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Montag, den 3. Januar 1825. 
— —— — 
Jubalt. 
Königl Detrete. &. Verorbnung „die, Errichtung einer Etraf- Inftalten: Commifflon betreffend. — Ordens⸗ 
Vrerleihungen. — Dienft : Radricten. 
Berfügungen der Departements. Bekanntmachung, die Errichtung von Corporation + Leihfaffen ber 
treffend. — Bekanntmachung bes Ergebniffes der Preis- Aufgabe über eine neue Gemeinde Rechnungs: Form. 
— Den Beluch der Landes: Univerfität betreffend. — Erforderniffe zur Aufnahme in die Unftalt für Offiziere 
Böalinge. — Verfügung, die Beſtimmungen betreffend, welche beim Verkauf des von den Weinberg : Befigern: 
eingefellerten diesjährigen Weins (von Martini 824 bis Georgii 1825) zu beobachten find. 
Dientt:Erledigung: ‘ 
— — — — — — — — — — — ' 
I. Unmittelbare Königliche Dekrete. 


K. Verordnung, die Errichtung einer Straf-Vuſtalten⸗Commiſſion betreffend. 
Wilhelm, 


von Gotted Gnaden König von Württemberg. 








Zu Vollziehung des Art. 40 bed Etrafs Gtrafanftalten bed Königreichd eine, unter 
Eritts vom 17. Zuli 1824, (Regierunges dem Juftizminifterium ſtehende, die Vers 
Blatt ©. 595), wonach ben verfdiedenen. waltung biefer: Anſtalten leitende, und die 


Disciplin in benfelben handhabende Aufs 
ſichts⸗ Behörde vorgefegt werten foll, vers 
ordnen Wir, wie folgt: 

$. 1. 

Die in dem Art. so des Straf» Edifts 
feftgefeßte Behörde tritt unter ber Benens 
nung 

„StrafsAnftaltensEommiffion“ 
auf die hienach bezeichnete Weiſe in Thaͤ⸗ 
tigfeit. 

Derfelben, als einer ftehenden Vehoͤrde, 
werben hiemit die Rechte und Befugniffe 
einer collegialifch gebildeten Landes⸗Stelle 

ertheilt. 

Site bat daher insbeſondere in Anſehung 
der Formen der Ausfertigung ihrer Be⸗ 
ſchluͤſſe fi) nah denjenigen Vorſchriften 
zu richten, welche überhaupt die Landes⸗ 
Sollegien in ihrem Verhältniffe zu gleich» 
ftehenden und untergeordneten Behörden 
zu beobadıten haben. 


$. 2. 

Die Straf AnftaltensCommifjion beftebt, 
unter der unmittelbaren Leitung des Juſtiz⸗ 
Minifterd, aus 

einem Vorftande, mit bem Titel und 
Rang eines Eollegial- Direktors, 

drei Räthen von bem Juftizs Depars 
tement, 

einem Rathe von bem Departement 
des Innern, und 


einem Rathe von dem Finanz Des 
partement, 
als ftändigen Mitgliedern. 
Zu Ausrichtung ihrer Gefhäfte find 
ihr beigegeben: 
ein Expebitor für die Arbeiten des 
Sekretariats, ber Regiftratur und 
ber Revijion; 
ein Xagfchreiber; 
ein Aufwaͤrter. 
6. 3 
Zu Begutachtung und Verhandlung 
einzelner und befonberer Geſchaͤfts⸗Gegen⸗ 
ftände werden der Commiffion zugetbeilt: 
ein Geiſtlicher evangelifcher und 
ein Geiftliher katholiſcher Sonfeffion; 
ein Arzt, und 
ein Bauverftändiger. 


f. 4. 

Der amtlihe Wirfungsfreis der Coms 
miffion in oͤkonomiſcher und polizeilicher 
Beziehung begreift fämtlihe gerichtliche 
Etrafs Anftalten ohne Ausnahme, mithin 

das Zuchthaus; das Arbeitshaus; 
bie Feſtungs⸗Arreſt⸗ und Feftungss 
Strafs Anftalt (Edift Art. 12.); 

bie oberamtsgerichtlichen Gefängniffe, 
fofern Strafen in denfelben abgebuͤßt 
werben. 

In legterer Beziehung ift der Commiſſion 
bie Sorge für die Einrichtung und Ers 


haltung ber erwähnten Gefängniffe, fo 
wie für die dfonomifhen Bebürfniffe ber 
Gefangenen übertragen ; wogegen die Auf⸗ 
fiht über die Perfonen verhafteter Anges 
ſchuldigten, wie bisher, den gerichtlichen 
Behörden vorbehalten bleibt. 
$. 5. 

Die Strafs Anftaltens Sommiffion wird 
in die ihr obliegenden WVerrichtungen nah 
deren ganzem Umfange, namentlih in 


Beziehung auf die Sfonomifhen Ges 
fhäfte, nach Beendigung bes angeorbnes 
ten Baumwefen® in ben verfchiebenen ſchwe⸗ 
teren Straf» Anftalten eintreten. 

Die polizeiliche Aufficht über bie zur 
Zeit beftehenden gerichtlihen Strafs Ans 
falten bat biefelbe mit bem 1. Februar 
1825 zu übernehmen. 

Unfer Zuftiz » Minifterium ift mit der 
Vollziehung diefer Verordnung beauftragt. 


Gegeben Stuttgart den 21. December 1824. 
Wilhelm 


Der Minifter der Juſtiz: 
Freiherr v. Maucler. 


Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staats» Sekretär, 
Bellnagel. 


Ordens⸗ Verleihungen. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben 
vermoͤge gnaͤdigſten Dekrets vom 51. Des 
cember 1824 an ben Ordens⸗Vice⸗Kanzler, 

dem Fürfien von Thurn und Taxis, 
und 

dem Fürften von Hohenlohe⸗Lan⸗ 
genburg das Groffreuz bed Ordens der 
Mürttembergifhen Krone zu verleihen, 
fodann 


den Geheimen Regationd » Rath, Ober 
Bibliothefar v. Mattbiffon, bisherigen 
Ritter des Civil: VWerdienft » Ordens, 

den General:Superintendenten, Prälas 
ten v. Schmib in Ulm, und 

ben Oberftien v: Palm, Eommanbeur 
bed Lanbjüger; Corps, zu Rittern des Kron⸗ 
Ordens zu ernennen gerubt. 


Dienft : Rachrichten. 


Seine Königlihe Majeftät haben 
durch hoͤchſtes Defret vom 21. December 
1824 die neuerrichtete, unter der Leitung 
des Juſtiz ⸗ Miniſters ftehende Straf: Ans 
ftalten s Sommiffion in nachftehender Art 
zufammen zu feßen geruht: 

Zum Vorſtand wurde, mit dem Titel 
und Rang -ines Collegial Direktors, and» 
digft ernannt 

der Obers Tribunalrath v. Schwab; 

zu ordentlichen Mitgliedern, 

vom Quftizs Departement : 

der Dbers Pupillenrath Steubel, 
die Ober » Zuftizräthe Steck und 
Weiſſer; 
vom Departement des Innern: 
der Regierungsrath Koͤſtlin; 
vom Finanz» Departement: 
der Ober: Finanzrath v. Herdegen; 
zu außerorbentlichen, für bejondere Ges 
ſchaͤfts / Gegenftände der Commiffion zuges 
theilten Mitgliedern: 
der Ober⸗Conſiſtorialrath, Ober: Hof 
Prediger d'Autel, 
der Ober⸗Kirchenrath Schedler, 
der Ober⸗Medizinalrath Dr. Schel⸗ 
ling | 
der Dber» Baurath Barth. 

Sodann haben Höchfidiefelben durch 

hoͤchſtes Defret vom So. December ı824 


den Meferentär erſter Glaffe, Preffel, 
aus Stuttgart, zum Oberamtd > Gerichts» 
Aktuar in Befigheim, und 

den Referendaͤr erſter Claſſe, Emil 
Schott, aus Vaihingen, zum Oberamts⸗ 
Gerichts» Aktuar in Gerabronn, auch 

durch höchftes Dekret vom 51. December 
den Oberamts » Gerichts: Aftuar zu ers 
renberg, Dtto, zum Affeffor bei dem R. 
Gerichtöhofe für den Nedars Kreis zu ers 
nennen gerubt- 


Ferner haben Seine Koͤnigliche Mas 
jeſtaͤt vermöge hoͤchſten Dekrets vom 31. 
December 1824 die bisherigen außerordents 
lichen Mitglieder des Geheimen Raths: 

Staats: Rath v. Feuerbad, 

Direktor v. Schwab, und 

Dber » Finanzs Rath v. Herdegen, 
zu folden auch für das Jahr 1825 gnaͤ⸗ 
digſt zu beſtimmen geruht. 


Unter dem 30. v. M. haben Seine 


Konigliche Majeſtaͤt folgende Befoͤrde⸗ 


rungen und Ernennungen in der Reiterei 
vorgenommen: 
der Diviſions⸗-Adjutant, Rittmeiſter 


zweiter Claſſe v. Marchthaler, iſt zum 


Rittmeiſter erſter Claſſe befoͤrdert. 
Sodann find bei dem erſten Reiter-Re—⸗ 
gimente 


der bisherige Adjutant beffelben, Ober⸗ 
lieutenant v. Rau, zum Schüßen » Offis 
zier, 

an deſſen Stelle ber Unterlieutenant 
v. Perglas zum Abdjutanten, unb 

der feitherige Oberwachtmeiſter Neuſch⸗ 
ler zum Unterlieutenant ernannt. 

Auch rücden die vier Älteften Unterlieus 
tenants ber Reiterei 


v. Maſſenbach, ber Feldjägerfchwas 
dron, 

Scholl, Adjutant der erften Brigade, 

v. Forfiner, der Leibgarde zu Pferd, 

v. Wöllwarth, der Feldjaͤgerſchwadron, 
zu Oberlieutenants, und 

ber Wachtmeifter Graf v. Reiſchach, 
bed zweiten Regiments, zumlinterlieutenant 
in dieſem Regimente vor. 


1. Berfügungen der Departements. 
A.) Des Departements des Innern: 
. | Des Minifterium des Annern. 


a) Bekanntmachung, die Errichtung von Corporations-Leihkaſſen betreffend. 


Durch die Bekanutmachung vom =. 
April 0.9. (Staats⸗ und Meg. Blatt 
©. 568) ift bereits zu Errichtung Örtlicher 
Hülfss und Leihfaffen für den befondern 
Zweck aufgefordert worden, dem minder 
bemittelten Landmann zu Anfchaffung eiges 
nen Biehes zu verhelfen und den Wucher 
zu verbannen, ber hie und da mit foges 
nanntem Stellvieh getrieben wird. 

Indem man dem Erfolg der beöhalb 
getroffenen Einleitungen entgegen ſah, iſt 
die Errichtung von Gorporationd » Leibs 
Kaſſen für den allgemeinern Zwed, den 
‚ Wirkungen der Crebitlofigkeit des Lands 
manns vorzubeugen, auch in der Ständes 


Berfammlung in Unregung gebradht, und 
in Folge: ber hierüber gepflogenen Beras 
thbungen Seiner Königlihen Maje— 
ſtaͤt die Bitte vorgetragen worden, es 
möchte zur Kenntnif des Landes gebracht 
werden, daß Körperfchaften, welche zum 
Beſten ihrer Angehörigen dergleichen Huͤlfs⸗ 
Kaſſen zu errichten wuͤnſchen, blos bie 
: über die Verwaltung berfelben errichtetin 
; Statuten ur Beftätigung vorzulegenhaben. 
In Anerkennung der wohlthaͤtigen Wirs 
kungen, welche bie Errichtung ſolcher Huͤlfs⸗ 
Kaſſen auf den Wohlſtand einzelner Ges 
meinden des Königreichs bereits gedußert 
bat, und bei zwedmäßiger Verwaltung 


jederzeit gewähren wird, baben Seine 
Königlihe Majeſtaͤt jene Witte mit 
MWohlgefallen aufgenommen, und bas Mis 
nifterium bes Innern mit ben weitern Eins 
leitungen beauftragt. 


Nachdem bie diesfalljigen Worarbeiten 
nunmehr beendigt, und die Rreis-Res 
gierungen zur Prüfung ber ihnen vors 
zulegenden Statuten inftruirt worden find; 
fo werben die K. Oberämter auf böchften 

- Befehl Seiner Königliden Majes 
fät beauftragt, dieſen gemeinnäßigen 
Gegenftand ber befondern Aufmerkſamkeit 
der Amts⸗z und Gemeinde Vorfteher aufs 
angelegentlidhfte zu empfehlen. 

Da übrigens fowohl bas Bebürfnif fols 
her Hülfs » Raffen im Allgemeinen als 
auch ber Umfang und die nähern Beſtim⸗ 
mungen berfelben von oͤrtlichen Verhälts 
niffen abhängen; fo wollen Seine Koͤ⸗ 
niglihe Majeſtaͤt, daß ber gefeglich 
beftebenden Autonomie ber Gemeinden 
auch hierin auf Feinerlei Weife vorgegrifs 
fen, vielmehr die Berathung der Statuten 
für die einzelnen Leib» Kaffen, die Feſtſetzung 
der Bedingungen, unter weldyen bie Gelder 
aufgenommen und wieber ausgeliehen wers 
den wollen, und die Beftimmungen über 
die Verwaltung berfelben den Gemeinde⸗ 
zäthen und Bürger» Ausfhüffen überlaffen, 
und nur die Prüfung und Beſtaͤtigung 


berfelben, fo wie bas verfaffungsmäßige 
Aufſichtsrecht über die Verwaltung den 
Regierungs » Behörden vorbehalten, nas 
mentlich aber zu jeder Geld » Aufnahme 
für die LeihsRaffe neben der Zuftimmung 
des Bürger » Yusfchuffes auch die Genehs 
migung ber vorgefeßten Kreis: Rigierung, 
unter beiberichtliher Mitwirkung des 
Dberamts eingeholt werde. 


Der eigenen Aufmerkſamkeit der Orts⸗ 
Vorfteher kann es nicht entgehen, welche 
wohlthätige Wirfungen für die Aufrecht⸗ 
haltung, Erleichterung und Verbefferung 
bes Nahrungsftandes ihrer ohne Schuld 
crebitlos gewordenen bedrängten Mitbuͤr⸗ 
ger unter den jeßigen Zeitverhaͤltniſſen, 
bei den niedrigen Preifen der landwirths 
ſchaftlichen Erzeugniffe, bei dem fo fehr ges 
funfenen Werth der Güter, bei der allges 
mein gefühlten Stodung des Handels 
und des Gewerbs⸗-Verkehrs, namentlich 
auch nach ben traurigen Ereigniffen der 
legten Zage, durch jene Hülfs s Anftalt 
erreicht werden Fönnen. 

Dean hegt das Vertrauen zu den ſaͤmt⸗ 
lihen Orts» Vorftehern, Gemeinderäthen 
und Bürger Uusfhüffen, dag fie den mit 
Errichtung dieſes Inftituts verbundenen 
Bemühungen und ber Sorge für beffen 
zweckmaͤßige Verwaltung ſich mit uneigens 
nüßigem Eifer unterziehen, und alles, mas 


von ihnen abhängt, anwenden werben, um 
foldes zum Beften ihrer hülfsbebhrftigen 
Mitbürger zu Stand zu bringen und auf 
eine entfprechende Weife im Gang zu ers 
balten. " 
Zugleich wirb ben 8. Dberämtern und 


ben. Kreid s Regierungen zur Pflicht ges 
macht, dem wichtigen Gegenftand ihre bes 
fondere Aufmerkſamkeit zu widmen, und bie 
Erreichung bes Zwecks auf jede angemeffene 
Art zu unterftügen und zu befördern. - 
Stuttgart den 4. November 18:4. 
Schmidlin. 


b) Belanntmachung des Ergebniſſes der Preis⸗Auſfgabe über eine neue Gemeinde: Rechnungs Form. ' 


Ueber bie am 24. Januar 1833 vondem 
Minifterium bes Innern befannt gemachte 
Preis» Aufgabe, 

die möglichft zweckmaͤßige Einrichtung 

ber Rechnungs » Ublegung bei den 

Gemeinden und Stiftungen betreffend, 
find nah und nad) 66 Abhandlungen eins 
gefommen, mit deren Prüfung und Würs 
Digung eine befondere Commiſſion von Rech⸗ 
nungs »Verftändigen beauftragt wurbe. 

Nah dem Ergebniß der Prüfung ift 
bie Aufgabe ihrem mwahren Zwed nad 
mweber in einer einzelnen Abhandlung im 
Ganzen, noch in ben beften berfelben 
zufammen nah ihren mwefentliden 
Theilen gelöft worden. Es Fann baher 
Feiner ber ausgefegten Preife zuerkannt 
werben. ‚ 

Singegen enthalten mehrere Abhands 
lungen, in fo weit es ſich bei Löfung der 
Aufgabe von ber Einrichtung des Rech⸗ 
nungss Formulars und ihrer Beilagen 


handelt, verſchiedene für die Erreichung 
des Zweckes weſentliche Vorſchlaͤge. Es 
wurden daher die Verfaſſer derſelben einer 
oͤffentlichen Anerkennung durch Bewilli⸗ 
gung von Quoten der ausgeſetzten Preiſe 
fuͤr wuͤrdig erachtet. 

Hienach ſind 

1.) dem Gemeinde⸗Rechnungs⸗Reviſor 
Detinger zu Zübingen, nunmehris 
gen AmtfchreibereisBerwefer in Mark⸗ 
gröningen, als dem Berfaffer der 
Abhandlung mit dem Motto: „Ein 
Wort zu feiner Zeit,“ 25 Dufaten, 

2.) dem Ober » Revifor Widenmann 
bei dem Dinifterium des Innern, als 
dem Verfaſſer der Abhandlung mit 
dem Motto: „Aller Anfang - ift 
ſchwer,“ 15 Dufaten, 

3.) dem Subftituten Ferdinand Schmidt 
zu Neuenftadt, nunmehrigen provifos 
rifhen Oberamts⸗Gerichts⸗Aktuar in 
Stuttgart, deffen Abhandlung das 


Motto führte: „„in magnis et volaisse Einer öffentlichen Belobung wurden für 
sat est,“ 10 Dufaten, und mürbig gefunden die Abhandlungen 
4.) dem Steuer»-Sommiffär Knapp, von: 3.) des Ober⸗Reviſors Schmidlin bei 
Leonberg, nunmehrigen Finanz: Kams bem 8. Finanz» Minifterium, 
mers Affiftenten zu Reutlingen, deſ⸗ 2.) des Kanzliften Gtaiger bei ber 
fen. Abhandlung. mit dem Sprude: Kammer der Stanbeöherrn, und 
„Prüfer alles ꝛc.“ bezeichnet. war,, 3.) des Affiftenten Schleicher bei ber 
10. Dukaten Staats» Schuldenzahlungs » Eaffe. 


zuerkannt. worden. ng ben 28. December 1824. 
22 | Schmiblin. 


c) Den: Beſuch der: Landes : Univerfität betreffend. 


Am: Anfang des gegenwärtigen. akademiſchen Winterhalbjahrs befanden ſich auf 


der: Univerfität- Tübingen 
Stubdirenbe : 


1) der evangelifchen Theologie .. - = 0. 0. 210 
2) ber Fatholifhen Theologie . » » “2 2 m en... 102 
3) ber Redhtö» Wiffenfhaft -. - - =» 213 

ER 1%. 


4) der Heils und Wundarzneis Kunde . . » - » 
5) der. Staatöwirtbihaft: - - 2 202 nn nn. 


und 
6) der. allgemeinen. Vorbereitungs» Wiffenfhaften . . . .. .. 20% 





Hierunter waren: Ausländer . . 8g. 


Stuttgart. den. 29.. December 1824. 
Schmidlin. 


B.) 


Da die Zeit der Aufnahme neuer Zoͤg⸗ 
Runge in die unter der Leitung des Generals 
Quartiermeifterftabs ftehende Dffizierss 
Bildungs » Anftalt herannaht, fo ſieht 
man fi) veranlaßt, diejenigen Forderun⸗ 
gen zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, 
weldye bei der Prüfung ſowohl in Abficht 
auf wiffenkhaftliche Kenntniffe, ald auch 
in moralifcher, phufifher und oͤkonomi⸗ 
fher Beziehung an die Bewerber gemacht 
werden, und denen fie nothwendig ents 
fprehen müffen, wenn ihre Aufnahme ers 
folgen foll. 


I Erforberniffe in wiffenfchafts 
liher Hinſicht. 
) Religion. 

Kenntniß der Hauptfäße ber natürlichen 
und pofitiven Religion und ihre Beweife, 
vorzüglich aber Kenntnif der Bibel. 

2) Deutfhe Epradıe. 
a.) Befanntfhaft mit den allgemeinen 
Begriffen der reinen Sprachlehre; 
b.) fchriftliche Bearbeitung eines geges 
benen Thema's, ohne Fehler wiber 
die Orthographie, wider die Richtig⸗ 


9 

Des Kriegs: Departements. 
Des Kriegs : Minifterium. 

Erforderniffe zur Aufnahme in die Unftalt für Offiziere + Zöglinge. 





Reit der Sprache, der Wort» und Satz⸗ 
Verbindung. 
3) Lateiniſche Sprache. 

a.) Richtige fhriftliche Ueberſetzung bes 
Livius; | 

b.) eine grammatifalifch fehlerfreie Com⸗ 
pofition von nicht zu ſchwerem Inhalte. 

4) Branzdfiiche Sprache. 

a.) Befanntfchaft mit den erften Bes 
griffen der Spradlehre, nach ber 
franzöfifhen Sprachlehre des Abbe 
Mozin; 

b.) richtige Ueberſetzung einer leichten, 
vorzüglich hiftorifchen Schrift, 3. B. 
Charles XII. par Voltaire, Telemaque; 

e.) einge Hebung im UWeberfegen des 
Deutfihen in das Franzoͤſiſche. 


5 Geſchichte. 
Ueberficht der Gefhichte im Allgemeinen, 
nad) ihren Haupt: Perioden ; insbefondere 
und genauer aber der alten, vorzüglich 
der roͤmiſchen und griehifchen Geſchichte. 
6) Geographie. 

Kenntniß der neueren und zwar insbes 
fondere der europäifchen Länderfunde. 


7) Arithmethik und Geometrie. 

a.) Rechnen mit ganzen und gebroches 
nen Zahlen in benannten und unbes 
nannten Größen, und einfache Pros 
portions⸗ Rechnung, mit Angabe der 
Gründe des Verfahrens; 

b.) Zeichnen geometrifdger Figuren aus 
her ebenen Geometrie; 

c.) Kenntniß des erfien Buchs des Eus 
klid's. 

8) Zeichnen. 

Freihandzeichnen, etiwa nach der Muͤnch⸗ 

ner Schule, bis einſchließlich des Zeich, 
nens ber Köpfe; wobei bemerkt wird, daß 
die Bewerber früher verfertigte Arbeiten 
bei der Prüfung vorzumeifen haben. 


I. Sonftige Erforberniffe. 
1) In moralifcher Hinficht. 
Die Bewerber haben über ihre fittliche 
Aufführung bis zur Zeit der Prüfung bie 
Zeugniffe ihrer Lehrer beizubringen. 


In phyſiſcher Hinfiht. 

Sie müffen 

a.) einen gefunden und fehlerfreien Koͤr⸗ 
perbau haben und ſolches durch ein 
ärztlihes Zeugniß machweifen, auch 

b.) durh den Zauffchein beurfunden, 
daß fie das ſechszehente Lebensjahr 
zurücgelegt und das fiebenzehente 
nicht überfchritten haben. 

Nur ausnahmsmeife koͤnnen Jungs 
linge von unverkennbarer früherer 
Entwicklung und von eriviefener frübs 
zeitiger und vorzüglich geiftiger Auss 
bildung fhon nah zuruͤckgelegtem 
fünfzehenten Jahre aufgenommen 
werben. 

5) In bfomomifcher Hinficht. 
‘ Die Bewerber haben eine jährliche Zus 
lage von mwenigftens 150 fl. nachzuweiſen. 
Zag und Ort der Prüfung wird fpäter 
Öffentlich befannt gemacht werben. 


Stuttgart den 50. December ı824.: 
Franquemont. 


C.) Des Departements der Finanzen: 


Des Steuer: Collegium. 


Verfügung, die Beftimmungen betreffend, welche beim Verkauf des von den Weinberg Vefigern einge 
kellerten diesjährigen Weins (von Martini 1824 bis Georgü 1825) zu beobachten find. 


Nachdem Seine Königlihe Majes 
ſtaͤt vermöge hoͤchſter Entſchließung vom 
5. December 1824 (Regierungs⸗ Blatt 
Nro. 66) zugenehmigen gerubt haben, daß 
der von Weinberg » Befißern eingefellerte 
diepjährige Wein, wenn er zwiſchen Mar⸗ 
tini ıB24 und Georgii 1825 aus dem 
Keller von den Producenten feloft verfauft 
wird, accifefrei gelaffen werben folle, fo 
ſind zu Bollziehung diefer Beftimmung und 
Abwendung möglicher Mißbräuche folgende 
Anordnungen zu treffen: 

1.) Ift es nothwendig, daß ſogleich der 
Vorrath jedes einzelnen Weinberg⸗ 
Beſitzers von eingekellertem dießjähs 
rigen Mein mittelk pflichtgemaͤßer 
Angabe, durdy die Orts⸗Vorſteher aufs 
genommen wird, welche das hierüber 
zu fertigende fpezielle Berzeichniß dem 
Orts⸗Acciſer zuzuſtellen haben. 

2.) Bei dem Verkauf ſolcher Weine 
bar der Verkaͤufer dem Orts» Accifer 


Unzeige davon zu machen, welder 
fodann das verkaufte Quantum in 
bem Vorrarhs s Berzeichnifi bemerkt, 
um durch diefe Tontrole zu bewirken, 
daß nicht mehr Wein accifefrei vers 
kauft werben kann, als der angegebene 
Vorrath beträgt. 

3) Muß bei folhen Wein, Verkäufen 
der Unterfäufer beigezogen werden, 
der den im Acciſe⸗Geſetz ausjzuftellen 
befohlenen Radfchein ertbeilt, worin 
aber noch befonders von demfelben zu 
beurfunben ift, daß ed ein im Herbft 
1834 eingefellerter, felbft erzeugter 
Mein fey- 

Vorftehendes ift auch bei benjenigen 
Ausländern zu beobachten, welche von ih⸗ 
ren eigenen Weinbergen in Württemberg 
den bießjährigen Wein⸗Ertrag in inländis 
fhen Kellern liegen haben. 

Stuttgart den 28. December 1824. 

Süsfind. 


Dienſt⸗Erledigung. 


Die Bewerber um das erledigte Diaco⸗ 
nat zu Vaihingen an der Enz, welches 
mit einem Einkommen von 6ı8fl. nach 
Etatös Preifen verbunden ift, haben ſich 
innerhalb drei Wochen bei dem evangelis 
ſchen Confiftorium zu melden. Der Dias 
con hat neben ben gewöhnlichen Diaconats⸗ 





Geſchaͤften auch die, eine halbe Stunde ent⸗ 


fernte Pfarrei KleinsGlattbach zu verfeben, 
wo bie Cafuals Gottesbdienfte und je ben 
zweiten Sonntag abwechfelnd Predigt und 
Kinderlehre gehalten werden, auch bem 
Abendmahl die Borbereitungs » Predigt 
und Beichte vorangehet. 





— 


Gedruckt bei G. Haffelbrint, Buchdrucker. 
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Berfügungen ber Departements. Bohnfig» Veränderung eines Rechts⸗Conſulenten. — Die Adzus 
Vertzaltniſſe gegen Rußland betreffend, — Patent fr bie Verfertigung von Gewehrſchloͤſern. — Verlegung 
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Dient:Erlebigungen: 


Unmittelbare Königlide Dekret — 
Geſetz, die Aushebung für das Jaht 1825 betreffend. 


Wilhel m 
Bon Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Die Zahl der zu Ergänzung und Erhals fimmung Unferer getreuen Stände, für 

tung bes Friedens⸗ Fußes auszubebenden bas Jahr 1825 auf Dreitaufend Sie _ 
Rekruten ift von Uns, nad Anhörung benhundert Giebenzig Fünf Hann 
Unferes Geheimen Raths und mit Zus in der Maaße feftgefegt worben, daß die 


1% 

ungehorfam Abweſenden und bie wegen Mann in ber angegebenen Art ausgehoben 
Berufs Ausgenommenen, in fofern die werden. 
Aushebung fie trifft, als geftellt in bie Unfere Minifterien des Innern und 
Rekrutenzahl eingerechnet werben. bed Kriegsweſens find beauftragt, in defs 

Hiernad) verorbnen und verfügen Wir, fen Gemäßheit, nah Vorfchrift bes Nes 
daß für das Jahr 1825 aus ber Zahl der Frutirungs» Gefeges vom 7. Augufi 1819, 
im Jahr 1804 gebornen Juͤnglinge 3775 das Weitere anzuordnen. 

Segeben Stuttgart den 8. Januar 1835. 


Wilhelm. 


Der proviſoriſche Chef des Departements bes Innern: 
von Schmiblin. 
"Der Minifter des Kriegsweſens: 
Graf v. Franquemont. 


Auf Befehl des Königs: 
Der Staats: Sefretär: 
Bellnagel. 


Drdend » Verleihung. 


Seine Königlihe Majeftär haben Kaifers von Rußland Majeftät ihm vers 
wermöge hoͤchſten Dekrets vom 10. d.M.. liehenen St. Wladimir» Orben vierter 
dem Hofrath v. Danneder auf fein Ans Claſſe aunehmen und tragen zu bürfen. 
ſuchen die Erlaubniß ertheilt, den von bes 


Dienft : Nachrichten. 


Seine Königlihe Majeftät haben Sodann haben Höchftdiefelben durch 
vermoͤge hoͤchſten Defrets vom 23. No⸗ bödfte Entfhliefung vom 31. 9. M. 
vernber 1824 den GalinensDireftor Thon das erledigte Dberamt Spaichingen bem 
in Hall Ultershalber in Penfionsftand zu Stiftungss Verwalter Hirzel in Herren⸗ 
verfegen gerußt. . berg, 


das erledigte Dberamt Wiblingen dem 
Regierungs » Geßretär Saul in. Güwew 
gen, 

die erledigte evangelifche Dekanats · Stelle 
im Oberamt Kuͤnzelsau dem evangeliſchen 
Stadtpfarrer Bauer in Kuͤnzelsau, und 

die erledigte Regiſtrators⸗Stelle bei der 
Regierung bed Donau⸗Kreiſes dem Kanz⸗ 
liſten Balkheimer bafelbft, auch 

vermoͤge hoͤchſter Entſchließung vom 2. 
d. M. das erledigte Diakonat Sulz dem 
Vikar Knapp zu Gaisburg, im Deka⸗ 
nats⸗Bezirk Stuttgart, gnaͤdigſt uͤbertra⸗ 
gen. 
Ferner haben Seine Koͤnigliche Mar 
jeſtaͤt durch hoͤchſtes Dekret vom 5. d. M. 
den Referendaͤr erſter Claſſe, Sigmund 


Schott, aus Stuttgart, zum Oberamts⸗ 


Gerichts⸗Abtuar in Ludwigsburg, und: 

den Reſerendaͤr erſter Claſſe, Hecker, 
aus Eberdingen, Oberamts Vaihingen, 
zum Oberamts⸗Gerichts⸗Aktuar in Mars 
bady zu ernennen, auch 

den Referenbär erſter Claſſe, Strauß, 
von Heilbronn, in die Zahl der Rechib⸗ 
Conſulenten aufzunehmen geruht. 

Derſelbe hat Heilbronn — Wohn⸗ 
erte gewaͤhlt. 

Durch hoͤchſte Entſchließung vom 5. d. M 
haben Hoͤchſtdie ſelben ben. bisherigen 


Vorſteher der Taubſtummen / und Blinden⸗ 


* 


Anſtalt zu Gmuͤnd, Alle, feinem Anſu⸗ 
chen gemaͤß, wegen Kraͤnklichkeit in den 
Penſions⸗Stand verſetzt, und 

durch · hoͤchſtes Dekret vom 6. d. M. deu 
Referendaͤr erſter Claſſe, Abel, von Tuͤ⸗ 
bingen, zum Stadt⸗ Gerichts⸗Aktuar ia 
Stuttgart gnaͤdigſt ernannt- 


Endlich haben Seine Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt vermoͤge hoͤchſter Entſchließung vom 
8. d. M. die Beamtenſtellen auf den neu⸗ 
errichteten Salinen bei Schwenningen und 
Rottenmuͤnſter, welche unter Einer Ver⸗ 
waltung ſtehen, und den Namen 

Wilhelmshall 
zu führen haben, folgendermaßen zu bes 
fegen geruht: 

bie SalinensBermwalterd:Stelle ift dem 
bisherigen Salinen⸗Inſpektor v. Alberti, 

die Salinen-Enffieröftelle dem bisherigen. 
Salinens Eaffier Stoz, von Sulz, 

die Salz, und Materialien⸗Inſpektors⸗ 
ftelle in Wilhefmshall bei Schwenningen‘ 
dem bisherigen Salinen Eontroleur Gebs 
barbi,. und 

die Salz» und Materialien⸗Inſpektors⸗ 
ftelle in Wilhelmshall bei Rottenmünfter 
dem biöberigen Salinen⸗Inſpektor v. Zins 
ner in Sulz, gnaͤdigſt übertragen. 

Der Salinen: Berwalter und der Caſſier 
haben ihren Amtsſitz in Wilhelmshall bei: 
Schwenningen. 


Unterm 4. d. Di. wurden die Unterlieus 
tenantd Neuſchler vom erften zum brits 
ten, und Graf v. Reiſchach vom zweiten 
zum.erften Reiters Regiment verfegt. 

Die patronatherrfhaftlihe Nomination 
des Pfarrers Mofer zu Münfter, Des 
kanats Creglingen, auf die'erledigte evans 
gelifche Stadt» Pfarrei Niederftetten, De 
kanats Blaufelden, ift am 28. Dec. 1824 


al, 


1 


die des Pfarrers Boſch, von Ernsbach, 
Dioͤceſe Oehringen, auf die erledigte Pfar⸗ 
rei Michelbach, eben derſelben Dioͤceſe, 
am 3ı. deſſelben Monats, und 

bie bes Pfarrers Jopp in Benzenzims 
mern, zum Pfarrer in Kirchheim, Defas 
nats Yalen, am 2. d. M. beftätiget wor⸗ 
den. # j 


MM Berfügungen der Departements. 


A) Des Jufiij- Departements: 
Des Juſtiz⸗Miniſterium. 


Wohnſitz Veraͤnderung eines Rechts⸗Conſulenten. 


Da ber Rechts⸗Conſulent Krauß in 
Künzelsau den Ort feines bisherigen Aufs 
enthalts verlaffen und zu feinem Fünftigen 
Wohnfig Dehringen gewählt hat, fo 


wird folches hiedurch zur Öffentlichen Kennts 
niß gebracht. 
Stuttgart ben 31. December 1824. 
Maucler. . 


B.) Der Departements ber auswärtigen Angelegenheiten 
| und des Innern: 


Der Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten und des Innern. 


Die Abzugs + Verhältniffe gegen Rußland betreffend. 


Da durch eine mit ber Kaifer!. Ruſſiſchen 
Regierung abgejchloffene Uebereinkunft, 


worüber bie gegenfeitigen Erflärungen am 
31. DPtober des vorigen Jahrs zu St. Pes 


— 


teröburg ausgewechfelt worben find, 
Erbfhaft-Abzug zwiſchen ben beiderfeitigen 
Staaten in ber Art aufgehoben worben ift, 
daß derſelbe nicht nur in allen Pünftigen, 
fondern auch in ben früher eingetretenen 
Fällen, ſeweit die Staats’ Raffe ihn an 
gebachtem Zi: Oktober vorigen Jahrs nicht 


hr 
der bereitd wirklich bezogen hatte, nicht mehr 


erhoben werben folle: fo wird folches hie⸗ 
mit unter Beziehung auf die Landes; Ord⸗ 
nung Tit. IV und die Inftruftion vom ı2. 
Juli 1823 zur Nachricht und Nachachtung 
bekannt gemacht. 
Stuttgart ben 4. Januar 1825. 
Beroldingen. Schmidlin— 
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©) Des Departements des Innern: 
Mr Des Minifterium des Innern. | 


a) Patent für die Verfertigung von Gewchrſchldſſern. 
Seine Königliche Majeſtaͤt haben lichen Fabrifationsweife verferrigten Ges 


vermöge höchfter Entjchließung vom 9. des wehrſchloͤſſer auf die Dauer von ſechs Jahr 
laufenden Monats dem VBuͤchſenmacher; ren zu ertheilen geruht. 


Friedrich Lauer zu Ludwigsburg ein Pas 
tent für die von, ihm nad) einer eigenthäms 


Stuttgart den 3ı. December 1824. 
‚Shmiblin. : 


b) Verlegung des Delanat⸗Amtsſitzes von Ingelfingen nach Künzelsau. 


Da nunmehr der evangelifche Dekan im | 


Dberamt Künzeldau feinen Wohnfig in 
Künzelsan bat, fo haben Seine Königs 
liche Majeftät durch hoͤchſte Entfchlies 


fung vom 31. v. M. gnaͤdigſt verfügt, daß 


die bisherige Benennung „Didzefe Ingel⸗ 
fingen‘ mit der „Didzefe Rönjeltes“ vers 
taufcht werbe. 
Getigen ben 4. Januar 1846. 
ee 


ıB. 


Des Stubienrarba. 


Die Heransgabe eines eigenen Calenders für die Bekenner des Seraelitifchen Glaubens betreffend: 


Es ift die Einrichtung getroffen worden, 
daß mit dem. Jahr 5586 juͤdiſcher Zeit⸗ 
Rechnung ein fuͤr die Bekenner des Jsraeli⸗ 
tiſchen Glaubens nach ihren Beduͤrfniſſen 
eigens eingerichteter Calender im inlaͤndi⸗ 
ſchen Verlage, nämlich. bei. dem Seraeliten 
Iſak Heß in Ellwangen, als diesfallfigem: 
Eommiffionär der Admodiateurs der Lan⸗ 
des⸗Calender, in: zwei Ausgaben, die eine- 
im Fleinen Zafchenformat, die andere im 
Hand: Salender » Format erfcheint.. 

Der Preis von beiden Ausgaben biefer- 
Calender ift auf drei Kreuzer für das Stuͤck 
gefeßt, und dem Verleger ift zur Pflicht 
gemacht, an alle Orte, wo ſich jüdifhe Ges 
meinden befinden, die nöthigen Exenrplare: 


portofrei zu liefern. Indem man. biefe 
getroffene Einrihtung anmit bekannt 
macht, bemerkt man: zugleich, daß alle we⸗ 
gen: der Ealeuder überhaupt: beſtehende 
Verordnungen audy die jüdifchen unter ſich 
begreifen ,. fomit namentlich ausländifche 
jüdifhe Ealeuder nur dann im Königreich. 
verkauft und gefauft werden bürfen, wenn 
fie mit dem Württembergifchen Stempel 
verfehen find, und die gleichen Strafen hier 
eintreten, welche zu Folge ber Verorbnung 
vom 21. Juni ı82r (Staats: und Megies 
rungo⸗ Blatt ©. 519) auf den Verkauf 
und Kauf ungeftempelter Ealender übers 
haupt gefegt find: 
Stuttgart ben 29. December 1824. 
Suͤskind 


D.) Des Kriegs⸗Departements: 
Des Ober⸗Rekrutirungsraths. 


Sonadung der Militärs Pflichtigen: zu Berichtigung der Rekrutirungs⸗ Liſten und zu Brhung dee | 
Looſes für. dir. dießjährige Aushebuug. " 


Den 5. Februar d: 5 wird in fämtlis 
chen Oberamts ⸗ Bezirken bie Berichtigung 
ber Liften. und bie vorläufige Prüfung der 
Befreiungs⸗ Gründe zum Behuf der- dies» 
jährigen. Aushebung vorgenommen, und 


hierauf zur Ziehung 'bes doofes: heſchrinen 
wozu die in den Stuttgarter allgemeinen 
Anzeigen Nro. 9 und 10 benannten Mili⸗ 
tiv, Pflichtigen, deren Aufenthaltsort außer 
Landes ober unbekannt ift, fo wie übers 


‚baupt alle im Jahre 1804 gebotne Juͤng⸗ 
linge, denen Feine befondere Ladung zus 
kommen follte, hierdurch öffentlich vorge⸗ 
laden werben. 


Für diejenigen, welche nicht erſcheinen, 


wird das Loos durch Andere gezogen, und 
von Jedem, der es unterlaͤßt, die Befreiung 
von der Aushebung, die ihm zu ſtatten 
kommt, entweder ſelbſt oder durch Andere 
bei feinem Oberamt anzuführen, wird 
vorerfi angenommen, baf er keine Bes 


“3 


freiung auzuſprechen Habe. 

Da nun die vorläufige Präfung ber 
Befreiungsgruͤnde den Zweck hat, die 
Militär’ Pflichtigen über das, was Ihnen 
zu beweifen obliegt, zu belehren, fo haben 

die Nichterſcheinenden fich felbft zuzufchreis 
ben, wenn fie, aus Mangel an diefer Bes 
lehrung, ſich an dem ihnen obliegenden 
Beweife verfäumen wuͤrden. 
‚Stuttgart den 10. Januar 1648. 
Kapff. 


E.) Der DOrganifationd-Vollziehungs-Commiffion. 
Die Eiuſendung der tabellarifchen Berichte der Mitglieder vom Schreiber - Stande betreffend 


Da die in dem Aufrufe der Organiſa⸗ 
tions » Bollziehungs » Sommiffion vom 22. 
November v. 3. an bie geprüften und nicht 
definitiv angeftellten Mitglieder vom 
Särreibers Stande fefigefegte Frift von 
ſeche Wochen zur Angabe ihrer perfönlis 


hen Berhältniffe nunmehr abgelaufen 
iſt; fo wird hiemit zu allgemeiner Kenny 
niß gebracht, daß vom heutigen Tage an 
Feine dergleichen Eingaben mehr angenoms 
men werben. 
— ben 10. Januar 1825. 
Maucler. 


— — 


Dienſt⸗Erledigungen. 


Durch bie Befoͤrberung bes Sekretaͤrs 
Saul iſt bei der Regierung bes Jaxt⸗ 
Kreis eine Sefretärs , Stelle mit dem 


normalmäßigen Gehalte von doo fl. in Er⸗ 


lebigung gefommen. Die Bewerber um 
diefelbe haben ſich binnen vier Wochen 
bei ber gedachten Kreis s Regierung zu 
melden. 
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Die Bewerber um die erledigte Pfarrei Preiſen verbunden: ift, haben fich inner 
Jeſingen, Dekanats Kirchheim, welche halb vier Wochen: bei dem evangelifhen 
900 Kirchens Genpffen enthält, und mit. Eonfiftorium zu melden. 
einem Einkommen von Bıı fl. nach Etats⸗ 





Berihtigungen. 


In einem Theile der —— der Nummer ı bes Regierung  Blatts ift S. 10, ent» 2, 
Lin. 5 von unten, anſtatt 250 fl. zu leſen: 150 fl. 


Sodann ift in demfelben Blatte zu &.8, Spalt ı, Ein. 3 zu berichtigen, daß der dort genannte 
Finanz ⸗ Kammer» Affiftent Anapp ſich nicht zu Reutlingen, fondern zu Ludwigsburg befindet. 


es — — — — ————— 


Gedruckt bei G. Hafſelbrink, Buchdrucker. 
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Nro. 3. 


Regierungs-Blatt 


Koͤnigreich Wuͤrttemberg. 





Freitag, den 21. Januar 1645. 





[2 } 
Jubalt. 

KönmiglL Dekrete. Dienſt-Nachrichten. 

Berfügungen ber Departements. Organiſche Statuten für das katholiſche Schullchrer - Sentinar ir 
Gmänd, — Termin zur Concurs: Prüfung bee evangelifgen Schul: Proviforen und Schul: Fneipienten, — 
Termin gar Yrüfung ber Studien : Caudidaten. 

Dientt-Eriebigungen. i 





L Unmittelbare Königlide Dekrete. 
Dienſt⸗ Nachrichten. 


E.ine Königlihe Meajeftät haben laus⸗Kaplanei in Riedlingen auf fein Ans 
durch hoͤchſtes Defret vom 10. d. M. den ſuchen verfegt- 

Referendär erſter Elaffe, Gerfter, von Ferner haben Seine Königl. Majes 
KZautenhofen, Oberamts Leutkirch, zum ſtaͤt durch hoͤchſtes Dekret vom 13. d. M. 
Oberamts⸗ Gerichts, Aktuar in Leutkirch den Referendär erfter Klaffe, Dreis, von 
guäbigft ernannt, und Heilbrenn, in die Zahl der Rechts» Confus 

vermöge hoͤchſter Entſchließung vom ı2. Ienten aufzunehmen geruht. 

BD. den Pfarrer Hoͤch ſtet ter, von Obers Derfelbe hat Göppingen zum Wohn, 
fetten, Dekauats Bwiefalten, auf die Niko ort gewählt. - 


1. 
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Berfügungen Der Depyartement?. 


Des Departements des Innern: 


1. Des Minifterium ded Innern, 
Organiſche Statuten für das Fathelifche Schullehrer⸗Seminar in Gmünd, 


In der Abficht, eine möglichft zweckmaͤ⸗ 
Pige und gleihförmige Bildung für bie 
Lehrer an den Farholifhen Volks⸗Schulen 


des Königreichs zu begründen, haben 


Seine Königlide Majeftät durch 
die hoͤchſte Eutſchließung vom 4. November 
v. J. die Errihtung eines katholiſchen 
Schullehrer⸗Seminars befhloffen, und dies 
fer Anftalt ihren Gig in der Stadt Gmünd 
angewieſen. 

Ueber die innere Einrichtung derſelben 


find a Gemaͤßheit Koͤnigl. Entſchließung 


vom 2. Januar 1825 folgende Beſtimmun⸗ 
gen feſtgeſetzt: 
I. Von den Zweck und der allgemeinen Eins 
richtung der Anftalt, 


F. 1. 

Das Fatholifd;: Schullehrer: Seminar 
bat die Beftimmung, die für die katholi⸗ 
fchen Volks, Schulen (deutfche Elementars 
und Real⸗Schulen) des Königreichs erfors 
derlichen Lehrer für ihren Beruf zu bilden, 
und zu diefem Ende von den für den Stand 
der Volks; Schullehrer beftimmten Juͤng⸗ 
lingen Eatholifher Confeffion jedes Jahr 


die dem Vebürfniß entfprechende Anzahl 
aufzunehmen. | 


Der Bildungdleuf- in dem Seminar 

dauert ordentlicher Weiſe zwei Jahre. 
—— 

Die Schuͤler des Seminars theilen ſich 
in zwei Abtheilungen. 

In jedem Jahr wird eine Abtheilung 
in die Anſtalt aufgenommen. Die Zahl 
der Schüler einer Abtheilung ift ordentlicher 
Weiſe auf 40 feſtgeſetzt. 

BE 4. 

Mit dem Seminar wird eine Muſter⸗ 
Schule verbunden, um den theoretiſchen 
Unterricht zur Anſchauung zu bringen, und 
den Seminariſten Gelegenheit zur Uebung 
und Anwendung zu geben. 

— | 

Dem Seminar ift ein Rektor vorgefeßt, 
welder zugleich erfter Hauptlehrer ift. 

Unter-ihm find zwei weitere Hauptiehrer 
und die für einzelne Unterrichts: Fächer 
erforberlihen Nebenlehrer angeftellt. 

Die unmittelbare Aufficht über den öffents 


lichen und Privat, Fleif und über das: 
fittlie ‚Verhalten: der Seminariſten ift 
bei jeder Abteilung einem: befonderen Aufs 
ſeher übertragen. 

F. A: 

An ber Mufer: Sdule wird ein- eiges: 
ner Lehrer angeſtellt, welcher mit ben bei⸗ 
ben Aufſehern ($, 5) ben, Unterricht in: 
derſelben beforgt;. 

$. 7 

Der Rektor und die beiden Hauptlehrer 
des Seminars: werben von Seiner Mas. 
iefiät dem König ernannt. 

Die Aufſtellung der Nebenlehrer: und 
ber beiden Aufſeher legt dem katholiſchen 
Kirdenrath ob, ‚und: Bann zu: jeder Zeit 
wieberrufen twerben.. 

Die Ernennung des Lehrers am: der 
Mufter- Schule gefchieht. durch den katho⸗ 
laiſchen Kirchenrath· 

Die Aunahme und Entlaſſung des Hnus⸗ 
dieners iſt RERGEEDRNE: bed Seminars 
Borfiandes.. 

6.6 

Der Vorſtand und Diet — Aufſeher⸗ 
genießen freie — in. dem. Seminars: 
Gebäube.- 

WE Fe 

Die. Werwaltung: der Oekonomie, bie: 
Fübrung. der: Rechming: und der Kaffe: der 
Auftakt, fo wie die: Führung der: Privats: 
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Rechnungen dev Seminariften. wird von 
dem katholiſchen Kirchenrath einem. der 
beiden Hauptlehrer uͤbertragen. 


U... Bon: der Aufnahme ber‘ Semimriften. 


$. 10. 

Bur Befähigung: für die Yufnabme in: 

bie Anſtalt wird erfordert: 

£.) daß der Candidat am: ı. Mai des 
Jahrs, im weldjem: die Aufnahme 

‚ Statt findet, das fiebenzehnte Lebens» 

Jahr zuruͤckgelegt, und das neunzehnte 
Jahr noch nicht angetreten habe, 

2.) daß er eine dauerhafte Geſundheit 
genieße, und weder an einem Gebre⸗ 
chen der Sinne und Sprach⸗ Organe 
noch am einem äußeren, die Geftalt 
entftellenden: Febler leide, 

5) daß er über feinen ſittlichen Charak⸗ 
ter ſich mit: guten: Zeugniffen: aus⸗ 
meife,. und 

4); daß er für dem: Bildungslauf' im 
Seminar genügend‘ vorbereitet fey, 
und: daher die dem Lehrplan deſſelben 
entfpredenben: Vorkenntniſſe beſi ite 


&- 12... 
Die Vorbereitung zum Bildungslauf im 
Seminar ſetzt in der Regel voraus: 
a) daß der Candidat in ſeinem ſechszehn⸗ 
tem Lebrnd» Jahr" nach vorgängiger: 
Borprüfung: die: befondere: Ermaͤch⸗ 


*. tigung des katholiſchen Kirchenraths 
erhalten habe, ſich dem Eatholifchen 
Schullehrer » Stande widmen zu bürs 
fen, und 

b) daß er hierauf wentgftend zwei Jahre 
auf ſeine Vorbildung bei einem Muſter⸗ 
lehrer oder bei einer lateiniſchen oder 

Kral⸗ Schule verwendet habe. 


$. 12. 

Der wirklichen Aufnahme in das Se⸗ 
minar geht eine zweite Pruͤfung voraus, 
welche im Monat Mai jeden Jahrs vor⸗ 
genommen wirb. 

Der Sandidat, ber die Aufnahme RP 
bat deshalb in ber erften Hälfte bes Mtos 
wats April eine von ihm felbft gefchriebene 
und von feinem Water ober Pfleger mits 
unterfchriebene Bittfchrift dem Schul ⸗In⸗ 
fpeftor feines Wohnort zu übergeben. 

Die Bittfhrift muß enthalten: 

1.) den vollftändigen Namen, den Ges 
burtsort und Oberamts⸗Bezirk und 
den Geburtstag des Bittſtellers, 

2.) den Namen, Stand und Wohnort 
des Vaters, und, wenn biefer ger 
ftorben ift, auch des. Pflegers, 

3.) die Angabe, auf welche Welfe der 
Bittſteller die Koften feines Aufent⸗ 
balts im Seminar beftreiten wolle, 

4.) eine gedrängte Erzählung feiner Bil⸗ 
dungss Gefchichte, (namentlich welche 


Slementar Schule er einft beſucht, 
und wie er fich fpäter für den Semis 
wars KRurfus vorbereitet habe.) 
Sodann muß berfelben beigelegt werben: 
a) eine Urfunde-vom Gemeinberath fris 
nies Wohnorts darüber, daß der Zdg, 
ling die Koften bes Aufenthalts am 
Seminar entiweber aus eigenen Mit⸗ 
teln oder mit Beiträgen von ber Gas 
meinbe, von Stiftungen ober anderen 
Wohlthaͤtern zu beftreiten im Stanbe 
fey, 

b) außerdem, wofern ber Sanbibat feine 
Vorbereitung nicht bei einem Muſter⸗ 
lehrer gemacht bat, 

aa) ein Taufſchein, und 2 

bb) ein verfchloffenes Zeugnif bes 

Lehrers an ber lateinifchen.ober 
Nealfhule, an welcher fi) ber 
Candidat vorbereitete, über Sit⸗ 
ten und Fortfchritte. - 


§. 13. 
Die Entſcheidung uͤber die Aufnahme 
kommt dem katholiſchen Kirchenrath zu 


$. 14. 
Der Eintritt der neu aufgenommenen 
Zoͤglinge findet am 1. Juli des betreffenden 
Jahrs, und, wenn dieſer auf einen Sonn⸗ 
tag fällt, am a. deſſelben Monats Statt. 


Bon dent Lehrplan, dem Uaterricht und 
. ‚ben Präfungen. 
$. 15. 

Die Fächer, in welchen die Sentinariften 
im Laufe von zwei Jahren unterrichtet 
werben, find: 

Religions s und Sittenlehre, 

beutfche Sprache, 

biblifche,- allgemeine und oaterläns 
diſche Geſchichte, 

Arithmetik ——— und ebene Geo 
metrie, 

Logik, 

das Wichtigere aus der Naturlehre, 

Erbbefchreibung, 

Kenntniß des Menſchen, feiner Anlas 


gen, Entwidlung und Beftimmung, : 


Erziehungs s und Unterrichts⸗Lehre, 

Schulamts⸗Praxis, 

Theorie der Muſik, und Anleitung 
zum General» Baß neben den Ues 
bungen im Slavier» und Drgelfpiel. 

Die Form des Unterrichts und ber Ums 
fang beffelben in den einzelnen Lehrfächern 
richten ſich nady dem Beduͤrfniß ber kuͤnf⸗ 
tigen Lehrer an den Volks⸗Schulen. 
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Die Uebungen im Deklamiren, Schön . 
ſchreiben und Zeichnen werben fortgefeßt. ° 
Auch wird Unterricht im Gartenbau, und : 
in der Baums und Biemenzucht ertheilt, ; 


und Yaleitung zu Veforgung ber. Meßs 


nereis Geſchaͤfte, Behandlung der Uhren 
und Orgeln gegeben. 
$. 16. 

Sebe Abtheilung befucht im Ießten Halbs 
jahr ihres Aufenthalts im Seminar den 
Unterriht im Taubftummens und Blins 
ben » Snftitut zu Gmünd. 

$. 17: 

Der befondere Lehrplan des Seminars 
wirb balbjährlih von dem Vorftand und 
ben beiden Hauptlehrern entworfen, und 
von dem Fatholifhen Kirchenrath feſtge⸗ 
ſetzt. 

$. 18. 

Am Schluſſe eines jeden Monats wer⸗ 
den die Zoͤglinge uͤber das, was in dieſem 
Monat gelehrt wurde, in Gegenwart des 
Rektors gepruͤft. 

Außerdem finden in ibm. Jahr zwei 
Haupt Prüfungen Statt, die eine im Dios ; 
nat December, bie andere im Dionat Mai. 
Die letztere wird öffentlih in Gegenwart 
eines Mitglieds vom katholiſchen Kirchens - 
rath vorgenommen. 

6. 29. 

Mach beendigtem WBildungslauf im Ges 
minar wird mit den Seminariſten bei dem 
Fatholifchen Kicchenrath eine Prüfung vors 
genommen, nach deren Ergebniß fie ents 
weber zu SchulamtssÖehülfen für befähigt 
erklärt, ober zu weiterer Vorbereitung ans 


gewieſen, oder vom. Schullehrer » Stande: 
ganz ausgefchloffen werden. 

Diefer: Prüfung haben. fi auch: diejes 
nigen Schulamts⸗Candidaten zu unterwers: 
fen,. die ihre Bildung. in einem Privats: 
Seminar: vollendet: haben.. 

IV. Bon: den: Berhälmiffen. der: Seminariffen:. 


$.. 20.. 
Die Semineriften: erhalten: ben Unter 
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den Zöglingen obliegenden Aufivandes hat - 
jeber. berfelben. in der: erften: Woche eines: 


"jeden Halbjahrs die erforderliche Geld». 


richt in: dem Seminar: unentgelblidy und: - 


” genießen: in: bem Gebäude der Anſtalt freie: 
Wohnung und: Heizung: 

Auch beftreiter: die. Anftalt. die Koften: 
für die Beleuchtung. des Speife « Saals,. 
ber Schlaf» Säle und Gänge.. 

$. 21. 

Den Aufwand für Roft,. vorfhriftmäßts 
ge Kleidung, Wäfche,. Bücher, Schreib⸗ 
Materialien ıc:. hat jeder Zögling aus eis. 
genen: Mitteln zu- befireiten. 


Uebrigens: wirb: von Seite der Anftalt:: 


für die. Befriedigung ber. gemeinfamen Bes: 
bürfniffe: ber Seminariſten auf: möglicyft: 
wohlfeile Weife Sorge getragen. 
$. 228 
Kranfe Zöglinge werben, wenn nicht 


bie Krankheit: eine- anſteckende oder- befons- - 


ders langwierige: iſt, in. der Anſtalt felbft. 
auf ihre Koſten verpflegt.. 
$.- 23. 
Zur Saerbeit fuͤr die Bezahlung: des 


Summe bei dem mit der Rechnungsfuͤhrung 
beauftragten Hauptlehrer zu hinterlegen. 


$. 24. 

Jedes Jahr werden. nach Zulaſſung ber- 
für die Anftalr ausgeſetzten Gelbmittel an: 
bie befonders: bedürftigen: Zöglinge „ als; 
Beitrag. zu. den: Koften: ihres: Bildungss: 
Laufes, aus ber Kaffe der Anftalt Stipens 
bien abgereicht.. 

Ueber die Vertheilungsweife: dieſer Stis 
penbien werden, fobald- die jährlich zu vers 
theilende Summe: einmal. fefigefeßt wer: 
ben. kann, befondere Beſtimmungen gege⸗ 
ben werden. 

F. 26. 

Jeder Seminariſt uͤbernimmt mit ſei⸗ 
nem Eintritt in das Seminar die Verbind⸗ 
lichkeit, ſich für: den Beruf bes; deutſchen 
Schullehrers ſittlich und geiſtig mit allem 
Fleiße auszubilden, und ſich dereinſt 
ausſchließend dem Dienſte der vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Elementar⸗und Real⸗ yle zu 
widmen. 

Waͤhrend ſeines Aufenthalte i im Semi⸗ 
nar bat. er ſich den: Statuten bes: Hauſes 
gemaͤs zu: betvagen,. insbefündere gegen 
bie Vorſteher, Lehrer und: Auffeher an: 
ber: Anftalt. fich: gehorfam: zu: bezeigen, 


und nach ber Anwriſung des Vorſtandes 
Bei dem Unterricht” Aushuͤlfe zu‘leiften, 
od’r ſich ale — gebrauchen zu 
laſſen. 

6. 26. * 

Das erſte Halbjahr wird als Probezeit 
angefehen. Henn fih im Laufe deffelben 
ein Zögling ald unbrauchbar für den Bes 
zuf des deutichen Schullehrers ‚zeigt; fo 
wird derfelbe entweber jogleid ‚oder am 
Shluße des Halbjahrs durch den katho⸗ 
liſchen Kirchenrath aus der Yuftalt ent 
laffen. BEN 

8. 27. 


Wenn ein Seminarift nah erſtandener 
Probezeit aud Maugel an Talenten oder 
Fleiß in den Hauptfaͤchern des Unterrichts 
zurüdbleibt, fo wird berfelbe von dem ka⸗ 
tholiſchen Kirchenrath zur Wiederholung 
des Jahrskurſes angehalten, und wenn 
Beine Beflerung erfolgt, aus der Zahl ber 
zum Fatholifchen Schullehrer, Stand bes 
zufenen Zöglinge ausgeftrichen. 

$. 28. 

Berfehlungen gegen: bie Ordnung und 
Disciplin. des Haufe, Unbottmäßigkeit, 
Verlegungen der Sittlichkeit und Religies 
firät einzelner Zöglinge ‚werben nad) dem 
Maße der bewiefenen Verfhuldung mit 
DiscplinarsStrafen, Bedrohung der Aus⸗ 
mweifung aus dem Seminar und mit ber 
wirklichen Ausweifung gerügt. 
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Die Strafe der Ausweiſung aus dem 


Seminar wird von dem katholiſchen Kir» 


chenrath erfannt. 
$. 29. 
Mit der Ausweiſung aus dem Seminar 
iſt die Werbindlichkeit zum Erſatz der ges 
noffenen Stipendien. an bie. ER 
verbunden. 
Diefelbe Verbindlichkeit tritt außerdem 
ein, 
1.) ‘wenn ein Seminarift, ohne durch 
einen unglücklichen Zufall an der 
Fortfegung feiner Laufbahn gehindert 
zu ſeyn, mithin freiwillig entweder 
während feines SeminarsRurfes aus 
dem Seminar austritt, oder nad 
beendigtem Seminar⸗Kurſe den Stand 
bed Schullehrers aufgibt, und 
2) wenn er ſich der Verwendung zum 
Dienft der vaterlänbifhen Schulen 
eigenmaͤchtig entzieht. 
Y. Bon den Behbrden. 


$. 30, 

Die unmittelbare Leitung der ganzen 
Anſtalt ugb die Aufſicht über die dabei 
angeftellten Diener liegt dem Vorſtand 
der Anſtalt ob. 

Er bat bie Dber »Auffi ht über den 
Unterricht und die Disciplin in der mit 
der Anftalt verbundenen Mufterfchule. 
Auch ift er Infpeftor an allen andern 


Eatholifchen Elementarfchulen der Stadt 

Smünd. Sein Verhältmmif in Diefer Eigen» 

fihaft wird befenbers beftimmt werben. 
$. 31. 

Der Vorftand tritt in jedem Monat 
einmal mit ben beiden Hauptlehrern zus 
fommen, um ben Gang bes Unterrichts, 
den Stand ber Disciplin und die Ords 
nung des Haufes wahrzunehmen und bad 
Noͤthige darüber zu berathen. 

Die Nebenlehrer nehmen an biefem Zus 
fammentritt nur auf befonderes Berufen 
des Vorſtandes Theil. 

So oft es fi) dabei von bem Verhalten 


und dem Charakter einzelner Seminas 
riſten handelt, find die beiden Aufſeher zu 
vernehmen. 

Der jüngfte Hauptlehrer führt über 
bie Verhandlungen ein Protokoll. 

6. 2. 

Die Oberauffiht über bie Anftalt liegt 
bem katholiſchen Kirchenrath ob. 

Derfelbe wird bas Seminar ordentlicher 
MWeife alle drei Jahre nach feinem Um⸗ 
fang durch — Eommiffsrien viſiti⸗ 
ren laſſen. 

Stuttgart ben 13. Januar 1826. 

Schmidlin. 


Des evangelifhen Conſiſtorium. 


Termin zut Conkurs/⸗Pruͤfung der ebaugeliſchen Schul⸗Proviſoren und Schul, Incipiemen 


Diejenigen evangeliſchen Schul⸗Proviſo⸗ 
ren und Schul⸗Incipienten, welche ſich um 
Zulaſſung zur Concurs⸗Pruͤfung bei dem 
evangelifchen Confiftorium gemeldet haben, 
und nicht durch befondere Erlaffe zuruͤck⸗ 
gewieſen worben find, werben biemit, und 
zwar die Schul Proviforen von ben Genes 
zalaten Reutlingen und Tübingen auf ben 
27. Sanuar, bie Schul » Proviforen der 
hbrigen Generalate auf den 31. Januar, 


die Schulsncipienten aber von allen Ges 
neralaten auf ben 7. Februar d.3. hieher 
berufen, um biefer Prüfung, die an ben 
genannten Tagen Morgens 8 Uhr in dem 
Eonfiftorials Gebäube ihren Anfang neh» 
men wird, ſich zu unterwerfen. Sämtliche 
Dekanate und Schul» Infpeftorate haben 


hievon die betbeiligten — in Kennt⸗ 


wiß zu ſetzen. 
Stuttgart ben 15. Januar 1825. 
Wächter. 


Des Stubdienrathe. 
- Termin zur Prüfung der Studien » Eandidaten. 


Unter Sinweifung auf bie Verordnung 
vom Jahr 1B20(Regierungs- Blatt Nro. 4.) 
wird hiemit bekgunt gemacht, daß die naͤchſte 
Prüfung der StudiensCandidatenam Mon⸗ 
tag und Dienflag den 14. und 15. Februar 
d. 3. werde norgenommen werden. Die 


Bittſchriften müffen längftens am 5. Fe⸗ 
beuar bei dem Königlihen Studienrath 
eingefommen feyn; Birtfteller, deren Eins | 
gaben fpäter einfommen, werben nicht 
mehr zur Prüfung zugelaffen- 
Stuttgart den 14. Januar 1825. 
Suͤskind. 


— — 


Dienſt⸗Erledigungen. 


Am oben Gymnaſium in Stuttgart 
ift ein Profefforat erledigt. Der Gehalt 
deffelben beträgt in Geld und Naturalien 
(nad) Etatds Preifen berechnet) 1200 fl. 
wofür wodhentlih 14—ı5 größtentheils 
ober durchaus pbilolagifche, lateiniſche, 
griechiſche und hebräifche Lehrftunden, aud) 
Stylübungen in biefen drei Sprachen, zu 
übernehmen find. Die Bewerber haben 
ihre Gefuhe innerhalb drei Wochen bei 
bem K. Stubienrath einzugeben. 

An dem für katholiſche Schullehrer zu 
errichtenden Schullehrer » Seminar, wel⸗ 
chem Seine Koͤnigliche Majeftät den 
Sitz in der Stadt Gmünd anzumeifen ges 
ruht haben, follen drei Hauptlehrer aufs 
geftellt werben. 


Der erfte Lehrer, welder mit bem 
Titel und Rang eines Rektors zugleich 
Vorſteher ber Anſtalt ift, hat den Relis 
giond » Unterricht zu ertheilen, die Erzie⸗ 
hungs⸗ und Unterrichts⸗Lehre vorzuträgen, 
auch gemeinfhaftlid mit den geiftlichen 
Lehrern der dafigen lateiniſchen Schule 
den Öottesdienft an der zweiten Stabtfirche 
zu beforgen. 

Er erhält nebft freier Wohnung in 


dem Seminargebäude und dem Schreib; 


materialien » Erfaß 1000 fl. Befoldung. 

Die übrigen Lehrgegenftände werden unter 

die beiden anderen Lehrern vertheilt, von 

denen wenigftens Einer mit der Mufif, 

insbefondere mit dem Drgelfpielen theo⸗ 

retiſch und praktiſch ganz vertraut, und 
2 


im Stande feyn muß, mit Zuziehung einis 
ger Hülfslehrer darin gründlichen Unters 
richt zu ertheilen. 

Seder von biefen beiden Hauptlehrern 
hat eine Befoldung von 675fl. nebft dem 
Erfag für Schreibmaterialien zu beziehen, 
aber Beine Amtswohnung zu geniefien. 

Zur Bewerbung um die erfte Stelle wers 


den nur Geiftliche zugelaffenz; zu den beis 


den andern Stellen Fann ſich jeber Bes 
fähigte, vorzuͤglich auch Schullehrer, wenn 
fie die erforberlihen Kenntniffe befigen, 
melden. 

Die Gefuhe um die eine ober andere 
Stelle müflen binnen vier Wochen bei 
dem K. — Kirchenrath ein⸗ 
kommen. 

Die erledigte zweite Lehrſtelle an der la⸗ 
zeiniſchen Lehr sAUnftalt in Crailsheim, 
weldye bisher immer «mit dem Mufits Dis 
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rektorat und Cantorat daſelbſt verbunden 
war, gewaͤhrt neben freier Wohnung ein 
Einkommen von 532 fl., welches außer 
dem baaren Geld in Naturalien, die nach 
Etats⸗Preiſen zu 176 fl. berechnet find, 
und in Gütergenuß im Betrag von 55 fl 
beſteht. 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre 
Eingaben an den K. Studienrath inner⸗ 
halb drei Wochen einzuſenden und in den⸗ 
ſelben ausdruͤcklich anzugeben, ob ſie faͤhig 
ſeyen, das Muſik⸗Direktorat und Cantorat 
zu verſehen, auch ihre Tuͤchtigkeit dazu 
mit Zeugniſſen zu belegen. Solche Bewer⸗ 
ber, die dieſes Nebenamt nicht zu verſehen 
im Stande ſind, koͤnnen ſich zwar um die 
Lehrſtelle ſelbſt melden, muͤſſen ſich aber 
in dieſem Fall einen bedeutenden Abzug 


von dem eben angegebenen Einkommen ge⸗ 


fallen laſſen. 





Gedruckt bei G. Haffelbrint, Buchdrucker. 
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Suhalt. 
Berfägungen der Departements Erlenntniſſe ber Gerichtöhöfe bed Königreichs vom Monat 
November 1824. 





L Unmittelbare Söniglihe Dekrete. 
Keine. 


IL Berfügungen ber Departemeuts. 


Des Zufiz» Departements. 
. Die in dem Monat November 1824 von den Gerichtöhdfen bes Königreichs ausgefprochenen Erfenutniffe 
- betreffend. 

Sn dem verfloffenen Monat November find von fämtlihen Gerichtshoͤfen des Koͤ⸗ 
aigreichs nachftehende Erfenntniffe ausgefprochen worden, wobei im Allgemeinen bemerkt 
wird, daß nur rechtöfräftige Ustheile ber Criminal» Gerichtd» Stellen in dad Regierungss 
Blatt aufgenommen werben, wodurd eine längere, ald dreimonatliche Freiheits⸗Strafe 
erkannt, oder bie Dienft » Entfernung eines Staats⸗ oder Commun ⸗Dieners verfügt wisd. 


A) Dbertribunal, 
L Criminal: Senat. 
Den 6. November wurde: das von dem Gerichtshofe zu Eßlingen 


1. ia der Rekursſache des Chriſtoph Raps unterm 8. Juni 1835 wegen Mißhand⸗ 
pold, von Eichelberg, D.U- Weinsberg, . lung eines Waldgaͤugers aus Rache 


© 


toegen einer Amtshanblung wider ihn 
gefällte (S. 626 des Reg. Blatts ents 


haltene) Sträf » Erfenntniß; 
. in ber Rekursſache des Johann Georg 


Hande, von Altdorf, DA. Nürtins 
gen, das ven dem Gerichtöhofe zu EBs 
lingen unterm 13. März 1824 wegen 


thaͤtlicher Widerſetzlichkeit gegen ihn ers 


gangene, (S. 372 des Meg. Blatts ents 
baltene) Straf » Erfenntnif, je unter 
Verfällung der Refurrenten in die Kos 
fen zweiter Inftanz, dahin beftätigt, 
daß dieſelbe die ihnen zuerfannte Freis 


heitsſtrafe nad) Maßgabe des inzroifchen 


in Wirkfamfeit getretenen neuen Strafs 
Edikts in dem Arbeitshaufe zu ew 
ftehen haben. 


Den 20. November wurde: 


. in der Refursfache des Joſeph Hähnle, 


von Zuffenhaufen, D.U. Ludwigsburg, 
ber Rekurs gegen das von dem Ges 
richtshofe zu Ulm unterm 48. Dftober 
1824 wider ihn gefällte, ihn wegen Diebs 
ſtahls, Concubinats und anderer Vers 
gehen, neben Verbindlichkeit zum Erfag 


des Schadens, feiner Verhafts⸗ umd eis, 


nes noch zu beftimmenden Theiles der 


Unterfuhungs » Koften, zu ein und 


einhalbjaͤhr iger Arbeitshaus— 
ſtrafe, nebſt einer koͤrperlichen Zuͤch⸗ 
tigung mie dreißig Stockſtrei⸗ 


— 


hen, unter Vorbehalt eines Strafzu⸗ 
faßes auf den Fall einer in der Unter⸗ 
ſuchungsſache gegen den Jauner Trink 
ler fi) ergebenden "weiteren Verſchul⸗ 
dung des Rekurrenten, verurtheilende 
Erfenntnif wegen Diangeld an einer 
gegründeten Befchwerde abaewiefen, auch 
berfelbe in den Erfaß der Koften zwei⸗ 
ter Inſtanz verfällt; 

. in der Rekursſache der Victoria Wags 
ner, von Oggelshauſen, DU. Ried— 
lingen, das von dem Gerichtshofe zu 
Ulm unterm ı8. Dftober 1824 gefällte, 
fie wegen wiederholten Vagirens und 


thaͤtlicher Mißhandlung einer Frauens⸗ 


Perſon, neben Zuſcheidung ihrer Vers 
baftss und Lnterfuchungs » Koften zu 
viermonatlidher Arbeitshauss 
ftrafe verurtheilende Erfenntnif, uns 
ter Verfällung der Refurrentin in die 
Koften zweiter Inftanz lediglich beftäs 
tigt; ; 


5. in ber Refursfache bes Meg» Infpeftors 


Wolf, von Möhringen, O.A. Stutts 
gart, und Eonforten, das von dem Ges 
richtehofe zu Efilingen unterm $}. Juni 
1824 gefällte (S. 628 des Reg. Blatts 
enthaltene) Straf; Erfenntnif 
a) in Beziehung auf den Rekurrenten 
Johann Georg Muffinger, don Ober⸗ 
Eflingen in der Hauptſache dahin bes 


ſtaͤtigt, daß berfelbe die gegen ihn 


ausgeſprochene Freiheitsſtrafe in Folge 


bes Straf⸗Edikts in dem Ar beits⸗ 
hauſe zu erſtehen, auch einen an⸗ 


gemeſſenen Theil der Koſten zweiter 


Inſtanz zu tragen habe, 

b) in Beziehung auf. deu Rekurrenten 
Wolf dagegen abgeändert, und ders 
felbe wegen gegebenen Anlaſſes zu 
fäljcpliher Verrechnung ‚von Tagloͤh⸗ 


nen für befolbete Wegknechte, grober 
Nachlaͤßigkeit in Veauffihtigung der 
unter feiner Zeitung ftehenden Straßen» 
arbeiten und mehrfacher anderer Dienfts 
Vergehen, neben Verfällung in einen 
angemeflenen Theil der Unterfuchungss 

‚ und der-in zweiter Inftanz erwachſenen 
Koften zur Strafe ber Nemotion auf 
eine dem Range und Gehalte nady 
geringere Stelle verurtheilt. 


I. Eivil» Senat. 


» In der Ationsſache von dem Gerichtes 
bofe zu Ellwangen zwiihen Michael 
Baier, Schultheißenamts, Verwefer zu 
Diebady, O. A. Künzelsau, Bekl., Aten, 
nun Anten, und Georg Biſchoff, Schmid 
daſelbſt, Kl, Anten, nun Aten, Schuld⸗ 
Forderung betreffend, wurde durch Er⸗ 
kenntniß vom 16. Auguſt, publ. den 
30. September, die eingewandte Beru⸗ 
fung für verlaffen erklaͤrt. (db. r. Nop.) 

. Den 3. wurde in ber Ationsſache vom 


dem. Gerichtähofe. zu Ulm zwiſchen der 


Stadt: Gemeinde Biberad), Bekl. Antin, 
Wieder Untin, und beibemal Mit⸗Atin, 


und ber Wittwebes Stadtbleichers Bopp 
dafelbfi und ihren mir Chriftian Dollins 


ger erzeugten vier Rindern erſter Ehe, 
. 8, Aten, Wieder⸗Aten, und beidemal 


Mit: Unten, Entſchaͤdigung wegen. bed: 


entzogenen Bleihguts, Erfag von Vers 
befferungssKoften zc. betreffend, das den 
19. December ı822 eröffnete Erkenntniß 
voriger Inftanz unter Vergleihung ber 
Koften abgeändert. 


3. In. ber Ationsſache vor dem Gerichtss | 


hofe zu: Ellwangen zwifchen den Dienfts 
Bauern: zu: Reffelfeld,. Kl., Unten, und 
dem Herrn Fürften von Hohenlohe: Wals 
benburg, Bekl., Aten, Natural: Frohne 
bienfte betreffend, wurde durch Erfennts 
niß vom 20. September, publicirt den 
11. Oktober, bie Berufung unter Vers 
urtheilung der Unten in die Koften für 
‚verlaffen erklärt. (d. 5. Nov.) 
Den BNovember wurde: 


4, im der Ationsſache von dem Gerichts, 


hofe zu Eßlingen zwifchen Johannes 
Hauſer, von Plochingen, Bekl., Aten, 


nun Anten, und ben Erben bes Glas 

fermeifters Koch zu Eflingen, Kl., Ans 

ten, nun ten, eine Schuldforderung 
betreffend, das den 23. Juni 1822 ers 
oͤffnete Erkenntniß voriger Inftanz uns 

ter WVergleihung ber Koften beftätigt ; 

8. in der NichtigFeitöflage und Ationsfache 
von dem Gerichtöhofe zu Eflingen zwi⸗ 

ſchen den Kindern zweiter Ehe des verftors 
benen Amtsfchreibers Keller zu Dürrs 
menz, Inten, Anten, Wieder, Unten, 
und beffen vier Kindern erfter Ehe, Tas 
ten, Aten, Wieder» Aten, Ubfonderungss 
reht und Vorzug im Gante betreffend, 
mit Verwerfung der unftatthaften Nichs 
tigkeitsklage das den 1. April d. J. ers 
öffnete Erfenntnif voriger Inftanz unter 
Vergleihung der Koften beftätigt. 

Den ı2. November wurbe: 

. in der Ationdfache von dem Gerichtshofe 
zu Tübingen zwifchen der Gemeinde 
Hemmenborf, Oberamts Rottenburg, 
Bekl., Antin, Wieder Antin, Adhaͤfin, 
und den Erben bed Grafen Viktor von 
Thurn und Valfafjina, gewefenen Coms 
menthurs der Commende Hemmenborf, 
Kl., Aten, Wieder» Aten, Adhaͤrenten, die 
Liquidation von Anfprüchen wegen nicht 
geleifteter Frohnen betreffend, das ben 
19. und 20. September v. J. eröffnete 
Erfenntniß voriger Inftanz unter Vers 
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gleihung der Koſten beziehungsmeife 
beftätigt und abgeändert ; 


. in der Ationsſache von dem Gerichtss 
-bofe zu Tübingen zwifchen ben Johann 


Georg Schwabfhen Gläubigern von 
GSeroldsweiler, Bekl. Anten, Wiebers 
Unten, und ben Ig. Johann Georg 
Schwab'ſchen Eheleuten, Kl., ten, 
Wieder » Aten, Mit s Unten, Abfondes 
rungs⸗Recht im Gante betreffend, die 
von ben Alt Johann Georg Schwab'ſchen 


. Släubigern ergriffene Berufung wegen 


Mangels an einer gegründeten Ber 
fhwerbe unter Verurtheilung der Anten 
in die Koſten abgewiefen. 


Den 15. November wurde: 


8. in ber Ationsſache von dem Gerichtds 


hofe zu Ellwangen zwifchen ber Gemeinde 
Ebersthal, Bekl., Antin, Wieder» Ans 
tin, und ber Gemeinde Sinbeldorf, Al., 
Yin, Wieder Atin, Beitrag zum Sins 
beldorfer Kirchenbau: betreffend, das 
den ı7. December ıBa2 eröffnete Er⸗ 
Fenntnif voriger Inftanz, unter Ver⸗ 
gleihung der Koften abgeändert. 


9. In der Ationsfache von dem Gerichtds 


bofe zu Ellwangen zwifchen der Ges 
meinde Kaiſersbach, O.A. Welzheim, 
Kl., Antin, und ber K. Finanz ⸗Kam⸗ 
mer bed Jaxt⸗Kreiſes, Bekl., Atin, 
Befoldungs ⸗Verhaͤltniſſe betreffend, 


wurbe durch Erkenntniß vom 4., 
publicirt den 21. Oktober, die einge⸗ 
wandte Berufung unter Verurtheilung 
der Antin in die Koſten für verlaſſen 
erflärt. (d. 19. Nov.) 


An demfelben Tage wurde: 
10. in der Ationsſache von dem Geridhtds 
bofe zu Tübingen zwifchen dem Papiers 
Fabrikanten Braun zu Reutlingen und 
‚&onforten, Kl., Uten, nun Unten, und 
der Stadtgemeinde Reutlingen, Bekl., 
Antin, nun Atin, Erhaltung eines 
Wöhrd und Kanals betreffend, dad den 
9. November 1823 gefällte Erfenntnif 
voriger Inſtanz unter Vergleihung ber 
Koften abgeändert. 


Den 22. November wurde: 

11. in der Ationsſache von dem Gerichts 
hofe zu Tübingen zwifchen Philipp Jos 
bann Sienbiehl zu Schramberg, Kl., 
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Anten, Wieder: Unten, und feiner von 


ihm getrennt lebenden Ehefrau Catha⸗ 


rine, geb. Eggſtein zu Oberndorf, Bekl., 


Atin, eine Klage auf Alimente betreffend, 


das den 3. April 1825 gefällte Erkennt⸗ 
niß voriger Inftanz, unter Vergleihung 


der Koften beftätigt. 


Den 29, November wurde: 


‚23. in der Ationsſache von dem Gerichts⸗ 


hofe zu Eßlingen zwifchen der Ehefrau 


. des Glaſermeiſters Preuffer zu Idſtein 
. im Großherzogthum Naffau, Kl., Wies 


berbefl., Datin, nun Antin, und der 


Curatel des abweſenden Goldarbeiters 


Paul Michael Stengle, von Ludwigs⸗ 
burg, Vorbefl., Nachkl., Ontin, nun 
Atin, bie Herausgabe einer Erbfchaft 
in ber Vor⸗ und Nachklage betreffend, 


das ben 7. Mai d. J. eröffnete Erkennt⸗ 


niß voriger Inftanz unter Vergleichung 
ber Koften abgeändert. 


BD) Rreid Gerichthsefe. 
I, Gerichtshof für den Neckar : Kreis, 


.. Criminals Senat. 


ı, In ber Unterfuchungsfadhe von dem 
D.A-Gerichte Nedarfulm wurde durch 
Erfenntnif vom 25. September , eröffs 
ne den 15. Dftober, Thomas Baus 
mann, von Lengrieben, im Grosher⸗ 


zogthum Baden, wegen thätlicher mit 
Körper » Verlegung verbundenen Wis 
berfeglichfeit und Injurien gegen Lands 
jäger, ferner wegen Exceſſes in ber 
Trunkenheit zu fünfmonatlicher Fe⸗ 


WM, 


ſtangs⸗Arbeitsſtrafe und zu Bezah⸗ 


"Tung: von F der Interfuhungs» Koften. 
verurtheilt. (d. 2. Nov.) 


In ber Unterfuchungsfäche von dem 
dem O. A. Gericht Eflingen wurde durch 


Erkenntniß vom ı2., erdffnet den 14. 


Dftober, Sohann Michael Möfner, 
von Feuerbach, DA. Stuttgart, wegen 


Entweihens aus dem Polizeihaufe, wie⸗ 


: derholten Vagirens und Annahme eines 
falſchen Namens zu viermonatlider 


Arbeitshausftrafe undzu Bezahlung. 
der Unterfuhungss Koften: verurtheilt.. 


"0. a. Nov.) 


3. 


In der Unterſuchungsſache vom dem: 


DU. Gericht Heilbronn wurde durch 
Erkenntniß vom 16., eröffnet ben 23. Ofs 
tober, Johann Friedrich Schmunber, 
von Haubersbronn, O. A. Schorndorf, 
wegen Diebſtahls, Unterſchlagung und 


mehrerer kleinen Betruͤgereien, welche 
Vergehen die zweiten im rechtlichen Sinne 
ausmachen, ſodann wegen leichtſinnigen 
Schuldenmachens, Bettelns und Was 
girens, auch nachgefolgter Theilnahme 


an: einem Diebſtahle, unter Aufhebung 


bed von dem Oberamt Schorndorf am 
9. Zulid. 3. wider ihn wegen Unterfchlas 
gung gefällten Erkenntniſſes, jedoch mit 


Einrechnung der in Gemäßheit deffelben: 


x 


"erftandenen Strafe, zu fiebenmonatlie 


‚der Feſtungs⸗Arbeitésſtrafe, zum 
Erſatze des Schadens und‘ ber Unter⸗ 
ſuchungs· Koſten verurtbeilt. (d. 2. Mov.) 


4. In der Unterfirhungafache von dem O. A. 


Gerichte Stuttgart wurde burh Er» 

fenntniß vom 23., eröffnet den 28. Ok⸗ 

tober, Johann Georg Möfiner, von. 
Feuerbach, D.U. Stuttgart, wegen drits 

ten Diebfiabls, wiederholten Vagirens 
und Verteind zu zebenmonatlicher 

Arbeitshausſtrafe und einer Edrs 

perlihen Zuͤchtigung von fünf 

und zwanzig Stodftreihen, fo 

wie zu Vezahlung der Unterfuchanges 

Koften verurtbeilt.. (db. 2. Now.) 


6. Inder Unterfi uchungsſache von dem O. A. 


Gerichte Cannſtadt wurde durch Erkennt⸗ 
niß vom ı9., eröffnet den 26. Oktober 
a). Johann Jakob Mayer; von Enberss 
bah, O.A. Waiblingen, wegen wies 
derholten, im redhtlichen Sinne fünfs 


‚ten Diebftahls und wegen nachgefolg⸗ 


ter Theilnahme an einem Diebftahl, 
ſodann wegen wiederholten Wagirens 
und Bettelng, wiederholten ebebrecher 
riſchen Concubinats, ferner wegen bes 
Gebrauchs eines fremden Abſchieds, 
Angabe eined falfchen Mamtend und 
Wohnorts und endlich: wegen gewalt⸗ 
ſamen Ausbruchs ausdem Sicherheits⸗ 
Gefaͤngniß zu einer zwei jaͤhrigen 


Arbeitshausfirafe, fo wie zu Bes 
zahlung von Z der Unterſuchungs⸗Ko⸗ 
fen; 

b) Margarethe Blafniz, von Eßlin⸗ 
gen, wegen wiederholten Bagirens und 
Bettelns, fodann wegen ehebrecheri⸗ 
fhen Concubinats und Faͤlſchung zu 
ahtmonatliher Arbeitshauss 
firafe und zu Bezahlung von 2 der 
Unterfuchungs: Koften verurtheilt. (d. 
2. Nov.) 5 

6. In der Unterfuhungsfüche von bem 

D.A.Serichte Maulbronn wurde durch 
Erfenntnif vom ı9., eröffnet ben 27. 
Dftober, Dorothea YHigner, von Illin⸗ 
gen, D.U. Maulbronn, wegen im rechts 
lihen Sinne dritten Diebſtahls, wieders 
holter Ueberfhreitung der Confination, 
wiederholten Vagirens, wiederholter 
falſcher Namens: Angabe, auch frecher 
Lügen vor Bericht, neben der Verbinds 
lichfeit zum Scyadend sErfaß und zu 

Bezahlung der Lnterfuchungs + Koften 

zu einjähriger Arbeitshausftrafe 

unb einer Eörperliden Zuͤchti— 
gung von fünf und zwanzig 

Stodfreiden verurtheilt. @. 2. No⸗ 

vember.) 


1.. Ja der Unterfudyungsfache von dem 
DM.Gericht Eßlingen wurde durch Ers 
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kenntniñ vom 2 1,, eröffnet-den 25. Ob - 


zober, Magdalme Mulfinger, von 
Stuttgart, wegen wiederholten Bertelns 
unter fälfchlichen Angaben zu einjaͤh⸗ 
tiger Arbeitshausſtrafe und zu 
Bezahlung ber Unterſuchungs-Koſten 
verurtheilt. (d. 2. Nov.) 


8. In der Unterfuchungsfache von dem 


O. A. Gerichte Ludwigsburg wurde durch 
Erkenntniß vom 26. Oktober, eroͤffnet 
den 2. November, David Lauter, von 
Steinbach, O.A. Eßlingen, wegen wies 
derholten Diebſtahls, wiederholten Va⸗ 
girens und Bettelns, auch Ueberſchrei⸗ 
tung der Confination zu einer fuͤnf⸗ 
monatlichen Feſtungs⸗-Arbeits— 
ſtrafe, zum Erſatze des Schadens und 
der Unterfuhungs s Roften verurtheilt. 
(d. 9. Nov.) 


. In der Unterfuchungsfache von: dem 


O. A. Gerichte Maulbronn wurde durd) 
Erfenntniß vom 23. Dftober, eröffnet 
den 2. November, Johann Ernft Haug, 


- von Illingen, O.A. Maulbronn, wegen 


verfuchter Nothzucht zu achtzebenmos 
natliher Feſtungs⸗Arbeitoſtrafe 


und zu Bezahlung der Unterfuhungss 


Koften verurtheilt. (d. 11. Nov.) 


10. In der Unterſuchungs ſache von dem 


Eriminalamte Gruttgart wurde durch 
Erkenntniß vom 4, eröffnet-den 8: Nos 
venber, Ehriftiane Regine Schwarz, 


von Calw, wegen eines Pleinen Dieb» 
ſtahls und eines Fleinen Betrugs, fos 
dann wegen wiederholten Vagirens und 
unzuͤchtigen Lebenswandels, fo wie we⸗ 
gen verbotswidrigen Eintritts in die 
Reſidenzſtaͤdte Stuttgart und Ludwigs⸗ 
burg und endlich wegen grober Lügen 
vor Gericht zu fünfmonatlidher Ars 
beitabausftrafe, fo wie zum Schas 
dens⸗Erſatze und zu Bezahlung ber Uns 
terſuchungs⸗Koſten verurtheilt. (d. 11. 
November.) 

11. In der Unterſuchungsſache von dem 
O.A.Gerichte Vaihingen, wurde durch 
Erkenntniß vom g., eroͤffnet den 29. 
Oktober, der geweſene Gemeinde⸗Pfle⸗ 
ger Johann Chriſtoph Siber, von Groß⸗ 
Sachſenheim, wegen mittelſt Eingriffs 
in die Gemeindekaſſe und grober Nach⸗ 
laͤßigkeit in feiner Verwaltung geſetzten 
Kaſſenreſts, fo wie wegen Unterſchla⸗ 
‚gung zu Bekleidung eines dffent- 
lien Amtes für unfähig erflärt 
und zu einer dreimonatlichen Polis 
zeihausftrafe, fo wie zu Bezahlung 
der Unterfuchungs » Roften verurtheilt. 
(d. 13. Nov.) 

ı3. Sn der Unterfuchungsfadye von dem 
O. A. Gerichte Cannſtadt wurde durch 
Erkenntniß dom 23., eröffnet den 29. Ok⸗ 
tober, der entlaffene Mößner Johann 


Friedrich Renftle von da, wegen Uns 


terfchlagung eines. Theils des bei einer 
Zaufe gefallenen Opfers unter erſchwe⸗ 
renden Umftänden, fo wie wegen mehre⸗ 
zerer zum Theil durch Fälfhung von 
Öffentlihen und Privat⸗Urkunden vers 
übten Betrügereien, neben ber Ver⸗ 
bindlichfeit zum Schadens » Erfage und 
zu Bezahlung der UnterfuhungssKoften 
zu neunmonatlidher Arbeitshaus— 
ftrafe verurtheilt. (db. 135. Nov.) 


13. In der Unterfuchungsfahe von dem 


D.U.Gerihte Brackenheim wurde durch 
Erfenntnif vom 23., eröffnet den 30. 
Dftober, Johann Friedrih Wüft, von 
Eibenfpah D.U. Bradenheim, wegen 
zweier Pleiner Hausbiebftähle und eines 
unter erſchwerenden Umſtaͤnden verüb; 
ten großen Diebftahls zu zehen monat⸗ 
liher Feſtungs⸗Arbeitsſtrafe und 
zu Bezahlung von $ ber Unterſuchungs⸗ 
Koften verurtbeilt. (d. 13. Nov.) 


24. Sn ber Unterfuhungsfache von dem 


D-A.Gerichte Maulbronn wurde durch 
Erkenntniß vom 26. Dftober, eröffnet 
ben 4.November, Jakob Krenkel, von 
Sengach, O. A. Maulbronn, wegen zweier 
im rechtlichen Sinne dritten Diebftähle, 
wovon einer durch den Verſuch eines 
Einbruchs erfchwert ift, und wegen einer 
DObft » Entwendung zu neunmonatlis 


ber Feſtungs-Arbeitsſtrafe und 
einer Zuͤchtigung von fünf und 
zwanzig Stodftreichen, po wie zum 
Erſatze des Schadens und der Unterſu⸗ 
chungs⸗Koſten verurtheilt. (d. 13. Nor. ) 
15. In der Unterfuhungsfache von dem 
DR. Gerichte Sannftadt wurde durch 
Erkenntniß vom 29. Oktober, eröffnet 
den 6. Nobember, Johann Georg Ott, 
don Schlierbach, O. A. Göppingen, tes 
gen wiederholten Concubinats und wie⸗ 
derholten Vagirens zu fünfmonatlis 
cher Arbeitshausſtrafe und zu Be— 
zahlung der Unterſuchungs-Koſten vers 
urtheilt. (d. 13. Nov.) 

16. In der Unterſuchungsſache von dem 
O. A. Gerichte Stuttgart wurde durch 
Erkeuntniß vom 22. September, eröffs 
net den 16. Oktober, der geweſene Ges 
meinde + Pfleger Jakob Braun, von 
Möhringen, D.A. Stuttgart, wegen ges 
führter Meben: Rechnungen von feinem 
Amte als Gemeinde s Pfleger entlafs 
fen, zu BePleidung eines verrechnenden 
Amtes für unfähig erklärt und zu 
einer vierzehentägigen Gefängs 
nißftrafe fo wie jum Schadens: Er 
fage und zu Bezahlung ſaͤmtlicher Uns 
terfuchungs » Koſten REN —8 


S. A. Gerichte Stuttgart wurde durch 
Erkenntniß vom g., eroͤffnet den 15. 


November, Chriſtiane Scheerer, von 
Vetzingen, OU. Reutlingen, wegen 
verbotswidriger Entfernung aus ihrem 
Confinations⸗Orte, wegen fortgeſetzten 
Vagirens, wiederholten Betrugs und 
einer Unterſchlagung, neben der von 
dem Criminal-Senate des K. Gerichts⸗ 
hofes für den Schwarzwald Kreis uns 


‘ term 15. September d. J. gegen fie aus⸗ 
gefprochenen fechsmonatlichen Zuchthauss 
ſtrafe zu einer weitern fehsmonatlis 


hen Arbeitshausftrafe und zu Bes 
zahlung der Unterfuchungss Roften ver⸗ 
urtheilt. (db. ı8. Nov.) 


18. In Der Lnterfuchungsfade von dem 


O. A. Gerichte Ludwigsburg wurde durch 


Erkenntniß vom 19. September, eröffnet 
den g. Dftober, der FeftungssSträfling 


Georg Hoffmann, von Deubadh, O. A. 


° Mergentheim, wegen ordnungswidrigen 


Benehmens-auf der Feftung und eines 
ausgezeichneten Diebftabls zu einem 
Strafzufage von drei Monaten und 


- einer Eörperlihen Zuͤchtigung von 
fuͤnfzehen Stodftreihen, fo wie 


zu Bezahlung der Unterſuchungs⸗Koſten 


verurtheilt. (d. 25. Nov.) 


19. Sn ber Unterfuchungsfache von dem 
Eriminalamte Stuttgart wurde durch 
2 


2. Pop.) 
sr. In der Unterfuchungsfache con dem 
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Erfenntniß vom 11., erdffnet ben 18. 
November, Carl Auguft Lendner, von 
Stuttgart, wegen fortgefeßten afotifchen 
Lebenswandels, leihtfinnigen, zum Theil 
betrüglihen Schuldenmadhens, Vagi⸗ 
rend und ungebührlichen Betragens vor 
Gericht zu fünfmonatliher Fes 
ftungss Urbeitsitrafe und zu Bes 
zablung der Unterfuhungss Koften vers» 
urtbeift. (d. 23. Nov.) 


20. In der Unterfuchungsfadhe von dem 
O. AGericht Heilbronn wurde durch 
Exkenntniß vom 16., eröffnet den zo. 
November, Magdalene Maurer, von 
Herbolsheim im Großherzogthum Bas 
ben, wegen verheimlichter Schwanger» 
ſchaft, hülflofer. Geburt, lebensgefährlis 
her. Ausfegung ihres Kindes und dadurch 
bewirfter Körper s Verlegung deſſelben, 
neben der VerbindlichFeit zu Bezahlung 
der Unterfuchungs» Kofien zu vierjäbs 
tiger Arbeitshausſtrafe verurs 
theilt. (d. 25. Nov.) 

21, In der Unterfuchungsfache von dem 
D.U. Gerichte Weinsberg wurde durch 
Erkenntniß vom ı2. Oktober, eröffnet 
den 15. November, Georg Rieger, 
von Affaltrach, O. A. Weineberg, wes 


gen verfuchten großen und veruͤbten 


Heinen Betrugs zu viermonatlider 
Urbeitshausftrafe und zu Bezah— 


lung ber Hälfte der Unterſuchungs / Kos 
ften verurtbeilt. (d. »5. Nov.) 


22. Sn der Unterfuchungsfacdhe von dem 


D.U.Gerichte Ludwigsburg wurde durch 
Erkenntniß vom 6., eröffnet den 11. Nos 
vernber, Friderife Foͤll, von Löwens 
fein, O.A. Weinsberg, wegen wiebers 
holten ungüchtigen Lebens zu ſechs mo⸗ 
natliher Arbeitshaudftrafe, fo 
wie zu Bezahlung ber Unterfuhungss 
Koften verurtheilt. (d. 25. Nov.) 


25. In der Unterfuchungsfacdhe von dem 


DU.Geriht Eflingen wurde durch 
Erfenntnif vom 11., eröffnet den ı5. 
November, Johann Martin Höring, 
von Dettingen, O.A. Urach, wegen eis 
nes großen, ausgezeichneten und eines 
Fleinen Diebftahls zu fünfmonatlis 
her Feſtungs⸗Arbeitsſtrafe, zum 
Erfaße des Schaden® und der Unterfus 
hungs » Koften verurtheilt. (d. 25. Nos 
vember.) 


24. In ber Unterfuchungafache von dem 


DU. Gerichte Neckarſulm wurde durd 
Erkenntniß vom 153., eröffnet den 18. 
November, Marie Sohanne Guͤttin— 
ger, von Gruppenbach, O.A. Befigs 
beim, wegen im rechtlichen Sinne fünf: 
ten Diebftahld und wegen Bagirens 
zu zwanzigmonatlidher Arbeits: 
hausſtrafe und zu Bezahlung ber Ums 
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terfuhungds Koften verurtheilt. (b. 25. ‚beitöftrafe, fo wie zum Schadens, 
November.) Erſatze und zu Bezahlung der Unterfus 
5. In der Unterfüchungsfahe von dem chungs⸗Koſten verurtheilt. (d. 25.Noo.) 
DA. Gerichte Wefigheim wurde durch 26. In der Unterfuchungsfache von tem 
Erfenntnif som ı3., eröfftiet den 20. EriminalAmte Stuttgart wurde durch 
November, Johannes Schneider, von Erfenntnif vom 16., eröffnet den 20. 
SHolzbaufen, D.U. Sulz, wegen in Ge⸗ November, Satharine Friderife Beus 
noffenfhaft verübten großen und qualis telöbadyer von da, wegen liebderlichen 
ficirten Diebftahls, zweier weiterer Diebs und afotifchen Lebens, wegen fortgefeßs 
ftähle, wovon einer ald Hausbdiebftahl ten gemwerbemäßigen Bettelns und bes 
ausgezeichnet erfcheint, Entwendung eis harrlichen Luͤgens vor Gericht zu neuns 
ned Manderbuhs und Igrch Gebrauch monatliher Arbeitshausſtrafe 
deffelben verübter Faͤlſchung, zu ſechs⸗ und - zum Erfaße fämtlicher Unterfus 
jebenmonatliher Feftungs; Ars Hungs:Koften verurtheilt. (d. 25. Nov.) 


Reviſions-Erkenntniß. 


27. In der von Amts wegen zur Reviſion fäbigfeit zu einer ahtjährigen Zucht⸗ 
vorgelegten, von dem O. A. Gerichte Luds bausftrafe, fo wie zu Bezahlung fämts 
wigsburg verhandelten Unterfuhungss licher Unterfuhungs + Koften zu verurs . 
fache gegen den Schufter Johann Georg theilen fey. 

Ahles dafelbft, erfannte der Criminal —— 

Senat 2-8 K. Ober⸗Tribunals, daß der Hiebei iſt anzufügen, daß im Laufe bes 
Angeſchuldigte wegen in Verbindung Monats November von einem (an ſich zur 
mit einem Selbſtmord⸗ Verfuche und oͤffentlichen Bekanntmachung geeigneten) 
in vermeinter quter Ubficht begangener Erkenntniß Rekurs an den Sriminal Ses 
Toͤdtung feines Kindes mit Ruͤckſicht nat des K. ObersTribunals ergriffen wors 
auf feine zeitlich befchränfte Zurechnunges ben ıff. 


2. Sivils Senat. 


1. In der Ationsſache von dem D.U.Ges ben Fafob Herz, von Kochendorf, AL, 
sit Heilbronn zwifhen dem Schußjus Unten, und dem Schneidermeifter Chris 


ftian Zimmermann, von Ober: Eifeöheim, 
Bekl., Aten, Ubrechnungsftreit betvefs 
fend, wurde burh Beſchluß vom 24. 
September, eröffnet den 25. Dftober, 
die ergriffene Berufung für verlaffen ers 
Elder, und der Ant in die Koften zweis 
ter Inſtanz verurtheilt. (d. 2. Nov.) 


. Sn der Ationsfache von dem O.A.Ge⸗ 


richt Hailbronn zwifhen dem quiescis 
renden Regierungs⸗Secretaͤr Vonhöfer 
zu Stuttgart, Bekl., Anten, und dem 
Architekten Baͤlz zu Bietigheim und Con⸗ 
ſorten, Kl., Aten, Teftaments » Streis 


tigkelt betreffend, wurde den 4. Novem⸗ 


2 


ber mit Beweis;Borbehalt für die Kl., 


ten, und unter Vergleihung der Koften 


zweiter Inſtanz abändernd erkannt. 
In der Ationsſache von dem O.U.Ges 
richte Vaihingen zwiſchen Ludwig Mtaier, 
von Klein» Sachfenheim, Lnten, Unten, 
und der SantmaffesCuratel des alt Sos 
bannes Maier bafelbft, Latin, tin, 
Befriedigung um anerftorbene Güter 
aus dem Gante des Reztern betreffend, 
wurde durch Beſchluß vom 29. Septem⸗ 
ber, eröffnet den 27. Oktober, die ers 
greiffene Berufung für verlaffen erklärt, 
und der Ant in die Koften zweiter Ins 
ftanz verurtheilt. (d.5. Nov.) 


. Sn der Ationsſache von dem O. A. Ge⸗ 


richte Sannftadt zwifchen dem Gemeindes 


4: 


Pfleger Scher zu Mühlhaufen a.N., 


Bekl., Unten, und Jakob Gruber zu 


Waldrems, Kl., Aten, Erfüllung eines 


Verfprechend betreffend, wurde durch 


Beſchluß vom ı2. November, dad am 
: 6. Dftober 1823 eröffnete Urtheil erfter 


Inſtanz unter Vergleichung ber Prozeß⸗ 
Koften beider Inftanzen mit einem Ber 
weiss Vorbehalte für den Kl., Aten 
abgeändert. 


. Sn der Ationsfache von dem O. A. Ge⸗ 


richte Befigheim zwifchen der Stadtge— 
meinde zu Bradenheim, Vorkl. Nach— 
befl., Untin, und den in den Aften bes 
nannten Erben des Schäferse Michael 


- Sommer, von Bönnigheim, Vorbefl., 


ber} 


Nachkl., Aten, Forderung aus einen 
Schaͤferei⸗Pachte in der Vors und Zus 
ruͤckforderung einer- geleifteten Zahlung 
in der NachElage betreffend, wurde durd) 
Beſchluß vom ı2. November unter Ver⸗ 


“ gleihung der Prozeß ⸗Koſten abändernd 


erfannt. 


. In der Ationsſache von dem D.U.Ges 


richte Backnang zwifchen dem Schäfer 
Chriſtoph Noft, von Miedelfpadh, D.U. 
Schorndorf, Kl., Anten, und dem 
Rothgerber Gottlieb Breuninger, von 
Badnang, Bekl., Aten, Schadens⸗Er⸗ 
ſatz betreffend, wurde durch Beſchluß 
vom 24. November die ergriffene Beru⸗ 
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fung wegen Mangels an einer gegruͤn⸗ 
deten Beſchwerde verworfen, und der 
Ant in die Koſten zweiter Inſtanz ver⸗ 
urtheilt. 
7. In der Michtigkeitd » Klagfache von 
ı dem O. A.Gerichte Nedarfulm zwis 
fen Conrad Die und Conferten, 
fämtlih von Sarthaufen, Anten, und 


ber Ereditorfchaft des verftorbenen Tho⸗ 
mas Thor dafebft, Datin, die Thos 
mas Thor’fche Sant » Verweifung bes 
treffend, wurden durh Belhluß vom 
29. Movember die Anten mit ihrer uns 
ftatthaften Nichtigfeits- Klage abgewies 
fen und in die dadurch verurfachten 
Koſten verurtheilt. 


5. Ehegerichtlicher Senat. 
Den 5. November wurde gefdhieden: 


Ehriftian Remmich aus Kemmichsweiler, dorf, Bekl., wegen beharrlicher Wider⸗ 
DNA. $lingen, Kl., von Jakobine, geb. fpenftigfeit der Letztern in Fortfeßung 
Duff aus Thomashart, O.A. Schorns der Ehe, unter Vergleichung ber Koften. 


II. Gerichtöhof für den Schwarzwald: Kreis, 
1. Sriminal s Senat. 


ı. Durch Erfenntniß vom 23. September, chungsſache von dem O. A. Gerichte Bas 


eroͤffnet den 8. Oktober, wurde in der 
Unterſuchungẽ ſache von dem O. A. Ge⸗ 
richte Nagold Magdalene Teuffel, von 
Garweiler, wegen wiederholten Ehe⸗ 
bruchs zu zwanzigwoͤchiger Ars 
beitshausſtrafe und zum Erſatz der 
Unterſuchungs-Koſten verurtheilt. (d. 
3. Nov.) 

3. Durch Erfenntnif vom 5., eröffnet 
den 23. Dftober, wurde in der Unterfus 


lingen Bernhard Winterholer, von 
Geißlingen, wegen zweier Kirchen» Dieb» 
ftähle, fodann wegen zweier einfachen 
und kleinen Diebftähle, auch mehrerer 
Familien » Entwendungen, zu ein-und 
einbalbjähriger Arbeitshaus— 
firafe und zu Erftattung feiner Hafts 
und der Unterfuhungs » Roften verur⸗ 
theilt. (d. 5. Nov.) 


3. Sn der Unterfuhungsfahe von dem 


DA.Gerihte Sulz wurde durch Ers 
kenntniß vom ı4., eröffnzt den 23. Oftos 
ber, Jakob Friedrih Walz, von Hochs 
dorf, O.A. Horb, wegen mehrerer wies 
derholter, meiftens in Genoſſenſchaft 
und unter erfchwerenden Umftänden vers 
übter Diebftähle, worunter ein durch 
Einfteigen qualificirter großer begriffen, 
dann wegen naͤchſten Verſuchs eines 
qualificirten Diebftahls und Beguͤnſti⸗ 
gung fremder Diebftähle, zu fünfs 
zehbenmonatliher Arbeitshaus— 
firafe und zum Schadens» und Kos 
ftens Erfag verurtheilt. (d. 11. Nov.) 


. Durh Erkenntnif vom 14. Dftober, 
eröffnet den ı. November, wurde in der 
Unterfuhungsfahe von dem D.U.Ges 
richte Freudenftadt der geweſene Ges 
meindes Pfleger Johann Georg Faift, 
von Huzenbach, wegen eines durch ums 
orbentlihe Amtsfährung herbeigeführs 
ten Saffenrefts, neben der Verbindlich» 
keit zum Schadens,» und Koſten-Erſatz, 
zu einer Geldftrafe von drei Fleinen 
Freveln verurtheilt, und zu Ver wal⸗ 
tung eine® verrehnenden Amts 
für unfähig erklärt. (d. 14. Nov.) 

8. Dur Erkenntniß vom 3., eröffnet den 

8. November, wurde in der Unterfus 

chungsſache von dem O. A. Gerichte Tüs 

bingen Johann Georg Kurz, von Luſt⸗ 
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nau, wegen eines im rechtlichen Sinne 
dritten, auch durch nachgefolgte Gewalt⸗ 
thaͤtigkeit gegen die Beſtohlenen ers 
ſchwerten Diebſtahls zu zehen monat⸗ 
licher Arbeitshausſtrafe und zu 
einer koͤrperlichen Zuͤchtigung von 
dreißig Stockſtreichen, ſo wie zum 
Erſatz der Haft⸗ und Unterſuchungs⸗ 
Koſten verurtheilt. (d. 12. Nov.) 


. Dur) Erkenntniß vom 25. Oktober, ers 


Öffnet den 10. November wurde in der 
Unterfuhungsfahe von dem O. A. Ge⸗ 
richte Tuttlingen Marie Schlenfer, 
von Schwenningen, wegen im Zuftande 
ſehr befchräufter Zurechnungefähigkeit 
verfuchter Brandftiftung zu piermos 
natliher Arbeitshausftrafe und 
zum Erfaß ber Haft» und Unterſu⸗ 
Hungs;Koften verurtheilt. (d. 15. Nov.) 


. Durh Erkenntniß vom 21. Oktober, 
. eröffnet den ı. November, wurde in der 


Unterfuhungsfahe von dem O. A. Ge⸗ 
rihte Freudenftadt Gortlicb Wolff, 
von Freudenftadt, wegen gefährlicher 
Körper: Verlegung zu viermonatlis 
her Urbeitsunusitrafe verurtbeilr, 
auch in Anfehung des Koftenpunfts bas 
UAngemeffene verfügt. (d. ı8. Nov.) 


- Durdy Erfenntnif vom 30. Oftober, 


eröffnee den ı2. November, wurde in 
der Unterfuhungsfahe von dem D.U. 


Gerichte Calw der Schultheiß Johann 
Jatob Kempff, von Stammheim, we⸗ 
gen zweier Holz⸗Exceſſe und mehrmas 
liger unerlaubter Theilnahmeam Behents 
Pacht zur Entlaffung von feinem 
Amte und zu vierwödiger Gefings 
nißftrafe, fo wıe zum Erjaß des durch 
die Holz: Exceffe geftifteten Schadens 
verurtheilt, auch wurde in Anfehung 
des Koſten-Punkts das Angemeſſene 
verfügt. (d. 26. Nov.) u 

9 Durch Erfenntnif vom 7., eröffnet den 
18. Dftober, wurde in der Unterfuchungss 
ſache von dem O. A. Gericht Urach ber 
Gemeinderath und Gemeindepfleger Jos 
hann Baifch, von Blaichſtetten, wegen 
Theilnahme- au nachlaͤßigem, eigens 
midrinem und ungefeßlihem Verfah— 
ren bei Beftellung von Unterpfändern, 
neben Entlaffung von feinen 
Aemtern und folidarifcher Werbinds 
bindlichfeit zum Erfüß des geftifteten 
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von dem O. A. Gerichte Oberndorf der 
quiescirte Gewehr⸗Fabrik, Verwalter 
Wucherer zu Oberndorf wegen eines 
durch grobe Dienſt⸗Nachlaͤßigkeit und uns 
ordentliche Redinungsführung geſetzten 
Reſts und mehrerer zu Bedeckung deſ— 
ſelben veruͤbten Faͤlſchungen, ſo wie we⸗ 
gen betruͤglicher Ablöfung eines Theils 


. . feines Dienſt-Cautions-Capitals, von, 


feinem Amte entfegt, zu Bekleidung 
eines Öffentlichen Amtes für unfäbig 
erflärt, und unter Einrechnung eines 
Theils des erftaudenen Arrefis als 
Strafe noch zu zweijährigen. Fe— 
ſtungsſtrafe mit angemeſſener 
Beſchaͤftigung, ſo wie zum Erſatz 
des Reſts und zu Bezahlung ſeiner 
Haft⸗ Vertheidigungss und eines ans 
gemeffenen Theils der Unterfuchungss 
Koften verurtheilt. (d. 29. Nov.) 





In dem Laufe des Monats November 


Shadens, zu viertaͤgiger Gefaͤng— 
nißſt rafe verurtheilt. (d. 29. Nov.) 
10. Durch Erkenntniß vom ıı., eröffnet 
den 22. Oktober, wurdein der Ationsfache 


ift von zwei an jich zum Cinrücen in das 
Regierungs Blatt geeigneten Erfenntniffen 
der Refurs an das K. Dber: Zribunal 
ergriffen worden. 


2». Civil» Senat. 


1. Den ı. November wurde in der Ations; 
ſache von dem O. A. Gerichte Tuͤbingen 
awiſchen Gottfried Flammer, nunmehr 


deſſen Erben, Kl., Anten, und dem 
Bortenwirker Augſt Friedrich Noͤrd⸗ 
linger daſelbſt, Bekl., Aten, eine 


Schuldforberung von 200. fl. betreffend, 
das unterm ı5. Sanuar d. J. eröffnete 
Urtheil erfter Inftanz in Hinſicht auf 
ben dem Bekl., Aten auferlegten Ergins 
zungssEid beftätigt, in Betreff bes dein 
verftorbenen Kl., Unten zuerfannten 
Editions⸗Eides aber abgeändert, unter 
Vergleichung der Koften diefer Inſtanz. 
. Den 9. November wurde in der Rechts— 
fahe erfter Inftanz zwifchen den zum 
Dberamt Rottenburg gehörigen Gemeins 
den Dfterdingen, Moͤſſingen, Bodels⸗ 
haufen, Weiler, Dettingen, Rottens 
burg, Bühl, Kiebingen, Seebronn, 
MWolfenhaufen und Ergenzingen, KI., 
und der 8. Staatd-Haupt:Caffen: Vers: 
waltung, Bekl., eine Forderung für 
bie Beifuhr von Strafienbau s Diaterias 
lien betreffend, bie Bekl. zu Bezahlung 


ber eingeflagten Forderung, jedoch ohne. 


Verzugs⸗Zinſe, für fchuldig erfannt, 
unter Vergleihung der Koften. 

. Den ı7. November wurde in ber Ations⸗ 
fahe von dem O. A. Gerichte Nagold 
zwifchen Johann Georg Haizmann, von 
Haiterbach, vormaligem Beftänder der 
Stadtmühle zu Horb, Nachkl., Unten, 
und der Stadt Horb, Nachbekl., Atin, 
eine Koſten⸗ und Entfhädigungs: Fors 
berung betreffend, die eingewandte Bes 
zufung für verlaffen erklärt, unter Bers 
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m 


. Den 


werfung des angebrachten Gefuchs um 
MWiedereinfeßung in den vorigen Stand 
und unter Verurtheilung des Unten in 
die Koften. 

In der Nichtigfeite:-Slaafache von dem 
DU. Gerichte Freudenftadt zwifchen ber 
Chriftian Maft'fchen Ehefrau vom Bens 
zingerhof, Befl., Ontin, und dem Weißs 
gerber Johann Giering, von Dornftetten, 
Kl., Daten, Schultforderung betreffend, 
wurde vermöge Befchluffes vom 26. OB 
tober, eröffnet den ı2. November, die 
erhobene Nichtigfeitd s Klage verworfen, 
unter Verurtheilung der Ontin in die 
Koften. (d. 19. Nov.) 


. In der Ationsfache von dem O. A.Ge⸗ 


richt Herrenberg zwiſchen den Philipp 
Diefinger’fchen Eheleuten zu Oberndorf, 


‚KL, Anten, und Anton Viefinger Das 


felbft, Bekl., Aten, Erfag geftohlener 
Sachen betreffend, wurde vermöge Bes 
fhluffes vom 30. Dftober, eröffner den 
13. November, die ergriffene Berufung 
für verlaffen erklärt, unter Verurtheis 
lung ber Anten in bie Koften. (d. ır, 
November.) 

19. Movember wurde in der 
Concursſache der zu Herrenberg der⸗ 
ftorbenen Wittwe des Ober Forfimeis 
fterd am Stromberg, Freiherrn Garl 
Friedrih Philipp v. Sedendorf, der 


De) 


Diftributiong Beſcheid ausgefprocen. - 


7.0.8. Inden Ationsfachen von dem O. A 
Gerichte Sulzzwifchen MatthaͤusSauer, 
von Reuthin, Namens feiner Ehefrau, 
KL, Unten, und dem Scribenten 
Landerer zu Alpirsbach, Wekl., Aten, 
dann: 
zwiſchen Matthäus Seeger, von An, nun 
in Röthenbach, Namens feiner Chefrau, 
KL, Unten, und dem gedachten Lan⸗ 
derer, Beil, ten, Vortheil s Geld 
fams Zinfen betreffend, wurden vers 
möge Beichluffes vom 20., eröffnet den 
25. und 51. Oftober, die eingewandten 
Berufungen unter Verurtheilung ber 
Anten in die Koften für verlaffen ers 
klaͤrt. (d. 25. Nov.) 
. Gleihinäßig wurde erkannt vermöge 
Beſchluſſes vom 22. September, eröffs 
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net ben 19. Oktober, in ber Ationsſache 


von dem O. A. Gericht Oberndorf zwi⸗ 
ſchen Joſeph Schmid, von Hochmoͤſſin⸗ 
gen, Bell, Anten, und Lorenz Schmid, 
von Einbach, und Eonforten, Kl., ten, 
Erbihafts, Forderung betreffend. (den 
24. Nov.) 


20. Den 29. November wurbe in ber Ations⸗ 


fade von dem O. A. Gerichte Spaidins 
gen zwifchen Makar Braun, von Spais 
hingen, Inten, Unten, MWieder-Unten, 


i und dem Galzı Faktor Franz Kaver 


Rees dafelbft, Jaten, Aten, Wieder 
Aten, ein Auss und Einfahrts s » Recht 
betreffend, die eingewandte Berufung 
wegen Mangels an einer gegründeten 
Befchwerde verworfen, unter Verurtheis 
lung des Unten in die Koften biefer Ins 
ſtanz. 


3. Ehegerichtlicher Senat. 


“Den 10. Rovember wurden ges 
ſchieden;: 

.Michael Wagner, Flößer e von Neuen⸗ 
bürg, Kl., von Margarethe, geb. Schön, 
thaler von da, Bekl., wegen vermuthes 
then Ehebruchs der Bekl. unter Werurs 
theilung berfelben in bie Koſten; 

« Margarethe, geb. Grözinger, von Dorns 
han, Kl., von Jakob Bernhard Horns 
berger, Magelihmid von Freudenftabt, 
Dell, wegen beharrlicher Weigerung 


des Letztern zu Fortfegung der Ehe, uns 
ter Vergleichung der Koften. 
Den 24. November wurden aus 
gleihdem Grunde (wie zu 2) 
gefdieden: 


5. Jakob Leuze, von Ehningen, Kl., von 


Barbara, geb. Rall von da, Bekl. und 


4. Martin Frey, Bauer in Gomaringen, 


Kl., von Marie Eliſabeth, geb. Rein⸗ 
hardt von da, Bekl., unter Vergleihung 
ber Koſten. 

3 


1. 
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TU Geräichtshof für den Jart» Kreis. 


a, Eriminaln Senat. ' .r3 
5. Vermoͤge Exrfenntniffes vom 2., eröff- 


An der Unterfuhungsfarhe von dem 
O.A.Gericht Heidenheim wurde vermöge 


“ Erfenntniffes vom 30. Oft., eröffrierden 


1. Nov., Ehriftian Uhl, von Oberftojins 
gen, D.A. Ulm, wegen verübter Fleiner 
einfacher, aber im rechtlichen Sinne vier, 
ter und gewerbsmäßig verübter Diebs 
ftähle, fo wie wegen Vagirend, neben 
Erfag dis Schadens und Zahlung ber 
UnterfuhhungssKoften, zu ein und eins 
balbjähriger Arbeitshausftrafe 
und einer Zühtigung von 30 Gtreis 


chen veruttheilt. (db. 11. Nov.) 


. Sn der Unterfuhungsfahe von dem 


O.A.Gerichte Neresheim wurde durch 
Erfenntnif vom 2., eröffnet den 4. No⸗ 
vember, gegen Bernhard Ludwig Steg» 
maier, von Oberbettringen, O.A. 
Gmünd, wegen Pleiner einfader, im 
reihtlihen Sinne zweiter Diebftähle, 
wegen Unterfhlagung und Pleiner Bes 
trügereien, fo wie wegen Entweichung 
als FeftungssSträfling, neben der. Ber 
bindlichkeif zu Bezahlung ber Unterfus 
HungdsRoften, eine zwanzigmonats 
lihe Arbeitshausfirafe und eine 
Büchtigung mit 5o Streichen er—⸗ 
Fannt. (d. 11. Nov.) 


gi 


* 


net ben 5. Movember, wurde in der 


Unterfuchungsfadye von dem O. A.Ge⸗ 
rihte Schorndorf Johann Georg Bir⸗ 


Fenmaier, von Beutelsbach, wegen 
wiederholten müßiigen Imberlaufeng, we⸗ 
gen einer gefährlidien Drohung gegen 
feinen Pfleger, und wegen eines verübs 


‘ten zwar Fleinen und einfachen, aber 


im rechtlichen Sinne dritten Diebſtahls, 
neben Verurtheilung in die Unterfas 
chungs⸗Koſten, mit einer fiebenmos 
natlihen Arbeitshausſtrafe und 
einer Zähtigung von 25 Streichen 
belegt. (d. 11. Nov.) 


. Segen Cafpar Schmid, von Moͤgg⸗ 
‚lingen, wurde auf bie von dem O. A. 


Gerichte Gmünd geführte Unterfuhung 
vermöge Erfenntniffes vom 7., ers 
Öffnet ben 8. Oktober, wegen naͤch⸗ 
ften Verſuchs der Nothzucht mit einem 
Mädchen von 154 Jahren, fo wie we⸗ 
gen Real:Injurien, neben der Berbinds 
lichkeit zu Bezahlung der Unterſuchungs⸗ 
Koften, eine FeftungssArbeitsitrafe 
von zwei Sahren und ſechs Monas 
ten erkannt. (d. 13. Nov.) 


5. In ber Unterfuchungsfarhe «von - dem 


— 
J 


D.U.Serichte Künzeldaun wurde vermoͤge 
Beſchluſſes vom 7. September, eröffnet 
den 19. Oktober, die Wittwe Barbara 
Klofika, von Berlichingen; wegen wie⸗ 
derholten Coneubinats, zu vtermds 
narliher Polizgeihausftrafe, neben 
Bezahlung der Unterfuhungss Koften 
verurtheilt. (d. 13. Nov.) 


. Zu der Unterfuhungsfache ‚von dem 


O. A. Gerichte Welzheim gegen den Kuͤfer 
Ulrich Bareis, von der Straube, 
wurde vermoͤge Erkenntniſſes vom 6., 
eröffnet den 10. November, wegen wie⸗ 
derholten Vagirens und Bettelne, und 
wegen Verbal⸗Injurien gegen obrigkeits 
liche Stellen, in Betracht feiner wegen 
früherer gleicher Vergeben erſtandenen 
vielen Strafen, neben Berurtbeilung in 
fämtlicde Unterfuchungss Koften, eine 
achtin onatliche Arbeits hausſtrafe 
ausgeſprochen. (d. ab. Nov.) 

Durch Erkenntniß vom 260., eroͤffnet 
den 30. September, wurde in ber Uns 
terfuchungsfache vom dem O. AGerichte 


. Schorndorf, Heinrich Schwilf, von 


Baltmanndweiler, wegen wieberholt vers 
übter Holzs Exceffe und nachgefolgter 
Theilnahme an- ben bon feiner Ehefrau 
veruͤbten Holz⸗Exceſſen, zu einer vier: 
monatlichen Feflangs» Urbeitss 
ſt rafe und einem angemeffenen Koſten⸗ 


Auntheil verurtheilt. (b. 18. Mor.) 

8. In der Unterfuchungsfadhe ‘von dem 
O. A. Gericht Erailsheim wurde durch Er, 
kenntniß vom ı6., eröffnet ben 25. 0% 

tober, Marie Anne Giebel aus Heß⸗ 
furth, im Koͤnigreich Baiern, wegen 
Ehebruchs und Schwangerſchafts⸗Ver⸗ 
beimlihung, neben Verurtheilung in & 
ber Unterfuchungs s Koften, mit einer 
vierzehenwoͤchigen Arbeitshauss 
firafe belegt. (d. 18.Nov.) 

9. In der Unterfuchungsfadhe von bem 
DU.Gericht Heidenheim wurde vermds 
ge Beſchluſſes vom 30. Oftober, eröffnet 
ben 1. November, ‚gegen Bernhard 
Kraft, von Hermaringen, wegen wies 
berholten Wagirens und wiederholter 
Afotie, wegen verfuchter Erſchleichung 
eines obrigkeitlichen Ausweifes, und mes 
gen einer lügenhaften Anzeige bei der 
Dbrigkeit, neben Berurtheilung in bie 
Unterfuchungss Koften, eine neunmos 
natliche Arbeits hausſtrafe auöges 
fprochen. (d. 18. Nov.) 

10. Vermöge Befchluffes vom 30. Dftober, 
eröffnet den 4. November, wurde in der 
Unterfuhungsfahe von dem D.N.Ges 
richt Oehringen, Friedrih Bauer, 

‚von Omadenthal, wegen widernatuͤrlichen 
unzuͤchtigen Verkehrs mit feiner uns 
mannbaren Enkeltochter, fo wie wegen 


Real» Injurien, neben Verfällung in 
ſaͤmtliche Koften, zu zmweijähriger 
Arbeitshausftrafe verurtheilt. (d. 
. 18. Nov.) 

11. Sn der Unterfuchungsfadhe von dem 
O. A. Gerichte Welzheim, wurde vermöge 
Erfenntniffes vom 23. Oktober, eröffnet 
den 8. November, Joſeph Weber, Tags 
löhner von Wäfchenbeuren, wegen eines 
: Fleinen Felddiebſtahls, der den britten 
Diebftahl im rechtlichen Sinne bildet, 
neben: dem Erfaße bed Schadens und 
der UnterfuchungssKoften, zu fe Hömos 
natliher Arbeitshausftrafe vers 
urtheilt. (d. zo. Nov.) 

ı2. In der Unterfuchungsfache: von bem 
DA. Gericht Aalen, wurde vermöge 
Befchluffes vom 26. Oftober und 2. No⸗ 
vember, eröffnet den 3. November, ges 
gen Catharine Stadelmaier, von 
Heuchlingen, wegen Bettelns, Vagi⸗ 
rend, unzlichtigen Umgangs, und Bruchd 
des Handgelübbes, in Rüdfiht auf 
die vielen deshalb fchon erftandenen Stras 
fen, neben Zuſcheidung eined Antheils 
an ben UnterfuhungssKoften, eine neuns 
monatlihe Arbeitshbausftrafe er—⸗ 
Fannt. (d. 20. Nov.) 


15. In ber Unterfuchungsfadye von bem 
O. A. Gericht Dehringen wurbe vermöge 
Erfenntniffes vom 6., eröffnet den 4 


Movember, ber Schneibergefelle Lubwig 
Michael Bauer, von Ernsbach, wes 


gen Bettelns und eines Pleinen, einfa« 
chen, erfeßten, aber im rechtlichen Sinne 
+ fünften Diebftahls, neben Zahlung ſaͤmt⸗ 
licher Koften, zu zweijäbriger Ars 
; beitshausftrafe und einer Zuͤcht i⸗ 
gung von 25 Streichen verurtbeilt. 
(d. 20. Nov.) 


14 In der Unterfuhungsfache von dem 


D.U.Gerichte Gmünd wurbe burch Ers 
Eenntniß vom 6., eröffnet den 8. No⸗ 
vernber, Anne Marie Bulling, von 
Alfdorf, O.A. Welzheim, wegen eines 
zwar Pleinen, aber im rechtlichen Sinne 
fünften Diebftahls, und wegen uner⸗ 
laubter Entfernung von Haus, neben 
Verurtheilung in fämtliche Koſten, mit 
einer Arbeitshausftrafe von zwei 
Sahren und vier Monaten, und 
einer Zuͤchtigung von ao Streichen 
belegt. (d. 20. Nov.) 


16. Vermoͤge Beſchluſſes vom ı1., eroͤff⸗ 


net den 13. November, ift in ber Un» 
terſuchungsſache von dem O. A. Gericht 
Ellwangen, Joſeph Traub, vomSchleif⸗ 
haͤuschen, wegen veruͤbter Feld» und 
anberer ausgezeichneter Diebftähle, we⸗ 
gen gefährlicher Drohungen gegen feine 
Mutter, fo wie wegen Mißhanblung 
‚derfelben, neben dem Erſatze bes Scha⸗ 


bens und ber UnterfuhungssKRoften, zu 
einee fehsmonatlihen Arbeits» 
bausftrafe und einer Züdhtigung 
von 25. Streichen verurtheilt werben. 
(d. 20. Nov.) i 

16. In der Unterſuchungsſache Yon bem 
D-U.Serichte Gaildorf, wurde vermöge 
Beichluffes vom ı3., erdffnet den 16. 
November, Anne Marie Wengert, 
von Wegftetten, wegen wieberholten 


Bagirens und Bettelns, fo wie wegen 


eined verübten Fleinen Diebftahls, unter 
Berüdfichtigung der früher ſchon wegen 
Diebſtahls erhaltenen Eorreftion, neben 
Bezahlung fämtlicher Koften, zw einer 
fünfmonatliden Arbeitshaus— 
firafe verurtheilt. (b. ze. Nov.) 

ı7. Durdy Beſchluß vom 2., eröffnet ben 
4. DEtober, wurbe in der Unterfuchungs» 
fadye von dem D.A.Gerihte Gmünd, 
ber fufpenbirte Zuchthauspfleger, Haupt⸗ 
mann vd. Brandenjftein in Gotteszell, 
wegen eines durch Eingriffe in die ihm 
anvertraute Amts⸗Caſſe bes Zuchthaus; 
Pflegamts gefeßten Reſts, wegen Uns 
terſchlagung von Privat » Geldern ber 
Zudthausfträflinge, fo mie wegen rechts⸗ 
widriger Erhebung eines zu feiner Amts⸗ 
Saution gehörigen Kapitald, von dem 
Ame eines Zuchthauspflegers caffirt, 
zu BVekleidung eines Öffentlichen Amtes 
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für unfähig’erklärt, und neben dem 
Verlufte feines Hauptmanns » Titels, 


des Militär s Werdienft « Ordens, und 


bes Adels, auch Verfällung in ſaͤmtliche 
Koften, zu einer dreijährigen Fe— 
ftungsftrafe verurtheilt. (d. 22. Nov.) 


18. In der Unterfuchungsfache von dem 


O. A. Gerichte Crailsheim wurde vers 
moͤge Erkenntniſſes vom 26. September, 
eroͤffnet den 4. Oktober, der Waldſchuͤtz 
Schmid zu Goldbach, wegen unerlaub⸗ 
ten Bezugs einer Nutzung aus herrſchaft⸗ 
lichen Waldungen und wegen des Ver—⸗ 
kaufs ſeines Beſoldungs⸗Holzes, neben 
der Verbindlichkeit zum Erſatze des geſtif⸗ 
teten Schadens und der Unterſuchungs⸗ 
Koſten von feiner Stelle caffirt. (d. 
22. Nov.) 


19: In der Unterſuchungsſache von dem 


D.A.Gerihte Gaildorf, wurde vermöge 
Beſchluſſes vom 8., eröffnet den 16. No⸗ 
vember, Lorenz Kiefel, von Heilberg, 
DU. Ellwangen, wegen im Affekt ver 
uͤbter Mißhandlung und dadurch vers 
fyuldeter lebensgefährlicher Verlegung 
zu fehömonatliher Arbeitshauss 
firafe, fo wie zum Erfage der Kurs und 
der Unterfuchungs » Koften verurtheilt. 
(d. 27. Nov.) 


20. Gegen Friebrih Deigmüller, von 


Niederftetten, wurde in ber Unterſu⸗ 


Ba. 


dungdfache von dem D.N.Gerichte 


* Gerabtönn, vermdge Erfenntniffes vom 


4. und ı35., eröfffiet den ı7. Modems 
ber, wegen Real: Iinjurien, - außges 
fkoßener Drohungen, wegen Unbot⸗ 
maͤßigkeit und Verbal⸗ Injurien gegen 


den dortigen Stadt⸗Schultheißen, wegen 


thaͤtlicher Widerſetzlichkeit gegen einen 


Commundiener und einen Landjaͤger, 


wegen ſeines tumultuariſch frechen Be⸗ 
nehmens im Arreſt, ſo wie endlich we⸗ 
gen der durch thaͤtliche Mißhandlung 
des Gefangenwaͤrters verſuchten Flucht 
aus dem Gefaͤngniß, neben Verurthel⸗ 
Alung ih ſaͤmtliche Koſten, eine fies 
benmonatliche Arbeits hausſtrafe 
ausgeſprochen. (d. 27. Rev.) 


». Cibil⸗Senat. 
2. In der Nichtigkeits· Klagſache von dem 


DU. Gerichte Mergentheim zwiſchen 
Michael Broſamer zu Elpersheim, Qu⸗ 
ten, gegen die ihm vorgeſetzten Glaͤubi⸗ 
ger in dem Gante des Baͤckers Georg 
Friedle zu Weikersheim. Qaten, Vor⸗ 
zugs⸗Recht betreffend, wurde das unter⸗ 
gerichtliche Erkenntniß vom 15. Juni 
1814 durch Beſchluß vom 28. Auguſt, 
eröffnet ben 28. Oktober, als nichtig 
aufgehoben. (d. 4.Mov.) 


. Sn ber Ntiensfache von dem O. A. Gericht 


Debringen zwifchen dem Fürfilich Hohen⸗ 
lohe ſchen Rentamt zu Künzelsau, Kl., 
Anten, nnd Michael Karle, vom Oben 
hof, Bekl., Aten, jährliches Dieuſtgeld 
betreffend, wurde vermöge Beſchluſſes 


. vom 18. September, eröffnet den 19. 


Oktober, die Berufuhg unter Werurtheis 
kung des Unten im die Koften, für vers 


laſſen erklärt. (b. 4.Nob.) 


3. In der Ationsſache ven dem O. A. Ge⸗ 


richte Mergentheim zwiſchen dem Lamms 
wirth Krauß zu Roth am See, Kl., Ans 
ten, und Georg Rediter zu Frauenthal, 
Bekl., Aten, die Erfüllung eines Raufs 
Vertrags betreffend, wurde vermöge 
Beſchluſſes vom ı6., eröffnet am 27. Ok⸗ 
tober, die Berufung unter Verurthei⸗ 
lung des Anten in die Koften, für vers 
laſſen erklärt. (db. 4. Nov.) 


4. In ber Utionsfahe von dem O.A. Ge⸗ 


richte Welzheim zwifchen Georg Michael 
Munz, Lanımwirth, und dem Pfleger 
des Johann Gottlieb Munz, Georg Wes 
"ber, Kl., auch dem vormaligen Munz⸗ 
ſchen Pfleger, Ludwig Roos zu Welzs 
"heim, Adcitaten, Anten, und Ehriftian 
Bareis, von Burgholz, Bekl., Aten, 
Buͤrgſchaft betreffend, wurde vermoͤge 
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Beſchluſſes vom a16N, erbffnet den So. «u rung. von Verzugszinſen für verkaufte 


Dktober; die Berufung wegen Mangels 


. At: einer gegründeten Beſchwerde, ünter 


Berurtheilung ber Unten in bie Koften 
diefer Inſtanz, verworfen. (d. 4. Nov.) 


5. In der Ationsfache von dem O.U.Ges 


richt Debringen zwifchen bem vormaligen 
Sieuerrath Fan zu Neuenftein, Bekl. Ans 
ten, und dem Profurator D. Gmelin inTuͤ⸗ 
bingen, RI., Aten, Deferpitenforderung 
betreffend, wurde vermoͤge Befchluffes 
vom 13. September, eröffnet ben 29. 
Oktober, ‘die Berufung unter Berurs 
theilung bes Unten in die Koften, für 


. verlaffen erklaͤrt. (d. 6. Nov.) 


In der Mtionsfache von dem D.N.Ges 
sicht Hall zroifchen Andreas, Leonhard 
und Michael Philipp, Thomas Krauß 
und Georg Diem, Kl., Unten, und.ben 
möütterlichen Seiten » Berwandten des 
verfchollenen Johann Joſeph Philipp, 
von Gelbingen, Bekl., Aten, Erbſchafts⸗ 
klage betreffend, wurde vermoͤge Be⸗ 
ſchluſſes vom-ı6., eröffnet den 29. Ok⸗ 
tober, die Berufung unter Verurthei⸗ 


‚lang der Unten in die Koſten, fuͤr ver⸗ 


laſſen erklärt. (d::6i Nov.) 


. Mnterm 6. Movember wurde in. ber 


Rechtsſache zwiſchen Joſeph Sorg, von 
Buch, Kl., und: der Ellwangen ſchen 
Peliei ⸗ Haus⸗Kaſſe, Bekl., Forde⸗ 


Wolle betreffend, der Kl. unter Vers 
urtheilung in die Koften, mit feiner 
Klage abgewiefen. 


. An demfelben Tag wurde in der Ations⸗ 
ſache von dem O. A. Gericht Heidenheim 


zroifhen dem Müller Hopfenziz im Bols 
beim und Eonforten, Inten, Kl., ten, 
und dem Maler Joh. Cafpar Spahr 
zu Königsbronn, Jaten, Bekl. Unten, - 
Klage aus einem Vürgfchafts Vertrag 
betreffend, das untergerichtliche Erfennts 
niß unter Vergleichung ber Koften bies 
fer Inftanz abgeändert. 


. In der Ationsfache von dem Königlichen 


Fürftlih Hohenlohe » Bartenfteinfchen 
Amtsgericht Pfedelbach zwifhen dem 
Jaden Abraham, von Ernsbach, Enten, 
Unten, und den ihm vorgefeßten Gläus 
bigern in dem Gante des Matthaͤus 
Köhler, Mit s Enten, Aten, Vorzugss 
Mecht betreffend, wurde vermöge Bes 
fchluffes vom 13. Dftober, eröffnet den 
4. November, die ergriffene Berufung 
wegen Mangeld an ber appellablen 
Summe verivorfen. (d. 10. Nov.) 


20, Unterm. 13. November wurbe in der 
vor dem DU. Gerichte Künzeldau ans 


bängigen Gantſache des Georg Bifhoff 
von. Diebach, ber. gegen das Sant: Ew 


Fenntniß ergriffene Rekurs für verlaffen 
erflärt. 
11. In der Ationsſache von dem O. A. Ge⸗ 
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richt HallzwifchenSafobFriedrih Knapp, 


von Ziegelbronn, Bekl., Unten, und 
deffen Bruder, Michael Knapp von ba, 
KL, Aten, Herausgabe des elterlichen 
Vermögens betreffend, wurde vermöge 
Beichluffes vom 11. Oktober, eröffnet 


den 4. November, die Berufung unter- 


Verurtbeilung des Unten in die Koften 
für verlaffen erklärt. (d. 15. Nov.) 


12. Sn der Ationsfache von bemfelben O. A. 
Gerichte zwifhen Leonhard Bayer zu 
Kupfer, Bekl. Anten, und Anne Rofine 
Kübler zu Schuppach, Kl., Atin, An⸗ 
ſpruͤche aus unehelicher Schwaͤngerung 
betreffend, wurde vermoͤge Beſchluſſes 
vom 16. Oktober, eröffnet den 4. Novem⸗ 
ber, die Berufung unter Verurtheilung 
des Anten in die Koſten fuͤr verlaſſen er⸗ 
klaͤrt. (d. 15. Nov.) 

13. Unter dem 16. November wurde in der 
Wechſel⸗Klagſache zwiſchen Marx Haͤhn⸗ 
le, von Hall, KL, und dem Stadtrath 
Mahl in Gmünd, Bekl., Wechfelforbes 
zung betreffend, der Bekl. zu Bezahlung 
des eingeflagten Wechfeld und der Koften 
verurtheilt, und dieſemnach Huͤlfsvoll⸗ 
firedung in die paratefte Mittel erkannt. 
14. In ber Ationsſache von dem O.A. Ge⸗ 


richte Schorndorf zwiſchen Thomas Ries 
der, von Hebſak, Bekl. Unten, und dem 
ShönfärberMüllervon Winnenden, RL, 
Xen, Schadens⸗Erſatz betreffend, wurbe 
durch Beſchluß vom 29. Oktober, eröffs 
net den 10. November, bie Berufung 
unter Verurtheilung bed Anten in bie 
Koſten für verlaffen erklärt. (d. 19. No⸗ 
vember.) 


15. In der Ationsfache von demfelben O.A. 


Gerichte zwiſchen Thomas Riecker, von 
Hebſak, Bekl. Anten, und dem Schults 
heiſſen Reiniger daſelbſt, Kl. Aten, Scha⸗ 
dens⸗Erſatz betreffend, wurde vermoͤge 
Beſchluſſes vom 29. Oktober, eroͤffnet 
den 10. November, die Berufung unter 
Verurtheilung des Anten in die Koſten 
für verlaffen erklaͤrt. (d. 17. Nov.) 


16. Sn der Ationsſache von dem O. A. Ge⸗ 


richte Gaildorf zwiſchen Johann Krauß⸗ 
lich, Michael Pfeifer, Georg Kuhnle, von 
Vichberg, und Baltas Bauer, von Dep⸗ 
pach, Anten, Inten, und dem Guͤter⸗ 
pfleger des Friebrich Veil zu Vichberg, 
Aten, Jaten, wurde vermoͤge Erkennt⸗ 
niſſes vom 20. Oktober, eroͤffnet den 
8. November, der durch das vormalige 


O.A. Gericht unterm 16. Oktober 1818 
gefällte und von dem gegenwärtigen D. 


A.Gerichte am 19. Juli d. 3. eröffnete 
Beſchluß famt dem Locations » Urtheil 


von demſelhen Tage, ſo weit letzteres 
Urtheil den Dollzug des odigen Be— 
ſchluſſes enthaͤlt, als nichtig aufgehoben. 
(d. 20. Moo.) 

17. Unter Dem 20. November wurde in der 
Hrionsfache von demO. A. Gerichte Crails⸗ 
heim zwiſchen den Gebruͤdern Johann 
Chriſtoph und Chriſtian Guͤtner, von 
Gunzach, Bekl., Anten, und dem K. Preu⸗ 
ßiſchen Major, Hofer v. Lobeuſtein in 
Potsdam, Kl.,Aten, das Eigenthum eis 
nes Waideplaß:s betreffend, das Urtheil 
eriter Inftanz unbebding: beftaͤtigt, unter 
Berurrbeilung ter Yaten in die Kofien 
diefer Inſtauz 

18. Un demfelben Tage Buche in der Nich⸗ 
tigfeitd: Klags und Ationeſache von dem 
DA. Gerichte Gerabronn zwijchen der 
Ehefrau des EChriftian Bauer, von 
Neſſelbach, Lutin, Ontin, Antin, und 
den in der dritten Abtheilung erſten Ins 
ter⸗Abtheilung locirten Gant : Ö.dubis 
gern ihres Mannes, MitInten, Qaten, 
Üren, Vorzugs-Recht im Gant ihres 
Mannes betreffend, die Nichtigkeitsklage 
und die Berufung wegen Mangels einer 
Befhwerde, unter Verurtheilung ter 
Antin in die Koften verivorfen. 


19. Ju der Ationsſache von bemfelben 


O. A. Gerichte zwiſchen der Gemeinde 
NMiederfietten, Kl, Antin, und der 


Wittwe Hirſch daſelbſt, Bekſ. Atin, 


Eigenthums Unfpräche auf einen Holz⸗ 


platz betreſſend, wurde vermöge Be⸗ 
ſchluſſes vom Fr die ergriffene Bes 
rufung wegen Mangels einer Veſchwerde 
unter Verurtheilung der Untin in die 
Koften verworfen. 


20. Unterm 22. November wurde ber ers 


griffene Rekurs der Wittwe Grau, von 
Crailsheim, gegen das von dem O. A. Ge⸗ 
richte Crailsheim wider fie ausgefpros 
chene Sant: Erkenntnif verworfen. 


21. Den 24. November wurde in der vor 
. dem Königlihen Fuͤrſtlich Hohenlohe⸗ 


VBartenfteinfhen Amtsgerichte Pfedels 
bach anhängigen Gantfache der Erben 
der Juliane Böhm, von Gleichen, der 
gegen das Sant» Erfenntniß ergriffene 
Rekurs für-verlaffen erklärt. 


22. Unterm 27. November wurde bie Atlons⸗ 


fache von dem O. A. Gerichte Crailsheim 
zwifhen Sufanne MWelf, von Crailss 
heim, Borbefl., Nachkl., Untin, und 
ber Ehefrau des Fabrifanten Schierlin 
von da, Vorkl., Nachbekl., Atin, 
Schuldforderung betreffend, durch Ordis 
nation an ben Anterrichter zurückges 
wieſen. 


25. An demſelben Tage wurde die Atlons⸗ 


ſache von dem O. A. Gerichte Mergent⸗ 
heim zwiſchen Sebaſtian Scholl, von 
4 


Markelsheim, Bekl., Anten, und der 
ledigen Appollonia Wacker von ba, 
Kl., Antin, Ernährung eines unehlis 
chen Kindes betreffend, wegen Mangels 
einer Beſchwerde, unter Verurtheilung 
des Anten in die Koften, verworfen, und 


24. die Ationsfache von dem O. A. Gericht 
IV, Gerichtshof für den Donau » Kreis, 
ı. Sriminals Senat. 


Vermoͤge Vefchluffes vom 4., eröffnet 
am ı8. Dftober, wurde in ber Unterfus 
chungsſache von dem O. A. Gerichte Müns 
fingen Lorenz Fifel, von Sonderbud), 
wegen thätliher Mißhandlung feines 
Waters, neben dem Koften » Erfaß zu 
viermonatlider Feftungs » Ars 
beitsftrafe verurtheilt. (d. 1.Nop.) 


‚» Bermöge Beſchluſſes vom 30. Auguft, 


eröffnet am 10. September, wurde in ber 
Unterfuhungefache von dem O. A. Ge⸗ 
richte Göppingen der Feldjäger Gottlob 
Keppler, von Scharnhaufen, D.U. 
Stuttgart, wegen in Lieberfchreitung 
feiner Amtsbefugniß verübter Verwun⸗ 
dung mittelft Gebrauchs eines Schießs 


gewehrs, neben dem Koften » und Schas 


benssErfaß, zu viermonatlicher Ges 
fiungsfirafe mit angemeffener Bes 
fhäftigung innerhalb der Feſtung vers 
Artheilt. (d. 6. Nov.) 
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Heidenheim zwifchen. dem Hafenwirth 
Joos, Vorbefl., Nahfl., Anten, Wies 
ber» Unten, und dem Huffhmidt Riches 
rer allda, Borfl., Nachbekl., Aten, 
MWiedersAten, durch Ordination an ben 
Unterrichter zurüchgewiefen. 


3. Durch Erfenntnif vom ı8., eröffnet am 


X 


25.Dftober, wurde in ber Unterſuchungs⸗ 
ſache von dem O. A. Gerichte Tettnang 
Johannes Ehrle, von Oberdorf, wegen 
thaͤtlicher Mißhandlung ſeines Vaters, 
neben dem Koſten⸗-Erſatz zu achtmo⸗ 
natliher Arbeirshausftrafe vers 
urtheilt. (b. 6. Nov.) 


- Dur) Befchluß vom ı3., eröffnet am 


25. Dftober, wurbe in der Unterſuchunas⸗ 
fahe von dem D.U.Gerichte Tettnang 
Sranz Joſeph Nager, von Hemigkos 
fen, wegen Fleinen und erfeßten, aber 
qualificirten Diebftahls, neben dem Kos 
ftens Erfag zu viermonatlidher Fes 
ftungs » Arbeitsftrafe verurtheilt. 
(d. 6. Nov.) 


+ Durdy Erfenntniß vom 4. Oftober, ers 


öffnet am 3. November, wurde in ber 
Unterfuhungsfahe von dem O. A.Ge⸗ 
richte Saulgau der Schultheif Theodor 


© 


— 


Bauer, von Oberweiler, wegen Ehe⸗ 
bruchs⸗Beguͤnſtigung und Faͤlſchung der 
Quartal⸗Tabellen über Scortations⸗ 
Vergehen, von feiner Schultheißen⸗ 
Stelle entlaſſen, und zu einer 
Geldbuße von ſechs Reihsthas 
lern verurtheilt. (d. 13.Rov.) 


. Bermödge Befchluffes vom 23., eröffnet 


am 29. Oftober, wurde in der Unterſu⸗ 
chungsſache von dem O. A. Gerichte Kirch⸗ 
beim Georg Friedrich Hab, von Dettin⸗ 
gen, D.U. Kirchheim, wegen mehrerer 
qualificirter, zufammen die Summe des 
großen Diebftahls überfteigender Diebs 
ftähle, weiterer theilweife als Hausdieb⸗ 
ſtaͤhle ausgezeidmeter Entwendungen 
und wegen Veruntreuungen an ſeinem 
Lehrherrn, neben dem Schadens » und 
Koften»Erfaß zu einjähriger Ars 
beitshausfirafe und einer FJüchtis 
sung von ı5 Ruthenſtreichen vers 
urtheilt. (d. 15. Ron.) 

Durch Erkenntniß vom 27. Dftober, 
eröffnet am 4. November, wurde in 
der Unterſuchungsſache von dem O. A. Ge⸗ 
richte Biberach Franz Merkle, ges 
nannt Webernfranz, von Bellets hauſen, 
K. Baiernſchen Landgerichts Leuters⸗ 
hauſen, wegen unter dem angenomme⸗ 
nen Namen Carl Braun von Goldau, 


verübter gewaltfamer Widerfeglichkeit 


gegen Streifmannſchaft und Bann 
gegen einen Randjäger auf bem Trans⸗ 
port, wegen wiederholten Bagivens, 
fortgefeßter Wanderbuchs⸗ Faͤlſchung und 
frechen Benebmens vor Gericht, neben 
dem Koften-Erfage zu drei und ein⸗ 
balbjähriger Urbeitshausftrafe, 
zu balbftündiger öffentliher Aus, 
fellung vor der Mblieferung in bie 
StrafsAnfalt und einer Züdtigung 
von bo Stockſtreichen bei dem Eius 
tritt in folche, desgleichen zur Auswel⸗ 
fung aus dem Koͤnigreich nad) erftander 
ner Strafe unter Strafbedrohung für 
ben Fall des Wiedereintritts verurtheilt. 
0. 13. Rov.) 


8. Durch Erkenntniß vom z., eröffnet 


am 5. Rovember, wurbe in ber Untere 


ſuchungsſache von bem O. A. Gericht Ulm 


Urſula Schälin, von Ulm, wegen 
zweiten Rüdfalls in gewerbsmaͤßige Uns 
sucht, neben dem Koſten ⸗ Exfag zu fechds 
monatliher Arbeitshaus ſtrafe 
und einer Zuͤchtigung von 16 Strei⸗ 
chen vesurtheilt: (d. 13. Nov.) 


Vermoͤge Vefchluffes vom 25. Oftober, 


eröffnet am 4. November, wurde in 
ber Unterfuchungsfadhe von dem O. A. Ge⸗ 
richte Tettnang Erescentia Merk, von 
Neuhaͤuslen, D.U. Termang, wegen 
mehrfacher, gewerbemäßig verübter 


Diebſtaͤhle, unter welchen fi ein aus⸗ 
s gezeichneter befindet, neben dem Koftens 
und Schadens» Erfag, zu piermonats 
liher Arbeitshausftrafe verurs 
theilt. (d. zo. Nov.) 

10. Durch Beſchluß vom 8., eröffnet am 
12. November, wurbe in ber Unterfus 
chungsſache von dem O. A. Gerichte Goͤp⸗ 
pingen Chriſtoph Häberle, von Rothens 
berg, D.U. Göppingen, wegen wieders 
holten und großen, aber erfegten Dieb» 
ftahls, neben dem Koften » Erfaß zu 
vier und einhalbmonatlider Ars 
beitshausſtrafe verurtbeilt. (d. 20. 
November.) 

11. In ber Unterſuchungsſache von Dem 
DA. Gerichte Münfingen wurde durch 
Beſchluß vom 25. Dftober, eröffnet am 
12. November, Sobann Failenfhmibd, 
von Buttenhaufen, O.A. Münfingen, 
wegen wiederholten Ehebruchs, neben 
dem Koftens Erfaß zu ſechs monatli⸗ 
der Arbeitshausftrafe verurtheilt. 
(d. 22. Nov.) 


12. Vermoͤge Beſchluſſes vom 8., eroͤffnet 
am 18. November, wurde in der Uns 
terfuchungsfache von dem O. A. Gerichte 
Biberach Satharine Ott, von Ödffingen, 
DU. Riedlingen, wegen wieberholten 
Vagirens, Eoncubinats und Lügen vor 
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Gericht, neben dem Koften » Erfag 
zu fünfmonstliher Arbeitshaus— 
firafe veruriheilt. (d. 22. Nov.) 

135. In ber Unterfuchungsfahe von dem 
D.N.Gerihte Wangen wurde durch Ers 
reis vom 10, eröffnet am 17. Nos 
vember, Franz Sofeph Bürger, von 
Trabers, K. Baiernfchen Landgerichts 
Immenſtadt, wegen mehrerer kleiner 
und theilweiſe erſetzter, aber gewerbs⸗ 
maͤßig veruͤbter und den zweiten Ruͤck⸗ 
fall des Angeſchuldigten in das Verbre⸗ 
chen des Diebſtahls begruͤndender Ent⸗ 
wendungen, ferner wegen theilweiſe durch 
Anwendung aberglaͤubiſcher Mittel ver⸗ 
übten Betrugs und anderer geringerer 
Bergehungen, neben dem Schadens; und 
KoftenErfage zu fehszehbenmonats 
liher Arbeitshausfirafe und nach⸗ 
heriger Ausweifung aus dem Königs 
reih unter Strafbedrohung für den 
MWieberbetretungsfall perurtheilt. (ben 

- 37. Rov.) 


Hiebei ift anzufügen, baf von einem 
Can fich zu Öffentlicher Bekanntmachung 
geeigneten) Exfenntniffe im Laufe des Mos 
nats November der Rekurs an den Cri⸗ 
minal · Senat des K. Ober» Tribunals ers» 
griffen worben ift. 


\ a ae Se 
2. Vermoͤge Wefchluffes vom 12., publis 
cirt den 26: Dftober, wurde ber Sailer 
Shriktoph Kraft, von Altenftadt, O.A. 
Geißlingen, mit feiner Befchwerbe- Aus» 
führung in feiner compromißtichterlich 
entfchiedenen Gränzftreitfadhe mit Eons 
rad Maier daſelbſt, abgemiejen. (d. 3. 
Mor.) 


3. Den ı2. November wurde in ber Ations⸗ 


fahe von dem O.A.Gericht Ehingen 
zwifhen dem Stadtrath Weldi zu Ehins 
gen, Bekl., Unten, unb dem Joſeph 
Kirchgraber, Neuhauswirth daſelbſt, 
Kl., Aten, Aufloͤſung einer Ceſſion be⸗ 
treffend, die Berufung wegen Mangels 
an einer gegruͤndeten Beſchwerde unter 
Verurtheilung des Anten in die Koſten 
dieſer Inſtanz verworfen. 
Den 15. November wurde: 

3. in der Rechtsſache erſter Inſtanz zwiſchen 
dem Handelsmann Chriſtian Heinrich 
Stuber in Stuttgart, Lnuten, und der 
Freifrau v. Speth, geb. v. Randöberg, 
Mits?ntin, der Ent, nad verweigertem 
Reinigungs» Eide, mit feiner nun als 
Kapital⸗ Anleihen, nicht als Kaufſchilling 
erkannten Forderung von boo fl. famt 
Zinſen, ber die Earl v. Speth'ſche Gant⸗ 
maſſe erſchoͤpfenden Illatenforderung 
der Freifrau v. Speth, unter Verurthei⸗ 
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en 


Etril:GSenat. 


lung deffelben in die Koften, definitiv 
nachlocirt; 


. in der Ationsſache von dem Königlichen 


Fuͤrſtlich Taxisſchen Amtsgerihte Scheer 
zwifchen Willibald Brehm und Peter 
Binder in Nappenweiler, Kl., Unten, 
und Georg Kern dafelbft, VBekl. Aten, 
fireitiged Eigenthumtreht an einem 
Garten betreffend, die Berufung wegen 
Verſaͤumung der Nothfrift zur Ations— 
Anzeige unter Verurtheilung ber AL., 
Unten in die Koften nicht angenommen, 
und 


5. in der Vtionsfahe von dem O.A.Ge⸗ 


richte Biberach zwifchen Franz Felder 
in Uttenweiler, Kl. Anten, und Blafius 
Härle, von Schammach, Bekl., Aten, 
Grabenöffnungs: Verbinblichfeit betrefs 
fend, auf Eidesleiftung mit angehängter 
alternativer End » Entfcheidung erkannt. 
In ber Ationsfache von dem Königlichen 
Fürftlid Taxisſchen Amtsgerichte Bus 


hau zwifhen dem Juden Abraham 


Weil zu Kappel, Kl., Anten, und Georg 
Knoll, von Schemmerberg, Bekl., Aten, 
Abrehnungsd Forderung betreffend, wurs 
de vermöge Befchluffes vom 23. Dftober, 
publicirt den 5. November, Kl., Ant 
mit feinem Gefuh um Wiedereinfegung 
in ben vorigen Stand gegen bie Ber 


flumung der Nothfriſt zu Einreichung 
der Befchwerbefhrift, unter Verurtheis 
lung in die Roften abgemwiefen. (d- ı5. 
November.) 

Den ı7. November wurbe: 
7. in der Rechtsſache erfter Inſtanz zwi⸗ 
fhen dem Kaufmann Salliet in Ehins 
gen, Kl., und dem Fürften von 
Salms Keifferfcheid : Dyf auf Baindt, 
Bekl., vertragsmäßigen Diäten » Erfag 
betreffend, unter Bergleichung der Koften 
biefes Rechtsſtreits condemnatoriſch ers 
kannt, und 
8. in der Ntiondfache von dem O.A. Ge⸗ 
richte Göppingen zwiſchen Jakob Ruoff 
zu Reichenbach, Kl., Anten, und feiner 
Stiefmutter, der verwirtmeten Magda⸗ 
lene Ruoff zu Ebersbach, Bekl. Atin, 
MWiederaufhebung eines Erbvergleiches 
und einer Erbtheilung, auch Wiebers 
einfegung in den vorigen Stand gegen 
ein vrechtöfräftiges Urtheil betreffend, 
bie ergriffene Berufung wegen Diangels 
an einer gegründeten Beſchwerde, unter 
BVerurtheilung des Antifhen Theile in 
die Koften biefer Inſtanz, verworfen. 
. In der Ationsſache von. dem O. A. Ge⸗ 
richte Kirchheim zwifchen den Ferdi⸗ 
wand Vogt'ſchen Eheleuten von Weiler, 
Unten, und ihrem Santmaffe Eurator , 
ten, eine ManifefiationsEibesleiftung 


betreffend, wurde durch Befchluß vom 
30. Dftober, publicier den 8. November, 
die Berufung als unftatthaft nicht ange⸗ 
nommen. (d. ı7. Nov.) 

Deu 17. November wurde: 


10. in der Ütionsfache von dem O. A. Ge⸗ 


richte Biberach, zwiſchen mehreren Lega⸗ 
tarien ber verfiorbenen Joſepha Ober» 
maier in Ochſenhauſen, Bekl., Unten, 
und den Erben berfefben, den Großhers 
zoglich Batenfchen Theilungs⸗Commiſſaͤr 
Obermaier zu Reichenau und ſeiner 
Schweſter Chriſtiane, cum curatore, Kl., 
Aten, die Guͤltigkeit eines Teſtaments 
betreffend, die Berufung wegen Mangels 
an einer gegruͤndeten Beſchwerde, unter 
Berurtheilung der Anten in die Koſten 
dieſer Inſtanz, verworfen, und 


22. in der Ationsſache von demſelben O. A. 


Gerichte zwiſchen Matthäus Cloos, Zims _ 
mermann von ben Barabeinhöfen, Bekl. 
Anten, und ben Anton Schikſchen Kins 
dern zu Hofen, Kl., Aten, Herausgabe 
anerftorbenen mütterlichen Vermögens 
und Abzug an ſolchem betreffend, das 
unterm z2. Januar ı824 eröffnete Urs 
theil erfter Inſtanz, unter Verurthel⸗ 
lung des Antiſchen Theils in die Koſten 
dieſer Inſtanz, beſtaͤtigt. 


22. Den ı9. November wurde in der von 


dem O. A. Gerichte Biberach verhandel⸗ 


ten Streitſache zwifchen dem Acciſer 
Deigenteſch zu Huͤrbel, Kl., und der 
Wittwe bes Ober⸗ Umgelders und 
Dber » Accifeamts » Verwefers Bur 
zu Biberach, Bekl. den Bezug von ba fl. 
a3 kr. Mccifes Einzugsgebühr von dem 
Berfauf ber Herrſchaften Sürbel und 
Rechtenfiein betreffend, das unterm 5. 
Juni d. J. von jenem O.A. Gerichte ges 
faͤllte und am 35. Oktober eröffnete Er⸗ 
Penntniß wegen des zur Cognition ber 
betreffenden Adminiftrativ,Stelle gehoͤ⸗ 
rigen Gegenſtaundes dieſed Streites wies 
der aufgehoben. 
Den 25. November wurde: 

15. in ber Mtionsfadye von dem O. A. Ge⸗ 
richt Ehingen zwiſchen Sebaſtian Belz, 
von Altſteußlingen, Bekl, Anten, und 
Peter Dilger, von Stetten, KL, Üten, 
Forderung eines Heurathguts⸗Ruͤckſtan⸗ 
des betreffend, die Berufung wegen 
Mangels an einer gegruͤndeten Be⸗ 
ſchwerde unter Verurtheilung bes Ans 
tiſchen Theils in Die Koſten dieſer In⸗ 
ſtanz verworfen, und 

14. in der Rechtsſache erſter Inſtanz 
zwiſchen dem verſtorbenen Staats⸗ 
Miniſter Grafen v. Normann⸗ Ehren⸗ 
feld, nun deſſen Lebens s Nachfol⸗ 
gem, Kl., Wiederbekl., und der K. 
Finanz Kammer in Ulm, Bekl., Wie⸗ 


derkl., wech ſelſeitige An ſpruͤche zwiſchen 
Lehensherrn und Lehensmann betreffend, 
das von dem vormaligen Ober » Zuftizs 
Collegium unterm 9. December 1816 
gefällte Erkenntniß nad) erfolgtem obers 


richterlichem Erkenntniß und Verſaͤu⸗ 


mung des uͤber den erſten Punkt der 
Rachklage vorbehaltenen Beweiſes ums 
ter Vergleichung der Koſten dieſes 
Rechteſtreits nunmehr fuͤr purificirt er⸗ 
klaͤrt. 


16. Vermoͤge Beſchluſſes vom 3. publi⸗ 


cirt den 16. November, wurde in 
der Ationsſache vor dem DU. 
riht Ulm zwiſchen dem Finanz, Kam⸗ 
mer s Kanzelliften Burkhardt in Lud⸗ 
wigsburg, Bekl., Anten, und Marie 
Magdalene Votteler, geb. Roͤſch in 
Reutlingen, Kl. Atin, Kindes⸗Ernaͤh⸗ 
rung betreffend, die Berufung unter 
Verurtheilung des Anten in die Koſten 
dieſer Inftanz für verlaffen erkannt. 
(d. 25. Nov.) 


16. Den 26. November wurde in ber Ations⸗ 


ſache von dem O. A.Gerichte Münfingen 
zwiſchen Joh. Georg Knehr, Hirſchwirth 
in Machtolsheim, Kl., Unten, und den 
Erben des verfiorbenen Jakob Weberruß 
in Ennabeuren, Bekl., ten, Buͤrg⸗ 
fhafts Forderung betreffend, das am 
ı. Juni 1824 eröffnete Urtheil erfter Ins 


ſtanz unter Beraleichung der Koiten beis 
der Inftanzen, mir Beweis: Madlag für 
ben Atiſchen Theil abgeändert. 

. Den 27. Movember wurde in der 
Ationsſache von dem D.U. Gerichte Bis 
berach zwiſchen Michael Öerfter in Birs 
Fendorf, Bekl., Arten, Inten, und der 
MWittwe Lieb in Biberah, Kl., Atin, 
Satin, eine Forderung für Hopfen, nun 
MWiedereinfeßung in den vorigen Stand 
gegen ein befertorifches Erfenntniß bes 
treffend, ber Befl., Ant, Int mit feis 
nem Reflitut'onds:Gefuh abacwicien. 

Den 29. November wurde: 

ı8. im der Artionsfache von dem O. A. Ge⸗ 
riht Ulm zwifchen der Wittwe des 
Gaftgebers zum Baumftark, Carl Uns 
draffyp zu Alm, Philippine, geb. 


62’ 


Herrmann, eh curalore, Entir, Cm 
tin, und dem Gurstor der Gantmaſſe 
ihres verſtorbenen Gatten, Raten, Aten, 
fo wie den ſaͤmtlichen Privat Pfandeldus 
bigern deſſelben, Mit⸗Luten, tin, die 
Verbindlichkeit derfeiben zu Bezahlung 
ber Hälfte mehrerer Socials Schulden 
betreffend, bie eingelegte Berufung wegen 
Mangeld am einer gegründeten Bes 
ſchwerde, unter Verurtbeilung der Antin 
in die Koften diefer Inftanz, von Amts 
wegen verworfen, und. ebenfo 


19. in des Ariönsfache von dem O.U Ges 


richte Leutfirdy zwifhen tem Bauern 
Johann Müller, von Eag, Kl., Unten, 
und Fidel Mosherr, von Ebenweiler, 
Bekl., Aten, das Recht der Schwellung 
eines Muͤhlweihers betreffend, erfannt. 


3. Ehegerichtlicher Senat. 


Den 4. November wurden gefdiebden: 


Friederike, geb. Findler, in Kirchheim, 
Kl., von dem Seifenfieder Earl Baur 
dafelbft, Bekl., wegen muthmaßlichen 


— — — — — — — 


Ehebruchs, 
Bekl. in die Koſten. 
Stuttgart den 24. Januar 1825. 


unter Verurtheilung des 


Maucler. 


— —— — — ——— — —— — 


Gedruckt bei G. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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Nro. >. 


Negierungd= Blatt 


Königreid Württemberg, 











—ñ— 
Donnerſtag, den 3. Februar 1845. 
——rh — — — 
Inbalt. 
Königl Dekrete. Ordens-Verleihung. — Bewilliguug zu Annahme eines fremden Ordens. — Dienft: 
Nachrichten. 
Berfügungen der Departements. Die periodiſche Wiederholung einer Kunſt⸗ und Induſtrie : Aus- 
ſtellung betreffend. — Die dießlahrigen Pruͤfungen 4) der latholiſchen Geiſtlichen; — b) der tatholiſchen 


Muſterlehrer; — c) der latholiſchen Schullehrer und Proviloren; — d) der tatholiſchen Schul⸗ Incipienten 
betreffend. 


Dienft: Erledigung. 
EEE 
. Unmittelbare KRöniglige Dekrete. 


A.) Ordens-Verleihung. 


Seine Königlihe Majeftät haben fen» 
nad) gnaͤdigſtem Dekret vom 30. v. M. 
an den Ordens s Bices Kanzler, Seiner 
Durchlaucht dem Erbprinzen von Sach⸗ 


Hildburghauſen das Großkreuz 
des Ordens der Wuͤrttembergiſchen Krone 
verliehen. 


B.) Bewilligung zu Annahme eined fremden Ordens. 


Seine Koͤnigliche Majeftät haben 
vermoͤge höchften Defretd vom 20. v. M. 
an ben Drbends Vice» Kanzler, dem Kam⸗ 
merheren, Regierungs + Vice s Direktor 
v. Welden in Ulm, auf fein Anfuchen 


bie Erlaubniß ertheilt, den ihm verliehenen 
K. Baiernſchen Haus; Ritters Orden vom 
beiligen Michael annehmen und tragen zu 
bürfen. 


— 


C) Dienſt⸗Nachrichten. 


Seine Königlihe Majeftär haben 
vermöge höchfter Entfchliefung vom 23. 
v. M. die erledigte Pfarrei Sulzbah am 
Kocher, im Defanats » Bezirf Gaildorf, 
dem Präzeptor Hoc zu Beilftein, Deka⸗ 
nats Marbach), aud) 

vermöge hoͤchſter Entſchließung vom 28. 
v. M. die bei der Regierung des Jaxt⸗Kreiſes 
erledigte Ratheftelledem bisherigen Affeffor 
ber Regierung ded DonausKreifes, Regies 
zungds Rath Schott v. Schottenftein, 
und 

die erledigte Pfarrei Reuften, Defanats 
Herrenberg, dem Pfarrer Elwert zu 
Dhnaftetten, Dekanats Urach, gnäbdigft 
Abertragen. 

Unterm 22. v. M. wurde ber Hauptmann 
erfter Klaffe im zweiten Infanterie s Regis 
” mente, v. Schmidt, auf fein u. 
penfionirtz 

unterm 25. v. M. —— erſter 
Klaſſe, v. Hahn, vom fuͤnften zum zwei⸗ 
ten, und 

der Hauptmann zweiter Klaſſe, v. Kech⸗ 


ler, vom vierten zum fuͤnften Infanterie⸗ 
Regimente verſetzt, und an deren Stellen 
der Hauptmann zweiter Klaſſe, v. Die⸗ 
terich, im fünften Infanterie-Regimente, 
zum Hauptmann erſter Klaſſe, ſo wie 

der Oberlieutenant v. Klingler, im 
vierten Infanterie⸗Regimente, zum Haupt⸗ 
mann zweiter Klaſſe, in ihren feitherigen 
Regimentern befördert. 

Der Lammwirth Sebaftian Linfens 
mann zu Haigerloch, im Fürftenthum 
Hohenzollern Sigmaringen, ift unter dem 
22. v. M. zum K. Pofthalter dafelbft er, 
nannt worden. 

Unter dem 24. v. M. iſt bem für bie 
erledigte Poſthalters⸗ Stelle zu Lorch in 


- Vorfchlag gebrachten Kronenwirth Fries 


drich Ott dafelbft die hoͤchſte Beſtaͤtigung 
ertheilt worden. 
Unterm 22. v. M. erhielt der auf die 


katholiſche Stadtpfarrei Buchau, Oberamts 


und Dekanats Riedlingen, ernannte Ka⸗ 
plan Heim in Seekirch, deſſelben Defas 
nats, die Koͤnigliche Beſtaͤtigung. 
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U Berfügungen der Departements, 
Des Departements des Innern: 


1. Des Minifterium des Innern. 
Die periodifche Wiederholung einer Kunſt- und Induftries Yusftellung betreffend. 


Durch bie erfreulichen Refultate der im 
serfloffenen Spätjahr eröffneten Kunfts 
und Subuftrie» Ausftellung haben Seine 
Königlihe Majeſtaͤt Sich veranlaft 
gefunden, bie Fortfegung diefes Inftituts 
in ber Art anzuordnen, daß fünftig von 
brei zu drei Jahren eine Öffentliche Auss 
ftelung ber gelungenften vaterländifchen 
Runfts und Snduftries Probufte in ber 
biefigen Reſidenz Statt finden, und bie 
naͤchſte Ausftellung diefer Art im Monat 
April 1837 eröffnet werben foll. 

Sndem man folches allen Freunden und 
Befbrderern des vaterländifchen Kunſt⸗ 
fleißes, indbefondere aber ben Künftlern, 
Fabrifanten und Gewerbsleuten vorläufig 
eröffnet, findet man ſich veranlaft, über 
den Zweck, den Umfang und bie Benüßung 
dieſer Ausftellungen Folgendes hinzuzu⸗ 
fügen. 

Nah den eigenthümlichen Verhältniffen 
unferes Baterlandes Fann der Zweck diefer 
Unftalt weder in nußlofer Dftentation, 
nod in der Befriedigung müßiger Schaus 
luft, iondern vielmehr nur darin gefucht 


werden, daß bie vorzüglichern Erzeugniffe 
des vaterländifchen Runftfleißes im Ganzen 
wie in feinen einzelnen Zweigen in Ueber: 
fiht gebracht, einer möglichft vielfeitigen 
Prüfung und dem Urtheil jedes Sachkun⸗ 
digen unterftellt, dem größern Publikum 
wie dem Kunftfreunde oder Spekulanten 
durch) eigene unmittelbare Anſchauung bes 
Fannt werben, daß durch die gelungenen 
Verſuche des Einen die Nacheiferung des 
Undern geweckt, duch Vergleichung und 
Nahbildung das Streben vom Guten zum 
Beſſern, vom Beſſern zum VBolllommes 
nen gefördert, durch Zufammenftellung 
ber verfchiebenen Juduſtrie-⸗Zweige bie 
Mängel bes Einzelnen und bie Luͤcken bes 
Ganzen entbedt, bas felbftgenügfame Stils 
leſtehen verhütet, dem Talent und dem 


Erwerböfleife ein neues Feld gedffnet 


werde. 

Soll die Kunft» und Fnduftries Auss 
ftellung dieſen höhern Zwecken entfprechen, 
fo barf fie niht fowohl auf fogenannte 
Kunft s oder Schauftüce als vielmehr auf 
ben Kunſt⸗ und Gemwerböfleiß im ftaates 


wirtbfchaftlichen Sinne berechnet ſeyn. 
Sie wird nicht blos Gegenftände der ſchoͤ⸗ 
nen und bildenden Rünfte, fondern auch 
und mit gleihem Rechte die Produkte der 
technifchen Induſtrie umfaffen; fie wird 
nicht blos dem Hoͤchſten und Schönften 
in jedem Induftrie» Zweige, fondern auch 
und mit gleihem Anſpruch auf die Aners 
fennung ihres innern Werthes den Fabris 
Faten der mittleren und vergleichungsmeife 
geringern Sorten gebffuet ſeyn, wenn nur 
‚auch diefe in ihrer Art vollkommen, und 
mithin für den größern Verkehr von ents 
fhiedenem Werthe find. Denn nicht die 
‚Höhe des Berfaufs> Preifes, fondern die 
Güte und Schönheit ver Waare im Vers 
haͤltniß zum Preife beftiimmt den Werth 
ber Fabrifate; es gibt Feine Kunft, kein 
Gewerbe, Fein Handwerk, das nicht der 
Vervollkommnung fähig und würdig wäre. 

Es werden demnad alle vaterländifchen 
Künftler, Fabrikanten und Handwerker 


eingeladen, an ber im April 1827 erſt⸗ 


mals wieberfehrenden Ausftellung durch 
Einfendung gezungener Proben ihres Kunfts 
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fleißes Theil zu nehmen, und biefe Eins, 
fendungen mit einer möglichft genauen 
Belchreibung der zur Ausftellung beftimms 


ten Artikel, der unterfheidenden Merk 


male und eigenthiimlichen Vorzüge derfels 
ben, and), wo es thunlich ift, mit einem 
zar Aufnahme in ein ftehendes Produftens 
Kabinet geeigneten Muſter zu begleiten. 
Sehr erwünfcht wird es ber Regierung 
feyn, wenigſtens von ben ind Große ars 
beitenden Fabrifanten und Handwerkern, 
neben ber faum erwähnten Befchreibung 


‚ihrer Fabrifate zugleich nähere Motizen 


über den Betrieb ihrer Fabrifation in 
biftorifcher,, topograpbifcher, ftatiftifcher, 
merfantilifcher und technologiſcher Wezies 
bung, über bie feitherigen Erfolge ihrer 
Bemühungen und über die Hinberniffe, 
weldye benfelben im Wege fiehen, zu ers 


‚halten, um bievon bei Berathung ber 


Mittel und Wege zu Befeitigung ber einer 
weitern Entwicklung der National» Ins 
duſtrie entgegenftehenden Schwierigfeiten 


fahbienlichen Gebrauch machen zu Finnen. 


Stuttgart den 26. Januar 1825, 
Sänibdlin. 


2». Des Patholifhen Kirchenratho. 
a) Die dießjährige Dienft- Prüfung der katholiſchen Geijtlichen betreffend, 


Die Dienftprüfung der Fatholifchen Geifts 


Sahre auf den 14. Juni und bie folgenden 


lichen für Kirchenftellen ift im laufenden Tage feftgefest. 


Dabei werben nur blejenigen Geiftlichen 
zugelaffen, weldye im Sabre 1822. oder 
früber-Priefter geworben find. 5 

Die Candidaten haben fih vier Wochen 
vorher fchriftlich dahier zu melden, und, 
wenn Feine Abweifung erfolgt, am Montag 
ben 13. Juni, Nachmittags um 4 Uhr, 
auf der bieffeitigen Kanzlei zum Einfchreis 
‚ ben zu erſcheinen. 
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Uebrigens beruft man ſich auf bie im 
Staats⸗ und Regierungd> Blatt vom 16. 
‚Februar 1819, S. 111, auch in den Eins 
Fular s Erloffen vom 1. Juli 1820 und 6. 
Auguſt 1822 befannt gemachten Vorfchrifs 


ten. 
Stuttgart den 15. Sanuar 1825, 
j T*Fe Soden. 


b) Die dießjaͤhrige Prüfung für katholiſche Muſterlehrer betreffend. 


Für diejenigen Schullehrer, welche als 
Muferlehrer aufgeſtellt zu werden wuͤn⸗ 
fen, ift im laufenden Jahre ber 26. April 
famt ‚den folgeriden Tagen zur Prüfung 
beſtimmt. 

Die Meldungen dazu mit dem ſchulin⸗ 
ſpektoratamtlichen Beiberichte muͤſſen vier 


Wochen vorher dahier einkommen; erfolgt 
hierauf keine Abweiſung, ſo haben ſich die 
Eandidaten am 25. April, Nachmittags 
um a4 Uhr, auf der Kanzlei des katholi⸗ 
ſchen Kirchenraths einzufinden. 
Stuttgart ben 16. Januar 1825. 
Soden. 


c) Die dießjahrigen Dienſt⸗ Prüfungen der katholiſchen Schullehrer und Proviſoren betreffend. 


Im laufenden Jahre werden fuͤr die 
Schullehrer und Proviſoren zwei Dienſt⸗ 
Prüfungen, am 26. April und 4. Oktober 
und den folgenden Tagen, in Stuttgart 
gehalten werten. 

Dabei haben zu erfcheinen: 
ı.) die bereits fchon früher, jeboch nicht 
in Stuttgart geprüften Schullehrer, 
wenn fie zur Beförderung auf beffere 
Stadt s ober Land: Schuldienfte fähig 
erklaͤrt werden wollen, 


2.) die Proviforen, welche zur erften 
Unftelung noch nicht fähig erklärt 
find, das einundzwanzigfte Jahr zus 
ruͤckgelegt, und volle drei Jahre wirk⸗ 
lich Proviforatsdienfte in Öffentlichen 
" Schulen geleiftet haben. 

Uebrigens beruft man fi auf die. unterm 

5. Februarıdıa, Regierungs⸗Blatt ©. 106 
gegebenen weiteren Weifungen. . 

Die Prüfungs s Canbidaten haben fich 

vier Wochen vorher mit Beibericht bes 
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Schul » Snfpeftors dabier zu melden, und mittags um 4 Uhr auf der Kanzlei des 
über die Erforderniffe zu legitimiven, ſonach, katholiſchen Kirchenraths zu erſcheinen. 
wenn Eeine Abweifung erfolgt, am Mon⸗ Stuttgart den 15. Januar 18256. 

tag den 25. U pril und am 3. Oktober Nach⸗ Soden. 


d) Die dießjährigen Prüfungen der Fatholifchen Schul» Sucipienten betreffend. 


Die Prüfungen der SchulsIncipienten fterlehrers und des Mufterlehrers felbft, 
für Proviforate find im laufenden Jahr mit fchulinfpeftoratamtlihem Beiberichte 
auf den 26. April und 4. Dftober feſtge⸗ bei bem Kirchenrath vorfchriftsmäßig ein» 
fegt. fommen. Hierauf wird die weitere Weis 

Nur diejenigen Incipienten dürfen fid fung durch das Schul»Infpektorat an jes 
dazu melden, welche die Lehrzeit vollfoms ben ergeben. 
men vollendet haben. Die Meldungen ° Diejenigen Prüfungs, Canbidaten, welche 
muͤſſen zur erfien- Prüfung vor dem 27. bie Zulaffung erhalten, haben fih am 
März, zur zweiten vor bem 4. September Vorabende bei ber angemwiefenen Prüfungs; 


unter Beilegung ber geſchloſſenen Zeugniſſe Commiſſion zu ftellen. » 
der Schullommiffion bes Ortes ihres Mus Stuttgart den ı5. Januar 1825. 
Soden. 
Dienſt⸗ Erledigung. 


Am 23. 9. M. ift ber Ober» Tribunale Todesfall erledigte Stelle haben ſich inners 
Profurator Moſer in Stuttgart geftors Halb drei Wochen bei dem K. Ober » Tris 
ben. — Die Bewerber um die durch dieſen bunal zu melden. 





Beridhtigung. 
In der Nummer 3 des diesjährigen Regierungs » Blattd ©. 28, $.52 der Statuten für das katho⸗ 
liſche "Schullehrer » Seminar, ift anftatt : nach feinem Umfang — zu leſen: nad) feinen ganzen Umfang 





Gedruckt bei G. Haffelbrinf, Buchdrucker. 


in TE 0.6. — 
Regierungs-Blatt 


Koͤnigreich Württemberg. 














—ñ—N — — — — —⸗ — — 
Montag, dem 7. Februar 1825, ' 
Juhzaut. — 
Verfügungen der Departements. Erkenntniſſe der Gerichtohöſe Bes Khnigreichs dom Monat 
December 1824. 


E Unmittelbare Koͤnigliche Dekrete. 
Keine. 
DH. Verfuͤgungen der Departements. 
Des Juſtiz⸗Departements. 
Die in dem Monat December 1824 von den Gerichtshofen des Königreichs ausgeſprochenen Erfeuntaiffe 
betreffeub. J 
Fir dem verfloſſenen Monat December find von ſaͤmtlichen Gerihtshöfen des Koͤ⸗ 
nigreichs nachſtehende Erfenntniffe ausgeſprochen worden, wobei im Allgemeinen bemerkt 
wird, daß nur rechtskraͤftige Urtheile der Criminal⸗Gerichts⸗Stellen in das Regierungs⸗ 
Blatt aufgenommen werben, wodurch eine längere, als dreimonatliche Freiheits⸗Strafe 
erfaunt, ober die Dienft ⸗ Eutfernung eines Staats⸗ ober Commun⸗Dieners verfügt wird. 
A) Obertribunel. 
I. Eriminal: Senat. - 

Den r. December wurde: hofe zu Eßlingen unterm Fr. Yuguft 
2, in ter Rekursſache des Chriftian Haag, gefälkte Erkenntniß dahin beftätigt, daß 
von Ochringen, das von dem Gerichts⸗Rekurrent wegen eines durch Kaſſen⸗ 


verdeckten Pfieg: Kaffen » Reftes, neben 


oa 
Eingriffe gefeßten und duch Fälfhungen „7 }} Wihderſetzlichkeit und anderer Vergehen, 


he der Verbindlichkeit zum Erfaß des Schar, 
dens, der Unterſuchungs⸗ und ber in 


zweiter Inftanz erwachfenen Koften, zu 
zehnmonatlicher 


Den 4. December — 
2. in der Rekursſache des Michael Schrey⸗ 


——— 
firafe zu verurthejlen tt 


PF. 
2 nz 


vogel, von Aufhofen, O.A. Viberach, 
das von dem Gerichtshofe zu Ulm uns _ 


term a1. Oktober gefällte, ihn-wegen im. 


rechtlichen Sinne fünften Diebftahle, wies 
“perholten Bagirens und anderer Vers 


gehen zu drei und einhalbjähriger 


Feftungs-Arbeitsftrafe und zu eis 
ner bei dem Strafantritte zu erſtehenden 
Züdhtigung mit bo Stodftreidyen, 
neben Verfällung in den Erſatz Des 
Schadens und feiner Verhafts» und 


„Unterf uchungs-Koften verurtheilenbe Ers 


kenntniß beftätigt, auch Rekurrent zu 
Erftattung ber Koften zweiter Juſtanz 
für ſchuldig erklaͤrt; 

5. in der Rekursſache des Adam und J Jo⸗ 


hann Mai, von Neukirch, O. A. Rott⸗ 
weil, das von dem Gerichtshofe zu Tuͤ⸗ 


bingen unterm 3. September wider fie 
gefällte Erkenntniß, durch welches 

a) Adam Mai wegen Injurien, durch 
koͤrperliche Verletzungen erſchwerter 


zu ſechsmonatlicher, und 


B) deſſen Sohn/ Johann⸗Mai, wegen 
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Beihuͤlfe u der Widerfehlichkeit free 


- „Waters, auch eigener thätlicher Widers 


dr 


feglichkeit und weiterer Vergehen zu 
viermotatlicher Feitungs Urs 


beitsfirafe, fo wie jeder zu Bezah⸗ 


lung feiner Verhafts⸗ und eines anges 
meffenen Theiles der Unterfuhungss 


Koſten vorurtheilt worden iſt, in der 


Art beftätigt, daß beide Rekurrenten 
die ihnen zuerfannte Freiheits ſtrafe in 
Folge des Straf⸗Edikts vom 17. Juli 
1824 in. dem Arbeitshauſe, neben 
Berfällung eines jeden in Die Hälfte 
der Koften zweiter Inſtanz, zu erfteben 
Haben, und wegen des von ihnen nad 


dem Schluſſe der Unterfuchung erftans 


Denen Arreſtes jedem zwei Monate au 


der von ihm verwirkten Strafe in Abs 


zug zu bringen feyen. 


Den 7. December wurde: 


. in der Refursfache bes Ludwig Friedrich 


Laiblen, von Waiblingen, und der 
Roſine Barbara Bernhard, von Wins 
nenden, das von dem Gerichtöhofe zu 
Eflingen unterm 5. Dftober gefällte 
Erkenntniß im MWefentlihen dahin bes 


ſtaͤtigt, daß wegen ehebrecherifchen Con⸗ 
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cubinatis jedes derſelben, neben Ver⸗ 


fällung in bie Hälfte der Unter fuhungss 
und die in zweiter Jnſtanz erwachſenen 
Roften, zu viermonatlicer Ar—⸗ 
beitshausftrafe zu verurtheilen fey. 
Den ır. December wurde: > 
5. in der Refursfache bed Raver Lupfer, 
von Diepolzhofen, OA Leutkirch; das 
von dem Gerichtshofe zu Ulm unterm 4. 
DPftobergefällte Erkenntniß in der Haupt⸗ 
ſache beſtaͤtigt und Rekurreut wegen thäts 


licher Widerſetzlichkeit, erſchwerter Jujju ⸗ 


rien, an ſeiner Ehefrau veruͤbter Koͤrper⸗ 
verletzung und weiterer Vergehen; neben 
Zufcheidung fämtlicher Koften, unter 
Einrechnung eined Theiles des erſtan⸗ 
denen Arreſts, zu zehen monatlicher 
Arbeitshaus ſtrafe verurtheilt. 
Den 14. December wurde: 
6. in der Rekursſache des Scribenten 
Chriſtian Wolf, von Freudenſtadt, der 
Rekurs gegen das wegen fortgeſeßter 
Unterſchlagung und anderer Bergahen 
wider ihn gefaͤllte (S. 328 des Reg. 
Watts v. J. 1824 enthaltene) Erkennt⸗ 


niß ded Gerichtshofs zu Ulm vom 28 


April, unter Berurtheilung des Refurs 
reuten zum Exfaße der Koficn- zweiter 
Juſtanz, wegen Mangels einer gegrüns 
deten Beſchwerde verworfen. 

Den 24. December wurbe: 
7. inter Rekaxsſache der Marie Roſine 


Hofmann, von Bihlingen, O.A. Ger 


rabronn, das gegen, fie von dem Ges 
richtshofe zu Ellwangen unterm 16. Sep⸗ 


tember gefüllte, fie wegen naͤchſten Vers 


ſuchs des Kindsmords und durch ihre 
„ Handlungsweife jedenfalls verſchuldeter 
Toͤdtung ihres Kindes, neben Verfäls 
Jung in fümtlihe Koften, zu achtjaͤh— 


tiger Zuchthausſtrafe verurtbeilende 
Erfenntuifi lediglich beftätigt, auch Nes 
furrentin zum Erfaße der Koften zweiter 


i Snftanz für ſchuldig erflärt. 


Den 28. December wurde: 


8. im. der Refursfache des Regierungss 


Kanzliftien Megger zu Ellwangen, das 
von dem Gerichtshofe zu Ellwangen uns 
term 30. September wider ihn gefaͤllte 
Erkenntniß in der Hauptſache dahin be⸗ 
ſtaͤtigt, daß derſelbe wegen naͤchſten Bess 
ſuchs einer Privat⸗Concuſſion, eigens 
maͤchtiger durch Taͤuſchung bewirkter 
Hinwegnahme von Papieren aus der 
Verwahrung eines Andern, Injurien 
und anderer Vergehen, neben Berfäls 
lung in einen angemeffenen Theil der 
Unterfichungsds fo wie in fämtliche in 
zweiter Inftanz erwachſenen Koften, zur 
Entlaffung von feiner Stelle und zu 
breimödiger Gefängnifftrafe zu 
verurtheilen fer. 


Den 30. December wurde: 

9. in der Rekursſache bes Franz Anton 
Bruno Gaſſer, von Ulm, das von dem 
Gerichtshofe zu Ulm unterm g. Oktober 
wider ihn gefällte Exfenntnif”in der 
Hauptſache dahin beftätigt, daß Refurs 
zent wegen Beraubung eined der Kinds 
heit nabe ftehenden Mädchens und we⸗ 
gen mehrerer zwar Fleiner, aber theils 
weife ald Hausbiebftähle ausgezeichneter 
und feinen zweiten Diebftahl im redhtlis 
hen Sinne begründender Entwendungen, 
neben Verfällung in fämtlidhe Koſten, 
zudreijährigerArbeitshausftrafe 
und einer Zühtigung mit 25 Stock⸗ 
ftreichen verurtheile feyn fol. 

Den 31. December wurde: 

10. in der Rekursfache des Gottlieb Leuze, 
von Heimsheim, O.A. Leonberg, ber 
Rekurs gegen das ihn wegen zweiten 
Diebftahls zu viermonatlidher es 
ftungsds» Arbeitsfirafe und Bezabs 
fung der Unterfuhungs » KRoften verurs 
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# theilende Erkenntniß des Gerichtöhofs 
zu Eßlingen vom 9. Oktober wegen 


Mangels an einer gegründeten Bes 


ſchwerde verworfen, auch Refurrent zum 


Erfage der in zweiter Inftanz erwach⸗ 
ſenen Koſten für ſchuldig erklärt; 


11. im der Rekursſache des Arbeitshaus⸗ 


Straͤflings zu Markgroͤningen, Mats 
thias Haͤmmerle, von Trichtingen, 
DU. Sulz, die gegen das ihn wegen 


eines weitern wiederholten Diebſtahls 


und wegen Faͤlſchung, neben Verfällung 
in die neuerlich aufgelaufenen Unterſu⸗ 
HungssKoften, mit einem Zufaß von 
fünf Monaten AUrbeitshausfirafe 
belegende Erkenntniß des Gerichtöhofs 
zu Tübingen vom 8. November einges 
wandte Verufang wegen Mangels-an 
einer gegründeten Beſchwerde, unter 
Verurtheilung bes Rekurrenten zum 
weitern Erfage ber Koften zweiter Ins 
flanz, verworfen. 


II. €Eivil- Senat. 


1. Den ı. December wurbe in der Ations⸗ 
fache von dem Gerichtshofe zu Ulm zwi⸗ 
ſchen Ulrih Einsle, von Mayerhöfen, 
Enten, Aten, nun Unten, und Franz 
Sofeph Forfter zu Nonnenhorn, Joſeph 
Anton Rift zu Wangen, der Wittwe 


des Johann Melchior Forfter zu Schaffs 
haufen, und Heinrich Fifcher zu Raus 
fanne, Mit:Luten, Anten, nun Aten, 
Vorzugsrecht in ben Gante des Johann 
Kling zu Ißny betreffend, das den 8. 
April 1824 eröffnete Erkenntniß voris 
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ger Inftinz unter Wergleihüng der Ko⸗ 


wa 


ften bejtätigt. 


. Den 3. December wurde in der Ations⸗ 


fache von dem Gerichtehöfe zu Tübingen 
zwifchen ber Ehefrau bes Rabenwirths 
Ludwig Wörner, don Alpirsbach, Anne 
Marie, geb. Seeger, Bell, Antin, 
Mieder:Antin, und dem Kaufmann %os 
hann Friedrih Finkh zu Schiltach, Groß, 
berzogl. Badifhen Bezirks: Amtes Wols 
fah, RL., Aten, Wieder: Aten, die Guͤl⸗ 
tigfeit einer Correal:Verfhreibung bes 
treffend, das Erkenntniß voriger Inftanz 
unter VBergleichung der Koſten theils bes 
ftätigt, theils abgeändert. 


. Sn der Ationsſache von dem Gerichts⸗ 


bofe zu Ellwangen zwiſchen Friedrich 
Blumenfiof, von Englertshaufen, Kl., 
Unten, WiedersAnten, und Friedrich 
Bek, von Onolzheim, Bekl., ten, 
Wieder⸗Aten, Wieder⸗Einſetzung in den 
vorigen Stand und verſchiedene For⸗ 
derungen betreffend, wurde durch Ers 
fenntniß vom 18. Oktober, publ. den 
22, Movember, die eingewandte Berus 
fung für verlaffen erklärt. (db. 3. Dec.) 


Eben fo wurde erfannt: 


‚in der Ationsſache von dem Gerichtds 


bofe zu Ellwangen zwifchen Friedrich 
Biumenfiof, von Englertshaufen, Kl., 
Anten, Wieder Unten, und Friedrich 


Bek, von Dnolzheim, Bekl., Aten, 
Wieder⸗Aten, Eigenthum eines Korb⸗ 
baufes betreffend, vermöge Vefchluffes 


vom 18. Oftober, publ. den 22. Novem⸗ 


ber. (d. 3. Der.) 


5: In der Ationsſache von dem Gerichts⸗ 


bofe zu Tübingen zwifchen Jakob Sauer, 
von Rümlensdorf, Kl., Aten, nun Ans 


ten, und Friedrich Walter von ba, Bekl., 


Anten, nun Aten, Klage auf Aufhebung 
eined Vertrags über ein Wäfferungss 
Recht betreffend, wurde durch Erkennt 
niß vom 5., infin. ben ıB. November, 
bie eingewandte Berufung unter Berurs 
theilung bes Anten in die Koſten für 
verlafjen erflärt. (b. 3. Dec.) 


. Den 8. December wurden in der Nichs 


tigfeitöflag» und Ationsſache von dem 
Dbers Tribunal zwifchen Sr. Königl. Ho⸗ 
beit dem Prinzen Paul von Württems 


berg, Bekl., Unten, und der gemwes 


ſenen Dber » Hofmeifterin von Jas⸗ 


mund zu Stargard, Kl., Atin, eine 
Penſion betreffend, die angebradıten 
Nichtigkeiten ald ungegründet — bie 
Ation aber theild wegen Verſaͤumung 
der gefeglich beftimmten Notbfrift, theils 
als an ſich unftatthaft, unter Verurthei⸗ 
lung des Herrn Antenin bie Koften, vers 
mworfen. 


7. Den 10. December wurde in der Ations⸗ 





fache von dem Gerichtöhofe zu Ellwans 
gen zwifchen dem Rentamtmann Hafner 
zu Niederalfingen, wanmehr deifen Er 
ben, Bekl. Aten, nun Anten, und Sams 
fon Binswanger zu Augsburg, Kl., Ans 
ten, nun Aten, eine Forderung ans einer 
Interceſſion von gäfl. Hauptfchuld nebft 
Zinſen aus 598 fl. feit dem 20. März 1312 
betreffend, theils die eingewendete Berus 
fung wegen Mangels an einer gegrüns 
deten Beſchwerde, unter Verurtheilung 


der Anten in die Koftem biefer Inftanz 


nicht angenommen, theild durch Ordings 
tion die Sache an ben Richter zweiter Ins 
ſtanz zurückgeroiefen. 


3. In der Ationsſache von dem Gerichtds 


bofe zu Ellwangen zwiſchen Lorenz Goͤtz, 
von Bartenftein, Kl., Anten, Wieder 
Unten, und Ofer Bär, von Mulfingen, 
Bekl., Aten, Wieder: ten, Anfprüce 
aus einer Erxbfchafts Abtretung betrefs 
fend, wurde durch Erfenntniß vom 25. 
Dftober, publ. den 9. November, die 
eingewandte Berufung für verlaffen ers 
klaͤrt. (d. 10. Dec.) 


9. Den 135. December wurde in der Ations⸗ 
fache von dem Gerichtshofe zu Ulm zwis 
fehen Johann Georg Ege, von Hagenbuch 
und Sonforten, Bekl., Anten, Wieders 
Unten, und der Fürftlich v. Metternich» 
ſchen Gutsherrfhaft zu Ochſenhauſen, 


a 
— 


Kl., Atin, Wieder⸗Atin, Reps⸗Zehnten 
betreffend, das den 4. März 1824 ‚ers 


‚ Iffnete Erkenntniß voriger Inftanz unter 


Vergleichung der Koften abgeändert: 


20. In der Ationsfache von bem Gerichts⸗ 


hofe zu Ellwangen zwiſchen Johann 
Schlenf, von Künhofen, K. Baiernſchen 
Landgerichts Hersbruk, Vorkl., Wieder⸗ 
bekl., Qaten, Aten, Mit⸗Anten, nun 
Wieder⸗Anten, und Chriſtoph Halbrit⸗ 
ter, Schenkwirth zu Crailsheim, Vor⸗ 
bekl. Wiederfl., Quten, Anten, Aten, 
nun Wieder: ten, die Guͤltigkeit eines 
Hopfenkaufs in der Bors und die Zus 
rücforberung einer Nichtſchuld in der 
Nachklage betreffend, wurde durch Er 
kenntniß vom 15. Dftober, publ. den 
5. November, die eingewandte Berus 
fung unter Verurtheilung des Anten in 
die Koſten dieſer Juſtanz für verlaffen 
erElärt. (d. 13. Dec.) 


Den ı5. Detember wurde: 


11. in der Ationsſache von dem Gerichts— 


hofe zu Eflingen zwifchen Georg Oet— 
tinger zu Grofbottwar, al& Pfleger der 
unmuͤndigen Magdalene Raͤſer allda, 
Luten in dem Concurs des Jakob Kucher 
daſelbſt, Anten, Onten, Wieder⸗Anten, 
und Andreas Bertſch, als Pfleger der 
Jakob Kucherſchen Kinder, Mit⸗Lnten, 
Aten, Daten, Wieder⸗Aten, Abſonde⸗ 


- 


rungs⸗ Recht betreffend, das den Juli 
‚1823 eröffnete Erkenutniß voriger Ins 
flanz, unter Bergleihung der zu 
Koften abgeändert; 


12. in ber Arionsfahe von dem Gerichte» 


Hofe zu Ellwangen zwifhen dem Kronen⸗ 


wirth Philipp Kober zu Weifersheim, 
jest feiner Wittwe, Kl., Antin, und den 
Heren Fürften zu Hohenlohe⸗Langenburg 
und Kirchberg, Bekl., Aten, Vertretung 
wegen geforberter Steuern, Quartiers⸗ 
und Vorfpanns;Koften, auch Erfag we⸗ 
gen der bisherigen Keiftungen betreffend, 
Die eingewandte Berufung wegen Man⸗ 
gels an einer gegründeten Beſchwerde 
unter DVerurtheilung der Antin in die 
Koften abgewiefen ; f 


13. in der Ntionsfache von dem Gerichtss 
bofe zu Ellwangen zwiſchen der Ehefrau 

es Johann Georg Spahnmann zu 
Mainkling, Lutin, Antin, Wieder⸗An⸗ 
tin, und den in der Gantſache ihres Ehe⸗ 
manns in der dritten und den folgenden 
Klaſſen locirten Glaͤubigern, Laten, Aten, 
Wieder⸗Aten, Zuruͤckforderung des von 
der Frau eingebrachten Vermoͤgens be⸗ 
treffend, wurde durch Erkenntniß vom 
B., publ. den 24. November, die einges 
wandte Berufung für Bedinifen erklaͤrt. 
(d. 15. Dee.) 


5 


Ebenfo wurde erfannt: 


a4. in der Ationsfache von dem Gerichts» 
hofe zu Ellwangen zwifchen Georg Stes 


phan, von Dberfifchach, Bekl., Anten, 
Wieder Anten, und dem Schultheißen 
Georg Horlacher, von Wolpertsdorf, 
KL, Aten, Wieder » Uten, Vuͤrgſchaft 
betreffend, durch Erkenntniß vom ı., 


pnubl. den 25. November. (b. 15. Dec.) 
15. Den 20. December wurde in ber 


Ationsſache von dem Gerichtshofe zu 
Ellwangen zwifhen Auguſte Hartung 
zu Stuttgart, cum curatore, Kl., An⸗ 
tin, Wieder » Antin, und den Concurs⸗ 
Glaͤubigern des vormaligen Steuers 
Sefretärd Burger, von Langenburg, 
Bekl., Uten, eine Sonderguts » Forbes 
rung famt Zinfen betreffend, die einges 
wandte Berufung wegen Mangels an 
einer gegründeten Beſchwerde unter Vers 
urtheilung der Antin in die Koften vers 
worfen. 


16. Den 23. December wurde in der Ations⸗ 


ſache von dem Gerichtshofe zu Ellwangen 
zwiſchen dem Handlungshauſe Johann 
Georg Gontards Söhne zu Frankfurt a. 
M., Rl., Unten, und dem Herrn Fürs 
ften von Hobenlohe- Waldenburg, Bekl., 
Arten, die Forderung von Provifion, Zins 
fen und Roften wegen eines nicht zu Stand 


gefommenen Anlebens betreffend, theils 


die eingermandte Berufung wegen Mans 
gels an einer gegründeten Beſchwerde 
umter Verurtheilung des Unten in bie 
Koften diefer Inſtanz abgeivirfen, theils 
weiteres Erkenntniß vorbehalten. 

17. Den 24. December wurde in der Ations⸗ 
fache von dem Gerichtöhofe zu Ulm zwis 
fhen den vormaligen Pächtern der K. 
Maierei zu Mochenthal, Johannes Baur- 
zu Pfullingen und den Erben des Jo⸗ 
hannes Keppler bafelbft, MWiederbefl., 
Anten, und der K. Finanz: Kammer des 
Donans Kreifed, Wiederfl., Atin, Ans 
fprüche aus einem Pachtvertrage betref⸗ 
fend, das den 25. December 1823 eröffs 
nete Erkenntniß voriger Inſtanz abges 
aͤndert. 

Den 29. December wurde: 

ıB. in der Ationsſache von dem Gerichts⸗ 
bofe zu Eßlingen zwifdyen der 8. Res 
‚gierung bed Neckar⸗Kreiſes, in Vertres 
tung der Waiſenhauepflege zu Stutts 
gart, KL, Yin, nun Antin, und ber 
Erben bes Geh. Hofraths Teitfihler zu 
Stuttgart, Bekl., Unten, nun Xten, 
eine Erbſchaft⸗ und Vermaͤchtniß Steuer 
betreffend, das den 16. September 1823 
eröffnete Erkenntniß voriger Inſtanz mus 
ter Bergleichung der Roften abgeändert 5 
19. im der Ationsſache von dem Gericht; 
bofe zw Ulm zwiſchen Xaver Mesmer 
zu Haslach, Kl., Aten, nun Unten, und 
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Zofeph Anton Kern zu Wangen, Befl., 
Anten, nun Aten, Forderungen betref⸗ 
fend, die eingewandte Berufung gegen 
das den 3. Februar 1824 eröffwete Er⸗ 
kenntniß beziehungsweife theils wegen 
Mangels an der appellabein Summe 
nicht angenommen, theils das vorige Ers 
Eenutniß unter Vergleichung der Koften 
beftätigt und abgeändert; 


zo. in der Ationsſache von dem Gerichtds 


bofe zu Ulm zwifchen dem Stadtrath 
Melde zu &hingen, Bekl., Unten, Wie: 
der⸗ Anten, und Georg Feeßer und Ges 
noffen zu Berg, KL, Aten, Wieder: ten, 
die Aufhebung eines Kauf Vertrags bes 
treffend, das den 25. März ı824 eroͤff⸗ 
nete Erfennmiß voriger Inftanz, untir 
Verurtheilung des Unten in Die Koften,. 
beftätigt. 


1. In der Ationsſache von dem Gerichts⸗ 


hofe zu Tübingen zwifchen der Wittwe 
bes Seflerd Jakob Ehinger, unter Weir 
ftand ihres Kriegs vogts Michael Etras 
er, zu Balingen, Kl., Untin und Unn, 
Wieder Antin, und Johann Jakob Habs 
faſt bafelbft, Bekl., Aten und Unten, 
Wieder, Uten, Abrechnungs⸗Streit be⸗ 
treffend, wurbe durch Erfenntnif vom 
ro,, publ. den 18. December, bie einges 
wandte Berpfung unter Verurtheilung 
ber Artin im die Koſten diefer Inftanz 
für verlaffen erklärt. (d. 29. Dec.) 


* 
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B) KRreis⸗Gerichtshöͤfee. 
I. Gerichtshof für den Neckar-Kreis. 


1. Criminal» Senat. 


In der Unterfuhungsfache von dem Koͤ⸗ 
niglichen Fuͤrſtlich Hohenlohe » Bars 
teufteinfhen Amtsgerichte Mainhardt 
wurbe durch Erkenntniß vom g-, eroͤff⸗ 
net den 19.November, Carl Voͤgele, von 
Mainhardt, wegen eines mittelft Vers 
fälfhung einer Öffentlichen Urkunde vers 
fuhren Betrugs zu viermonatlicher 
Feſtungs⸗Arbeitsſtrafe und zu Bas 
zahlung der Unterfuchungss Koften vers 
urtheilt. (d. 2. Dec.) s 


In ber Unterſuchungsſache von demfels 


beu Amtsgerichte wurde durch Erfennts 
nit vom ı6., eröffnet ben 26. Nos 


venber, Chriftian Ludwig Jung, von 


Hohenfiraffen, wegen fortgefegter Wans 
derbuchs⸗ Faͤlſchungen, fo wie wegen 
Vigirens und Bettelns zu drei und 
einhaibmonatliher Feftungs: Ars 
beit und zum Erfage der Unterſuchungs⸗ 
Koſten verurtheilt. (d. 2. Dec.) 


In ber Unterfuhungsfade von dem 


D.A.Serihte Waiblingen wurde dur) 
Exrfenntnif vom 16., eröffnet den 25. No⸗ 
venber, Michael Fried, Mitglied des 
Buoͤrger⸗Ausſchuſſes von Hochberg, wegen 


> 


Drohungen und wegen mit Mißhand⸗ 
lung verbundener Widerſetzlichkeit gegen 
einen obrigkeitlichen Diener und dadurch 
verſchuldeter bleibender Koͤrper⸗Ver⸗ 
letzung von der von ihm bekleideten 
Stelle entſetzt, und zu ſiebenmo— 
natlicher Feſtungs⸗Arbeitsſtrafe, 


fo wie zum Schadens-Erſatze und zu 


Bezahlung der Unterfuchungs » Koften 
verurtbeilt. (d. 4. Dec.) 


. In der Unterfuhungsfahe von dem 
‚DU. Gericht Eßlingen wurde durd) Ers 
Fenntnif vom ı8., eröffnet ben 25. Nos 


vember, Zohann Leonhard Diehl, von 
Eßlingen, wegen einer großen und unter 
erfchiwerenben Umſtaͤnden verübten Uns 
terfchlagungzu viermonatliher Fes 
ftungs» Urbeitsfirafe und zu Bes 


zahlung ber Unterfuhungss Koften vers 


uctheilt. (d. 4. Dec.) 


. In ber Unterfuhungsfahe von dem 


Sriminalamte Stuttgart wurde durch 
Erfenntniß vom 23., eröffnet den 28. 
Oktober, der Muſikus Joſeph Kigins 
ger, von lm, wegen grober und öffent» 
licher Berläumbung, fobann wegen ſchwe⸗ 


rer und öffentlicher Injurien zu piers 
monatlicher Feftungsftrafe und zu 
Rezahlung der Unterfuhungs » Koften 
verurtbeilt. (d. 4. Dec.) 


6. In der Unterfuchungsfache von bemfelben 
Sriminslamte wurde durch Erfenntniß 
vom 2., eröffnet den 7. December, Rofine 
Schloz, von Baltmannsweiler, O.A. 
Schorndorf, wegen eines grofien Sauds 
Diebjtahls zu fiebenmonatliher Urs 
beitsbausftrafe und zu Bezahlung 
der Unterfuhungs » Koften verurtheilt. 
(d. 11. Dec.) 

. In der Unterfuhungsfahe von bem 
D.U. Gerichte Beſigheim wurde durch 
Erkenntniß vom 13., eröffnet den 18. 
November, Michael Schaible, von 
Agenbach, D.A. Calw, wegen wiebers 


„8 


bolten im rechtlichen Sinne fünften und ° 


qualificirten Diebftahls zu achtzehen⸗ 
monatliher Feftungs s Arbeitss 
firafe und zu einer Zühtigung von 
35 Stodftreihen fo wie zu Bezahs 
lung der UnterfuhungssKoften verurs 
theilt. (d. 14. Dec.) 

8. In der Unterfuchungsfache' yon dem 
D.U.Gerichte Ludwigsburg wurde durch 
Erkenntniß vom 27. November, eröffs 
net den 4. December, Wilhelm Buͤh⸗ 
ler, von Peppenweiler, wegen betrügs 
Ixhen Anfaufs eines Pferdes und eines 


weltern Betrugs⸗ Verſuchs mittelft Faͤl⸗ 
ſchung einer oͤffentlichen Urkunde, ſo 
wie wegen Bauirens und einer Scorta⸗ 
tionzuzgehenmonatlicher Feftungs» 
Arbeitsftrafe, zum Erfage des Schas 
dens und der Unterfuchungs » Koften 
verurtbeilt. (d. 14. Dec.) 


9 Sn der Unterfuhungsfache von bem 


Sriminalamte Stuttgart wurde durch 
Erfenntnif vom 29. November, eröffs 
net den 4. December, Juliane Dorothee 
Hoͤh, von Mußberg, O.A.Stuttgart, 
wegen wiederholten verbotswidrigen Eins 
tritts in die Refidenz-Stabt Stuttgart, 
wiederholter gemerbsmäßiger Unzucht 
bajelbft und wiederholten Vagirens zu 
fünfzebenmonatliher Arbeits— 
bausftrafe und zu Bezahlung der Uns 
terfuhungs s Koften verurtheilt. (d. 14. 
December.) 


so. In der Unterſuchungsſache von dem 


D.A.Serihte Stuttgart wurde durch 
Erfenntniß vom 29. November, eröff: 
net den 4. December, Georg Adam 
Finfbeiner, von Ööttelfingen, O.A. 
Freudenſtadt, wegen wiederholten Dieb; 
ſtahls, fo wie wegen Vagirens und Bert: 
telns zu viermonatlidher Feſtungs— 
Arbeitsftrafe und zu Bezahlung der 
Hälfte der Unterfuchungs » Roften vers 
urtbeilt. (d. 14. Dec.) 


ı. In der Unterſuchungsſache von dem 
* A · Gerichte · Beſigheim wurde durch 
Erkenntniß vom z., eroͤffnet ben 6. De⸗ 
cember, Ernſt Shönhut; von Raufs 
fen, wegen: Vagirens und mehrerer 
Eleiner Betrügereien zu neunmonats 
liher ArbeitshaussStrafe, zum 
Erfag des Schadens und. der Unterfus 
hungssKoften verurtbeilt. (db. 14. Dec.) 
ı2. In der Unterſuchungsſache von dems 
felben D.A. Gerichte wurde dürch Ers 
kenntniß vom 27. November, eröffnet 
den 4. December, ber vormalige Ober⸗ 
Acciſer Johann Sandberger, von 
Bönnigheim, wegen hoͤchſt unorbentlis 
cher und nadhläßiger Amts» und Rech⸗ 
unge» Führung und dadurch verfchuls 
beten Rechnungs⸗ und KaffensMefts, 
neben Unfäbigfeits:Erflärung zu 
Bekleidung eines Öffentlichen Amtes zu 
viermonatliher. Peftunnsftrafe 
mit angemeifener Befhäftigung 
innerhalb der Feftung und zu Bes 
zahlung der Unterfuhhungs » Koften vers 
urtbeilt. (b. 18. Dec.). 

13. In ber Unterfubungsfache von dem 
Eriminal:Amte Stuttgart murbe burd) 
Erkenntniß vom ı4., eröffnet den 18. 
December, Jakob Raifer, von Berns 
haufen, O. A. Stuttgart, wegen wiebers 
holten und betruͤgeriſchen Bettelus, we⸗ 
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gen mit Mißhandlung verbundener Wi⸗ 
derſetzlichkeit gegen einen Polizeidiener, 
wegen Lügen, beharrlichen frechen Laͤug⸗ 
nens und ungebührlichen Betragens vor 
Gericht zu fiebenmonatliher Ars 
beitshausftrafe, und zum Erſatze 
der — verurtheilt. 
&. 22: Dec.) 


14. Sn der Unterfuchungsfacdhe von dem 
gedachten EriminalsAmte wurbe durch 


Erkenntniß vom 4., eröffner den 17. Des 
cember, der unterm 23. Dftober wegen 
Verldumbungen und Injurien zu viers 
monatlicher Feftungsftrafe verurtheilte 
Joſeph Kiginger, von Ulm, wegen 
Fleinen Betrugs, Brechung eines Hands 
geluͤbdes and Wagirend mit einem 
Straf, Fufhse von zwei Monaten 
belegt und zu Bezahlung der Unterfus 
chungs⸗ Koſten verurtheilt. (b. 14. Dec.) 


15. In der Unterfuhungsfadye von dem 
felben Gerichte wurde durch Erfenntnig 
vom ı1., eröffnet den 17. December, 
Urfula Eberhard, von Boll, DA. 
Göppingen, wegen dreier wieberholten 
Diebftähle, wiederholteg Bagirens, Ans 
gabe eines falfhen Namens und fres 
her Rügen vor Gericht zu zweijaͤhri⸗ 
ger Urbeitshausftrafe und einer 
Zuͤchtigung von 25 Stockſtreichen, 


- fo wie zum Erſatze der Unterſuchungs⸗ 
Roſten verurtheilt. (d. 24. Dec.) - 

6. Sn der Unterſuchungsſache von dem 
O. A. Gerichte Backnang wurde durch Er⸗ 
kenntniß vom 14., eröffnet den 22. Des 
cember, der geweſene Schultheiß Hiero⸗ 
nymus Sahfenmaier, von Ebers⸗ 


berg, wegen mehrerer Unterſchlagungen 


und Faͤlſchungen zu fuͤnfzehenmonat⸗ 
licher Arbeitshausftrafe, zum Er⸗ 
ſatze des Schadens und der Unterſuchungs⸗ 
Koſten verurtheilt. (d. 30. Dec.) 


29. Sn der Unterfuchungsſache von dem 
O. A. Gerichte Stuttgart wurde durch Er⸗ 
kenntniß vom ı6., eröffnet ben. 22. Des 
.cember, Sohannes Sprankel ‚ von 
Arach, wegen vierten ; 3, fer 
„ ner wegen Funds Diebfinfte, a AR 
Bettelns und Lügen vor Gericht zu vler⸗ 
zebenmonatliher Arbeitshaus— 
firafe und zu Bezahlung der Unterfus 
qhangs⸗Koſten verurtheilt. (d. 30. Dec.) 
16. In der Unter ungsfache von dem 
O. A.Gerichte gheim wurde durch 
Erkenntniß vom 18., eroͤffnet den 24. 
December, Friedrich Schert, von Groß⸗ 
Bottwar, PU: Marbach, wegen naͤch⸗ 


fſen Werſuchs der Tͤdtung zu fünfjähs 


riger Zuchthausſtrafe und zum Er 
* Faß der Unterſuchungs Koften verurteilt, 
(d. 30, Dec.) 
ad: In der Unterfuchungsfache von dem 
O. A. Gerichte Stuttgart wurden durch 
Erkenntniß vom 11. November, eröffnet 
ben ı4. December, 

a) die Ehefrau bes Jakob Vogel, von 
Mufberg, wegen mehrerer zum Theil 
wiederholter Wald » Exceffe und eines 
Beſtechungs⸗Verſuchs, und 

b) Barbara Wild von da, wegen meh» 

rerer zum Theil wiederholter Wald; 
Exceſſe und grober Injurien gegen eis 


nen in Ausuͤbung feines Amtes bes 


griffenen Königlihen Diener, jede zu 
fünfmonatliher Arbeitshaus— 
ſtrafe, zum Erfaße bes Schadens und 
15 der Unterfuhungs s Koften verurs 
theilt. (d. 31. Dec.) 


Hiebei ift noch anzufügen, daß von zwei 
(an ſich zu Öffentlicher Befanntmachung ge» 
eigneten) Erfenntniffen im Laufe des Dos 
natd December ber Refurs an den Srimis 
nal-Senat tes K. Ober» Tribunals ergrifs 
fen worben ift. 


nen 2. Eivils Senat. 


ı. Sn be  Ntionsfache von bem O. A. Ge⸗ 
richte Neckarſulm zwiſchen dem Juden⸗ 


Vorſteher Abraham Lazarus zu Kochen⸗ 
dorf, Bekl. Anten, und dem K. Same 


: zalamıte dafelbft, Kl., aud dein K. Gas 
linen · Kaſſenamte zu Friderichshall, In⸗ 
tervenienten, Aten, Zuruͤckforderung el 
ner Nichtſchuld betreffend, wurde durch 
Beſchluß vom 15. Oktober, eröffnet den 
3. November, die Berufung unter Vers 
artbeilung bes Unten in die Roiten dies 
«+ fer Jnſtanz für verlaffen erflärt. (den 
3. Dec.) 

». Zn ber Ationsfache von dem D.U.Ge 
richt Eßlingen zwiſchen Johann Friedrich 
Omerle zu Plochingen, nunmehr deſſen 
Carator Friedrich Gſcheidle, von Reichen» 
-: bad, Befl., Unten, und Oottlieb Fis 
fher zu Wangen, als Pfleger der Catha⸗ 
rine Weber bafelbfi, KL, Aten, verwies 
ſene Schuldforderung betreffend, wurde 
durch Erfenntnif vom 8. December das 
‘ erftrichterliche Erfenntnif vom- ı. Juni 
Bar, unter Bergleichung der Prozeßs 
Koſten beider Inſtanzen abgeändert. 

3. 5a der Ationsſache von demfelben 
O. A. Gerichte zwifchen gedachtem Omers 
le, Bekl., Anten, und den Erben des 
Stadt⸗Pfarrers M. Glanz von Mark⸗ 
gronaingen, Kl., Aten, verwieſene 
Schuldforde rung betreffend, wurde durch 
Erfenntnif vom 8. December, das erſt⸗ 
rigterliche Erfenutnif vom ı6. Merz 
81, unter Vergleichung der Prozeß⸗ 
Koſten beider Inſtanzen abgeändert. 


gel, von Bittelbronn, Bekl., 


* Zu der Ationsſache von dem OQA. Ge⸗ 


richte Nedarfulm zwiſchen Johannes 
Kuͤhner zu Neuhof bei Moͤkmuͤhl, Bekl., 
Anten, und Heinrich Sauer zu Moͤk⸗ 


betreffend, wurde durch Beſchluß vom 


b., eröffnet ben 26. November, die 
Berufung wegen Mangels an der ays 


' pellabeln Summe unter Verurtheilung 
des Unten in bie Koften dieſer Inftanz 


abgemwiefen. (db. 9. Dec.) 


5. In ber Ationsfache von demfelben O. A. 


Gerichte zwifchen dem Schultheißen Bos 
Unten, 
und Sophie Denninger von da, Kl., 
Atin, Zurüdforderung einer Nichtſchuld 
betreffend, wurbe durch Beſchluß vom 
12. Oktober, infin. den 26. November, 
bie Berufung unter Verurtheilung bes 
Anten in die Koften diefer Inftanz für 


verlaſſen ertlaͤrt. (d.9. Dec.) 
. In ber Ütionsfache von dem D.U.Ges 


rihte Weinsberg zwiſchen Georg Dtis 


chael Gebhard, vormald Schulmeifter 


zu Brezfeld, jeßt Privat » Lehrer in 
Stuttgart, KL, Unten, und der Ges 
meinde zu Brezfeld, O.A. Weinsberg, 


Bekl., Atin, Entfchädigungs- Forbes 


rung wegen entbebrten Dienft » Haufes 
betreffend, wurde durch Beſchluß vom 
20. December, das Urtheil erfter Ins 


ſtanz unter Verurtheilung des Anten in 


— 


die Koſten zweiter Inſtanz, jedoch mit 
Beweis⸗Vorbehalt für denſelben, bes 
ſtaͤtiget. 


. In der Ationsſache von demſelben O.A. 


Gerichte zwiſchen gedachtem Gebhard, 
Kl., Anten, und Jakob Eßlinger zu Brez⸗ 
feld und Conſorten, Bekl., Aten, die 
Nichtigkeit eines Teſtaments und das 
Nutznießungs⸗Recht des Kl., Anten bes 
treffend, wurde durch Beſchluß vom 16. 


December, die Berufung wegen Mangels 


= 


an einer gegründeten Beſchwerde unter 
Berurtheilung des Anten in die Prozeß⸗ 
Koften diefer Inftanz verworfen. 


. Sn der Ationsfache von dem O. A. Ge⸗ 


richte Ludwigsburg zwifchen Johannes 
Kayſer, von Degerloch, Kl., Anten, und 
Jakob Schäfer, von Zuffenhaufen, und 
den Erben des Eonrab Sigel von dba, 
Bekl., Aten, eine Abrechnungs⸗ Streis 
tigkeit aus einer Wegbau⸗Geſellſchaft 
betreffend, wurde durch Erkenntniß vom 
16. December das Urtheil voriger Inſtanz 
unter Vergleichung der Koſten mit Be⸗ 
weis⸗ Nachlaß beſtaͤtiget. 


. Sn der Ationsſache von demſelben O.A. 


Gerichte zwfhen Johannes Kayfer, von 
Degerloh, Bekl., Unten, und Safob 
Schäfer, von Zuffenhaufen, Bekl., Aten, 


eine Abrechnungs⸗Streitigkeit aus einer 
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—⸗ 


Wegbau⸗Geſellſchaft betreffend, wurde 
das Erkenntniß voriger Inſtanz unter 
Vergleichung der Koſten mit Beweis⸗ 
Vorbehalt abgeaͤndert. 


a0. Sn der Ationsſache von dem O.A. Ge⸗ 
richte Beſigheim zwiſchen Jakob Rud⸗ 


hard, von Lauffen, Kl., Anten, und der 
Wittwe Jakobine Geißdoͤrfer von da, 
Bekl., Atin, Buͤrgſchafts-Forderung 
betreffend, wurde durch Beſchluß vom 
26. November, eröffnet den 18. Decem⸗ 


. ber, bie Berufung unter Verurtheilung 


bes Unten in die Prozefi » Koften diefer 
Snftanz für verlaffen erklärt. (d. 24. 
December.) 


11. Sn ber Ntionsfache vom. dem O. A. Ge⸗ 


richte Ludwigsburg zwifchen dem Kauf 
mann Aekerle dafelbfi, Bekl., Unten, 
und. dem Handlungs⸗Gehuͤlfen Gottlieb 
Schmid aus Ehingen, Kl., Aten, Ents 
fhAdigungs Forderung betreffend, wurde 
die Berufung durch Befchluß vom 30, 
December unter Berurtbeilung des Ans 
ten in die Prozeß» Koften biefer Inſtanz 
als unftatıhaft vermorfen. 


ı2. In der Ationsſache von dem O. A. Ge⸗ 


richt Eßlingen zwiſchen Sophie Heller, 
nun verehelichten Kodweis daſelbſt, Bekl., 
Antin, und dem juͤdiſchen Handelsmann 
Immanuel Perlen von da, Kl., Aten, 
Kauf s Vertrag betreffend, wurde durch 


Veſchluß vom 25. November, eröffnet 
den ı7. December, die Berufung unter 
Berurtheilung der Antin in die Koften 
diefer Inftanz für verlaffen erklärt. (d. 
30. Dec.) 

15. Eben fo wurbe erfannt durch Beſchluß 
vom 26. Movember, eröffnet den 14. 
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December, in der Ationsſache von dem 
D.N. Gerichte Ludwigsburg zwiſchen 
Friedrich Gefiwein zu Egoldheim, Kl., 
Anten, und Safob Bommer da, Welt, 
Aten, Rofungs» Sireitigfeit PEN 
(d. 50. Dec.) 


3. Ehegerichtlicher Senat. 


Den ». December wurden geſchieden mes 
gen bebarrliher Weigerung, 
bie Ehe fortzufegen: 

1. Chriſtine Barbara, geb. Nifle, Kl., 
von dem Hafrrer Jung Joſeph Staiger, 
von Möhringen, O.A. Stuttgart, Bell; 

». Caſpar Steinmeß zu Derdingen, O. A. 
Maulbronn, Kl., von Friederife, geb. 
Eifelin, von Diefenbah, Bekl., je (zu 
ıund 2), unter Berurtheilung der Bekl. 
in die Prozeß⸗Koſten. 

Un demfelben Tage wurde: 

3. bie Ehe zwiſchen Rofine Catharine Huiß, 
Kl., und Sohann Michael Blumbard, 
von Affalterbacy, D.U. Marbach, Bekl., 


wegen Impotenz bes Leßtern unter Mers 
urtheilung deſſelben in die Prozeß Koften 
als nichtig aufgehoben. 
Den 15. December wurden ges 
f&hieden: 

4. Adam Gluͤk, von Unterhambach, DO.N. 
Weinsberg, Kl., von Sophie, geb. 
Schäufler dafelbft, Bekl. wegen Ehe⸗ 
bruchs; 

5. Barbara, geb. Stahl, Kl., von Ja⸗ 
kob Friedrich Zibold in Unter» Rierins 

- gen, DU: Vaihingen, Bell wegen 

boͤslicher Werlaffung, je (zu 4 und 5) 
unter Verurtheilung Ber Bekl. in bie 
Prozeß: Koften. 


U. Gerichtshof für den Schwarzwald⸗Kreis. 


1. Sa der Unterfuchungsfadye von dem O. A. 
Gerichte Ludwigsburg wurde durch Er⸗ 
kenntaiß vom ı2., eröffnet den 25. No⸗ 


Criminal⸗Senat. 


vember, der Jude Abraham Siaf, ge 
nwannt Fußgängerles Affrom, von Sons 
bersleben im Herzogthum Anhalt, wes 


gen ber gegen ihn erhobenen Markt 
Diebftähle über die unter dem g. Des 
cember ı822 gegen ihn ausgefprocdhene 


und bereits von ihm erftandene ein und 
ein halbjährige Zuchthausſtrafe noch zu 


einer fehsmonatliden Arbeits» 
bausftrafe und zum Erfaß ber neues 
zen Unterfuchungs » Koften verurtbeilt. 
(b. 2. Dec.) 

In der Unterfuchungsfahe von dem 
D.A.Gerihte Reutlingen wurde durch 
Erfenntnif vom 2., eröffnet den 10. Sep⸗ 
tember, Samuel Bernhard Noll, von 
Urach, wegen in Genoffenfchaft verübten 
ausgezeichneten unb großen Diebftahls, 
zu fünfmonatlider Feftungs- Urs 


beitsſtrafe und zum Schadens» und 


Koften »Erfag verurtbeilt. (d. 3. Dec.) 


3. In der Unterſuchungsſache von dem 


4. 


O. A. Gerichte Sulz wurde ber durch Er» 
kenntniß vom 14. Oktober ıBe4 zu fuͤnf⸗ 
zehenmonatlicher Arbeitshausfirafe vers 
urtbeilte Jakob Friedrih Walz, von 
Hochdorf, D.U. Horb, durch Erfennts 
niß vom ı1., eröffnet den 25. November, 
wegen eines neuerlich erhobenen Dieb» 
ſtahls mit einem Straf-Zufaß von zwei 
Monaten belegt. (db. 16. Dec.) 

Sn der Unterfuhungsfache von bem 
DU. Gericht Oberndorf wurde durch 
Erkenntniß vom 14., eröffnet den 23. Ok⸗ 
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ſtandenen Urrefid, noch zu viermos 


nm 


tob‘r, Joſeph Sekinger, von Eich 
balden, wegen gebrochener Landes» Ber: 
weifung, wegen längere Zeit fortgefeßs 
ten Vagirens und Lügen vor Gericht, 
unter Einrechnung eines Theils bes ers 


natlider Arbeitshausſtrafe und 

zum Erfaß der Unterfuhungs » Koften 

verurtheilt, auch feine Stellung unter 
ortöpolizeiliche Aufficht nach erftandener 

Strafe verfügt. (d. 2». Dec.) 

. in der Ilnterfuchungsfache von dem 
D.A.Gerichte Sulz wurde durh Er 
kenntniß vom ı3., eröffnet ben ı7. Des 
cember, Anne Satharine Schmid, ven 

Magſtadt, D.U. Böblingen, wegen 
mehrerer autgezeichneten Diebkähle, fo 
wie wegen Faͤlſchung von Öffentlichen und 
Privatslrfunden, zupiermonatlider 
Arbeirshausftrafe und zum Erfas 
ber Unterfuhungs s Koften verurtheilt. 
(d. 23. Dec.) 

In der Unterfuhungsfache von dem 
O.A.Gericht Horb wurde durch Ers 
Fenntnif vom 13., eröffnet den ı7. Das 
cember: $ 
a) Jakob Kienzler, von Salzftetten, 

wegen inceftuofen und ebebredherifchen 
Eoncubinats, erfchwert durch die wegen 
inceftuofen Ehebruchs ſchon früher von 
ibm erfiandene peinlihe Strafe, zu 
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einjähriger Arbeitähausftrafe 
nebjt einer Züchtigung von so Stock⸗ 
fireicyen, und zum Erſatz ber Hälfte 
der Unterſuchungs⸗Koſten, — 
b) Marie Wiefenfarb, von Bieringen, 
wegen des gleichen Vergehens zu fies 
benmonatlider Arbeitshaus— 
firafe und zum Erfaß der andern 
Hälfte der Unterfuchrungs » Roften vers 
urtheilt, audydie Stellung Beider unter 
srrspolizeiliche Aufficht nach erftandes 
ser Strafe verfügt. (d. 23. Dee.) 
7. In der Unterfuhungsfacdhe von. dent 
O. A. Gericht Urach wurde durch Ers 
kenntniß vom 29. November, eräffnet 
den 16. December, der fufpenbirte Schults 
heiß Chriſtian Nau, von Bleichftetten, 
wegen grober Verlegung feiner Amts» 
Pflichten bei Beftellung von Umerpfaͤn⸗ 
dern, neben Sutlaffung von feinen 
Gemeinde s Yemtern und folidarifcher 
Verbindlichkeit zum Erſatz des geftifies 
ten Schadens, zu vierzehntägiger 
Gefängnißftrafe verurtheilt, auch in 
Anſehung der Unterfuchungs: Koften das 
Angemeffene verfügt. (d. 24. Dec.) 
% In der Unterſuchungsſache von dem 
O. A. Serichte Spaichingen wurbe durch 
Ertenntmiß‘ vom 16., eroͤffnet den ar. 
Drvember, Ferdinand Marguart, von 
Reichenbach, wegen Tödtung durch Fahr⸗ 


laͤßigkeit zu einjaͤhriger Arbeits 
hausſtrafe und zum Erſatz ſaͤmtlicher 


Koſten verurtheilt. (d. 24. Dec.) 
9. In der Unterſuchungsſache von dem 


O. A. Gerichte Sulz wurde der durch Er⸗ 
kenntniß vom 2. Augnſt d. S- zu fuͤnf⸗ 
monatlicher Feſtungs⸗Arbeitoſtrafe vers 
urtheilte Philipp Jakob Aferer, von 
Holzhauſen, durch Erkenntniß vom 35. 
November, eroͤffnet den 17. December, 
wegen mehrerer neuerdings gegen ihn 
erhobenen, in Genoſſenſchaft veruͤbten, 
meiſt ausgezeichneten Diebſtaͤhle noch zu 
weiterer achtmonatlichen Feſtungs⸗ 
Arbeitsſtrafe, und zum Schadens⸗ 
und Koſten⸗Erſatz verurtheilt. (d. 28. 
Dec.) 


so. In der Unterfuchungsfadye von dem 


D.A.Gerichte Zuttlingen wurde durch 
Erfenntnif vom 26. November, eroͤffnet 
ben 20. December, Bernhard Haufer, 
von Weigheim, megen Verfaͤlſchung 
einer Unterpfands⸗Urkunde und damit 
verfirhten Betrugs, ſodann wegen eines 
vollbrachten großen Betrugs mittelft 
faͤlſchlicher Werpfändung bereits vers 
pfändeter Gäter, zu viermonatlider 
Arbeirshausftrafe und zum Erfaß 
eines angemeffenen Theils der Unterfür 
chungs⸗Koſten verurtheilt. (db. 28 Dec.) 


22, In der Unterſuchungsſache von dem 
3 


DU. Gerichte Calw wurde durch Er⸗ 


-. Eenntniß vom 5., eröffnet den 22. No⸗ 


vember, der Schullehrer Shriftian Gott» 


‚ bilf Hartmann, von Alts Hengftett, 
‚ wegen fortgefeßter an der Heiligens Pflege 


begangener Srucht-Diebftähle, und wegen 


fortgeſetzter, durch Faͤlſchung verübter, 
betruͤglicher Erhebung geſetzwidriger Ge⸗ 


buͤhren für die Fertigung der Schuls 
Zabellen, ferner wegen Lügen vor 


. Gericht, neben Entfeßung von feiner 


Scullehrersftelle und Unfaͤhigkeits— 
Erklärung zu Bekleidung eines öffentlis 
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chen Amtes, zu viermonatlidher Ar» 
beitshausſtrafe und zum Erſatz ſaͤmt⸗ 
licher Koften, „fo wie bes geſtifteten 

Schadens, foweit derfelbe noch nicht 
- geleifter ift, verurtheilt. (d. 29. Dec.) 


Hiebei ift anzufügen, daß won. drei 
Can ſich zu dffentliher Bekanntmachung 
geeigneten) Exrfenntniffen im Laufe des 
Monats December der Rekurs an den 
Criminal» Senat bes KR. Ober » Tribunals 
ergriffen worden ift. 


2. Eipils Senat. 


. In der Ationsſache von dem O. A.Ge⸗ 


rihte Meuttlingen zwiſchen Johann 


. Georg Mollenkopf, von Pfullingen, RL., 


Anten, und feiner Ehefrau, Marie 


. Agnes, geb. Pläher, Bekl., Atin, Anfedys 


tung eincd Vergleichs betreffend, wurde 
durch Befchluß vom ı9., eröffnet ben 27. 
November, bie Berufung unter Verurs 
theilung des Unten in die Koften für vers 
laffen erflärt. (d. ı. Dec.) 


. Den 9. December wurde in der Ations«⸗ 


fadje von dem O. A. Gerichte Freudenftadt 


zwifhen Anne Marie Kirn, von Beſen⸗ 


feld, Kl., Antin, und dem Traubenwirth 
Michael Friedrich Traub zu Goͤttelfin⸗ 
gen, Bekl., Uten, Pridat-Genugthuung 


» wegen unebeliher Schwärngerung und 
Kindes⸗Ernaͤhrung betreffend, das unters 
- gerichtliche Erkenntniß vom 23. April 
d. J. unter Verurtheilung der Antin in 
die Koften diefer Juſtanz beflätigt. 
3. In ber Ütionsfache von dein O. A. Ge⸗ 
richte Reutlingen zwifchen demösormalis 
“gen Cameral: Verwalter Se ferheld das 
felbft, Bekl. Unten, und dem Buchhaͤnd⸗ 
ler Laupp zu Tübingen, Kl., ten, 
Schuld Forderumg betreffend, wurde 
durch Beichluß vom 7., eröffnet ben 16. 
‚December, bie Berufung unter Verurs 
theilung bes Unten in die Koften für 
verlaffen erflärt. (db. 25. Dec.) 
4x Den 25. December wurde in der Ations-⸗ 


ſache von dem O. A. Gerichte Freudenftabt 
jwifchen dem Maurermeiſter Friedridy 
Fauft dafelbit, Bekl. Unten, und feinen 
Miterben an ber Berlaffenfchaft der Mas 
vie Regine Baufh, von Effingen, Kl., 
Arten, die Gültigkeit einer Schenkung 
nnter Zebenden betreffend, die Berufung 
wegen Mangeld an einer gegründeten 
Beſchwerde unter Werurtheilung des 
Unten in bie Koſten abgemwiefen. 

5. Su der Ationsſache von dem D.U.Ges 
richte Freubenftabt zwiſchen Johann 
Ludwig Stuft in Grünthal, Kl., Ans 
ten, und Michael Burkhardt dafelbft, 
Bekl., Aten, Rechnungs» Ublegung 
über verkaufte Pottafhe betreffend, 
wurde durch Beſchluß vom ı., eröffnet 
den 17. December, die Berufung unter 
Verurtheilung des Unten in die Koſten 
für verlaffen erflärt. (d. 24. Dec.) 


6. In der Ationsfache von dem O.A. Ge⸗ 
richt Urach zwiſchen dem Stadtrath Koch 
zu Dlünfingen, Enten, Unten, und 
mehreren Gläubigern der Johann Bos⸗ 
ler ſchen Ganfinaffe in Seeburg, Laten, 
Aten, Vorzugsrecht im Gant betreffend, 
wurde durch Erkenntniß vom 13. Okto⸗ 
ber, eroͤffnet den 16. December, das 
untergerichtliche Erkenntniß vom 4. Juli 
1822 unter Bergleichung ber Koften beis 
der Juſtanzen abgeändert. (d. 50. Dee.) 
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7. Den 30. December wurde in der Ations⸗ 


fadye von dem O. A. Gerichte Calw zwis 
ſchen Chriſtoph Friedrih Rivinius zu 
Hirfau, Bekl., Unten, und Johaune, 
geb. Brenner, nun verehelichter Reinoͤhl, 
von Schozach, D.U. Befigheim, Kt., 
Atin, Privatgenugthuung, Erſatz von 
Zaufs und Kmdbetts Koften, und Alis 
mentation eines unebelichen Kindes bes 
treffend, das untergerichtlihe Erfentits 
nif vom =6. Februar d. J. unter Vers 
urtb:ilung des Anten in bie Koften dies 


ſer Inſtanz beſtaͤtigt. 
- Den 31. December wurde in der Ations⸗ 


ſache von dem O. A. Gerichte Rotweil 


zwiſchen der Ehefrau des Aloie Leipold 


in Wellendingen, Anne Marie, geb. 
Fichter, Kl., Antin, und Joſeph Peter 
und Conſorten von da, Bekl., Aten, 
ein Leibgeding betreffend, die Berufung 
wegen Mangels an einer gegruͤndeten 
Beſchwerde unter Verurtheilung der 
Antin in die Koſten abgewieſen. 


In der Ationsſache von dem O. A.Ge⸗ 
richte Nagold zwiſchen der Ehefrau des 
Johannes Walz, von Walddorf, Kl., 
Antin, und Johann Martin Volz und 
Conſorten, von Egenhauſen, Bekl., 
Aten, Privatgenugthuung wegen er 
littener Koͤrper⸗Verletzung betreffend; 
wurde durch Erkenntniß vom 25. No⸗ 


vember, eröffnet ben 4. December, bie 
Berufung wegen Maugeld an der aps 
pellablen Summe unter Berurtheilung 
der Untin in die Roften verworfen. (b. 
31. Dec.) 

10. Ebenfo wurde erfannt in der Ations⸗ 
ſache von dem O. A. Gerichte Nagold zwis 


{hen Anton Klin, von Unterthalbeim, 
Bekl., Anten, und Gatbarine Stoll, 
von Därrwangen, Kl., Atin, Anſpruͤche 
aus unehelicher Schwaͤngerung betref⸗ 


fend, durch Beſchluß vom g., eroͤff⸗ 


net den ı8. December. (d. 31. Decem⸗ 
ber.) 


U, Gerichtshof für den Yart Kreis. 


ı. Eriminals Senat. 


ı. In ber LUnterfuchungsfache von dem 
D.A. Gericht Ellmangen wurbe vermöge 
Erfenntniffes vom 24. Zuli, eröffnet den 
50. September, ber Faffirte Schultheiß 
und Unteraccifer Franz Anton Lerch, von 
EHlenberg, wegen einer von ihm ale vors 
maliger Unteraccifer verübten Unterfchlas 
gung von Amts⸗Geldern, wegen unordents 
licher Amtsführung als Unteraccifer, und 
wegen verfuchter Berleitung zu Ausfiels 
lung eines unrichtigen gemeinderätblichen 
Zeugniffes, neben ber Verbindlichkeit 
: zum Erſatz des Schadens und der Roften, 
(als Zufaß zu ber ihm unterm 20. Des 
cember 1823 zuerfannten einjährigen 
Zuchthausſtrafe) mit einer weiteren 
Zuchthausſtrafe von drei Mona» 
ten belegt. (d. 7. Dec.) 

2. Um 3. Oktober, eröffnet ben 24. Nos 
wernber, wurde in ber Unterſuchunss⸗ 


ſache von dem O. A. Gericht Oehringen 
Catharine Renner, von Saalbach, 
O.A. Gerabronn, wegen wiederholter 
Scortation, Schwangerſchafts/ Verheim⸗ 


lichung, fo wie wegen zweckloſen Herum⸗ 


laufens und frechen Benehmens vor 


Gericht, zu einer viermonatlichen 
Arbeitshausſtrafe verurtheilt. (d. 


7. Dec.) 


3. In ber Unterſuchungsſache von dem 


D-A-Sericht Ellwangen wurde vermöge 
Beſchluſſes vom ı8., eröffnet ben 20. 
November, gegen Friebrih Wilhelm 
Sautter, von Adelmannsfelden, O.A. 
Yalen, wegen eines zwar Eleinen, eins 
fachen, aber im rechtlichen Sinne vierten 
Diebſtahls, neben Verfällung in bie 
Koften und ben Erſatz des Schadens, 
eine einjährige Arbeitshausftrafe 


erkannt. (d. 7. Dec.) 


4. In der. Unterfuhungdfadhe von dem 
DA. Gericht Dehringen wurde vermöge 
Beichluffes vom g., eröffnet den 17. No⸗ 
vember, Eatharine Hettenbadh, von 
Zweiflingen, wegen naͤchſten Verſuchs 
bes Kindsmords, zu adhtjähriger 
Zudhthausfirafe und zu Bezahlung 
ihrer Arreft » Uzungss und Defenfions» 
fo wie von „der übrigen Unterfuchungs» 
Koſten verurtbeilt. (d. 13. Dec.) 

5. In ber Unterfuhungsfache von dem 
D.A.Gerichte Gaildorf wurde vermöge 
Beihluffes vom 16., eröffnet den ze. 
Rovember, ber fufpendirte Amtspfleger 
und Dberaccifer Johann Eonrad Kern 
zu Gaildorf, wegen eines fehr bebeutens 
‚den, und jedenfalls durch unorbdentliche 
Redmungsführung und Nachlaͤßigkeit 
verſchuldeten Kaffenrefts bei ber ihm 
anvertrauten AUmtöpflegkaffe und meh⸗ 
reren gleihfalld von ihm verwalteten 


Landſchaftskaſſen, fobann wegen fortges: 


feßter, zu Verheimlichung feines Reftes 
serübter Faͤlſchungen, auch mehrfältiger 
Nachlaͤßigkeiten, und Eigenmächtigfeiten 


im Amte, neben Erfaß bes Schadens 


and einedangemeffenen Theils der Roften, 
der von ihm befleibeten Aemter ent⸗ 
fegt, und zu breijähriger Feſtungs⸗ 
firafe mit angemeffener Befhäfs 
tigung verurtheilt. (d. 11. Dec.) 


6. Inder Unterfuhungsjacdhe von dem D.N. 
» Gericht Heibenheim wurbe vermoͤge Ers 
Fenntniffes vom 25., eröffnet den 29. 
November, der Diaurersgefelle Joſeph 
Beckert, von Landshauſen, R. Baierns 
ſchen Landgerichts Lauingen, wegen ver⸗ 
uͤbten, zwar kleinen, einfachen und reſti⸗ 
cuirten, aber im rechtlichen Sinne drit⸗ 
‚ten Diebftahls, neben der Verbindlichkeit 
zu Bezahlung fämtlicher Koften, mit einer 
‚fünfzebenmonatlihen Feſtungs⸗ 
Urbeitsftrafe und einer Züchtigung 
von 25 Stockſtreichen belagt. (db. 18. 
December.) 


7- In ber Unterſuchungsſache von dem O. A. 


Gerichte Gaildorf wurbe durch Beſchluß 
vom 7., eröffnet den 10. December, Jo⸗ 
hannes Binder, von Unter Böbingen, 
"DA. Gmünd, wegen wiederholten Sons 
‚xubinats, zu fiebenmonatlicher Fe⸗ 
ftung&QArbeitsftrafe und zu Bezabs 
lung ber Hälfte ber Unterfuchungss Res 
ften verurtheilt. (d. 18. Dec.) 


8. Sn der Unterfuhungsfadhe von dem O. A. 


Gerichte Gerabronn ift vermdge Befchlufs 
fes vom a0., erdffnet den 29. Novems 
ber, der vermalige Gemeinbepfleger Jos 
haun Leonhard Boigt, von Spielbadh, 
wegen eined durch Unorbnungen vers 
ſchuldeten, bereitd wieder erfeßten Rafs 
 fenvefte, und wegen eigenmächtiger Zah⸗ 


lenaͤnderung, neben Unfähigkeitss 
Erklaͤrung zu Bekleidung einer 
verrechnenden Stelle, mit einer 
Geldbuße von einer großen Frevel 


belegt und zum Erſatze der Uaterſuchungs⸗ 


Koften verurtheilt worben. (d. 22. Des 
cember.) 


9. In der Unterfuchungafache von dem O. A. 
‚Gericht Dehringen wurde vermöge Br» 
ſchluſſes vom 47. November, eröffnet 
Ven-ı4. Detember, Michael Ingels 
finger, von Thalheim, O. A. Heils 
bronn ‚.wegen eines kleinen, einfachen 
und erfeßten, aber im rechtlichen Einne 
dritten Diebftablö, ferner wegen wieder⸗ 
holten Bettelns und Wagirend, neben 
Bejahlung der Unterfuchurgs : Koften, 
zu ſechsmonatlicher Feſtungs⸗Ar⸗ 
beitsſtrafe und zu einer Zuͤchtigung 
von 25 Stodfireidhen verurtheilt. 
(d. 25. Dec.) 

10. In der Unterfuchungefadie von bems 
felben O.U-Gerichte wurde vermöge Bes 
ſchluſſes vom 25., eröffnet den 29. Nos 
vember, gegen den Zimmermann Peter 
Setzer, von Mettelbah, O. A. Welz⸗ 
heim, wegen in Genoſſenſchaft veruͤbter 


grober VBetrügereien durch Geifterbes . 


ſchwoͤrung, wegen Vagirens und Uns 


zucht, neben Berurtheilung.in die Kos 


fen der Unterfuhung, eine einjährige 


Feftungs » Arbeitsjirafe erfannt. 
(d. 2b. December.) 


ır. Sn der Unterfuchungsfade von ben 


D.A.Gerichten Aalen, Gaildorf, Ells 
wangen und Neresheim wurbe vermöge 
Belchluffes vom 23., eröffnet den 26. 
November, Marie Anne Hauber, von 
Randenweiler, O.A. Crailsheim, wegen 
complottmäßig verübter Wiberfeglichfeit 
gegen die mit ihrem Transport beaufs 


tragte Maunſchaft mit gefährlicher Miß⸗ 


handlung derſelben, ferner wegen vieler 
gewerbs⸗ und zum Theil complottmaͤßig 
verübter Fleiner Diebftähle, wegen wies 
berholten Bettelns, Vagirens, Angas 
ben falfher Namen und Mohnorte, fo 
wie wegen Soncubinats, zu fünf, und 
einhalbjaͤhriger Zuchthausſtrafe, 
zum&rfage des geſtifteten Schadens und 
ber Unterſuchungs⸗Koſten verurtheilt. 
(d. 28. Dec.) 


ı2. In der Unterfuchungsfadhe von dem 


O. A. Gerichte Gerabronn, wurde vers 
möge Beſchluſſes vom tr, eröffnet 
ben 10. December, Shrifian Burk⸗ 
hardt, zu Lendſiedel, wegen thaͤtlicher 
Widerſetzlichkeit gegen obrigkeitliche Die⸗ 
ner und wegen der dabei concurriren⸗ 
ben Mißhandlung eines nicht im Dienft 
befindlich gewefenen Landjaͤgers zu vier» 
monatliher Feftungs » Arbeitss 


ſtrafe fo wie zu Vezahlung von 3 ber 
Unterfuhüungss Koften verurtheilt. (d. 
28. Dec.) 

15. In der Unterfuhungsfahe von dem 
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O. A. Gerichte Welzheim wurde vermoͤge. 


Erkenntniſſes vom q9., eröffnet den 13. 
December, gegen Chriftine Uebele, 
ton MWelzheim, wegen verheimlichter 
unebeliher Schwängerfchaft, huͤlfloſer 
Niederkunft und verfuchter heinmlicher 
Wegſchaffung ihres todtgeborenen Kins 
bed, neben BVerurtheilung i in die Unters 
ſuchungs⸗ Koſten, eine jehbenmonats 
liche Arbeitshausftrafe ausgefpros 
hen. (d. 29. Dec.) 

14. $n der Unterfuhungsfahe von dem 
DN.Geriht HMenbeim wurde durch 


Erkenntniß vom 25. November, eröffs 


net ben 28. December, ber Schreiner⸗ 
Grfelle Jakob Nuffer, von Ulm, tes 
gen wiederholten Bagirend und Bettelns, 
Medicaftrirend und leichtſinnigen Schuls 
denmachens burch Zechen, zu vierzehens 
monatliher Feftungs » Arbeitss 
ftrafe und 25 Stockſtreichen, fo 
wie zum Erfaße bes Schadens und der 


Uatet ſuchunss /Koſten verurtheilt. Cd. 


19. Dec.) 

5. In der Unterſuchungsſache von bem 
DA. Gerichte Welzheim wurde vermöge 
Befchluffes vom 22. November, erdͤffnet 


den 1. December, Anton Ranf, von 


Waͤſchenbeuren, wegen Ehebruchs und 


eined verübten Betrugs, mit. einer 
Urbeitshausftrafe von brei Mo: 
naten und einer Woche belegt, und 
ihm ein angemeffener Theil der Unterfus 
Hungs:Koften zugefhieden. (d. 29. Dec.) 


16. In ber Unterfuhungsfache von dem 


D.U Gerichte Künzelsau wurde vermöge 
Befchluffes vom 16., erbffnet den 22. Dec., 
gegen Martin Gros, von Verrenberg, 


DAN. Dehringen, wegen wiederholten Bas 
girens, unter Verurtheilung in die Uns 
terſuchungs⸗Koſten, eine viermenat> 


fihe Feftungs» Ürbeitsitrafe und 
eine Zuͤchtigung von 20 GStodjireis 
hen erkanut. (d. 30. Dec.) 


17. In der Unterfuhungsfiche von dem 


O. A. Gerichte Mergentheim wurde vers 
möge Erkenntniſſes vom ıı1., eröffnet 


den 25. November, ber gewefene 


Gemeindepfleger Maithaͤus Dennins 
ger zu KHarthaufen, wegen buch Uns 


‚ordnung theilweife verfchuldeten Caſ⸗ 


ſen-Reſts, neben Unfaͤhigkeits— 


Erklaͤrung zu Bekleidung eines 


verrechnenden Amtes mit einer 
Geldſtrafe von zwublf Reichsthalern 
belegt, und zum Erſatze des Schadens 
und der Unterſuchungs⸗Koſten verur—⸗ 
theilt. (d. 31. Dec.) 


18. In ber Unterfuchungsfache von bem 
O. A Gerichte Mergentbeim wurde vers 
möge Beſchluſſes vom ı4., erdffnet dem 
27. December, 

a) Georg Fruerlein, von Mergents 
beim, wegen des mit feiner vollbürtis 
gen Schwefter gepflogenen blutfchändes 
rifchen Umgangs mit einer fünfzes 
benmonatliden Feftungsd , Urs 
beitsſtrafe; 

b) die mitſchuldige Roſine Feuerlein 
von da, wegen gleichen Vergehens, mit 
einjaͤhriger Arbeitshausſtrafe 
belegt, je unter Verurtheilung derſel⸗ 
ben in die Haͤlfte der Unterſuchungs⸗ 
Koſten. (d. 31. Dec.) 

19. In der Unterſuchungsſache von dem 


O. A. Gericht Ellwangen wurde vermdge 
Beſchluſſes vom 20., eroͤffnet den 27. 
December, Heinrich Kleemann, von 
‚ Oberndorf, O.A. Neresheim, wegen 
zweier Fleinen Diebftähle, worunter ein 
qualificirter, und wegen Unterſchlagung⸗ 
zu drei und einhalbmonatlicher 
Feſtungs-⸗Arbeitsſtrafe, zum Ers 
fage bes Schadens und ber Unterfus 
chungs⸗Koſten verurtheilt. (db. 31. Dec.) 


Hiebei iſt anzufügen, dag von zmei 
Can ſich zur Öffentlichen Bekanutmachung 
geeigneten) Erkenntniffen im Laufe bes 
Monats December der Rekurs an ben 
Sriminal» Senat des K. Ober » Tribunala 
ergriffen worden ift. 


2. CivileSenat. 


+. Sn der Ationsſache von bein O. A.Ge⸗ 
richte Diergentheim zwiſchen Lazarus 
Lippmann Ehrlih, von Baiersbach, 
Kl., Anten, und dem Pfarrer Käfer, 
von Sreglingen, Bell... Aten, Schuld» 
forderung betreffend, wurbevermöge Ber 
fchluffes vom 29. Oktober, eröffnet den 
19. November, die Berufung als unftatte 
baft verworfen. (b. +. Dec.) 


vember, wurde in ber Ationsſache von 
den O. A. Gericht Ellwangen zwifchen 


. Unter dem i. Seiner, eröffnet den rı.Nes 


dem Stadtrath Steinhäußer in Gmuͤnd, 
Namens der Weber'ſchen Curatel, Enten, 

Anten, und Jonas Gerſon Sennenfeld, 

‚von Wallerſtein, Mit⸗Luten, Aten, Vor⸗ 
zugsrecht im Gante betreffend, die Be⸗ 

rufung wegen Mangels einer Beſchwerde 
verworfen. (d. 4. Dec.) 

3. Den 11. December wurde die Nichtig⸗ 
keits⸗Klage des Magiftrats der K.Bdierns 
ſchen Stadt Dinkelsbühl aegen das Lofas 
tions⸗Erkenntniß des O. A Gerichts Ells 
wangen in der Santfache bes Joſeph Ha⸗ 


* 


ſel zu Pfahlheim, die Lokation einer 
Zehentpacht / Forderung ber Hoſpital⸗ 
Pflege zu Dinkelsbühl betreffend, unter 
Berurtheilung bed Onten in bie Koften, 
als unftatthaft verworfen. 

Sa der Ationsſache von dem O. A. Ge⸗ 
richt Heidenheim zwifchen den Kreiferis 
fhen Geſchwiſtern zu Gerftetten, Bekl., 
Anten, und den Zimmermann'ſchen Ers 
ben dafelbfi, Kl., Aten, Erbfchafts; Ans 
fprüche betreffend, wurde vermöge Bes 
fhluffes vom 27. Dftober, eröffnet ben 
3. December, in Beziehung auf den Jos 
bannes und Michael Kreifer das unters 
gerichtliche Erkenntniß — in Beziehung 
auf die Satharine Kreifer aber das Ers 
Eenntnif und Verfahren als nichtig aufs 
gehoben. (d. 13. Dec.) 


6. In der Ationsſache von dem D. A. Ge⸗ 


richt Heidenheim zwiſchen der Walpurge 


Rieß, von Soͤhnſtetten, Kl., Antin, und 


dem Caſpar Vogel, vom Dudelhofe, 
Bekl. Aten, Anſpruͤche aus unehelicher 
Schwaͤngerung betreffend, wurde durch 
Beſchluß vom 4-, eröffnet ben 29. No⸗ 
dember, unter Verurtheilung der Untin 
in die Koften diefer Inſtanz, die Berus 
fung für verlaffen erklärt... (d.13. Dec) 


6.. Am ı5. December ift in ber Ationsfache 


Yon dem O. MGericht Ellwangen: zwi⸗ 
fen tem Stadtrath zu Lauchheim, Na⸗ 


miens ber bortigen Gemeinde, Kl., An⸗ 


Be | 


ten, und dem vormaligen Bürgermeifter 
Freibler allda, Bekl., Aten, Erſatzfor⸗ 
derung betreffend, die ergriffene Beru⸗ 
fung wegen Mangels an Beſchwerde, 
unter Verurtheilung ber Stadtraths⸗ 
Mitglieder in die Koſten *— Inſtanz, 
verworfen worden. 


» In der Ationsſache von dem DA. Ge 


richte Gerabronn zwifchen der Wittwe 
bes Georg Ludwig Bauer, von Gera 
bronn, Entin, Antin, und dem Güters 
pfleger ber Santmaffe bes Johann Chris 
flion Bauer, von Neſſelbach, Lnten, 
Aten, Richtigkeit von Forderungen bes 
treffend, wurde vermöge Wefchluffes 
vom Yemen, eroͤffnet den 9. December, 
bie ergriffene Berufung wegen Mangels 
einer Beſchwerde, unter Verurtheilung 
der Antin in die Koften, verworfen. 
(d. 18. Dec.) 


8. Unter dem 18. December wurde in der 


Htionsfahe von dem O. A. Gerichte 
Crailöheim zwiſchen den Hofgutsbefigern 
Sohann Bartelmeß und Leonhard Probft 
zu Rözweiler, Bekl., Unten, und Chris 
ftian Stumpfig und Genoffen, zu Berg⸗ 
bronn, Kl., Aten, Waiddienftbarkeit 
betzeffend, das untergerichtliche Erkennt⸗ 


niß unter Vergleihung der Koſten ab» 


geändert. 
4 


3: Den 18. December wurbe in ber Rechts⸗ 


ſache zwifchen den Freiherrn Friedrich 


und Philipp von Zobel zu Giebelftabt, 
im Königreich VBaicen, Inten, und ber 
K. Finanz Kammer des Jaxt⸗Kreiſes, 
Satin, den Beſitz eines Schaafwaids 
Rechts betreffend, das am 30. Aus 
guft 1825 audgefprochene bedingte Ers 
Fenntniß unter Vergleihung der Koften 
bereinigt. 

10. In der Ationsfache von dem O. A. Ge⸗ 
richt Heidenheim zwifhen Roman Zugers 
maier, von Bachhagel, Kl., Unten, und 
Johannes Ritz, von Sachſenhauſen, 
Bekl., Aten, Buͤrgſchafts⸗-Verbindlich⸗ 
keit betreffend, wurde durch Beſchluß 
vom 4. November, eroͤffnet den 11. De⸗ 
cember, die Berufung unter Verurthei⸗ 
lung des Anten in die Koſten dieſer In⸗ 
ſtanz fuͤr verlaſſen erklaͤrt. (d. 20. Dec.) 


ı1. In der Ationsſache von dem O. A. Ge⸗ 
richt Hall zwiſchen Jakob Knapp, von 
Ziegelbronn, Bekl., Anten, und Michael 
Knapp daſelbſt, Kl., Aten, die Heraus⸗ 
gabe des elterlichen Vermoͤgens betref⸗ 
fend, wurde vermoͤge Beſchluſſes vom 
29. November, eroͤffnet den 16. Decem⸗ 
ber, das Geſuch des Anten um Wieder⸗ 
einſetzung in den vorigen Stand gegen 
das unterm 11. Oktober d. J. ausge⸗ 
ſprochene deſertoriſche Erkenntniß unter 


Verurtheilung deſſelben in bie Koſten 
als unbegruͤndet verworfen. (d. 20. Dec.) 


Am 20. December wurde: 


12. in der Nichtigkeitsklagſache des Magi⸗ 


ſtrats der K. Baiernſchen Stadt Dinkels⸗ 
buͤhl gegen das von dem O. A. Gerichte 
Crailsheim in der Gantſache des Michael 
Mebs zu Waldthann ausgeſprochene Pu⸗ 
rifikations⸗Erkenntniß, die Lokation einer 
Guͤltforderung in dieſem Gante betrcfs 
fend, das Purifikatione⸗Erkenntniß bins 
ſichtlich jener Forderung als nichtig aufs 
gehoben ; 


13. in der Ationsſache von dem O.A. Ge⸗ 


richte Mergentheim zwiſchen den Schul:⸗ 
heiß Zieglerfchen Erben von Herbfilaus 
fen, Bekl. Anten, und dem 8. Same 
ralamte Diergentheim, Kl., Aten, Fors 
derung aus einer Bürgfchaft betreffend, 
und 


14. in ber Ationsfache von dem O. A. Ge⸗ 


richte Gerabronn zwifhen dem Juden 
Aaron Scheu, von Niederftetten, RI. 
Unten, und dem Wagner Johann Sart 
von da, Bekl., Uten, Klage aus einem 
Kaufvertrag betreffend, je (zu 15 und ı4) 
bie Berufung wegen Mangels an Ve—⸗ 
fhwerden unter Verurtheilung der An: 
ten in die Koften verworfen, auch 


15. in der Rechtsſache zwiſchen dem K. 


Preufifhen Major, Carl Friedrich 


Franz, Freiberen Hnfer von Lebenftein 
zu Potsdam, Kl., und den in den Akten 
genannten Allodtals Erben des K. K. 
Deftreichifchen Obrifler,, Georg Ehriftian 
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Franz, Freiheren Hofer von Lobenftein, 


Bekl., Schuldforderung betreffend, der 
Kl. unter Verurtheilung in die Koften 
mit feiner Klage abgewiefen. 


16. Wermöge Beihluffes vom 4., eröffnet 


den 16: December, wurde in der Ations⸗ 
ſache von dem O. A. Gerichte Crailsheim 
zwiſchen Johann Georg Huͤtter, von 
Jaxtheim, Bekl., Anten, und ber Cres⸗ 
centia Wurſt, von Luſtenau, Kl., Atin, 
Vaterſchaft und Kindes⸗Ernaͤhrung be⸗ 
treffend, die Berufung unter Verurthei⸗ 
lung des Anten in die Koſten fuͤr ver⸗ 
laſſen erklaͤrt. (d. 22. Dec.) 


17. Am 24. December wurde bie Ations⸗ 
fache von dem O. A. Gerichte Crailsheim 
zwiſchen ber K. Finanz» Kammer bes 
arts Rreifes, Intin, Antin, und den 
Gläubigern des verftorbenen Georg Ros 
denberger zu Ultenfelden, Enten, ren, 
eine Handlohns⸗ Forderung betreffend, 
zum weiteren Verfahren an ben Unters 
zichter zurückgewiefen. 

18. Durch Beſchluß vom ı., eröffnet den 
20. December, ift die Ationsſache von 
* dem D.N.Gerichte Gerabronn zmwifchen 


Dichuel Maier zu Niederftetten, Enten, 


Unten, und der Santmaffe ber Wittwe 
des Johann Philipp Heinrih Schumm 
dafelbft, Larin, Atin, Vorzug im Sant: 
betreffend, wegen Mangels an der ap⸗ 
pellablen Summe verworfen worden. 
(d. 24. Dec.) 


19. In der Ationsſache von dem O.U.Ger 


riht Hall zwifhen dem Scultheißen 
Frenz in Hergershof, Bekl., Anten, 
und dem Hofagenten Hajum Haͤnle 
zu Braunsbah, Kl., Aten, Eigens 
thums s Unfprüche betreffend, wurde 
vermöge Befchluffes vom „r., eröffnet 
ben 16. December, die Berufung wegen 
Mangels an Beſchwerde unter Verurs 
theilung des Anten in. die Koften, vers 
worfen. (db. 24. Dec.) 


20. Inder Ationsfache von demfelben O. A. 


Gerichte zwiſchen Iſak Hänle von Hall, 
Bekl., Anten, und Joſeph Rothſchild, 
von Gemmingen, Kl., Alen, Kaufs 
ſchilling betreffend, wurde vermoͤge Er⸗ 
kenntniſſes vom 4., eröffnet den 16. Des 
cember, die Berufung unter Werurtheis 
lung des Unten in die Koften, für vers 
laffen erklärt. 


21. Um 24. December wurde in der 


Rechtsſache der Papier » Fabrifanten 
Rau und Voͤlter zu Heidenheim, KL, 
und der 8. Finanz» Kammer bed Jarts 
Kreifes, Bekl., Gewerbs/-Beeintraͤch⸗ 





‚tigung betreffend, bie Klage wegen Uns 
guftändigkeit des Gerichtshofs wegge⸗ 
wiefen. . 

Unter dem 28. December wurbe: 
ss. in der Rechtöfache zwifchen den Frohn⸗ 


bauern zu Gebenweiler, KI., und dem 


Gräfli von Puͤkler'ſchen Ober » Rents 
amt Gaildorf, Bekl., Frohndienfts 
Gelder betreffend, das beklagte Ober⸗ 


Rentamt zu Abſchwoͤrung des ihm zus . 


gefhobenen Editions, Eides für verbuns 
den erkannt, auch für den Fallder Abs 
fhwörung ober Verweigerung dieſes 
Eides die End»Entfheidung Inder Haupts 
ſache fowohl, als im Koftenpunkte even» 
tuell ausgefprocen ; 

25. in der Utionsfache von dem O. A. Ge⸗ 
richte Mergentheim zwifchen ber Wittwe 
bed Gaſtwirths Ehriftian Friedrich Volls 
mer zu ÖSteinsbronn, Bekl., Antin, 
und bem Adlerwirth Friedrich Vollmer, 
von Neuenftein, Kl., Aten, Erbſchafts⸗ 
Anſpruͤche betreffend, das am zo. 
DEtober bedingt ausgefprochene Ers 
kenntniß unter Vergleihung ber Koften 
beider Inſtanzen bereinigt, und 

24. in ber Ationsfache von dem O. A. Ge⸗ 
richt Dehringen zwifchen ber Kaufmann 
Laiblin’fchen Ehefrau zu Heilbronn , 
Entin, Antin, und dem Fürftlich Hohen⸗ 


Iohe'fchen Nents Amte zu Noolzfurth 
und Genoffen, MitsLnten, Aten, Vor⸗ 
zug im Gante bes Philipp Buͤrkle von 
Baierbach betriifend, die Berufung uns 
ter Verurtbeilung der Antin in die Kos 
ften als unftatthaft verworfen. 


35. In ber Ationsſache von dem O. A. Ge⸗ 


richte Gaildorf zwifchen Michael Karpf 
zu Slashofen, Inten, Unten, und der 
Gemeinde» Pflege zu Oberroth, Mit⸗ 
Entin, Atin, Vorzugs-Recht im Ja⸗ 
kob Karpfiichen Sant betreffend, wurbe 
vermöge Befchluffes vom 20. November, 
eröffnet den 18. December, bie Ation 
räcfichtlich eines Theils des Streitgegen» 
ſtandes als zu frübzeitig angebracht, nicht 
angenommen, rücjichtlich eined andern 
Theil aber das Lofationg » Erkennt 
niß als nichtig aufgehoben. (d. 30. Des 
cember.) 


26, Am 31. December ift in ber Ations⸗ 


fahe von dem O. A. Gericht Dehringen 
zwifchen Chriſtoph Stephans Ehefrau, 
von Stuppach, cum cur, Kl., Antin, 
und Gottfried Roͤßler, von Strobberg, 
und Adam Müller, von Harsberg, Bekl., 
Iren, Regreß⸗Anſpruͤche betreffend, das 
untergerichtliche Erfennmiß, unter Vers 
urtheilung der Antin in die Koften, bes 
ftätigt worden. , 
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IV, Gerichtshof für den Donau » Kreis. 
ı. Eriminals Senat. 


ı. In ber Unterfuhungsfahe von dem 


D.A.Serichte Wangen wurde durch Es 


Eenntniß vom ı5., eröffnet am 26. Nos 
venber, Franz Sales Freff, von Was 
genbah, D.U. Ravensburg, wegen 
großen, in Genoſſenſchaft und unter ers 
fehwerenden Umftänden verübten Dieb 
ſtahls, welcher den erften Rüdfall des 

Angefchuldigten begründet, zu ſechs⸗ 

- monatlicher Arbeitshausftrafe, 

einer Züchtigung von ı5 Rutbens 

reihen, und zum Erſatz bes Ents 
wendeten und eined angemeffenen Theils 
an ben Unterſuchungs⸗Koſten verurtheilt. 

(b. 4. Dec.) 

ı. In der Unterfuhungsfache von dem 
O. A. Gerichte Saulgau wurde durch Ers 
Eenntnif vom 22., eröffnet am 26. No⸗ 

vember:: 

a) Donat Kaplan, von Haller, O.A. 
Riedlingen, wegen mehrerer unter er 
ſchwerenden Umftänden begangener 

Diebfiähle, die feinen erften Ruͤckfall bes 
gründen, zu fehömonatliher Ars 
beitshausftrafe, und 

») Innocenz Röfch, von Sigmarsbofen, 
DU Ravensburg, wegen ähnlicher 
Vergehen, zu. drei and einhalbmos 


> 
7 


natlicher Arbeitshausſtrafe, 
jeder auch zum Erſatz des Entwendeten 
und der Haͤlfte der Unterſuchungs⸗Koſten 
verurtheilt. (d. 4. Dec.) 


3. Sn der Unterſuchungsſache von dem 


O.A. Gerichte Leutkirch wurde durch Ers 
kenntniß vom ıB., eröffnet am 22. No⸗ 


vember, ber vorläufig zu Thannheim 


eingewiefene Nifolaus Anton Andris 
net, von Diffentis, im Kanton Grau—⸗ 
bündten, wegen mehrerer zum Theil ers 
ſchwerter Diebftähle, welche den erften 
Rüdfall des Angefchuldeten begründen, 
und anderer geringerer Bergehen, neben 
dem Schadens » und Koften » Erfaß, 
zu siermonatliher Arbeitshauss 
firafe, und einer Zuͤchtigung von 
24 Ruthenftreihen verurtheilt. (d. 
4. Dec.) 

Sn der Unterfuhungsfahe von dem 
D.A.Geriht Ulm wurde durch Erfennts 
niß vom 27. November, eröffnet am 2. 
December, Diarie Euphrofine Maier, 
von Ulm, wegen oft wiederholten Vagi⸗ 


rens, Betrugs und wiederholter gewerbs⸗ 


mäßiger Unzuht zu fehsmonatlis 
her Arbeitshausftrafe, zum Erfag 
des Schadens und eines angemeffenen 


Theils der UnterfuhungsKRoften verur⸗ 
theilt. (db. 8. Dec.) 

. In der Unterfuhungsfahe von dem 
O.A. Gerichte Riedlingen wurde durch 
Erkenntniß vom 22., eröffnet am 26. 
November, Sohann Friedrih Baier, 
von Gauingen, O. A. Münfingen, wegen 
vieler zum Theil unter erfhwerenden 
Umftänden und gewerbsmäfig vernibter 
Diebftähle und anderer geringerer Ders 
gehen, neben dem Scyadends und Kos 
ftens Erfag, zu fiebenmonatlider 
Arbeitshausftrafe verurtheilt. (den 
11. Dec.) 

6. In ber Unterfuchungsfahe von dem 
O. A. Gerichte Ravensburg wurbe durch 

Erkenntniß vom 20., eröffnet den 29- 
November, 

a) Maxtin Frifer, von Bofchen, wegen 
Theilnahme an Muͤnzfaͤlſchungen durch 
Auswechſeln und Verbreiten falfdyer 
Münzen zu fehsjähriger Zuchts 
bausftrafe, 

b) Aloys Seeger, von Hehnen, wegen 
Theilnahme an Muͤnz⸗Faͤlſchungen 
durch Beihuͤlfe bei dem Muͤnz⸗Praͤgen 
und durch Verbreiten falſcher Muͤnzen 
zu ſiebenjaͤhriger Zuchthaus— 
ſtrafe, und 

ce) Gebhard Urner, von Linden, wegen 
Theilnahme an Minz» Fälfhungen 
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durch wiffentlihe und gewinnfücrige 
Annahme und Verbreitung falfcher 
Münzen zu fünfjähriger Zudts 
bausftrafe verurtheilt. 


Zugleih wurde binfihtlid des Schadens» 


Er 


und Koften» Erfabes das Angemeſſene 
verfügt. (d. 11. Dec.) 


. Sn der Unterfuhungsfahe von dem 


D.U. Gerichte Saulgau wurde durch Ers 
Eenntniß vom ı8., eröffnet den 22. No⸗ 
vember, Thomas Hepperle, von Neids 
lingen, O.U Kirchheim, wegen großen 
und den erften Rüdfall des Angeſchul⸗ 
digten begruͤndenden Diebſtahls, und 
einer großen Veruntreuung an ſeinem 
Dienſtherrn, zu ſieben und einhalb⸗ 
monatlicher Arbeitshausſtrafe, 
zum Erſatz des Schadens und der Ilm 
terfuchungss Koften verurtbeilt. (b. 11. 
December.) 


. Sn der Linterfuhungsfache von, dem 


D.U.Serihte Waldfee wurde durch Er⸗ 
fenntnif vom ı8., eröffnet den 25. Nos 
vernber, Franz Sofeph Dorner, von 


Eberhardszell, D.U. Waldfee, wegen 


zweier in Genoffenfhaft verübter und 
theilweife ausgezeichneter Diebftähle, die 
den erſten Ruͤckfall des Angefchuldigten 
begründen, zu viermonatlidher Ar: 
beitshausftrafe, zum Erfaß des Ents 
wendeten, und ver Hälfte ber. LUnterfus 


chungs⸗Koſten verurtheilt. (b. 11. Dec.) 


9. In der Unterfuhungsfahe von dem 


D.U.Gerichte Tettnang wurde durch 
Erfenntniß vom ı3., eröffnet den 19. 
November, Agnes Dieter, von Dußs 
lingen, D.A. Tübingen, wegen mehre⸗ 
zer tbeilmeife ald Hausbiebftähle aus⸗ 
gezeichneter und den britten Rüdfall 
der Ungejchuldigten begründender Ents 
mwendungen, neben bem Schadens» und 
Koftens Erfaß zu einjähriger Ars 
beitshausſtrafe und einer Zuͤchti— 
gung von ı5 Streichen verurtheilt. 
(d. 15. Dec.) 

ı0. In der Unterſuchungsſache von bem 
O. A.Gericht Ulm wurde durch Erfennts 
niß vom 18., eröffnet den 22. Dftober, 
Bartholomäus Gröner, von Nerens 
ſtetren, wegen Pflegſchafts-Reſts und 
damit verbundener Fälfchung, neben 
dem Koftens und Schadens; Erfage zu 
viermonatlicher Arbeits hausſtra— 
fe verurtheilt. (d. 18. Dec.) 


11. Sn der Unterfuchungsfache von bem 
O.A. Gerichte Waldfee wurde durch Ers 
Eenntnif vom 6., eröffnet ben 13. Des 
cember, Sohann Brufenbader, von 
Dinuenried, wegen wieberholten Diebs 
ſtahls, neben dem Koftens und Scha⸗ 
beud» Erfaß, zu einer einjährigen 
Arbeitshausftrafe und einer Züchs 


tigung von 25 Streichen verurtbeilt. 
(d. 18. Dec.) 
ı2. In der Unterfuchungsfacdhe von dem 
Königlichen Fürflih Thurn und Taxis⸗ 
fhen Amtsgerichte Scheer wurde durch 
Erfenntnif vom 6., eröffnet den 16. Der 
cember, 
a) Sofeph Schmid, von Enzkofen, O.A. 
Saulgau, und 
b) Jakob Gallus, von KHohentengen, 
beffelben D.U., wegen mit grober 
Mifhandlung verbundener Widerfeßs 
lichkeit gegen einen in Ausübung feiner 
Amtsgewalt begriffen gewefenen Lands 
jäger, jeder zu einjähriger Ars 
beitshbausftrafe, neben ſolidariſcher 
Verbindlichkeit zum Schadens » Erfage 
unter Ausſetzung bes Koftenpunfts 
verurtbeilt. (d. 18. Dec.) 


135. Sn der Unterfuhungsfadhe von bem 
O.A. Gericht Ehingen wurde durch Ers 
kenntniß vom 24. November, eröffnet 
ben 4. December, der Freiherrlich v. Raß⸗ 
ler'ſche Hausmeifter Kienle, in Gamers 
fhwang, wegen großen Kaffenrefts und 
begangener Fälfhung, neben dem Kos 
ftiens und Schadens; Erfaß zu vier⸗ 
monatliher Arbeitshausftrafe 
verurtheilt. (d. 18. Dec.) 

14. Sn ber llnterfuchungsfadhe von dem 
Königlichen Fürftli Thurn und Taxis⸗ 


fhen Amts⸗ Gerichte Buchau wurde durch 
Erkenntniß vom 29. November, eröffnet 
den 6. December, Matthias Nell, von 
Bollftern, D.U. Saulgau, wegen meh: 
reter im Somplott ausgeführter, qualis 
ficirter und ausgezeichneter Diebftähle, 
fo wie wegen anderer Vergehen, neben 

- dem Koftens und Schadens» Erfaß zu 
zwei 
beitshbausftrafe und einer Zuͤchti—⸗ 
gung von ad Gtodftreihen verurs 
theilt. (d. 18. Dec.) 


25. In der Unterſuchungsſache von dem 
O.A.Gerichte Göppingen wurde durch 
Erkenntniß vom J., eröffnet den 17. Des 
cember, der fufpendirte Gemeinde: Pfles 
ger Beuerlen, von Gruibingen, mes 
gen großen durch Rechnungs» Unordnung 
berbeigeführten Raffenvefts, Faͤlſchung 
bes Gerichts Protofolls und mehrfacher 
geringerer Dienft- Vergeben, neben Ents 
feßung von feinem Amte, zu ſechs⸗ 
monatliher Arbeitshausſtrafe 
und zum Erfaß des Schadens und eines 
Theils der Unterſuchungs⸗Koſten verurs 
theilt- (d. 30. Dec.)- 

26. In ber Unterfuchungsfache von dem 
D.U. Gerichte Leutkirch wurde durch Gr⸗ 
kenntniß vom ı2., eritnet am 18. Des 
cember: 
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und einhalbjähriger Urs. 


a) Iohann Georg Öriefinger, von ' 


Leutkirch, wegen vieler gewerbsmaͤßig 
verübter Diebftähle und complottmaͤßig 
begangener Beruntreuungen,neben bem 
Schadens; Erfag, unter Einrehnung 
eines Theils des erſtandenen Arrefts, 
zu fehsmonatlidher, und 
b) Viktoria Lehmann, von Leutkirch, 

wegen einer großen und als Hausdiebs 
ftahl ausgezeichneten Entwendung, nes 
ben dem Schadens⸗Erſatz, zu vier mo⸗ 
natlicher Arbeitshausftrafe, 

jedes auch zu Erftattung eined ange 

meffenen Antheilsan den Unterfuhungss 

Koften verurtheilt.- (d. 50. Dec.) 


7. In ber Unterfuchungsfache von dem 
O.A.Gericht Ulm wurde durch Erfennts 
hiß vom 16., eröffnet am 22. December, 
Sohanne Ohrenberger, von Difchins 
gen, O.A. Ehingen, wegen Diebftahle, 
unerlaubter Selbiihülfe und anderer ges 
ringerer Vergehen, neben dem Koftens Ess 
faß, zu fehömonatlidher Arbeits 
bausftrafe verurtbeilt, und zugleich 
ihre Stellung unter firenge ortepolizeis 
liche Auffiht nad erftandener Strafe 
verordnet. (d. 30. Der.) 


28. In der Unterfuhungsfache von dem 


DA. Gerihte Wiblingen wurde durch 
Erkenntniß vom 29. November, eröffs 
net den 6. December, Chrifine Zins 
fenmaier, von Holsmaben, O. A. Kirch⸗ 


- 


* 


heim, wegen großen und im rechtlichen 
Sinne dritten Diebſtahls und wegen 
wiederholten Unzuchts⸗ Vergehens, nes 
ben dem Koſten⸗Erſatze zu zehenmes 
sarliher Urbeisshausfsrafe verur⸗ 
theilt, und bie Stellung berfelben unter 
Mrenge ertöpolizeiliche Aufſicht nach exe 
Raudener Strafe verordnet. (d. 30.Dec-) 
19 In der Unterſuchungsſache vom dem 
O. A. Serichte Göppingen wurbe durch 
Erfenntnif vom 16., eröffnet am 22. 
December, Dlarie Yane Faßnacht, 
von Sammelshauſen, wegen wiederhol⸗ 
sen Concubinats und Vagirens, auch 
Ungabe eines falſchen Namens zu ſech o⸗ 
monatliher Arbeitshausſtrafe 
verurtheilt, die Eutſcheidung über ben 
Rofienpunftaberausgefeßt. (d.3a. Dec.) 
30. In der Unterfuhungsfahe von dem 
D.U.Gerichte Blaubeuren wurbe durch 
Erkenntuiß vons ı5., eröffnet am 22. 
December, Chriſtine Zeifang, von 
Gerhaufen , wegen wiederholten Inceſte 
wit ihrem Stiefoater, neben bem Ros 
Gen Erfag zu zweijaͤhr iger Arbeit 


” Baröftzefe venmibeile: (b- Si. Der. 


2. Iu der Unterfudiungsfache von bem 
D.U.Serichte Riedlingen wurde durch 
— Ertmami vom 16., eröffnet am z7. 
December, Simon Sägmüller, von 
Dpgelöhaufen, wegen Nöthigung eines 
unmannbaren Mädchens zu wibernatägs 
licher Wolluft- Befriedigung, meben dem 
KoftenErfagzweinjährigerArbeitse 
bausftrafe verurtheilt. ( 31. Dec.) 

22. In der Unterfuchungsfache von Dem 
D.A. Gerichte Kirchheim wurde durch 
Erkenntniß vom 6., eröffnet am +3: Des 
cember, Chriſtian WUltdörfer, von 
Kirchheim, wegen großer Unterſchlagung 
neben dem Schadens» und Koften: Exs 
faße zu achtmonatlicher Arbeits» 
bausftrafe verurtheilt. (d. 32. Dec.) 


Hiebei iſt anzufügen, daß von einem 
Can fi zu Öffentliher Bekanutmachung 
geeigneten) Erkenntniſſe im Laufe bes 
Monats December der Rekurs an ben 
EriminabSenat des K. Ober Tribunals 


ergriffen worden iſt · 





2. Eisil» Genat. 


Bubau zwifchen Joſeyh Birk, von 
Stutigart, KL, Anten, unb Cosmann 


Mars Erlanger und Eonſorten, vom 
Buchau, Bekl., Uten, Entſchaͤdigungs⸗ 
Forderung betreffend, bie ergriffene 
Berufung wegen Mangels an einer ger 
gruͤndeten —— unter Berurthei⸗ 


— 


lung des Unten in die Koſten — 


fſtanz verworfen. re 


Den 5. December wurde: 

2. in der Ationsſache von dem O. A. Ge⸗ 
rihte Saulgau zwifchen Kaver Schaub, 
von Scheer, Vekl., Unten, und Anton 
Stumpp bafelbft, als Pfleger der Jd⸗ 
ſeph Zimmerer ſchen Verlaſſenſchafts⸗ 
Maſſe, Kl., Aten, Ackerkauf betref- 
fend. das erſtrichterliche Erkenntniß uns 


ter Berurtbheilung des Anıen in bie 


Roften beftätigt ; 

3. in ber Ationsſache von dem O. A. Ge⸗ 
richte Tettnang zwiſchen dem Graͤflich 
Sternberg⸗Manderſcheid'ſchen Nents 
amte zu Weiſſenau, Luten, Unten, und 
der Gantmaffes Euratel der Urban Ap⸗ 
Penzauferfhen Eheleute, Latin, Atin, 
Pachtſchillings⸗ und Entſchaͤdigungs ⸗ 
Forderung anlangend, 
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Eiquiditat ſowohl als Prioritaͤt ver⸗ 


aulaßt; 


4 in der Rechtsſache erſter Inftanz * 


N 


a) in Betreff bes angefprodhenen Abfons 
derungs / und beziehungsweife geſetz⸗ 
lichen Pfandrechts wegen ber Pachtſchil⸗ 


lings⸗Ruͤckſtaͤnde die Berufung wegen 


* 


Mangels an einer gegruͤndeten Be⸗ 


ſchwerde unter Verurtheilung des Anti⸗ 
ſchen Rentamts in die Koſten verworfen; 
b)-in Anſehung des eventuell angemels 


beten Eutſchaͤbdigungs / Anſpruchs aber - 


durch Ordination der Unterrichter zum 


nachtraͤglichen Erkenntniß uͤber deſſen 


ſchen der Juſtine Hofgaͤrtner zu Ochſen⸗ 
hauſen, Kl., und dem Herrn Fuͤrſten 
von Metternich⸗· Winneburg ⸗ Ochfenhau⸗ 
ſen, Bekl., Penſions⸗ Anſpruͤche bes 


‘treffend, der Herr Bekl., unter Vers 
'urtheilung der RI. in die Koften, von 
der Klage entbunten. 


. In der AÄtionsſache von dem O. A. Ser 


richte Biberach zwiſchen Johannes 
Schultheiß zu Heggbach, Bekl., Unten, 
uud Johann Georg Birker, aus Trop⸗ 
pau in Schleſien, Kl., Aten, die Güls 
tigkeit eines Vergleichs betreffend, wurde 
durch Veſchluß vom 23., eröffnet am 
29. November, das von dem Bekl., Anten 
eingereichte Geſuch um Wiedereinſetzung 
in den vorigen Stand gegen das am b. 
Dftober d. 5. ausgefprochene defertorifche, 
ErPenntnif, als nicht gehörig begründet, 
zurückgewiefen. (d. 4. Dec.). _ 
Dermöge Beichluffes vom 2., eröffnet. 
den 16. November, würde in der Ations⸗ 


fahe von dem O. A. Gerichte Biberach 


zwiſchen dem Rechts /Practikanten Volz 
zu Biberach, Worbeff., Nachkl. Anten, 
und dem Wagen⸗Fabrikanten Angele 
zu’ Kißlegg, Vorkl., Nächbekl., Aten, 
Guͤltigkeit eines Tauſches in der © Vor—⸗ 
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und Entfchädigung in der Nachsflage 


betreffend, die Berufung in Bezie⸗ 
bung auf bie Vorklage wegen Dans 
- geld an ber appellabeln Summe, im Bes 
treff der Rachklage aber. als verlaffen, 
nicht angenommen, und Aut in die Kos 
- fien diefer Inſtanz verurteilt. (d.7.Dec.) 
. Den 11. December wurde die Ativons⸗ 
ſache von: dem O. A. GSerichte Göppingen 
zwiſchen Johann Georg Mak zu Alt⸗ 
dorf, Enten, Unten, und Michael Greis 
‚zu Steinbady, Mit⸗Lnten, Uten, Sepas 
rations⸗Anſpruͤche im Gante des Mezs 
germeifters Weiler in Göppingen betref⸗ 
fend, durch Ordination erledigt. 


. Den ı4. December wurbe in der Ations⸗ 


fache von dem O. A. Gericht Ehingen zwis 
(hen dem Kaufmann Johann Baptift 


Sartori in Endingen,’ Kl., Anten, . 


Mit⸗Aten, und dem Apotheker Franz 
Kaver Schmid in Ehingen, Bekl. Aten, 
Mit-Anten, erbfhaftliche Forderungen 
„in der Qauptfache und Gerichts⸗ und 
ProzefisRoften im Nebenpunfte betrefs 
fend, in der Hauptſache die. Berufung 
wegen Mangeld an einer gegründeten 
Beſchwerde unter Verurtbeilung bes 
Unten in bie Koften verworfen, im 
Nebenpunfte aber: bas erſtrichterliche 
Ertenntniß abgeändert. . 

9. In ber Ationdſache von dem O. A. Ge⸗ 


richte Biberach zwiſchen dem Fuͤrſtlich 
Metternichſchen Oberrentamte Ochſen⸗ 
haufen, Luten, Anten, und ber Joſeph 
Trunkſchen Gantmaſſe zu Laubach, La⸗ 
‚tin, Atin, Separations⸗Anſpruch bes 
treffend, wurde vermoͤge Erkenntniſſes 
vom ı2., eröffnet ben 24. November, 
die Berufung wegen Mangels an ber 
‚ appellabeln Summe, unter Berurtheis 
‚ lung. des Anten in die Koften biefer 
Inſtanz, nicht angenommen. (b. 16. Dec.) 
10. In der Ntiondfache von dem O. A. Ges 
richt Ulm zwifchen den Lorenz Müllers 
ſchen Erben allda, Inten, Anten, und 
der Gantmaſſe bes verftorbenen Baums 
ſtarkwirths Andraßy zu Ulm, Latin, 
Yin, Lofation in diefem Gant betrefs 
“ fend, wurde vermöge Befchluffes vom 
29. November, eröffnet am 10. Decems 
- ber, die Berufung unter Verurtheilung 
der Unten in bie Koften biefer Inſtanz 
für verlaffen erklärt. (d. 16. Dec.) 
11. In der Ationsfache von dem O. A. Ge⸗ 
richte Tettnang zwifchen Anton Spohn 
. und Eonforten von Obermoͤkenbeuren, 
Kl., Unten, und Anton Marquard und 
Eonforten von Fünfehrlen, Bekl., Aten, 
Wegdienſtbarkeit betreffend, wurde vers 
möge Beſchluſſes vom 16., eröffnet am 
30. December, bad ben ı2. Zuni d. J. 
eröffnete. Urtheil voriger Inftanz, unter 
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Prozeß ⸗ Koſten für purificiet erklaͤrt, und 


Bergleichung ber Koſten biefet Inſtanz, 
a5. in der Ationsſache von dem O. A. Ge⸗ 


abgeändert. (d. 16. Dec.) . 


Den 18. December wurde: 


13. in der Rechtsſache erfter Inftanz zwi⸗ | 


{hen dem Müller Anton Erhard, von 
Kleinlaupbeim, Kl., und dem Freiberrn 
Ludwig v. Melden auf Kleinlaupheim, 
Bell, Rauffdillings Forderung betrefs 
fend, der Bel. zur Zahlung ber einges 
klagten Forderung, fo wie der Prozeß 
Koften, verurtheilt, und 

13. in der Ationsfache von dem O. A. Ge⸗ 
richte Waldſee zwifchen ber Stabtpflege 
dafelbft, Eutin, Antin, und Waldburga 
Ranberer, von Altborf, und Eonforten, 
Mit» Enten, Aten, Vorzug im Gante 
betreffend, bie Berufung. wegen Man⸗ 
geld an einer gegründeten Befchwerbe, 
unter Berurtbeilung des antifchen Xheils 
in die Koften dieſer Inftanz, nicht ans 
genommen. 

Den 24. December wurbe: 

14. das in der Rechtsſache erſter Inſtauz 
zwifchen dem Pfarrer und Kapitels⸗ 
Kämmerer Bauer, von Laupheim, AL, 
und dem Heren Fürften von Metternich, 
Winneburg:-Dchfenhaufen, Bekl., Pfarrs 
Competenz⸗Ruͤckſtand betreffend, am ı6. 
Januar ı824 mit Beweis» Nachlaß ges 
füllte condemnatorifche Erfenntniß unter 
BVerurtheilung des Deren Bell. in die 


richt Ehingen zwifchen Zohann Seiffert 
umb Eonforten von Berg, Bekl., Unten, 


. und Franz Unten Linder, von Burgries 


ben, AL, Üten, Erfüllung eines Kaufver⸗ 
trags betreffend, das von ben Anten pin» 
gereichte Reftitutions » Gefuch gegen bie 


verfäumten Mothfriften ald unbegründet . 


verworfen. 


16. In der Ationdfache von dem Königlichen 


Fürftlih Thurn und Tarie’fchen Amts⸗ 
Gerichte Buchau zwifchen bem Apotheker 
Rampolb in Ehingen, Kl. Unten, und 
Elifabetb Diadlener, von Marbach, cum 
cur., Bekl., Atin, Schuldforberung ber 
treffend, wurde durch Befchluß vom 29. 
November, eröffnet den 13. December, 
die Berufung wegen Diangels ber appels 


. labeln Summe verworfen. (d. 14. Dec.) 


Den 28. Decmber wurde: 


17. in ber Ationsſache von bem O. A. Ge⸗ 


riht Ehingen zwifchen Diarie Anne 
Sauter zu Ehingen, Kl., Antin, und 
ben Erben bes verftorbenen Kaplan 
Geier zu MWiefenfteig, Bekl., Aten, 
Aufhebung eines Vergleiche betreffend, 
bad unterm 22. Oktober 1823 eröffnete 
Urtheil erſter Inſtanz, unter Verurthei⸗ 
lung der Antin in die Koſten dieſer Ins 
tanz, lediglich beftärigt, und 
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‚Shen dem Bandelemans Franz Sof 

Kees, von Waldfer, nun deffen Grben, 

Al., und der R. Finanz» Kammer fuͤr 

den Donanı Kreis, Vekl. Verzugs⸗ 
Binfe aus einer Waaren / Forderung ber 

' treffend, unter Vergleichung ber Roften 
theils kondemnatoriſch, theils abfolutos 

Den 45- December wardbe: 

19. in ber Ationsſache von dem O. A. Ge⸗ 
richte Wangen zwiſchen Gebhard Henss 
ler, von Dorseute, Vekl., Aten, jeßt 

 Juten, und Fidel Biggel und Conſor⸗ 
ten, von Kernathen, RL, Unten, jest 
Jaten, Kauffhilings » Forderung bes 
tveffend, bie gebetene Wieder-Einfegung 
in den vorigen Stand wegen angeblich 
neu aufgefundener Beweismittel, als 
unbegründet, unter Berurtheilung bes 
Inten in die Koſten dieſes Verfahrens, 
verworfen; 

20. in der Nullitaͤten⸗Klagſache von dem 
DA Gerichte Blaubeuern zwifchen der 
Stiftunge, Pflege Herrlingen, Entin, 
Rntin, unb ber Ehefrau des in Sant 
Herathenen Johannes Berg, Schneiders 

) iu Gante betzeffend; die erho⸗ 
ben: Ridge als uubegruͤndet/ anter Were 
urtheilung der Ontin fu bie Koften, 
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wiht angenommen, und ebenfo 

44. Inder Mullitäten-Rlagfarhe son dem⸗ 

ſelben OA. Gerichte zwifchen ber Stifs 

. tungssPflege Rlingenflein, Entin, Ontin, 

und der gedachten Berg ſchen Ehefrau, 

Mit⸗Lutin, Qatin, Borzug im Gant 
betreffend, erkannt. | 

Den 31. December wurde in den Ations⸗ 
ſachen von bem O. A Gericht Ulm 
22. zwiſchen den Erben des verſtorbeuen 

Kaufmanns Johannes Schwenk in Lan⸗ 
genau, Inten, Unten, und den Gant 
Gläubigern Des verſtorbenen Scultheis 

Ben Memsharbt daſelbſt, Mit sEnten, 
Aten, Vorzugs⸗Recht im Gante bee; 
25. zwiſchen den Erben des verfiorbenen 
: Raufmanns Johannes Schwenk in Lan⸗ 

genau, Enten, Anten, und der Maſſe⸗ 
Euratel des Schultheißen ‚Remsharbt 
. dortfelbft, Latin, Atin, Abfonberungs« 
Recht im Gante betreffend; 

24. zwiſchen der Wittwe des Pfarrers 
Andraſſy, von Nagold, and -Conforten, 
‚Enten, Unten, und den Wedyfels Gidus 
‚bigern der Gantmaſſe des verkorbenen 

Baumſtarkwirths Andrafiy zu Ulm, 
Mit ⸗Lnten, Üten, Prioritaͤts⸗/Anſpruͤche 
betrefſend nd 

26. zwiſchen Peter Arnold Mumm, Wein⸗ 
vaͤndler in Frankfurt a. M. Lnten, Ars 
ten, unb ben Wechſel⸗ Glaͤubigern der 


Gantmaffe des vera thenen h — 
‚ sAnien, 


wirthd Andraßy zu 
mlten, —— dieſem Gante 
betreffend, die Berufung je Gau 22—25) 
" wegen Mangels an einer gegründeten Bes 
ſchwerde, inter Berurtheilung der Anten 
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in die Koften dieſer Inſtanz, verworfen. ' 


An bemfelben Tage wurde; 
26. in der Ationsſache von dem O. A. Ge⸗ 
richt Ulm, als Remiffiond: Gerichte zwi⸗ 
+ {hen Abraham Friberich zu Blaubeuern, 
Bekl., Unten, und der Stadt Blaus 
beuern, Kl., Atin, Beitrag zu einer 
ſtaͤdtiſchen Baulaſt betreffend, die Bes 
rufung wegen Diangeld der appellabeln 
- Summe, unter Verurtheilung des Unten 
in die Koften diefer Inſtanz, verworfen; 
37. in der Rechtsſache erfter Inſtanz zwi⸗ 
fhen den Erben bes Handelsmanns 
Franz Sofeph Kees in Maldfee, Kl., 
und dem Herrn Grafen v. Könige 
Aulendorf, Bekl., eine Lieferungs » Abs 
Lords Reftss und Zinsforberung betrefs 
fend, der Herr Beil. von der ge 
ihn erhobenen Klage, unter Beruetheis 
Tung des Kl. in die Koſten, entbunden; 
28; in. der Rechtäfache erfter Inſtanz zwi⸗ 
fhen der Stadt Riedlingen, KL, und 
der R. Finanz» Kammer für den Dos 
naus Kreis, Bekl., den Jagdrecht-Beſitz 
auf der Riedlinger linken Donau⸗Ufer⸗ 
. marfung betreffend, die RI. mit. ihrer 
Spoliens Klage unter Vorbehalt des 
Rechtewegs im petitorio umd unter Kos 
ften » Beraleichung abgemiefen ; 2 
. der von Johann Georg Baier in Großs 
Schaffhauſen gegen das, von dem D.U. 
Gerichte MWiblingen unterm 26. April 


d. J. wider. ihn ausgeſprochene Gant⸗ 


Erkenntniß ergriffene Rekurs ald unbe⸗ 
gruͤndet verworfen; 


Sanmat bei ©. Haffeldr ink, Buchdencher. 


30. in der Ationsſache von dem Königs 
lichen Kür Thurn und Taxis ſchen 
Amtd»Gerichte Buchau zwifchen ver Dias 
vie Anne Abt, von Raupertshofen, Kl., 
Antin, cum cur, , und dem Gemeinde, 
rath zu Altheim, Bekl., Aten, angebs 
lich gefegwidriges Verfahren bei Beftäs 
tigung einer Obligation betreffend, das 
unterrichterlicher  Erfenntnif vom ;no- 
September d. 3. als. nichtig aufgehoben, 
und Dieje Sache zu nochmaliger ordnungss 

—— Verhandlung und Entſcheidung 

zuruͤckgewieſen; 

31. in der Verlaſſenſchafts⸗Debitſache bes 
verftorbenen, zu Mashalderbuh, O. M 

. Münfingen, wohnhaft gewefenen Gras 
fen v. Normann-Ehrenfels die Priflus 
fion der vor Ablaufdes Prijudicial:Ters 
mins vom 15. November nicht erfchies 

. nenen Öläubiger foͤrmlich — 

der vorhandene Aktiv⸗Vermoͤgens⸗Reſt 

der Wittwe des Grafen von Normann - 
zugewieſen und bierburch dieſe Debit 
fache erlediget; endlich 

32. in der Ationsſache von dem O.A.Ge⸗ 
richte Wangen zwilchen den Erben bes 

verſtorbenen Xaver Dezel in Rötbenbath, 
Kl., Auten, Inten, und der Wittwe 
bes verftorbenen Johann Boll, von 
Meute, Satharine geb. Roth, Bekl., 
Atin, Jatin, cum euratore, Buͤrg⸗ 
ſchafts / Forderung, jebt Wieder Eins 
65 in den vorigen Stand gegen das 
eſertoxiſche Erkenntniß vom 20. Januar 
1623 betreffend, dem angebrachten Ge⸗ 
ſuch hinſichtlich des minderjährigen Mat⸗ 
thaͤus Brey, von Roͤthenbach, Statt 
gegeben, bei ben Übrigen Inten dage—⸗ 
gen daſſelbe zuruͤckgewieſen * 
Stuttgart den 4. Februar 1825. 
Maucler. 
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Bildungs : Anſtalt. — Darftellung der Nefultate der Staats: Schulden : Zahlungs: Kaffe: Rechnungen für die 


Etats⸗ Jahre 18", 
Dientti:Erlebigungen, 





1. Unmittelbare Königlihe Dekrete. 
Dienft : Nachtichten. 


Sein⸗ Koͤnigliche Majeſtaͤt haben 
vermoͤge hoͤchſter Entſchließung vom 30. v. M. 
das erledigte Diakonat zu Vaihingen an 
der Enz dem Repetenten und Stadt⸗Vikar 
zu Stuttgart, Klaiber, und 

bie erledigte Pfarrei Oſtelsheim, Deka⸗ 
nats Calw, dem Vikar Walz zu Obers 
boibingen, Defanats Nürtingen, gnädigft 
übertragen, aud) 


ben Helfer Andraffy zu Münfingen 
auf die erledigte Pfarrei Erpfingen, Des 
kanats Reutlingen, verfeßt. 

Sodann haben Hoͤchſtdieſelben vers 
möge hoͤchſter Entſchließung vom 2. d. IM. 
die erledigte Pfarrei Diürrwangen, Dekas 
nats Balingen, dem Pfarrer Staub, von 
Medhrftetten, im Dekanats ⸗Vezirk Muͤnſin⸗ 
gen, gnaͤdigſt uͤbertragen. 
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Unter dem 5. d. M. wurde der Obers dem vormaligen Hauptmann dv. Irm⸗ 
lieutenant Hofmann, bes vierten Infans traut ber Titel ald Major mit der Ers 
terie s Regiments, zum Schüßen» Offizier laubniß, die jeßige Armee» Uniform zu 
ernannt, und tragen, ertheilt. 


1. Berfügungen der Departements. 
A) De Außiz: Departements: 
Des Zuftiz-Minifterium. 


2) Das Refultat der Comcurds Prüfung ber Rechts-Candidaten im Monat December 1824 


betreffend. 

Zu der nad der Befanntmadhung vom 4) Sarl Guſtav Pfaff, voonStuttgart. 
18. Oftober 1824 (Regierungs » Blatt II. das Zeugniß dritter Claffe, erſter 
©. 840) auf den Monat December 1824 Abteilung: 
angeordneten Soncurd Prüfung find neuns ı) D. Earl Auguft Ferdinand Schus 
zehn RedhtssCandidaten zugelaffen wors fter, von Rottenader, Oberamts 
den. Von diefen mußte einer zu weiterer Ehingen; 

Fortfegung feiner Stubien angewiefen 2) D. Auguft Ludwig Reyſcher, von 
werden. Unterrieringen, Oberamts Vaihin⸗ 

Dagegen wurden bie übrigen für bes gen; 
faͤhigt erkannt, die praftifche Dienſtlauf⸗ 3) Chriſtian Heinrich Riecke, von 
bahn als Referendaͤre zweiter Claſſe ans Stuttgart; 
zätreten, und zwar haben erhalten: 4) Auguft Chriftian Klett, aus Ers 

I. das Zeugnifi zweiter Elaffe: bad im Grosherzogthum Heffen; 

1) Shriftian Klüpfel, von Stutts 5) Heinrich Ludwig Nieder, von 
gart ; MWildberg, Oberamts Nagold; 
2) Georg Leonhard Holzinger, von 6) Ernft Bleibel, von Heidenheim. 

Dirgenheim, Oberamts Neresheim; . das Zeugniß dritter SElaſſe, zwei⸗ 
3) Chriſtian Philipp Bocksham⸗ ter Abtheilung: 
mer, von Buttenhauſen, Ober⸗ 1) Ianaz Hofmeiſter, von Rotten⸗ 


amts Muͤnſingen; burg; 


2) Ferdinand Carl Friedrid Stiers 
lin, von Ludwigsburg. 
IV. das Zeugniß dritter Elaffe, dritter 
Abtheilung: 
1) Fidel Niederhoͤfer, von Ell⸗ 
wangen; 
2) Friedrich Ernft Majer, von Hall; 
3) Ernſt Ferdinand Guſtav Hackh, 
von Hattenhofen, Oberamts Goͤp⸗ 
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pingen; 

4) Carl Auguſt Alexander Entref 
v. Fuͤrſtenegg, aus Spaichingen; 

6) Ludwig Heinrich, von Murrs 
bardt, Dberamts Badnang; 

6) Carl David Reuf, von Befigs 
beim. 

Stuttgart ben 4. Februar 1825. 
Maucler. 


b> Die Beitellung von achtzehn geprüfter Rechts⸗Candidaten zw Neferendären zweiter Claſſe. 


Diejenigen achtzehn Rechts⸗Candidaten, 
welche nad) ber vorftehenden Verfügung 
die erſte Dienfts Prüfung genügend er» 
ftanden haben, find zu Referenbären zwei⸗ 
ter Slaffe ihrem Anſuchen gemäß beftellt, 
und für die erfte Hälfte ihres Dienft- Pros 
bejahrs den K. Gerichts, Höfen nachſte⸗ 
bender Maßen zugetheilt worden : 

I. Dem 8. Gerichtöhofe zu Eßlingen: 

ı) Klüpfel, 
2) Bockshammer, 

3) Klett, 

4) Hofmeifter, 

5) Heinrich, 

6) Reuf. 


U. Dem KR. Gerichtshofe zu Tübingen 


ı) D. Reyſcher, 
2) Rieder, 
5) Bleibel, 


4) Hackh. 
II, Dem K. Gerichtshofe zu Ellwangen : 
ı) Holzinger, 
2) Riede, 
3) Stierlin, 
4) Nieberböfer. 
IV. Dem 8. Gerichtöhofe zu Um: 
ı) Pfaff, 
») D. Schuſter, 
3) Maier, 
4) Entref v. Fürftenegg- 

Die vorbenannten Neferendäre haben 
fih nunmehr bei den bezeichneten Gerichts⸗ 
hoͤfen von heute binnen vierzehen Tagen zur 
Dienftlleifrtung anzumelden, und von den 
Letzteren wird bie gewöhnliche Anzeige von 


der Statt gehabten Beeidigung gemärtigt. 


Stuttgart den 4. Februar 1835. 
| Maucler. 


B) Der Departements des Innern und der Finanzen: 


Der Miniſterien des Innern und der Finanzen. 


Das Reſultat einer Prüfung im Baufache betreffend. 


Nachdem bei der mit den Architekten 
Saab, von Tübingen, und 
Bröm, von Ellwangen, berzeit Ges 

hülfe bei der K. Bau» und Gartens 
direftion, 
vorgenommenen Prüfung ber Architekt 
Gaab das Zeugniß zweiter Claffe und der 
Architekt Bröm das Zeugniß dritter Claffe 


erhalten, und ſonach biefelben ſowohl zur 
Anſtellung im unmittelbaren Staatödienfte, 
als zur gefegmäßigen Revifion der Baus 
plane der Amtspflegen, Gemeinden und 
Stiftungen für befähigt erfannt worden 
find; fo wird ſolches andurch zu Öffents 
licher Kenntnif gebracht. 
Stuttgart den 29. Januar 1825. 
Sdmiblin. Weckherlin. 


C,) Des Departements des Innern: 
Des evangelifhen Eonfiftorium. 
Die Schullchrer» Eoniferenz s Direktion im der Didcefe Leonberg betreffend, 


Die Leitung der Schullehrer s Conferenz 
in der Leonberger Didcefe, welche durch 
bie Verfegung des vormaligen KHelfers 
M. Loͤffler erledigt werben war, hat man 


dem dermaligen Helfer M. Mofer zu Leons 
berg übertragen. 
Stuttgart den 28. Januar 1825. 
" Waͤchter. 


D.) Des Kriegs-Departements. 
Des Kriegs-Miniſterium. 


Termin zur Pruͤfung für die Aufnahme in die Offiziers-Vildungs-Anſtalt. 


- Unter Beziehung auf bie Befanntmas 
hung vom 50. December 1824 (Regies 
zungs-Blatt vom 3. Januar d. J. Nro.ı) 
wird hiemit weiter zu allgemeiner Kennt: 


niß gebracht, daß die Prüfung derjenigen 
Zünglinge, welde ſich dieſes Jahr um 
Aufnahme in bie Offizier» Bildungs Uns 
ftalt melden wollen, 
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Dienſtag den 15. Maͤrz, | Kriegs: Miinifteriums dle vorgefchriebenen 
zu Stuttgart beginnen mwerbe. Beugniffe perfönlich zu übergeben. 
Die Bewerber haben den Tag zuvor ‚Stuttgart den 9. Februar 18:26. 
Bermittagd 9 Uhr in ber Kanzlei des Sranquemont. 


E) Des Departements der Finanzen: 
Des Finanz: Minifterium. 

Darftellung der Refultate der Staats-Echulden-Zaplungs-KafferMedhnungen für die Etat-Jahre 18" 

In Gemäßheit der Beftimmungen'der Die anliegende Darftellung, welche die hies 
Berfaflungs » Urkunde $. 125 und des für beftimmten Königlichen und ſtaͤndiſchen 
Schulden ⸗Zahlungs ⸗Statuts vom 22. Juni Kommiffarien vorgelegt haben, befannt 
1820 $, ı5 werden hiemit die Refultate. gemacht. 
der Schulden Zahlungs» Raffens Rehnuns Stuttgart ben 6. Februar 1825. 
gen von den Jahren 1835 und 1833 durch Weckherlin. 


S. die folgende Seite: 
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Rue na 


Ergebniffe der Staats: ae ee von den Etarsjahren 18°, und 18”/,;. 
4. Etatds»Gahr ı8. 


Abſchnittl. 


Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben. 





224,064 19 
80,696 9 


304,201 





254,999 
845,962 | — 





21,928 | 45 
1'250,000 | — 
125,000 | — 
9 


14,785 
ıB3ı1,211 | 13 


295,077 2 
68,821 | 74 


4'448,785 164 


Einnahmen. 


I. Aktiorefte vom vorigen Sabr. 


1.) Raffs Borratham nfang des 


ahres 


2.) Zins » Rückjtände a aus Aktios 


Kapitalien . « 


3) Vom Zinſen⸗ und Kapital · ah⸗ 
lungs» Fonds . . 
4.) Zurücbezahlte Vorſchüſſt und 
Erſatz⸗Poſten .. 


| Hat. | 


224,064 
68,520 
"304,201 


180,091 





11. Aktiv» Kapitals Zinfen . 6,161 
II. Zins» Zahlungs» Fonds . . 
Kapital Ablöfungs- Fonds . ) 1’275,000 
IV. — Aktiv⸗Kapita⸗ 
lien . 14,785 | 9 
N; Aufgenommene Paffı 9» Rapis 
talien einfchließlich 181,200 fl. 
Militär » Sautionen ı831,211 | 15 


VI. Außerordentliche Einnahmen, 
durch Wieder » Nechnung er: 
haltener Vorfhäffe und Ers 
ſatzpoſten 

vi. Eingegangene fremde Gelder. 
Für die Staats» Hauptkaffe 
erhobene Kapitals Steuer 


Summe der Einnahmen . 


254,797 54 


68,776 | 24 
1227,609 654 


Reſt. 
fl. fr. 
12,175 | 28 
54,907 | 58 
15,767 | 44 
100,000 — 
38,279 8 
465 





221,195 | 25 
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Soll. | Ausgaben. Hat. Reſt. 
———— — — — ur or m —— 

fl tr. | fl. fr. fl. fr. 

1 Balkone. 7* garen Jahr. 
7955.6 1933165 * * 
= — „Zinſen. 
319,264 144 % ins:Rücdftände von vorigen } 
1’3516,045 4 


2 * ans &hulbigteitom laufen: (195,298 | 45] 442,009 134 
den Sahı . . | 
mit Inbegriff der Zins; Rack⸗ 
ſtaͤnde aus den in dieſem Jahr 
von den neuen Landes » Theilen 
übernommenen Schulden. 


2'265,505 ! 45] IM. Abgeloͤßte Paſſiv⸗Kapitalien. ]2‘246,133 264 19,572 164 
220,418 | 424 IV. Nufierorbdentliche : 
Vorſchuͤſſe auf Wieder: — 
nung ꝛ⁊c . » 220,597 | 29 21'135 





V. Abgegebene fremde Gelder. | 
68,82: | 7$ An dieStaatssHauptkaffe, eins | 
gezogene Kapitalfteuer . . 67,959 314 881 


4397,985 —* Summe der Ausgaben . 3935,01 563] 462,284 


Bon ber Summe ber Einnahme zu 4’227,60g fl. 534 Er. 
. die Summe der Ausgaben zu 3’955,701 fl. 364 Er. 


abgezogen, ergibt fich der baare Kaffe-Beftand am 30. Juni 1822 yon 
— + 391,908 fl. ı7 Er. 





— ee u — — — — 
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Abſchnitt MM. 
Verwendung des Tilgungs⸗Fonds. 


ee — — — ——— —— ⏑ 


Zu Abloͤſung von Paſſiv⸗Kapitalien waren in dieſem Jahre zu verwenden: va - 
1.) Ruͤckſtand vom vorigen Sahr . nn. 294,474 | 21 
2.) Diesjähriger ordentlicher Tilgungds Fonds » » >. » 125,000 | — 


3.) Zind » Exrfparniffe: weil die Raten-Zinfen von den nad ber 
Verfallzeit abgelößten Rapitalien mehr betragen haben, als 
der Zins» Abgang von den vor der Zins s Verfallzeit abges 
lößten Kapitalien, und weil von denjenigen Kapitalien, welche 
von den neuen Ranbestheilen zu übernehmen waren, immer 
auch Zinſen⸗Ruͤckſtaͤnde zu bezahlen gewefen find, mit deren 
Einrehnung der Fonds für die Zinfen » Zahlung nicht ges 
zeicht bat, und das Mangelnde von dem Vorraths⸗Kapital 
beftritten werden mußte; fo Fann ald Erfparniß einfommen - 


4.) Heimbezahlte Aktiv» Rapitalin - . - s F 14,785 | 9 
5.) Verminderung der Staatöfchuld bei einem — halb⸗ 

zinſenden Kapital — er ” ben — 

Werth .. | — 







6.) Die zu Dedung ber, ber den —— afrine 


ten, Rapitalien aufgenommenen neuen Anlehen 1831,211| 15 


Summe . 
Hieran wurben zu Abloͤfung von Paffiv-Rapitalien verwendet . 


Meft, fo noch zu verwenden war . r 
(wie oben bei dem Ausgaben» Abfihnitt —* 


2'265,505| 43 
2'246,155 | 264 


| 19,572 | ı6$ 
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ubfhnmrrer IE 
Stand der Staatsihulb. 








Die Staats: Schuld hatte am 30. Juni ı82» betragen - - . 124'589,058 | 
Zuwachs im Jahr 1834: | 
Durch vorläufige Uebernabme von neuen Randestheilen, welche 
durch das Gefeg vom 27. Sult ı824 fanktionirt worden . . 952,145 | 8 


Durh neue Aufnahmen * Deckung der uͤber den diſponiblen 
Tilgungs⸗Fonds aufgekuͤndeten Kapitaien - - - - 11831, 21113 


Abgang im Jahr 1834. 
Im — u oa Jahres find an Senindißen ne ig 
= — der Siaatoſchuid am 30. Juni — war alfo | 
— 25106, 281 fl. 224 Pr. 

Hieron wurden Herzindt: 
mit 5 vom Hundert, einfchließlih ber fo a balbzinfens 
den Kapitalien, melde mit der Hälfte ihres Nennwerths unter die 
5 procentigen gerechnet find . - n . - 24'810,684 fl. 334 fr. 


‚ mit 44 vom — . et tr ee 192, 100 fl. — fr, 
— 4. — — . . - 88,968 fl. — fr. 
— Er a re N 10,004 fl. 26 Pr. 


unverzinglidh- fi find‘ ... ee 4.524 fl. 25 fr. 
— 25106, 261 fl. 221tı. 


— hatten. ſich die mit 5 vom Hundert zu verzinſenden Aktiv⸗ 


Kapitalien am 30. Juni 1821 belaufen aufff437, 025 fl. 4kr. 
hievon wurden zuruͤckbezahlt im Jahr 1833.244, 765 ſl. ger. 


bie Aktiv⸗Kapitalien betragen daher am: 50. Juni 1922 noch . 422,257 fi, Bär. 
Werden nun von dem Betrag der Staatefchuld 25106,281fl. 224kr. 
die Aktiv⸗ Kapitalien mit . 422, 257 fl. 155kr. 
in Abzug gebracht, ſo EN * — Stand der Staatsſchuld die Summe von 
24'684,045 fl. 274 Pr. 
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B Etats⸗Jahr 183%. 


abfonitt L 
Heberfiht der Einnahmen und Ausgaben. 


Einnahmen. 


I. Aktivreſte vom vorigen Jahr. 


291,908 ; ı7] 1.) Kaffes Beftand nad) bem vor⸗ 

gehenden Jabrs > Wbfhiuß - - 291,908 
27,943 | 12] 2.) Zins» Küdftände von Aktiv⸗ 

Kapitalien - -»- » =... 8,515 | 2Bf 19,629 | 44 
100,000 | —] 3.) Vom Zinfen und KapitalsTils 

gungs⸗ ondss. 100,000 | — — — 
95,232 101 4.) Verſchiedene Erſatz⸗Poſten. 62,450 34 40,801 | 36 

— — — 

513,085 | 39 





ar,ını | 54] 1u. AktiosKapitalsZinfen . - 3,611 | 54] 17,500 | — 
1,250,000 | —] IH. Zins » Zahlungs; Fonds. » 115,000 


125,000 Kapitals Abloͤſungs⸗ Fonds 
20,895 | 101 IV. Heimbezahlte Aktiv» Kapitas 
lien Per ee Er TE SE BE 20,895 |] 10 — — 
412,025 | — J V. Aufgenommene Paſſiv⸗Kapi⸗ 
talien, 


einſchließlich 189, boo fl. Mili⸗ 
taͤr⸗ Cautionen. 412,035 | — — — 


20,579 | 181 VI. Außerordentliche - - -» 20,579 | 18 — 134 


VI. Eingegangene fremde Gelber. 
3,944 | 371 Für die Staats» Haupt: Kaffe 
erhobene Kapitals Steuer - ‚944 | 37 — — 


Bon nn — — — — 


3 
2366, 459 | 38] Summe der Einnahmen 2'288,508 ‚»e| 77,951 | 10 


nn DL. 2 a Dre Sc a Zu > —— 






u Paffiorefte vom vorigen Jahre 
B. Paffio» Kapitals Zinfen. 
3.) Bin Ruüdftände von vorigen 


H 2.) ainssSouisgteivon laufen 1/390,046 | 7] 395,467 |— 


mit Inbegriff der Altern Zinfen aus 
beit in diefem Jahre von ven neuen 
7 — — uͤbernommenen Kapi⸗ 


—* Abgeidäte Paſſiv⸗Kapitalien | 494,190 | 19] 87,352 2 
IV. Außerordentlihe . . - -» 256 | ıg 26 |ı5 
V. Abgegebene fremde Gelber. | 
Zur Staats: Haupt: Kaffe . - _ — 3.044 37 
Summe der Ausgaben. . |1'885,584 | 11 486,791 |49E 
Bon der Summe der Einnahmen zu 0 + 2°288,508 fl. 18 fr, 
die Summe ber Autgaben zu - - - .288,364 fl. 1 
— erſcheint der baare Raffen » Beftand am 50. Juni 1825 von 

— 403,154 fl. 17 Er. 


in 
al 
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Abſchnitt IM. 
Verwendung bed Tilgungss Fonds. 





— — — — 
Zu Abloͤſung von Paſſiv⸗Kapitalien waren in dieſem — zu verwenden: 
1.) Ruͤckſtand vom vorigen Jahr . er — 
2.) Diesjähriger ordentlicher Tilgungs⸗ Fonts a 
3.) Zins» Erfparniffe, und zwar: 
a) durch Kapitals Ablöfungen vor den. Verfall s Terminen 
b) durch Kapital-Ablöfungen uͤberhaupt, da der Zinſen⸗Zah⸗ 
lungs» Fonds zu Tilgung fowohl der Taufenden Zinfen, ald 
der Zinfen s Rüdftände aus ben in biefem Jahr von ten 
neuen Randes» Theilen übernommenen Schuiden, nicht bins 
‚gereicht hat, fondern das weitere Bebürfniß von dem Vors 
raths» Kapital gededdt werden mußte.» » » - 2 2... 
4.) Heimbezahlte Aktiv» Kapitalien . -» - - 
5.) Zu Dedung ber über ben Tilgungs/- Fonds augtinten 
Kapitalien aufgenommene neue Anlehen 


— — 581,522 
Hieran wurden zu Abloͤſungen von PaffivsKRapitalien verwendet . - ‚| 494,190 


Reft . 
welche theils noch nicht vollftändig eingegangen waren, theils 
zu Bezahlung fchon verfallener, von ben Gläubigern aber nicht 
bezogener, gleihwohl aufgefündigter Rapitalien, und zu Abs 
löfungen in den naͤchſten Monaten verwendet worben find. 
Außerdem befteht noch ein befonderer Tilgungs Fonds, welcher durch das Gefeg 

vom 22. Juni ı820 der Finanz Verwaltung zu Dedung bed Ausfalld wegen bes aufs 

gefhobenen Werfaufs von 200,000 Scheffeln Früchte auf Fünftigen Wieder - Erfag 
überlaffen worden, mit betragenden —-; 526,159 fl. 50 kr. 





zig 


Ybfhmitt M. 
Stand der Staatsfäulb. 


fl. 
Die Staatsſchuld ‚betrug am 30. uni ıd2ı2 . . . - 25’106,28ı 
Zuwachs im Jahr 1833 
Durch Vebernahme von neuen Bandes: Theilen, welche durch das 
Gefeg vom 27. Juli 1824- fanktionirt worden . 655,500 
Durch neue Yufnabınen zu den über den diſporiblen zu 


gungs » Fonde aufgefändigten Kapitalien . »". 412,025 


Emm. 126% 78,506 
Abgang im Schr 1833: 
Im Laufe diefes Sahres find an verzinolichen Paſfper — 
worden 494,190 
der Stand der Staatsfhuld am 30. uni 1823 war alfo 
— «+, 15'679,616 fl. 54 Er. 
Diereon wurden —— 
zu 5 vom Hundert..42837371,226 fl. k04 kr. 


—44 — — ae a a a 410,725 fl. — kr. 
— — — en, 88,968 — Pr. 
— 23 — — le Zen 4,2172 fl. — kr. 
unverzinslih -— Be ne a 4,624 fl. 25 Er. 


—“ 25 679,016 Jl. 34 Er. 

Dagegen hatten ſich die Aktiv⸗Kapitalien am 30. 1822 — 

laufen auf - er 

Hieran wurben bezahlt im Jahr 1833 . — — 

mithin betragen dieſe am 30. Juni 1823 noch. 
Werden nun von dem Betrag *— ——— 25,679,6 ıöfl. 34 Er. 
die AftiosKapitalin . - ; 401,542fl. 45 kr. 
in Abzug gebracht, ſo erſcheint ais —* —— der ER die Summe von 

—* 25278, 275 fl. ı8i fr 


Stuttgart ben 29. Januar 1823. 





Deu Seite der Abnigl. Ober- Rechnungs: Kammer: Bon Seite des fiändifchen Aueſchuſſes: 
Friſch. Graf von Reiſchach. 
Stein. In Abweſenheit des Abgeordneten Lang, 


Gmelin. 
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Dienſt-⸗Erledigungen. 


Durch die Befoͤrderung des Regierungs⸗ 


Raths Schott v. Schottenftein iſt bei 


der Regierung des Donau⸗Kreiſes eine 
etatsmäfßige Uffefford » Stelle mit dem 
Normal:Grhalte von Boo fl. in Erledigung 
gekommen, bei deren Wiederbefeßung vors 
zugsweife auf einen Rechnungs » Verftäns 
digen Rücdjiht genommen werden wird. 
Die Bewerber haben fich innerhalb vier 
Wochen bei der Regierung des Donaus 
Kreifed zu melden. 

Die Bewerber um bie erledigte evange⸗ 
liſche Pfarrei Königsbronn, Didcefe Hei⸗ 





denheim, welche mit Einfhluß von brei 
Filtalten, wovon jebes eine eigene Schule, 
baseine ſtarke Stunde entfernte Filial Zang 
aber neben den Caſual⸗Gottesdienſten alle 
Sonn: Fefts Feyers und Bußtags⸗Gottes⸗ 
dienſte in feiner Kirche hat, 2400 Kirchens 
Genoffen zählt, haben ſich innerhalb vier 
Wochen bei dem evangelifchen Conſiſtorium 
zu melden. Das Einkommen ift auf 
992 f. berechnet, ber Pfarrer hat dabei die 
Verbindlichkeit, einen beftändigen von Dem 
Eonfiftorium zu ernennenden Pfarr⸗Vikar 
zu halten und vorfchriftmäßig zu belohnen. 


Gedruckt bei ©. Haffelbriuf, Buchdruder. 
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Inbalt 


Berfügungen ber Departements. 


Vorladung der Militärpfiihtigen zur diesjährigen Aushebung. — 


Reparrition-der Eontingente von der diesjährigen Rekruten-Aushebung. 


. Un mittelbare RUN m Defrete 


Keine. 


1. ®Berfügungen der Depyartements, 
Der Departements des Innern und bes Krieges: 


Des Ober « Rekrutirungsraths. 
a) Vorladung der Militaͤrpflichtigen zut diesjährigen Aushebung. 


Die Rekruten⸗Aushebung für das gegen⸗ 
waͤrtige Jahr wird in den verfchiedenen Obers 
amts Bezirken des Königreichs an hienach 
bemerften Tagen vorgenommen, als: 

Den ı. März 
in Waiblingen, Baknang, Herrenberg, 
Balingen, Hal, Neresheim, Geißlingen, 
Biberach. | 
Den 4. März 
in Cannſtadt, Marbah, Freudenftadt, 
Zutilingen, Oehringen, Heidenheim , 


Oöppingen „Wualdſee. 


| Den 8. März 
in Eflingen, Beffigheim, Nagold, Spais 
Hingen, Künzelsau, Aalen, Kirchheim, 
Leutkirch. 
Den 11. Maͤrz 
in der Reſidenzſtadt Stuttgart, Bracken⸗ 
heim, Neuenbürg, Rottweil, Mergents 
beim, Gmünd, Münfingen, Wangen. 
Den ı5. März 
in dem AıntsOberamt Stuttgart, Neckars⸗ 
ulm, Calw, Oberndorf, Gerabronn, 
Schorndorf, Ehingen, Tettnang. 


Den ı8. März 
In Böblingen, Weinsberg, Tübingen, Sulz, 
Erailsheiin, MWel,heim, Blaubeuern, 
Ravensburg. 
Den 22. März 
in Leonberg, „Heilbronn; Nürtingen, 
Horb, Ellwangen, Gaildorf, Wiblin⸗ 
gen, Saulgau— | 
"Den 24. März 
in „"oitenburg, Riedlingen. 
Den 26. März 
im Baihingen, Ludwigsburg, Urach, Ulr. 
Doeu 29 Maͤrz 
in Maulbronn, Reutlingen: 

Hierzu werden bie Militaͤrpflichtigen, an 
deren Alltersklaſſe in gegenwaͤrtigem Jahre 
die Reihe der Aushebung iſt, naͤmlich die 
im Jahr ıBo4 gebornen Juͤnglinge, unter 
den im Rekrutirungs⸗Geſetz vom 7. Auguſt 
1819 angedrohten Rechtsnachtheilen hier⸗ 


durch vorgeladen, wobei zu ihrer Belehrung 


folgendes bemerkt wird: 4 

1.) Jeder Militärpflichtige hat ſich an 

dem Tage der Aushebung in dem 

Hauptorte Desjenigen Dberamtsber 

zirks, dem er nad den Beſtimmun⸗ 

gen bed Art. 6. des Rekrutirungs⸗ 
Geſetzes angehört, einzufinden. 

2.), Diejenigen, welche eine Befreiung 
wegen Familien: Berhältniffe (als eins 
zige oder Ältefte Söhne u. ſ. w.) oder 
wegen Berufs (als Studirende, Schuls 


provlſoren u. f. w.) anfprechen, koͤn⸗ 
nen folde dur ihre Eltern, Vor⸗ 

muͤnder oder fonftige Bevollmädtigte 
geltend machen ; dagegen 

3.) wird jeder, welcher bei ber Aus 
4:bung nicht erfcheint, für dienſttuͤch⸗ 
tig angehommen. in fo ferne feine 
Dienftuntüchtigfeit nicht notoriſch ift. 

4.) Wer einen Befreiungsgrund bei ber 
Yushebung anzuführen verſaͤumt, 
Bann ſolchen fpärerhin nicht mehr gels 
tenb machen ; auch bat 

6.) abſichtliches oder verſchuldetes Weg⸗ 
bleiben von der Aushebung bie weitere 
nachtheilige Folge, daß ber Nichts 
erfcheinende, in fo ferne ihn die Reihe 
trifft, und. feine Wefrriung für ihn 
nachgewieſen wird, unmwiberruflich zum 
Eontingent bezeichnet, und feiner Zeit 
mit verlängerter Dienftzeit eingereibt, 
in fo ferne ihn aber die Reihe nicht 
trifft, mit Gefängnififtrafe belegt wirb. 


6.) Segenmwärtiger Aufruf gilt allen Mi: 


litärpflichtigen, denen Beine befondere 
Ladung zugefommen ſeyn fellte, be. 
fonders aber denen, welche als abwe 
ſend in der Nummer 26 derStuttgar: 
ter allgemeinen. Anzeigen von diejem 


Sabre namentlich angeführt, ind. 


Stuttgart den 12. Februar 18:5. 
Kapff 


1:3 
b), Repartition der Eontingense vom der diesjährigen Rekruten-Aushebung. 
Die nach dem Grfeg vom e Januar 187° nach Berhaͤltniß der in den Rekrutirungs⸗ 


in diefem Jahre auszuhebenden 5775 Refrus 
ten fiad unter Die Kreis:  Oberamtd» Bezirke 


I. Nedars Rreise. 











Kiften verzeichneten Anzahl von Militär 
pflichtigen folgendermaßen vertheilt worben. 


I. Schwarzwald⸗Kreis. 


Zabt Zabl 
* — — 3 
Oberamt. “yes. II Dberamt. der | ” 

Der Rekruten. — Relraten. 

Balnang - .»». 259 o Balingen»... -» 245 "66 
Bıfigbeim . »» » . 7 BEE 181 49 
Böblingen - . +. 59 Freudenftabt — 257 64 
Bracken heim 66 Herrenberg. ... 210 57 
Cannſtadt - sw. 57 Sorb....:° 184 50. 
Eflmgen. -.. 4. 6o Nagold ...... 216 58 
Heilbtonn ..» + - 57 1.Meuenbürg. . . . 255 64 
Reonberg - - » . » . 63 Nürtingen...» 250 . "68 
Ludwigsburg - . - Bı Dberndorf .:. » 215 58 
Marbach ...- +5. || Reutlingen... . - 213 58 
Maulbronn .. ». 52. || Rottenburg... - 265 71 
Neckarſulm .... 6ı Rottweil :.... 175 47 
Stuttgart, Stadt . 64 Spaichingen . . - 188 bı 
Stuttgart, Amt . . 8 1 Sul ..-.. — 168 43 
Baihingen - . - . » 47 Tübingen »-. - + » 264 71 
Waiblingen .... — 61 Tuttlingen .... 186 50 
Bensberg: - - - » 7a Urach »....- 283 7 
Summe. 1105 |] 37023 | 1008 





Summe 


I 
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II, Kart: Kreis. IV. Donau» Kreis. 


Zahl J Zahl 
aA FR 37} VER RE — — — 
Dberamt: der der Oberamt. a  TROLER 
miitiärpfih| Militarvgic· ¶ erraten 
tigen. Kl e —— tigen. 








Aalen — or 


Crailsheim. - - - - 


Ellwangen... . . | 


Sildrf.....- 
Gerabronn. . . » - 
Gmuͤnd ...... 
HE....5. 0%. 
Heidenheim - ; - . 
Künzelsau... .. 
Mergentheim . - . 
Neresheim. . . 2. 
Dehringen . .. :» 
Schormdorf .». . 
Welzheim ... . . 


Summe. 


Stuttgart ben ı2. Februar 1825. 
Gedrudt bei G. Haſſelbrink, Buchdruder. 


198 54 Biberach 
204 55 Blaubeuern ... 
255 69 Ehingen » 2... 
214 58 Geißlingen . .. » 
„267 72 Goͤppingen - » » 
225 61 Kirchheim. . +» . 
259 65 Reutfich - .... 
226 61 Münfingen... - 
257 69 Ravensburg . ... 
257 69 Riedlingen... » 
210 57 Saulgau ».». . 
265 yı Zettnang » » +». 
265 71 1 
191 ba Waldfe ..... 
T aue. - brrams CE BRngEen . 2 =. 
* * Wiblingen - .». 
Summe. 
Refapitulstionm 
I. NedarsKreiß ...... W — 
1. Schwarzwald⸗Kreis. 
III. Jaxt⸗Kreis........ 
IV. Donau⸗Kreis.. ...... 


Geſamtzahl aller vier Kreife . 
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Inhalt. 


Verfügungen ber Departements Berfünung, die Aufbewahrung - von Zubringens Inventarien, der 
Eremten erſter und zweiter Claſſe in den gerichtſithen Depoſitorien betreffend, — Strafs@rfenntwiß gegen deu j 
D. Kefler zu Oppenweiler. — Verleifung eined Privilegiums gegen den Nacdrug. — Dya Stand des In⸗ 
terfalar : Fonda der fardoliichen Kirchenſtellen am 51. März 1324 betreffend. — Die Volziehung einer in 
J. 25 Bes Zoll ⸗ Gefetzes enthaltenen er, betreffend, 


Dienitt- Erledigungen. 





J. nnmittelbare Koßnisgliche Dekrete. 
Dienſt⸗ Vachrichten. 


Sein⸗ Koͤniglich⸗ Majeſtaͤt haben 
vermoͤge hoͤchſter Defrete vom 2. d. MM. 
den Foͤrſter Menner zu Moͤnchsberg, 
Forftamts Comburg, auf fein Anfuchen in 
den Penfiontfiand gnädigft verfegt, und 

ben Meferendär erfter Klaffe, Schweis 
zerbarth, aus Stuttgart, in die Zahl der 
Reans⸗Conſulenten aufzunehmen geruht., 
Derſelde hat in — — — 
ſitz genommen. 


Sodann haben Hoͤchſt dieſelben durch 
hoͤchſte Entſchließung vom 4. d. M. auf 
Das in ber zweiten Befoldungs» Klaffe ſte⸗ 


- bosde Revier Simmozheim, Wildberger 


Forft, ben Förfter vom Revier Oberndorf, 
Öunzert, verfeßt, und bie hiedurch erle⸗ 
bigte, in ber dritten Klaſſe ſtehende Res 
vierförfterds Stelle zu Oberndorf, Forſts 
Sulz, dem Forfiwart, Unterförfter Ho⸗ 
nig, von Wildbad, auch 


durch hoͤchſte Entfehliefung vom 5. d. M. 
Die erledigte Revierförfters Stelle zweiter 
Elaſſe zu Steinheim, Forſts Heidenheim, 
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dem Forſtwart, Unterförfter Haͤußler, von 


Koͤnigsbronn gnaͤdigſt uͤbertragen. 

Ferner haben Seine Rönigl. Maje— 
ftät durch höchfte Defrete vom 11. d. M. 
den Dber s Zuftiz » Affeffor D. Habers 
maas zum Oberamts-Richter in Gera⸗ 
bronn, auch 

den Samerals Verwalter Zennek, von 
Nofenfeld, feiner Bitte gemäß zum Revis 
‚for bei dem Königl. Steuer s Eollegium, 
mit ber Erlaubniß den Titel ald Obers 
Revifor zu führen, zu ernennen und 

das Sameralamt Rofenfeld dem bisher 
bei dem SteuersCollegium angeftellten Nes 


viſor Knapp zu uͤbertragen geruht. 
Unter dem 7. d. M. erhielt ber auf bie 


karholiſche Pfarrei Rißdiſſen, Oberamts 
und Dekanats Ehingen, ernannte Pfarrer 
Sprenger in Geißlingen, Dekanats Spai⸗ 


chingen, bie Koͤnigliche Weftätigung. 


Die patronatherrſchaftlichen Nominatio⸗ 
nen des Vikars Carl Auguſt Haltenhof 
zu Baͤchlingen, Dekanats Blaufelden, auf 
bie erledigte evangelifhe Pfarrei daſelbſt, 
und 

bes feitherigen Pfarrers Schäffer zu 
Unterhambach, Dekanats Weinsberg, auf 
die erledigte evangelifhe Pfarrei Efchels 
bad, Didcefe Dehringen, find den 8. d. M. 
beftätigt worden. 


H Verfügungen der Departements, 
A) Des Zufliz- Departements: 
ı. Des Zuftiz» Minifterium, 


Verfügung, die Aufbewahrung von Iubringend-nventarien ber Exemten erfter und zweiter Elaffe 
in den gerichtlichen Depofitorien betreffend. 


Die bei den Gerichten eingereichten Zus 
bringens » Inventarien und Ehe⸗Pakten 
von Perfonen, welche einen befreiten Ges 
ichtsftand genießen, find bisher theils in 
ben Regiftraturen, theils in den gerichts 
lihen Depofitorien verwahrt worden. 


Um nun bis zu Erfcheinung einer Depos 
fitab Ordnung bie wünfchenswerthe Gleich⸗ 
fürmigfeit hierunter zu erzielen, fieht man 
fi) zu nachftehender Verfügung veranlagt: 

1) Künftighin werben Urkunden ber 
bezeichneten Art nur alsdann in ben 


* 


Serichts ⸗ Depofitorien verwahrt wer⸗ 
den, wenn darum von den Bethei⸗ 
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ligten ausdruͤcklich gebeten wirb, und 


zu diefem Behufe bie Urkunden ver» 
fhloffen den Gerichten übergeben 
werben. 

Soviel alsdann: 

3.) die bereits gerichtlich binterlegten 
Dokumente der fraglichen Art belangt, 
fo follen: 

a) die verſchloſſen übergebenen forts 
während in den Gerichtös Depofitorien 


verwahrt bleiben ; dagegen: 

b) bie offen eingereichten an bie Re⸗ 
giſtraturen abgegeben werden, wenn die 
Betheiligten nicht innerhalb ſechs 
Wochen gleichfalls um die fortwaͤhrende 
Aufbewahrung in den Depoſitorien 
anſuchen. 

Nach dieſer Anordnung haben faͤmtliche 
Gerichte und die ſonſt Betheiligten ſich zu 
achten. 

Stuttgart den 14. Februar 1825. 

Maucler. 


2. Criminal⸗Senat bes K. Ober⸗-⸗Tribunalo. 


Straf⸗Erkenntniß gegen den D. Keßler zu Oppenweiler. 


In der von dem Criminalamt Stutt⸗ 
gart gegen den vormaligen ſtaͤndiſchen Ab⸗ 
geordneten D. Keßler, von Oppenweiler, 
Oberamts Backnang, gefuͤhrten Unter⸗ 
fuhungsfahe wurde auf die von dem Au⸗ 
geichulbigten "gegen dad Erkenntniß bed 
Sriminals Senats des ‚Gerichtshofs für 


den Medar » Kreis vom 28, Augufi erhos, 


bene Beſchwerde von dem Criminal⸗Senat 
des K. Dber» Tribunals unterm 22. I 
cen ber 1824 erfannt: 


daß das erfirichterliche Erfenntnig, PA 


Aust; Metarsent wegen fämeser Snja 


ec 


* 
4 


rien gegen den Koͤnigl. Finanz Miniſten 
Geheimen⸗Rath von Weckher lin, neben 
der Verbindlichkeit zu Vezahlung ber 
Unterfuhungds KRoften, zu einem vier⸗ 
wödhigen Feſtungs⸗Arreſt verurs 
theilt worben, zu heſtaͤtigen, dem Res 


. Furtenten dabei ber Exfaß der in zmeis 
‚. ter Inftanz erwachfenen Koften zuzufcheis 


den, auch dieſes Erkenntniß durch das 

Regierungs⸗Blatt öffentlich bekannt zu 

machen fey. 

Stuttgari den 1. Februar 1826. 
Maier. 


BB) Des Departements des Innern: 
. Des Minifterium des Innern. 
Verleihung eines ——— gegen den Nachdruck. 


Seine Koͤnigliche Majeftät haben Fahren gnädigft zu ertheilen gernht; 
vermöge höchfter Entfchliefung voom6.d.M. welches unter Hinwelfung auf die K. Vers 
dem Profeffor und Bibliorhefar, Philipp ordnung vom 25. Februar 1815, Privis 
Buttmann in Berlin, ein Privilegium legien gegen ben Bücher Nachdruck betrefs 
gegen den Nachdruck der fiebenten Auflage fend, zur Nachachtung hiemit oͤffentlich ver 
ſeiner griechiſchen Schul-Grammatik und kannt gemacht wird. 
der eilften Auflage feiner mittleren griechi⸗ Stuttgart den ı2. Februar 1825, 
fchen Grammatik auf die Dauer von feh8 Schmidlin— 


2. Des katholiſchen Kirchenraths. 
Den Stand des Interkalar-Fonds der kathdliſchen Kirchenſtellen am 31. Maͤrz »824 betreffend. 


n In dem Regierungs-Vlatt vom Jahr 1821 ©. 818 wurde die Entſtehungsweiſe, 
bie Natur und die Verwaltungsform bes Interkalar⸗Fonds ber latholiſchen Kirchenſtellen 
des Koͤnigreichs bekannt gemacht. 

Nachdem die Rechnung für 1833 geprüft und gutgeheißen worden, fo werden unter 
Beziehung auf bie nächft vorgehende Bekanntmachung im Regierungs: Blatt vom Jahr 

"1823 ©. 785 die Ergebniffe derfelben und der Stand des Fonds Öffentlich bargelegt. 
Es ift dabei voraus zu bemerfen, daß den in der Beilage Nro. verzeichneten zu 
gering geftellten Kirchenſtellen ihre Interkalar-Gefälle zu Werbefferung des Einfommens 
überlaffen wurden, ohne daß fie zum Interkalar⸗Fonds flofen. | 
Die Interkalar⸗Fonds-Rechnung liefert felgendes Refultät: 

1J. Gru n d ſt o ck. 

A. An Georgi 1823 waren vorhanden: — 

1.) Kaffen » Vorrath Fe ⸗464 F ae Pe — — 
2.) Ruͤckſtaͤnde.. 2320 fl. 28 kr. 

Hievon ana A at a 327 fl. ı7 Ir 


üsctyma ap) 


\ 
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Als mneinbringli fielen in Mbgang : 
Bei dem Gante des Fafjirten Landkapitels⸗Kaͤmmerers "Wis 
demann, don Tettnang » = ... 1,119 
Be Euer Ref. Bad d 
3.) Erfaßpoften: 


a) TirchriteldsGutyabn . in. en. Big 
.7. B) Indere on un nn a 104.fl. —fr. 
Hievon ging en » = 0 2 2 2 2 nen EIER 
ir 8-0, 8, Ref. zosfl. — Er. 
B.,Neue-Gefälle im Laufe, der ERBEN. Zeit 1833: s 
ı.) Snterfalars Gefälle, welche —— floßen, re 
vom Jahr, APF3...n". . ne. oh. 480 kr — — 


>) Wegen Regullrung des EHRE TREE über Abzug 

der diesfallfigen Ausgabe, desgleihen 3,680 fl. 56 fr. 

3.) Prodiforiiche Beiträge vom einigen Kivs ° re 
henfiellen - eure nie nee Buß fl. 47 Er. 


21,595 fl. 3ı Pr. 
4.) Seimbezahlte Köpitälin . 2 2 min nn 8,602 fl. 58 Er. 

4 a ee — — 
Sams, -49n472,fl.;, 9les, 





Hievon ſind — u .  difsihi daß 
1.) Bu Kapitalien wurden gelegt on Bun: Per we 2624 
2.) Neue Erſatzpoſten: pe fe | i 
a) Zifchtitel s We außer den kuten vorkommenden er 
100 fl. men 3 e EG 4 sn As So a X vw. 2t HT 6 
Kı FT N — 35, ip J * N 12 radpıs 5 
» Made un tea ai Aa RE TER ST 





zer. . Bufmmn - 000. . —— arte. 
Wornach übrig pflege. : 


sat 4» * 4*8 7 
4 y rem 


Hievon wurden: _ 
a) zu Dedung ber Laufenden Ausga⸗ 
ben 1823 verwendet . .. - +. + B,arafl. 5er. 
b) Baar blieben in ber Kaffe - - . 4,506fl. 23 kr. 


Der Grundſtock befteht alfo am 31. März 2824 in 
1.) Ruͤckſtaͤnden. 287 873 fl. 35 kr. 
2.) Kapitalien, 
Verindihe - » 2 2122323,776 fl. 7 kr. 
Unverzinslihe -. - + » v2. 450 fl. — Er. 
124,228fl. 7 kr. 
3.) Erfaßpoften ren 
a) Tifchtitel8- Guthaben . - -» 5o fl. —kr. 
b) Andereee 461 fl. 47 Fr. 
—— Sııfl. 47 fr. 
4.) baarem Kafiens Vorsath - - > nn 2 2 4,306 fl. 25 kr. 


Zufammen in - 129,919 fl. 5o fr. 


Auf dem Interfalar » Fonds haften aber, Taut Beilage Nro. IL, 
bleibende Zulagen für zu gering botirte Pfarrfiellen,, bei welchen 
es an einer näheren — nach dem Stande vom 31. Maͤrz 
1824 jaͤhrlich . . EEE EYE Ben 
weiche im Kapital» Wert zu 5, yet. betragen 92,020fl. — kr. 

Nah Abzug biefer, einzelnen Pfarreien gehörigen Summe 
beftelt bad Vermögen des Fonds nur noch in 57,8gg.fl. 50 kr. 
welche theils für bereits angewiefene theils für neue nethwendige - 
Ausgaben erforderlid und beftiimmt find. ee 

An G:orgi 1833 betrug der Örundfisch, ohne Abzug vorftehender "U 
Dalloen, vi . . 0. . ketsnie. ...0.127,8g95f. 56f. 

Folglich hat derfelbe von da bie 3. Mir 1835 Angenommen, um MS lade 
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IL Sintünfte ans dem Orundpoe von — 1823bis 31. ea 1824. 


Einnahmen. 


Zinfe aus den Rapitalien, die bear eingiengen - » +» = 


Diehrere Jahrs ⸗Zinſe verfallen erft vom 1. bis 23. April” 


. ., Ausgaben, 
1.) Elementars Ausgaben: 
Kapitals Steuer _ -» - - - 
2.) Gentrals Berwaltungss Koften: 
a) Befoldung des. Kaſſiers, famt ı2 fl. zu Schreib» Dlaterias 
fien, pro rato bis 31. März 1824 . 368 fl. 14 Er. 
b) Regiftraturs und DrudsKoften - - 4 fl. — Er. 
c) dem Aufwärter » - - » - .. 34 fl. ıB Er. 
- 9) Poſtſcheine und Briefträger . - - gfl. 28 Er. 
e) BuhbindersKofien - - - » + - ı fl. 50 fr. 





3) Für den Hauptzwed ber Anftalt: 
a) Beiträge zu Pfarr» Gehalten: 
aa) Sährliche, worunter jedoh nur 4601 fl. bleibend 
verwilligt find, . - 
Unter biefen Beiträgen find an — when von Seorgii 1833 
bis 31. März 1824 neu angewiefen wurden, begriffen: 


bei der Pfarrftelle in 
Wergau, an weiteren fl. » » - : . * „fl. 5ı fr. 
Däzingen, an weiteren Wert: so» fl. 7er. 


Unterböbingen, an weiteren Bofl. - - - ı5fl. 22 kr. 
Oeffingen, an jaͤhrllchen 100 JJ re gıfl. 14 fr. 
Schmiechen, desgleihen . * 65f. 12 kr. 


Herligkofen jährlich, unöfl. a für 1 — 


142 Tagee . 289 fl. 44kr. 
ka an jährlichen 5 . u > sıfl. 55 kr. 


4851 fl. ‘32 kr. 


377 ft. 25 kr. 


461 fl. 5o fr. 


5,281 fl. 27 Er. 


Stokheim, am jährlichen zo fl. nn... 2388. fl; 


und 


Leinzell, an jaͤhrlichen sofl.- - » . . * 3: fl. 


bb) Averfal» Beiträge: 
an die Pfarrfiellen zu 


Wilfingen, zu Ergänzung des Pfruͤnd Fonds 1,583 fl. 58 Fr 
und 
zu Erfaufung einer Wife » » » .  3gofl. —Er. 
Stofheim, zum Anfauf eines Gartens . - z00fl. — fr. 
Schlier, zu Ablöfung eines Bobenzinfes . 86 fl. 12 fr. 
Schwabsberg, zu Erfaufung einer Wiefe - 400 fl. — fr. 
Meuthe bei Biberach, zu ——— des 

Pfruͤnd-Fondes. 825 fl. 40 kr 

ec) Perfonal» Zulagen..4 

MWorunter neu: 
dem Pfarrer 

Gem in Gebraßhofen anBof. »- . +» .» Gh fl. 26 Fr. 
Reiter in Aufhaufen an oofl. . . i 160 fl. — Er. 
Mofenlächer in Reutbe bei Waldfee an 70 k.. 55 fl. 14 kr. 
Ade in Moͤglingen an 560 fl. 36 fl. 45 Er. 
Schneider in Leinzell an 260fl.. . » +» z0ßfl. —Er. 
b) Auf Zifchtitel, ohne Erfaß, weil der unterftüßte Vikar 
Grimm unbemittelt farb .. ....»-. . ız0ofl. — kr. 
über Abzug einerRücderftattung an ber vrjährigeni terſtuͤtzung 
des Vikars Pfeifer a - - ... 5 fl. 56 Er. 
no . 5 


e) Beiträge zu ben Ruhegehalten für penfionirte Pfarrer 


d) Beiträge für Verwefer erledigter Pfarreien, deren Eins 
Fommen im Jahr der Erledigung die Veriveferei» Gebühs 


zen niht abwarf - » » 2. 2 2 er 2. 


3,484 fl. 5> Pr. 
gor fl. 54 Er. 


g6 fl. 24 Fr. 
852 fl. 40 fr. 


1 fl. 37 Pr. 
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e) Beiträge zu Haltung — außerordemlicher 
Huͤlfs ⸗Prieſter . - .. , 836 fl. 26 kr. 
Einige Ausgaben fallen i in bie nöchfie Belang: 
Summe . 13,304 fl. 52 Er. 
Diefe Ausgaben » Summe überfteigt die Einnahmen a. . 4,831 fl. 32 Er. 





um 8,472 fl. ö9 kr. 
weldye obbefagter Maßen von den zum Fonds — In⸗ 
terkalar⸗ Gefaͤllen beſtritten worden find. 
Stuttgart den 18. Sanuar 1825. 
Samerer. 


Beilage Pro, 1. 


VBerzeihnif 


der erlebigten katholiſchen Kirchenftelten, welchen in der Rechnungs, Periode Gevrgii 1823 bis 31. Maͤrz 2824 
ihre Interkalars Gefälk von 18%; zur Verbefferung des Pfruͤndfonds üderlaffen worden find. 


Pfarrfiele in Haslach, bei Tettnang - » 2» 2 2. 173 fl. 46 kr. 


— — in Hürbel, famt Reinftetten - =» 2 2 2. 221 fl. 25 kr. 
a ıgöfl. 10kr. und 25fl. aGrr. 


— — sm 403 fl. 29 fr. 
— — in Kleinfüfen - - 2 00.2 len. 150 fl. 30 fr. 
— — in Vöhringen 2 2 2 — 409 fl. 32 fr. 
— — in Lippach... ne 34 fl. 49 kr. 
— — in Wellen unter der Rennen . . 2 2 38 fl. Er. 
Earharina- Eaplanei in Herbertingen . « » » » 0. ads fl. 133 kr. 
Eaplanei in Ergenzingen - 2 = 2 2 nenn. azhflei2dle. . 
— — in Wartbaufen . » » 2 354 fl. 37 Pr 
Pfarrſtelle in Bolftern . » 0. 2:2! vr 6 4kr. 
Eaylanei in Razenid .» » > 2 2 0 rn ne. fl. — kr. 
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Parrftelle in Xhanau -. ». » 2.“ 
Saplanei in Mochenwangen 
Pfarritelle in Heudorf, bei Mengen 
— — in Mefbad 
— — und Caplanei in Pfarrich 
— — in Zogenweiler 
Caplanei in Schwendi FA 
Pfarritelle in Oberndorf bei Drotteubung ii 
— — in Neufra bei Rottweil -» 
— — in Gteinberg 
— — in Dietingen bei Ulm 
— — in Tlochberg 
Saplanei in Erisdorf 
— — zur heil. Maria in —— 
— — in Rimpach. Pe er 
Pfarrftelle in Efhau .» » me ee neo 
— — in Haufen ob Rottweil. - » + » 


—.> GENE in Unterthalbeim . . “ . * . . f} * 


Caplanei in Offingen, für Möhringen Pr 
— — in Emerfingen . a 

— — in Ehdrzingen ER a a ee 

— — in Markelsheim - - a 
Dfarrftelle in Muͤhlhauſen bei ifenpaig 

— — in Donaufetten . . . — 

— — in Wedhfetsweiller . . - 

— — in Deudelrid . . ch 

— — in Haufen ob Urfprirg 


Gaplanei zur heil. Maria in Friedingen an be — 


Pfarrſtelle in Sechtenhauſen 
Caplanei in Nuſplingen .. 


oo fl. 
197 fl. 


475 fl. 


58: fl. 
311 fl. 
345 fl. 


187 fl. 


251 fl. 
115 fl. 
721 fl. 
6: fl. 
190 fl. 
504 fl. 
425 fl. 


204 fl. 


345 fl. 


35 fl. 


229 fl. 
260 fl. 
287 fl. 
254 fl. 


265 fl. 


297 fl. 


85 fl. 


461 fl. 
287 fl. 


785 fl. 


208 fl, 
130 fl. 


456 fl. 


2 fr. 
7 kr. 
27 fr. 
ı5 fr. 
20 fr. 
50 fr. 
10 fr. 
21 kr. 
35 kr. 
27 er. 
34 Er. 
45 kr. 
38 fr. 
33 fr. 
a4 fr. 
20 fr. 
44 Er. 
26 fr. 
37 kr. 
ı7 Er. 
32 fr. 

ı fr. 

5 fr. 
ı8 fr. 
20 fr. 

4b. 
22 fr. 
27 Pr. 
41 kr. 
4kr. 
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Pfarrftelle in Bronmnen -» » x...» 


in Schmalegg - - » 


Saplanei in Hayingen . us 
Pfarrftelle in Enfenhofen - . 


Saplanei 


— — 


— — zum beil. Georg in Allmendingen 


— — zur heil. Satharina in Deggingen 


in Depfingen . 
zum beil. Geift in Biberach. 


zur heil. Maria in Herbertingen 


Pfarrftelle in Reichenbach bei Spaichingen 


Eaplanei 


zum beil. Lorenz in — 


Pfarrſtelle in Klebingen.. 


in Ettenkirch 


— — in Muͤhlhauſen bei Burmlingen - — 


Meßſtiftung zum heil. Andreas in Rottweil 


Saplanei 


Pfarrftelle in Langenargen, wegen Mariabronn 


Eaplanei 


in Thunau 


in Eriefirh . . - 
zum beil. Kreuz in Dunad . 


Pfarrftelle in Bernsfelden . . 


Saplanei 


in Beersbach 

in MWiefenftetten 

in Goͤttelfingen 

in Dettingen bei Rottenburg 
in Schmieden . — 
in Wangen..— 
in Baͤrenweiler 


. 


145 fl. 55 Pr. 
265 fl. 14 Pr. 
210 fl. gr. 
215 fl. 22 fr. 
351 fl. 17 fr. 
nıfl. 36 Er. 
259 fl. 38 fr. 
269 fl. 54 Pr. 
22g fl. 26 fr. 
35 fl. ıı fr. 
361 fl. ar fr. 
301 fl. 50 fr. 
417 fl. 35 Pr. 
6ıß fl. ı7 fr. 
53 fl. — kr. 
356 fl. 41 Er. 
250 fl. 30 Pr. 
521 fl — kr. 
346 fl. 48 Pr. 
52 fl. 25 fr. 
94 fil. 24 Er. 
näfl. 25 kr. 
86 fl. do fr. 
91 fl. 52 fr. 
45 fl. 54 Er: 
ı fl. z5 fr. 
27 fi. ıfr. 
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Deilage Nro. II. 


Verzeichniß 
der auf dem Juterkalar-Fonds haftenden bleibenden Jahrs-Zulagen für zu gering dotirte 
Pfarrſtellen, nach dem Stande am 31. März 1824. 


Oberndorf, Dekanats Rottenburg, - 2 2 2. 50 fl. 
Mendelsheim, Dekanats Rottenburg, . » +. » 160 fl. 
Milfingen, Dekanats Zwiefalten, . » » 2 2... 150 fl. 
Wetzgau, Dekanat Gmünd, . » 2 2 2.2. 60 fl. 
Altheim, Defanats Horb, - -» = 2 2 2 2 0. 60 fl. 
Möhnhof, Dekanats Gmünd, . = » 2 2 2. 220 fl. 
Haufen am Thann, Defanats Spaidingen, - - » - 180 fl. 
Däzingen, Dekanats Stuttgart, » = 2 2 2 0. 220 fl. 
Meigheim, Defanats Wurmlingen, - » » » . = 66 fl. 
Heiligenbronn, Dekanats Horb, -» » » 2 2.2... 26ofl. 
Marktluftenau, Dekanats Ellwangen, . » . . . 270 fl. 
Donasfterten, Dekanats Wiblingen, - - » » 50o fl. 
Affaltrach, Defanats Nedarfulm, . » . 2.0. 200 fl. 
Unterböbingen, Dekanats Gmünd, . .» . 2... 280 fl. 
Bollingen, Defanats Ulm, » » “= 6o fl. 
Lippach, Dekanats Ellmangen,. » » » +... 200 fl. 
Deuchelried, Dekanats Wangen, . » 2... 50 fl. 
Schmiechen, Dekanats Ehingen, - » » -» 2... 100 fl. 
Herligkofen, Defanats Gmünd, . ._. +... 115 fl. 
Thalheim, Defanats Nedarfulm, - » » 2 22. 150 fl. 
Stofheim, Dekanats Nedarfulm,. - » 2 2.2. 200 fl. 
Magolsheim, Dekanats Imiefalten, » » 2 =... 200fl. 


Schwabsberg, Defanats Ellwingn, . - » 2... 100 fl. 
Ennabeuren, Dekanats Zwiefalten, - -» » 2... 100 fl. 
MWaldhaufen, Dekanats Neresheim, - » » : .. 12:0 fl. 


Reichenbach bei Wiefenftaig, Dekanats Eibach, . . 90 fl. 


Burgberg, Dekanat Ulm, 


Deffingen, Defanats Stuttgart, 


Reinzell, Defanats Gmünd, . 


Vogt, Defanats Ravensburg, . 


260 fl. 


100 fl. 


40 fl. 
150 fl. 


4,60 ı fl. 


- . * “ - . 


Zufammen 


C) Des Departements der Finanzen: 
Des Finanz-Niniſterium. 
Die Vollziehung einer in dem $. 24 des Zolls Gefeges euthaltenen Beſtimmung betreffend. 


Nach hoͤchſter Entſchließung vom 3. Fe⸗ 
bruar 1825 find unter ber in dem Zollge⸗ 
fege vom 18. Juli 1824, $.24 Lit.c (Reg. 
BI. ©. 441) ausgefprochenen Freiheit vom 
Eingangszolle für dieim Auslande zu bezies 
benden Früdhte und Weingülten, welche 
Beftandtheile eines inlänbifchen Gutes aus⸗ 
machen, ber Stattgehabten Verabſchiedung 


gemäß, auch biejenigen Gülten begriffen, 
welche inländifche Stiftungen ober Corpora⸗ 
tionen im Auslande befigen, felbft wenn 
fie nicht gerade Beftandtheile eines inläns 
diſchen Gutes find. 

Die K. DbersZollämter haben ſich hie⸗ 
nad) zu achten. 

Stuttgart ben ı2. Februar 1824. 

Weckherlin. 


Dienft » Erledigungen. 


Durch ben Tod bed Dbermebicinalraths 
D. v. Klein, ift eine etatömäßige Affefs 
forss Stelle bei dem K. Medicinals Eolles 
gium mit einem Normal » Gehalte von 
800 fl. erledigt worben. Dei Belegung 
derfelben wird vorzugsweiſe auf einen wiſ⸗ 
ſenſchaftlich gebildeten Wundarzt und Ge 


burtshelfer Rüdfiht genommen werben. 

Die Bewerber haben fi) (unter Beobs 
achtung der durch die Bekanntmachung 
vom 25. Juli 1825 Staates und Regies 
rungd- Blatt ©.578 vorgezeichneten Fors 
men) binnen vier Wochen bei dem 8. Mes 
dicinal⸗ Collegium zu melden. 
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Das erledigte Prizeptorat in Schorns 
dorf gewährt neben einer freien Wohnung 
einEinfommen von 55: fl., nämlich 21 4 fl. in 
Geld (nad) Adzug eines auf die Heißung der 
Schulzimmer zu madhenden Aufwands im 
Betrag von 25 fl.) und 353 fl. in Naturas 
lien nah Etats» Preifen berechnet, wozu 

noch das Schulgeld kommt, das 100 fl. und 


noch mehr betragen mag. ‚Die Bewerber 
um biefe Stelle haben ihre Eingaben inners 
bald vier Wochen an den Königlichen Stus 
dienrath einzureichen. 

Durch die Penfionirung bes Förfters 
Renner zu Möndsberg, Forftamte Coms 
burg, ift beffen Stelle mit ber Befoldung 
Elaffe It. a in Erledigung gefommen. 


— 
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l. inmittelbare Kénisgliche Detrete. 
Dienſt-Nachrichten. 


Sein⸗ Koͤnigliche Majeſtaͤt haben 
vermöge hoͤchſter Entſchließung vom 9. 
d. M. den Muͤnz⸗Wardein und bieherigen 
Münzmeifter und Muͤnz Caſſier Heiglin 
in Stuttgart Alters wegen auf ſeine Bitte 
in den Peuſionsſtaud gnaͤdigſt verſetzt, 
auch 

vermoͤge hoͤchſter Eutſchließung vom 14. 
d. M. dem Pfarrer Vock zu Wachbach 
neben feiner bisherigen Stelle die evanges 
liſche Stadt Pfarrei in Mergentheim, und 


vermöge hoͤchſter Entfhliefung vom 18, 
d. M. die katholiſche Pfarrei Hailtins 
gen, Ober⸗ und Dekanat: Amts Riedlin 
gen, dem Pfarrer und Schul » Infpeltor 
Danhaufer in Wefternhaufen bei Küns 
zeldau gnädigft übertragen. 

Unter dem ı7. d. M. haben Geine 
Königlihe Majeftät den dem erften 
SufanteriesRegimente zugetheilten Haupts 
mann zweiter Klaffe, Grafen Alexander 
von Württemberg, zur Reiterei verſetzt, 


und als Rittmeifter ziveiter Klaffe dem 

zweiten Reiters Regimente aggregirt. 
Unterm ı2. d. M. erhielt Der auf Die 

Fatholifche Pfarrei Emerfelden, Oberamts 


und Dekanats Rieblingen, ernannte Pfars 


rer Grausbed, von Meldhingen, im Hos 
henzollern ⸗· Sigmasingifchen, die Königliche 
Betätigung. 4 


UL. Berfügungen der Departements, 
A) Des Zufii5z: Departements: 
Des Zuftiz: Minifterimm, 


Bekanntmachung einer Weberfiht über den Stand ber im Jahr 1823 bei den höheren 8. Gerichts 
Stellen verbandelten peinlichen und bürgerlichen Rechtsſachen. Mit Beilagen sub A und B.) 


Die nachftehenden beiben Ueberfichten 
des Standes der bei dem K. Ober» Tris 
bunal und den vier Kreis, Gerichtehöfen 
anhaͤugig gewordenen und verhandelten 
peinlichen und bürgerlichen Rechts⸗Sachen 


werden andurch unter Beziehung auf die 
Bekanntmachung vom 28. Juni 1825(Res 
gierungs » Blatt ©. 542) zu Öffentlicher 
Kenntniß gebracht. 
Stuttgart den 18. Januar 1825. 
Maucler. 


B.) Des Departements des Innern: 


ı. Des Minifterium des Innern, 
a) Verfügung, die Einführung eines gleichfürmigen Kohler: Mafes betreifend. 


Da in mehreren Gegenden des Königs 
reiche, beſonders aber da, wo ein ftärferer 


Verkehr mit Kohlen getrieben wird, das 


Beduͤrfniß eines gleichförmigen Kohlen» 
maßes gefühlt wird, wornach ſowohl der 
Verkäufer ald der Käufer in Beſtimmung 
des Werths der zum Verkauf ausgefeßten 
Kohlen, insbefondere aber der Käufer aud) 


in Schäßung feines Erforberniffes mit 
defto mehr Sicherheit ſich zu richten vers 
möge; fo wird das bei den Königlichen 
Eifenwerfen beftehende Kohlen Zubermaß, 
welches ſchon in mehreren Oberamtss Bes 
zirken eingeführt ift, hiemit als Normals 
Kohlenmaß zum allgemeinen Gebraud 
empfohlen. 


Diefes Zubermaß hält zwanzig Kubik⸗ 
Schuh ebenen (nicht gehäuften) Maßes, 


und kann in jeder beliebigen Form, am 


bequemften aber in einem länglicht viers 


eligten Gefäffe von vier Fuß Länge, zwei 


Fuß Breite und dritthalb Fuß Tiefe, oder 
in einem cylindriſchen Gefäffe von brei 
Fuß Weite und zwei Fuß acht Zoll drei 
Linien (Decimalmaaßes) Tiefe dargeftellt 
werben. 2 

Mit dem Pfechten folder Kohlen⸗Maße 
iftes wie mit bem Pfechten anderer aͤhn⸗ 
Iiher Maße zu halten, weßhalb auf die 
Maforbnung vom 30. November 1806 vers 
wiefen wird. 

Den Käufern und Verkäufern bleibt 
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überlaffen, bie Meffung felbft gemeinfchafts 
lich unter fi) vorzunehmen, gleicdhwie es 
aud) lediglicy von dem Ermefjen der Sons 
trabenten abhängt, ob fie fi) des vorbe⸗ 
fhriebenen Normalmaßes bedienen, oder 
überhaupt nad) Wagen, Karren, Saͤcken 
u. ſ. w. Faufen und verkaufen wollen. 
Die K. Oberämter werden angewiefen, 


dafuͤr beforgt zu fen, daß bis zum letzten 


April des Iaufenden Zahrs in jeder Obers 
amtd- Stadt ein ſolches Normals Kohlen⸗ 
Maß aufgeftellt werde, damit die übrigen . 
Amts Orte ihre Kohlen» Maße nach den 
Örtlihen Beduͤrfniſſen darnach verfertigen 
und berichtigen laſſen koͤnnen. 
Stuttgart ben 15. Februar 1825. 
Schmiblin. 


b) Berleifung der goldenen BVerbienft- Medaille an den Schultheißen Seible, von Rutesheim, 
Oberamts Leonberg. 


Seine Koͤnigliche Majeftär haben 
vermöge hoͤchſter Entfchliefung vom 6. d. 
M. dem Schultheifen Seible, von Rutes⸗ 
beim, Dberamts Leonberg, aus Beranlafs 
fung feines bevorftehenden Amts» Jubels 
feites in anädigfter Anerkennung der vors 
zöglichen Berdienſte, die er fih im Laufe 
feiner Amtsfuͤhrung um die Gemeinde 
Rutes heim erworben, die goldene Verbienfts 
Medaille in Gnaden zu verleihen gerubt, 


welche bemfelben unter bem ı5. d. M. durch 
ben Vorftand ber Regierung des Neckar⸗ 
Freijed in dem verfammelten Regierungss 
Collegium feierlich zugeftellt worden ift. 

Höchften Befehle zu Folge wird dieſe 
ehrende Auszeichnung diefes würdigen Ortes 
Vorſtehers biemit zu Öffentlicher Kennts 
nif gebracht. 

Stuttgart ben 18. Februar 1825. 

Schmiblim. 


c) Privitegium gegen ben Nachdruck einer lateiuiſchen Chreftomathie. 


Seine Königlihe Majeftär haben 
vermoͤge hoͤchſter Entſchließung vom 20. d. M. 
der Metzler ſchen Buchhandlung dahier ein 
Privilegium gegen den Nachdruck der von 
ihr verlegten lateinifhen Chreſtomathie 
auf die Dauer von ſechs Jahren zu 


ertheilen gerubt, welches mit Hinweifung 
auf die Verordnung vom 25. Februar 1816, 
Privilegien gegen den Buͤcher⸗ Nachdruck bes 
treffend, zur Nachachtung hiemit öffentlich 
befannt gemacht wird. 
Stutigort den 23. Februar 1825, 
Schmidlin. 


d) Berleihung einer Stifis-Damenſtelle an dem adelichen Fräulein: Stift Oberſteuſeld. 


Vermoͤge hoͤchſter Entihliefung vom 
16. b. Di. haben Seine Königlide 
Majeftät die durch das Ableben ber 
Fräulein Eleonore Elifaberth v. Secken⸗ 


dorf erledigte Stifts Damen : Stelle an. 


bem adelichen Fräulein:Stift Oberftenfelb 
ber Fräulein Fanny v. Gültlingen in 
Gnaben zu verleihen gerubt. 
Stuttgart den 25. Februar 1824. 
Schmibdlin. 


2». Des evangelifhen Eonfiftorium. 
a) Beftellung von Echullehrer » Eouferenzs Direktoren in der Didcefe Sulz. 


Da man den Defan Binder in Sulz und 
den Pfarrer Andler zu Röthenberg auf 
ibr Anſuchen von ber Leitung der Schul 
lehrers Sonferenzen unter Bezeugung der 
Zufriedenheit mit ihrer zweckmaͤßigen Vers 
waltung dieſes Geſchaͤftes enthoben hat; 
. fo wurden an ihrer Stelle der Diakon 


Knapp in Sulz und ber Stadtpfarrer 
Renz zu Dornhan mir der Leitung der 
Schullehrer⸗Conferenzen in der Sulzer Dids 
cefe beauftragt, und dem Erſten die Stadt 
Sulz, dem Zweiten die Stadt Dornhan 
zum Sonferenz: Orte angewirfen. 
Stuttgart den ı8. Februar 1825. 
Waͤchter. 


b) Beſtellung eines Schullehrer⸗Couferenz⸗ Direktors in der Didcefe Kuͤnzelsau. 


Die Zeitung ber Schullehrer,Eonferenzen 
in dem zweiten Bezirk der KRünzelsauer 
Didcefe, welche. durch Die Beförderung des 
Pfarrers Defterlin, von Steinkirchen, 


erlediget worden war, bat man feinem 
Nachfolger, dem Pfarrer Rierh in Stein« 
firchen, übertragen. 
Stuttgart den ı8. Februar 1825. 
Waͤchter. 
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— — 
B. Sriminals Senate 
richtshoͤfe 


1) zu Eßlingen: 


3) zu Tübingen : 


3) zu Ellwangen: 


nalsSenate vom Jahr 1822 (Reg-B" 
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122% 


ig gewordenen und erledigten Procefien 
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Sted. 
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gr bis 5 zum 
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Goneurd- Pre eſſe. ECholl⸗P ateſſe E 7 
Eoncurd: z Eontut h⸗ Eloll⸗Proce ſe — dorin nur Die Puti⸗ = Ei — * 
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Cd — — 
16. 778. 67. 10%. 27. 674. 3e, 


iftsthaͤtigkeit der Civil / Senate vom Jahr 1822 (Reg. Blatt vom 


LTE a a a 
3 im Laufe des Jahrs dar. 2 2 2 na v2 ren 76 
erledigen, als im Jahr 1822 . . . Er 77° 
Sivil» Proceffe erledigr, als im Jahr — ae a 
bdae >. 361.7: Per 


Ranzleis Direction des R. Zuftizs Minifterinm : 
Gted, 
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KiniglL Derrete. Dienſt-Nachrichten. 


Dienſt-Erledtgungen. 





L. Unmittelbare Königbliche Dekrete 
Dienſt⸗Nachrichten. 


Sa. Königlide Majeftät haben 
durch hoͤchſtes Dekret vom 15. v. M. bie 
erledigten Eaffiersftellen bei der Eentrals 
Leitung des Wohlthätigkeird : Vereins und 
dem Sarharinen » Stifte, fo wie die Ges 
Fretird» Stelle bei der Sparkaffe, dem 


bisherigen proviſoriſchen Inſpektor des 


Buͤregu der Primaͤr⸗Kataſter, Renz, 


und. 

durch hoͤchſte Entfchliefung vom z5. 0. 
M. die erledigte Sekretaͤrs⸗Stelle bei der 
Reoierung des: Jartr Kreifes dem Ober⸗ 
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Marbah dem feitherigen Dberamts: Verwefer, Mes 
gierungs: Uffeffer Strölin, zu Mergents 
beim, diefes Oberamt definitiv gnädigft 
zu übertragen geruht. 

(€ 


IL Berfägungen. der Depaftewents = 
A.) Des Departtments bed Innern: 
1. Des Minifterium des Innern. 


amtd: Aftuar Bilfinger zu 
gnädigft übertragen. 

Sodann haben Höchftdiefelben vers 
möge hoͤchſter Entfchließung vom 27.9. M. 


> 


Meiterer — zu dem Verzeichniß der nach der K. Deklaration vom 8, Dedember 1821 zu be 


Da die freihertliche Familie v. Woͤll⸗ 
warth⸗Eſſingen-Lauterburg nunmehr 
auf die Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit unbe⸗ 
dingt, und auf die Orts⸗Polizei gleichfalls 
verzichtet, Folglich die in den $$. 30 und 
41 der K. Deflaration vom 8. December 
1831, bie ſtaatsrechtlichen Verhältniffe des 
vormaligen reihsunmittelbaren Adels bes 
treffend, für biefen Fall zugeficherten Surros 


Des katholiſchen Rirdrenräths ! ° 


baudelnden Mitterguts + Befiger. 


gate anzufprechen hat, fo wird ſolches unter 
Beziehung auf die Bekanntmachung vom 
26. März 1825 und das berfelben anges 
ſchloſſene erſte Verzeichniß der nach gedach⸗ 
ter K. Deklaration zu behandelnden Ritter⸗ 
guts⸗Beſitzer (Meg. BL. von 1823 ©. 302 
und 303) nachtraͤglich hiemit zu Öffentlicher 
Kenntniß gebracht. 
ERROR den 25. Februar 1825. 
" Schmidlin: 


a) Beſetzung des Schul; Infpektorats Uttenmweiler. 


Dem auf die Pfarrei Hailtingen, Obers 
amts Mieblingen, beförderten Pfarrer 
Dannhaufer wurbedasfatholifhe Schul 


Infpeftorat Uttenweiler übertragen. 
“ Stuttgart den 24. Februar 1825. 
Camerer. 


b) Prüfungen für die-Aufnahme in die Fatholifchen niedern Convikte. 


Unter Beziehung auf die organifchen Bes 


Eonvifte vom 20. September 1824 (Reg, 


flimmungen für bie niederen. Farholiihen Blatt ©. 720) wirb befannt gemacht, daß 


: 146 


für bie zweite Aufnahme in dieſe Anſtalten 
eine außerordentlihe Prüfung gehalten 
wird, bei welcher bie geeigneten Gymnafias 
fen des dritten obern Kurfes am Montag 
ben 28. März, und bie bes zweiten Kurſes 
am Mittwoch den 6. April Bormittags uns 


"Uhr auf ber Kanzlei des KR. Patholifihen 


Kirchenraths zu erfcheinen haben. 
Die im $. 6: der organifchen Beſtimmum⸗ 
gen vorgefchriebenen Aufnahms⸗ Gefuce, 


mit dem erforderlichen Belegen und Dep 
Veiberichte, find vorher einzuſchicken, oder 
diesmal wenigftens mitzubringen, 

Ruͤckſichtlich der. Termine fuͤr die Auf⸗ 
nahms/Geſuche und Prüfungen der zwei 
naͤchſten Kurſe ſowohl im laufenden Jahr 
als foxtan bleibt es bei der Vorſchriſt .6 
der organiſchen Beſtimmungen. 

Stuttgart dem x. März 1825, 

u ER Camerer, 


I. Des Studienrarhe, 
Belanntmachung der zu afademifchen Studien ermächtigtem Fönglinge. 


# 


In Folge ber in diefem Monat vorges 
nommenen Prüfungen’ fit das akademifche 
Etudium höherer Wiſſenſchaften find wer 
gen unzureichender Kenntniffevom Studium 
ber eonngelifchen Theologie +0, von dem der 
Rechts⸗Wiſſenſchaft 5, don dem der Mediein 
6, von dem ber hoͤhern Chirurgie 5, von 
dent der Kameral⸗ Wiffenfchaft a, von dem 
der Forſt · Wiſſenſchaft z vor der Hand 
zurůckgewieſen, folgende 28 aber zu aka⸗ 
bemifchen Studien ermächtigt worden: 

Zum Studium der evangelifchen 

Zheologieaufferhalb desSeminars: 

») Earl Auguſt Fiſcher, Sohn des vers 
ſtorbenen Saifenfieders in Tübingen. 

2) Ehriftoph Friedrih Martin, Sohn des 

verforbeuen Goldarbeiters in Giengen. 


3) Johann Georg Werner, Sohn des 
Stiftungs » Pfleger in Vondorf. 
Zum Studium der Redtss Wiffens - 
ſchaft: 

ı) Ernft Heinrich Haßler, Sohn dee 
Stadtraths in Ulm. 

2) Albert Heß, Sohn des verſtorbenen 
Cameral⸗ Verwalters in Neuenſtadt. 
3): Friedrich Kaußler, Sohn des Pfaw 

rers in Oberroth. J. 

4) Carl Ludwig Kretſchmar, Sohn des 
Ober⸗Tribunalraths, Oberamts⸗ Ride 
ters in Rottenburg. 

5) Ludwig Muff, Sohn des Regierungss 
Raths, Ober⸗Amtmanns in Ulm. 

6) Johaun Repomuk Wocher, Sohn des 
Schultheißen in Neutrauchburg 


Zum Studium ber Medicin und hoͤ⸗ 
heren Chirurgie: 
1) Johann Friedrich Finckh, Sohn des 
Kaufmauns in Reutlingen. 
2) Franz Joſeph Lipp, 
in Eutingen. 
3) Sarl Heinrich Roͤſch, Sr des Pfars 
rers in Wangen. 
4) Anton Rueß, Sohn des verftorbes 
nen Rechts⸗Practikanten in Ulm. 
5) Auguſt Friedrih Weigel, Sohn bed 
verftorbenen Amtmanns in Lömwens 
ftein. 


Zum Studium ber höhern cẽhirur⸗ 
gie allein: 

1) Wilhelm Ernſt Schmeger, Sohn bes 
Pfarrers in Leufershaufen. 

2) Ferdinand Schäffler, Sohn des vers 

ſtorbenen Canditors in Stuttgart- 

5)Eduard Auguft Staudenmaier, Sohn 

des Schulmeifters in Klein» Bottwar. 


Zum Studium ber RameralWifs 
ſenſchaft: 

1) Eduard Friedrich Bitzer, Sohn des 
Hof⸗Kammer⸗Kanzelliſten in Stutt⸗ 
gart. 

2) Franz Georg Ferdinand Eggel, Sohn 
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Sohn des Arztes 


des Fuͤrſtlich Hohenloh ſchen Rent /Amt⸗ 
maunns in Weikersheim. 

3) Carl Franz. Wilhelm Fetzer, Sohn 
bes Ments Beamten in. Balzbeim. 

4) Wilhelm Hammer, Sohn des an 
raths in Kirchberg. 

5) Auguft Freiherr vom Holz, Sohn des 
Ritter s Gutds Befigers in Ansbach. 

6) Theodor Benjamin Albert Märklin, 
Sohn bed Pfarrers in Aldingen. 

7) Carl Ludwig Schufter, Sohn bes 
Pfarrers in Lendfiebel. 

8) Ferdinand Steinbeis, Sohn bes 
Pfarrers in Slöfeld. 

Zum Studium der Philofophie und. 
Philologie: 

Rudolph Lohbauer, Sohn bed verftors 
benen Hauptmanns in Ludwigsburg. 
Zum Studium der Forft» Wiffen, 

(haft: 

ı) Leo Mezger, Sohn bes Unter» For⸗ 
fterd zu Hemmendorf. 

2) Franz Auguft Ludwig Heinrich Freiherr 
v. Sch uͤtz, Sohn bed Freiheren v. Schuͤtz⸗ 
Pflummern zu Winzerhaufen. 
Etuttgart ben 28: Februar 1825. 


Suͤskind 
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u Des. Koͤnigl. Kriegs: Rarhe, 
Die Anzeige vom Mbleben von Invaliden und Medaillen s Vencfiziäten betreffend. 


Die Öftere Unterfaffung Ye ünter dem 
3. December 1808 (Staates und Regier 


rund» Blatt’ ©. 622) den "Königlichen 


Dberämtern letztmals in Erinnerung ger 
brachten berihtlichen Anzeige von bem Ab⸗ 
leben von Invaliden und Medaillen Bes 
nefiziaten gibt der unterzeichneten Stelle 
Beranlaffung, die Koͤniglichen Dberämter 


auf die diesfällige Verordnung wlederholt 
und mir dem Anfügen aufmerffam zu 
machen, daß von dem Tode beurlaubter 
Ehren: Invaliden aud dem Invaliden⸗ 
Corps Commando zu Comburg Kenntnif 
zu geben fey. 
Stuttgart. den 3. März 1825. 
v. Hügel. 


C) Des Departements der Finangen: 
| Des Finanz: Minifterium. 
Belobüng bes Cameral⸗Verwalters Scholl zu Marbach. 


Seine Königlihe Majeftät haben 


aus Beranlaffung ber bei dem Cameralamt 
Marbah vorgenommen gewöhnlichen 
Amts Bifitation bem Cameral: Verwalter 
Scholl bafelbft, welcher fich auch bei feinem 
vorgerüdten Alter mit Eifer und Thaͤtig⸗ 


führung und insbefondere mit feinen eifri; 
gen Bemühungen um WVefdrderung der 
Gefäll » Ablofungen zu erkennen geben 
laffen. 

Zufolge hoͤchſter Entſchließung vom 20, 
Februar d. J. wird ſolches hiemit befanne 


keit feinem Amte widmet, Hoͤchſt Dero gemacht. 
Zufriedenheit mit feiner geregelten Amto⸗ Stuttgart den a3. Februar 1825. 
MWedberlin. 
Dienft Erledigungen. 


Durch die Penfionirung des Vorftehers 
und Hauptlehrers Alle ift die Stelle eines 


Dberslehrers in der Taubſtummen ⸗ und 
Blinden» Anftalt in Gmünd erledigt wor⸗ 


den. Mit diefer Stelle, ;pom, welcher bad 
Amt bes Vorftehers getrennt worden , if 
nad) hoͤchſter Entſchließung ein Gehalt von 
400 fl. in Geld, ſechs Klaftern Helz und 
freier Wohnung im Gebaͤude der Anſtalt 
verbunden. Die amtlichen Obliegenheiten 
des Oberlehrers beſtehen außer der ſpeciellen 
Aufſicht über die Zoͤglinge und der vor⸗ 
zäglichen Mitwirkung zu ihrer Erziehung, 
in dem Unterrichte der oberften Claffe in 
ben gewöhnlichen Schulfäcdyern, und, wenn 
das Beduͤrfniß ed erfordert, in Real: Sennts 
niffen ; dann in Unterweifung der Blinden 
in der Muſik. Verfteht derfelbe das Zeich⸗ 
nen, fo erſcheint dieſes als eine empfehlende 
Eigenfhaft. Ueberdieß hat ber Ober: Lehrer 
vorzugsweife die Schulamts⸗Candidaten im 
die Methode bes Taubftummen: Unterrichts 
einzuleiten, überhaupt aberalle Brrrichtuns 
gen zu übernehmen, die das Wohl der Ans 
falt fordert. Die Bewerber haben ſich inner⸗ 
halb drei Wochen bei der Oberauſſichts⸗Com⸗ 
mifion der Taubftunmens und Blinden Ans “ 
ſtalt in Stuttgart ſchriftlich in der gewöhns 
lichen Form zu melden, ihre Perſonglien 
genau anzugeben und fowohl ihre Pruͤ⸗ 
fungs» Zeugniffe als die ihrer dermalis 
gen Auffeher und Vorgefegten über ihre 
Lehrgeſchicklichkeit und ſittliche Aufführung 


Gedruckt bir G. Hafielbrinf, Buchdrudir. 
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‚ beigufjließen. "Wottzügsweife werben ſolche 


Bewerber berücfichtigt werden, welche fidy 
fon mit dem Unterrichte der Zaubftums 
men befchäftigr und. ihre Lehrgeſchicklichkeit 
durch gluͤckli Erfolg, fo wie ihre fittlich 
— Sef ung in der Behandlung bien. 
— erprobt haben· 

er ewerber um die eriedigte Pfarrei 
Schuͤzingen, Didcefe Knittlingen, ‚mit 
840 Kitchen » Oenoffen, und-eingm auf 
zoo fl. nad Etat » Preifen berechneten 
Einkommen, haben ſich ‚innerhalb brei 
Wochen bei dem evangelifcjen Conſiſtorium 
zu melden. 

Die Bewerber um die erledigte evange⸗ 
liſche Stadt⸗Pfarrei Heubach, Dioͤceſe 
Aalen, welche mir Einſchluß von zwei Fis 
lialien 1216 Kirchen» Genoffen zählt, und 
deren. Einfommen auf 900 fl. nach Etatsr 
Preifen berechnet iſt, haben ſich innerhafbs 
drei Wochen bei dem, evangelifchen Coufer 
ſtorium zu melden. Die Zeheuten ſind a 
ſechs Jahre verpachtet. 

Die Bewerber, um: dad erledigte epangpe 
liſche Diakonat Tiäufingen, deifen Ber» 
haͤltniſſe in dem Reg. Blatt vom Jahr 1821, 
S. 3483 befürieben find, haben ſich inner» 
balb drei Wochen bei dem evangelifcher 
Eonfiftorium zu melden, 


* 
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Dienft:@riedbigungen 





. Unmittelbare Königlihe Dekrere 
Dienfl  Rachrichten. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben Sodann haben Hoͤchſtdieſelben ver⸗ 
durch hoͤchſtes Dekret vom ro. v. M. den möge hoͤchſter Entſchließung vom 2. d. M. 
Referendaͤr erſter Elaſſe, Lang, aus Her- dein Bezirks· Commandanten des Landjaͤger⸗ 
renberg, in die Zahl der Rechts⸗Conſulen- Corps, Hauptmann v. Endres, die Ent⸗ 
ven aufzunehmen gerubt. — Derielbe bat laſſung von dieſer Stelle gnädigft zu er⸗ 
im Zäbingen inen Wohnfig genommen.  sheilen, und ihn unter Beibehaltung feis 
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nes Titeld und Rangs in das Invaliden⸗ die erledigte Fatholifche Pfarrei Enges 
Corps aufzunehmen, auch ratöhefen, Dber s und Dekanat » Amts 
durch böchfte® Dekret vom 3. d.M. die Leutkirch, dem Garnifpond Pfarrer Spre⸗ 
erledigte Profuratord: Stelle bei dem K. ter auf HobensAfperg gnädigft übertras 
Dbers Tribunal dem Rechts» Cönfulenten gen, auch 
und vormaligen Ober Juftizs Profurator + den Pfarrer Märklin zu Thailfingen, 
Chambon in Stuttgart zu übertragen Dekanats Balingen, auf fein Anſuchen in 
geruht. * den Ruheſtand gnaͤdigſt verſetzt. 

Ferner haben Seine Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt vermoͤge hoͤchſter Entſchließung vom Den 4. d. M. iſt die patronatherrſchaft⸗ 
4. d. M. die erledigte Pfarxei Jeſingen, liche Nomination des ſeitherigen Vikars 
Dekanats Kirchheim, dem Pfarrer Stein Schramm in Eſſingen, Dioͤceſe Aalen, 
hofer zu Schafhauſen, im Dekanats-Be⸗auf die erledigte Pfarrei Muͤhlen am Nes 
zirk Böblingen, und ar, Didcefe Sulz, beftätigt worben. 


U, Berfügungen der Departements, 
A) Des Zuftiz: Departements: 
Des Zufkiz - Minifterium, - 
a) Beſetzung der Amtes Richters » Etclle zu Bartenftein. 
Der RK. Fürftlih Hohenlohe » Bars Stelle für gehörig befähigt erkannt wor» 
tenſtein ſche Amtsgerichts» Uftuar Schas ben; was biebusch zur Öffentlichen Kennt⸗ 
bell in Bartenftein ift zum Amts⸗Richter nmiß gebradht wird. 


dafelbft ernannt und zu Verſehung diefer . Stuttgart ben 2. März 1825. 
Maucler. 


b) Verfügung, die Form der Bekanntmachung der Rechts » Erfenntniffe dur das Regierungs « Bları 
j betreffend. 


Da die Einrichtung getroffen worden, natweiſe bekannt zu machenden Rechts⸗ 
daß bie durch das Regierungs⸗Blatt mo⸗ Erkenntniſſe der höheren Gerichtshoͤfe vom 
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Monat Januar des. laufenden- Jahrs an 
‚nicht mehr in. das Regierungd; Blatt ſelbſt 
aufgenommen, fondern ald Beilagen deſ⸗ 
felben in der. Art behandelt werden, dag 
dieſelben eigene fortlaufende Seitenzahlen 
und am Schluffe des Jahre: ein eigenes 
Namens MRegifter erhalten; fo wird dieſes 


mit dem Anfuͤgen zu Öffintlicher Kenntniß 

gebracht, daß der Tag der Ausgabe folcher 

Beilagen fevesmal am Scyluffe ver zunaͤchſt 

darauf erfcheinenden Nummer ded Regie 

zungd» Blatt angezeigt werben wird. 

» Gtattgart ben 10. März 18626. 
Mautler. 


B.} Des Departements des Innern: 
1. Des Minifterium des Innern. 


a) Warnung vor falſchen Zwoͤlfkreuzer⸗Stuͤcken. 


Es iſt zur Anzeige gekommen, daß ſich 
falſche Zwoͤlfkreuzerſtuͤcke nach dem Ges 
praͤge der Wuͤrttembergiſchen Dreibaͤtzner 
vom vorigen Jahr im Umlauf befinden. 
Sie ſind von Zinn gegoſſen und enthalten 
auf der Vorderſeite das Bruſtbild Seiner 
Majeſtaͤt des Königs mit ‚der Ums 
ſchrift „, Wilhelm König. v. Württemb. 
1824“, auf der Rüdfeite das Königlich 
Württembergifhe Wappen mit zwei Fels 
bern und ber. Umfchrift: „CXX. eine P. 
Mark. 12 k.“ 

Durdy das Ausfehen: des Metalls, durch 
den Klang und vorzüglidy durch die ganz 


ftumpfen Umriſſe aller Formen laffen fie 
fih von aͤchten Münzen leicht unterfcheiden. 

Das Publifum wird daher vor der Ans 
nahme foldyer falfchen Zrwölffrenzer, Stücke 
gewarnt und aufgefordert, von den Wahrs 
uehmungen, die auf eine Spur zur Ents 
befung der Verfertiger und Werbreiter 
führen koͤnnten, die Polizei s Stellen in 
Kenntniß zu feßen, ald welchen hiemit zus 
glei zur Pflicht gemadt wird, dem Ges 
genftand- eine 0. Aufmerkſamkeit zu 
widmen. 

Stuttgart den 1. März 1825. 

Schmidlin. 


b) Verfuͤgung, die Aufhebung der Befugniß der Kreis Regierungen zur auffergericprlichen Entfcheidung 
rechtlicher Beſchwerden gegen die Arcids Finanz» Kammern. betreffend. 


Durch die Verordnung vom 23. Novems 
ber 1819, bie Auflöfung der gemeinfchafts 


lichen Regierungds und Finanz Rammers 
Deputationen betreffend, F. 6 und durch 


die Inſtruktion für die KreisRegierungen 
vom 21. December ıßıg, $. ı7, Nro. 7 zu 
3, (Staats s und Regierungs » Blatt von 
abıg, ©. 356 und 948) ift ben legtern die 
Befugnif eingeräumt worden, über Bes 
fhwerden, welche gegen Verfügungen der 
Finanzs Kammern aus Rechtsgruͤnden ers 
hoben werben follten, eine auffergerichtliche 
Entfheidung zu ertbeilen. 


Da jedoch der Erfahrung zu Folge auf 
Diefem Wege der Zweck guͤtlicher Veilegung 
folder Streitigkeiten felten erreicht, viels 
mehr bie endliche Erledigung der Sache 
auf eine für den Gefchäftsgang, wie für 
Die gegenfeitige Stellung der Staatöbehörs 
den ftörende Weiſe verzögert werden kann; 
fohaben Seine Koͤnigliche Majeftät 
auf den Höhftdenfelben hierüber ers 
ftatteten Bortrag undeingeholtes Gutachten 
des K. geheimen Raths fürangemeffen erach⸗ 
tet, die gedachten Beſtimmungen wieder 
aufzuheben, und durch hoͤchſte Entſchließung 
vom 3. d· M. zu verordnen, daß derglei⸗ 
chen Beſchwerden gegen Verfuͤgungen der 
Fiuanzkammern von den Kreis⸗Regierun⸗ 
gen, an welche ſie etwa noch kuͤnftig ge— 
bracht werden ſollten, an das K. Finanz⸗ 
Miniſterium, als die den Kreis⸗Finanz⸗ 


- 


kammern vorgefeßte Verwaltungs Behöre 
be, oder, wenn ber Gegenſtand privatrechts 
liher Natur ift, an die Gerichte vertiefen 
werben follen, welche von felbft nicht ums 
terlaffen werben, vor ber näheren Berhand⸗ 
lung die gätliche Erledigung des Streits 
zu verſuchen. 

Uebrigens bleibt es in Beziehung auf 
die Gegenftände des öffentlichen Rechts, 
welche ihrer Natur nad zum Geſchaͤfts⸗ 
Preis der Kegierungss Behörden geeignet 
find, bei der bisherigen Einrichtung. Auch 
find die Kreis:Regierungen gegenüber von 
der Finanz» Verwaltung, wie von andern 
Betheiligten, noch ferner wie bisher befugt 
und verpflichtet, nad) Maßgabe der K. 
Normal, Entfliefung vom 14. Auguſt 
ı82ı bei Segenſtaͤnden, welche die Fürs 
forge der Polizei in Anfpruch nehmen, 
wenn und, fo oft das richterliche Erkenutniß 
ohne Gefährdung der allgemeinen Sicher: 
beit oder anderer flaatspolizeilicher Zwecke 
nicht abgewartet werden Bann, ber einges 
legten Berufung auf den Rechtsweg un⸗ 
geachtet und unbeſchadet ‘ber rechtlichen 
Verhaͤltniſſe der Betheiligten eine proviſo⸗ 
riſche Verfuͤgung zu treffen. 

Stuttgart ben 7. März 1825. 


Schmidlin. 


2. Des ebangelifchen Konfiftoriam. 
Die diesjährigen Prüfungen für die Zulaſſung zum beutfchen evangelifchen Schulichrer « Stand betreffend, 


Unter Beziehung auf bie Königliche Vers 
ordnung dom 24. Maͤrz 1322 (Neg. Blatt 
Rro: 27) wird hiermit bekannt gemacht, 
daß diejenigen Jünglinge, welche fi) der 
Borfhrift gemäß im Monat März d. 3. 
um Zulaffung zum beutfchen Schul⸗Lehrer⸗ 
ftanbe bei dem K. EConfiftorium gemeldet 
* Haben werben, und in Privat-Seminarien 
oder bei hiezu bevollmächtigten Sthulmeis 
ftern ihre Lehrzeit zubringen wollen, ben 
6, April d. J. im Schullebrer » Seminar 
zu Eflingen die Prüfung ihrer Borkennts 


niffe und ihrer Faͤhlgkeiten für diefen Bes 


ruf zu erftehen haben. Der 7. und 8. 
April wird zur Vorpräfung derjenigen 


Böglinge beftimmt, welche um Aufnahme _ 


in das Seminar zu Eflingen gebeten 
haben, fo mwie an diefen Tagen auch bies 
jenigen Fünglinge, welche erft im naͤchſten 
Jahr zur Aufnahme in das Seminar fi) 
eignen, ſich einer vorläufigen Prüfung uns 
terwerfen koͤnnen. Saͤmtliche Dekanate 


und Pfarrämter werben hiemit angewieſen, 
nicht nur dafuͤr beforgt zu feyn, daß die Bitt⸗ 
f&riften um Zulaffung zum Schul⸗Lehrer⸗ 
fand wie um Aufnahme in das Seminar 
unter genauer Beobachtung der vorgefchries 
been Form unfehlbar im Monat März 
bei dem Königl. Confiftorium einlaufen, 
indem fpäterhin jede Witte dieſet Art ohne 
Wirkung bleiben müßte, fondern auch die ges 
nannten Prüfungstage ben m ihrem Bezirk 
befindlichen Wittftellern genau - und mit’ 
dem Anhang bekannt zu machen, daß fie, 
ohne auf befondere Erlaffe zu warten, ſich 
an dem Zag vor ben feſtgeſetzten Terminen 
in Eflingen einzufinden und der gefeglichen 
Prüfung zu unterwerfen haben, von deren 
Erfolg erſt bie Entſcheidung über ihre 
Bitte abhängt. Wer diefe Prüfungs 


Zermine verfäumt, wirb für dieſes Jahr 


nicht mehr. zugelaffen. 
Stutgart den 5. März 1825. 
Waͤchter. 


3. Rectoratamt der Univerfitit Tübingen. 


Bekanntmachung der Vorlefungen, welche von den akademiſchen Lehrern auf der Univerfität Tübingen 
für das bevorfichende Sommter » Halbjahr angekündigt find. 


Theologie... 
ß Evangeliſche Fakultaͤt. 

Die bffentlichen Vortraͤge uͤber 
Religion und Ehriſtenthum für die 
Studierenden evangelifher Con— 
feffion aus allen Fakultäten wird 
Prof. Klaiber Donnerflags von 11—ız 
Uhr fortfegen. 

Ebenderfelbe wird von ı7—ı2 Uhr 
oder zu einer andern, den Zuhörern geles 
generen, Stunde Religions» Philofos 
pbie in Verbindung mit Apologes 
tik des Shriftenthums in Privat Vors 
lefungen vortragen. 

Den zweiten Theil der hriftlihen 
Dogmatit wird D. Wurm öffentlidy 
lehren Nachmittags 4° Uhr. 

" Prof. Schmid erbietet fi), in Privat 
Vorlefungen Morgens 7. Uhr entweder 
zur wiffenfhaftlidenKenntnifünd 
zum populären VBortrage der chriſt⸗ 
lihen Dogmen, fo weit fie praftifdy 
benußt werden fönnen, oder zur rich⸗ 
tigen Einfiht in den Inhalt und 


Werth der fombolifhen Bücher der 


evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche Ans 
leitung zu geben. 


Den fpeciellen: Theil ber chriſtli⸗ 
hen Moral wird Prof. Klaiber oͤffent⸗ 
lich vortragen Morgens 8—g Uhr. 

Theologie des alten Teſtaments 
wird Praͤlat D. v. Bengel privatim leh⸗ 
ren Nachmittags 5—4 Uhr. 

Den zweiten Theil der Pfalmen 
wird Di Steudel Öffentlich - erläutern 
Nachmittags 5—6 Uhr. 

Die Salomenifhden Ögrifteniwhb 


Prof. Jaͤger in Privas Borlefungen von 


»0—ıı Uhr erflären- 

Das Evangelium Johannis wirb 
D. Steubdel in Privats Vorlefungen ers 
klaͤren Vormittags 10—ıı Uhr: 

Repetent Kling wird zubörberft feine 
Vorträge über den Brief an die Rs 
mer befchließen, unb erbietet fich fodann 
zur Erklärung bes Briefd an die Gala; 
ter und bed Briefs Jacobi. 


Die Paftorals Briefe bes Apoftels 
Paulus mit Einfchluß des Brief an die 
Philipper, oder bie katholiſchen 
Briefe wird D. Wurm in Privat: Vors 
lefungen Vormittags g—ıo Uhr erflären. 


Den zweiten Theil der chriſtlichen 
Kirchengeſchichte wird Praͤlat D. v. 


Bengel oͤffentlich vortragen al—ı2: Uhr. 
Paͤdagogik und Didaktik wird Prof. 
Schmib — lehren Nachmittags 4 — 
5 Uhr. 
Ebsnsesfalbe wird die homiletis 


{hen und katechetiſchen Uebungen 


der ee bed Prediger⸗ ——— a” 
leiten fortfahren. 

Die Württembergifden Kirchen⸗ 
und Schulgefege wird Dekan und Prof. 
Münd erläutern Nadymittagd ı— x Uhr. 

Den zweiten Theil ver Paſto ral⸗The o⸗ 
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Die all gemeine ſowohl als die beſondere 


‚Einleitung ins N. T. wird D. Feil⸗ 


mofer-fünfmal woͤchentlich vortragen. 
Derfelbe erklärt bie Briefe an die Co⸗ 
zinthier viermal und die Briefe an bie 


Xheffalonicenfer einmal in der Woche. 


Die Hriflihde Kircheng eſchſchte 


ſetzt Privatdocent Moͤhler in ſieben woͤ⸗ 


logie wird Oberhelfer M. URN Mors : 
. die Römer vortragen. 


gend 8—9 Uhr vortragen. .. 
Die Uebungen der FO OR 
Geſellſchaft werden in. einigen Stunden 


der Woche nach Verſchiedenheit der Faͤ⸗ 


der zu leiten fortfahren Praͤlat D. v 


Bengel, D. Wurm, D. Steubel, Prof 
Schmid und Prof. Klaiber 
b) Katholiſche Fakultät. 

Ueber biblifhe Alterthumskunde 
fest D. Herbſt drei Stunden in ber 
Woche. 

Die Weiffagungen bes: Propheten Je⸗ 
ſala wird derfelbe:in drei, die Weiſſa⸗ 
gungen bes Propheten Feremias in zwei 
Stunden woͤchentlich zu erflären fortfahren. 
Nah Beendigung der Vorlefungen über 
den Seremias wird er bie Propheten 
nah bem Exil zu erflären anfangen. 


hentlichen Stunden fort. | 
Derfelbe wird in patriftifhen Ues 

dungen Auguftin’s, Chryſoſtomus und 

Theoborets Erflärungen des Briefes an 


Die Grundfäge der spologetifchen Theo⸗ 
logie lehrt D. v. Drey dreimal woͤchent⸗ 


lich. 


Die Vorleſangen uͤber die Dogmatik 
ſetzt derſelbe in ſieben woͤchentlichen 
Stunden fort. 

Die Vorträge über die chriſt liche Sit⸗ 
tenlebre wirb D. Hirfcher wöchentlich 
fünfmal fortfegen. 

Sn eben fo viel Stunden trägt derfelbe 
die Paftorals Theologie und Liturgif 
vor. Zugleich wird er homiletiſche und kate⸗ 
chetiſche Uebungen anſtellen. | 

Die Vorlefungen über das Fatholifche 
Kirchenrecht werben wog befonbers ans 
gezeigt werben. 


Rechtswiſſenſchaſt. 
Encyklopaͤdie der Staats wiſſen⸗ 
ſchaften wird nach ſeinem den Zubörern 
witzutheilenden Grundriſſo dreimal wös 
dentlih um. 4 Uhr ‚vertragen Prof. D, 
Mohl. BER 

EncyElopädie und Methodologie 
der Rechts wiſſeunſchaft nad. feinem 
den Zuhörern mitzutheilenden Grundriffe 
und unter Benutzung von Falcks jurift. En⸗ 
eyklopaͤdie, Kiel ı8a ı, dreimal woͤchentlich 
Ober Juſtiz Aſſeſſor D. Waͤ chter. 

Natur⸗Recht oder Rechts/⸗Philoſo⸗ 
phie, nach ſeinem Grundriſſe, Tuͤbin⸗ 
gen 1824, fünfmal woͤchentlich im noch zu 
beilimmenden Stunden, derſelbe. 

Inſtitutionen des roͤmiſchen 
Rechts nach Makeldey Lehrbuch des roͤ⸗ 
miſchen Rechts ſechste Ausgabe 1825 um 
8 Uhr Prof. D. Wächter. 


Pandeften erfie Hälfte, nad Muͤh⸗ 


kenbrushs Lehrbuche, Halle 18335— 25, um 
sund ıı Uhr, Prof. D. Schrader. 

Römifches Perfonen- und Erbs 
seht nad Thibaut, um zı Uhr, Prof. 
D. Wädter. 

Zu Eraminatorien über Pandekten ift 
bereit Prof. D. v. Malblanc und Pris 
vats Docent Lang. 

Roͤmiſche Rechtsgeſchichte nach 
Haubold institut: jur. eivil. kistor.. dogmak 
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epitome,-Lips. 1822: wird Privat: Docent 
Rang lehren. 

Eregefe des römifhen Rechts mir 
Benugung von Cajus Inftitutionen (Ausg. 
von Goͤſchen), Ulpians Regeln (Ausg. 
von Hugo), zwei Pandekten⸗ Titeln (Ausgq. 
won Schrader) und Seidenſtickers Chre⸗ 
ſtomathie, um 4, Donnerfings um zı Ubr, 
Prof. D. Schrader. 

Praftifhes Boͤlker⸗Recht, mad 
Saalfelds Grundriß des Europäifchen Vol⸗ 
Fer Rechts Goͤtting. r809 am Dienftag 
und. Sonnabend um 4 Uhr, am Donnerfiage 
um 10 Uhr ober zu einer andern beque⸗ 
men Zeit, Prof. D. Mobl 

Württembergifches Staats Recht 
nach feinem Grundriſſe, als Anhang des 
deutſchen Bundes⸗ Staats⸗Rechts, nach 
Rudhart, das Recht des deutſchen Bundes, 
Stuttgart und Tuͤbingen 1822, fuͤnfmal 
woͤchentlich, um-7 Uhr, derſelbe. 

Deutfches Privat⸗ nebſt Privat⸗ 
Sameral⸗Reſcht nad feinem Srunbriffe 
und mit Benutzung von Mittermaiers 
Srundſaͤtzen des geineinen deutſchen Pri⸗ 
vat⸗Rechts, Landshut 1824, um, zo. Uhr 
Prof. D. Michaelis, “on, 

Lehn⸗Recht nad Pig, um 8 Uhr, 
berfelbe: 

' Gemeinesun bwärttembergifches 
Qandelds und Wechſel⸗KRecht, nach 
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Weartens, dreimal wöchentlih, um 3 ober 
5 Uhr, derfelbe: 

Geſchichte des beutfhen Rechts, 
wit. häufiger Benugung der. drei erften 
Bände von Eichhorns deutſcher Staates 
und Rechts⸗Geſchichte, Prof: D. Rogge, 
fünfmal um » Uhr. 

- Württembergifhes Privat⸗Recht, 
färfmal wöchentlich, um 2 Uhr, Prof. D. 
Wädter. 

Gemeined und wuͤrttembergiſches 
Straf⸗Recht wird, nah Feuerbach, 
fünfmal woͤchentlich, um 3 Uhr lehren 
Vices Direktor v. Weber _ 

Kirchen⸗Recht, gemeines, mit Bes 
nußung von Walthers Lehrbuch, zweite 
Yusg. 1835 und wärttembergifches, 
fünfmal woͤchentlich, — — D. 
Rees 
riffe, um 7 Uhr, ober zu einer anbern 
bequemen Stunde, ſechsmal wöchentlich, 


mit welchem Collegium er auch, wenn es 


gewuͤnſcht wird, im wöchentlich drei ober 
vier. befondern Stunden praftifche gericht 
Ne und velatorifche Uebungen verbinden 
wird, Prof. D. v. Malblank. 

Gemeinen und württembergis 
ſchen Civ ilProze ſi/ nach Martin, ſechs⸗ 
mal woͤchentlich, um 7 Uhr, Prof. D. 
Scheurlen. 


Die ſummariſchen Prozeſſe, mit 
Einſchluß des gemeinen und wuͤrttember⸗ 
giſchen Soncurd» Verfahrens, nah 
Martin, dreimal wöchentlih, um 7 Uhr 
oder zu einer andern bequemen Stunde, 
Prof. D. Michaelis. 


Gemeinen und mürttembergis 
fhen Straf Prozeß wird, nad Mars 
tin, in Verbindung mit praftifchen Uebuns 
gen, viermal wöchentlich, um brei Uhr auf 
Verlangen vortragen Prof.D.Scheurlen. 

Vorlefungen über gehörige Beſorgung 
ber Geſchaͤfte ber freiwilligen Ges 
richtsbarkeit ift auf Verlangen fünfs 
mal wöchentlih, von 8—g, zu halten bes 
zeit Pupillen» Rath Seitter. 

Megen Kirchen⸗Recht f. auch Theo⸗ 
logie. 

Gerihtlihde Medicin 
Funde. 


f. Heil⸗ 


Heilkunde. 

Mineralogie, Botanik, Zooles 
gie, Chemie, f. bei den Naturwiſſen⸗ 
ſchaften. 

Anatomie des menſchlichen Koͤrpers 
wird Prof. D. Chr. J. Baur Morgens 
von 6—7 Uhr vortragen. 

Vergleihende Anatomie wird 
Prof. D.Rapp von 8—g Uhr lehren. 


Phyſiologie des Menſchen wird 
Prof. D. D. Hofacker vorrragen. d 
Aligemeine Therapie wird D. H. 
Sr. Autenrieth fünfmal in der Woche 
von g—16 Uhr in dein Aubitorium des 
Slinicum lefen. 
- Die Arzneimittellehre wird Prof. D. 
F. ©. v. Gmelin von 7—8 Uhr Tefen. 

Das Formulare oder die Kunſt Res 
ceptezu fhreiben, wird D. 9. Fr. Aus 
tenrierh breimalin der Woche von 4—5 
Uhr lehren. 

Die Vorlefungen über Nofologie wirb 
Ranzler D.v. Yutenrieth von g—ı0 Uhr 
fortfegen. 

Zu Vorlefungen über Kinder⸗Krank⸗ 
beiten, drei Stunden wöchentlich, ers 
bietet ih D. Weber. 

Ueber Irrenheiltunde und Jrrens 
Anfalten wirb D. Leube leſen. 

Vorlefungen über Geburtshülfe wird 
Prof. D. 2. ©. Riede halten: 

Chir urg ie wird Prof. D. C. Fe v. Gaͤrt⸗ 
ner lefen. 

' Materia chirurgiea  Ebenbderfelbe. 

Geburts huͤlfe berfelbe. 

Die unblutigen Operationen mit 
ber Berbandlehre wird Prof. D. L. S. 
Riecke vortragen. 
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Ba dem Privatiffimum uͤber ge⸗ 
burtshülflihe Zeichenlehre erbietet 
ſich der ſelbe. 

Serichtliche Medicin wird (nad 
Beendigung der Vorleſungen über Noſo⸗ 
logie) Kanzler: D. v. Autenrieth mw 
g—ıo Uhr vortragen. 

. Ba. Vorlefungen über biefelbe far 
Studierende der Rechtswiſſenſchaft erbietet 
fi Prof. D. D. Hofader. 

Die innerliche Clinik wird Angler 
D. v. Autenrieth von 17—12 Uhr hal, 
ten, aud) die Kranfe in der Stadt D. 9. 


- Fr. Autenrierh mit den Studierenden 


befuchen. 

Die hirurgifche und geburts hülf⸗ 
liche Elimitihält Prof. DR. ©. Riecke. 
Noſolog ie der Hausthiere wird Prof: 
D. D. Hofader vortragen. 

Zu Repetitionemiüber Chirurgie und 
Geburtshälfe erbietet — Prof. D. C. F. 
v. Gaͤrtner, und 

zu mediciniſchen und Kein 
Shen Examinatorien D. Weber. 


Phitofophifehe Wiſenſchaften. 
Prof. Schott wird Öffentlih von 7—B 
Uhr Metaphyſik, privatim zu einer 
paffenden Stunde die Allgemeine Gr 
ſchichte der Philsſophle, alte ober 


neuere, oder neuefle, vortragen. 
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Prof. d. Sſchenmaher wird öffentlich 
von 10 +rr. Uhr Moral⸗Philoſophie, 
privatim von 89 Uhr Pſychvolo Er 
zen. 


Prof. Gigwart wirb vom: — 
Logik, von 726 Uhr ober zu einer an⸗ 
dern gelegeneren Stunde auf ·Verlanugen 
die allgemeine pratktiſche Phitsfopbie 
famt ihrer Seſchichte vortragen. | 

Direktor Schönweiler im Wilhelmds 
fifte wird feine Vorlefungen über: Pada⸗ 
gogik fortſetzen, auch die vaterländis 
(dem ElementarsSchulgefege erlaͤu⸗ 

Mathematik. 

Prof. v. Bohnenberger wird vom 
5—6 Uhr Nachmittags’ die rheoretiſ che 
und: Exrperimenrals Phyfif vortragen. 

Repetent Kapf wird. viermal: in ber’ 
Bode Anleitung zur‘ Elementar⸗Al⸗ 
gebra geben, und iſt auch erbbtĩig, zwei⸗ 
mal in der Woche die ebene und ſphaͤ⸗ 
riſche Trigonometrie vorzutragen. 


Perſpektive, verbunden mit prakti⸗ 


ſchen Uebungen, wird — drenel 


D. Heigel in leſen. 


Die praktiſche ———— wird der 


felbe woͤchentlich· dreimal vortragen. 
Baukunſt MiStaats wirthſchaft. 


Naturwiſſenſchaften. 

Zu Vorleſungen uͤber Philoſophie 
der Naturkunde erbietet ſich Repetent 
Hartmann. 

Mineralogie ober eine Einleftung 
in die Naturwiſſenſchaften überhaupt 


'erbieter fidy Prof. D. F. ©. v: Seelin 


vorzutragen. 
Chemiederunorganifhen Körper 


wird Prof. D. Chr. G. Gnrelim lehren: 


und diefe Durch Verſuche erläutern. 
Unterredbungen über chemiſche Ge—⸗ 
genftände wird derfelbe: halten; des⸗ 
gleichen: 
Anleitung zur’ analytiſchen Chemie! 
geben und damit Uebungen verbinden. 
Allgemeine Chemie wird Prof. D. 
G. C. 2. Sigwart vortragen, und 
Mebie in iſche Chemie, durch Ver: 


ſuche erlaͤutert, lehren. 


Zu: Vorleſungen über pharmaceuti⸗ 
ſche Chemie iſt derſelbe erbötig.. 
Mediciniſche Botanik mit Demon⸗ 
ſtration der Pflanzen bes botaniſchen Gar⸗ 
tens wirb Prof: D. G. Schuͤb ler von ⸗ bie‘ 
3 Uber fuͤnfmal die Worhe vortragen. 

Zw Vorlefungen über pharmacentis 


ſche Botanik erbietet ſich Prof. D. Sig» 
wart: 


Oekonomiſche Botanik mit Demon⸗ 


Gesine ‘der: für. die: Lundwirtbichaft, 
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Künfte und Gewerbe wichtigen Pflanzen und 
den Hauptgrundfägen der Pflanzen Phyſio⸗ 
logie wird derfelbe Nachmittags von 4—5 
oder 5—6 Uhr fünfmal die Woche lehren. 

Botanik wird gleihfalls Prof. D. ©. 
€. 8. Sig wart vortragen. 
Dieſelbe Privat Docent W. Wibens 
mann fünfmal die Woche von g—ıo Uhr. 

Anatomie uud Phofiologie ber 
Pflanzen dreimal in der Woche ift Prof. 
D. ©. Schuͤbler vorzutragen bereit. 

Botanifche Exrcurfionen werben bie 
Profefforen D. G. Schübler und D. €. 
8. Sigwart halten. 

Zoologie wird Prof. D.W. Rapp 
vortragen. 


Gefchichte. . 

Prof. Haug wieb öffentlich von g—1o 
Uhr ben zweiten Theil ber Univerfals 
Geſchichte vortragen; auf. Berlaugen 
wird ex auch privatim die Gefchichte, der 
Reiche des weftlichen: Europa (Frand; 
reich, Britannien, Spanien, nr 
:tugall) auslegen. 

Württembergifhe Geſchichte 
vorzuͤglicher Ruͤckſicht auf Staats ⸗ Vers 
faſſung und Verwaltung, ſo wie auf den 
Cultur⸗ Zuftand des Volks in den vers 
ſchiedenen Zeitaltern, zwei⸗ oder dreimal 
woͤchentlich vorzutragen, iſt auf Verlan⸗ 
gen bereit Ob.Iuft: Aſſeſſor D. Wächter. 


Schöne Wiffenfchaften, alte und neue 
Sprachen und. Literatur. 

Prof. Conz wird feine Vorleſungen 
über die Epifteln des Horaz fortfegen 
und zwar nach geendigtem erften Wuche 
derfelben, über das zweite und dritte 
(ad Pisones) welche Epifteln er zugleich 
äftherifh zu erläutern fuchen wird. — 
Im Griechiſchen wird er die Ariftophanfdye 
Komdbie Plutos erklären. — Die. Briefe 
brei Stunden in ber Wode, von 4-5 


Nachmittags, ben Plutos zwei Stunden 


ebenfalld Nachmittags von 4—5 Uhr. 


Prof. Tafel erlärt von 7—8, den Pro⸗ 
metheus bes Aeſchylus; von 3—4 Uhr 


Nachmittags die Annalen des Tacitus. 


Ebenderfelbe erbietet ſich auch in 


‚einer noch näher zu beftimmenden Stunde 
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wieder Iateinifhe ober griechiſche 
Styluͤbungen zu leiten. 

Repetent Donner wird in vier Stun⸗ 
den der Woche die Mythologie der 
Griechen vortragen. 

D. Steudel erbietet ſich zur Erkla⸗ 


rung auserleſener Abſchnitte arabiſcher 


Sdtiftfteller: 

Prof. D. Herbft ſetzt wöchentlich dreis 
mal feinen Unterricht in der fprifhen 
Sprache fort,- und wird die Upoftelge 
ſchichte nach ber ſyriſchen Verſion Pes 
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ſchito und, wenn es bie Zeit erlaubt, aus⸗ 
gewählte Städe aus den Paulinifchen 
Briefen nach der hexaplartſchen Ber 
fion erflären faffen: 

Derfelbe fegt feine Eurforifchen Vor⸗ 
lefungen über Plutarchs moraliſche 
Schriften zweimal in der Woche fort. 

Prof. Emmert wird in ſchicklichen 
Stunden’ öffentlich die Anfangsgruͤnde ber 
franzöfifhen und "englifhen Spras 
de mit angehängten Schreib⸗ Liebungen 
vortsagen ; privaum erbietet er ſich zu Vor⸗ 
fefungen über die rraltaniſche Sprache. 


Staatswirthſchaft, 


Encyklopaͤdie der Kameral⸗Wiſ—⸗ 
ſenſchaften wird Prof. Fulda von ı— 
12 Uhr und Finanz: Wiffenfhaft von 
9—ı0o Uhr vortragen. 

RandbwirtbfhaftssLehre wird Prof. 
v. For ſt ner von 8—g Uhr, fünf Stunden 
woͤchentlich vortragen. 

Specielle Technologie wird Prof. 
Poppe, fünfmal woͤchentlich, von 10— 11 
Uhr, nach ſeinem Lehrbuche der ſpeciellen 
Technologie, Stuttgart und Tuͤbingen 1819, 
vortragen. 


Forſtwirthſchafts⸗Lehre wird Pris 
vat⸗ Docent Widenmann, fuͤnfmal woͤ⸗ 
chentlich, von 7—8 Uhr, nach feinem Sy 
ftem ber Forftwiffenfhaft, Tübingen 182, 
vortragen. . 

‚. Waffers und Straßenbau mib.D, 
Heigelin dreimal ‚wöchentlich Serena 





Zu — des — Keitens, 
Fechtens, Tanzens, der Re u. ü w. 
mon man — 

1 

Das Ende der Feuen iſt auf Mittwoch 
ben 13. April feſtgeſetzt und die Studies 
renden werden um ſo mehr erinnert, puͤnkt⸗ 
lich an dieſem Tage aus den Ferien hieher 
zuruͤckzukehren, da am Donnerſtag den 
14. April die Eroͤffnung ſaͤmtlicher Vor⸗ 
leſungen von der ſchwarzen Tafel bekannt 
gemacht werden wird und wenigſtens alle 
Haupt⸗Vorleſungen unfehlbar am Freitag 
den 16. April anfangen werden. 


Tübingen den 24. Februar 1825. 
Säger, b.3. Rector. 
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a Ei Dienf: Erledigungen. 


Die Vewerber un die erledigte evangel. 
Pfarrei: Unter« Iefingen, Delanats: 
Serrenberg, mit 1258 Pfarr »Genoffen 
und, einem: auf 800-fl.. nach Etats⸗Preiſen 
berechneten. Einkommen haben. fi; inner⸗ 
halb. drei Wochen: bei. dem enangelifchen: 
Eonfiftorium: zu: melben:. 


Der: Bothok Kirchenrath fieht ſich veran⸗ 
laßt;, unter. Beziehung auf die in das Regie⸗ 
rungs⸗ Blatt: vom: 2r. Januar d. J. Nro. 3 
(S..29) eingeruͤckte Bekanntmachung, den: 
Termin fuͤr die Meldung um die Stelle des 


Vorftehers und erſten Lehrers an dem kathe⸗ 
liſchen Schullehrer⸗ Seminar in Gmünd 
auf weitere vier Wochen: auszudehnen. 
Zur Bewerbung, um: diefe Stelle, mit web 
cher der: Titel. und- Rang; eines: Reh 
tore, und: neben: freier. Wohnung eine Bes 
folbung: von: Zaufend Gulden: verbunden 
iſt, werben: auch Ausländer, und wiffens 
ſchaftlich gebildete Schulmaͤnner Fatholis 
ſcher Coufeſſion, wenn fie, ‚gleichwohl feine 
Xheologen find, zugelafien,. jebody beſon⸗ 
derer Verhaͤltniſſe wegen, beiigleicher Würs 
digkeit, Geiſtliche vorzüglich berückfichtiget. 


wann 


EEE nn nn — 


Gedrudt: bei. ©. Haffelbrinf,. Buchdruder: 


165 


Nro. 13. 


Regierungs 


Blatt 


für das 


Königreih Württemberg. 





Dienflag, den a2. März 1825. 





—Imhalt. 


Königl. Dekrete. Dienft- Nachrichten. 


Verfügungen der. Departements— Die Dieuſt-Obliegenheiten ber K. Oberaäͤmter und der Orts-Vehoͤr⸗ 
den in Abfiht auf die Staats : Steaßen- berreffend.. — Erridtumg einer katholiſchen Pfarrei zu Alt: Krautheim.- 
— Stiftung des verſtorbenen Pfarrers Knapp zu Schrozberg. — Belohnung der Tonfeger Kocher, Silder 
und Fred, und Empfehlung ihrer vierſtimmigen Geſaͤnge der evangeliſchen Kirche. — Die Vorbereitung: 
der katholiſchen Zoͤglinge bed RER NS Lehrerſtandes fir das Schullehrer⸗ Seminar’ betreffend. 


Dienſt-Erledigungen. 





J. Unmittelbare 


Königliche Dekret 


Dleuſt⸗ Nachrichten. 


Seine Königlide Majeftät haben 
durch hoͤchſte Entfchliefung vom 10. d. Mi; 
den Kuͤnſtler Weitbreht aus. Bonfeld 
als Juſpektor über ‚die Formerei bei dem 
Konigl. Eifenwerke zu Wafferalfingen, mit 
dem Range eines: Bau⸗ Inſpektors amus 
fellen gerubt- 


Sodann haben Höchftdiefelben ver 
möge hoͤchſter Entfchliefung vom 12. d. M. 
die erledigte Stelle eines Bezirfss Roms 
mandanten des Landjaͤger⸗Korps dem 
Oberlieutenant im erſten Infanterie⸗Re⸗ 
giment, v. Stetten, gnaͤdigſt übertragen, 
und ihm ben Titel und Rang eines Haupt⸗ 


mannsd zweiter Klaffe zu verleihen ges 
ruht. 

Ferner haben Seine Königl. Majes 
ſtaͤt vermoͤge hoͤchſter Entfhliefung vom 
17. d. M. ben Privat⸗Dozenten Widen⸗ 
mann zu Tuͤbingen zum außerordentlichen 
Profeſſor der Forſt⸗Wiſſenſchaft gnaͤdigſt 
ernannt, auch 

die erledigte Stelle eines ordentlichen 
Profeſſors am obern Gymnaſium zu Stutt⸗ 
gart dem Hof Caplan Ele zu übertragen, 
und 

den außerorbentlihen Profeffor Klais 
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ber an dieſer Anſtalt zum ordentlichen 
Profeſſor zu ernennen geruht. 

Unter dem 18. d. M. ſind der Ober⸗ 
lieutenant v. Entreß, des zweiten, und der 
Unterlieutenant Graf v. Gronsfeld, des 
vierten Relter⸗Regiments, gegenſeitig vers 
ſetzt worden. 

Unterm 10. d. M. erhielt der auf die 
katholiſche Pfarrei Waldburg, Oberamts 
und Dekanats Ravensburg, ernannte 
Pfarrer Schmid, von Roͤthenbach, Deka⸗ 
nats Waldſee, die Königliche Beſtaͤtl⸗ 
gung. 


U. Berfügungen ber Departements. 


Des Departements bed Annern: : 


ı. Des Minifterium des Innern. 


> Die Dienft- Obliegenpeiten der K. Oberämter und der Orts⸗Behdrden in ie auf bie Staates 
Straßen betreffend. 


Durch bie Verordnung vom 4. Zuni 
1821 in Betreff des WirfungssKreifes des 
Dberamtmanns und ber Drtös Behörden 
bei dem GStraßenbaumefen bes Staats 
(Reg. Blatt ©. 310 ff.) find die Kreis⸗Re⸗ 
gierungen aufgefordert worden, die Erfah⸗ 
rungen, welche fie binfichtlich der Vervoll⸗ 
ftändigung und Vereinfachung ber den Ges 
ſchaͤftsgaug und bie treue Pfliht-Erfällung 
- ber konkurrirenden Behoͤrden betreffenden 


Vorfchriften zu machen im den Fall kom⸗ 
men könnten, forgfältig zu fammeln und 
bem Minifterium des Innern vorzulegen. 

In Folge der diesfallfigen Anträge und 
hierauf ergangenen höchften Entfchliefung 
vom 6. Oftober v. J. wird hierüber folgens 
be nähere Vorfchrift ertheilt: 

$. 1. 

Im Allgemeinen bleibt es bei ber durch 

ben Art. I jener Verordnung ertbeilten 


Vorſchrift, wornach dem Dberamtmann. 


in Gemeinſchaft mit dem Weginſpektor die 
Auſſicht über die von dem Staate zu unters 
baltenden Straßen und Brüden und über 
deren Erhaltung in feinem Bezirke obs 
liegt. 
$. 2. 

In Folge diefer DObliegenheit hat ber 
Dberamtmann dem Zuftande ber in feinem 
Amtsbezirke befindlichen Straßen und Brüs 


cken nach denin dem kaum erwähnten Art. - 


bezeichneten Rüdfichten feine fortwaͤh⸗ 
rende Aufmerffamkeit zu widmen, Die zu 
feiner Kenntnif gelangenden Mängel, im 
Fall folche durch unmittelbare Erinneruns 
gen an bie Wegknechte, Akkordanten u.f. w. 
nicht zu heben feyn follten, zur Reuntniß 
des Straßenbau » Infpeftors oder nad 
Befinden der Umſtaͤnde ber vorgefegten 
Kreis» Regierung zu bringen, außerdem 
aber alljährlih auf den 1. Juli einen aus⸗ 
führlichen Hauptbericht über den Zuftand 
der Staatd> Straßen in feinem Bezirke, 
über bie Urſachen ihrer Mängel und über 
die Mittel zu Verbeſſerung berfelben zu 
erfiatten. 
$. 3. 

Dem Straßenbau Infpeftor liegt es ob, 
bei Gelegenheit feiner Befihtigungs: Reifen 
mit dem Oberamtmann über den Zuftand 
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der Straßen münblihe Ruͤckſprache zu 
pflegen, deſſen Wuͤnſche und Bemerkun⸗ 
gen zu vernehmen, und denſelben don allen 
auf deſſen Veranlaſſung getroffenen oder 
ſonſt erheblichern Anordnungen in Straßen⸗ 
bau⸗Sachen in Kenntniß zu ſetzen. 


$. 4. 

Der Jahrs⸗Etat ſowohl als die einzelnen 
Voranſchlaͤge werben von dem Straßenbaus 
Sufpeftor unmittelbar und in einfacher 
Ausfertigung an bie KreissRegierung eins 
geſchikt, wo die zu ben KanzleisAften ers 
forderlihen AUbfchriften gefertigt, die Oris 
ginale aber nad) erfolgter Genehmigung 
an den Straßenbau » Infpektor. zuruͤckge⸗ 
geben werden. 


6. 5. 

In Abſicht auf die wegen Erhaltung 
ober Ausbefferung ber Staats » Straßen 
abzuſchließenden Afforbe hat es bei ben Bes 
ſtimmungen der Eingangs erwähnten Vers 
ordnung vom 4. Juni 1821, Art. I, lil.A, 5 
fein ungeänbertes Berbleiben. 


Die Ankäufe von Grundftücen, fey es 
nun zu neuen Straßen» Anlagen, oder 
zu Steinbrüchen, Kiedgruben, Abraum⸗ 
plaͤhen ꝛtc. find dur den Oberamtmann 
unter Rüdfpradyre mit dem Straßenbau⸗ 
Inſpektor zu beforgen. 


$. 6, 

Zur Uebernahme des Unterhaltungs s 
Materials, fo wie geringerer Ausbefferuns 
gen und fonftiger Bauten, deren Koften 
fih nicht über 500 fl. belaufen, ift in je 
dem DOberamte ein Sachverſtaͤndiger zu 
beſtellen, welcher den Straßenbau⸗Inſpek⸗ 
tor bei der jedesmaligen Uebernahme zu 
begleiten, und ſtatt der bisher gebrauchten 
Urkunds⸗Perſonen die Uebernahme zu 
kontroliren und zu beurkunden hat. 

Die Wahl dieſes Kontroleurs, der all⸗ 
jaͤhrlich neu zu beſtellen, und auf eine ihm 
deshalb zu ertheilende Inſtruktion zu ver⸗ 
pflichten iſt, bleibt dem Oberamt uͤberlaſ⸗ 
fen. Er erhält das gewoͤhnliche Taggeld 
eined Wegmeifterd aus der Staatdfaffe. 

In denjenigen Bezirken, wo die Strafens 
Unterhaltung in Gefammts Afford bingeges 
ben, oder. die Material:Lieferung nicht nad 
Moßlaften , fondern nad) der Ruthenzahl 
verdingt ift, findet diefe Einrichtung Feine 
Unwendung. 

Für die Uebernahme bedeutenderer Baus 
werke hat die Kreids Megierung jedesmal 
befondere Unordnung zu treffen. 

$ 7. 

Die Koftenzettel über die hergeftellten 
Arbeiten hat der Straßenbau⸗Inſpektor zu 
ſammeln, und in einfacher Ausfertigung, 
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jedoch nach Oberaͤmtern geſondert, fuͤr jeden 
Oberamts⸗Bezirk mit beſonderem Berichte 
und mit einem nad Routen und Etats⸗ 
Rubriken abgetheilten Berzeichniffe begleis 
tet, unmittelbar an bie Kreis» Regierung 
einzufchicken, wo fie vorfhriftmäßig geprüft 
and mit einem Duplifat des Verzeichniffes 
an das Minifterium des Innern eingefchict 
werden. Z 

Die Anweifung gefhieht unmittelbar an 
die Amtspfleger; zu gleicher Zeit wird, bie 
Kreids Regierung, und durch biefe ber 
Straßenbau » Infpeftor von ber erfolgten 
Dekretur der Koften benachrichtigt. 


S. 8. 

Dbgleich hiernady die durch die mehrges 
dachte Verordnung vom 4. Juni ıBzı, 
Art. IT, 1it. A. 6, fo wie durch bie gleich» 
zeitige Morfchrift, die Ausbezahlung und 
Berrehnung der Strafenbaus Koften bes 
treffend (Staats » undı Regierungds Blatt 
©.307) angeordnete Buchfirhtung bei ben 
Dberämtern als überflüffig hinwegfaͤllt; 
fo haben nichtödeftomeniger die Oberamt⸗ 
maͤnner auf die richtige Behandlung diefer 
wie aller Abrigen Ausgaben der Amtes 
pflege ein forgfältiges Augenmerk zu riche 
ten, für die pünftlihe und unverzuͤgliche 
Bezahlung der auf die Amtepflege anges 
wieſenen Poften Sorge zu tragen, jede zu 


ihrer Kenntniß gelangende Untichtigkeit in 
der Verwaltung. der für den Straßenbau 
beftimmiten. Fonds pflichtmäßig zu unters 
ſuchen, und nady Befinden der Umſtaͤnde 
entweder von Amts wegen zu rügen, oder 
der vorgefeßten Kreis: Regierung zur. weis 
tern Verfügung anzuzeigen. 
$- 9. 

In der Behandlung der Neubauten has 
ben ſich die K. DOberämter nad) den biess 
fallfigen Beftimmungen ber ofterwähnten 
Verordnung Art. I, lit. B zu. achten. 

$. 10, 
In Abficht auf die Amts» ERS 
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ten der Orts ⸗ Vorſteher und übrigen Ges 
meindes Behörden in Beziehung auf bie 


Erhaltung der Staatsfiraßen hat es, mit 
Ausnahme deffen, was bieoben ($. 6) 
wegen der llebernahme bes Unterhaltunges 
Materials verordnet worden, bei dem Ins 
balte der vielbefagten Vorſchrift Art. II 
fein ®erbleiben. 
$. 11. 
Die ERBEN Verordnung Kommt 


mit dem Anfang des nächftfünftigen Etats⸗ 


jahre zur Anwendung. 
Stuttgart ben 11. März 1825. 
Schmidlin. 


b errehumng einer katholiſchen Pfarrei zu Alt» Krautbeim. 


Durch hoͤchſte Sntſchließemg vom 9. d. M. 
iſt die katholiſche Caplanei Altkrautheim 
im Oberamt Kuͤnzelsau zu einer Pfarrei 


—* 
MET 


erhoben worden. 
Stuttgart den 11. März 1825. 
Schmidlin. 


e* 


c) Woblthaͤtige Stiftung des verſtorbenen Pfarrers Knapp zu Schrozberg, Oberamts Gerabronn. 


Der im vorigen Jahre verſtorbene Pfar⸗ 


rer Knapp zu Schrozberg/ O.A. Gera⸗ 
bronn, hat in ſeinem hinterlaſſenen Teſta⸗ 
mente zum Beſten ſeiner Gemeinde, deren 
vieljähriger Seelſorger er war, eine Stif⸗ 
tung von einem Kapital von 5400 fl. errichs 
tet, beffen Zinfe nad) verihiedenen Abſtu⸗ 
fungen aut Austheilung an. 20 Orts⸗Arme 


in monatlichen Raten, zum Gehalt eines 
SchulsProvifors, zur Anfhaffung von 
Schulbuͤchern und Schreib: Diaterialien, zu 
Unterftüßung armer, Yandwerks,Lehrlinge 
und zu Erhaltung einer von dem Stifter 


angelegten Pappel: Pflanzung an der Kirs 


che ‚verwendet werben ſollen. 
Hoͤchſter Entfhliefung Geiner Koͤ— 


verftorbenen Pfarrers Anapp zum ehrens 
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niglihen Majeftät vom 11. d. M. zus 
folge wird biefe wohlthätige Handlung bes 


ben Andenken des Stifterd hiemit zur oͤf⸗ 
fentlihen Kenntniß gebracht. 
Stuttgart ben ı2. März 1828. 
Schmidlin. 


2. Des evangeliſchen Conſiſtorium. 


Belohnung der Tonſetzer Kocher, Silcher und Frech, und Empfehluug ihrer vierſtimmigen Ge 
ſaͤnge ber evaugeliſchen Kirche. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben 
durch hoͤchſte Dekrete vom 16. Februar und 
3. März d. 3. die Verdienfte, welche ſich 
die Tonfeger und Muſiklehrer Kocher in 
Stuttgart, Silcher in Tübingen und 
Frech in Eßlingen um bie Verbefferung 
des Kirchengefanges namentlich durch bie 
Herausgabe ihrer „vierftimmigen Gefänge 
der evangelifchen Kirche‘“ erworben, durch 
ein buldreiches Geſchenk zu belohnen, und 
zu verordnen gerubt, daß diefe im Verlag 


der Metzler ſchen Buchhandlung erfcheinens 
den, „oierfiimmige Gefänge ber evan⸗ 
gelifhen Kirche“ ald ganz geeignet, eis 
nen beffern Kircyengefang zu begründen 
und immer allgemeiner zu machen, zur, 
Anfhaffung und Benuͤtzung für die evan⸗ 
gelifhen Schulen und Gefang-Ehöre des 
Königreichs allen Vorftehern und Lehrern 
berfelben empfohlen werben. 
Stuttgart den 8. März 18:8. 
Wächter. 


3. Des Fatholifhen Kirchenraths. 


Die Vorbereitung der Fatholifchen Zöglinge des beutfchen Schul, Lehrerflandee für dad ne 
Seminar betreffend. 


Die unter dem 13. San. d. J., Reg. Blatt 
©. 22, befannt gemachten organiſchen 
Etatuten für das Fatholifche Schullehrers 
Seminar feßen eine Anftalt voraus, in 
welcher die Zöglinge des deutſchen Schuls 
lehrerftandes für das Seminarium vors 
bereitet werben. 


In Beziehung auf diefe Vorbereitung 
wird Nachftehendes befannt gemadıt: 
1. Bon dem Zweck der Vorbildungs »Anftalt,' 
$. ı. 
Die VorbildungsAnftalt hat zum Zweck, 
die Zöglinge des deurfchen Schullehrerftaus 
des für die höhere Bildung in dem Schul⸗ 


lehrer s Seniinar baburih vorzubereiten, 
daß denfelben nad ihrem Austritt aus der 
Elementars Schule Gelegenheit verfhafft 
wird, ihre Geiftes: Anlagen zweckmaͤßig 
zu entwideln, bie in der Elementar-Schule 
erworbenen Kenntniffe bis zu einem ihrer 
Beftimmung angemeffenen Umfang und 
Grade zuerweitern, und in ben bem Schuls 
lehrer nöthigen Kunftfertigkeiten einen 
feften Grund zu legen. 

Die Zöglinge diefer Anftalt führen ben 
Namen „Schulpräparanben.“ 

U. Bon ben Vorbildungs Lehrern. 
$.. 2. ’ 

Der katholiſche Kirchenrath wirb in jes 
dem Schulinfpeftorats » Bezirf einem ober 
mehreren Schullehrern, welche fich hiezu 
durch eine mufterhafte Schule, durch ihre 
Kenntniffe, Bildung und Sittlichkeit bes 
fähigen, die Erlaubniß ertheilen, Zoͤg⸗ 
Enge zur Vorbildung für das Schullehrers 
Seminar anzunehmen. 

Die lateinifchen und die Reals Schulen 
Eöunen gleichfalls zur Vorbildung benügt 
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präparanden annehmen wollen, haben bie 
Erlaubniß dazu im Monat März nach⸗ 
zufuchen. In der Eingabe ift darzuthun, 
daß fie den Zöglingen einen gründlichen 
Unterricht in allen vorgefchriebenen Lehr⸗ 
Gegenftänden theils felbft, theils unter 
ihrer Auffiht und Verantwortung dur) 
Huͤlfs⸗Lehrer zu ertheilen im Stande ſeyen. 
Die Faͤcher, in weldyen fie den Unterricht 
den Hulfs» Lehrern überlaffen wollen, find 


ausdrücklich zu benennen. Die Präparans 


den⸗Lehrer verpflichten fi, bem Unter 
richt, der Bildung und ber fittlich religiös 
fen Erziehung ihrer Zöglinge alle Aufs 
merkſamkeit zu wibmen, und indbefondere 
darüber zu wachen, baf fie fi) an Arbeits 
famkeit, Nüchternheit, Woblanftändigs 


keit, Sittlichkeit und an eine genügfame 


werden, wenn an benfelben für den Unters 


richt in ben SchullehrersKenntniffen, befons 
ders in ber deutſchen Sprache, Arithmetif, 
im Schönfchreiben und in ber Mufif zureis 
end geforgt wird. 
$. 2 
Diejenigen Schullehrer, welche Schul 


und einfache Lebensweiſe gewöhnen. 

$. 4. 
Es bleibt den Präparanden Lehrern 
überlaffen, fich wegen ber Belohnung für 
ben Unterriht, und wegen der Verpfles 
gung ber Zöglinge, wenn fie diefe, wie 
man wuͤnſchen muß, felbft übernehmen, 
mit den Eltern ober Pflegern ber Zöglinge 
zu verfiändigen. 

$. 5. 


Die Verdienſte, welche ſich Schullehrer 


um bie Borbildung der Schulpräparanden 


eriwerben, wird man bei ihren Geſuchen 


gen. 


III. Bon: der: Annahme: der Präparanbem, 
$. 6. 

Diejenigen Zöglinge, welche als Schul« 
präparanden angenommen: werden wollen, 
müffen die Elementarfchulen. mit vorzüglis 
chem Erfolge vollendet haben, eine gute 
Handfchrift fchreiben, nicht zu ſchwere Mies 
lodien fertig. nad Noten fingen, und im 
Elavierfpielen einen guten Grund befigen- 
Es wird ihnen zur Empfehlung: gereichen, 
wenn fie audy im: Zeichnen einen: Anfang: 
gemacht haben. 


97. | 
Zur Aufnahme unter bie Shhulprpa⸗ 
randen wird erfordert, daß der Candidat 
eine feſte Geſundheit genieße, weder mit 
Bruſtbeſchwerden, noch mit irgend einem 
Gebrechen der Sinne oder Sprachorgane, 
noch mit einem auffallenden Fehler der 
aͤußeren Geſtalt behaftet ſeyen. 
$. 8 
Weitere wefentliche Bedingung ber Auf⸗ 
nahme ift das Zeugnif .religisfer Gefins 
nungen:und einesitabellofen ſittlichen Wan⸗ 
dels. 
Es ſind daher vorzuͤglich talentvolle 
Knaben ſolcher Eltern, die ſich durch eine 
muſterhafte Hausordnung und einen reli⸗ 
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um Befoͤrderung befonders beruͤckſichti⸗ 


gioͤſen Charakter auszeichnen, wenn ſie 

Neigung zum Schul⸗Lehrerſtande zeigen, zu 

ermuntern, ſich fruͤhzeitig die zur Annahme 

erforderlichen Vorkenntniſſe zu erwerben. 
F. 9. 

Die Schulamts⸗Candidaten ſollen am 
erſten Mai des Jahres, worin ſie ſich zur 
Aufnahme unter die Praͤparanden melden, 
das fuͤnfzehnte Lebensjahr zuruͤckgelegt, 
und das ſiebenzehnte noch nicht angetreten 
haben. 

F. 10. 

Die Geſuche um die Zulaſſung BEN 
vom Sahre 1826 am jedesmal im Monat 
Mai bei dem K. katholiſchen Kirchenrath 
mit ſchulinſpektoratamtlichem Beibericht 
einkommen. 

Die eigenhändig geſchriebene Eingabe; 
welche vom Vater oder Pfleger mitzuuns 
terzeichnenift, ſoll den Tauf / und Geſchlechts⸗ 
Mamen: des Bewerbers, ben Tag ber Ges 
burt, die bisherige Bildungs: Sefhichte, den 
Wohnort und Stand der Eltern enthalten, 
auc den Lehrer ber Borbilbungs Anftalt 
benennen, welcher dem Sanbibaten die 
Aufnahme vorläufig zugefichert hat. 

Diefem Geſuch iſt der Tauffchein; das 
von der Orts SchulsCommiffion beglaus 
bigte Elementar» Schul» Zeugniß und das 
Sittens Zeugnif bes. — Konvents 
anzuſchließen. 


$. ı1. 

Wird der Bittjteller nicht fogleich abge⸗ 
wiefen, fo hat er ſich aut vorgeſchriebenen 
Zeit bei der ihm zu bezeichnenden Commiſ⸗ 
ſion zur Pruͤfung ſeiner Anlagen und er⸗ 
worbenen Vorkenntniſſe zu ſtellen. 

F. 12. 
Diejenigen, welche hierauf als Schul⸗ 
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praͤparanden zugelaſſen werden, haben ſich 


ohne Zeitverluſt bei ihrem Lehrer einzufins 
den, und dem Schulinfpeftor des Bezirks 
ihr Zulaffungd » Dekret perfönlih vorzu⸗ 
legen. 
IV. Bon dem Lehrplan, dem Unterricht und 
den ‚Prüfungen. 
F. 13. 


——* in welchen die Praͤpa⸗ 


randen unterrichtet werden ſollen, ſind: 
1.) bibliſche Geſchichte, Religions» und 
Sittens Lehre mit fieter Hinweifung 
auf die heil. Schriften alten und neuen 


Teſtaments; 

2.) deutſche Sprachlehre, verbunden mit 
Spradübungen, Orthographies und 
Styl⸗ Uebungen; 

5.) Borleſen; 

4.) Schoͤnſchreiben 

5.) Kopf» und Ziffer» Keimen; 

6.) Formenlehre; 

+.) unmittelbare Denkübungen; 


8.) Singen; 

9.) Elaviers und Orgelfpielen ; 

10.) Biolin. 

13.) Auf die Erweiterung des in ber 


Elementarfchule angefangenen Unters 
richts in der allgemeinen und vaters 
ländifhen Gefhichte, in der Erbbes 
fhreibung, Naturgefdichte und Nas 
turlehre, wird in der Abfiht, bie 
Präparanden mit den Diaterialien zu 
dem im Seminar zu ertheilenden ſyſte⸗ 
matifchen Unterricht vorläufig befannt 
zu machen, bei den Leſe⸗ und Schreibs 
Mebungen, und bei der Auswahl der 
Bücher zur Privat Lektüre befondere 
Rüdfiht genommen. 


13.) Gelegenheit im Zeichnen ift nah Mog⸗ 


lichkeit aufzufuchen und zu benüßen. 

Dem befondern Unterricht in den von 
1—g incl. benannten Gegenftänden 
find im Ganzen täglih wenigſtens 
zwei Stunden zu wibmen; außerbem 
haben bie Präparanben dem Religions⸗ 
Unterricht des Geiftlichen in der Ele 
mentarfchule und dem Unterricht ihres 
Borbereitungs s Kehrerd Vor » umd 
Nachmittags anzumohnen, aud an 
letzterem, fobalb fie dazu befähigt 
find, als Huͤlfslehrer Antheil zu neh⸗ 


Die Erziehungslehre bleibt dem 
Seminar vorbehalten, die Unterrichtss 
lehre aber ift noch nicht fuftematifch 
porzutragen, fondern an bie Ans 
fhauung und eigene Theilnahme an 
dem Unterricht anzufnüpfen. 


$. 14 
Der Praͤparanden⸗Lehrer hat vier Wos 
hen vor dem Anfang eines jeden Semefters 
ben vollftändigen Lehr⸗ und Befchäftigungss 
Plan dem Schulinfpeftor feines Vezirks 
zur Genehmigung vorzulegen. 


$. 16. 
' Die Praparanden werben jährlich zwei⸗ 
mal, nad Oftern und im December, dem 
Schulinfpeftor zur Prüfung vorgeftellt. 

Denfelben wird von dem Schulinfpeftor 
zuerft ein angemeffenes Thema zur fehrifts 
lichen Ausarbeitung aufgegeben, bierauf 
werben fie über alle Gegenftänbe, ‚welche 
in dem beendigten Semeſter gelehrt wurben, 
von ihrem Lehrer nad Anweiſung bes 
Schulinſpektors mündlich geprüft. 

Bei jeder Prüfung wird dem Schulins 
‚fpeftor vom Priparandens Lehrer zugleich 
‚eine genaue und gewiffenhafte Schilderung 
‚feiner Zöglinge, nad) ihren wiſſenſchaftli⸗ 
‚hen und Kunft» Unlagen, Fleiß, Forts 

ſchritten und Sitten, übergeben. 
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$. 16. 

Im März des zweiten Worbereitungss 
jahrs haben fich die Zöglinge durch das 
Schul» Infpektorat zur Prüfung für die 
Aufnahme in das Schullehrer » Seminar 
bei dem katholiſchen Kirchenrath zu melden: 

Die Meldung ift von dem Präparandens 
Lehrer an ben Schulinfpeftor mit einer 
ausführlihen Schilderung des Zöglinge, 
in weldyer die Dauer des Aufenthalts defs 
felben in ber Vorbereitungs-Anftalt genau 
angegeben wird, und mit einem von dem 
Pfarramt verfchloffen auszuftellenden Sit⸗ 
ten» Zeugnif einzufchicen. 


$. 17. 
Die Präfung bat hierauf im Mai in 
dem Scullehrer » Seminar felbft Start. 


V. Bon der Auffichtss Behbrbe. 


F. 18. 

Die unmittelbare Aufſicht uͤber die Vor⸗ 
bereitungs⸗Anſtalt ſteht dem Schulinſpektor 
des Bezirks zu. Er hat beſonders daruͤber 
zu wachen, daß der Lehrplan genau befolgt, 
bie Praͤparanden zur Arbeitſamkeit anges 
halten, jedoch nicht zu den Privatgefchäften 
des Lehrers mißbraucht, und von diefem 
für die Erziehung und fittlichreligiöfe Vils 
dung pflihtmäßige Sorge getragen wers 
de. 


gg. 

Der Schulinfpeftor — und leitet 
die F. 16 angeordneten Pruͤfungen. 

Ueber die Fruͤhlings⸗Pruͤfung hat der⸗ 
ſelbe einen ausfuͤhrlichen Bericht an den 
katholiſchen Kirchenrath zu erſtatten, und 
wenn ſich daraus ergiebt, daß ſich die 
Faͤhigkeiten der Zoͤglinge nicht ſo, wie 
man zu erwarten berechtigt iſt, entwickeln, 
auf ihre Entfernung anzutragen. 

Bon ber im Herbſt vorgenommenen 
Prüfung ift dem katholiſchen Kirchenrath 
bios eine Furze Anzeige zu machen; es fey 
denn, daß einer ober der andere Zögling 
in feinen Fortſchritten auffallend hinter ber 
Erwartung. zurücgeblieben wäre, ober 
Klagen gegen deffen Fleiß und Sittlichkeit 
zus Sprache gekommen, welche er nicht 
felbft erledigen kann. 

$. 20. 
Kommen außer biefer Zeit Verfehlungen 
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der Präparanden zu feiner Kenntniß, bie 
er bereitd ohne Erfolg geruͤgt hat, ober 
welche wegen ihrer Wichtigfeit eine höhere 
Beftrafung zur Folge haben, fo hat ber 
Schulinſpektor nad) gehörigerVernehmung 
des Befchuldigten. darüber ohne Verzug 
an ben Fatholifchen Kirchenrath zu berich⸗ 
ten. 
F. 21. 

Daſſelbe muß geſchehen, wenn gegen den 
Praͤparanden⸗Lehrer wegen Unfleißes im 
Praͤparanden⸗ Unterricht, zweckwidriger 
Behandlung deſſelben, vernachlaͤßigter 
Aufſicht uͤber die ſittliche Auffuͤhrung der 
Zoͤglinge, mangelhafter Verpflegung der⸗ 
ſelben, Klagen gefuͤhrt werden, und dieſe 
nicht durch Warnung, Verweis und Be⸗ 
drohung beſeitiget werden koͤnnen. 


Stuttgart; den 12. März 1845. 


Eamerer. 


— 


Dienſt⸗ Erledigungen. 


1) Die katholiſche Stadtpfarrſtelle in 
Gmünd und das damit verbundene Des 
Banatamt wird wieber befegt werben. Die 
Pfarrei begreift die Stadt mit den dazu 
gehörigen Höfen, zufammen 5416 Pfarrs 


genoſſen, nnd gewährt an Beſoldung, 


Gartennugung und — nach Ab⸗ 
zug der Ausgabe fuͤr den beſtaͤndigen Vi⸗ 
Far, ein Einkommen von 1210 fl. Die 
Geiftlihen, weldhe fih um diefe Stelle 
indbefondere bewerben wollen, haben ihre 


Bittſchrift vorfchriftemäßig binnen vier 


Mochen Anden Röniglichen Eatholifchen 
Kirchenrath einzufehden. 

2) Die Bewerber um die erledigte evans 
geliſche Pfarrei MWittendorf, Didcefe 
Freudenftadt, welche mit Einſchluß von 100 
die Mutterfirche befuchenden Filialiften 39 
Pfarrgenoffen enthält und mit der ein Eins 
kommen von 7o4 fl. verbunden ift, haben 
innerhalb drei Wochen ihre Bittfchriften 
bei dem evangelifchen Sonfiftorium zu übers 
geben. Die Zehenten find auf drei Jahre um 
jährliche 354 fl. verpachtet. Won den biäheris 
gen Pfarrgütetn find 11 Morgen der Pfars 
ret vorbehalten, die übrigen aber verfauft 
worden; ber Zins aus dem Kaufichilling 
wird der Pfarrei mit 7 4fl. jährlich abgereicht. 


5) Die Bewerber um die erledigte evans 
geliſche Pfarrei Ohnaſtetten, Dibceſe 
Urach, mit 160 Pfarrgenoſſen und einem 
Einkommen von 659 fl. nach Etats⸗Prei⸗ 
fen, haben ſich innerhalb drei Wochen bet 
dem evangeliſchen Conſiſtorium zu mel⸗ 
den. ’ 
4) Die Bewerber um bie Pfarrei Nebs 
ren, Didtefe Tübingen, welche 1240 Pfarr 
genoffen zählt, und mit einem Einfommen 
bon BiB fl: nach Erats» Preifen verbunden 
ift, haben ſich, nah nunmehr neuherge⸗ 
ftelltem Pfarrhaus, innerhalb vier Wos 
chen bei dem evangelifchen Conſiſtorium zu 
melden. Die Pfarr s Zehenten. find: auf 
9 Jahre um jährliche 460 fl. verpachtet 


Am 17. d. M. find die Rechts, Erfenntniffe vom Monat Januar d. J. ausgegeben worden. 


BA 


— —— " 





— 





Gedruckt bei G. Haffelbriuk, Buchtrucker. 
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Nro. 14. 


Regierungs- Blatt 





fuͤr das 
Koͤnigreich Wuͤrttemberg. 
u Samfag;, den 26. März 1835, | 














JIubhbalt. 
Abnigl. Dekrete. K. Verordnung, bie Vollziehung bet Beſtimmungen der deutſchen Bundes-Afte über dem 
Sutereriwerb ber Husläinder. betreffend. — Dienſt⸗Nachrichten. 
Verfügungen. der Departeurents. Errichtung eines beſtaͤndigen tvanngefifchen Pfarr⸗Wikariats in Pfron⸗ 
borf, Diözefe Nagold. — Stand ber geiſtlichen Wittwen⸗ Kaffe au: Martini 1883. 
Dientt: Trlchfgungen. 


P. — — J 
J. Unmittelbare Königeliche Defrere 


K. Verordnung, die Vollziehung der Beſtimmungen der deutſchen Bundes-Akte über dem Guͤtererwerb 
der Auslaͤnder betreffend. 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


D urch ben Urt. 18 der deutſchen Bundes ⸗ Grund⸗Eigenthum außerhalb des Staates, 
Akte ſind die verbuͤndeten Fuͤrſten und freien den fie bewohnen, zu erwerben und zu bes 
Städte übereingefommen, fen Unterthanen ſitzen, ohne deshalb in dem fremden Staate 
der deutfchen Wundeöflaaten neben andern mehreren Abgaben und Laften unterworfen: 
Rechten aud; bie Befugniß zuzuſichern, zu ſeyn, als deffen eigene: Untertbanen.. 
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Zu Vollziehung diefer organifhen Mes 
flimmung der Bundesakte verordnen und 
verfügen Wir nah Anhörung Unferes 
Geheimen» Raths wie folgt: 

1.) Die frühern Landes; Gefege, welche 


derjenigen Befugnife, welche durch den 
Beſitz des Württembergifchen Staats 
Buͤrgerrechts bedingt find. 

3.) Auf gleiche Weiſe ift der auswärtige 
Belißer wie der Inländer nur dem 


den Verkauf liegender Güter an Aus⸗ 
laͤnder verbieten, find gegenüber von 
den deutfhen Bundesſtaaten als aufs 
gehoben zu betradhten; es ift mithin 
den Angehörigen diefer Staaten ges 
ftattet, Grund» Eigenthum in Unfern 
Landen zu erwerben und zu befißen, 
ohne daß es hiezu einer Difpenfation 
oder befondernErlaubniß einer Staats⸗ 
Behörde bedürfte. 

2.) Der Befiß des Gutes ift für jeden 
einem beutfhen Bundesſtaat angehds 
rigen Eigenthümer mir benfelben Red» 
ten wie für den inländifchen Beſitzer 
verbunden, mit einziger Ausnahme 


Gegeben Stuttgart den ı8. März 1646. 
Wilhel 


Der proviſoriſche Chef des Departements des Imeru: 


von Schmidlin. 


jenigen Laſten und Abgaben, welche 
nad den allgemeinen Landes-Gefegen 
oder aus befondern Rechtstiteln auf 
ihrem Grund⸗Eigenthum haften, uns 
terworfen, und wegen unmangelhafter 
Reiftung derſelben einen tüchtigen, im 
Lande angefeffenen Vertreter zu ftellen 
verbunden; gleichwie derfelbe 


4.) überhaupt in allen, das diesfeitige 


Gut betreffenden Rechten und Wer: 
bindlichkeiten, insbefondere aber in 
Abfiht auf den Gerichtsftand, Un» 
fern Landes » Öefegen unterworfen 


iſt. 


Auf Befehl des Koͤnigs: 


Der Staats-Sekretaͤr: 
Vellnagel. 
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Dienft » Nachricht. 


Se. Koͤnigl. Majeftät haben durch 
hoͤchſtes Defret vom 19. d. M. den Architek⸗ 


ten Buͤchler zum Bau⸗Juſpektor bei der 
Hof: Domaiten: Kammer gnädigft ernannt. 


U, Berfügungen der Departements, 
Des Departements des Innern: | 


ı. Des Minifterinm des Innern. 
Errichtung eines beftändigen evangelifchen Pfarr, Bifariare im Pirmdorf, Diözefe Nagold. 


Seine Königlihe Majeftär haben 
vermöge hoͤchſter Entſchließung vom 18. 
d. M. gnaͤdigſt genehmigt, daß die Filial⸗ 
Orte des Diakonars Nagold, Emmingen 
und Minderſpach, und das Filial⸗ Ort 
der Pfarrei Ebhauſen, Pfrondorf, von 


ihrem bisherigen Pfarrverband getrennt, 
aus benfelben eine eigene Parochie gebildet 
und vor der Hand ein beftändiges Pfarr» 
Bikariat mit dem Sitz in Pfrondorf ers 
richtet werde. 
Stuttgart den 29. März 1825. 
Schmiblin. 


». Des evangelifchen Sonfiftorium. 
Stand der geiſtlichen Wittwen⸗Kaſſe an Martini 182% 
Nachdem die Rechnung der ebangel geiftlihen Wittwen: Kaffe für Martini 183% 
revidiert und juſtificirt ift, mird unter Beziehung auf das Regierungd- Blatt von 1823 
©. 425 folgende Ueberficht über den Stand derfelben an Martini ıBa3 befannt ges 


mad: 


I. Berehnung ber Vermögens: Zunahme von Martini 2823. 
Das Vermögen beftand 


an Martini 1822: 
KRopitalim - - -  196,8g6ff. g,Pr. 
Austände - - - Sg5ıfl. 5ozfr. 


Bei der Ulmer Wirtwens 
Kıffe - - - sı7ofl. 634kr. 
Kaſſen⸗ Beftand . 5gägfl. a7 Pr. 


208,958fl. 4offr. 


on Martini 1823: 
»99,310fl. fr. 
yorıfl. äıfr. 


1158fl. 12 Pr. 
5916fl. 45kr. 
210,ög6fl, 37Fr. 
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Das Vermögen hat ſich alfo in dieſem Sabre vermehrt, um 
— . 1457 fl. 564 Pr. 
Diefe Summe ift nachgewieſen in der Verehnung über bie. dem Grundſtock 


angehoͤrigen Einnahmen und Ausgaben, wo ein Ueberſchuß erſcheint 
von a a a a er ee PIE 1457 fl. 564Fr. 


II. Rehnung. über Einnahmen und Ausgaben von Martini 1833 
A.) EtatssEinnahmen und Ausgaben. 

Einfünfte. Aufwand. 
Kapital⸗Zinſe ..8986ðbfl. b24kr. Wittwen⸗Penſionen . 22,4Bäfl.. ı5Fr. 
Zinfe aus Vorſchuͤſſen 314fl. —kr. :Maifens Penfionen . 866 fl. — Fr. 
Jaͤhrliche Beiträge ber Gratilien . . . .. 558fl. —kr. 
Mitglieder - . 6ögöfl. 44kr. ‚CStiftungen : . 66ofl. Er. 
Von erledigten Stellen 6514fl. 58er. Wefoldungen . . » » 440fl. —Er. 
Vom Gnaden » Quartal 229fl. 14kr. MWibariats-Koften . . " 4bofl. —Er. 
Freiwillige Beiträge » Zofl. Str. MechnungssKoften .  adäfl. soft. 





Ertrag der Buͤcher⸗ Belohnungen . » -» gofl. — Er. 
Verlags s Rechte . 274gfl. 25kr. Snögemein -- » .- - 207 fl. 414kr. 
Insgemein.. . = «46fl. — Er. 36,700fl. 564 Pr. 


26,111 fl. 104 Fr. 
Die Einkünfte waren nur 26,111 fl. 10$fr. 
Mithin Deficit - . . 5ögfl. 26 fr. 
B.) Dem Grundftod gehörige Einnahmen und Ausgaben. 
ı) In Beziehung auf Zuwachs und Abgang. 
Einnahmen. Ausgaben. 

Einlagen in fundum . ı7gofl. Ikr. Un Kapital und Zinfen an von der Pfedels 
Vermähtnife » -» - ___764fl. 48kr. bacher WittwensKaffe herrührenden Kas 
| a554fl. 5öfr. pitalien giengen verloren 5z7.fl. Iryfr 





Es ergibt fi alfo ein Zumads von . - - er 2027fl. 223 Pr. 
Davon das Defick bei den Etats: Einnahmen und — mit 589fl. 36 Fr. 


— — — —— 


Bleibt Ueberſchuß u: 564 fr. 
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3) In Beziehung auf Fonds » Beftände. 


Einnahmen. Ausgaben. 
RaffenBeftand auf Mars Vorfhuß der Ulmer 
tini 1822 . . 5gögfl. 47 Fr. Wittwen: Kaffe — ı158fl. 12kr. 
Borfhuß der Ulmer Yusftand auf 1825 . sorıfl. Sur. 


MWittwen Kaffe . 2170fl. 553kr. Kapitalien ausgeliehen 6920fl. 55kr. 
Ausſtaͤnde an Martini ————— 

18322.. 3bu fl. 5offr. 
Heimbezahlt erhaltene 
Kapitalien..646obfl. 5özFr. 


16,56gfl. 264 fr. 





12,0g0fl. Söfr. 


Zufammenftellung ber 
Einnahmen. Ausgaben. 
Einkuͤnfte » - - 26,111fl. z2ozPr. Aufwand . . -» 26,+00fl. 564 fr. 
Für den Grumdftod . 26564fl. 55 fr. Abgang am Grundfiod 527fl. 324Efr, 
Von Fondsbeftänden 16,56g9fl. 264Fr. An Fondsbeftänden . ı2,0gofl. 56 Fr. 


. 45,235fl. 32 Er. 39,310fl. 45 fr. 
ab Arsgaben . . 3g,dıöfl. 45 Fr. 
Rmanet . .» +. 5gı6fl. 47 Er. 
naͤmlich: 
für den Grundſtock. 1437 fl. 136kr. 
an den Fondsbeſtaͤnden 4478fl. bogkr. 


5916fl. 47 kr. 





Stuttgart den 14. März 1825. 
Wächter. 
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Dienſt⸗Erledigungen. 


1) Das evangel. Conſiſtorium ſiehet ſich 
veranlaßt, den Termin zur Bewerbung um 
Die evangelifche Garniſons⸗Pfarrei Hohen⸗ 
Aſperg auf weitere drei Wochen zu vers 
längern. Diefe Pfarrftelle zweiter Klaffe 
hat neben einer erweiterten Amtswohnung 
ein Einkommen von 783 fl. größtentheils 
in Geld. Sm Reg. Blatte Nro. 32 v. J. 
824 find die gewöhnlichen Amtsgeſchaͤfte des 
Dfarrerd bezeichnet. Nachtraͤglich wird 
noch bemerft, daß bie bem Pfarrer zu beffes 
rer religidfen Berathung der Sträflinge 
aufjuerlegenden Berrichtungen in einer an 
jedemSonntage Nachmittags und an einem 
Werktag in jeder Woche zu halte/ den Er» 
bauungsſtunde, in ber Geelforge ber Straͤf⸗ 

- Einge feiner Conjeffion, der Fürforge für 
ihre häusliche Erbauung, einer befonderen 
Vorbereitung auf ben jedesmaligen Genuß 


bes heiligen Abendmahls, und in dev Er⸗ 
theilung von angemeffenen Ermahnungen 
für einzelne Sträflinge bei ihres Einliefes 
zung und Entlaffung beftehen. 

2) Die kathol. Pfarrftelle in Dberftets 
ten, Oberamts Miünfingen und Defanats 
Bwiefalten, wird wieder befegt werden. 
Sie begreift außer dem. Pfarrort den Hof 
Mashalderbuch und die in den nächfigeles 
genen evangelifchen Orten wohnenden Kas 
tholifen, bermal zufammen 478 Pfarr⸗Ge⸗ 
noffen. Das Einfommenbelauftfihan Gaͤr⸗ 
tens und Wiefen: Ertrag, Zehnten, Grund» 
gefällen, Befoldungen und Gebühren auf 
920 fl. — Die Geiftlichen, welche ſich um 
Biefe Stelle insbefondere bewerben wollen, 
haben ihre Bittfchriften vorfhriftmäßig 
binnen vier Wochen. an ben -Patholifchen 
Kirchenrath einzufchiden- 


m— — — — — — — — —— — 


Gedruckt bei G. Haſfelbrink, Buchdrucker. 
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Negierungs- 


für das! | 


Blatt 


Koͤnigreich Wuͤrttemberg. 





Donnerſtag, den 7. April 1825. 





Königl. Derrete, Dienſt⸗ Nachrichten. 


Berfügungen ber Deparrement& Verleihung des Juſtizraths- Titels 


JInhalt. 


von Seite des Fuͤrſton von 


Thurn und Taris an den Amts: Dichter v. Keller zu Neresheim. — Ertheilung eines Pants anf eine 
neue DVereitungsweife des Leints aus Anochen — Vorladung der abweſenden Militär : Pflichtigen zur Nach⸗ 


Aushebung. 
Dienſt-Erledigungem 


|| —, —ñ— — — — — 
I. Unmittelbare Kénigliche Dekret. 
Diienſt⸗ Nachrichten, 


Sein⸗ Koͤnigliche Majeſtaͤt haben 
vermoͤge hoͤchſter Entſchließung vom 27. 
v. M. die evangeliſche Pfarrei Koͤnigsbronn⸗ 
Dekanats Heidenheim, dem Pfarrer Hoch⸗ 


ſtetter zu Eleverfulzbach, Defanate Neuem ⸗ 


ſtadt, quäbigft übertragen: 
Sodann haben Höhftdiefelben 
unter dem 30. 9. M. ben DOberlicutenant 


= 


v. Heider vom zweiten zum vierten Ins 
fanteries Regiment verfegr, 
die Unterlteutenants Sammerer, bes 
fiebenten, und Faulhaber, des viertem 
Snfanterie-Regiments, zu Oberlieutenants 
in ihren ſeitherigen Regimentern befördert, 
die Zöglinge vierter Klaſſe der Offtziers⸗ 
Bildungs⸗Anſtalt, und zwar; den Unter⸗ 


lleutenant v. Baur bem Generals Quar⸗ 
tiermeifterftab, und v. Walter ber Artil⸗ 
lerie aggregirt, 

den Unterlieutenant Heinzmann beim 
erſten Infanterie» Regiment, und v. Als 
berti beim adıten ———— 
eingetheilt, 

ben Offiziers⸗Zoͤgling des eänften Anfans 
teries Regiments, Feldwebel Eollignon, 
zum Unterlieutenant im achten Infanterie⸗ 
Regiment, und endlich 
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die in die vierte Klaſſe der Offiziers⸗ 
Bildungs » Anftalt tretenden Zoͤglinge: 
MWullen, v. Kellenbah, Froſt und 
v. Forfiner, zu Unterlieutenants gnädigf 
ernannt. = 

Ferner haben Se. Königl. Majeftät 
durch hoͤchſte Entfchliefung vom ı. d. M. 


dem geheimen Sekretaͤr des Prinzen Eugen 


von Wuͤrttemberg, Herzoglichen Durch⸗ 


laucht, Anton Riebel, das Praͤdikat als 


Hofrath zu verleihen geruht. 


I, Berfügungen der Departements. 
A) Des AZuffig: Departements: 
Des Juſtiz⸗Miniſterium. 


Verleihung des Juſtizrathe· Titels von Seite des Fuͤrſten von Thurn und Taxis an den Amts⸗Richter 
v. Keller zu Neresheim. 


Seine Koͤnigliche Majeftät haben 
vermöge höchften Dekrets vom 17. März 
d. J. die von dem Fürften von Thurn und 
Taxis erfolgte Verleihung bes Juſtizraths⸗ 


Titels an den Königl. Fürftlihen Amts» 
Richter zu Neresheim, 9. Keller, zu ges 
nehmigen gerubt. 
Stuttgart den 24. März 1825. 
Daucler. 


B,) Des Departements des Janern: 
Des Miniſterium des Innern. 


Ertheilung eines Patents auf eine neue Bereitungsweiſe des Leims aus Kuochen. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben 
vermoͤge hoͤchſter Entſchließung vom 25. 


d. M. den Inhabern der Bergwerkso⸗Pro⸗ 
dukten ⸗ Fabrit Rund und Compagnie zu 
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Heilbronn für die Anwendung der von ih» 
nen befchriebenen neuen Bereitungsweife 
des Leims aus Knochen ein ausfchließendes 


Patent auf bie Dauer von ſechs Jahren 
gnaͤdigſt verliehen. 
Stuttgart den 27. März 1825. 
- Schmiblin. 


C) Des Rriegsd: Departements: 
Des Ober » Kekrutirungsraths. 
VWorladung ber abweienben Militärs Pflihtigen zur Nachaushebung. 


Diejenigen Militär » Pflichtigen, welche 
bei ber diesjährigen Aushebung nicht erfchies 
nen find, ohne daß für fie eine Befreiung 
nachgewieſen werden wäre, find nach Maß⸗ 
gabe ihrer Roosnummer zum Kontingent 
ober zu beffen Ergänzung vorläufig bezeichs 
net worben. 

Da nun den vorläufig Vezeichneten ges 
ftattet ift, fi) wegen ihres Wegbleibens 
von der Aushebung bei der Nach⸗Aushe⸗ 
bung zu redhtfertigen, und ſolchenfalls ihre 


etwaigen Befreiungs » Gründe nachträglich 


auszufähren, fo werben biefelben hiemit 
öffentlich) aufgerufen, fich zu diefem Ende 
bei der Rad» Aushebung, welche heute bes 
ginnt und am legten dieſes Monats endigt, 
in ber betreffenden Kreis⸗Stadt einzufinden, 
voldrigenfalls gegen fie ald Ungehorfame 
nad Vorfhrift des Rekrutirungs; Gefeßes 
verfahren werben wird. 
Stuttgart den ı. April 18:5. 
Kapff. 


— 


Dienſt⸗ Erledigungen. 


1) Die Bewerber um die erledigte evan⸗ 
geliſche Pfarrei Thummlingen, Didcefe 
Freudenſtadt, haben ſich innerhalb drei 
Wochen bei dem evangeliſchen Conſiſtorium 
zu melden. Die Parodie hat mit Einſchluß 
von vier Filialien Boo Kirchen · Senoſſen und 
zwei Filial» Schulen; der Pfarrer muß in 


der, eine Stunde entfernten Kirche zu 
Creſpach alle Cafuals Gpttesbienfte halten, 
und wie in ber Mutterfirhe an allen 
Sonns Felt» Feyer: und Buß» Tagen pres 
digen. Das Einkommen ift auf 755 fl. nach 
Etatds Preifen berechnet. 

3) Die Wewerber am bie enangelifche 
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Pfarrei Trucht elfingen, Diöcefe Balin⸗ ben Saplanel:Sprengel Mochenwangen mit 
gen, mit 8:3 Pfarr» Genoffen und einem eilf Filial-Weilern und Höfen, 332 Pfarr⸗ 
auf 632 fl. nach Etats⸗Preiſen berechneten Genoſſen, dieſen jedoch ohne ordentlichen 
Einkommen, haben fih innerhalb drei Wos Gottesdienſt. Das Einkommen ber Pfarıs 
hen bei deni evangelifhen Eonfiftorium zu ſtelle belauft ſich an Güterertrag, Kleins 
melden. Die Zehenten find auf 12 Jahre zehnten, Grundzinfen, VBefoldungen und 
an die Gemeinde verpachtet. ‚„ Gebühren auf 820 fl., wozu noch 4 fl. wes 
3) Die Eatholifche Pfarrftelle in Wol⸗ gen bes Filial⸗Sprengels Mochenwangen 
pertſchwende, Oberamts und Dekanats kommen. Die Geiſtlichen, welche ſich um 
Ravensburg, wird wieder befegt werben. » biefe Stelle bewerben wollen, haben. ihre 
Die Pfarrei begreift außer dem Pfarrdorf  Vittfcpriftoorfchriftsmäßig binnen vier Wo⸗ 
zehn Filiels Weiler und Höfe, zufammen chen an ben katholiſchen Kirchenrath ag 
mit 611 — auch dermalen ſenden. 


— 








SGedruckt bei ©. Haffelbrinf, Buchdrucker. 
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Neo, 16. 


Kegierungd 


Blatt 


für das 


Königreih Württemberg. 





Samftag, den 16. April 1825, 





ubalt. 
RönigL Derrete. K. Verordimmg, die Ueberweiſang der Eheſachen an bie Oberamts⸗ Gerichte betreffend. — 


Drdend : Verleihung. — Dienk : Rachrichten. 


Verfügungen der Departements. Termin zur Vornahme der nachſten Semeſter⸗ Yrüfung der Juſti⸗ 
Nieferendäre. — Befegung der Altuard: Stelle bei dem Amts: Gerichte Bartenftein. — Die Aufnahme arıner 
Sawangeren in die Uiniſche Anſtalt am der Univerfität Tübingen betreffend. — Belanntmadung der Rede 
re Anftalt für bie Hinterbliebenen der Civil: Stantöbiener, 


Dienfi: @rledbigungen. 


ni 
E Unmittelbare Königlidbe Dekrete. 
K. Verordnung, bie Ucberweifung der Ehefachen an die Oberamts-Gerichte betreffend. 
Wilhelm, 


von Gottes Gnaden Koͤnig von Wuͤrttemberg. 


— 
„In dem den Wirkungs/⸗Kreis der Ober⸗ 
amts Richter geſetzlich beftimmenden $. 44 


des IV. Epifts vom 31. December 1818 


bie R:chts> Pflege in den untern Inftanzen 
betreffend, find die Ehrfachen als foldye 
bezeichnet, welche zu dem eigenthümlichen 


Geſchaͤfts-Kreiſe der Oberamts , Richter 
gehören. 

In Ruͤckſicht auf das Maaß der diefen 
Beamten bamals übertwiefenen fonftigen 
Geſchaͤfte find diefelben jedoch vor ber 


Hand von ‚dem erwähnten Geſchaͤfts⸗ 


zweige entbunden, und es ift bei ber Eins 
richtung belaffen worden, wonach Ches 
fahen von ben Oberamtmännern in Ges 
meinfhaft mit den Dekanen behandelt 
werben. 

Da die Befeitigung jenes vorlibergehens 
ben Hinderniffes inzwifchen eingetreten ift, 
indem durch verfchiedene gefeßlihen Bes 
ftimmungen der Wirkfungs » Kreis ber 
Oberamts⸗Gerichte anderwärts befchränft 
worben; fo verorbnen Wir nunmehr zu 
enbliher Vollziehung des $. 44 des IV. 
Edikts vom 31. December 1818 nad) Ans 
börung Unferes Geheimen» Rathe, wie 
folgt: 

$. 1. 

Diejenigen Eheſachen, deren oberfte Leis 
tung und Entſcheidung der beftehenden ‚ges 
feglichen Einrichtung gemäß den ehegerichts 
lihen Senaten der K. höheren Gerichte 
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zuſteht, ſind den Oberamts⸗Gerichten zus 
gewieſen. 
F. 2. 

Hienach hat ins Kuͤnftige der Oberamts⸗ 
Richter die eben bezeichneten Eheſachen in 
Gemeinſchaft mit dem Dekan, innerhalb 
bed geſetzlich beſtimmten Wirkungs⸗Krei⸗ 
ſes, unter der Benennung: 


„Gemeinſchaftliches Oberamts ⸗Gericht⸗ 
zu behandeln. 


—J—— $- 3. 
Als Termin für den Uebergang jener 
ehegerichtlichen Gefchäfte von den bisheris 


‚gen gemeinfchaftliden Oberämtern an die 


gemeinfchaftlihen Dberamts » Gerichte ift 
biermit ber ı. Juli 1825 feftgefeßt. 

Unfere Minifterien der Juſtiz und bes 
Innern find mit der Vollziehung biefer 
Verordnung beauftragt. 


Gegeben Stuttgart den 4. April 1825. 
Wilhelm. 


Der Juſtiz-Miniſter: 
Freiherr v. Maucler. 


Der proviſoriſche Chef des Departements des Innern: 


von Schmidlin. 


Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staats, Sehretär: 
BVellnagel. 


Drdend » Verleihung. 


Seine Königlihe Majeftät haben 
vermöge gnädigften Defrets vom 5. Febr. 


d· J an den Ordens⸗ VicesRanzler, dem Freis 


herrn v. Dietrich in Wien, wegen feis 


ner der Regierung. geleifteten: wefentlichem 
Dienfte, das Commenthur » Kreuz ded Or⸗ 
dens ber Mürttembergifhen. Krone: zu: 
verleihen: gerubt.- 


Dienft » Nachrichten, 


Seine Röniglihe Majeftät haben 
vermdge hoͤchſter Entfchließung vom 8. v.M. 
dem Vorſtande des K. Medicinal s Colles 
gium, DbersRegierungd» Rath v. Wals 
tber, ben Titel und Rang eines wirklichen 
Sollegial s Direktors gnädigft verliehen. 


Unter dem 2. d. M. erhielt der auf bie 
Fatholifche Pfarrei Göffingen, Oberamts- 
und Defanats Riedlingen, ernannte Kaplan: 
Blaiher,von Buchau, die Königliche Bez: 
ftätigung. 


I, Berfügungen der Departements, 
A.) Des Zuftiz-Departementd: 
Des Juſtiz-Miniſterium. 


a) Termin zu Vornahme: der nächiten: Seniefter» Prüfung der. Juftiz» Referendäre.. 


Diejenigen Zuftiz » Referendäre zweiter: 


Slaffe, welche in Gemäßheit ber öffentlis 
chen Aufforderung vom 2. December 1824 
(Reg. Bl. ©. 952) fi) zu der. zweiten 


Dienjt » Prüfung angemeldet, und, nad 


erfolgter Zulaffung zu derfelben, ihre Pros 
be: Arbeiten in der feftgefegten Frift übers 
geben haben, werben hiedurch benachrich⸗ 
tigt, daß im Monat Mai d. J. ihre Prüs 
fung bei dem K. Ober» Tribunal vorges 
nommen werben wird, und fie babei in 
drei Abtheilungen zu erfcheinen haben. 

Die erfte Abtheilung befteht aus dem 
Referendären: j 


Sattler, 
Heigelin, 
Duͤnger, 
Hetſch, 
Schwarzmann, 
Abeille, 
v. Steinberg. 
Die zweite Abtheilung aus den Re 
ferendaͤren: 
Lang, 
Joſeph- Freiherr v. Linden, 
Carl Freiherr v. Linden, 
Schaͤfer, 
Bauſch, 


Württemberger, 
Hermann. 
Die dritte Abtkeilung aus den Res 
ferendaͤren: 
Hezel, 
Neidhart, 
Binder, 
Degen, 
v. Mayer, 
Wieſt. 
Die Referendaͤre der erſten Abtheilung 


haben am Dienſtag den 10. Mai, die der 


zweiten am Dienſtag den 17. Mai, und die 
der dritten Abtheilung am Dienſtag den 
24. Mai d. J. zu Stuttgart ſich einzufin⸗ 
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ben, und Beziehungsweiſe an.ben bezeich· 


neten Tagen (Nachmittags zwiſchen 3 und 
b Uhr) auf der Kanzlei des Ober » Tribus 
nals fi) zu melden, um ‚dafelbft die weis 
tere Unmweifung zu erhalten. 

Die zu der bevorftehenden Prüfung zwar 
ebenfalls zugelaffenen, bievor aber nicht 
genannten Referendäre, welche ihre Pros 
be⸗ Arbeiten binnen ber anberaumten Frift 
nicht eingereicht haben, werben hiemit bem 
angedrohten Präjudiz gemäß von dieſer Ges 
mefter » Prüfung ausgefchloffen und auf 
bie nächte verwieſen. 

Stuttgart den ı2. April 1825. 

Maucler. 


b) Belegung der Altuars> Stelle bei bem Amts» Gerichte Bartenftein. 


Der Referendär erfter Elaffe, Wuͤnſch, 
von Diergentheim, ift zum Aktuar bei dem 
K. Fuͤrſtlich Hohenlohe » Bartenſtein⸗ 
ſchen Amts⸗Gerichte Bartenſtein ernannt 


und zu Verſehung dieſer Stelle fuͤr gehoͤrig 
befaͤhigt erkannt worden, was hierdurch zu 
Öffentlicher Kenntniß gebracht wird. 
Stuttgart den 12. April 1846. 
Maucler. 


B.) Des Departements des Innern: 
Des Miniſterium des Innern. 
Die Aufnahme armer Schwangeren in die kliniſche Anſtalt an der Univerſitaͤt Tübingen — 


Nach den fuͤr die kliniſche Anſtalt an 
der Univerſitaͤt Tuͤbingen beſtehenden Ver⸗ 
ordnungen (Bekauntmachung vom 21. Zus 
ni 1817, im Regierungs⸗Blatt vom Jahr 
1817 ©. 345) haben arme Schwangere, 
welche in diefer Anftalt ihre Niederkunft 
halten zu dürfen wünfchen, ſich 8 bis 10 


Wochen vor ber erwarteten Entbindung, 
mit einem oberamtlichen Zeugniß über 
ihre Armuth ıc. verfehen, in der Anſtalt 
perfönlich zu melden, und ben Beſcheid 
zu erwarten, ob ihre Aufnahme zuläffig 
fey. 

Durch bie haufige Nichtbeachtung dieſer 


Vorfchrift, welche bie Verhaͤtung einer 
Ueberfüllung der Finifhen Anſtalt und 
einer Befhädigung der Stadt-Kaffen von 
Tübingen durch die Verpflegungs » Koften 
einzelner Schwangeren zum Zweck bat, 
findet man fi veranlaßt, die K. Oberaͤm⸗ 
ter an bie Befolgung berfelben mit bem 
Anfuͤgen ernftlich zu erinnern, daß Schwan⸗ 
gexen, welche die Aufnahme in bie kliniſche 
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Anftalt zu fpät nachſuchen wollen, das zu 
dem Aufnahme» Gefud) erforderliche ober» 
amtliche Zeugniß nicht mehr ausgeftellt 
werben bürfe. Die akademiſche Behörde 
ift angewiefen, von ben Fünftig etwa vor⸗ 
Fommenden Webertretungen dieſer Vor⸗ 
ſchrift Anzeige zu mahen. 
Stuttgart den 12. April 1825: 
Schmidlin. 


C) Des Departements ber Finanzen: 
Des Finanz⸗Miniſterium. 


Bdanntmachung ber Rechnungs « Ergebniffe von ber Penfions » Anftalt für die Hinterblicbenen der 
Civil» Staatöbiener. ö 


In dem Gefeg über die Verhaͤltniſſe der 
* Civil» Staatsbiener vom 28. Juni 1821. 
56. 4143 tft in Abficht auf die Bildung 
eines eigenen Penfiond » Fonds für bie 
Wirtwen und Waifen jener Diener bes 
flimmt, daß die Hälfte ber von den Bes 
theiligten zu erhebenden Einnahmen zu 
einem Capital, beffen Zinds Ertrag wieber 
zum Sapital zu fhlagen it, angelegt, die 
andere Hälfte aber zu den durch die Anftalt 
begründeten Ausgaben verwendet, und 
der zu Dedung ber leßteren erforderliche 
weitere Betrag von ber Staatsfaffe in fo 
lange zugefchoflen werde, bis die Anftalt 
diejenige Selbftitändigkeit gewonnen haben 
wird, daß fie die ihr obliegenden Ausgas 


ben ganz aus eigenen jährlichen Einnah⸗ 
men beftreiten Fann. Es foll baher über 
die auf diefe Penfions, Anftalt ſich bezies 
benden Einnahmen und Ausgaben bei der 


- Staats:-Hauptlaffe abgefonderte Rechnung 


geführt und deren Ergebniß von Jahr zu 
Jahr öffentlich befannt gemacht werden. 

Nachdem nun die Rechnungen ber Pens 
fionsAnftalt von ben drei erften Jahren 
1. Juli 1834 von ber Ober» Rechnungss 
Kammer geprüft worden find; fo werden 
die Ergebniffe bderfelben durch den nach⸗ 
folgenden Auszug den Wetheiligten zur 
Kenntniß gebraht. 

nn den 12. April 1828. 

Wedberlin. 


’ 
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Ausz u g 
aus den — uͤber die Penſions-Anſtalt fuͤr die Sinterblichenek 
‚ber EivilsStaatsdiener. 





Jahrg'ang 


FF 
I. Jaͤhrliche Einnahmen und Aus— 


















gaben. 
Aa) Einnahmen. 
Eintrittägelder .. +... — 1,261 5556 5,174 3441 64813 
Jaͤhrliche Beitraͤge.. u... 35,143 311 32,967 44 
Abzüge an den Penſionen wegen Alters⸗ 
Ungleichheit. - «2... :.. ı88 |ıa 
— wegen Penfiond » Berzehrung 
im Auslande . - .. +... .. 26 |58 
Zufhuß von der Staats» 
17°: ER E 14,578 18 
Summe 54,042 lıd 
B) Ausgaben. 
Sterbe» Nachgehalte . ....... » 2,552 40 3,556 |48 
MWittwens und Waiſen⸗Penſionen. .| 25,414 26 50,655 59 
Zur Capitals Unlegung beftimmt . .| 17,705 | 5 19,851 |28 





Summe... 54,042 |ı5 
1. Darftellung des Fonds. 


Bon den vorherigen Jahren waren an 


Sapital vorhanden . ».». - 102,443 41 
Zins Dierausd . „con ce Tees 5,122 11 
Vom laufenden Jahr ſind ——— 19,851 28 


Summe . 
II. PerfonalsBeftand der Anftalt. 
Zahl der beitragspflichtigen Mitglieder 
Am Schluffe des Jahres fanden im 
Penfions » Genuffe 
Wittwen 
Waiſen. 2 5 259 
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Erläuterungen und Anmerkungen, 





Zu J. A.) Die Einnahme an Eintrittögeldern erfcheint im erften Jahr 1834 
vornehmlich deßwegen geringer, weil biefelben in vier vierteljährigen Raten eingezos 
gen, demnach die Anfäge theilweife erft im folgenden Jahr eingenommen werben. 

Zu I.) Das für das Jahr 1834 angetretene Capital von 58,666 fl. 55 fr. ift 

die Summe der in Folge des früheren Penfions s Edifts vom ı8. November ißı7 
Art. 11. c. eingezogenen — ganz zur zinsbaren Anlegung beftimmten Penfionds 
Beiträge nebft den zu Capital geſchlagenen Zinfen. 
Somohl diefe älteren, als die nad dem Gefege vom 28. Juni 1821 fich erges 
benden Einnahmen des —* onds Fonds find zwar bis zum Schluſſe der laufenden 
Finanz » Periode von 1833 ganz zur Aushülfe für den laufenden Dienft beftimmt; 
es ift aber hiebei die Erfüllung des Geſetzes durdy die weitere Verabfchiedung gefichert 
worden, daß der zu Bildung eines eigenen Penfiond s Fonds geſetzlich beftimmte Bes 
trag unter die Paffio»Nefte der Staatd> Kaffe aufgenommen werde, welche bems 
nah die zum Schluffe des Jahrs 183% berechnete Capitals Summe: von 127,897 fl. 
20fr. gegen das Penfiond » Inftitut verzinslich ſchuldig ift. 

Zu II) Die fi darftellende Verminderung ber Zahl ber Seiteagspfligtigen 
ober penfiondberehtigten Mitglieder erflärt ſich dadurch, daß nicht nur die nach $. 5. 
des Gefeges vom 28. Juni 1821 blos für ihre Perfon als penfionsberechtigt aners 

Fannten Diener, namentlich die damals angeftellten Ober » Einbringer der indirekten 
Steuern, vormalige Unterförfter und bergleihen nad) und nad abgehen, fondern 
auch für aufgehende penfiondberedhtigte Stellen nicht felten Quiescenten verwendet 
werden, bie ſchon zuvor in der Zahl der penfiondberedhtigten Mitglieder begriffen 
waren. 

Uebrigens enthält die angegebene Zahl der im Genuffe ftehenden Wittwen und 
Waiſen auch diejenigen, welde bereits in Folge des Penfions » Edifts vom 18. Nos 
vember 1817 bis zum Erſcheinen bes Gefeges vom 28. Juni 1821 in den Penfionds 
Genuf eingetreten find. 


Dienft « Erledigungen. 


1) Die Bewerber um bie erledigte evans 
gelifhe Pfarrei Clever » Sulzbad, 
Didcefe Neuenſtadt, mit 560 Kirchens 
Genoffen, und einem Einfommen von 
496 fl. nach Etats» Preifen, fo wie 

2) Diejenigen um die evangelifche Pfars 
rei Engftlatt, Diöcefe Balingen, mit 
700 Pfarrers Genofjen und einem Einfoms 
men von 5ız fl. nah Etats s Preifen, 
und 

3) die Bewerber um bie erledigte evan⸗ 
gelifche Pfarrei Oßweil, Didcefe Lud⸗ 
wigsburg, mit ı400 Kirchen · Genoffen, 
und einem Einkommen von 643 fl. nad 
Etats s Preifen, haben fich innerhalb brei 
Wochen bei dem evangel. Confiftorium zu 
melden. Der Fünftige Pfarrer zu Oßweil 
wird mit der Beforgung des evangelifchen 
Gottesbienftes und der Seelforge im Ars 
beitähaufe zu Ludwigsburg, gegen eine 
widerrufliche Belohnung, von dem K. Zus 
ſtiz⸗ Minifterium beauftragt werben. 

4) Die Eatholifhe Pfarrfielle in Wes 
fternhaufen, Dberamts Künzelsau und 
Dekanats Amrichshaufen, wird mwieber bes 
feßt werben. Siebegreift außer dem Pfarrs 


orte drei Weller und die in den nächfigeles 
genen evangelifchen Orten wohnenden Kas 
tholifen, zufammen gı9 Pfarr» Genoffen. 
Das Einkommen belauft fih an Gäters 
nußen, Klein-Zehenten, Befoldungen und 
Gebühren auf 670 fl. Die Geiftlichen, 
welche fih um biefe Stelle insbefondere bes 
werben wollen, auch zur Uebernahme bes 
Kammerariatd und des Schul: Infpeftorats 
geeignet find, haben ihre Bittſchriften vor⸗ 
fhriftmäßig binnen vier Wochen an den 
Fatholifhen Kirchenrath einzuſchicken. 

5) Durd) den Tod des Oberamtd- Arztes 
D. Vogel zu Saulgau ift bie dortige 
Oberamts⸗Arzts⸗Stelle in Erledigung ges 
kommen, mit,welcher ein Gehalt von 300 fl. 
aus der Staats:Kaffe und 160 fl. aus dem 
betreffenden Korporations » Raffen nebft 
einer Pferbs:Ration und dem gewöhnlichen 
Schreibmaterialien. Averfum verbunden ift. 
Die Bewerber um dieſe Stelle haben fidy 
unter Beobachtung ber in der Minifterials 
Verfügung vom 25. Juli 1823 (Staates 
und Reg. Blatt ©. 578) vorgezeichneten 
Formen binnen vier Wochen bei der Res 
gierung des Donau s Kreifes zu melden. 


Am ı4. d. M. find die Mechrs; Erfenntniffe vom Monat Februar d. J. ausgegeben worden. 





Gedruckt bei G. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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I. Unmittefbare Söniglide Defrete 
4) Pfand /Geſetz. 


Wilhelm, 
don Gottes Gnaden Koͤnig von Württemberg. 


J Erwaͤgung der. algiigein. gefühlten Mängel ber bisherigen fo vielfältig verwickel⸗ 
ten Gefeggebung über das Pfandwefen, und im Betrachte bes hieraus fidy ergeben» 
ben dringenden Bebürfniffes, dem Privat» Credit „eine feftere Stüße durch ein auf 
einfacher und richtiger Grundlage berubendes neues Pfand⸗Syſtem zu geben, haben 
Wir Uns bewogen gefunden, die befiehenden gefeßlihen Normen über diefen wich ⸗ 
tigen Gegenſtand einer durchgreifenden Reviſion zu unterwerfen. 
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Mir verordnen und verfügen nunmehr nah Anhörung Unferes Geheimen 
Rathes und unter Zuftimmung Unferer getreuen Stände, wie folgt: 


Einleitung. 


Art. ı. 
Das Pfand ift ein auf einer fremden Sache haftendes Cbingligyt) Red, wel⸗ 
des einem Gläubiger zur Sicherheit feiner Forderung eingeräumt wird. 
Daffelbe ift entweder ein Unterpfand (Hypothek), oder ein Fauſtpfand. 


Erſte Abtheilung. 
Von Unterpfändern 
Erfter Titel. 
Bon bem Re chte ber Unterpfänder 
Erſtes Kapitel. 
Yllgemeine Betimmungen. 
Art. 2. 


Ein Unterpfand Fann nur durh Mitwirkung ber Obrigkeit und mittelft obrigs 
Feitliher Eintragung in das Unterpfandsbuch beftellt werben. 


rs 


Gegenſtand des Unterpfande. 
Art. 3. 

Gegenſtand der Unterpfands-Beſtellung find unbewegliche Sachen und Rechte, 
welche den Immobilien geſetzlich gleich kommen. 

Außerdem koͤnnen bewegliche Dinge, welche — — von Smmobilien find, 
fo lange fie diefe Eigenfchaft haben, verpfänber werden. m. Art. 51.)- 

Art. 4: 

Forderungen, fie mögen durch Unterpfänber verfi — ſeyn oder nicht, Bönüien 
nur Gegenfiand eines Fauftpfandes feyn; vorbehaͤltlich jedod der in gegenwärtigem 
Geſetze zur Sicherheit des Verkehrs mit ee —r beſen⸗ 
deren Beſtimmungen · 
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0% Bedingungen der Verpfändbarkeit. 
J— nn Art. 8. 

Soll ein Vermoͤgensſtuͤck verpfaͤndet werden koͤnnen; fo muß- es veräußerlich 
und im Eigenthum bdesjenigen ſeyn, welcher ein Unterpfand zu beftellen hat. ‘ 

F Art. 6. = 

Wenn das Cigenthun ber zu verpfändenden Sache nicht dem Schuldner, fondern 
einem Dritten zuſteht; ſo kann dieſelbe nur mit Einwilligung des Lehzteren verpfäns 
det werden. Eine ohne dieſe Einwilligung vorgenommene Verpfändung ift von Ans 
beginn ungültig und Bann daher nicht zu Kräften Eommen, wenn glei im der Folge 
entweder der Schuldner das Eigenthum ber Sache erlangt, oder der Eigenthümer 
den Schuldner beerbt. wer 

Doch ift die Verpfaͤndung eines Gutes, nach erfolgten gerihtlihen Erfenntnig 
über einen dad Eigenthüm übertragenden Eontraft (Art. 60) noch vor der Vollzie⸗ 
hung des Letzteren zulaͤſſig. 

Er 3) Art. 1. 

Unter melden Voͤraüsſetzungen auf ein untergeordnetes oder befchränftes Eigens 
thum, namentlich auf Lehen und Fideicommiffe, ein Unterpfand erworben tverden Fönne, 
ift nady den beftehenden Gefegen zu erineffen. 

Derjenige, deſſen Eigenthum in eines Andern Nußniefung fieht, Fann die Subs 
ſtanz der Sache verpfänden. 

Das Unterpfands» Recht erſtreckt ſich jedoch nicht auf die Früchte, fo lange bie 
Nußnießung dauert. 
| j Urt. 8. 

Ein widerrufliches Eigenthum kann verpfaͤndet werden. Das Pfand-Recht des 
Glaͤubigers hoͤrt jedoch mit dem Rechte des Verpfänders alsdann auf, wenn diefes 
durch den Eintritt einer Bedingung oder eined gewiſſen Verhaͤltniſſes ruͤckwaͤrts, und 
zwar iit der Mer alıfgelöst wird, daß nach den beftebenden Geſetzen derjenige, auf 
weichen die Sache zurücfälle, dieſelbe mit einer dinglichen oder der dinglichen gleich 
zu chtenden Klage aud) gegen jeden Dritten verfolgen kann. 

Bird hierbei der Mebergang des. Eigenthums auf denjenigen , welchem der Mis 
derruf zujteht, nur mittelſt Erftattung oder Bezahlung ‚eines beſtimmten Kaufpreifes 
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bewirkt; fo ift ber Leßtere, fo weit es zur Befriebigung des Pfand » Gläubigers ers 
fordert wird, an diefen, und nicht an den bisherigen Beſitzer zu — 
Art. 9. 

Eben ſo kann eine Mehreren gemeinſchaftlich und ungetheilt zuſtehende Sache 
von einem der Theilhaber fuͤr ſeinen Antheil verpfaͤndet werden. Wird eine Thei⸗ 
lung vorgenommen, und dabei der Pfand-Glaͤubiger nicht befriedigt; ſo geht das 
Pfand-Recht auf den dem Schuldner zugefallenen abgefonderten Antheil ausſchlleſ⸗ 
fend über; und nur, wenn diefer einen geringeren. Werth haben follte, als ber 
verpfändete unabgefonderte Theil, Fann der Pfand» Gläubiger ſich ruͤckſichtlich des 
Abmangeld an bie übrigen Theile halten. u 

Auf reine Taufchverträge findet diefer Grundfag Feine Anwendung. 

Beſtimmtheit (Spezialität) der verpfändeten Sache. 
Art. 10. 

Ein Unterpfand kann nur auf beſtimmte, beſonders bezeichnete, Gegenſtaͤnde 
beſtellt werden. Die Verpfaͤndung der Geſammtheit des gegenwaͤrtigen und zukuͤnf⸗ 
tigen Vermögens eines Schuldners (General⸗Hypothek) findet nicht Statt. Dagegen 
Fann auf fämmtliche einzelnen, zur Zeit ber Verpfaͤndung unter dem Vermögen bes 
griffenen unbeweglihen Sachen und benfelben gleichgeftellten Rechte ein Unterpfand 


erworben merben. 
Beftimmtheit der verfikerten Summe. 


Art. 11. 
Die Forderung, für welche durch Unterpfand Sicherheit geleiftet wird, muß ber 
Summe nad) befiimmt fern. 
Iſt die Größe des Anſpruchs noch unbeftimmt; fo muß. nor Veftellung des Uns 
terpfands der Betrag feftgefegt werden, für melden das Unterpfand haften foll. 
Unter eben diefer Vorausfegung kann für eine Forderung ein Unterpfand bes 
ftellt werden, deren Verwirklichung noch von einem ungemwiffen Fünftigen Erfolg abs 


Ängt. 
bäng Schätung. 


Art. ı2. 
Der Werth des Unterpfands ift in * — von der Dirigent durch gewiſſen⸗ 
hafte Schaͤtzung zu beſtimmen. | 


» 
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Wenn jedoch die Betheiligten über die Fefiftellung des Werths des Pfandes 
fi} vereinigen, oder von einer Schäßung ausdruͤcklich abftehen; fo Fann dieſe unters 
bleiben. Daß das eine oder das andere geſchehen, iſt in dem Unterpfandss Buche zu 
bemerken. 


Verhaͤltniß des Pfandwerths zum Betrage der Forderung. 
Art. ı3. 

Mird mit Begründung des Rechts auf Beftellung eines Ilnterpfands zugleich 
ber Gegenfiand bezeichnet, welcher verpfändet werden ſoll; oder ift das Verhaͤltniß 
bes Pfandwerths zu dem Vetrage der Forderung durch Uebereinkunft beftimmt; fo 
hat es hierbei fein Bewenden. 

Iſt dagegen eine folche Rorm nicht gegeben und fomit die Verbindlichkeit zur 
Unterpfands » Beftellung nur im Allgemeinen feftgefegt; fo Fann der Gläubiger vers 
langen, daß der Schäßungsmwerth des ihm zu gewaͤhrenden Unterpfands nicht unter 
dem anberthalbfachen Betrage ber Forderung ftehe. 

Der gefeglihe Pfand» Rechts Titel der Ehefrau und der Kinder begründet jedoch 
nur einen Anfprud auf Sicherftellung in dem einfachen Betrage der Forderung. 


Dfandfchein. 


Urt. 14. 

Eine vorgängige ſchriftliche Uebereinkunft wegen Veftellung eines Unterpfande 
ift nicht erforberlid). 

Unter welcher Vorausfegung dagegen nad der Eintragung ber Unterpfänber in 
dad UnterpfandssBuh die Behoͤrde fir die Ausfertigung eines Pfandſcheins, 
mag Berfelbe mit einer Schuld» Verfchreibung verbunden werden, oder auf einen Auss 
zug aus dem Unterpfands: Buche fih — zu ſorgen habe, iſt im Art. 192 
näher beſtimmt. 

Die Ausftellung eines ſolchen Pfandfiheins wird jebocd zur Gültigfeit bes Uns 
terpfands in Feinem Fall erfordert. 
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Zweites Kapitel. 
Don dem Rechtögrunde, der Erwerbung, und dem Umfange des Unterpfande. 
I. Rechtsgrund der UnterpfandssBceftellung. 
Art. ı5. 

Das Recht, eine Unterpfandss Beftellung zu verlangen (ter Pfandrechts-Titel), 
kann fih gründen: 

ı) auf den erklärten Privan Willen; 

2) auf den Ausfprucd des Geſetzes. 

1.) Bon dem auf Pırivan Willen beruhenden PfandrechtsTitel. 
Art. ı6. 
Der Privan Wille wird erklärt: 
a) durch legte Willend: Verordnung; 
b) durch Vertrag. 
a.) Von letztwilligen Vfandrechre; Titel. 
Urt. ı7. 

Die Gültigkeit eines durch legte Willens Erklärung ertheilten Pfandrechts-Titelt, 
es mag in Folge deffelben die Echuld des Teſtirers oder die Schuld eines Dritten 
durch Unterpfand zu verfihern feyn, bängt einzig von dem Rechts⸗Veſtande der leßts 
willigen Verordnung ab. 

. b.) Dom vertragemäßigen Pfaudrechts⸗Titel. 
Urt. 18. 

Zur Gültigkeit des vertragsmäßigen Pfandrechts-Titels wird erfordert, daß ders 

jenige, welcher dem Andern ein Pfantreht einräumen will, die Fähigkeit babe, 
-über fein Vermögen zu verfügen, und wenn er ald Verwalter eines fremden Vers 
mögens handelt, daß er für Recdynung deffelben eine Schuld» Verbindlichfeit einzuges 
ben und Güter zw verpfänden ermädtigt fey- 

Urt. ı9. 

Iſt aud ein Schuldner der Verwaltung feines Vermögend noch nicht entfegt z 
fo kann gleihwohl von ihm ein Unterpfand nicht mehr beftellt werden, wenn er dent 
Gemeinde. Rath oder dem Gericht feine Ueberſchuldung angezeigt; oder wınn der Ges 
meinde»Nath, wegen Veforgniß einer Ueber, huldung, bei dem Oberamts: Gericyt 
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auf Unterfuhung ded Vermoͤgens des Schuldners von Amtswegen angetragen hat; 
oder wenn ohne einen folhen Antrag dem Gemeinde-Rath von dem Oberamts⸗Ge⸗ 
richt der Auftrag zur Vermögens »Interfuchung ertheilt worden iſt; oder wenn die 
Behoͤrde auf den Grund der Kenntniß von dem Vermögens: Stande des Schuldners 
eine UnterpfandssBeftellung ſchon einmal abgelehnt hat. Sn allen dieſen Fällen ift 
fogleich bie erforberlihe Wemerfung in das Unterpfandss Buch einzutragen. Eine 
nad) ſolchem Eintrage und vor gefeßmäßiger Entfernung des Grundes beffelben ges 
fchehene Verpfändung ift nichtig. 
Art. 20. 

Die Beſtimmungen des vorfiehenben Meurde find auch bei den Gerichts⸗Hoͤfen 

analog in Anwendung zu bringen. 


Ansbefondere bey Verpfändung bes Eigenthums einer Frauens⸗Perſon für eine fremde Schuld. 


Art. 21. 

Eine FrauendsPerfon unter Beiziehung ihres Kriegs Pogts kann ihr Eigens 
tbum für eine fremde Schuld nur unter der Vorausfegung gültig verpfänden, daß 
fie entweder von der verfammelten UnterpfandsBehörde, oder von einer wenigſtens 
aus drei Dlitgliedern beftehenden Deputation derfelben, über die rechtlichen Wirfuns 
gen ber Verpfändung gehörig belehrt worden ſey und auf die ihr in dieſer Vezies 
bung zuftehenden Rechts⸗Wohlthaten ausdrüdlich Verzicht geleiftet habe. 

Das Erforderniß einer befondern Berräftigung des erwähnten Verzichts durch 
Angelobung an Eidesftart ift hiermit aufgehoben. 


Art. 22. 

Diefe Beftimmungen find auch auf Ehefrauen anmendbar. Wird das Eigen, 
thum einer ſolchen für eine Schuld des Ehemannes verpfändet; fo iſt die Zuziehung 
eines gefegmäßig beftellten befonderen Geſchlechts-Vormunds nothwendig. 

Bei der Schuld eined Dritten genugt ed an der Beiſtimmung des Ehemannes, 
als gefeglichen Kriegs» Bogte. 

Art. 23. 

Inſonderheit Fann bei Ehen, wo Eeine allgemeine Güter» Gemeinfhaft Statt 

findet, ein der Ehefrau eigenthümlich zugehöriges Gutsftüd, für eine den Ehemann 
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ausfchlieffend angehende Schuld, nur unter den hievor bemerkten Borausfegungen 
rechtsguͤltig verpfändet werben. 

Shen diefes tritt ein, wenn das Eigenthum ber Ehefrau im Falle einer von 
den Ehegatten gemeinſchaftlich uͤbernommenen Verbindlichkeit auch für den Antheil 
des Ehemannes verpfaͤndet werden ſoll. 

Wird hingegen ein dem Ehemann zugehoͤriges Gut fuͤr eine gemeinſchaftliche 
Schuld verpfaͤndet; ſo erſtreckt ſich das Unterpfand auch ohne beſondere Erklaͤrung 
des Ehemannes auf die ganze Schuld. 

Art. 24. 

Wenn Bei einer zwiſchen den Ehegatten beſtehenden Errungenſchafts-Gemein⸗ 
ſchaft eine Schuld im Intereſſe dieſer Gemeinſchaft uͤbernommen wird; ſo kann der 
Ehemann auch ohne die Ehefrau die unter ber Errungenfhaft begriffenen Gutsftüde 
vollgältig verpfänden. 

Urt. 25. 

Gleiches findet bei ber allgemeinen ehelichen Gütergemeinfhaft, felbft in Ans 
ſehung der von der Ehefrau in die Ehe gebrachten Vermoͤgens⸗Theile Statt, in fo 
fern nicht das Verwaltungs⸗-Recht des Ehemannes entweder durch gefegliche Veſtim—⸗ 
mung oder durch Vertrag befhränft ift- 

Art. 26. 
Iſt die erfennende Behörde im Zweifel, ob in ber Ehe bed Berpfänders eine 
allgemeine GütersGemeinfhaft Statt finde, oder nicht; fo liegt ihr ob, hiexüber vor 
allen Dingen zuverläßige amtlihe Erfundigung einzuziehen. 


2): Von- dem gefeglichen Pfand: Rechts, Titel. 
Art. 27. 
Mermöge des Geſetzes Eönnen bie Beftellung eines — unter den nach⸗ 

folgenden näheren Beftimmungen verlangen: 

ı) die Ehefrauen; 

2) die Kinder; 

3) die Pflegbefohlenen und die milden Stiftungen; 
: 4) die Legatarien, und die Erbſchafts⸗Glaͤubiger; 


5) bie Bau, Gläubiger; _ 
6) die auf den Erlös aus einem im Wege ber Huͤlſsvollſtreckung veräußerten Gut 
angeiwviefenen und nicht baar brfrietiaten Öldubiger ; 
7) diejenigen, welchen vermoͤge richterlichen Spruches Sicherheit durch — 
der zu gewähren iſt. 
Der Ehefrauen. 


Art. 28. " 

(1) Der Ehefrau ſteht ein geſetzlicher Pfand: Redhts:Titel auf das — 
de Vermoͤgen des Ehemannes, hinſichtlich des von ihr bei Eingehung der Ehe oder 
waͤhrend derſelben dem Ehemann zugebrachten, ſowohl eigenthuͤmlichen ald in ihrer 
Nutznießung ſtehenden beweglichen Vermögens zu. Gleiches Recht hat dieſelbe we⸗ 
gen des Erloͤſes aus den von ihr bei oder nach Eingehung der Ehe eingebrachten 
und während ber Ehe veraͤußerten unbeweglichen Vermoͤgensſtuͤcken. Auch erſtreckt 
ſich dieſer Pfand⸗Rechts⸗Titel auf das der Ehefrau vermöge Ebes Vertrags zugeſicherte 
Wittum, fo wie auf die vertragsmäßige Gegenfchenfung. 

Urt. 29. 

Diefen Anfprudy ber Ehefrau auf Beftellung eines Unterpfands kann bei Eins 
sehung der Ehe diejenige obrigkeitliche Behörde auch unaufgefordert geltend machen, 
weicher die Errichtung der VBeibringens: Inventarien ebliegt. 

Der Ehefrau, fo wie ihrem Vater ober Bormund, fteht zu jeder Zeit das Recht 
zu, die Veftellung eined Unterpfants zu verlangen. 

— Art. 30. 

Die von der Ehefrau in die Ehe gebrachten, oder von ihr waͤhrend derſelben 
erworbenen unbeweglichen Vermoͤgensſtuͤcke ſi nd als Eigenthum der Ehefrau in die 
Öffentlicher Bücher einzutragen. 

Art. 31. 

Wenn bei Vollziehung des Pfand: Rechts, Titels der Ehefrau für ihr Beibrins 
gen fich zeigt, daß nicht fo viel freies Vermögen im Befige des Ehemanns if, als 
fie zu ihrer Sicherftellung bedarf; fo fteht ihr, wofern fie baares Geld eingebracht 
bat, ober ihr Beibringen in ſolches verwandelt worben ift, bie Befugniß zu, mit 
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jenem Gelde verficherte Gläubiger zu befriedigen und in beren Pfand⸗Rechte einzus 
‚treten. ‘ 
Art. 32. 

Beſitzt der Ehemann Feine Immobilien; fo-Fann eine allgemeine Vormerkung 
des PfandsTitels für die beftimmte Summe des nad Art. 28 zu verfihernden Vers 
mögens ber Ehefrau, in dem Unterpfands⸗Buche, unter dem Namen des Ehemans 
ned, von der Ehefrau oder ihren Angehörigen (Urt. 29) verlangt werben. 

Die UnterpfandssBebörde haftet in diefem Falle der Ehefrau oder ihren Erben 
dafür, daß die von dem Ehemanne fpiterhin etwa erworbenen Immobilien nicht 
ohne vorgängige Beruͤckſichtigung jenes Pfand⸗Rechts⸗Titels an Dritte verpfändet 
werben. (Vergl. Urt. 80.) 


Der Kinder. 


Urt. 33. 

(2) Den Kindern Fommt ein gefeglicher Pfand RecdtssTitel auf die Immo⸗ 
bilien der Eltern zu, wegen ihres in der gefeglihen Verwaltung ber Eltern ftehen; 
den beweglichen Vermögens, fo wie wegen des Erlöfes aus ihren eigenthümlichen 
unbeweglichen Gütern, welche während der elterlihen Verwaltung veräußert worden 
find. | 

Art. 34. 

Diefem Grundfaße gemäß ift den Kindern insbefondere in bem Falle, wenn ih— 
nen in SGemeinfchaft mit dem zur Nußniefung berechtigten Ascendenten eine Erb» 
ſchaft anfällt, Sicherheit durch Unterpfänder für den Ueberfhuß zu leiften, um wel 
chen ber Betrag ihrer Erbfchafts, Forderung den Werth ber ihnen als wahres Eis 
genthum zugefallenen erbfchaftlichen Guͤterſtuͤcke uͤberſteigt. 

Auch ift, wenn Erbfhafts-Schulden vorhanden find, bei Beſtimmung des Bw 
tragd, für welchen die Kinder durch Unterpfänber ficher geftellt werden follen, nicht 
bloß die nady Abzug der Schulden ſich ergebende reine Erbfchafts » Forderung der 
Kinder, fondern zugleich audy der Antheil, fir welchen biefelben den Erbſchafts-Glaͤu⸗ 
bigern haften, in Berechnung zu nehmen. 

Die Vorfhrift der Commun⸗-Ordnung Eap.H. F. 14. S. 58 ift hiermit aufgehoben. 
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Art. 35. 

Wenn die Eltern Beine verpfaͤndbaren Gegenſtaͤnde beſitzen; fo findet zu Gunften 
dev Rinder die im Art. 32 geſtattete allgemeine Vormerkung des ee 
mit-der. dort. bezeichneten Wirkung Statt. 

Urt, 36; 

Schreitet bie- hberlebende Mutter zur weiteren Ehe, ſo koͤnnen ihre Kinder zur’ 
Sicherung ihres Vermögens den dev Mutter wegen ihres Veibringens zuftehenten: 
Pfand » Reipis- Titel (Art. 28) gegen den Otiefvater geltend machen. 

Bir. Pflegbefohlenen und der milden Stiftungen. 
Art. 37: 

5) Den Minderjährigen und anderen unter Vormundſchaft geffellten Perfos: 
nen, ingleihen den milden Stiftungen, fteht ein .gefegliher Pfand Nechts > Titel 
auf das Wermögen der Vormuͤnder oder Verwalter wegen Forderungen aus ber 
Verwaltung alsdann zu, wenn bei Ablegung der Redynung ſich ein folder Anſpruch 
erzeben Hat, und bie Huͤlfs⸗-Vollſtreckung gegen den Pfleger oder Wermwalter nicht. - 
fogleih, beivirft werden: Fann. 

Der Legatarien; und der Erbichafts s Gläubiger: 
Art. 38.. 

(4) Derjenige, welcher aus einer Erbſchaft ein Vermaͤchtniß anzuſprechen 
bat, deffen Ausbezahlung nicht ſogleich nad) dem Erbfchaftss Antritt begehrt werden: 
kann, ift befugt, die Beftellung eines Unterpfands auf den ererbten unbeweglichen: 
Vermoͤgens ſtuͤcken von dem zu verlangen, welchem: die Entrihtung des Vermaͤchtniſ⸗ 
fed von dem Erblaffer aufirlegt worden. 

Art. 39. 
Deögleichen fteht den Erbſchafts⸗Glaͤubigern ein: a u oe 
Titel auf das zur Erbſchafts⸗Maſſe gehörige Vermögen zu. 

Die Berirkung ber Unterpfands» Beftellung, oder der einftweiligen‘ fpeciellen 
Vormerkung, liegt der Theilungs»Behörbe von Amtswegen ob, infoweit nicht für ‚die 
alöbaldige banre Befriedigung der Erbfchafts s Gläubiger geforgt werben Fann, oder. 
von denſelben nicht: ſogleich, mit gänzlicher: Entlaffung ihres. bisherigen Schuldners, 
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einzelne Erben oder Erbfchafts » Schuldner als ihre Schuldner angenommen 
ARE \ ; 
Art. 40. 

Iſt der Worfchrift des vorftehenden Artikels Feine Genuͤge geſchehen; ſo erſtreckt 
fih das aufferordentliche Abfonderungs » Recht des Gläubigerd auf «le diejenigen 
Erbfchaftsftücde, deren Abfonderung der Gläubiger innerhalb drei Jahre nad dem 
Antritte der Erbſchaft gerichtlich verlangt bat; vorausgefeßt, daß diefe Gegenftände 
aledann noch bei dem Erben vorhanden feyen, und unbefchadet der bis zu gefchehener 
Vormerkung des Anfpruchs im Unterpfands Bude, Tan beftellten oder vor» 
gemerften Unterpfänder, 

Art. 41. 

‘ Die vorſtehenden Beſtimmungen finden auch im Falle einer elterlichen Vermoͤ⸗ 
gens/ Uebergabe ruͤckſichtlich der auf der Uebergabs⸗Maſſe haftenden Schulden, fo 
wie in Anſehung der auf den uͤberlebenden Gatten uͤbergehenden Schulden des zuvor 
verſtorbenen Gatten ihre Anwendung, wenn jener in dem Genuſſe und in der Ver⸗ 
waltung des geſammten Vermoͤgens verbleibt. 


Der Bau-Glaͤubiger. 


Art. 42. 

(5) Baumeiſter, Bau⸗Unternehmer, und überhaupt diejenigen, welchen eine 
Forderung fuͤr geleiſtete Arbeit, oder gelieferte Materialien zu Errichtung, Wieder⸗ 
herſtellung, oder Ausbeſſerung eines Gebaͤudes oder baulichen Werkes zuſteht, ſind 
eine Unterpfandss Beftellung auf dieſes Gebäude oder Werk zu verlangen berechtigt. 


Der eingewiefenen Gläubiger. 


Art. 43. 

(6) Wein auf- das Gut eines Schuldners die Huͤlfs-Vollſtreckung erfannt 
worden, und nicht baare Bezahlung des Kauffchillings erfolgt; fo erlangt der Gläus 
biger hinſichtlich der noch rüdfttun'gen Forderung. Summe einen gefeglihen Pfand» 
Rechts» Titel auf das im Wege der Erecution verkaufte Grundftüd. 

Art. 44. | 
Diefer Pfand⸗Rechts⸗Titel (Unterpfandss Vorbehalt) ift bei jedem obrigketticsen 


Verkaufe mittelft aldbaldiger Eintraaung des Unterpfands auf ber verkauften Sache 

unter dem Namen des nenen Erwerbers, von Amts wegen und bei firenger Berants 

worilichkeit der Behoͤrde fogleich bei dem Erfenntniß über den Contrakt in Wirkſam⸗ 

keit zu ſetzen. | 
Art. 45. 

In dem bievor erwähnten Falle, wie in Fällen bes freiwilligen Verkaufs, bes 
gründet der, einzig die Sicherſtellung der Contrafts » Forberung bezweckende Rechts⸗ 
Vorbehalt auf der. veraͤußerten Sache, mag er als Eigenthumss ober als Unterpfands⸗ 
Vorbehalt bezeichnet ſeyn, nur einen Pfand⸗Rechts⸗Titel, mithin nur in Folge der Eins 
tragung in das Unterpfands Bud ein wirkliches Unterpfands » Recht. 

Dagegen kann durch einen Vorbehalt ein wahres Eigenthums; Recht aldbann ers» 
halten werden, wenn durch denſelben nach ber unzweifelhaften Abfiht ber Contrahen⸗ 
ten die Uebertragung bed Eigenthums aufgefhoben werden foll, oder wenn die Aufs 
[fung des ganzen Vertrags für den Fall der -Nichtbezahlung. des Kaufſchillings als 


bedungen erſcheint. 
Der Eautiond s Bercchtigfen. 


Art. 46. 
(7) Iſt eine Partei vermoͤge richterlicher ‚Verfügung Sicherheit durch Unters 
pfänder zu fordern berechtigt; fo erlangt fie dadurch einen gefeglihen Pfand Rectss 
Titel auf die Immobilien ihres Schuldners. 


I. Erwerbung des Unterpfanbs. 

\ Art. 47. / 

Die Erwerbung bed Unterpfands gefchieht durdy die Eintragung in das 

Unterpfands» Bud, nad vorgängigem obrigfeitlichen Erkenntniſſe über die rechts 

fie Zuläffigkeit der Unterpfandss Beftellung. (Vergl. II. Titel.) 

Ohne jene Eintragung ift ein Unterpfand nicht vorhanden, felbft wenn von der 

Iprigkeit ein Pfandfcyein ansgeftellt worben feyn follte. | 
Art. 48. 

Zur Herftellung bed Beweiſes, daß über die Unterpfands; Beftellung erfannt wors 

den, genügt es hinſichtlich bes formellen Redjtsbeftandes des Unterpfands an dem 

gefegmäßig vollzogenen Eintrag in dem Unterpfands Buche. (Vergl. Art.192.195) . 


206° 


Ein Gegenbeweis aus den- amtliden Protofollen ober anderen. Akten ift in ber 
erwähnten Hinficht ausgeſchloſſen. 


I Umfang des Unterpfande. 


a) Iu Anſehung der verpfündeten Sache. 
Art. 49. 
Das UnterpfandsRecht begreift in ſich: 
1) die Hauptfache mit-den etwaigen Zugehörungen (Art. 3. 51:J 5: 
2) den Zuwachs. der Hauptfache, von Zeit der gefchehenen Verpfaͤndung an; 
3) die natürlichen Früchte, weldye zur Zeit ber Erhebung: der Schulds oder 
Pfand Klage, oder der Erkennung des Gants, noch- nicht abgefondert. find, 
fo wie diejenigen, welche von diefem Zeit: Punft an erhoben werben ;: 
4) die bürgerlichen Früchte, welche in gedachten. Beitraume fällig- werden.- 


. Urt. 50. 

Hat inzwiſchen ein Pächter in Gemäßhsit bed Pachts Vertrags das Pachtgeld 
vorausbezahlt; ſo koͤnnen ihm die Fruͤchte des laufenden Jahres nicht entzogen 
werden. Wird hierbei der Angriff des verpachteten Guts vor dem Bezug der Fruͤchte 
verhängt, fo iſt dev Pächter deshalb von dem Erlöfe des Unterpfands zu entſchaͤ⸗ 
digen. i mn x 

Yrt. 51 
Iſt mit einer unbeweglichen Sache eine Gefammtheit von beweglichen Zugehoͤ⸗ 
rungen verpfänbet (Art. 3); fo. unterliegen dem Pfand» Rechte alle bie einzelnen, auch 
fpäter- erworbenen Sachen, welche zur Zeit der Erhebung der Pfand⸗Klage jene Eis 
genfchaft haben. 

Art. 52, 

MWenn die Sache, worauf der Gläubiger ein Unterpfand erworben bat, durch 
eine mit oder ohne Verfchulden” des Eigenthämers entftandene Verfhlimmerung ber 
Subftanz im Werthe fo gemindert ift; daß fie dem Gläubiger - für feine Forderung 
niht mehr hinlänglihe (Art. 13). Sicherheit gewährt; fo Fann diefer, in Ermanges 
- Iung einer zu Ergänzung der Sicherheit von dem Schuldner dargebotenen anderweis 
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‚ ten Verpfändung, gleichbald Zahlung fordern, wenn auch die Verfallzeit noch nicht 
eingetreten ift. | 
Doch muß der Gläubiger, wenn die Forderung eine unverzingliche ift, den Abs 
zug der Zwifchenzinfen fi) gefallen Iaffen. | 


h) In Anfchung der Forderung. 


Art. 53. 


Die Verfiherung ber in bad Unterpfands> Buch eingetragenen Sorberung bes 
ſchraͤnkt fi der Regel nah auf ben Betrag der Haupt⸗Summe. 

Sol das Unterpfand aud für Zinfen, die vor Anftellung der Schuld s oder 
PfandsKlage entftanden, haften; fo muß in dem Unterpfands: Buche aus druͤcklich bes 
merkt ſeyn, daß die Forderung verzinslich ſey. (Art. 49. 113.) 


Art: 5. 

SR die Verzinslichkeit der Forderung im Unterpfands-Buche bemerkt; fo erſtreckt 
fi gleihwohl das Unterpfands: Recht nur auf die Zinfen vom laufenden Jahre und 
auf den Zins⸗Ruͤckſtand von zwei Fahren. 

Eine im Voraus getroffene Webereinfunft, daß das Unterpfands-Recht binfichts 
lich künftiger Zinfen auf einen längeren, als den eben erwähnten Zeitraum ausge⸗ 
dehnt ſeyn ſoll, iſt unguͤltig. 

Dagegen koͤnnen bereits erwachſene Zins-Ruͤckſtaͤnde, ohne Veſchraͤnkung auf ein 
Zeitmaas, ſowie aufgelaufene Verzugs⸗Zinſen nach beſonderer Uebereinkunft des Schuld⸗ 
ners und bes Glaͤubigers, mittelſt Eintrags in das Unterpfands-VBuch für eine bes 
kimmte Summe und auf ein beſtimmtes Unterpfand (Art zo, 11) gedeckt werben. 


Art. 55. 


Die durch das Einflagen der Forderung dem Gläubiger verurſachten Koften ſind 
unter der Verſicherung nicht begriffen. 


z0B 


Drittes Kapitel. 
Sen den Grundlagen der Unterpfandsbücder, und von der Oeffentlichkein des 
Unterpfande:MWefens. 
1. Grundlagen ber Unterpfands- Bücher. 


| Art. 56. 
Die allgemeine Grundlage des Unterpfands Buchs ift das Güterbud). 


Regel. 


Art. Br. 
' Als Eigenthuͤmer einer unbeweglichen Sache gilt, in Beziehung auf Verpfäns 
dung, derjenige, welder als ſolcher im Güter: Bude eingetragen ift. 
Entfteht über die Richtigkeit dieſes Eintrags irgend ein Zweifel; fo Fann vor 
beffen vollfiändiger Hebung eine Verpfändung nicht vor ſich gehen. 
Ausnahmen. 


Art. 58. 

Wo zur Zeit noch Feine Güters Bücher beftehen, muß, fo lange ſolche nicht ans 
gelegt find, vor jeder Eintragung eines Unterpfands oder Pfand Rehts-Titels in 
das Unterpfands: Buch, auf das Kaufbuch oder auf andere Urkunden der Erwerbung 
eined Gutes zurücgegangen, und unter Beziehung auf diefe muß fodann im Unter⸗ 
pfands. Bude das Eigenthums; Recht des Werpfänders nachgewieſen werden. 

Namentlicd) Bar zur Zeit diefe Beftimmung ihre Anwendung auf exemte Güter. 


Art. dg. 

Auf gleihe Meife mäffen fo lange, ald der bermaligen Einrichtung zufolge nicht 
jede Beſitz Veränderung fogleih in das Güter» Buch eingetragen werden Fann, bei 
einer Verpfändung die Kaufbächer und beziehungsmweife die Inventur⸗ und Theis 
lungs ⸗/ Akten von dem neueften Zeitraume, mit dem Güter» Buch verglichen werben. _ 


Art. 60. 
Unter dem Namen ded neuen, im Güter» Buche noch nicht laufenden Ermwers 
bers eir.es Guts darf Fein Unterpfand beftellt werden, fo lange nicht über den Vera 
trag, wodurd die Erwerbung geſchehen, obrigkeitlich erkannt, ober da, wo es eines 
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Erkenntniſſes nit bedarf, die Urkunde ber Erwerbung, in Urſchrift oder in beglaus 
bigter Abſchrift, der UnterpfandsVBehörde eingehändigt worden ift. Durd ein ges 
gen dieſe Vorſchrift beftelltes Unterpfand Eönnen die Rechte bes bisherigen Befigers 
nicht gefährbet werben. 


I. Deffentlichfeit des Unterpfands-Wefens; 
1.) Deffentlichfeit der darauf fich beziehenden Bücher. 
Art. 61. 

Das Unterpfandss Buch ift ein Öffentliches für alle diejenigen, deren Rechte und 
Iutereffen e8 berührt. 

Die Einficht deffelben in Gegenwart eines Mitglieds ber Unterpfands» Behörde 
oder des Actuars ift Jedem fo weit zu geftatten, als er ein Intereffe dabei nachzus 
weijen vermag · 

Art. 62. 

Unter gleicher Worausfegung und mit gleicher Beſchraͤnkung kann Jeder von 
denjenigen Öffentlichen-Wichern, welche bie Grundlage bes Unterpfands: Buchs find, 
namentlih von den Güters und Contract-Büchern, Einficht verlangen. 

Art. 63. 

Desgleichen find Jedem aus den, Art. 6ı u.62 genannten Öffentlichen Buͤchern 
rädjihtlich der fein Intereffe berührenden Stellen, auf Verlangen beglaubigte Auss 
jäge mitzutheilen. 

3.) Solgen der Deffentlichkeit. 
Art. 64. 

Auf der Deffentlichkeit bes Unterpfandss Wefens beruht die Sicherheit desjenigen, 
welchem ein Unterpfand beftellt wird, fowie die Sicherheit des Verkehrs mit Forde⸗ 
tungen, weldye durd) Unterpfänber gebedt find. \ 


a) Sicherheit des urfprünglichen Pfand: Gläubigers. 
Art. 65. 

Mer ein Unterpfand erwirbt, wird der Regel nach gegen alle ihm unbekannten 
Rehte und Anſpruͤche gefichert, welche zur Zeit diefer Erwerbung weder im Güters 
Buche noch im Unterpfands Buche bemerkt geivefen. a 

3 


— 
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Art. 66. 

Hat dagegen bei ber Unterpfandd-Beftelung die Unterpfands: Behörde bie in jene 
Bücher eingetragenen, der Verpfändbarkeit im Wege fiehenden Rechte oder Anſpruͤche 
eines Dritten (Urt. 75) nicht beruͤckſichtiget; fo kann ein ſolches Verſehen der Bes 
Hörde dem Berechtigten Feinen Nachtheil bringen: vorbehältlid der Entſchaͤdigungs⸗ 
Klage des gefährdeten Pfand-Gläubigers gegen die fhuldhaften Mitglieder der Uns 
terpfandssBehörbe. 

Eben diefes findet Statt, wenn die nah dem Geſetz erforderte Einwilligung bes 
Beſitzers der Sache nicht, oder nicht auf zu Recht beftebende Weiſe ertheilt wird. 

Art. 67. 

So weit in ben, Art. 58 u. 59 bezeichneten Fällen die Stelle der Güter» Bücher 
durch andere Öffentlichen, in den Händen ber UnterpfandsBehörbe befindlichen Urs 
Funden vertreten wird, Fann ed dem Inhaber folder Rechte, deren Eintragung nicht 
ausfchliegend dem Unterpf inds⸗ Bude vorbehalten ift (Art. 160), Feinen Nachtheil 
bringen, wenn bei einer Unterpfands-Beftellung dieſe Rechte, ungeachtet fie aus jes 
nen Urkunden zu erſehen gewefen wären, unberücfichtigt geblieben find. 

Art. 68. ’ 

So weit ferner nad der dermaligen Einrichtung (Art. 59) es von demjenigen, 
welcher Grund⸗Eigenthum erwirbt, nicht abhängt, die gleihbaldige Eintragung im 
Güterbucye zu bewirken; fo Bann ed ihm nicht ſchaden, wenn eine ſolche Erwerbung, 
worüber entweter obrigkeitlich erfannt ift, oder über weldye, fofern ed eines Erfennse 
wiffes nicht bedarf, die Urkunde der Erwerbumg ber Unterpfands:- Behörde eingehändigt 
worden (Art. 60), gleichwohl bei der nadhherigen Vornahme ber allgemeinen Rich: 
tigſtellung des Güter- Buches nach dem neueften Stande, gaͤnzlich unberuͤckſichtigt ges 
blieben fft. 

Ebenfowenig Fann ed dem Grund;Eigenthümer nachtbeilig feyn, wenn bei dies 
fem Gefchäfte durch eine Werwechfelung ein anderes Gut ihm, oder wenn jenes Gut 
einem Dritten zugefchrieben worben ift. 

Art. 69. 

Auf gleihe MWeife kann es dem Eigenthümer nicht ſchaden, wenn ihm. in Folge 

einer ähnlichen Unrichtigkeit oder Verwechſelung ein Gut, das er wirklich befigt und 
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in Anſehung deſſen er bis dahin im Güter» Buche ald Eigenthuͤmer eingetragen ger 
wefen, ohne fein Worwiffen bei dem erwähnten Geſchaͤft abgefchrieben worden. 
Art. 70. 
Endlich kann durch bie unftatthafte Löfhung eines Unterpfands das Recht des 
früheren Gläubiger nicht aufgehoben werben. (Art. 223.) 


Art. 7ı. 
Die vorſtehenden Ausnahmen von der im Art. 65 aufgeftellten Regel find buch⸗ 
ſtaͤblich zu erklären, und laffen eine.Ausdehnung in Feinem Falle zu- 
Auch ift die Behoͤrde, welcher die Führung bes Guͤter⸗Buchs obliegt, wegen des 
durch ihr Verfehen entftandenen Nachtheils firenge verantwortlid. (Vergl. Art. ..) 


b) Sicherheit der Nachfolger des Erwerbers eines Unterpfands. 


Art. 72. 

Jeder, auf welchen eine durch Unterpfänder verſicherte Forderung übertragen 
wird, kann zur Zurücdweifung der Anfprüche Dritter die Rechte feines Vorgängers 
geltend machen. - . 

Ueberdieß ift derjenige, welcher eine verficherte Forderung auf den Grund ber 
Einträge in dad Unterpfands Buch; mit läftigem Titel und in gutem Glauben, eigens 
thuͤmlich oder pfandweife (Urt. 4), erwirbt, felbft gegem diejenigen nicht eingetrages 
nen Unfprüce und Einwendungen des Hauptſchuldners oder Dritter gefidyert, welche 
der Vorgänger in Folge feiner eigenen Handlungen ober wegen eigener Wiſſenſchaft 
gegen ſich anerkennen muͤßte (vergl. Art. 8ı, 82,85, 89, 97, 111); vorbehaͤltlich der in 
Beziehung auf dergleichen Einwendungen in den Art. 86 ff. enthaltenen näheren Bes 
fimmungen. % 

c) Ausſchließung der Verjäprung. 
Urt. 73. , 

Gegen eine Forderung, welche in das UnterpfandsBudy eingetragen ift, kann 
weder ruͤckſichtlich der Haupt:Summe berfelben, nod in Unfehung der damit verbuns 
denen Unterpfänder, die Verjährung ihren Anfang nehmen, fo lange nicht der Eins 
tray geldfcht, oder von bem bie Loͤſchung nachſuchenden Berechtigten. eine Verwahrung 


deshalb eingetragen if. Dagegen kommen ruͤckſichtlich der aus der Forderung verfal- 
lenen Zinfen, die allgemeinen Grundfäge von der Verjährung in Anwendung. 


U. Sicderftellung von Rechten burd Einträge in die dfjentlihen Bäder. 
a) Sicherftellung von Rechten in Beziehung auf cin Gut uͤberhaupt. 
Art. 7% 

Ein Dritter, welchem hinſichtlich ber verpfändeten Sache ein Recht zufteht, kann 
baffelbe, wenn er ed vor ber Eintragung des Unterpfands:Nehts nicht gewahrt hat, 
nachher gegen den eingetragenen Pfand-Gläubiger nicht mehr geltend machen. 

Urt. 75. a 

Zu Vermeidung dieſes Nachtheild muß derjenige, der ein dingliches oder ein auf 
Ermwerbung oder Wiedererlangung eines Guts abzweckendes perjönliches Mecht bes 
ſcheinigen Fann, und welcher beforgt, es möchte diefes durd Eintragung eines Unters 
pfands auf der von ihm angefprochenen Sache gefaͤhrdet werden, die Bemerkung feis 
ned Anſpruchs entweder in dem Unterpfandds Buche oder in dem Guͤter⸗Buche (Art. 
160) bewirken. 

Art. 76. 

Diefe Verwahrung hat die Wirkung, daß, fo lange fie nicht geldfcht ift, ber Bes 
figer des Grundfiidd eine, jenem Anſpruche nachtheilige, Verfügung bloß bedingt 
vorzunehmen befugt ift, und daß bie Gültigfeit der Letzteren davon abhängt, ob 
zu Gunften des Proteftirenden oder zu beffen Nachtheil eine rechtsfräftige Entſchei— 
bung über feinen Anſpruch erfolgt. 

Urt. 17» 

Fällt die Entfcheidung für den fih Verwahrenden aus; fo erfiredt fie ihre Wirs 
fung rücdwärtd auf die Zeit ber eingelegten Verwahrung : bie feit der Verwahrnng 
auf den in Anſpruch genommenen Gegenftand beftellten Unterpfänder verbinden das 
ber jenen nicht; vorbehaͤltlich jedoch der für den Fall des Urt. 8 gegebenen Beſtim⸗ 
mung. 

Art. 7B. 
Menn dagegen das angeſprochene Recht dem Proteftiirenden in dem rechtskraͤf⸗ 
tigen Urtheile nicht zuerkannt wird; fo muß die Verwahrung im Unterpfandss ober 
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Guͤter⸗Buche gelöfgt werden, und die bedingten Einträge und Verfügungen werben 
ruͤckwaͤrts unbedingt gültig. 


b) Sicperftellung von Pfand Rechts Titeln. 


Art. 79. 

Shen diefe Wirkung tritt bei einem in Anſpruch genommenen Pfand⸗Rechts⸗ 
Titel ein. 

Iſt diefer Titel gehörig befheinigt; fo kann, wenn gleich zur Zeit entweder das 
Recht felbft noch beftritten wird, ober bloß die Summe der zu verfihernden Forbes 
zung noch nicht ausgemittelt, oder fonft irgend eine Ergänzung erforderlich ift, Dies 
fes Streites oder Mangeld ungeachtet, das Pfand⸗Recht einftweilen ſogleich vorges 
merft werden. Wird der Anſpruch in der Folge für begründer erkannt, ober der 
Auſtand befeitigt; fo ift das Unterpfand als zur Zeit ber eingetragenen Vormerkung 
erworben zu betrachten. 

Art. Be. 

Zu Begruͤndung dieſer Wirkung wird jedod erfordert, daß bie Bormerfung auf 
ein beftimmtes Vermoͤgens⸗Stuͤck gefchehen fen. 

Daher kann die allgemeine, auf Fünftige Erwerbungen fich ‚beziehende Vormer⸗ 
Eung eines Pfand⸗Rechts⸗Titels, welche nad Art. 32 und 55 ausſchlieſſend ben Eher 
frauen und den Kindern eingeräumt ift, der Gültigkeit und Wirkſamkeit fpäter bes 
flelltee Unterpfänder nicht nachtheilig fern, wenn hierbei eine ſolche Wormerkung 
nicht beachtet worden feyn follte. 

Art. 8ı. 

Ein nicht vorgemerfter Pfand » Rechts: Titel Fann zum Nachtheil eines in das 
Unterpfands⸗ Buch eingetragenen Pfand»Gläubigers, fo wie gegen ben in das Güters 
buch eingetragenen neuen Erwerber nicht geltend gemacht werten (Vergl. Art. 45). 
In dieſer Weziehung findet auch die im Art. 89 beftimmte Ausnahme Feine 
Anwendbung- 

e) Sicherftellung befonderer Vorzugsrcchte. 
Art. Ba. 
Die in den Art. 74 —79 aufgeftellten Grundfäge treten auch alsdann ein, wenn 
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einem Gläubiger, welchem mit anderen Gläubigern auf eben derſelben Sache. ein 
Unterpfandsrecht zufteht, entweder urfprünglic (Urt. 97) oder erft fpäter (Art. 104) 
ein befonderer Vorzug eingeräumt worden ift, fo ferne berfelbe dieſes Vorzugsrecht 
auch gegenüber von Finftigen Ceffionarien oder Fauftpfand » Gläubigern besjenigen, 
welcher ihm folches eingeräumt hat, ficherftellen will. 


d) Sicherung der Mechte bes Eintritts in bie Stelle eines befriedigten Glänbigers. 
Urt. 83. 
Auf welche Weife und in welcher Richtung das, entweber auf bem Sifege ai ober 
auf befonderer Uebereinkunft mit dem Schuldner beruhende Recht des Eintritts im 
die Stelle eines befriedigten Gläubigers, in bem Unterpfands Buche bemerkt werden 
muͤſſe, ift in den Art.105—ı1ı feftgefegt. 


©) Sicherſtellung der Rechte der Geffionarien und Faufipfand» Gläubiger. 
Art. 84. 

Der Ceſſionar einer mit Unterpfändern verfehenen Forderung, ſowie derjenige, 
welchem eine ſolche verpfändet wird (Art. 4), hat zur Sicherftellung feiner Rechte 
die Eintragung ber Ceffion oder Verpfändung in das Unterpfands⸗Buch zu bewirken. 

Iſt die wirflihe Eintragung noch einem Anftande unterworfen (Art. 202); fo 
findet auf den Antrag des Berheiligten eine vorläufige Bemerkung in dem Unter 
pfandsbuche mit der in den Art. 77 u. 78 bezeichneten Wirkung Statt. 

Art. 85. 

Verfäumen Ceffionarien oder Fauftpfand » Gläubiger die Eintregung ihres 
Rechts im Unterpfandsbuche zu bewirken; fo müffen fie die auch nad) der Erwerbung 
dieſes Rechts von dem urſpruͤnglichen Glaͤubiger hinſichtlich der Hauptforderung oder 
der Unterpfaͤnder getroffenen Verfuͤgungen, vorbehaͤltlich der Enſchaͤdigungs⸗Anſpruͤche 
an denſelben, gegen ſich anerkennen; es waͤre dann, daß dem Schuldner oder dem 
betheiligten Dritten etwas Betruͤgliches dabei zur Laſt fiele. 

Namentlich kann eine dem urſpruͤnglichen Gläubiger in gutem Glauben geleiſtete 
Zahlung von jenen nicht angefochten werden. 
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f) Eicherftchlung, der Eiurcden des Schuldners. 
Art. 86. 

Gegenüber von dem urfprünglichen Gläubiger und deffen Erben wird ber 
Säuldner feiner Einreden in Unfehung der durd Unterpfänder verfiherten Fordes 
zung in Beinem Falle verluftig, und es kann die Unterlaffung der Eintragung diefer 
Einreden in das Unterpfands: Buch, mögen foldye ſchon zur Zeit der Pfand-Beftellung bes 
gründet, oder. erft nachher entftanden feyn, dem Schuldner in jener Beziehung, ben 
biernady (Art. 87) erwähnten Fall ausgenommen, Feinen Nachtheil bringen. 

Art. 87. 

Insbeſondere kann bei Geld Darlehen der Schuldner, wenn bie vertragsinäßige 
Summe vom Gläubiger noch nicht, oder’ nicht ganz entrichter ift, auch nach der Eins 
tragung ſich wegen des nicht empfangenen Geldes verwahren. Doch muß er, foll der 
Beweis ber Bezahlung auf den Gläubiger fallen, dieſe Verwahrung innerhalb 
dreißig Tage in dem Unterpfandsbuche vormerken laffen, oder innerhalb diefer Zeit 
im gerichtlichen Wege deshalb eine Einrede vorbringen. Die erwähnte Frift lauft 
von dem Tage der Ausfertigung bes Pfandſcheins. (Art. 14.) 

Iſt die Verwahrung in dem Unterpfandsbuche innerhalb ber Frift nicht ers 
folgt; -fo findet nah Verfluß der Legtern die Einrede nur mit der — Statt, 
daß ſolche von dem Schuldner erwieſen werden muß. 

Art. 88, 

Gegen einen Dritten hingegen, welcher die eingetragene Forderung durch laͤſtigen 
Rechts⸗Titel und in gutem Glauben erworben hat, oder welchem ſie unter gleicher 
Vorausſetzung verpfaͤndet worden, koͤnnen von dem. Schuldner Einreden wider die 
urfprüngliche Nichtigkeit der Forderung, fo wie fpäter entitandene Einreden, nament⸗ 
lih der Zahlung oder der Compenfation, nur dann geltend gemacht werden, wenn 
folde in dem Unterpfands⸗Buche zur Zeit bed Eintrags der Ermwerbung durch den 
Dritten, vorgemerkt find, oder von dem Schuldner auf die Benachrichtigung von 
Km Vorhaben diefer Eintragung gleihbald angezeigt worben. 


IV, Allgemeine Belimmung. 
Urt. By. 
Gegen ben Nahıkeil, welcher aus der Verſaͤumniß eines Der⸗Angeen — 
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findet, felbft unter Vorausſezung der allgemeinen Bedingungen, Wieder Einfegung 
in den vorigen Stand nicht Statt; ed wäre dann, daß ber Gläubiger das nicht vors 
gemerfte Recht gekannt hätte, oder daß berfelbe der MWiedereinfeßung ungeachtet dens 
noch befriedigt werden. fönnte. 





Viertes Kapitel. 
Bon den Rechts⸗Verhaͤltniſſen des PfandsGläubigers und des Schuldnere. 


Art. 90. 

Durch das Ilnterpfand erlangt ber Gläubiger das dingliche Recht, feine Vefries 
digung aus ber für die Forderung verpfändeten Sache zu begehren. Er kann aber 
auch unbefchabet feines Pfand⸗Rechts, die perfönliche Klage aus dem in der Haupts 
fadye eingegangenen Rechts⸗Geſchaͤfte anftellen. 

Erhält im erfien Falle der Gläubiger aus dem Unterpfande nicht feine vollſtaͤn⸗ 
bige Befriedigung; fo bleibt ihm unbenommen, fich wegen bed Weberrefted mit der 
perfönlihen Klage an den Schuldner oder an diejenigen zu halten, welche für bie 
Forderung aus irgend einem Rechts⸗Titel haften. 

Auch findet die Verbindung ber dinglichen Klage mit der perfönlichen Statt. 

(Bergl. übrigens Urt. 86, 87, 88.) 


Art. 91. 
Der Nebenvertrag, burch welchen dem Gläubiger das Recht, die Veräußerung 
des Unterpfands zu bewirken, entzogen werben foll, ift ungältig. 
Eben fo ungültig ift eine Uebereinkunft, daß im Falle nicht geleifteter Zahlung 
das Unterpfand ohne Verkauf dem Gläubiger verfallen ſeyn foll. 
Gleich Eraftlos ift das dem Schuldner oder Eigenthümer abgenommene Verfpres 
den, daß berfelbe auf die Sache Fein weiteres Unterpfand beftellen wolle. 


Art. 92. 

Seder Eigenthümer einer durdy Unterpfand verficherten Forderung kann diefelbe 
mit bem Unterpfands-Rechte ganz ober theilweife einem Andern abtreten, und es 
geht mit Abtrerung der Haupt⸗Forderung das damit verbundene Unterpfands Recht, 
auch ohne befondere Erklärung, auf den Ceffionar über. (Vergl. Art. 84,85.) _ 
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Die Verbote in Betreff der Abtretung an einen Mächtigeren, fo wie der Abs 
tretung der Forderung eined Juden gegen einen Chriften an einen Chriften, werben 
in Beziehung auf Forderungen, welche in das Unterpfandss: Buch eingetragen find, 
biermit für aufgehoben erflärt. 

Art. 93. 

Dem Eigenthimer bleibt die Befugniß vorbehalten, über die von ihm verpfäns 
dete Sache fo weit zu verfügen, als es ohne Derlegung der Sicherheit des Gläubis 
gers geſchehen Fan. 

Art. 94. 

Veraͤußert der Eigenthuͤmer das Unterpfand; fo kann der Pfand⸗Glaͤubiger vers 
langen, daß er zunaͤchſt aus dem Erloͤſe ſeine Bezahlung erhalte, und daß, wenn 
dieſer Erloͤs zur Berichtigung ſeiner darauf verſicherten Forderung nicht hinreicht, und 
der Verpfaͤnder den Ausfall nicht befriedigend zu decken vermag, eine oͤffentliche Ver⸗ 
ſteigerung eingeleitet werde (vergl. Art. 205 f.). 

Namentlich Einnen grundherrliche Abgaben nicht anders abgelöst werden, als 
menn entweder der Pfand s Gläubiger einwilligt, oder das Abldfungs - Kapital zur 


Befriedigung des Gläubigerd verwendet wird. 
Art. 95. 


Der Berpfaͤnder der Sache hat denjenigen Betrag anzuſprechen, um welchen der 
Erloͤs die verſicherte Forderung bed Glaͤubigers uͤberſteigt. 

Jedoch kann, wenn ber Verpfaͤnder zugleich der Schuldner iſt, der Pfand⸗-Glaͤu⸗ 
biger außer dem Fall einer Konkurrenz verlangen, daß er auch in Anſehung besjes 
nigen, wofür das Unterpfand nicht haftet, namentlih wegen älterer Zinſenruͤckſtaͤnde 
und wegen ber Koften (Urt, 54. 55) fogleich aus dem Erlöfe der Sache befriedigt 
werde. 





Fünftes Kapitel. 
Bon den Rechts-⸗Verhältniſſen der Pfand»-Gläubiger unter fi. 
Art. 96. 
Iſt eine Sache mehreren Gläubigern verpfänbet; fo wird die Ordnung, in mels 
der diefe Pfand»Öldubiger, fowohl im Konfurfe als außer bemfelben, ihre Vefries 
a 
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Tigung aus dem Unterpfande ‚verlangen Pönnen, einzig durch die Zeit bes Eintrags 
ihrer Unterpfande:Rechte in bas Unterpfands Buch oder durch die Zeit der fpeciellen 
Bormerfung befimmt, wenn in letzterem Falle die Vorausfegungen des Art. 79 
vorhanden find. 

Art. 97. 

Sind mehrere Unterpfänber auf eben baffelbe Gut oder auf eben benfelben ‘bes 
flimmten Theil eines Gutes in einer Gißung ber Unterpfand& Behörde eingetragen 
worben; fo haben fümmtliche darauf verwiefenen Gläubiger, wenn Richt ein beftimms 
ter Vorrang durch bejondere Uebereinkunft feftgefegt worden ift, unter fich gleiche 
Rechte, und ed wird der Erlös aus der verpfändeten Sache, Infofern er zu ihrer 
vollen Befriedigung nicht binreiht, unter Alle, nah Verhälmiß ihrer Forderungen, 
vertheilt. (Bergl. Art. 74 ff. und Art. 8:.) 

Urt. 98. 

Ein Gläubiger, welchem mehrere Güterftüce in ungetheilter Summe verpfäns 
det find, ift aus denjenigen Gütern zu befriedigen, deren Angriff für Rechtsanſpruͤ⸗ 
che Anderer, ‚oder für den Schuldner, am wenigſten nachtheilig ift und zugleich dem 
Gläubiger ‚die gebührende Zahlung fichert. 

Art. 99. 

Diefem gemäß werben bei einem Concurfe, wenn einem oder mehreren Gläubis 
gern verfihiedene Güter in ungetheilter Summe verpfändet, und auf einem oder meh⸗ 
reren berfelben Nachunterpfänder beftellt find, die Eriöfe aus diefen Gütern zufams 
men geworfen, und folche, fo weit fie reihen, den fümmtlichen auf die erwähnten 
Güter verfiherten Pfand»Gläubigern nach der Zeitordnung ihrer Forderungen zuers 
Bannt ; jedoch in dem Maaße, daß gleihwohl die Befriedigung jedes Glaͤubigers auf 
den Erlös aus den ihm verpfändeten Gütern, vorbehältlih der über die Art ber 
Verweiſung extheilten befonderen Beſtimmung (rt. 105), befchränft bie bt. 

Art. 100. 

Pad) diefem Grundfaße des Vorzugs der Zeit find bie juͤngeren Gläubiger zum 
Nachtheil Älterer nicht berechtiget, die Vertheilung der bevorzugten Forderungen nach 
Lem BVerbältniffe des Werthes der Unterpfänder zu verlangen. 


- 
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Dagegen Bann ber: ältere Pfand; Gläubiger in: der Ausuͤbung des ihm: in: Bezie⸗ 
bung: auf‘ verfchiebene Unterpfänder zuftebenden Wahlrechts in: fo: weit nicht: befchränft 
werden, ald- davon feine: Befriedigung: wegen: eigener: fpäteren: Hypothekar⸗ Forderun ⸗ 
gen abhängt.- 

Art. 101. 

Ein: Gläubizer,. weldjer bei der im: Art: 99. erwähnten: Konkurrenz: ſelbſt als⸗ 
dann, wenn: bie auf das ihm verpfaͤndete Gut: und“ zugleich; auf die anderen: Guͤter 
verficherten Forderungen ganz; aufer Berechnung: gelaffen: werden; feine Befriedigung! 
aus dem Exlöfe des Guts entweder gar nicht oder nicht: vollftändig: zu: erwarten: bat, 
bleibt,. ohne Ruͤck ſicht auf den etwaigen: Vorzug: ber: Zeit‘,. dem: Grundſatze jenes Ars 
tikels zu Folge, von der Konkurserz ganz oder zum: Theil: ausgefchloffen. 

Dagegen ift nad eben dieſem Grundfage demjenigen: Gläubiger, welcher aus‘ 
dem Erldſe des ihm verpfändeten Gutes- in allen Fällen ,. nämlich: auch: bei: voller 
Einrehnung der Forderungen’ der auf: dieſes Gut’ und zugleich auf bie anderen: Güs 
ter verfiherten: Öläubiger,. feine’ Vefriedigung zu: erwarten: hat, der Betrag feiner‘ 
Forderung zuzuerkennen, wenn: gleich anberwärts- verficherte: und: in: der: Konkurrenz, 
begriffene: Gläubiger: ihr: Pfandrecht: fruͤher erlangt: haben: follten.. 

Art.. 102:- 

Ueberfteigt der Erlös von einem: verpfändeten Gute die Summe der darauf’ vers 
ſicherten Schulden; fo wird: bei. einem. Konkurſe der: Ueberſchuß fuͤr die gemeine Maffe 
ausgeſchieden. 

Sind hierbei für eine oder mehrere‘ der auf jenem Güte baftenden Forderungen’ 
noch andere Güter‘ ſolidariſch mitverpfändet;: fo iſt, um: ben: Ueberfchuß zu: berech« 
nen, bie ganze Schuldſumme, mit: voller Einrechnung. jener: Forderungen „, von. dem: 
Erlös in Abzug: zu: bringen.. 

Art: 103;. 

Befteht in dem: vorausgefeßten Falle: einer‘ Konkürrenz: der Erlös’ aus’ dem zu' 
Befriedigung. ber Gläubiger verkauften Unterpfändern: theils in baarem Gelbe; theils 
in Guͤterzielern; fo find im: Wege der Verweiſung die beſſeren Befriedigungd: Mittel 
ſtets den Älteren Forderungen: vor den: jüngeren zuzutheilen,. wenn: und ſoweit der⸗ 
gleichen Mittel in dem Unterpfande der älteren: Forderungen ſich befinden. 

(3u Art. 98—ı03 f. die. Beilage.)) 


220 


Art. 104. 

Der durch den früheren Eintrag erworbene Vorzug Fann von dem PfandbGläus 
biger einem fpäter eingetragenen Gläubiger, jedoch unbefchadet der Vorzugsrechte 
Anderer, abgetreten werben. 

Die bloße Abtretung des Vorzugs begründet an fih nicht den Verzicht auf das 
Unterpfands-Recht; vielmehr ruͤckt ber Abtretende auch ohne ausbrüdlichen Vorbe— 
halt in die Stelle desjenigen ein, zu deffen Öunften er fich feines Vorzugs begeben 
hat. (Vergl. Art. 82.) 

Art. 105. 

Auch ohne Ceſſion tritt ein Pfand-Glaͤubiger, mit Beibehaltung feines bisheri— 
gen Rechts, in die Stelle eines andern auf eben dieſelbe Sache verſicherten Glaͤu—⸗ 
bigers ein, wenn er die Forderung bes Letzteren ablöst. 

Zur Gültigkeit diefer Ablöfung wird erfordert, daß der Schuldner einmwillige, 
oder daß ber — Glaͤubiger ſeine Forderung eingeklagt habe. 


Art. 106. 

Die Abloͤſung geſchieht mittelſt vollſtaͤndiger Wefriedigung des Glaͤubigere. 
Nimmt derſelbe die angebotene Zahlung nicht an, fo iſt die Abloͤſungsſumme auf 
feine Gefahr gerichtlich zu hinterlegen. 

Tritt hierdurch der abldfende Gläubiger in eine vorzüglichere Stelle ein, fo Füns 
nen die Rechte der in der Mitte ftehenden Pfand-⸗Glaͤubiger nicht verlegt werben. 


Art. 107. 

Wird ein Pfand-Gläubiger mittelft eines Anlehens, welches ber Schuldner aufs 
nimmt, befriedigt; fo tritt der neue Darleiher in die Gtelle bes alten befriedigten 
Glaͤubigers nur dann ein, wenn in dem Unterpfands-Buche fogleich bei Löfchung der 
älteren Schuld ausdrücklich bemerft wurde, daß dem neuen Gläubiger vom Schuld⸗ 
ner nicht nur ebendaffelbe Unterpfand, fondern auch zugleich die Stelle des befrie— 
digten Gläubiger eingerdumt fey. 


Art. 108. 


In die Rechte eines befriebigten Gläubigerd tritt ferner ber dritte Befißer 
einer verpfändeten Sache, welcher von einem Pfand » Gläubiger in Anfpruh genoms 
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men wurbe, unter den Urt. 120 f. enthaltenen Borausſetzungen und mit der dort bes 
fimmten MWirfung ein. 
Art. 109. 

Endlich Fann überhaupt der Käufer einer verpfändeten Sache, auch auffer 
dem Falle, wenn bdiefe burh den Verkauf von aller Verbindlichkeit befreit wird 
Art.ı2g f.), gegenüber von anderen Pfand» Gldubigern die Rechte eines gleich oder 
mehr bevorrechteten Gläubigers, in Beziehung auf jene Sache fo weit geltend ma: 
hen, als der Erlös aus folder zu Befriedigung diefes Gläubigers verwendet wor⸗ 
den ift. 

Art. 110. 

Mer in Beziehung auf eine Sache, binfichtlidy welcher er nicht bereits als Eis 
genthümer eingetragen ift, in die Stelle eines befriedigten Pfand» Gläubigers, felbft 
nch dem Gefege (Art. 105. 108. 120) eintritt, muß gleichwohl die nach Löfhung die: 
ſes Unterpfands beftellten Unterpfänder gegen fich anerkennen, wenn er nicht feinen 
Eintritt in dem Unterpfandsbuche hat bemerken laffen. 

Daher Fann aud ein auslöfender Pfand » Gläubiger, wenn er diefe Bemerkung 
zu bewirken verfäumt hat, gegenüber von dergleichen nachher entfiehenden Unter; 
pfandsrechten nur das ihm fchon früher zugeftandene Unterpfandsrecht geltend machen. 


Urt. 111. 
Auf gleiche MWeife wird die Eintragung biefes Eintritts zur Sicherſtellung des 
dazu Berechtigten gegen die Anſpruͤche kuͤnftiger Ceſſionarien oder Fauſtpfand-Glaͤubi— 
ger audy in Beziehung auf die zur Zeit der Begründung des Eintrittörechts ſchon 
befiandenen Unterpfänder erforbert. 
Art. 112. 
Des Worranges eines andern Glaͤubigers ungeachtet, kann der fpätere Gläubiger 
bie Weräufferung des Unterpfands verlangen. 

Jedoch muͤſſen, wenn in Folge diefes Geſuchs das Unterpfand angegriffen wird, 
von dem Erlöfe vor allen Dingen die vorgehenden Pfand⸗Glaͤubiger befriediget werden. 
Art. 11 

Der Pfand > Gläubiger ift im Falle des Konkurſes berechtiget, zu verlangen, daß 
ihm wäbrend beffelben an einer liquiden Forderung fo viel bezahlt werde, als von 
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Bein: Exlife aus ber bufhe werpflabeten Soch⸗ ihm: nach dem: Stande: ber Maſſe 
unzweifelbaft zukommt. 

Unter gleiher Vorausſetzung Fann: er bie Bezahlung: der: während des Konkurs. 
ſes auflaufenden Zinſen aus dem reinen Betrage der: Früchte verlangen, welche bie: 
Konkurs-Maſſe, nad) Abzug ber. Koften,, aus den: ihm: verpfändeten: Gegenfäuben: 
beziebt.. 





Sechsſtes Kapitel.. 


Bon den Rechts⸗Verhältniſſen des Pfand» Gläubigers und: dbeiidritten: Be— 
fißers des Unterpfande.. 
Art. ı114,. 
Das: Unterpfand: kann gegen: dritte: Beſitzer verfolgt: merben:. 
Art. 115.. 

Diefe: Befugnif des’ Pfand» Gläubigers findet Statt, ed mag bad auf ber Sache 
Haftende Unterpfand: zur Kenutnif. des- dritten: WBefigerd gefommen ſeyn oder nicht. 
Dem Beſitzer ſteht jedoch unter den allgemeinen geſetzlichen Borausfegungen eine Ents 
fhädigungss Klage gegen: feinen Vorgänger zu; audy bleibt: ihm ber Rücdanfpruc ges 
gen die Obrigfeit alsdaun offen ,. wenn: biefe ſich hierbei: einer Pflichts Verlegung; 
fhuldig gemacht hat. (Vergl. Art. 203 ff.) 

Art. 116. 

Der Gläubiger hat die Wahl, ob er fich fogleidj an. fein, in: den Händen eines: 
Dritten befinbliches Unterpfand, oder vorerft an. den Schuldner halten will. Wählt 
er das Erſtere; fo kann ihm ber Beſitzer die Einrede nicht: entgegen ſetzen, daß ber. 
Schuldner zuvor auszuklagen fey:. es wäre dann, daß das Unterpfand wegen einer 
für einen And:ren geleifteten: einfachen Vuͤrgſchaft beftellt worden. Belangt hinges 
gen der Gläubiger den Schuldner: zuerſt, fo bleibt ihm fein Recht auf das Unter 
pfand fo. lange und fo. weit. vorbehalten, ald er von dem Schuldner. nicht: befriedigt ift.. 

Art. 117. 

Der dritte: Beſitzer eines’ verpfaͤndeten Grundſtuͤcks, als folder, haftet dem- 
Gläubiger nur ruͤckſichtlich des in feinem: Beſitze befintlichen Unterpfants, und nur 
fo. weit, als die Forderung des Glaͤubigers hierdurch verfichert: wurde. (Art..53 ff.) 
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Er kann daher durch Bezahlung der verfiherten Forderung; fih von dem Au⸗ 

ſpruche des Släubigerd auf Herausgabe ded Unterpfands befreien. 
Art. ı18. 

Wird gegen den dritten Beſitzer die Abtretung ber verpfändeten Sache an einen 
Slaͤubiger erkannt, welder aus dem Erlöfe derſelben bereits theilweife befriedigt wor⸗ 
ben; fo ift der Gläubiger verbunden, jenem den Betrag dieſer theilweifen Bezahlung 
zu erflatten: ed wäre dann, daß dem Befißer, fey ed nad dem Gefege (Urt. 131) 
ober nad) dem Antrag des Gläubigers, uͤberlaſſen würde, durch Bezahlung des Res 
fted vom Kaufpreife fih von der Pfand» Klaf zu befreien. 

Art. 119. 

In mie ferne der dritte Beſitzer der verpfänbeten Sache, fo wie der Glaͤubiger, 
wegen Verbeſſerung oder Verſchlechterung derfelben, zu gegenfeitigen Entſchaͤdigungs⸗ 
Anſpruͤchen berechtiget ſeyen, iſt nach den Grundſaͤtzen des gemeinen Rechts zu 


ermeſſen. 
Art. 120. 


Der dritte Beſitzer des Unterpfands tritt ruͤckſichtlich deſſelben durch die vollkom⸗ 
mene Befriedigung des Glaͤubigers in deſſen Rechte von ſelbſt und ohne aus druͤckliche 
Ceſſien, gegenüber von anderen leichzeitigen und nachgeſetzten Pfand » Gläubigern 
ein. (rt. 108.) 

Auch werden auf denfelben, wenn nicht bie Befriedigung des Gläubigers durch 
die Bezahlung eines dem Haupt⸗Schuldner noch zuftrhenden Raufpreifes erfolgte, die 
Rechte des Slaͤubigers gegen den Haupt» Schuldner und in Beziehung auf die in 
deſſen Belige noh bifindlihen Unterpfänder, dur das Geſetz übertragen. 

Gegenüber von den Bürgen ober anderen Intercedenten dagegen findet ohne 
ausdrücliche Eejjion der Eintritt In die Rechte des befriebigten Släubigers für den 
drirten Befißer nit Statt. 

Andere Befiger von verpfändeten Gütern kann derfelbe zwar ohneGeffion, jedoch 
nur nach verhältnißmäßigen Untheilen, mit der dem Gläubiger zugeftandenen Pfands 


ſchafts⸗Klage belangen. 
Art: 121. 
Zeitt der ausgeklagte dritte Wefiger dem Gläubiger die verpfändete Sache ab 
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(Art. 118); fo gehen auf ihn die Rechte des Letzteren nur fo weit über, als ber 
Gläubiger durch diefe Abtretung befriedigt wird: aud muß er ben eigenen Unfprüs 
chen des Gläubigers in Beziehung auf andere verpfändete Güter, in weſſen Bes 
diefelben ſeyn mögen, nachſtehen. 

Eben diefe Beftimmungen treten auch alddann ein, wenn der Gläubiger auf 
andere MWeife, als durch Abtretung ber verpfändeten Sache, von dem britten Beſitzer 
nur theilweife ‚feine Befriedigung erhält. 

Urt. 122. 

Dem britten Befißer bleibt überhtıpt der Rüdanfprud gegen diejenigen vorbes 
balten, welche zum Schadens:Erfage nach den Civil⸗Geſetzen verbunden find, fo weit 
er aus dem Beſitze des Guts in Folge der Pfandfhafts; Klage gekommen ift, oder 
die verfiherte Schuld bezahlt hat. | 





Siebentes Kapitel. 
Bon Erldfhung des Unterpfands. 
Gründe ber Erlöfhung. 
Art. 123. 
Das Unterpfand erlifcht, unter den nachfolgenden näheren Beftimmungen: 
2) durch Tilgung, Erlöfhung, oder Nichtigkeits:Erflärung der Forderung, zw 
deren Sicherung es beftellt worden iſt; 
2) durch den Untergang der verpfänbeten Sache; 
3) durch den Ablauf der Zeit, auf deren Dauer das Pfand⸗Recht bei Beftellung 
des Unterpfands befchränft worben ift; 
4) durch ausdrüdliche Entfagung ded Pfand» Gläubiger auf das Unterpfands⸗ 
Recht; 
5) durch den gerichtlichen Verkauf der verpfaͤndeten Sache; 
6) durch die Erloͤſchung des Rechts des Verpfaͤnders. 


Naͤhere Beſtimmungen. 


Art. 124. 
(1) Die Erloͤſchung des Unterpfands duxch Nichtigkeits⸗Erklaͤrung ober Til 
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gung ber Forderung kann in Beziehung auf den dritten Erwerber der Legtern, ruͤck⸗ 

fihtlih der HauptsForberung. fowohl ald des UnterpfandsRechts, nur unter: den in 

dem Art. 88° enthaltenen Beftimmungen eintreten. i 
Art 125. 

(2) Die Umwandlung oder die neue Geftaltung ber verpfändeten Sache bes 
wirft binfichtlich des: Unterpfands ⸗Rechts Feine Veränderung. 

Iſt die Sache, welche zu Grunde gegangen, twieberhergeftellt worden; fo lebt 
das Unterpfands Recht‘ wieder auf. Daher geht bei Abbrennung: eines Gebäudes das 
Unterpfands: Recht auf das neuaufgeführte Gebäude über. 

Der Pfand» Gläubiger ift in dieſem Falle berechtiget,, bie von ber Brand» Vers 
ſicherungs⸗Kaſſe zu leiſtende Entſchaͤdigungs /Summe, zwar nicht zum Behufe der Tils 
gung feiner Forderung, aber doch zur Bewirkung der Wieder: ae des Gebaͤu⸗ 
des in Anfprudy zw nehmen. 

Urt. 126. 

(3) Wenn ber Schuldner felbft auf eine beftimmte- Zeit ein Unterpfands;Recht 
auf feine Sache einräumt; fo hat dieß. Feine andere Wirkung, als daß dadurch der 
Zermin für die Bezahlung der Schuld beftimmt wird. 

Iſt dagegen ein auf eine gewiffe Zeit beftimmtes Vertrags: Verbältnif, wegen 
beffen ein Unterpfand beftellt wurde, nach dem Ablaufe diefer Zeit erneuert oder 
verlängert worden; for erftredt fi) das früher befiellte Unterpfand nicht auf die er 
neuerte ober verlängerte Verbindlichkeit, wenn nit das Öegentheil fehon bei jener ur⸗ 
fprünglichen Beftellung verfehen. und vorgemerkt worden. 

Art. 127. 

Hat ein Dritter auf eine gewiffe an ſich beftimmte Zeit ein Unterpfandss Recht 
beftellt; fo erliſcht daffelbe, wenn nicht der Gläubiger fpäteftens am bdreifigften Tage 
aach dem Ablaufe diefer Zeit den Schuldner oder den Eigenthümer der verpfändeten 
Sache auf Befriedigung belangt. 

Daffelbe gilt, wenn ein Dritter feine Einwilligung zur Werpfändung einer im 
Beſitze des Schuldners befindlihen Sache auf beftimmte Zeit ertbeilt hat. Jedoch 
erliſcht in diefem Falle das Unterpfandsreht nur in — — Rechts, 


welches der Einwilligende an der verpfaͤndeten Suche bat - - 
£ 
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Urt. 128. 

(4) Ein Verzicht auf das Unterpfandsrecht Fann weder aus ber Einwilligung 
des Pfand » Gläubigers in die Veräufferung des Unterpfands, noch aus ber Abtre⸗ 
tung eines Vorzugsrechts (Art. 104) gefolgert werden; vorbehältlich jedoch der für 
den Fall einer obrigkeitlich verfügten Bezahlung des Kaufpreifes hiernad) enthaltenen 
Vorſchriften. 

Art. 129. 

(5) Wenn die verpfaͤndete Sache im Wege ber Huͤlfs⸗Vollſtreckung oder im 
Concurſe mittelſt oͤffentlicher Verſteigerung, unter Beobachtung der im Exekutions⸗ 
Geſetze vorgeſchriebenen Form, verkauft wird; ſo geht ſie auf den Kaͤufer frei von aller 
Verbindlichkeit uͤber, ſobald die Bezahlung des ganzen Kaufpreiſes auf den Grund 
eines richterlichen Erkenntniſſes, oder eines Collegial-Beſchluſſes ber 
Unterpfandss» Behörbe (Art. 143), entweder an- die dadurch bezeichnete obrigfeits 
liche Stelle, z. B. den gerichtlich oder gemeinderaͤthlich ernannten Güter » Pfleger, oder 
unmittelbar au Diejenigen geleiftet worden iſt, welchen ber Erlös zugetiefen wurbe. 


Urt. 130. 

Unter gleichen Worausfegungen erliſcht durch die Bezahlung des ganzen Kaufpreis 
fes das Unterpfand auch bei einem von dem Schuldner felbft vorgenommenen Verkaufe, 
wenn die Gläubiger von Leßterem gehörig benachrichtiget worden find, und entweber 
folhen ausdruͤcklich genehmiget, oder auf die an fie ergangene Aufforderung fi ch nicht 
erklaͤrt haben. (Urt. 94. 203. f.) 

Art. 131. 

Wird der Kaufpreis unter Beobachtung ber in den beiden vorftehenden Artikeln 
feftgefegten Worfchriften nur theilweife bezahlt; fo wirkt "bei dem öffentlichen wie bei 
dem Privat» Verkaufe für den Neft des Kaufpreifes, in fofern dieſer Reft den Reft 
der verficherten Forderung nicht überfteigt, dad Unterpfands»Redt fort, wenn gleich 
etwa jener auf andere Weiſe gegenuͤber vom Verkaͤufer berichtiget worden ſeyn ſollte. 


Art. 132. 
Wenn bei der pon dem Käufer geleifteten Bezahlung die in den Art. 129 f. "bes 
fiimmten, bie volle Wirffamkeit biefer Zahlung bedingenden Borfdriften hintanges 
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jeßt worben; fo kann biefelbe, aud wenn fie an eine obrigkeitliche Stelle oder auf 
deren Anweiſung gefchehen, dem Käufer gegenüberigpn demjenigen Pfand: Öltubiger, 
von welchem er in Anfprudy genommen wird, nur fo weit zu Statten Fommen, als bie 
Zahlung entweder dieſem oder einem mehr bevorrechteten Gläubiger wirklich zuge⸗ 
floſſen iſt. 

Art. 133. 

Dagegen bleibt, wenn nur bie erwähnten formellen Erforberniffe beobachtet find, 
ber Käufer gefichert, obgleich etiva von ber Obrigkeit rücfichtlich der Urt der Verwei⸗ 
fung ded Kaufpreifes die gefeglihen Vorfchriften (Art. 207) unbeachtet gelaffen oder 
nicht richtig angewendet worden ; vorbehältlich der Entfchädigungs » Anſpruͤche der da⸗ 
durch vernachtheiligten Släubiger an die Unterpfands s Behörde. 

Diefe Beftimmung findet namentlich alsdann Statt, wenn unbefugtermweife fin 
den VerPäufer Zahlungs » Anmweifungen ausgeftellt worden feyn follten. 


Art. 134. 
(6) Enblid) erlifcht das Unterpfands» Recht, wenn dem Werpfänder nur ein wis 
derrufliches Eigenthumds Recht zugeftanden, und biefes ruͤckwaͤrts aufgelöst wird; uns 
beihadet jebody ber im Art. 8 enthaltenen näheren Beftimmungen. 


Wirkung der Erlöfhung.- 
Art. 135. 
IA das Unterpfand erlofhen, fo wird daffelbe im Unterpfandsbuche gelöfcht. 
Mit der eingetragenen Löfhung des Rechts eines einzelnen Gläubigers rücken, 
außer dem Halle der Pfand» Nachfolge, die folgenden Gläubiger ihrer Ordnung nad) vor. 
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Zmeiter Titel. 
on der SinrihfWng bes UInterpyfanbswefens 
und 
dem Verfahren in Unterpfands⸗Sachen. 


Erfte Kapitel. 
Don den UnterpfantssVBehdrden und deren Pflichten im Allgemeinen. 


Unterpfands » Behörde. 


Art. 136. 

In jeder Gemeinde ift der Gemeinderath die über die Unterpfänder erfennende 
Behörde. 

Art. — 

Fuͤr die unter den Kreis⸗Gerichtshoͤfen unmittelbar ftehenden Güter und die bens 
felben gleichgeachteten Rechte find dieſe höheren Gerichtöftellen die Unterpfandss 
Behörden. 

Zuftändigfeit. 
rt. 138 

Die zuftändige Behoͤrde, welche über eine UnterpfandsBeftellung zu erfennen hat, 
ift bei Gütern, welde einem befreiten Gerichtsftande unterworfen find, ber Gerichtss 
hof des Kreifes, in welchem die Güter liegen, bei anderen der Gemeinderath desjenigen 
Orts, zu deffen Sommunals Verbande das zu verpfändende Qutsftüd gehört. 


Art. 139. 

Liegen die für eine Forderung zu verpfändenden Guͤterſtuͤcke in verfchiedenen 
Marfungen; fo wird über die Verpfändung der in jeder Marfung befindlichen Güter 
von der Behörde der gelegenen Sache (Urt. 158) abgefondert erkannt. 

Jedoch Fann dieß bei Nicht⸗Exemten, welche im Königreiche wohnen, nicht anders 
gefheben, als wenn jene Behörde zuvor mit der Unterpfaudss Behörde des Wohnorts 
des Schuldners Rüdfprahe genommen bat. 

Art. 140, 
Verlangt hierbei der Gläubiger oder der Schuldner eine das Ganze umfaffende 
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urkundliche Verſchreibung; fo hat die Behörde des Wohnorts des Schuldners die Yon 

den Behörden der gelegenen Sache ausgeftellten Unterpfandsfcheine zu fammeln, und 

ſolche mit jener Urkunde dem Pfand » Gläubiger zuzufertigen, imenn auch Feines der 

verpfändeten Güter mit dem Wohnorte des Schuldners im Gemeinde» Verband fteht. 
Art. 141. 

Bon jeder Behörde der ‚gelegenen Sache ift in dem Unterpfandsbuche im Allge⸗ 
meinen zu bemerken, bei welchen anderwaͤrtigen Gemeinderaͤthen fuͤr ebendieſelbe For⸗ 
derung weitere Unterpfaͤnder beſtellt ſeyen. 

Art. 142. 

Die Beſtimmungen der Art. 140u. 141 kommen auch in Abſicht auf die von den 

Kreis⸗Gerichtshoͤfen vorzunehmenden Unterpfands⸗Beſtellungen analog in Anwendung. 


Kollegialiſche Verfaſſung. 
Art. 143. 

, Ein Eollegialifcher Beſchluß der Umterpfande-VBehörbe iſt mothwendig, um bie 
Eintragung eines Unterpfands oder Pfand» Rechtes Titels, die Löfhung eines einges 
tragenen ober vorgemerften Unterpfands, und namentlich, zum Behufe der Loͤſchung, 
um uͤber die Bezahlung des Kaufpreiſes aus einem verpfaͤndeten Gute (Art. 129 f.) 


u verfügen. 
’ Art. 144. 


Der Borftand der Unterpfandss Behörde kann jedoch in diefen Fällen vorbereitend 
einfchreiten. 
In anderen Fällen fteht ihm auch die Verfügung von Einträgen in das Unters 
pfandsbuch zu. 
Zur Ablehnung des Eintrags eines Unterpfands oder Pfand⸗Rechts-⸗Titels ift 
er fire ſich ‚allein nicht befugt. —— 
Art. 145. 
Beſchluͤſſe, welche eine kollegialiſche Berathung erfordern (Art. 143), ſollen nur 
be verſammelter Unterpfands⸗Behoͤrde gefaßt werden. 
Art. 146. 
Die Beſchluͤſſe der Unterpfands-Vehoͤrde werden mit. Stimmens Mehrheit ges 


faßt. 
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Zur Gültigkeit des Vefchluffes für einen Eintrag, es betveffe ſolcher die Aufs 
nahme neuer, oder die Loͤſchung früher eingetragener Unterpfänder oder Pfandrechts⸗ 
Titel, gehört jedoch, daß wenigſtens fünf mit Stimm⸗Recht verſehene Mitglieder 
an der Berathung Theil genommen und in den Vefchluß eingewilliget haben. 

Diefe Beſtimmung gilt ohme Rüdfiht darauf, mie groß die Zahl der Mitglies 
der der Unterpfand&s Behörde fey. 


Art. 247. Gi 
Dem Vorftande gebührt eine zählende Stimme. Bei StimmensGfleichheit uns 
terbleibt die Eintragung in das Unterpfands Bud. , 


Art. 148. 

Die Beſtimmungen der Art. 146 u. 147 find bei Gemeinderäthen namentlich aud) 
auf die Verfügungen rüdfihtlid der Bezahlung bes Erlöfes aus verpfändeten Guͤ⸗ 
tern anwendbar. 

Entfteht hiernach Fein Beſchluß; fo ift die Sache an dad Oberamtss Gerichts 
Kollegium zu bringen. 

Bei den Gerichtshöfen dagegen kann in jenem Falle ein Beſchluß mit derjenigen 
Mehrheit gefaßt werben, welche fonft zu einem entfcheidenden Erkenntniß erfordert 
wird. 

Art. 149. 

Als eintilligend in den Beſchluß für einen Eintrag ift jedes Mitglied anzuſe⸗ 
ben, welches den Eintrag im Unterpfandss Buche, ober ben Pfandſchein Cvergl. 
Art. 229) unterfhrieben hat, wenn ed aud nach Ausweis des Protofolls dem Bes 
fchluffe widerſprochen hätte. 

Die Unterfchrift eines miderfprechenden Mitglieds kann jedoch aud bei einem 
mit Stimmen: Mehrheit gefaßten Beſchluſſe nicht gefordert werben. 


Art. 1b0. 
Die Einträge in das AUnterpfandss Bud follen in den, im Art. 145 bezeichneten 
Zällen von den einwilligenden Mitgliedern und dem Actuar bei verfammelter Unters 
pfande: Behörde unterſchrieben werden. 
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Allgemeine Obliegenheiten der Unterpfands⸗Behoͤrde. 
Art. 151 
Die UnterpfandsBehörde ift im Allgemeinen verpflichtet, auf die hinfi ptlich des 
Unterpfands Wefens an fie geftellten Anträge der Vetheiligten fo bald, als nur ims 
mer thunlich, dem Geſetze gemäß zu verfügen, aud) von jedem Befchluffe, fo wie 
von jedem Eintrag in das Unterpfandss Buch, namentlih von jeder Vormerkung 


oder Verwahrung, Alle diejenigen, welche nach den verhandelten Acten ein Jutereſſe 
dabei haben, gleichbald in Kenntniß zu ſetzen. 


Art. 152. 
Sie iſt ferner verpflichtet, Jedem, zu deſſen Vortheil eine Vormerkung, Vers 
wahrung, oder irgend ein Eintrag geſchehen, auf ſein — einen beglaubigten 
Auszug hierüber zuzuſtellen. (Vergl. Art. 157.) 


Art. 153. 

Die UnterpfandssBehörbe- ift firenge verbunden, auch bie ihr aus — amt⸗ 
lichen Verhaͤltniſſen bekannten Veraͤnderungen, welche ſich auf die in das Pfandives 
fen einſchlagenden Rechts-Verhaͤltniſſe einer in das Unterpfands⸗Buch bereits einges 
tragenen Perſon oder Sache baziehen, namentlich alle Eigenthums-Veraͤnderungen 
bei Inventuren, Vermoͤgens⸗Uebergaben und Theilungen, ſogleich und ohne die Ers 
gänzung des Güter Buches (Art. 59) abzuwarten, in das Unterpfandss Buch einzus 
tragen. 

Sit die Stelle, bei welcher dergleichen Redjts:- Handlungen vorkommen, nicht zus 
gleich die in dem gegebenen Falle zuftändige Unterpfands: Behörde; fo liegt ihr ob, 
die Leßtere zu Beſorgung des Eintrags alsbald davon in Kenntnif zu feßen. 


Art. 154. 
Die Kreis⸗Gerichts⸗Hoͤfe insbefondere find verpflichtet, in ben bei ihnen für die 
eremten Güter anzulegenben Büchern bie etwa auf den GutssEinfünften nach Haus⸗ 
Gefegen, Teftamenten, Familiens und EhesBerträgen haftenden Laften an Apana⸗ 


gen, Alimentation und Aueſtattung der Toͤchter, Wittum und dergleichen genau 
zu bemerken. 
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Pflichten: des Actuars. 
Art: 155. 

Der: zu: Führung des. Unterpfands Buchs aufgeftellte Actuar hat Alles zu ber 
forgen und zu: den Acten zu bringen, was zur Vorbereitung, der: Eollegialifchen: Bes 
rathung und des. Befchluffes: gehört. 

Insbeſondere ift derfelbe verpflichtet,. alle für das: Erkenntnif: über die Unters 
pfandss Beftellung erforderlichen: Notizen: aus dem Unterpfands⸗Buch und anderen 
der erkennenden Behörde zu. Gebote fiehenden: Urkunden, Büchern und Verhandluns 
gen genau zu erheben: und der Behörde: vorzulegen. 

Dagegen: fteht ihm, ohne Vorwiffen des Vorftandes,. nicht zu, eine Verfügung 
zu treffen, ober irgend: einen: Eintrag: zu: vollziehen.- 

Art. 156. 

Derfelbe hat bei firenger Verantwortlichfeit für: bie: forgfältige Aufbewahrung 
bes Unterpfandss Buchs fammt den damit in Verbindung ftehenden Acten zu forgen. 
Er darf diefes Buch nur einem bazır Berechtigten zur Einficht vorlegen, und hat 
hierbei‘ die’ geſetzliche Vorſchrift genau zu beobachten: (Art. 61. f.). 

Art. 157. 

Auszüge aus dem: Unterpfands⸗Buche, mit Ausnahme ber’ PRONS koͤnnen 

son: dem: Actuar allein: beglaubigt‘ werden: 


— 





Zweites Kapitel. 
Dom den Unterpfands>Büdhern. 


Art. 158. 

Bei jedem Gemeinde Rat (Art. 156) ifE zum Behuf der Eintragung von Vers 
pfändungen, Vormerkungen oder Verwahrungen in Beziehung auf die zum Gemeindes 
Verband gehörigen verpfändbaren Öegenftände ein UnterpfandsBudy zu halten. 

Eben fo wird bei jebem ber KreissGerichts-Höfe für,hie unmittelbar unter dems 
felben ftehenden Güter und Rechte ein Unterpfand& Buch angelegt: 

Art. 159. | 
Die Einträge im das Unterpfands⸗Buch bei den Gemeind»Räthen geſchehen un⸗ 
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ter dem Namen der Perfon bed Werpfänders, oder besjenigen, gegen melden eim 
Pfand⸗Rechts⸗Anſpruch geltend gemacht oder eine Verwahrung eingelegt wird. 
So lange nicht ein Unterpfand beftellt oder vorgemerkt, oder die Verwahrung 


eined Anſpruchs eingelegt wird, ee auch Fein Eintrag in: das Unterpfands⸗ 


Buch. 
ern Billa 3: oldadlm Art. 16do,.... - Li gell ii sh 

Anſpruͤche, welche die Unterpfands Behörde zu — be, — riveder 
im Unterpfands⸗Buche oder im Guͤter⸗Buche bemerkt werden. 


Doch find ausſchließend für. das Unterpfands⸗Buch geeignet: —— oder: 


Vormerkungen zur Erlangung von Unterpfands Rechten; zur Sicherſtellung der Ceſſto⸗ 
narien, fo wie derjenigen, welchen eine gerichtlich verficherte Forderung pfandweife übers 
laſſen iſtz ferner Eintraͤge zur⸗Sicherſtellung ‚des Schäldners gegen den 'urfpräinglichen 


Glaͤubiger, wie gegen den Ceſſionax oder den Fauſtpfand⸗Glaͤubiger; namentlich Ber. 


——— von — ingleichen alle quf gofhungen fi 9 — Eintraͤge. 


a Br. t ars 5 97 Die 
x Art. 161. i 


dein Eintrag in das Unterpfands Buch muß das Datum beigefügt. werben, uni 
welhem bie Einfchreibung geſchehen ift. 


Zr * Urt. 162. 
Ueber dasjenige/ was außerdem die Vfande ⸗Vehdede nengein der nach 
Befchaffenheitder Umſtaͤnde vorkommenden · verſchiodenartigen · Eintraͤge, mögen’ folche- 


vor, bei, ober nach der Unterpfands⸗Veſtellung erfordert werden, in Gemäßheit"ber: 


Vorſchriften des gegenwärtigen Geſetzes zu:beobadhten hat, wird im Bege der Ver⸗ 
ordnung nähere: AUnweifung ertheili werden. 

Eben: biefeds Verorbnumg); bleiben bie: näheren‘ Vetinmungen uͤber die zweckmaͤ⸗ 
fige: Einrichtung der Unterpfands · Büchern bei ben Gemeinde Räthen ; fd wie die Vor⸗ 
ſchriften über die Anordnung von Hypotheken Bücsen. bei: den’ Gerichts⸗ Häfen vorbe⸗ 
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; Drittes Kapitel. 
Bo der! Berfahren it ünretpfandes Baden. 


y ”,i 
- " Migemeine Grundfäge des Verfahrens. 
Art. 163. 
—— in — ⸗Sachen koͤnnen muͤn dlich oder ſchriftlich angebracht 


Die Verhendiangen ſind der Regel nad wwindtic, 
Diefelben muͤſſen ſogleich i in das fuͤr dieſen Zweck anzulegende beſondere Protokoll 
aufgenommen werben. | 
n Art. 264. 
’ Die Unterpfands s Behörbe Hat jederzeit zu prüfen, ob ber ſich Meldenbe übers 
haupt zu handeln befugt ſey, und ob er für fich ober für einen Andern — 
Art. 165. 

in ber in eigenem Namen Erfcheinende ein Recht einräumen ober aufgeben; 
fo bat die Behörde infonderheit zu prüfen, ob derſelbe die perfönliche Faͤhigkeit bes 
fiße, über fein Vermögen zu verfügen. | 

Art. 166. 

Mer für einen Andern auftritt, bedarf Feiner eigentlihen Vollmacht, wenn er 
für Denfelben ein Recht erwerben oder erhalten will. Steht ihm felbft Hierbei ein — 
wenn auch entfernteres — Rechts; ‚Snserefle au, fo bedarf es ganz Feiner — 
‚eines Auftrags. 

Yrt. 167. | 

Wenn Dagegen derjenige, für melden ein Anderer erfcheint,. durch bie von die⸗ 
ſem vorzunehmenbe. Handlung eine Verbindlichkeit übernehmen oder einem: Rechte 
entfagen foll; fo wird eine dieſe Handlung bezeichnende ausdruͤckliche Vollmacht, oder 
bie nor ber. Aufnahme des Seſchaͤfts in das Unterpfands⸗Buch ‚erfolgende Genehmis 
gung erfordert. 

Art. 168. 

Auch hat nad Beſchaffenheit des Falles der Dritte, wenn er ald Verwalter 

fremden Vermögens auftritt, ſich darüber auszumeifen, daß, er zur Veräußerung 
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unbeweglichen Vermögens im Namen: der: Partei bevechtigt ſey. Hieruͤber if 
in dem Unterpfands » Bud; ober im Protokoll das Erforderliche zw bemerken, 
und es find bie Belege bet den. Akten der Unterpfandas Behörde: forgfältig, aufzu⸗ 
bewahren. , ' 

Urt. 169. 


Einträge, im deren Folge eine Partei Rechte aufgiebt oder Verbindlichkeitem übers 

nimmt, finden: auf. ben einfeitigen. Antrag dieſer Partei Statt. 
Urt. ı70, 

Eben fo Finnen: Verwahrungen zu Erhaltung vom Rechten auf Verlangen desjeni⸗ 
gem, melder ſich badurd auf jeden- Fall gegen Schaden ſicher ftellen: will, auch ohne 
Einwilligung des Gegentheils eingetragen. werden. 

Dagegen duͤrfen Einträge, welche die Erwerbung eines Rechts: ober" die Befreiung: 
vom einer Verbindlichkeit bezwecken, namentlich bie Eintraͤge von Unterpfänbern: ober’ 
von Loͤſchungen, auf einfeitiges Begehren nicht vorgenommen werden; porbehältlich der: 
in ben. Art. 199;. 200 und 210 ff. enthaltenen: befonderen. Beſtimmungen. 

Yrt. ıyr. 

Die Unterpfands;Behörbe kann unſtatthafte Geſuche ſobleich abweiſen. 

Iſt aber ein Geſuch noch nicht hinreichend begruͤndet; fo muß fie den Anmelbendem 
darüber, was er. noch beizubringen: habe, verftändigen.. 

Art. 172: . 

& ift zu: Befeitigung. von Anftänden und Widerſpruͤchen unter den Berheiligtem 
- nur fo: weit befugt,..al& foldyes innerhalb der Grenzen der nicht ſtreitigen Rechtspflege: 
geſchehen kann. Daher bat fie, wenm der entffandene Streit einer richterlichen Entfcheis 
dung bedarf, die Parteien nach vergeblihem Verſuch der Güte auf; dem: Rechtsweg zu 
derweifen.. 

Befondere Grundfäbe des erfahrene. r 
EL. Berfahren bei der Unterpfand&s Beftellung:. 


Urt. 173. 
De Beftellung eine& Unterpfands kaun erfolgen auf ben Antrag bes Schulbners 
oder des Glaͤubigers, oder einer ben Letztern vertretenden Behörde (Art. 29 34. 39. 44). 
In jedem: Falle iſt der. Schuldner zur Werhanbinng vorzulaben:. 
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Suformarid  Unterpfandsfehein. 1; 
| Art. 174." 

Wenn Jemand ein Darlehen gegen Unterpfaͤnder aufzunehmen furht, und über 
Die Sicherheit, die er zu geben im Stande ift, fi) auszumeifen wünfcht; fo hat ihm 
die Unterpfands» Behörde einen Snformatip » Unterpfandefcheiu (Unterpfandss Zets 
tel) auszufertigen. 

Hierbei mufi die Behörde ebendieſelbe Prüfung anftellen, welche in dem Fall, 
wenn über bie Verſi icherung einer bereits vorhandenen Schuld erkannt werden ſoll, 
erfordert wird (Urt. 175 ff.). 

Der Schein ift dergeftalt einzurichten, daß derfelbe, wenn ein Anlehen zu Stande 
kommt, dem Eintrag in das Unterpfands Bud) zur Grundlage dienen Pönne. | 


— — der Unterpfands ⸗ Behoͤrde. 
Art. 175. 
Bei jeder Unterpfands» Beftellung hat die Behoͤrde zu prüfen: Ä 
a) ob die Forderung anerkannt und deren Betrag ausgemittelt fey (Art. 11)? 
b) welcher Pfand» Rechts:Titel borhanden, und ob derfelbe gehörig nachgewie⸗ 
Men fen (Met. 15 fe)? 

c) bei vertragsmaͤßigem Pfand» Rechts» Titel, ob die Verpfändung in Wezier' 
bung auf die perfönliche Befugniß des Verpfändenden, über fein eigenes 
Vermögen ober in Abſicht auf das Wermögen eines Dritten zu verfügen, 
keinem Bedenken unterliege? namentlid, ob nicht bie sr einer re u 
ſchuldung vorhanden ſey (Art. 18. ıy) ? 

SD) ob bie zu verpfändenden Güter beſtimmt fenen (Art. 10)? 

e) ob bie Verpfaͤndung der zur Sprache kommenden Gegenſtaͤnde rechtlich zu⸗ 
laͤſſig ſey? 


Art. 176. 
Sind die Verhaͤltniſſe der Parteien, ſo weit ſolche von einer Uebereinkunft un— 
ter denſelben abhaͤngen, durch dieſe hinreichend feſtgeſetzt; ſo richtet ſith das weitere 
Verfahren nach dem Inhalte der Uebereinkunft. * 


Walten dagegen in dieſer Hinſicht noch Anſtaͤnde vor; ſo find vor allen Dingen 
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die Betheiligten hierüber: näher gu vernehmen, und es ift nötbigenfalld der Verſuch 
einer gütlichen Vereinigung unter ihnen vorzunehmen (Urt. 172). 


Art. 177. 

Was zu beobachten fey, wenn die Haupt ; Forderung, oder ber Pfand» Rechtds 
Anfpruch, oder bei unbeftimmten Forderungen die Größe der Summe, wofür Sicher» 
beit zu leiften iſt, ftreitig find, und diefer Streit nicht guͤtlich beigelegt werden Fann, 
ingleichen, wenn der Schufdner auf die Aufforderung der Unterpfands » Behörde ſich 
ungeberfam erweist: daruͤber find die näheren Beftimmungen in den Art. 195 ff. 
enthalten. 

Art. 176. 

Berriffr ber. Widerſpruch der Parteien nur das Maaß der Sicherheit, fo tritt 
das gefeglihe Maaß (Urt. 15) ein. 
Art. ı79. 

Vereinigen fie ſich nicht über die zu verpfändenden Guͤterſtuͤcke, fo hat die Uns 
terpfands » Behörde diefelben auszuwählen. Eben diefes findet alddann Statt, wenn 
die VWerpfändung ber vom ben Betheiligten vorgefchlagenen Güter bei der anzuſtel⸗ 
Ienden Prüfung aus. einem gefeglichen Grunde ald unzuläffig erſcheint, und die Bes 
theiligten über die Wahl eines andern Unterpfands fich nicht zu vereinigen vermögen, 

Iſt jedoch der Anfprudy des Gläubigers auf Sitherfiellung durch Unterpfänder 
aur auf einzelne Güter oder Giütermaffen, namentlich auf Erbfchafts s Güter bes 
ſchraͤnkt; fo kann auch das Wahl⸗Recht der Unterpfands > Behoͤrde nicht weiter aus⸗ 
gedehnt werben: 

Art. 160. 

Bei der Prüfung über die Zulaͤſſigkeit der Verpfaͤndung iſt inſonderheit zu uns 
terfuchen, ob ber Schuldner ald Cigenthümer der zu verpfändenden Gegenftände in 
dem Güterbuche eingetragen, oder auf weldye andere Meife er fein Eigentums Recht 
darzuthun im Stande ſey? und in jenem alle, ob über die Richtigkeit des Eintrags 
kein Zweifel obwalte (Art. 56-60) ingleihen, ob jenes EigenthbumsRedt ein bes 
fhränftes oder — ein — oder ein gemeinſchaftliches ſey 
(Art, 3-9)? 
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Hierbei ift das eigenthuͤmliche Vermögen bes Werpfänders von demjenigen, wels 
ches nur in feinem Genuß oder im feiner Verwaltung fteht, und namentlich das Vers. 
mögen. ber Eltern. von. dem Vermögen ber Kinder, genau: zu unterfchejden.. 


Art. 181. 

Lebt ein Ehemann, welcher allein oder in Gemeinfchaft mit feiner Ehefrau: eine 
Berpfändung vornehmen will, nicht. in: allgemeiner GütersGemeinfhaft; fo muß vor⸗ 
nehmlich darauf geachtet werben „ welche Güter Eigenthum: des Ehemanns oder der 
Ehefrau feyen „ und melche etwa zur Errungenfchaft gehören. (Urt. 25— 26) 2 


Art. 182. 

Willigt aber eine Frauends Perfon in die Werpfändung ihres: Wermögens für 
ihren: Ehegatten: oder für einem Dritten; fo mäffen die Vorſchriften ber Art. ar. 22.25 
beobachtet werden... Daf und: wie bie Frauens⸗Perſon über: die Wirkung einer foldyen; 
Verpfänbung. belehrt worden ſey und auf ihre Rechts-Wohlthaten — geleiſtet 
habe, iſt jedesmal im. Unterpfands, Buche zu bemerken. 

Art. 183. 

Bei jedem zur Verpfaͤndung bezeichneten Gegenſtande hat ferner die Unterpfands⸗ 
Behoͤrde ſorgfaͤltig zu erforſchen, ob: nicht. auf dieſem Gegenſtande bereits Unterpfaͤn⸗ 
ben haften. 

Will der Gläubiger mit einer nachgeſetzten Verſicherung (Nachhypothek) ſich be 
gnuͤgen; fo muß die Behoͤrde demſelben von: den vorhandenen Unterpfaͤndern und ber 
ren Verhältniffen (Urt: 98 ff.) Kenntniß erteilen, auch ihm: bei der: Berechnung 
barüber,. welcher Theil des Schaͤtzungswerthes zur Zeit ala frei zu: betrachten ſey, 
(Art. 185), jeden. dieniichen Vorſchub leiſten. 

Art. 184. 

Eben fo hat bie Unterpfands Behörde bei der Schägung bed Werths der Unter 
pfänder, wenn der Gläubiger hierauf nicht verzichtet. mit. aller: Sorgfalt und Gewiſ⸗ 
fenhaftigfeit zu. verfahren (Art. ı2). 

Güter (im Gegenfage von. Gebäuden): find nad) dem: laufenden Preifen: anzus 
ſchlagen. 

Bei der: Schaͤtzung von. Gebäuden. iſt der: Brand⸗Verſicherungs Anſchlag zu bes 
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ruͤckſichtigen und folder jedesmal in dem Unterpfands: Buche und in ber Pſand⸗Ur⸗ 
kunde zu bemerken. | 

Dingliche Rechte, welde den unbeweglichen Sachen glei Fommen, werben, 
wenn fie dur das Gefeg für ablösbar erklärt find, nach dem Kapitals Werthe bes 
Ertrags gefhäßt, und hierbei unſtaͤndige Einnahmen nach wenigſtens neunjährigem 
Durchſchnitte berechnet. 

Art. ıB5. 

Wird ein nachgeſethztes Unterpfand beftellt; To hat bie Unterpfand&WBehörbe, bei 
der durch fie vorzunehmenden Berechnung, von dem Werthe des zu verpfändenden 
Gegenftandes den anderthalbfachen Betraz ber bereits darauf ruhenden Forderungen 
abzuziehen, fo ferne nicht der neue Gläubiger ausdruͤcklich bei einem geringern Ab⸗ 
zuge fih beruhigt. 


Eintrag in das Unterpfands⸗Buch. 


Art. 166. 

Steht der Veftellung des Unterpfands nichts mehr im Wege; fo ift ſolche von 
der verfammelten Unterpfandd-VBehörde zu beſchließen (Art. 145 ff.), und diefer Ber 
ſchluß ſogleich durch den Eintrag des Unterpfands in das Unterpfands Buch zu voll⸗ 
ziehen. | jr 

Urt. 187. 
Hierbei find unter allen Umftänden einzutragen: 

1) der Vors und Geſchlechts Name, Stand, Gewerbe und Wohnort, ingleis 

hen die ehelihen Werhältniffe des Werpfänders; 

2) der Name, Stand und Wohnort des Gläubigers; 

3) eine genügende Bezeichnung der Sache, worauf das Unterpfand beftellt 

wird; 

4) der Grund der Forderung, und ob fie verzindlich ſey oder nicht; 

5) die zu verfichernde beftimmte Summe; 

6) das Datum ber UnterpfandssBeftellung. 

Auch find die Unterfhriften der erfennenden Beboͤrde beizufügen, 
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Art. 188. 
IE insbefondere der Werpfänder nicht zugleich der Haupt» Schuldner, fo if 
auch. die Perſon des Legtern bezeichnet werben. 


Art. 189. 

Wenn ferner ein Gut verpfändet wird, welches aus einem Complex verſchiede⸗ 
ner Grundftüce befteht; fo ift eine allgemeine Bezeihnung des ganzen Guts⸗Com⸗ 
yleres und feines Flächen» Gehalts nah den verfchiedenen Arten von Gütern, mit 
Hinweiſung auf die Urkunden, in welchen die einzelnen Beftand» Theile befchrieben 
find, aufzunehmen. Werden dagegen mehrere Güterftüde, melde Fein zufammens 
bängendes Ganzes bilden, für eine Forderung verpfänder ; fo ift jedes Gut — 
einzutragen. 

Art. 190. 

Werden mit einer unbeweglichen Sache Zugehoͤrungen irgend einer Art verpfaͤn⸗ 
bet; fo ift die Bezeichnung berfelben im Unterpfands Buche entweder nad einzelnen 
Stücen, oder unter allgemeiner Hinweiſung auf, deren. urkundliche Belfreaihung ers 
forderlic (Urt; 5a), 


Ausitellung des Pfand⸗Scheins, 
Art. 191. 

St dad Unterpfand in das Unterpfandss Buch eingetragen; fo. hat bie Unter« 
pfands» Behörde, auf, Verlangen des Gläubigers in jedem Zalle, und, went bie For⸗ 
derung auf einem Vertrage beruht, auch unaufgefordert, dem Glaͤubiger einen 
Pfandſchein (Art. 14) auszuſtellen. 

Dieſer Pfandſchein muß ſich auf den vorangegangenen Eintrag in das Unters- 
pfands⸗Buch gründen und mit demfelben vollkommen übereinftimmen. 

Auch ift diefer Schein eben. fo, mie der Eintrag in. das Unterpfands-Bud, von 
fümmtlichen Mitgliedern, welche in Die Verpfaͤndung eingewilliget haben, fo wie von 
dem Actuar, eigenhändig zu unterzeichnen. 

Daß ber Pfandſchein dem: Gläubiger ausgehändigt worden ſey, iſt in dem Un⸗ 
terpfands⸗Buche zu bemerken. 


* 


24r 
SR mas. nn.. we Unterichriftem: 
Art. 192. 

Wirbd “ein Pfandfchein: ausgeftellt; fo iſt das in- das Unterpfands Buch einge 
tagene, Unterpfand formell als gültig zu betrachten, wenn jener Schein die Unters 
föriften. von: wenigftens fünf fimmenden Mitgliedern‘ ber Unterpfands s Behörde: 
rt:.146): mit dem VBeifag enthält; daß auch der- Eintrag ih dem Unterpfandes Buche: 
mit dieſen · Unterſchriften verfehen fey. 

Sollte ber. Fall ſich ereignen, daß gleichwohl bei dep: Eintragung des Unter⸗ 
pfands die Veifügung der Unterfchriften in dem Unterpfandss Buche ganz ober‘ 
theilmweife vernadjläffiget: worden waͤre; ſo ſchadet foldhes der formellen Guͤltigkeit des 
Unterpfands nicht, wenn nur jene Erforderniſſe des Pfandſcheins vorhanden find: es 
it jeboch die Unterpfands » Behörde wegen eines Verſehens diefer Ark ſtrenge hei. 
antwortlich. 

Gleiche Verantwortlichkeit trifft dieſelbe, wenn die Aufnahme des Erkenntniſſes 
ih das Protofoll unterblieben ober: in dieſem die gehoͤrige Zahl. von Mitgliedern: 
nicht aufgefährt ſeyn ſollte. : 

Art. 193. 

Wenn dagegen Fein Pfandfchein ausgeftellt worden (Art. 191); fo iſt die Bei— 
ſetzung der Unterſchriften unter dem Eintrage im Unterpfands » Buche zur formellen: 
Gültigkeit des ——— weſentlich erforderlich. 


Beſiegelung des Pfand⸗Scheins. 
Urt. 194 

Die von ben Gemeinderaͤthen beurkundeten Verſchreibungen hat auf Verlangen 
des Glaͤubigers der Oberamts⸗Richter mit feinem amtlichen Siegel. zu verfehen. 

Der Dberamts:Ricdhter ift hierbei verpflichtet, die ——— der Unterſchriften zu 
pruͤfen und von Amts wegen zu bekraͤftigen. 

Den von den Kreis-Serichtshoͤfen ausgefertigten Verſchreibungen iſt das Kolle⸗ 
gial⸗Sigill aufgubräden.. 
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Befoubere BVorfchriften für ſtreitige Falle, und für den Fall des Ungehorſams. 
Art. 195. 

Wderſpricht der angeblihe Schuldner die Haupt» Forderung, und: es bleibt der 
Verſuch einer guͤtlichen Uebereinkunft zwifhen beiden Theilen ohne Erfolg; nd wird 
ber Kläger an den Richter verwiefen. 

Iſt jebech fowohl die Haupt» Forderung, als ein damit verbundener Pfand» 
MRechts- Titel, durch unverbächtige Urkunden oder auf andere Weiſe beſcheinigt; fo: if 
die Unterpfandss Behörde auf Verlangen des Gläubigers verpflichtet ,. bie Forderung 
mit ben vorläufig auszuwaͤhlenden —— (Art. 179) im Unterpfants⸗Buche 
vorzumerken. 

In dieſem Falle treten nach gerichtlicher RE des Streits die im Art. 79 
befiimmten Wirfungen ber Vormerkung ein. 


Art. 196. 


Eben dieſes Berfahren ift mit derſelben Wirkung auch in dem Falle zu beobach⸗ 
ten, wenn zwar bie Forderung anerkannt, aber der Pfand⸗Rechto-Anſpruch, welcher 
auf einen Vertrag oder auf eine legtiwillige Verordnung gegründet wird, ftreitig iftz 
oder wenn die Parteien bei unbeftimmten, Forderungen über. die Größe der Summe, 
wofür Sicherheit geleiftet werden fol, im Widerfpruche bleiben. 

Doc ift in legterem Falle, fo wie alsdann, wenn eine Forderung nur x tbeilweife 
beftritten wird, fogleich die wirkliche Weftellung von Unterpfändern in fo weit vorzu⸗ 
nehmen, als ber Schuldner feine Verbindlichkeit hierzu anerkennt. 


Art. 197. 


In allen denjenigen Fällen, in welchen der Pfand» Rechts» Anfpruh des Glaͤu⸗ 
bigers Im Unterpfands Buche vorgemerkt, der Gläubiger jedoch zu Rechtfertigung des 
Anſpruchs an den Richter verwiefen wirb, ift demfelben zur Nachweiſung, daß er feine 
Klage gerichtlich angebracht, eine angemeffene Frift unter dem Rechts » Nachtheil zu 
beftimmen, Daß, nad) deren vergeblichem Ablaufe, die Wormerkung geldicht werden würbe. 

Die Loͤſchung erfolgt fodann von Amtswegen, wenn der Aufgeforberte einen ges 
feglihen Verhinderungsgrund nicht nachzuweiſen vermag. 
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Art.. 198. 

Wird für eine enrinunte Forderung vom dem — oder von einer oͤf⸗ 
fentlichen Behörde (Art: 29. 54. 39. 44) ein durch das Geſſetz zugeſichertes Unter⸗ 
pfands· Recht in Anſpruch genommen, von’ dem Schuldner aber gleichwohl die Ver⸗ 
bindlichkeit zu Beſtellung eines Unterpfands widerfprodhenz fo Pann, wenn die Ans 
wendung des Geſetzes auf den gegebenen Fall ganz Leimen Zweifel unterliegt, nad) 
geböriger Belehrung hieruͤber, bie ‚wirkliche Beftellung der Unterpfänder nach ber 
Auswahl der Unterpfandss Wehörde, aud ohne Beiſtimmung des Schuldners und 
ohne richterliches Erkenntniß vor ſich geben. 

| rt. 199, 

Dat ein ESqhuldner über den ihm eröffneten Verpfändungs Antrag auf zweimas 
fige Aufforderung ſich nicht erflärrz fo kann dennoch die wirkliche Eintragung vom 
Unterpfändern alsdann erfolgen, wenn 

..) bie Beſtellung eines auf dem Ausſpruche des Geſetzes ——— Unter⸗ 
pfands entweder durch bie oͤffentliche Behörde verlange oder mittelſt Vor⸗ 
legung einer oͤffentlichen Urkunde in Anſpruch genommen wird, auch der 
Grund und Betrag der Forderung außer Zweifel find; — oder wenn 

3) ein auf Erflärung des Privatwillens gegründetes Unterpfands⸗Recht durch 

due ‚Öffentliche Urfunde, welche den, Grund und die Summe der Forbes 

* Wie ebſt "dem Pfand⸗Rechts⸗Titel beweist, geltend gemacht worden iſt. 

Art. 200, 

Unter dieſen Vorausſetzungen findet ſogleich nach eingereichtem Geſuche, und vor 
ober mit der Aufforderung des Schuldners, eine Vormerkung mit rechtlicher Wirkung 
Gtart.. Der Eigenthuͤmer der Sache ift vom dieſer Vormerkung, ſo wie im Falle 
ET) von der — — des Unterpfande, zu benachrichti⸗ 
gen (Art ũa )in 42 

Art. zor. 

Iſt in Folge des Antrags wegen Beſtellung eines Unterpfands, in Hinſicht auf 
Ergänzungen oder Berichtigungen, welche vor der Unterpfands⸗ Behörde ſelbſt (vergl. 
Art; ıg7).sorzumehntem find, zur Zeit nicht. bie wirkliche Eintragung, ſondern nur 
ine Bormerkungiierfolgtz for muß ‚auf Anrufen des Beſitzers der Sache vber eines 
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machgeſetzten Pfand»Gläubigers derjenige,‘ welcher die Vormerkung bewirft hat, zu 
Berichtigung: des Mangels Binnen angemeflener Frift unter dem im Art. 197 =. 
meten Rechts⸗Nachtheil aufgefordert werben. 

Eben dieſe Aufforderung kann die. Unterpfandss Behörde nah Bewandtniß der 
Umſtaͤnde auch von Amtswegen "verfügen. 

Die vorſtehenden Beſtimmungen finden jedoch nur dann Statt, wenn bie v⸗ 
sihrigung oder Ergänzung dem Gläubiger obliegt. 


u. Verfahren bei der Veräußerung verſicherter For derungen. 
Art. 202, 

Geht mit einer verfiherten Forderung durch Abtretung ober durch Beſtellung 
eines Fauſtpfands auf derſelben eine Veraͤnderung vor; ſo iſt auf Verlangen der 
Betheiligten die Unterpfands⸗Vehoͤrde verbunden, die Veraͤnderung in dem Unter⸗ 
pfands ⸗ Buche zunaͤchſt vorzumerken. 

Ehe jedoch die wirkliche Eintragung der Weränderung erfolgt, muß bie Einwils 
tigung des bisherigen Eigenthümers des Pfandſcheins oder feines gefegmäßigen Gtells 
vertreters nachgemwiefen, und wenn hierüber oder Über die Veraͤußerungs⸗Befugniß ein 
Zweifel vorwaltet, mit der Obrigkeit bes Wohnorts bes biäherigen Glaͤubigers Ruͤck⸗ 
ſprache genommen werden. 

Auch iſt vor der Vollziehung des Eintrags der Schuldner hiervon in Kenntnif 
zu feßen (vergl. Urt. 88). 
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M. Verfahren bei Beräußerung der Unterpfänder. 
Art. 203. 

Wird durch den Eigenthuͤmer die Veraͤußerung des Unterpfands BRAIN 
bat Bas Erfenntniß über dieſelbe feinen Anftand, wenn Vorſehung getroffen Ar 
daß die durch das Unterpfand verficherten Gläubiger vollftändig und baar befriedigt 
werben. 

Art: 20%. 
. ft. diefes nicht der Fall; fo muß die Unterpfands ⸗Behoͤrde den Käufer von ben 
auf dem Gute haftenden. Unterpfändern in Kenntnif feßen, auch den Gläubigern vor 
dem Erkenntniſſe aber bie. Weräußerung von ber eingetretenen Weräuberung Nach⸗ 
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richt ertheilen, und ihnen ju ihrer Grein ‚eine — Seife anberaumen 
(Art. 94) de 

Wird biefe verfäumt; fo Fann über bie RR — werden, aus es 
find, wenn der ganze Kaufpreis anf die in Ben Art. ı29 f. beſtimmte Weiſe bezahlt 
ik, auch die auf dem Gute haftenden Uftterpfänder der nicht befriedigten Gläubiger, 
unter Veobachtung der? im * “is eha denen — Vorſchriften, fuͤr — 
zu erklaͤren. 

Tritt bie ebenerwaͤhnte Borausfegimg ber Erldſchung nicht ein, fo find bie Ur 
terpfänder unten dem Namen des Rene Beſitzers in dem — —— 

zu bemerken. 

Art. 205. 

Eben dieſes iſt in dem Falie zu beobachten, wenn der neue Beſttzer ber vers 
pfänderen Sache die auf derſelben verficherte Schuld mit Beiſtimmung des Glaͤu⸗ 
bigers übernimmt. Geſchieht folches Jin der von Letzterem deutlich erklaͤrten Abſicht, 
den bisherigen Schuldner feiner Werbihblichfeit gaͤnzlich gu entlaſſen, oder doch alle 
Anfprüche: auf die von demſelben weiter beſtellten —— aufzugeben; fo ir 
zügleich der Frühere "Eintrag zu loͤſchen. 

Entfagt der Glaͤubiger, welchem für ebendiefelbe Forderung mehrere Güter vers 
pfändet find, nur feinem Anſpruche auf bas — Gut; ſo ——— ſich die 
Loͤſchung einzig auf dieſes Gut. 

Art. ri 


Tritt ber Fall eines obrigkeitlichen Verkaufs des Unterpfandes ein, und es wird 
der Kaufpreis nicht vollftändig baar unter Beobachtung ber in dem Art: ı29 f. ent 
baltenen Vorfchriften bezahlt; fo. iſt zücfichtlih des Kaufſchillings⸗Reſtes das bis⸗ 
berige Unterpfand ſogleich unter, dem. Namen. des neuen, Erwerbers in das Unten 
pfands⸗ Bud) einzutragen. MATT... un 

Auf gleiche Weiſe iſt in dem Falle des obrigkeituchen Valaufe eines bisher nicht 
verpfaͤndet geweſenen Gutes in Anſehung des in Folge des Verkaufs entſtehenden 

neuen Unterpfandes —* 45) zu verfahren 
elle 207. 
Die Unterpfanbo Behr fd; ſoweit bie: —— über den Erlös aus 
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sinem Gute ihnen zuſteht, für die, gefegmäfige Verachtung, ber Rechte ber Mipnbigre 
firenge verantwortlich. (Art.96 f.. 112. 153.) 
Urt. 208. 

Köunen von. dem Erldſe eines verpfaͤndeten Guts nicht ‚alle darauf — 
Glaͤubiger vollſtaͤndig ‚befriedigt werben; fe find dieſelben von der Verweiſung bes 
Erlöfed, vor deren Bollziehung, in: Kenntniß zw ſetzen, und: es öft ihnen: u ihrer Ers 
klaͤrung hierüber eine hinreichende Friſt zu beftimmen.. 

Erfolgt innerhalb: diefer: Friſt kein Widerfprudy. eines; betheiligten Siaubigers 5 
fo ift alodann erſt die Zahlungs ⸗ Auweiſung an: bie einzeluen Gläubiger: entweder dem 

Güterpfleger oder dem Gutskaͤufer einzubändigen.. 
Urt. zog 

Eben diefe Worfhriften ſind auch von der Qberamts⸗ Gerichten im benfenigem 
Fällen zu beobachten, in: welchew bei: vene Gemeinderaty ruͤckſichtlich der — 
Verfuͤgung kein Beſchluß zw Stande kommt. (Art. x46.) 

welche, auf ichtenlre: Enkemstniffe 
beruhen, namentlich in: Beziehung: auf diejenigen, welche im Concurs⸗ Proceſſe waͤh⸗ 
rend bes Laufes: oder nady Beendigung deſſelben zu ertheilen find, hat es bei den be⸗ 
ſtehenden RR Mr, Ebict: vom: 31...Dec.. 1818 > — 185) — Ger 
menden... 

IV. ——— bei: teuer ber —————— 
Art. Sıo. 

Die Ebſchung ar Einträge eines Unterpfands Kann mus wor Anrufen eines Ver 
theiliaren geſchehen . | 

Diefelbe unterliegt keinem Unffende, wenn fie‘ be Glaubiger begehrt/ und 
‚wen zugleich der von ‘der Unterpfands⸗Behoͤrde ausgefertigte Pfandſche in in Urſchrift 
zurückaegeben wird: Eben fo Ban die Loͤſchung verfügt werbden, wenn der Schuld⸗ 
ner dem‘ — ehe und: dabei die Veſtiebigun des © Ofäubigers beſchet⸗ 
nigt. 

® Urt. sin. . :;{ BESTER 

Behauptet ber Gläubiger, jene Urkunde verlorem zu hoben: fo- kann bie esfedung 

nur nach gerichtlich ausgeſprochener Kraftlos⸗Erklaͤrung derſelben erfoigen.. |” 
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Das Erkenntniß hierüber fteht fowohl in dieſem Falle, als In den hiernach 
(Art. 22 ff.) bemerkten, Fällen, dem Richter der gelegenen Sache zu- 
L Art. 212, 

Sefiebt. der Antrag auf Loͤſchung von dem Schuldner ohne Zuruͤckgabe des 
Pfandſcheins; ſo muß derſelbe vor allen Dingen anzeigen, aus welchem Grunde dem 
Glaͤubiger der Anſpruch nicht mehr zuſtehe. 

Dierauf iſt dee Pfand⸗Glaͤubiger darüber zu vernehmen, ob er den angegebenen 
Grund. der Erlöfchung feines Rechts anerkenne. 

Erfolgt diefes Anerkenntniß; fo wird dad Unterpfanb geldfcht, fo bald die ges 
richtliche Kraftlos — des Pfandſcheins bewirkt worden. 

Art. 213. 

er der Pfand: Sfänbigrr abwejend und fein dermaliger Aufenthalt unbefannt, 
fo muß der. Be: ‚ober Inhaber der verpfändeten Sache an den —— verwie⸗ 
fen werden. 

Ohne Beiziehung des Pfand» Berechtigten und ohne Verweiſung an ben Rich⸗ 
ter, Fann jebody in ;diefem Falle die Loͤſchung von der Unterpfands: Behörde alds 
dann vorgenommen werben, wenn per Grund dar Erlöfhung ded Pfand: Rechts 
(Art. 125 ff.) durch gerichtliche Urkunden vollftändig erwieſen und überdieß der Pfand» 
ſchein durch, gerichtlicyes Erfennmiß für kraftlos erklärt worden ift; vorbehaͤltlich der 
für den Fall, obrigkeitlich verfügrer Bezahlung hiernach getroffenen — Be⸗ 
—— 217 — 

EA 8 rt: 214. 

—— der Gläubiger die Herausgabe eines voͤllig erloſchenen Pfandſcheins, 
fo iſt der Streit zur gerichtlichen Entſcheidung zu verweiſen. 

Die Loͤſchung im Unterpfandss Buche Fann in diefem Fall erfi dann erfolgen, 
wenn Durch rechtskraͤftiges Urtheil die Urkunde für kraftlos erklaͤrt iſt. 

—B Art. 215. 

In denjenigen Fällen, in welchen Fein Pfandfchein Art. 191) audgeftellt wors 
ben, namentlich 'bei- dem Unterpfande- Vorbehalt auf der verfauften Sache (Art. s5f.), 
genüst es zum Behufe der Löfchung an der Vorlegung einer — Quittung 
über die Bezahlung oder Tilgung der Schuld, einen 
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Bu Art. 216. 

Hat der Schuldner ſelbſt die Förderung erworben; fo maß wenn ein Pfand⸗ 
ſchein ausgeſtellt worden, neben dem Beweiſe jener Erwerbung, auch die Verſchrei⸗ 
bung zuruͤckgegeben werden. | 

Art 217. 77 

Werden Abſchlags⸗Zahlungen an einer verſicherten Schuld: geleiſtet; fo finder 
fine theilweiſe Löfchung der Unterpfänder- alddann Statt, wenn entweder ber Glaͤu⸗ 
biger in diefelbe einwilligt, oder die theilweife Bezahlung der Schuld durdy die Wers 
wendung. des ganzen Erloͤſes aus einem für diefen Zweck gefegmäßig (Art. 129.150) 
veräußerten Unterpfande bewirkt worden: ift. 

Aupßer dieſen Fällen find dergleichen: Zahlungen in dem Unterpfandss Buche zu 
dem: Behufe- bloß: anzumerken damit Die Unterpfands⸗Behoͤrde bei ber Beftellung 
von Nachhypotheken darauf, ob und‘ was an ber urſpruͤnglich verſicherten Schuld 
bereits getilgt fen, die geeignete Rüdficdyt nehmen Fünne (vergl. Art. 185), 

Art. zıB: 

Erhält in. Folge eines gefeßmäfßigen Verkaufs der verpfändeten Sache ein 
Pfand⸗Glaͤubiger nur einen feine Forderung. nicht erreichenden Theil des Erlöfeg, 
oder fällt ihm: davon nichts zu; ſo Fann? gleichwohl, wenn die in den Art. 129 fi 
enthaltenen Vorfchriften genau. beobachtet worden, das Unterpfands⸗Recht des Gläus 
bigers rhdfichtlid jenes: Gutes von der Unterpfands⸗ an u. werben 
(Art. 204). 

Hat hierbei der diefem Gläubiger ausgeſtellte Pfandfchein für ihm nach dem * 
meffen der Unterpfands⸗Vehoͤrde alle Bedeutung verloren; ſo muß vor Allem die 
Herausgabe oder Kraftlos⸗Erklaͤrung dieſer Urkunde bewirkt werden (Art. 214). 

Art. 219. 

Vormerkungen und Verwahrungen werben unter ebenbenfelben Vorausſetzungen 

und auf gleiche Weiſe, wie die UnterpfandsEihträge, —— 
Art⸗ 320: Ri 

Insbeſondere beſchieht die Loͤſchung in dem Falle, wenn ber Eigenthums⸗ oder 
Pfand⸗Rechts⸗Anſpruch, wegen: deffen die Verwahrung ober Vormerkung gefchehen, 
durch richterliches Erkenntniß für nicht begrüunders erkannt ;- odeb wenn der Pfand» 
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Rechts⸗Anſpruch im der von der Unterpfands⸗VBehoͤrde feſtgeſetzten Friſt nicht: verfolgt 
worden ift (Art. 197. 201). 

Art. 221. 

Die Loͤſchung wird in dem Unterpfandsbuche durch das Wort: „Geloͤſcht“« — 
mit Bezeichnung desjenigen Eintrags, auf welchen die Loͤſchung ſich bezieht, und Hin⸗ 
zufuͤgung des Datum, ſo wie der Unterſchriften der in die Loͤſchung einwilligenden 
Mitglieder der Unterpfands⸗Behoͤrde (Art. 143 ff.), angezeigt. 

Art. 222. 

Hat die Unterpfands⸗Vehoͤrde gegen die vorſtehenden Beſtimmungen (Art. 210ff.) 
eine Loͤſchung vorgenommen, fo ſchadet dieſe dem Glaͤubiger oder Berechtigten nicht. 

Den durch das ungefegliche Verfahren oder in: Folge deſſelben Wernachtheiligten: 
fieht der Ruͤckanſpruch an die: Behoͤrde zu. 





Viertes Kapitel. 
Bon der Berantwortlichkeit. der Unterpfaudss;Bchörbe. 


Urt. 223. 
Wenn die Unterpfands s Behörde bie ihr rüdfichtlich des Unterpfandswefens obs 
liegenden Pflichten abfihtli oder aus Nadjläffigkeit hintangefegt hat; fo muß fie 
den Betheiligten, welche dadurch in Nachtheil gerathen, dem ihnen. jugegangenen 
Schaden vergüten. 
Art. 224. 
Diefe Verbindlichkeit der Unterpfands» Behörde tritt. insbeſondere ein, wenn der 
Schaden dadurch entftanden iſt: 

1) daß Einträge in das Unterpfands⸗Buch oder in die auf daſſelbe ſich bezie⸗ 
henden oͤffentlichen Buͤcher, wozu die Behoͤrde nach dem Geſetze verpflich⸗ 
tet iſt, und durch welche ein Recht erworben, erhalten, oder getilgt wer⸗ 
den ſollte, rechtswidrig unterlaſſen oder verſpaͤtet worden, oder nicht dem 
Geſetze gemaͤß geſchehen ſind; 

2) daß bei ihren Beſchluͤſſen und Erkenntniſſen — That⸗ Umſtaͤnde oder 
Rechts» Verhaͤltniſſe nicht gehörig. brobachtet worden, welche die Behörde 

8 


250 


zu erheben und zu berücfichtigen verbunden iſt; namentlich aber, daß 
diefelbe einen unrichtigen Anfchlag der Unterpfaͤnder fi zur Schuld kom⸗ 
men laffen; 

3) daß unrichtigerweife die Zuftimmung von betheiltgten Perfonen angenoms 
men, oder daß biefe Zuftimmung nicht auf gültige Weife eingeholt 
worben iftz 

4) daß die Ausfertigungen ober Auszüge aus bem Unterpfands » Buch ober 
den damit in Verbindung ftehenden ——— Buͤchern mit denſelben 
nicht uͤbereinſtimmen. 


Art. 225. 

Die deßhalb anzuſtellende Klage findet erſt alsdann Statt, wenn zuvor biejes 
nigen audgeflagt worden, welde nad den Eivil»Gefegen zur Reiftung dir übernoms 
menen Verbindlichkeit oder zum Schadens; Erfaße verbunden find; and nur fo weit, 
ald der Kläger dadurch nicht vollfommene Befriedigung erhalten hat. 


Art. 226. 

Denjenigen, welche gleichzeitig mit der Beftellung bes Unterpfands, * nachher, 
fuͤr die verſicherte Forderung ſich verbuͤrgt haben, ſtehen in Beziehung auf die 
Subſidiar⸗Klage ebendieſelben Rechte, wie den Glaͤubigern ſelbſt, zu. 

Art. 227. 

Iſt der einem Betheiligten zugefuͤgte Schaden bie Folge eines Kollegials Bes 
ſchluſſes oder einer Kollegial» Verfäumniß der Unterpfands » Behörde; fo find zur 
Entfhädigung verbunden nicht nur diejenigen, welche an dem Beſchluſſe Theil genoms 
men, fondern auch diejenigen, welche diefer Theilnahme ſich entzogen haben. 

Insbeſondere ift der Worftand ber Unterpfandss Behörde auf gleihe Weife, wie 
jedes anbere Mitglied, verantwortlid. (Art. 147.) 

Den Aftuar, als folden, trifft an fi) Feine Werantwortlichkeit wegen ber Res 
fhlüffe der Unterpfands » Behörbe. 


Art. 228. 
Als einwilligend in den Beſchluß ber Unterpfandss Behörde werben betrachtet alle 
_ Mejenigen, weldie ohne Bemerkung eines Widerfpruchs das den Beſchluß enthaltende 
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Protokoll, oder welche den Eintrag in dem Unterpfands-Buch oder ben Pfandſchein 
unterzeichnet haben. 
Art. 229. 

Diejenigen, weldye gegen einen Beſchluß geftimmt und aus biefem Grunde die 
ebenerwähnten fämmtlichen Urkunden nicht unterfchrieben haben, find von aller Vers 
antwortlichkeit frei. | 

Eben biefes findet im Anfehung desjenigen Statt, weldyer das Protokoll mit Bes 
merkung feined Widerfpruchs unterfchrieben , den Eintrag in das Unterpfands s Buch 
aber, fo wie den Pfandfchein, nicht unterzeichnet hat. 

Mer dagegen zwar im Protokoll feinen Widerfprud niedergelegt, gleichwohl aber 
das HUnterpfanbs s Bud) ober den Pfandfchein unterzeichnet hat, kann ſich dadurch gegen 
den getäufchten Gläubiger nicht f[hügen (Urt. 149)- | 

Art. 230. 

Der bloße Mangel der Unterfchrift eines Mitglieds, welches nach ben öffentlichen 
Arten am einer Verhandlung Theil genommen, befreit daffelbe nicht von der Entſchaͤ⸗ 
digungs⸗ Verbindlichkeit, wenn nicht zugleich der Grund der Richts Unterfchrift durch 
das Protokoll oder auf andere Weife dargethan wird: 

Urt. 331. 

Die abwefenden Mitglieder find zum Schadens, Erfage in eben ber Art, wie 
die Anweſenden verpflichtet, wenn durch diefe der Beweis hergeftellt ift, daß jene ber _ 
Theilnahme an der Verhandlung ſich entzogen haben (Art. 227). In diefer Beziehung 
wird erfordert, daß Jedem, welchem ein folher Vorwurf gemacht wird, im der naͤchſten 
Rathefigung, in der er erſcheint, die in feiner Abweſenheit vorgegangenen Unterpfandss 
Verhandlungen zur Anerkennung vorgelegt, daß er bei Verweigerung derfelben über 
feine Abwefenheit zur Rede geftellt, daß ihm hierbei die gegen ihn ſtreitenden Beweiſe 
vorgehalten, und daß dann ſeine Erklaͤrung mit der Rachweiſung ſeiner Entſchuldigungs⸗ 
Gründe zu Protokoll gebracht worden. — 

* Art. 232. 

Entfpringt.. die: Beſchaͤdigung nicht aus einem Kollegial⸗ Beſchluſſe oder einer 

Kollegial » Verſaͤumniß der Unterpfands » Behörde, fondern aus einer Unrichtigkeit, 
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Unterlaffung, oder Verfpätung, melde nur ee zur Laſt fit; fo koͤnnen 
aud nur diefe verantwortlich gemacht werben. 

Namentlich ift der Aftuar für die-von ihm allein beforgten Ausfertigungen dem 
Berheiligten auch allein verantwortlich. 

Wenn hingegen die Unterpfands: Behörde bei einem Vefchluffe durch den Aktuar 
-oder durch ein einzelnes Mitglied irre geleitet worden; fo Fann fie defhalb ihrer Ders 
bindlicjfeit gegen die dur ihren Beſchluß Befhäbigten füch nicht entziehen: wohl 
aber fteht ihr dev Regreß — den Einzelnen zu, welchem jenes Verſehen zur 
fällt. 

" ‚Urt. 233. 

Iſt die Unrichtigkeit, wodurch Jemand in Schaden gefommen, einzig in Folge 
der Pflichtverleßung einer der Unterpfandss Behörde nicht untergebenen Stelle berbeis 
geführt; fo findet auch nur gegen diefe eine Entfhädigungs » Klage Statt. 

Urt. 234. 
‚ Die Erben der ſchuldhaften Miiglleder der erfennenden Behörde find auf ebens 
diefelbe Weiſe und in ebendemfelben Grade, wie ihre Erblaffer, zum Schadens» Ers 
fage verbunden. 

Als Erben eines fhuldhaften Mitglieds werden aud) diejenigen betrachtet, auf- 
welche deffen Vermögen durch eine allgemeine Vermögens » ebergabe übertragen wor⸗ 
den Art. a1). 

Jedoch foll diefen, wie Jenen, rücfichtlih ber erwähnten Verbindlichkeit die Rechts» 
Wohlthat des Inventars felbft alsdann zu Statten Fommen, wenn fie die Erbfchaft oder 
das Vermögen auch ohne allen Rechtes Vorbehalt übernommen hatten. 

Einzelne Erben unter fi find, nad allgemeinen Rechts» Grundfägen, nur für 
ihren Erbſchafts⸗Antheil verbindlich. 
Art. 235. 

Be Kläger ſteht zwar frei, jedes der betheiligten Mitglieder ber Unterpfander 
Behörde, mit Lebergehung der Anderen, auf das Gänze zu belangen: es Fann jedod) der 
Beklagte, wofern er nicht einer betrüglichen Handlung übermwiefen ift, der Einrede der 
Thellung fo fange und fo weit fid) bedienen, als bie übrigen Schuldhaften zahlungsfähig 
find. Dr Be 3. — 


253 


Art. 256. 

Doch xkann dieſe Einrede in Beziehung auf die bei der Verhandlung abweſenden 
Mitglieder nur dann geltend gemacht werden, wenn der Veweis, daß dieſelben jenet 
ſich entzogen haben, auf die im Art. 251 feſtgeſetzte Weiſe hergeſtellt iſt. 

In Hinſicht derjenigen Mitglieder, welche dem Beſchluſſe widerſprochen haben, 
iſt ſelbſt als dann, wenn dieſelben dem Gläubiger verantwortlich bleiben (Art. 229), 
von Seiten! der — Mitglieder die Einrede der — — 

Art. 237. 

Von denjenigen, wider welche die Entfehädigungs, Rlage ‚gerichtet ift, Fann ge 
genüber ber Erben Anderer, gleich oder vorzüglich verpflichteter Mitglieder der Uns 
terpfands Behörde, dein Kläger bie Einrede ber Rieliung -for — als die Einrede 
der Vorausklage, entgegen gefeßt werden. 

Dagegen fteht den belangten Mirgliebern ‚gegen jene Erben ‚eben fowohl, : PN ges 
gen andere fchuldhafte Mitglieder, in Ruͤckſicht welcher dieſe Einreden entweder nicht 
zuläßig gemwefen, oder nicht benuͤtzt worden, der Regreß beziehungsweife für deren 
Antheil oder für das Ganze zu. 
2 . Urt. 238. 

In allen Fällen, in welchen dem Kläger bie Einrede der Theilung entgegen 

gefest :sird, find auf deſſen Begehren die fich ergebenden verfchiedenen Proceffe vor 
einer und ebenderfelben Gerichts» Stelle, deren Bezeichnung -fih nach allgemeinen 
Srunbfägen richtet, zu verhandeln und zu entſcheiden. 





Fünftes Rapitel. 
Don den Aufſichts— und Rekurs⸗Stellen. 


Verhaͤltniß der Gemeinde⸗Raͤthe zu dem Oberamts-Gericht. 


7 Art. 239. 
Segen, die — der Gemeinde: Räthe, ‚als UnterpfandsBehötben, findet 
der Refurs an dad Dberamt3;GerichtssKollegium Statt. 
Diefes bat die Beſchwerden der Parteien geſetzmaͤßig zu erledigen. 
Die Vollziehung der Entfcheidung ift jedoch dem Gemeinde⸗Rath überlaffen. 
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Art. 240, | 

Wird von dem Oberamts⸗Gerichts⸗Kollegium die Verfügung: ber. Unterpfands⸗ 
Behörde beftätigetz fo ift ein weiterer Rekurs ausgeſchloſſen. 

Wenn dagegen der Beſchluß abgeändert wird; fo ſteht den Parteien ein weites 
zer Rekurs am ben Gerichts⸗Hof offen, bei deffen Entfcheidung es ſodann fein Vers 
bleiben hat. 

Jedoch bleibt in beiden Fällen die Betretung bed Rechts Weges der Partei uns 
verwehrt, wenn nad) ihrer Anficht die Verfügung der Rekurs⸗Stelle einen zum ges 
zichtlichen Verfahren ſich eignenden Rechtsſtreit betrifft. 

Art. 241. 

Wenn bei dem Gemeinberath über bie Bezahlung bed Erlöfes aus verpfänbes 
ten Sütern Fein Beſchluß zu Stande Eommt, und daher das OberamtsGerichts⸗Kol⸗ 
legium hierüber Verfügung zu treffen hat (Urt. 148. 209); fo ıft gegen bie Letztere der 
Rekurs und beziehungsweife die Appellation an den Gerichts⸗Hof zuläßig. 

Art. 242. 

Findet außer dem ebenerwähnten Falle die Unterpfands⸗Behoͤrde zu einer Ans 
frage an das Oberamts⸗Gericht ſich veranlaßt; fo ift dieſes verpflichtet, die aufra⸗ 
gende Stelle nad) Vorſchrift der Gefege hierauf fo bald als möglich zu befcheiden. 

Art. 243. 

Nimmt der Oberamtsd: Richter bei der Vorlegung eines Pfandſcheins zur Bes 
fiegelung (Urt. 194) ober aus anderem Unlaffe einen Mangel rücfichtlid der Ges 
.fegmäßigkeit des Verfahrens oder ber Gefhhäfts » Behandlung des Gemeinberaths. 
wahr; fo hat er fofort von Amtswegen die geeignete Verfügung zu treffen. 


Verhaͤltniß der Kreis⸗Gerichts-Hoͤfe zu dem Ober Tribunal. 
Art. 244. 
Gegen die Verfügungen der Kreis⸗Gerichts⸗Hoͤfe in Unterpfands. Sachen (Urt. 137) 
fann von den Betheiligten ber Rekurs an dad Oben Tribunal ergriffen werben. 
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Zweite Abtheilung, 
Bon Fauftpfänderm. 


Urt. 245. 
Gegenftandb des Fauſtpfandes find bewegliche Sachen und WertoForberungen. 
Es wird erworben durch die Uebergabe der Sathe zu Handen des Glaͤubigers 
ober auch eines Dritten, wenn Gläubiger‘ und- — daruͤber einig geworden. 
Art. 246. 
Ueberdieß muß bei der Beſtellung eines Fauſtpfandes eine ſchriftliche Urkunde 
mit Bezeichnung ber Forderung und des verpfaͤndeten Gegenſtandes — werden. 


Art. 247. 

Wer ein Fauftpfand beftellen will, muß über ben Oepenfand beffelben 3 ver⸗ 
fuͤgen befugt ſeyn. 

Wenn eine Frauens⸗Perſon fuͤr eine fremde Schuld ein Fauſtpfand beſtellt; ſo 
wird neben Beiziehung ihres Geſchlechts Wormunds zugleich die Ausſtellung einer 
Öffentlichen Urkunde erfordert, aus welcher bie Belehrung ber Frauens⸗Perſon fiber 
die ihr wegen VBürgfchaften zuftehenden Rechtswohlthaten, und ber ausdruͤckliche 
Verzicht auf diefe, erhellt. (Vergl. Art. 21 f.) 

Art. 248. 

Bei Verpfändung einer Activ»- Forderung vertritt die Einhaͤndigung der Urkunde, 
womit die Forderung bewiefen wird, bie Stelle der Förperlichen Uebergabe. Won 
diefer Werpfändung ift dem Schuldner des Verpfänders Anzeige zu machen. Hier⸗ 
durch wird berfelbe verbindlih, vor Befriedigung bes Pfand»Gläubigers, weber an 
den Verpfänder noch fonft an Jemanden, bei. Gefahr zu leiftender doppelter Zahlung, 
an dee Haupt: Schuld etwas abzutragen. 

Urt. 249. 

Was ein Gläubiger, weten eine burch Unterpfänber verfiherte Forderung als 
Fauſtpfand überlaffen wird (Art. 4), zu feiner Sicherheit zu beobachten habe, und 
was in biefer Beziehung des Unterpfanbss Behörde obliege, ift in der erften „en 
lung feftgefegt. 
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Ürt.. 250; 

Wird auf eine Forderung folder Art eine Nachverſicherung ertheilt; fo tritt 
für den. nachgefegten: Gläubiger, welchem bie ald Pfand dienende Schuld» Vers 
fchreibung: nicht eingehändigt werden kann, an bie Stelle der Legtern eine Urkunde 
des Kollegium der Unterpfands⸗ Behdrbe über die geſchehene Wormerfung —— ſpaͤ⸗ 
tern. Pfand» Beftellung: im: Unterpfands⸗Buche. 

Auſſer diefem: Falle Fann: ein: Fauſtpfand auf ebenderfelben Sache oder Activ⸗ 

Forderung: (Art..245) Mehreren: nur unter denjenigen Vorausfeßungen beftellt wers 

den, unter‘. weldyen: der Beſitz einer: Eörperlihen Sache gleichzeitig von Mehreren 

ausgehbt: werben kann, oder die Abtretung, einer Forderung: am Mehrere zuläffig ift. 
Art. 251. 

Mer durch das Geſetz ober vermoͤge bed erklaͤrten Privat» Willens (Vertrags 
oder‘ Zeftaments) im Allgemeinen‘ verbunden iſt, Sicherheit mittelft WVerpfändung 
zu leiften,. kann zur Beftellung von Fauftpfändern nur dann angehalten werben, 
wenn: er diefelben: durch. AftlosForberungen zu gewähren vermag. 

YWrt.. 252. PA 

Wenn’ Dagegen’ zu Folge gerichtlichen Urtheils eine Real Caution zu leiften iſt; 
ſo bleibt e8 dem: richterlichen Ermeſſen überlaffen,. diefe audy auf andere Gegenftände 
der Faufipfinder auszubehnen.. 

Art. 253. 

So lange bie’ verpfändete Sache in dem Beſitze des’ Gläubigerd fich befindet, 
Bann: zu: beffen: Nachtheil der Eigenthuͤmer uͤber dieſelbe keine Verfuͤguug treffen. 
Art. 254. 

Der Glaͤubiger erhaͤlt durch den Beſitz der ihm verpfaͤndeten Sache kein Recht, 
dieſelbe zu benuͤtzen, wenn ihm ſolches nicht ausdruͤcklich eingeräumt iſt. 

Er kann: vermöge ſeines Pfand⸗Rechts bloß: verlangen, daß, wenn der Zahlungss 
Termin eingetreten, oder ein Concurs gegem den: Schuldner‘ erfannt worden, er aus 
dem’ er des: Pfandes befriedigt werbe.. 

Sm: Falle: eines’ Soncurfes muß er fein Fauſtpfand an bie Gantmaffe abgebei, 
aus — er ſodann nach; Maßgabe: des Prioritaͤts⸗ Geſetzes feine —⸗⸗ zu 
gewaͤrtigen hat. 


357 
Art. 255. 

So weit. jener: Erlös; veicht;. kann er. denfelben: nicht: nur: für: die verſicherte Haupt⸗⸗ 
fumme,. fondern: auch für: alle bedungerten. oder Verzugs⸗Zinſen, fo. wie: für: die: Pros 
zeß⸗ Koften,, in. Anſpruch nehmen.. 

j Art. 256.. 
Iſt eine: Aktiv» Forderung; verpfaͤndet; fo- Bann: ber: Schuldner: des Werpfänders: 


entweder von; diefem: ſelbſt, oder- von- der ExrsEutiond;s Behörbe , angewieſen werben), 
an. den: Pfand» Gläubiger: Zahlung, zu: leiften.. 


Art:. 357:. 

Der Neben Bertrag,, daß bad: Pfand- dem: Gläubiger als: Eigenthum: anheimfals- 
len foll,. wenn: berfelbe- zur: Werfallzeit: nicht: bezahlt- werde, = unzuläßig; und: ohne: 
rechtliche. Guͤltigkeit. 

Art.. — 


Mit der Zuruͤckgabe des Fauſtpfandes verliert: ber Gläubiger: das: darauf haftende: 
Pfand » Red: 

Kommt die Sache ohne- fein Zuthun in: andere: Hände; fo: kann er gleichwohl 
jenes: Recht gegen: denjenigen: nicht: geltend: machen,. welcher: in. der: Zwifchenzeit: in: 
gutem Glauben ein: Recht darauf: erworben: hat. 


Art. 2509.. =. 
Ein bie Sicherftellung: einer. Forderung: einzig: bezweckender Eigenthums s: oder: 
Mand»Redts: Vorbehalt auf beweglichen: Sachen, welche dem: Käufer: übergeben wers: 
den, ift unzuläßig. 


* Zu. 
* 
Art. 260. 
Wir erklaͤren die beſtehenden allgemeinen und beſonderen Rechts-Grundſaͤtze, 
welhhe den Beſtimmungen dieſes Geſetzes entgegen find, andurch für aufgehoben. 
9 Da 
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Unfer Quftiz Miniſter iſt mit der Selebange des vorſtehenden — be⸗ 
auftragt. — 
Gegeben Stuttgart den 16. April 182 


Wilhelm.“ 


Der Juſtiz⸗Miniſter: er us Al. 
Freiherr v. Maucler. nn, 


Auf Befehl des Königs: 
Der Staats» Sekretär: 
Ballnagel. 








j Beilage 
zur Erfäuterung der Artikel 9B—105 ded Pfand» Gefeges. 
A. B. C 
Erlös —:-ı200fl. baar. — 1800 fl. Zieler. =. boo fl. baar. 

1.) — 500 — 2.) — 500 — 3) — 600-— . 
3) — 600— 4) — 700— 7.) — 10 — 
1) — 700— 8) — 400- 8) — 400— 
5.) — 200 — 10.) — 300 — ———— 
6.) — 100 — = f 


9.) — 500 — — — 


— 260o fl. 


Der Gemeinſchuldner hat drei Guͤter, A. B und C, den Glaͤubigern Are. ı bis 
10 verpfändet. 
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Bon diefen iſt Mro- 1.der ältefte, ro. ro. ber jüngfte; überhaupt iſt das Alter 
der Unterpfands⸗ Veſtellung durch die Nummer bezeichnet. 

Drei von: diefen Gläubigern,; naͤmlich Nro 3. 4 und 8, find in ungetheilter Summe 
(Dirt. 99) auf mehrere jener Güter verfihert; und zwar Neo, 3 mit 600 fl. auf bie 
Güter A und C— Nro.« * ao ſt. auf und B— und Rro. 8 mit aoo fl 


auf B ımb.C, 
Die Summe ber auf biefen drei Gütern — Schulden — im Ganzen 
—B370 fl. ʒ * 
wer Erlös der drei Güter . —56oo fl. . 
(nämlich aus A. » - » . r200fl. baar, — 


aus B.228oo fl. in Zielern, 
aus Cl.» » u...  Booft. baar.) 

Wei einem biefer Güter (bei B) überfteigt der Erlös mit 1800 fl. bie Summe 
der darauf verfiherten Schulden, felbft wenn bie obigen 700 fl. und 4oofl. vol eins 
gerechnet werben, mithin die ganze Schuldfumme (Urt. 102) mit 37SufE abgezogen 
wird, um roo fl. 

Diefer Betrag vom zoo fl. fällt bemnady voraus der gemeinen Diaffe zu (Art. 102); 
und es beträgt der unter die zehen Pfand-Gläubiger nad; dem Grundſatze des Art. 99 
zu vertheilende Gefammt » Erlös 
—. 3400 fl. 

Diefe Summe ift den erwähnten Gläubigern nad ber Zeitordnung ihrer 
Korberungen zuzuerkennen; wobei ruͤckſichtlich der acht älteren (Mro. —8) Feine 
Beſchraͤnkung des Grundfages eintritt. Eine foldye findet jeboh nad Art. 99 und 
10x bei den Gläubigern unter Nro. 9 und ze Statt, und zwar in folgender Art: 

Neo. 9 kann in Feinem Falle ganz befriedigt werden, weil ber Erlös aus dem 
ihm verpfändeten Gute A. mit 1200 fl. felbft alsdann zu feiner vollen Vefriedigung 
wicht hinreicht, wenn die obigen 600 fl. und 900 fl. gänzli außer Berechnung gelafs 
fen werden. Denn auch unter biefer Vorausſetzung haftet noch eine Schulden Summe 
von 1300 fl. auf dem Gute A. — Mithin muß der Släubiger Nro.9, wenn er glei 
älter ald Nro. 10 ift, im Voraus mit 100 fl. durdhfallen, und er Fann in Concur⸗ 
renz kommen nur mit 400 fl 
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Der Gläubiger unter Neo. 10, wenn gleich der. Juͤngſte von Allen, muß in je; 
dem Falle ganz befriedigt werden,. weil, wenn man aud die obigen 700 fl. und 
400 fl. voll einrechnet, fonady die Summe ber auf, B baftenden Schulden zu: 1700 fl. 
annimmt, ber Erlös mit 1800 fl. moch immer dieſen Betrag überfteigt. Folglich geht 
Nro. 10 dem, Gläubiger Mro. 9 unbedingt vor, wenn gleich diefer Alter ift. 

Die Vermweifung gefhiebt, in Gemäßheit ber befondern ——— des 
Art. 1035, auf nachſtehende Weiſe: 


Es erhalten 

Nro. ı. 5oo fl. — baar. 
— 2 500 fl. — Zieler. 
— 3. 600 fl. — baar. 
un. —— „oo fl. — und zwar: baar 600 fl. — Zieler 100 fl. 
— 5 . 200 fl. — Bieler. 
— 6. . . .  1200fl. — Bieler. 
— 1m... 100fl. — Bieler. 
— 8. 4oofl. — Zieler. 
— 1... 500 fl. — Bieler. 
— 9 200 fl. — Bieler. 


5400 fl. 
Es fällt durch 
ro. 9. mit 300 fl. 
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b) Prioritaͤts/ Gefeh 


von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nachdem unter heutigem "Tage das Pfand⸗Geſetz bekannt gemacht worden if; 
fo finden Wir im Betrachte des engen’ Zuſammenhanges deſſelben mit den Beſtim⸗ 
mungen uͤber bie Vorzuͤge der Gläubiger im Concurſe Unis bewogen, eine allges 
meine Prioritaͤts⸗Ordnung zu erlaffen. 

Wir verorbnen und verfügen baher, nach Anhörung Unferes Geheimen Ras 
thes und unter Zufimmung Unferer getreuen Stände, wie folgt: 


Allgemeine Bekimmungin. 


Art. ı. 

Die Vertheilung des Vermögens eines in Concurs gerathenen Schuldners un⸗ 

ter die Glaͤubiger geſchieht nach fuͤnf Klaſſen. 
Art. 2. 

Bei dieſer Vertheilung ſind die mit Pfandrechten belaſteten —— 
nah den, in ben Urt. 6. gu. 10 enthaltenen Beziehungen von der aus dem übrigen 
beweglichen und unbeweglichen Vermögen des Gemeinfchuldners beftehenden gemeis 
nen Maſſe zu urterfcheiben. — 

rt. 


Die geſetzlich beftehenden Abfonderungs, Rechte bleiben, fo. wei ſie nicht nach 
Maßgabe bes zn. s Gefeßed aufgehoben oder näher begrenzt worbeh, aufrecht ers 


balten. 
Erfie Klaffe 


Art. 4. 
I. Ein unbedingtes Vorzugsrecht gebührt in —— Debug und uns 
ter den im WUrt. 6 fefigefegten näheren Beftimmungen: 
ı) ben Koften des gerichtlichen Werfahrens und ber Verwaltung, ſe wie den 
auf der Maſſe im Allgemeinen haftenden — 3 


* 
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3) den laufenden Staats-, Amtskörperfhaftss und Gemeinde » Abgaben, 
fammt den NRücdfiänden vom zwei Jahren; welche Rüdftände jedoch, 
wenn fie nicht von den naͤchſt vorangegangenen zwei Jahren berrübren, 
den Betrag der Abgaben von diefen Letzteren nicht überfteigen dürfen; 

5) den während des Concurfes  audgefchriebenen VBrandfchadens s Beiträgen 


on jun, famams. ben von ber. legten: Brandſchadens⸗ — vor ahnung des 


H Soucurfes berrührenden Ruͤckſtaͤndenz; 

4 den laufenden, fo wie den von ben zwei naͤchſt — — Jahren 
ruͤckſtaͤndigen Real⸗Renten oder aus dem Realverbande ſchuldigen Geld⸗ 
oder Natural⸗ Leiſtungen, namentlich dem auf einem ReabRechte beru⸗ 
benden  Reibgeding; Lebens» oder Guͤltleute, welche Mreals Renten: für 
ihre Mitcenfiten abgetragen, genießen die gleihen Vorrechte, bie der 
Lehens⸗ oder Gutsherrſchaft zuſtehen; 

5) dem nothwendigen Aufwand auf die Beerdigung bed Schuldners, wenn 
der Todesfall ſich vor Eröffnung des Concurfes ‚ereignet hatz ingleichen 
derer, weldye der Schuldner beerdigen zu laffen verbunden war, jedoch 
in legterm Falle nur dann, wenn diefe Koften innerhalb -fehs Monate 
vor Einleitung des Gantverfahrens durch Anordnung einer Vermoͤgens⸗ 

unterſuchung gegen den Schuldner entftanden find; F 

6) ber geſetzmaͤßigen Belohnung der Aerzte, Wundaͤrzte, Geburtöbelfer, Hebr 

ammen und Krankenwärter, für die in Krankheitsfällen . des Schuld, 
ners oder feiner Hausgenoſſen geleifteten Dienfte, fo wie den Forderuns 
gen für. bie «hierbei -angewendeten Heilmittel, wenn bie Leitung oder 
Abgabe innerhalb ſechs Monate vor der Einleitung des Gantoerfahrens 
Mr. 5), oder, falls erft nach dem Tode bes Schuldners der Eoncurs 
erkannt wird, innerhalb ſechs Monate vor beffen Tode, geſchehen ift; 

7) dem laufenden Lieblohne des Hausgefindes, fo wie dem rücftändigen Lohne 
von dem Jahr, welches der Einleitung des Eoncurd Verfahrens voran 
gegangen if. 

Art. 5. 
* beſondere ufoans, welcher son ber Maſſe zur Ethaltnug — Verbeſſe⸗ 
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ruag der Subſtanz eines; mit dem. Übfonderungss, oder bem Pfand ⸗Mechte behafteten 
Gegenſtandes nach vorgaͤngiger Vernehmung des Betheiligten: ‚gemacht worden, tft 
dem Letztern aufzurechnen, oder bentedavoew· iſe von dem Erloͤſe des verfangenen 
Gutes in Abzug zu bringen. 

Ebenſo koͤnnen Pfand⸗ Gläubiger. und, ‚Mbfonderungs» Berechtigte, , Früchte aus 
dem ihnen. verhafteten Guͤtern nur. nad Abzug der auf Die Früchte ——— Ko⸗ 


ſten in Auſpruch nehmen. T sie 
Art. 6. “ 


Mit der im vorigen Artikel feftgefeßten Ausnahme find die Forderungen ber ers 
ſten Klaffe (Art. 4) vor allen anderen- Re aus ber — RR cast. 2) zu 
berichtigen. nd 

Reicht biefe nicht bin, 5 ift der nicht Berichtigte Ref anf bie Erldſe aus — 
Pfaͤndern nach Verhaͤltniß des Werths der Letzteren zu verweiſen. 

Abſonderungs ⸗ Berechtigte, welche nicht wahre Eigenthuͤmer find, werden in Bes 
ziehung auf bie Verbindlichkeit zur Uebernahme der Forderungen erfter — 
Pfandglaͤubiger behandelt. 

Zweite Klaffe 


Art. 7. 

u. as — der unbedingt bevorrechteten — werden die 
durch: Unterpfänder verſicherten Gläubiger aus den Jedem derſelben verpfaͤndeten Im⸗ 
mobilien und dieſen gleidy geachteten Realrechten nach ber gereetic a Ge 
bung (Min Bet; Art. 96.) befriedigt. 

Urt. 8. 

Auf gleiche Weiſe erhält ‚derjenige, welcher durch ein Fauſtpfand verfidert ift, 
aus dem Erlöfe:oder Betrage deſſelben feine Befriedigung. 

Das — iſt zur — einzuliefern und wird wie ein — 
t lt 2 —α a . — 

—öA —Art. g. 
Reicht ber: Betrag der Unterpfaͤnder oder der Fauſtpfaͤnder zur Berichtigung 


ber dadurch verſicherten Forderungen mit Einſchluß der gleich beddrrechteten Zinſen 
Gfand⸗Seſetz, Art.54.355) nicht hinz fo werben die einzelnen Glaͤubiger mit dem 
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Urbetreft an die gemeine Maffe nach bein Range verwieſen, welchen fie ohne Ruͤckſicht 

auf das — — anzuſprechen gehabt —— (Vergl. Art. 11. bie. 

Her: 14.) J 
Art. 10. 

Bleibt dagegen von jenem Betrage nach Befriedigung ber auf die Unterpfaͤnder 
oder Fauſtpfaͤnder verwieſenen Glaͤubiger noch etwas übrig; fo faͤllt — der ge⸗ 
meinen Maſſe zu. 

Dritte Klaffe, 
— Art. 11. 
M. & * dritten Kaffe haben die Bezahlung zu — 


a) die Minderjährigen und Andere, deren Vermögen zu Folge der Gefege 
durch einen Vormund oder Curator verwaltet wird, rüdfihtli der aus 
diefer Verwaltung gegen die Vormünder oder Curatoren entftandenen - 
Forderungen, fo weit fie nicht Fraft Pfand „Reto ihre Befriedigung 
erhalten; 

b) die Kinder des Schuldners wegen ihres in der gefeglihen Verwaltung ber 
Eltern ftehenden Vermögens, fo weit fie nicht vermöge bes Abfondes 
rungs/ oder des Pfand » Rechts zufrieben geftellt werben. 

‚Gleiches: Vorzugs⸗Recht haben die. Stieffinder in Uinfehung des’ ihnen 
angefallenen väterlichen Erbtheild auf dem Vermögen des Stiefvaters. 

c) Die Ehefrau wegen ihres dem: Ehemann bei Cingehung der Ehe oder waͤh⸗ 
rend berfelben zugebrachten fowohl eigenthümlichen als nußnießlihen Vers _ 
mögens, fo wie wegen ihrer im Art. 28 des Pfand s Gefeßed erwähnten 
vertragsmäßigen: Anſpruͤche; fo weit-fie nicht mittelft- des: ORTONBEWNGEn 

‚.. oder ded- Pfand» Rechts befriedigt wird; 

d) Die Staatsfaffen und Staats» Anftalten, bie Sellin Baupie die 

Amtskoͤrperſchaften, Gemeinden, und milden Stiftungen, fo wie biejenis 

‚gen Standes s oder Grundberrfchafren, welchen in diefem ‚Punkte gleiche 
Meachte mit den Gemeinden zugeftanden worden find oder werben Zuges 
ſtanden werben, — wegen der ihnen gegen: ihre, Verwalter in. Beziehuug 
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auf bie Verwaltung berfelben zuftehenven Forderungen, fo weit biefe 
nicht durch befondere Cautionen gedeckt find. 

e) Die Vermiether von Wohnungen und Gebäuden wegen des Miethzinfes 
für das laufende Quartal und für die Ruͤckſtaͤnde von zwei Quartalien, 
jedoch nur in Beziehung auf die von dem Miether eingebrachten und. 
bei dem Ausbruche des Eoncurfes vorhandenen Sachen. 

Art. 12. 
Die Vorzugd» Rechte der dritten Klaffe unter fih werben burd die Zeit Ords 
nung beftimmt. 
Soferne fie ſich auf Forderungen aus Verwaltungen beziehen, entfcheider für den 
Borzug der Tag der übernommenen Verwaltung. Der Eintritt des Vorzugs⸗Rechts 
der Bermiether (Urt. ır. lit. e) richtet ſich nach den Verfalls Terminen. 


Vierte Klaffe 


Art. 13. 
W. Zur vierten Klaffe gehören: 
a) die MWechfel» Gläubiger. (Art. 15) 5 
b) biejenigen, welche dem Schuldner gegen Ausfiellung einer Schulds Ver 
fhreibung Geld angeliehen oder angeborgt (Art. 15); ingleichen 
e) diejenigen, weldye für eine eingeklagte Forderung. vor entftandenem Concurfe 
einen obrigfeitlichen Zahlungs s Vefehl erlangt haken. 


Art. 14. 

Gleiches Recht genießen die Unterpfands » Gläubiger in Anfehung desjenigen 
Theils ihrer bevorrechteten Forderungen, welcher aus dem Erlöfe ihrer Unterpfänder 
nidyt berichtigt worden iſt, fofern ihnen nicht ein Recht auf die dritte Klaffe (vergl. 
Art. 11) zufteht.. 

Art. 15. 

Die Gläubiger ber vierten Klaffe unter ſich erhalten ihre Befriedigung nach dem 
Vorzuge der Zeit. 

Um jedoch eine Anſprache auf das Vorzugs-Recht dieſer Klaſſe zu begründen, 
wird bei eigenen Wechſeln und anderen Schuld» Verfhreibungen (Art. 13) erfordert, 
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daß die Austellung des Wechſels ober Schufdfcheines entweber durch eine obrigkeits 
liche, zur Beglaubigung berechtigte Perfon, oder durch zwei Zeugen, beurkundet fey. - 
Hierbei ift auszudruͤcken, daß dee Schuldner in Biefe Beurkundung eingewilliger 
babe, und daß derjeibe jener obrigfeitlichen Perfon, ober den beiden Zeugen, befannt 
fey. Der Tag ber erwähnten Beglaubigung befiimmt den Vorzug der Zeit für For⸗ 
derungen biefer Urt. 
Günfte Rlaffe 


Art. 16. 

V. Sn die fünfte Klaſſe Fommen alle übrigen, aus Verträgen und ähnlichen 
Rechts: Verhältniffen, aus Beſchaͤdigungen und unerlaubten Handlungen entftandenen 
perfönlihen Forderungen, nımentlih die nicht bevorrechteten Zins-Ruͤckſtaͤnde, fo wie 
die Unfprüche gegen den Gemeinſchuldner ald Vürgen, wenn derfelbe nicht durch Bes 
ftellung von Unterpfindern oder in einer befondern Schuld » Verfchreibung (Art. ı3 
und 15) fich für den Dritten verbindlich gemadıt hat. 

© Art. ı7. 

Die Forderungen diefer Klaffe werden nah Berhältniß ihres Betrages aus der 
noch bevorbleibenden Vermögens » Miaffe berichtiget. 

Ausgenommen find jedoch die Geldjtrafen, welche allen anderen Schuldigfeiten 
nachgehen. 


Beſtimmung über die Zinfen. 
Art. ıB. 
Die während des Concurjes laufenden Zinfen, fo wie die rüdftändigen Zinfen 
von den zwei vorangegangenen Jahren (vergl. Pfand⸗Geſetz, Art. 54), genießen im Allge⸗ 
‚meinen dad Vorzugsrecht der Hauptforderung; vorbehältlih jedod der im Art. 255 
bes Pfand» Gefeges gegebenen beſondern Beftimmung. 


Bon ausländifhen Gläubigern. 
Art. ı9. 
Die Beftimmungen biefes Gefeges kommen auch bei ausländifhen Glaͤubigern 
zur Anwendung, wenn nicht in dem Staate, bdeffen Unterthanen fie find, ein Unters 
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jchied in der Anwendung der Lokations-Geſetze zum Nachtheil Unferer Unterthanen 
geſetzlich oder in Hebung iftz welchenfalls Retorfion eintritt. 


Art. 20. 
Die durch das gegenwärtige Geſetz eingeräumten Vorzugsrechte find nad dem 
Buchſtaben deffelben zu beurtheilen, und laſſen Eeine ausdehnende Erflärung zu. 


Unfer Juſtiz⸗Miniſter iſt mit der Vollziehung diefes Geſetzes beauftragt. 


Gegeben Stuttgart den 16. April 1825. 
Wilhelm 


Der Zufliz- Minifter : 
Freiherr von Maucler. 


Auf Befehl des Könige: 


Der Etaats: Scfretär, 
BVellnagel. 
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) Geſetz, die Einführung bed Pfand» Gefeßes und des Prioritaͤts-Geſetzes betreffend. 
(Einführungss Gefeß.) 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


De über die Urt und Weiſe der Einführung des heute erlaffenen Pfand» und 
Prioritaͤts⸗Geſetzes, ſo wie über die Wahrung ber durch bie frühere Geſetzgebung ers 
worbenen Abfonderungss Pfand» oder Vorzugs⸗Rechte bei diefem Uebergange, nähere 
gefeglihe Beſtimmungen erforderlich find; fo verorbnen und verfügen Wir, nah 
Anhörung Unferes GeheimensRathes und unter Zufiimmung Unſerer getreuen 

Stände, wie folgt: 


Allgemeine Beffimmungen. 


Art. ı. 

Das Pfand⸗Geſetz und das Prioritaͤts⸗Geſetz ſind mit dem Ablaufe des dreißig— 
fien Tages nach deren Erfcheinung, mithin am ı. Juni 1825, als verfündigt anzus 
fehen. 

Art. 2. 

Diefe Gefege treten in Anfehung derjenigen Veftimmungen, melde vorausfegen, 
daß die neue Einrichtung der Unterpfandss Bücher und die Purification? der Vermoͤ⸗ 
gend; Dlaffen bereits erfolgt fey, erft nach Vollendung diefer Arbeiten in Wirffamkeit. 

In Anfehung ber übrigen Vorfchriften tritt die Geſctzeskraft unter den hiernach 
feftgefegten näheren Befimmungen und Beſchraͤnkungen mit dem Berfündigungss 
Termine (Urt. ı) ein. 


1. Bezeichnung der VBeftimmungen bes Pfand» nnd des Prioritaͤte⸗-Geſetzes, welche mit der Verkuͤn⸗ 
digung berfelben in Wirkſamkeit treten, 
Art. 3. 
Bon dem Termine ber Verkündigung bes Pfands Gefeges an (rt. 1) Finnen 
Unterpfänder nur auf beftimmte unbeweglihe Samen und benfelben gleichgeftellte 
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Rechte, mittelft Eintrags in das Unterpfands Buch und umter Mitwirkung ber Obs 
tigkeit, beftellt werben. 

Auch kommen die Beftimmungen dieſes Geſetzes über die Zahl der Mitglieder 
der erfennenden Behörde, welche bei Veftellung des Unterpfandes mitzuwirken has 
ben, von eben jenem Zeitpunfte zur Anwendung. 


Art. 4. 

Jedoch findet, bis in jeder Gemeinde dem Unterpfandss Buche die durch das neue 
Gefeg erforderte Einrichtung ‚gegeben ift, bei .diefer Gemeinde ber Gebrauch ber Inter 
pfands;Zettel und der Obligationen in bisheriger Form mit der Wirkung Statt, daf 
die biernady mit den Öffentlichen Specials Unterpfändern verbundene allgemeine Vers 
yfändung des Vermögens zwar Fein Unterpfandss Recht, aber gleihwohl das im 
Art. 25 erwähnte ausgezeichnete Vorzugs⸗Recht in der gemeinen Maſſe begründet. 


Art. 5. 

Bon jenem Zeitpunfte der Verkündigung an kann ferner Fein Vorzugs⸗Recht 
erworben werben, welches nicht in dem Prioritätds Gefes anerkannt iftz mit Auss 
nahme des im rt. 4 beftimmten Vorzugs Rechts, welches noch innerhalb der dort 
bezeichneten Zeit erworben werben Tann. 


Art. 6. 

Namentlich find öffentliche Abgaben, GrundsRenten und Kapital⸗Zinſen, mweldye 
erſt nach Verkündigung des Geſetzes verfallen, nad der neuen Priorität; Ordnung 
zu bejandeln; befigleihen Forderungen aus Öffentlihen Verwaltungen, melde erft 
nach jenem Zeitpunfte entftanden find, wenn gleich die Verwaltung vor diefem Zeits 
punkte begonnen hatte. 

Art. 7. 

Bon der Verkündigung ded Gefeges an ift das ımbedingte Vorzugs-Recht we⸗ 
gen der InquifitionssKRoften und wegen ber Geldftrafen aufgehoben, fofern der Con⸗ 
curs nicht durch Anorduung der Wermögendellnterfuhung bereits eingeleitet ift. 

Unter ber eben gedachten Vorausſetzung ift bas privilegirte Pfand-⸗Recht wegen 
GSontractds Forderungen des Fiskus aufgehoben, wenn nicht die. Anmeldung diefes 
Vorzugs⸗Rechts vor dem Ablaufe des hiernach (Art. 14) feftgefegten balbjährigen 
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Zermins in Beziehung auf ein befiimmtes nad dem Contracte erworbenes Gut ges 
ſchehen ift. 
Art. 8, 


Diejenigen Beſtimmungen des Pfands Gefeges, durch melde, ohne Beziehung 
auf die Einrihtung der Unterpfands> Bücher, bisher beftandene Rechts: Grunbjäge 
abgeändert worden; ingleichen diejenigen Vorſchriften, welche fih auf die Ermwerbung, 
Veränderung oder Wahrung von Rechten beziehen, fo weit fie nicht die bereits ers 
folgte Einrichtung ber Unterpfandes: Bücher als nothwendig vorausfegen, treten ruͤck⸗ 
fichtlih aller, von dem Zeitpunfte der Verfündigung an CArt. ı) vor ſich gehenden 


Redirs:Gefhiäfte in Wirkſamkeit. 
Art. g- 


‚Snebefondere ift das Abfonderungs Nicht ber Älteren Erbfchaft: Gläubiger, fo 
ferne fie ed nicht in Folge des Öffentlichen Aufrufs (Art. 24) geltend machen, auf die 
im Pfand⸗Geſetz Art. 40 beftimmte, von ber Zeit der Verkündigung des neuen Ges 
ſetzes Art. 1) laufende Frift von drei Jahren, mit der dort angegebenen Wirfung, befhränft. 

Auf gleihe Weife fille in Anfehung früherer oͤffentlich verfiherter Geld» Darles 
ben, bei welchen die Frift vom zwei Jahren noch nicht verfloffen ift, unter den im. 
Pfand⸗Geſetz ausgedrücdten Vorausfeßungen ber Beweis des nicht bezahlten Geldes 
dreißig Tage nach ber Verkündigung diefes Gefeges Art. ı) auf ben Schuldner. 

Art. 10. 

Bon diefer Verkündigung an, Fann Fein allgemeines Pfand: Recht argen einen 
dritten Beſitzer, auf welchen die Schuld nicht übergegangen, durch eine bei Gericht 
zu erhebende Klage geltend gemacht werden. Ueber Klagen diefer Art, welche an 
dem erwihnten Zeitpunfte bereits bei ben Gerichten angebradt find, wird nah den 
bieherigen Gefegen entſchleden. 

Art. ır. 

Die vor Verkündigung des Gefeßes erworbenen fpeciellen, aber nicht öffentlis 
hen, Pfand:Kechte koͤnnen in Zufunft gegen ben dritten Befißer nicht anders gels 
tenb gemacht werden, ald wenn fie entweber bereits in ben Unterpfandss oder Güs 
ters Büchern bemerkt find, oder innerhalb des im Art. ı4 beftimmten geſetzlichen Ter⸗ 
mind angezeigt und biernach vorgemerkt, oder innerhalb dieſer Frift gerichtlich ein» 
geklagt worden. 
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U Befimmungen, welche ſich auf die Wahrung früher erworbener Rechte und auf die Bereinigung 
des beſtehenden Unterpfands Weſens bezichen ober Letztere vorausjrgen. 
Urt. 12. 

Alle vor dem Termine der Verkuͤndigung des Pfand⸗ und Prioritaͤts⸗Geſetzes 
(Art. ı) erworbenen Pfand» oder Vorzugs⸗Rechte, welche nach den bisherigen Ges 
ſetzen den öffentlichen Pfand»Gläubigern nachgehen, behalten, foferne fie durch ganz 
unverbächtige Urfunden oder auf andere Weife genügend ermwiefen werben Fönnen, 
auch in Zufanft ihre bisherige Rang: Ordnung im Eoncurs, und bedürfen hierzu Fels 
ner Anmeldung. 


Art. 9. 

Die vor jener Verkündigung erworbenen öffentlichen Unterpfänber, besgleichen die 
ihnen vorgebenden privilegirten Pfand-Nechte und unbedingten Vorzugs-Rechte, fo 
wie die Abſonderungs⸗ Rechte, behalten im Verhältniffe zu anderen Gläubigern gleich» 
falls ibren bisherigen Rang, fo lange, als die Berechtigten nicht auf andere MWeife 
zufrieden geftellt find; jedodh nur unter der Bedingung, daß fie entweder der Unters 
pfands⸗Behoͤrde aus ven Unterpfandss oder Güters Büchern bereitö befannt feyen, 
oder daß fie auf die hiernady feftgefegte öffentliche Aufforderung angemeldet werben. 


Art. 14. 

Unmittelbar nad Verfündigung diefes Geſetzes follen die im Art. 13 genannten 
Gläubiger oder Berechtigten duch eine zu erlaffende ahgemeine Befanntmadhung, fo 
wie durch befondere Verkündigung in jeder Gemeinde, welche beide in angemeffenen 
Zwifchenräumen dreimal zu wiederholen find, aufgefordert werben, ihre Abſonderungs⸗ 
Pfands oder Vorzugss: Rechte innerhalb eines Termins von ſechs Monaten ber Bes 
börde des Schuldners anzuzeigen. Hierbei ift in dem Aufrufe der Tag beftimmt 
aus zudruͤcken, an welchem diefe halbjährige Frift für ſaͤmmtliche Betheiligten abläuft. 

Art. 15. 

Diefe Aufforderung foll zugleich an diejenigen ergehen, welche ihre bisherigen 
Erwerbungen an Eigenthum oder an anderen für fich beftehenden Rechten zum Eins 
trag in die Güters oder Unterpfands » Bücher nicht angezeigt haben, unter dem 
Rechtsnachtheil, Daß fie, wenn von ihnen bergleihen Ermwerbungen nicht innerhalb 
des erwähnten Termins zur Anzeige gebracht würden, diejenigen Unterpfänder anzus 
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fechten nicht befugt ſeyn follten, welche von den in den Öffentlichen Büchern eingetras 
genen Befigern beftellt worden; vorausgeſetzt, daß biefe Unterpfänder bei der Purifr 


Fation würden anerfannt werben... 
er Art. 16: 


Die in Folge diefes Aufrufs angemeldeten: ober aus ben öffentlichen Buͤchern 
befannten Abfonderungss Pfand oder Vorzugs⸗-Rechte find, wenn der etwa bereits 
in dem Unterpfands:Bache befindliche Eintrag nicht genügend ift, nach der befondern 
Vorſchrift, die darüber ertheilt werben wird, in das Unterpfands⸗Buch ober in ein, 
deffen Stelle einftweilen vertretendes, Verzeichniß einzutragen. 

Auf gleiche Weife müßen bie zur Anzeige gebrachten Erwerbungen (Urt. 15) in: 
das Guͤterbuch oder ein deffen Stelle vertretendes Verzeichniß eingetragen. werben. 


Art. 17. 

Gläubigern, welche ihre Rechte zwar angemeldet, aber nicht in der Art bewieſen 
haben, daß die Eintragung derfelben Statt finden Fann, ſteht es zu, nach Befcheinis 
gung jener Rechte eine Vormerkung in Gemüßheit des Pfand sGerfeges zu verlangen- 

Art. 18. 

Gegen die Verfiumung der im Art. 14 beflimmten gefeglihen Friſt ift Feine 

Mieder » Einfeßung in den vorigen Stand zuläffig. 
Art. 19. 

Später angezeigte Ältere Abfonderungs» Pfand» oder Vorzugs⸗Rechte der. in 
Art. 13 erwähnten Art find zwar gleichfalls in das Unterpfands » Buch einzutragen; 
jedoch ohne Nachtheil derjenigem Gläubiger, welche ihre Nechte innerhalb bes Ter⸗ 
mins angemeldet und deren Eintragung bewirkt haben, fo wie überhaupt ohne Bes 
einträchtigung der auch nad diefem Termin entfiandenen und bereits eingetragenen 
Rechte. 


Urt. zo. 

Diejenigen Gläubiger, deren Abfonderungs + Pfand: oder NWorzugs » Rechte ent⸗ 
weder inmerbalb der gefeslichen Frift angemeldet worden, oder aus den öffentlichen 
Büchern bekannt find, behalten ihre durch die bisherigen Gefege begründete Range 
ordnung; der Rang derer, welche ihre Rechte fpäter anmeldem wirb lediglich durch 
die Zeit» Ordnung beſtimmt, in der diefe Rechte eingetragen werben (Urt. 16). 
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Art. 21. 

Nach Ablauf der gefeglihen halbjaͤhrigen Frift liegt den UnterpfandsBehörben 
ob, bie mit Unterpfändern belafteten Vermögens; Maſſen, und vorzugsweife die Vers 
mögend: Maffen derjenigen, welche Unterpfänder beftellen wollen, in der Urt in das 
Reine zu bringen, daß nicht nur den Unterpfändern, welche Fünftig zu beftellen find, 
die durch das PfandsGefeg bezweckte Sicdyerheit gewährt werde, fondern daß auch alle 
bereitö beitehenden: Sffentlichen Unterpfänder gegen eine gefährlihe Einwirfung aller 
allgemeinen Vorrechte gefchügt werben. 

Urt. 22. 

Bei diefem Verfahren iſt darauf Bedacht zu nehmen, daß vor Allem diejenigen 
Gläubiger, welche mit einem vor Verkündigung dieſes Geſetzes erworbenen abfoluten 
Borzugss Rechte, oder privilegirten allgemeinen Pfand⸗Rechte, oder einem öffentlichen 
allgemeinen Unterpfand verfehen find, dergeftalt zufrieden gefiellt werben, daß durch fie 
den Öffentlichen Special-Unterpfänbern Fein Abbruch gefchebe- 


Art. 23. 


Die auf einen beftimmten Gegenftand ſich beziehenden Abfonderungs: Rechte, fo wie 
die fperiellen privilegirten nicht Öffentlichen) Pfand⸗Rechte find in ihrer bisherigen 
Eigenfchaft in das Unterpfands⸗ Bud einzutragen. 

Sollte auf ebendemfelben Gegenftande ein öffentliches Unterpfand bereits beftellt 
ſeyn, fo bleibt dieſes it der Wirkung einer Nach» Hypothek ftehen. 

Jedoch kann der Gläubiger in dieſem Falle fowohl, als wenn fonft Unrichtigfeiten 
bei dem ihm beftellten Unterpfändern fidy zeigen follten, Ergänzung feiner Sicherheit 
fordern. 

Außerdem bleiben die vor Verkündigung des Gefeßes beftellten öffentlichen Specials 
Unterpfänber in Kraft und unterliegen bei der Purification einer Verwandlung oder 
anderweiten Veränderung, es fey dann mit Bewilligung des Gläubigers. | 


Art. 24. 
Zum Behufe der erwähnten Purifikatiom it den im Art. 22 genannten Öldubigern, 
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jedoch den allgemeinen Pfand⸗Glaͤubigern nur fo weit, als fie nicht bereits mit genüs 
“ genden Specials Unterpfändeen (vergl. Art: 26) verfehen find, ein Pfand⸗Rechts-⸗Titel 
eingeräumt, welcher nad) Maßgabe bed bisherigen Ranges diefer Gläubiger, ben Bes 
fiimmungen des PfandsGefeges gemäß, fowohl in Beziehung auf die Haupt» Forbes 
zung als hinfichtlid der vor Verkündigung des Gefeged aufgelaufenen Zins: Rüds 
ftände, geltend gemacht werden kann. 

In Folge diefes Pfand⸗Rechts⸗Titels dürfen jedoch die bereits beftehenden fpes 
tiellen, ſowohl öffentlichen als privilegirten, Pfand⸗Rechte nicht verlegt, vielmehr Eins 
nen auf folchen Dbjecten zu Gunften der allgemein berechtigten Gläubiger nur Na ds 
Hypotheken beftellt werden; es wäre bann, daß jene fpeciellen Pfand» Gläubiger in 
eine Veränderung einwilligten, und unbefchadet deſſen, mas — fuͤr den Fall der 
Nichts Purififation einer Maſſe weiter vorgeſchrieben iſt. 


Urt. 25. 


Veberdieß verbleibt allen im Art. 22 genannten Gläubigern, namentlich auch bems 
jenigen, mit deren dffentliher Generals Hypothek genügende Specials Unterpfänder 
verbunden find, ihr bisheriger Vorzug nad ber früheren Rangs Ordnung in Bezies 
Hung auf bie gemeine Maſſe, fowohl wegen des Capitals, ald wegen der vor Verkuͤn⸗ 
digung des Geſetzes aufgelaufenen Zinfen. | 


Urt. 26. 


Specielle Privat » Unterpfänder, welche fchon bisher in den Unterpfands- Büchern 
vorgemerkt waren, ohne daß bei ihrer Beftellung die fonfiigen Erforderniſſe einer 
öffentlichen Verpfändung beobachtet worden wären, find, wenn ber Schuldner nicht als 
infolvent erfcheint, audy mehr bevorzugten Gläubigern dadurch Fein Eintrag gefchieht, 
in öffentliche zu verwandeln, und als ſolche in das Unterpfands» Buch einzutragen. 
Ihr Vorrecht in der zweiten Klaffe vichter ſich nach bem Tage ihres neuen Eintrags. 


Art. ar 


Die Unterpfands s Behörden handeln bei dem erwähnten Verfahren von Amts 
wegen, nach Vefinden unter Vernehmung des Gläubigers und des Schuldners. Als 
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eintilligend in bie Purififation werden angenommen diejenigen Gläubiger, welche auf 
die ihnen deshalb ertheilte Nachricht innerhalb einer Frift von dreißig Tagen, von 
Zeit der dem Gläubiger gemachten und gehörig befcyeinigten Eröffnung, den Anord—⸗ 
nungen der Interpfandd a Behörde nicht ausdruͤcklich widerfprechen. 


Art. 28, . 

Erfolgt ein folder Wiberfprud, und Einnen dem MWiderfprechenden zu feiner 
Bufriebenftellung Feine weiteren freien Gegenftände als Unterpfänbder angeboten wers 
den; fo bleiben bemfelben die ſchon bisher auf dem Vermögen des — ihm 
zugeſtandenen Rechte vorbehalten. 

Dieſer Vorbehalt iſt im Unterpfands » Buch vorzumerken. Ehe ber Anſtand bes 
feitigt iſt, und ſonach ber Vorbehalt gelöfcht wird, kann Feine neue Verpfändung 
vorgeben. 

Entfteht vor Löfhung dieſes Worbehaltd ein Concurs; fo bleibt, ruͤckſichtlich 


aller vor Bekanntmachung dieſes Gefeßed entſtandenen Gerderungen, die bisherige 
Rang» Drdnung ber Gläubiger unverändert. 


Art. 29. 

So viel jedoch die Gorberungen einer Gemeinde an Gemeindes Angehörige bes 
trifft; fo iſt in dieſer Hinſicht der Im Art. 28 erwähnte Vorbehalt nur dann zuläfig, 
wenn ber Gemeinde» Rath den nahen Ausbrud des Eoncurfed für unvermeidlich 
erflärt. 

Art. 30. 

Von dem Zeitpunfte, an welchem in einzelnen Gemeinden bie Unterpfands⸗Bücher 
in Ordnung gebracht, und die Vermögens » Maffen auf vorftehende Weife purificirt 
find, werden in diefen Gemeinden bie Verpfändungen ganz nad dem Pfand ⸗ Geſetz 
vorgenommen und bie Concurſe nach dem Prioritaͤts⸗Geſetze behandelt. 
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Art. 31. 


Rechte, welche nach ben bisherigen Gefegen erworben wurden und entweder ſchon 
bisher in den Unterpfands- oder Guͤter⸗ Vüchern eingetragen waren, oder in Folge 
des Öffentlichen Aufrufes (Art. 14) angezeigt worden, bleiben umverlegt, aud wenn 
fie durh ein Verſehen ber verantwortlichen Unterpfande-Behörde bei Herftellung der 
Unterpfands » Bücher nicht beachtet worden feyn follten. | 


Dagegen ift diefe Behörde ben hierdurch etwa zu Schaden kommenden anderen 
Släubigern verantwortlich. 


Unſer Juſtiz⸗Miniſter iſt mit ber Vollziehung des vorſtehenden Gefrges * 
auftragt. 


Gegeben Stuttgart den 15. April 1825. 
Bilhelm. 
Der Yuftizs Miufiter: 


Freiherr von Maucler. 


Auf Befehl des Koͤrigs: 
Der Staats⸗ Sehrerär, 


Vellnagel. 
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d) BGefetz, die Ergänzung einiger Befinimungen des Pfand⸗ Geſetzes detreffend. 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Da das heute erlaffene Pfand⸗Geſetz bie Abänderung verfchiebener bisher beftans 
denen gefeglichen Beftimmungen erforderlich macht; fo verordnen und verfügen Wir, 
nad) Anhirung Unferes Geheimen Rathes und unter Zuftimmung Unferer ges 
treuen Stände, wie folgt: ee 


Art. ı. 


Unter Beobachtung ber Vorſchriften ded Pfand s Gefeged Art. 21 und 22 ift jede 
Snterceffion einer Frauens⸗Perſon ohne Unterfchieb gültig amb verbindend. 


Art. =. 

Die Beftimmung bed Landrechts Th. II. Tit. 29. $. 2, nad welcher unter gewiſſen 
Umftänden zur Gültigfeit der Interceſſion einer Ehefrau für ihren Ehemann die Mit 
wirkung eines befonders beftellten Gefchlechts » Beiſtandes nicht zureichend feyn foll, ift 
hiermit aufgehoben. ns 
Art. 3. 

Säulden, welche von den in einer Errungenfchafts-Gefellfchaft lebenden Eheleuten 
aemeinfchaftlic eingegangen worden, es mögen dafür Unterpfänder beftellt feyn oder 
nicht, ſind auch ohne die Erwähnung der SocialsEigenfhaft in dem Schuldfheine, in 
Beziehung auf die Rechte des Gläubigers ald gemeluſchaftliche Schulden zu behandeln, 
foferne nicht die Ehefrau gegen den Gläubiger zu beweifen vermag, daß hierbei ihre 
dem Letztern befannte Abſicht nur dahin gegangen fen, unter jener Form für ihren 
Ehemann zu intercediren. 

Art. 4. 

Die Verordnung vom 18. December 1806 (Reg. DI. ©. 148), nach welcher bei 
jedem Zubringens » Inventar durch Uebereinkunft der Vetheiligten in Beziehung auf 
eine künftige Scheidung oder einen Fünftigen Gant im Verhaͤltniß der Eheleute unter 
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fi) (nicht im Verhaͤltniß dee Ehefram gegen ihre Eltern ober Gefchwifter), befonders 
beftimmt werben foll, welcher Theil bes Beibringens der Ehefrau als Keirathgut ans 
zuſehen ſey, ift hiermit aufgehoben. 
Art. 5. 

Die Dauer des außerorbentlichen AbfonderungsRechtd der, Erbichafts-Gläubiger 
ift allgemein auf drei Jahre von dem Untritte der Erbſchaft an feftgefeßt (vergl. 
Pfand» Gefeß, Art. 40). u 

Yrt. 6. 

Das gegenwärtige Gefeß tritt mit dem Tage in Mirffamkeit, an welchem das 
Pfand» Gefes und das Prioritaͤts-Geſetz als verfündigt zu betrachten find (vergl. 
Einführungss Gefeg Art. 1). 


Unfer Juſtiz ⸗ Miniſter iſt mit Vollziehung deſſelben beauftragt. 
Gegeben Stuttgart den 16. April 1825. 


Bilhbetm 


Der Juſtiz⸗Miniſter: 
Sreiherr von Maucler- 


Auf Befehl des Königs: 
Der Staats⸗Sekretaͤr, 
Bellnagel. 
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e) Erecutiond s Geſetz. 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Wir haben im Betrachte der Mangelhaftigfeit und Unbeftimmtheit ber bishes 
rigen Gefeßgebung binfihtlih der Rechtshuͤlfe, fo wie insbefondere in Erwägung 
des innigen Zufammenhanges, in welchem diefe Materie nach verfhiedenen Beziehuns 
gen mit dem Pfand» Wefen fteht, für nöthig erkannt, daß die Grundſaͤtze über die 
Erecution und das dabei zu beobachtende Verfahren, ſowohl wegen unbeflrittener als 
wegen fireitig gewefener und rechtöfräftig entfchiedener Forderungen, auf eine ums 
faffende, den Vorſchriften des PfandsGefeges entfprechende Weife, gefeglich feftges 
ftellt werben. 

Wir verordnen und verfügen daher, nah Anhörung Unferes Geheimen Ras 
tbes und unter Zuftimmung Unferer getreum Stände, wie folgt; 


Erfted Kapitel, 
Bon ben Behörden, welche Execution zu erkennen haben. 


ı) Bon den Erecutions⸗Behbrden bei fireitig geweienen Auſprüchen. 
Art. ı. 
Yllgemeine Beſtimmung. 
Die Erkennung ber Execution kommt bei ftreitig gemwefenen Rechts⸗Anſpruͤchen 
derjenigen Stelle zu, welde über den Streit zu entfcheiden hatte. 
Diefe Stelle ift befugt, die Vollziehung ihrer Entfcheidung durch bie Hr unters 


georbneten Behörden zu verfügen. 
Art. 2. 


Don Vallziehung rich’erlider Erfenutniffe insbefonbere. 
Die Vollfiredung von Uppellationd, Erfeantniffen liegt dem Richter erſter In⸗ 
ftan; ob. 


280 


Demnad haben die Gerichts Höfe und das Ober⸗Tribunal von ihren in hoͤhe⸗ 
rer Inſtanz ausgefprochenen Erfenntniffen, fobald diefelben rechtskraͤftig find, den Ins 
terrichter,, weldyem bie unterliegende Partei zunaͤchſt unterworfen ift, in Kenntniß zu 
ſetzen. 
Auch die Vollziehung der von den hoͤheren Gerichts⸗Hoͤfen in Klag⸗Sachen gegen 
die ihrem Geridts:Stand unmittelbar unterworfenen Parteien rechtskraͤftig ausge⸗ 
ſprochenen Erfenntniffe it der Regel nad), und wenn nit wegen befonderer Vers 
hältniffe die Veftellung eigener Commiffarien erfordert wird, ober. von dem Gerichts⸗ 
Hof unmittelbare Verfügungen zu treffen find, den Oberamtd; Gerichten zu übertragen. 

Art. 5 

Menn ein Exemter erſter Klaffe in ber Wider» Klage von einem Oberamts⸗Ge⸗ 
richte rechtskraͤftig verurtheilt wird; fo fteht diefem, vermöge feines ordentlihen Am⸗ 
tes, die Erkennung der Execution gegen ben Exemten zu. 

Eben diefes findet Statt, wenn dem Oberamts-Gerichte die Gerihtsbarfeit ges 
gen den Exemten aus dem Grunde eines befonderen Gerichts⸗Standes zufommt, ober 
der Exemte ald Kläger, im Koftenpunfte :c- für fällig erfannt wird. 

Art 4 

Die Oberamtd-Gerichte verfügen innerhalb ihres Gerihts-Vezirfs die Execution 
der Erfenntniffe höherer Stellen, fo wie ihrer eigenen, gegen nicht exemte Einwohs 
ner durch die Orts⸗Obrigkeit. | 

Gegen Eremte erfter und zweiter Klaffe werben die Executions-Anordnungen 
von den Dberamts; Gerichten unmittelbar getroffen. 


Art. 5. 

Befindet fi) die unterliegende Partei, ober der Gegenftand, im Abfiht auf wel 
hen die Execution erfolgen foll, nicht in dem Bezirke des erkennenden Oberamts⸗ 
Gerichts; fo wird von diefer Behoͤrde dasjenige Oberamts-Gericht, welchem die Pars 
tei oder ber Gegenftand unterworfen ift, unter Dlittheilung bes rechtskraͤftigen Ers 
Benntniffes um deſſen Vollziehung erfucht. 

Das requirirte Oberamts:Geriht ift verbunden, jenem Geſuche fofort Statt zu 
geben, ohne daß ihm eine Veurtheilung der Rechtmäßigkeit des Erfenntniffes oder 
der angeordneten Execution zuftände- 
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Art. 6. 

Die Kreis⸗ Gerichts⸗Hoͤfe koͤnuen unter aͤhnlicher Vorausſetzung die — 

dem zu einem andern Kreiſe gehörigen Oberamts⸗Gerichte unmittelbar uͤbertragen. 
Art. 7. 

Rechtskraͤftige Urtheile ausländifcher Gerichts-Stellen. find, wenn die Zuftändigs 
Feit des erfennenden Gerichts in dem einzelnen Falle außer Zweifel ift, von Uns 
feren Gerichten, unter Vorausfegung der Reciprocität, zu vollſtrecken. 

Walter über das Vorhandenfenn bdiefer Vorausfegung im vorkommenden Fall 
ein Bedenken ob; fo hat das Geriht, am, welches das Anfuchen um Vollziehung 
des Erfenntniffes der ausländifhen ZuftizStelle ergangen, deßhalb bei der zundchft 
vorgefeßten Behörde anzufragen. 

Art. 8. 

Die Bollziehung gemeinberäthlicher Erkenntniſſe wird bei der Orts⸗Obrigkeit 

nachgeſucht. 


2) Bon den Erecutions⸗Behſcbrden bei unbefirittenem Forderungen. 


a) Bei Forderungen der Privateır gegen Privaten. 
Art. g. 

Klagen auf Bezahlung liquidber Schuld» Forderungen, fo wie überhaupt Bes 
fhwerden wegen Nicht⸗Erfuͤllung unbeftrittener Verbindlichkeiten, werden, ohne Rüds 
ſicht auf die Größe der Forderung, von Privaten gegen nicht exemte Orts⸗Einwoh⸗ 
ner zunädft bei der Orts⸗Obrigkeit angebracht. 

Die Orto /⸗Obrigkeiten find Fraft des Gefeged und ohne baf es einer höheren 
Legitimation bebürfte, verpflichtet, nicht nur den. Schuldneru die Bezahlung aufzus 
geben, fondern auch die gefegmäßigen Mittel zur Huͤlfs⸗Vollſtreckung in Anwendung 
zu bringen. 

Beſchwerden der Gläubiger gegen die Drts» Obrigkeit wegen Verzögerung oder 
Verweigerung der Rechts⸗Huͤlfe, ingleichen Beſchwerden der Schuldner fo wie anderer 
Berheiligten über die Verfügungen jener Stelle, find bei dem Oberamts⸗Richter ans 
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Art. 10. 
Gegen Exemte erſter Klaſſe muͤſſen Klagen der erwaͤhnten Art (Art. 9) bei 
dem Gerichtshofe, gegen Exemte zweiter Klaſſe bei dem Oberamts⸗Gerichte erhoben 
werden. 


* 


b) Bei Forderungen gegen Gemeinden. 
Art. ıı. 
Kt eine Gemeinde oder eine andere, der Aufficht des Oberamtmanns unters 
gebene Körperichaft zur Erfüllung einer unbeftrittenen Verbindlichkeit anzuhalten; fo 
ſteht dem Dberamte die executive Verfügung zu. 


e) Bei Forderungen der Gemeinden gegen Privaten. 
rt. ı2. 

Unbeftrittene Forderungen der Gemeinden und anderer Corporationen an Orts⸗ 
Bewohner hat zunächft die Orts: Obrigkeit felbft beizutreiben. Auch Fann der Dvers 
amtmann, in Hinficht auf alle Forderungen diefer Corporationen, der Orts⸗Obrigkeit 
die Erfüllung ihrer Amts Pflicht einfhärfen. Die Orts:Obrigkeit bleibt, foferne fie 
als Verwalter der Corporation ober als Aufſeher Über die Verwaltung ſich eine 
Verſaͤumniß zur Schuld Fommen läßt, dem Oberamte verantivortlic. 


d) Bei Forderungen ber Finanz⸗ und ber grundherrlichen Behörden gegen Privaten. 
Urt. ı3. 

Den Beamten der Königlihen Finanz» Kammern und ber Königlichen Hofs 
Kammer, ingleihen den Rent: Beamten derjenigen Standes, und Guts,Herren, wels 
hen in diefer Hinſicht die den vorgedachten Königlihen Beamten zuftehende Berech⸗ 
tigung eingeräumt worden, ift geftattet, die Staats» und beziehungsweife die gutss 
berrfihen Einfänfte, nicht aber andere mit der Öutöverwaltung in Feiner Verbins 
dung ftehende Privat: Forderungen, buch Anwendung ber im Urt. 80 näher feſtge⸗ 
ſetzten Perfonal Execution, felbft beizutreiben. 

- Art. 14. 

Iſt diefes Execution Mittel: nicht anwendbar. oder nicht zureichend, fo bat die 
Orts. Obrigkeit die weiter erforderliche Hülfe nach Vorfchrift des. Art. g zu leiften. 

Sf auch diefe nicht wirkſam; fo haben fih hinſichtlich der Öffentlichen Schul 
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digfeiten jeder "Urt die Röniglihen StaatdFinanz: Beamten zu Bewirkung ber weis 
teren erecutiven Mafregeln an das Oberamt, und in höherer Inftanz an die Kreis» 
Regierung zu wenden. Dagegen muß wegen gutsherrlicher Forderungen, wenn 
die von den Staats Finanz: Beamten ober den gutöberrlichen Rent; Beamten angeords 
nete Perfonal, Execution und Die andermweiten Verfügungen ber Orts: Obrigkeit ohne 
Erfolg geblieben, oder die Orts: Obrigkeit nicht gehörig N bie Rechtes Hülfe 
bei den gerichtlichen Behörden nachgeſucht werben: 
Art. ı5. 

Mit gleicher Unterfcheidung haben in den vorausgeſetzten Fällen bie Schuldner 
fih mir ihren Beſchwerden über die von den Orts-Vorſtehern getroffene executive 
Verfügung entweder an das Dberamt oder an das Oberamts-Gericht zu wenden. 

Art. 16. 
Befendere Beſtimmung. 

Wird durch die von dem Oberamt (Art. 22.14) auf einen beftimmten Gegen, 
fand gerichtete executive Verfügung das Recht eines Dritten, namentlidy eines ans 
dern Glaͤubigers, gefährdet; fo ift auf Klage des Betheiligten oder auf bie Anzeige 
der Orts-Obrigkeit, von dem Oberamts.Gerichte, nad vorgängiger Ruͤckſprache mit 
dem Dberamt, das Erecutions: Verfahren fo lange einzuftellen, bis bierüber aerichts 
ih erkannt worden: und nur dann, wenn jener Anftand von dem Gerichte für uns 
begründet erflärt ift, Bann von dem Oberamt in Hinfiht auf den bejtimmten Exe⸗ 
cutions⸗Gegenſtand weiter verfahren werden. 





Zweites Kapitel. 
Bon den Vorausſetzungen ber Erkennung ber Execution. 


rt 17. 

Zur Erecution kann, unter der nachfolgenden näheren Beſtimmungen und Bes 
ſchraͤnkungen, alsdann geſchritten werden, wenn die Verbindlichkeit, welche erfüllt 
werden ſoll, anerkannt oder rechtokraͤftig —— und wenn zugleich der Zeitpunkt 
der Leiſtung eingetreten iſt. 
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Art. 18. 

Als anerkannt ift eine Forderung alddann zu betrachten, wenn der Rechtsgrund 
der Verbindlichkeit nicht beſtritten, und keine Einrede gegen die Forderung vorge⸗ 
bracht iſt, auch keine — — erhoben werden, welche liquid und bereits fäls 
lig find: 

Durch illiquibe Ohnditusigen kann bie Rechts⸗Huͤlfe wegen einer — 
Forderung nur dann aufgehalten werben, wenn fie aus ebendemſelben Rechts: Ger 
ſchaͤfte oder aus fortgefegten Rechts⸗Geſchaͤften derfelben Art entftanden find. 


Art. 19. 

Wenn ein Theil der Forderung in Hinfiht fowohl auf die Verbindlichkeit als 
auf den Betrag anerfannt,' ber andere dagegen entweder beftritten oder noch nicht 
zur Liquidation gebracht iſt; fo kann ſogleich auf Ausſcheidung des Liquiden 
und auf die geeigneten Verfügungen wegen deſſen Leiſtung angetragen werden. 


Urt. 20. 

Aus einem rechtefräftigen Urtheile Fann auf Execution der Negel nady nur gegen 
denjenigen erfannt werden, gegen welchen daffelbe ausgefprochen worden. Sinwiefern 
ein Urtheil ausnahmsweife auch gegen Dritte Rechts: Kraft erlange, ift bis zum Er- 
fcheinen der vollftändigen Gerichts, Ordnung nach den beftehenden Rechts » Srundfügen 
zu ermejfen. 


Art. 21. 

Eben fo hat ed in Anfehung derjenigen Fälle, in welchen das gegen ein richterlis 
ches Erfenntnifi ergriffene Rechts» Mittel Feine Sufpenfiv» Kraft hat, mithin die einfts 
weilige Vollfiredung auch vor dem Eintritte der Rechts: Kraft angeordnet werden 
kann, bei den beftehenden Gefegen fein Verwenden. 


Art. 22. 

Wenn bei Gegenftänden der Verwaltung die Entfheidung der Behörde dem Bes 
theiligten eröffnet worden ift, und derfelbe von dem ihm offen ftehenden Wege des . 
AdminiftrativsRekurfes Eeinen Gebrauch macht; fo Fann au in Ermangelung bes 
Anerfenntniffes mit der Erecution porgefahren werden. 
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Hierbei bleibt ber Behorde vorbehalten, dem Vetheiligten, wenn er fih auf den 
Rekursweg. beruft, eine Frift zur Nachweiſung der wirflichen Einlegung des Rekurſes 
bei Vermeidung der Execution anzuberaumen. 


Art. 33. 

Iſt ein richterliches Urtheil rechtskräftig; fo kann die Execution durch Einreben, 
welche die Zuläßigfeit der Execution überhaupt betreffen, namentlid durch die Eins 
reden der Zahlung, des Exlaffes, des Vergleihs ıc. nur alddann gehindert werden, 
wenn die Cinrede vor dem Urtheil nicht. vorgebracht werden Fonnte, demnach der 
Schuldner damit noch nicht ausgefchloffen ift, und wenn fie innerhalb der Zahlunges 
frift befcheinigt wird. (Vergl. Urt. 90. 91.) 


Art. 24. 

Die Nichtigkeitd: Klage, fo wie das Nedrs Mittel der MWiedersEinfeßung in den 
vorigen Stand, hemmen die Execution nicht; ed wäre dann, daß durch diefe ein uns 
wiederbringlicher Schaden verurfadht, oder daß der Grund der Nichtigkeits-Beſchwerde 
oder des Gefuhs um Wieder » Einfegung fogleih befcheinigt würbe. 

Doch bleibt dem richterlihen Ermeffen überlaffen, auf den Antrag der Partei, 
gegen welche bie Erecution verhängt wird, Hinterlage oder Sicherheitsleiftung zu vers 
fügen. 

In Unfehung des Wechfelb Verfahrens bat es bei den ———— der Wech⸗ 
ſel- und Wechſel-Gerichts⸗Ordnung fein Bewenden. 


Art. 25. 

Gegen Adminifrratoren, Vormuͤnder und Bevollmächtigte findet Erecution nur 
in Abfiht auf das Vermögen derjenigen Statt, in deren Namen fie zu handeln 
batten. Jedoch Fann gegen den Vertreter felbft, wegen bed Ungehorſams, welchen 
er ſich gegen bie richterlichen Auflagen zur Schuld fommen laffen, das im Art. 80 
beffimmte Zwangs⸗ Mittel angewendet werden. 


— e e—— 
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Dritted Kapitel. 
Bon den Erecutiond: Mitteln und ber rehtlihen Wirkung ber Execution. 


I, Bei Unterlaffungen oder Leiſtungen. 
Art. 26. 

Iſt Jemand nach richterlichem Erfenntniffe fhuldig, eine Handlung zu unters 
laſſen; fo wird ihm, im Fall einer gegründeten Beſorgniß des Ungehorfams, diefe 
Unterlaffung bei Vermeidung ber im Urtheil erkannten, ober im Ermanglungsfalle 
einer nah den Umftinden abzumeffenden Geld» oder Gefängniß » Strafe auferlegt. 

Bei fortgefegtem Ungehorfam ift die vorige Strafe verhaͤltnißmaͤßig und nad 
Bewandtniß der Sache bis auf das Doppelte zu verfihärfen. Auch kann auf den 
Antrag des Klägers das AÄntereffe, welches für benfelben aus der Beeinträchtigung 
etwa entfianden ift, gerichtlich beftimmt, und ber Entfchäbigungs s Betrag von dem 
ungehorfamen Beklagten gleich einer Gelbfchuld beigetrieben werben. 

Ueberdieß bleibt bei beharrlihem Ungehorfam der Executionds Behörde unbenoms 
men, durch Gautionds Auflage, perfönlihe Haft, oder andere Maßregeln, welde bie 
Fortfegung des Ungehorfams unmögli machen, einzufchpreiten. 

Art. 27. 

Wenn. der Beklagte vermöge gerichtlichen Spruchs verbunden ift, eine Arbeit 
zu verrichten; fo findet bei deffen Weigerung, dem Urtheil Genüge zu leiften, auf 
Anrufen bes Klägers Perfonal-Erecution (Urt. 81) Statt. 

Iſt dieſes Mittel fruchtlos ; fo fteht ed in der Wahl des Klägers, entweder die 
Ausführung der Arbeit durd einen Dritten, auf Koften des Beklagten, oder die Fefts 
fegung und Beitreibung des Intereffe auf die im vorigen Artikel erwähnte Weiſe zu 
verlangen. 

Hat jedoch die Verrichtung der Urbeit durch den Beklagten felbft, für den Rliger 
einen befondern Werth, oder ift wegen ber Unvermoͤgenheit des Beklagten oder aus 
einem andern Grunde ein angemeffener Erfaß für die Arbeit, oder die Aufftelung 
und Belohnung eines Dritten, nicht zuläßig; fo muß der Beklagte auf die im Art. 26 


beftimmte Weiſe durd Strafen oder andere Zwangs> Mittel zur Leiſtung der Arbeit 
angehalten werben. 
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Art. 28. 

Hat der unterliegende Theil eine in feinem Gewahrfam befindliche beftimmte 
bewegliche Sache dem Kläger herauszugeben; fo wird folche jenem abgenommen 
und diefem eingehändigt. 

Kann bie Wegnahme der Sache nicht bewirkt werben, und find alle Mittel zu 
ihrer Herbeifhaffung erfhöpft; fo ift über den Entſchaͤdigungs⸗Anſpruch des Klägers 
nach den Grundfägen bes Rehtö » Verhältniffes, aus welchem die Verbindlichkeit zu 
Abtretung der Sache hervorgieng, zu erkennen, und fodann bie erkannte Eutſchaͤdi⸗ 
gungs » Summe als eine Gelvfhuld beizutreiben. 

Auf Ähnlihe Weife wird verfahren, wenn ber Beklagte zu Üblieferung eines 
befiimmten Quantum fangibler Gegenftände (3.8. von Wein, von Früchten xc.) für 


verbunden erfannt worden. 
Art. 29. 


Iſt dem Kläger ein unbeweglicdhes Gut abzutreten, ober ein Recht auf dem⸗ 
felben einzuräumen; fo wird er durch obrigfeitlihe Hülfe in den Beſitz der Sache 
oder in bie Ausübung des Rechts eingefeßt. Zugleih muß derfelbe als Inhaber des 
ihm zuerfannten Rechts in bie Öffentlichen Buͤcher eingetragen werden. 

Auch finden bei beharrlihem Ungehorfam des Befigers die im Art. 26 Abſatz 3 
beftimmten Maßregeln Statt. 


HI. Bei Geld-Shulden. 
Urt. 30. 
Die Executions⸗Mittel bei Geld» Schulden find folgende: 
1) Angriff des baaren Geldes; 
2) Angriff der Naturals Vorräthe; 
3) Angriff des übrigen beweglihen Vermögens ; 
4) Beſchlagnahme von Forderungen bes Schuldners, namentlich Beſoldungs⸗ 
und Penfions » Abzüge; 
5) Beſchlagnahme der Guts» Einkünfte des laufenden Jahres; 
6) Sequeftration der Grundfiüde, oder Einfegung des Gläubigers in dies 
felben ; 
7) Veräußerung ber liegenden Güter 


\ 
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Auch findet unter den biernah (Art. 81) beftimmten NWorausfegungen bie Ans 
wendung von Preffern Statt. 


Art. 3ı. 

Die Behörde ift bei der Wahl der Erecutions Mittel an die im vorigen Artikel 
als Regel bezeichnete Ordnung berfelben nicht firenge gebunden; vielmehr bleibt es im 
einzelnen Falle ihrem Ermeffen überlaffen, nah Bewandtniß der Umftände und den 
Verhältnifen der Betheiligten, demjenigen Mittel den Vorzug zu geben, durdy welches 
der Zweck der vollen und fehleunigen Befriedigung des Gläubigers erreicht, und zus 
gleidy der Schuldner fo viel ald möglich gefhont oder vor Nachtheil bewahrt werden 
kann; vorbehältlich deffen, was über den Angriff der Güter im Artifel 43 beftimmt ift. 


Art. 32. 

Steht jedoch dem Gläubiger ein Pfand» Recht zu; fo hat berfelbe die Wahl, fich 
fofort an das ihm verhaftete Grundftüd oder Fauftpfand zu halten, oder zuvoͤrderſt 
die Execution auf dad anderweite Vermögen bed Schuldners nachzuſuchen. (Pfand: 
Gefeg, Urt. 90.) 

Berlangt er feine Befriedigung aus dem ihm verpfändeten Gute; fo ift, je nad) 
dem Betrage ber eingeflagten Forderung an Capital oder an verfallenen Zinfen, ents 
weder die Befchlagnahme der Früchte des laufenden Jahrs nach Mafigabe des Art. 43 
zu verfügen, oder zum Verfaufe des Grundftüces felbft nad) ben Beflimmungen der 
Art. 49 ff. zu fchreiten. 

Ein Fauftpfand muß in dem vorausgefegten Falle der Obrigkeit zur Einleitung 
des Öffentlichen Werfaufs übergeben werden. 

Wenn dazegen der PfandsSläubiger vorerſt nur feinen perfönlihen Anſpruch gels 
tend macht, fo treten die in den Art. 50.51.56 ff. enthaltenen Vorſchriften ein. 


Art. 33. 
Ordentlicherweiſe befteht die Execution in einer Verfügung über das Vermögen 
des Schuldners. 
Diefe Verfügung darf fih auf dad Vermögen der Ehefrau ober ber Kinder 
des Schuldners nicht erfiveden; es wäre dann, daß die Schuld, wegen welder Eres 
cution erkannt ift, diefelben mit beträfe. 
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Art. 34. 


Bei einem obrigkeitlihen Verkaufe Fann die mit Vornahme beffelben beaufs 

tragte und hierzu verpflichtete Perfon die zum Verkauf beftimmte Sache, weder uns 
-ter eigenem noch unter frembem Namen erfaufen. 

Das gleiche Verbot findet in Anfehung des zu biefer Handlung beigezogenen 
Actuars Statt. 

Hat eine der genannten Perfonen die Sache erfteigert, fo ift der Kauf nichtig; 
auch bat ber Uebertreter den für den Gläubiger oder den Schuldner fich ergebenden 
Schaden zu erfeßen. 

Art. 55. 

Dagegen kann an ber Kaufhandlung auch der Gläubiger, zu beffen Gunften 
die Erecution verhängt worden, Theil nehmen. 

Dem Schuldner ift diefe Theilnahme nur unter der Bedingung geftattet, baf 
er wegen pünftliher Bezahlung ded Kauffhillings alabald volle Sicherheit leiſte. 
(Bergl. Urt. 40, 57 ff.) 


x) Angriff des baaren Geldes. 


Art. 36. 

Iſt der Schuldner im Befig von baarem Gelde; fo hat, nad) vergeblider Auf⸗ 
forderung zur freiwilligen Vorlegung deſſelben, eine Deputation des Gerichts oder des 
Gemeinde⸗Raths ſich in die Wohnung des Schuldners zu verfügen, um das Geld in 
Beſchlag zu nehmen. 

Hierbei muß von der sorgefundenen Baarfchaft, mit Berücfichtigung des für die 
nähfte Zufunft unumgänglich nöthigen Beduͤrfniſſes des Schuldners, fo viel in Bes 
fhlag genommen werben, ald zur Tilgung der ER und zur Dedung ber verurſach⸗ 
ten Koften erfordert wird. 

Ueber die Vollziehung des Auftrags ift ein Protokoll zu begreifen. 
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2) ber NaturalsVorräthe; 
ingleichen- 
3) anderer beweglihen DBermdgensitäde. 
Z a) Pfändung. 
Art. 37. 

Die Pfändung von NaturabVorräthen, fo wie anderer beweglichen Vermoͤgens⸗ 
ftücke, gefchieht durch eine Deputation bed Gerichts oder bed Gemeinde-Raths. (Vergl. 
Art. 36.) 

Hierbei muß zuvoͤrderſt der Schuldner zur Angabe und Worzeigung ber Gegen» 
ftände der erwähnten Art auf gütlihem Wege und nörhigenfalls zwangsweife anges 
balten werben. 

Sodann ift von den Horgefundenen Effekten fo viel auszupfinden, ald nad uns 
gefährem Ueberfchlage zur Dedung der beizutreibenden Summe und ber Executionds 
Koften erforderlich ift. 

Die Auswahl der zu pfändenden Gegenftände richtet fih nad dem Grabe ber 
Entbehrlichkeit derfelben für den Schuldner, fo wie ihrer Verkaͤuflichkeit. 

Ueber die ausgepfänbeten Stüde muß auf der Stelle ein genaues Verzeichniß 
gefertigt, auch muß fofort jede dienliche Maßregel zu ihrer Erhaltung ergriffen werben. 


Art. 38. 
Nähere Beſtimmung über die Entbehrlichkeit. 

Iſt Eein allgemeiner Vermoͤgens⸗Angriff anzuordnen ; fo wird, je nachdem mehr 
oder weniger anderweite ſchickliche Erecutiond,Gegenftände (Art. 31) vorhanden find, 
das minder Entbehrliche an Kleidern, Betten und anderen Haushaltungsftüden, in, 
gleichen das Handwerkszeug und das zur Unterhaltung der Familie und Bauung 
der Güter erforderlihe Vieh, von dem Ungriffe freigelaffen, oder nur aushülfsweife 
beigezogen. 

Dagegen erſtreckt fih ein allgemeiner Angriff auf alle Arten von Vieh, und 
es bleibt von dem Handwerkszeug, von Kleibern, Betten unb anderen Hauss 
baltungsftücden, nur das nad ber Zahl der Familienglieder und nad) dem Stande 
des Schuldners ganz Unentbebrliche verfchont. 
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2 Sn wie fern übrigens der Schuldner ober deffen Familie während des Conrurs⸗ 
Verfahrens auf Alimente Anſpruch zu machen haben, ift nach ben beftehenden Rechts⸗ 
Srundfigen zu bemeffen. Diefe finden namentlich in Beziehung auf die Ehefrau 
Statt, fo lange diefelbe nicht in den Genuß ihres in ber allgemeinen Gantmafle 
befindlichen Vermögens eingefeßt ift. 


b) Verlauf. 
Art. 3g. 


Die Unftolten zum Verkauf der ausgepfändeten Gegenftände werben von dem Ges 
richte oder dem Gemeinde⸗Rathe getroffen. Der Verkauf muß öffentlid ſeyn; der 
Zermin deffelben ift nach den Umftänden zu bemeffen. 

Die einzelnen Stüde find unter Zugrundelegung des Inventars (Art. 37) und 
nah Bewandtniß der Umftände mit Zuziehung von Sachs oder Kunfti-Verftändigen 
anzufchlagen- 

Die Vornahme bes Verkaufs ift auf übliche oder fonft angemeffene Weife öffent 
lich, und nad Befinden auch denjenigen; welche etwa Kaufsliebhaber ſeyn möchten, 
befannt zu machen- 

Bei dem Angriff von Bibliothefen, Wein, und anderen Waaren:Lagern, bat 
die erequirende Behoͤrde, nady vorheriger Vernehmung des Gläubiger und bes 
Schuldners zu beftimmen, ob der Verkaufs⸗Verſuch im Einzelnen, oder partientweife, 
oder im Ganzen, angeftellt werben fol. 

Bei der Verfteigerung dürfen bedeutende Gegenftände, namentlich die in einer 
Gefammtheit verfauften, wenn aus ihnen ber Schägungswerth nicht erlöst wird, 
dem Käufer nicht ohne Genehmigung der erequivenden Behörde ausgefolgt werben. . 
Diefe Genehmigung ift fofort zu ertheilen, wenn der Gläubiger und der Schuldner 
mit dent geringeren Erloͤſe fi) zufrieden geben. Sie findet nicht Statt, wenn der 
Stäubiger eine neue Aufſtreichs-Verhandlung verlangt. Der Schuldner hingegen ift 
zu einer Einfpradye nur dann beredhtigt, wenn er in einer Furzen, nad den Ums 
fänden zu bemeffenden Frift entweder andere Executions-Gegenſtaͤnde vorſchlaͤgt, oder 
Borgfrift von dem Gläubiger beibringt, ober einen beſſeren Käufer namhaft madıt. 
Jnzwiſchen bleibt der Kicitant an feine Erbietung gebunden. 


— if 
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Art. 40 

Mit dem Vorbehalte der Genehmigung der Gläubiger kann im Falle des Cons 
rurſes dem Schuldner auch die Gefammtheit der Fahrnißſtuͤcke um den Anſchlag übers 
laſſen werden, wenn er dafür hinreichende Sicherheit leiftet. 

Diefe Sicherheit kann insbefondere dadurch. geleiftet werben, daß bie Ehefrau 
oder die Kinder bes Gemein, Schuldners wegen deffen, was fie ohne Zweifel aus dem 
Gante retten, ſich auf jenen Anfchlag vermweifen laffen. 

Art. 4. 

Das bewegliche Vermögen darf in der Negel nur gegen baare Bezahlung vers 
Fauft werben. 

4) Befhlagnabme von Forberungen. 
Urt. 42. 

Bei der Beſchlagnahme von Forderungen des Schuldners muß deſſen Schuld» 
ner biervon mit dem Anfügen in Kenntniß gefeßt werben, daß er bei Gefahr 
doppelter Zahlung das Geld nur entiveder dem Gläubiger, für welchen die Exes 
cution verhängt worden, oder ber obrigkeitlihen Behörde einzuhaͤndigen habe. 
Diefe Ankündigung ift auch für diejenigen verbindend, welche der Gerichtsbarkeit der 
erequirenden Stelle nicht unterworfen find; wobei der Leßtern überlaffen bleibt, bie 
Inſinuation nach Umftänden unmittelbar zu bewerfitelligen. 

Zugleih muͤſſen die Urkunden über jene Forderungen dem Schuldner, gegen 
welchen Execution erkannt ift, abgefordert und ſolche fo lange in obrigkeitlihe Vers 
wahrung genommen werben, bis entweder der Glaͤubiger von den eingehenden Gcls 
dern befriedigt, oder ihm die Actio- Forderung felbft an Zahlungsftatt zuerkannt ift. 

In dem legterwähnten Falle wird die Urkunde dem Kläger ausgehändigt, und zus 
gleich, wenn die Forderung in das Unterpfandss: Buch eingetragen ift, bie eingetretene 
Veränderung in dieſem Buche vorgemerft. 

Befoldungen, Quiescenten-Öehalte und Penfionen Öffentlicher Diener oder ihrer 
Hinterbliebenen Eönnen nur zum dritten Theil ihres — in Beſchlag genom⸗ 
non weroen (Vergl. Geſetz vom 28. Juni 1821 $. 14. Reg. Bl. S. 445). Dieſer 
Beſchlag wird von der Executions-Behoͤrde mittelſt — derjenigen Stelle vers 
fügt, von welcher der Gehalt zu entrichten ift. 
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Der laufende Gehalt von Privat-Dienern kann nur nah Abzug deſſen, was zur 
Nothdurft des Schuldners erforderlich ift, mit Beſchlag belegt werben. 


5) Befhlagnahme von Früchten bes laufenden Jahres. 
Art. 43. 

Iſt auf die bisher angegebene Art die Execution nicht anwendbar, ober nicht 
erihöpfend; fo wird das unbewegliche Vermögen des Schuldners angegriffen. 

Wenn jedoch bdiefer nachzumweifen vermag, daß die beizutreibende Schuld von den 
im laufenden Jahre eingehenden Früchten oder fällig werdenden anderen Guts:Eins 
fünften getilgt werden Fönne; fo findet der Angriff der Güter nicht Statt, vielmehr 
muͤſſen jene Einkünfte, mögen fie in natürlichen oder in. bürgerlichen Früchten, 3. B. 
in Pacht⸗Geldern beftchen, zum Behuf der Befriedigung des Glaͤubigers in Vefchlag 
genommen werben. 


6) Sequefiration ber Ghter; oder Einfebung des Glänbigers in diefelben. 


Art. 44. 

Iſt die im vorigen Artikel erwähnte Erecutionds Art nicht genügend, und Fann 
der Schuldner über die Subftanz der Güter nicht verfügen; fo muͤſſen die Güter 
jur Befriedigung des Gläubigerd entweder in obrigfeitlihe Verwaltung genommen, 
oder ed muß der Gläubiger felbft in den Genuß der Grundftücde eingefegt werben. 
Dem Schuldner ift fofort jede Verfuͤgungs Gewalt darüber zu entziehen. 

Art. 45. 

Der beftellte Werwalter ift nicht befugt, von den GutsEinfünften einem Glaͤu⸗ 
biger ohne befondere obrigkeitliche Anweiſung Zahlung zu leiſten. 

Derfelbe hat gleich den Pflegern Rechnung abzulegen. 

Art. 46. 

Wird der Gläubiger (Urt. 44) in ein Tiegendes Gut immittirt; fo erlangt er 
dadurch das Recht, aus ben Früchten bezahlt zu werben: dagegen kann er weder bie 
bisherige Cultur- Art bed Guts Ändern, noch die von dim Schuldner vor ber Immiffion 
redlicherweiſe abgefchloffenen Pachtungen und Miethen vor geendigter Pacht⸗Zeit ohne 
schtmäßige Urſache auffünden. Dabei ik berfelbe verpflichtet, das Gut ald forgfils 
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tiger Hauswirth zu verwalten, über die Nußungen Rechnung abzulegen, und den 
reinen Ertrag an feiner Forderung abzwrechuen, einen etwaigen Ueberfchuß aber dem 
Schuldner herauszugeben. 


Art. 47. 


Die Sequeſtration ber Guͤter oder bie Immiſſion des Glaͤubigers in dieſelben 
(Art. 44) finden vorzüglich Statt bei Lehen und Stamm ⸗Guͤtern, wenn bie in Frage 
ſtehenden Schulden nicht wahre Lehens⸗ oder Stammguts:Schulden find. 


Auch koͤnnen biefelben in anderen Fällen angeordnet werden, in welchen ein 
Schuldner dad Vermögen, worüber ihm nicht das volle Eigenthumsrecht zufteht, als 
Nußnießer oder aus einem andern RedtdsGrunde zu benüßen hat. Dabei müffen 
ſtets die Rechte Dritter unverlegt erhalten werden. Namentlih bat es rücdfichtlicy 
des Genuffes von dem Vermögen ber Kinder bei den Beftimmungen des Land» Redıts 
Thl. IV. Tit. 11. fo wie in Anfehung det Benuͤtzung des Vermögens der Ehefrau bei 
ben allgemein geltenden Grundfägen fein Werbleiben. 


Un Anfehung der FallLehen treten bie in den Art. 75 ff. feſtgeſetzten beſonderen 
Grundfäge ein. 


Art. 48. 


Bei ftandesherrlihen und ritterfchaftlichen Lehen⸗ oder Stamm⸗Guͤtern ift dem 
Schuldner und feiner Familie, nach Verhältniß feines Standes, der Größe der Fa⸗ 
milie, des Ertrags der Güter, und der Einkünfte, welche er außerbem zu beziehen hat, 
fo wie mit Ruͤckſicht auf die Urſachen der entftandenen Ueberſchuldung, eine ans 
gemeffene Competenz auszufegen, welche in Feinem Falle die Hälfte bes reinen Ers 
trags des Gutes überfteigen darf. 


Merden jedoch foldye Güter fünftig verpfändetz fo ift bei Berechnung ber Gutss 
Einkünfte die Competenz des Schuldners oder feiner Nachfolger, nah Vernehmung 
der Betheiligten, vorläufig durch das Gericht zu beftimmen, und vor ber Verpfäns 
dung ber Gläubiger davon in Kenntnif zu feßen; worauf dann dem Pfand»Gläubis 
ger unter diefem Titel Peln weiterer Abzug gemacht werden kann. 
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7) Berkauf ber Güter. 
Art. 49. 

Iſt zu Befriedigung eines duch Unterpfänder nicht Vverficherten Gläubigers der 
Angriff von liegenden Gütern anzuordnen; fo hat die Obrigfeit unter den nicht vers 
pfaͤndeten Befigungen des Schuldners nah den im Art. 3ı angegebenen Rüdfihten 
die Auswahl zu treffen. 

Art. 50. 

Hat außer bem Fall einer Bermögens:Unzulänglichkeit ber Schuldner entweder 
überhaupt Beine freien Güter, oder nicht ſolche, durch deren Angriff der Gläubiger 
auf wirffame Art befriedigt werden kann, und ed wollen bie Pfand» Gläubiger ſich 
bie freie Veräußerung eined Theils ihrer Pfand» Objekte zu jenem Behufe nicht ges 
fallen laffen; fo find fo viele Güter zum Verkauf auszufegen, als zu Tilgung ber eins 
geklagten Forderung und zugleich der Forderungen derjenigen Gläubiger, welchen dieſe 
Oüter verpfänbet find, erfordert wird. 

Bon dem Erlöfe müffen jedoch ſtets zunaͤchſt die verficherten Zorderungen bezahlt 
werden. (Vergl. Pfand⸗Geſetz, Art. 112.) 


Art. 5ı. 
Sollen Güter von größerem Umfange, Fabriken, große Wirthſchaften und dergl. 
verkauft werben; fo kann dem Schuldner auf fein Verlangen ein angemeffener Ter⸗ 
min zum Selbftverkaufe verwilligt werben. (Vergl. Art. 90.) 


Art. Ba. 

Der obrigkeitliche Verkauf eines Grundſtuͤcks ift für den Schuldner, fo wie für 
den Gläubiger, nur dann verbindend, wenn zuvor das Gut gehörig (Mrt. 53) anges 
ſchlagen, auch bie Vornahme des Verkaufs und ber hierzu beflimmte Termin dreis 
mal, je nad) einem Zwiſchenraum von wenigftens einer Woche, auf uͤbliche Weiſe, 
wd zwar in dem MWohnorte des Schuldners, in dem Orte, zu beffen Diarfung das 
Gut gehört, und nad Umftänden in anderen an biefe Markung nach der Richtung 
des Guts angrenzenden Drten, bekannt gemacht worben find. 

Wird ein Gegenftand der im Art. 51 bezeichneten Art zum Verkauf ausgefeßt; 
fo muß außerdem der Verkauf mit genauer VBelchreibung des Guts und ber bamit 
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verbundenen Rechte und Verbindlichkeiten dreimal im einem ober mehreren ber am 
meiften gelefenen oͤffentlichen Blätter angezeigt werben. 

Der Termin zur Verkaufs: Verhandlung ift mindeftens auf dreißig Tage fefls 
aufegen. 

Art. 53. 

Der Anfchlag gefchieht in Hinfiht auf Güter, melde im Gemeinde s Verband 
ſtehen, von der Obrigkeit des Orts, in beffen Marfung diefelben gelegen find, nöthis 
genfalld unter Ruͤckſprache mit der Obrigfeit des Wohnorts des Schuldnere. 

Mei anderen Gütern wird der Anfchlag durch beeidigte Landwirthſchafts⸗ oder 
Baus BVerftändige unter gerichtlicher Autorität feftgefeßt. 

Beftehen die GutsEinfünfte in Gefällen, Pachtgeldern und dergleichen, fo tritt 
bei der Ertragsfihägung und dem Guts⸗-Anſchlag das obrigfeitliche Ermeffen unter 
Beruͤckſichtigung der vorliegenden Rechnungen und anderer Documente, fo wie ber 
übrigen Sad» Verhältniffe, ein. 

Art. 54. 


Entfteht Streit über einen von dem GemeindesRathe fejtgefesten Anſchlag; fo 
Bat hierüber das Dberamts: Gericht, ohne weitern Necurs, zu erkennen. 
Ebendaffelbe erfennt über die Einwendungen gegen eine von ihm felbft angeord⸗ 
nete Taxation, noͤthigenfalls unter Veiziehung neuer Sachverſtaͤndigen. 
Gegen dieſe Entſcheidung ſtehen den Parteien nur einfache Beſchwerden bei dem 
Gerichtshofe zu: 
Art. 55. 


-Das zum Verkauf ausgefegte Gut wird an bem beftimmten: Termin in dem 
Drte der gelegenen Sache zum Aufitreih gebracht. Jedoch ift dem Ermeffen ber 
vollziehenden Stelle überlaffen, die Aufftreichs » Handlung an dem MWohnorte des 
Schuldners in dem Fall anzuordnen, wenn das. zu verfaufende Gut in der Nähe 
gelegen, und wenn zugleich zu erwarten ift, daß an biefem, Drte eine eröfere Zahl 
won Kaufs » Liebhabern ſich einfinden- werde: 

Ein: vorläufiger Kaufs-Abſchluß unter Vorbehalt des Aufſtreichs iſt vor dem 
Berkaufs⸗Termine zuläffig- 
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Art. 56. 

Bor ber Verſteigerung muͤßen die der Erecutions⸗Vehoͤrde unbekannten — 
luſtigen ſich uͤber ihr Vermoͤgen und Praͤdikat durch Zeugniſſe ihrer Obrigkeit ausweiſen. 

Bei dem oͤffentlichen Verkaufe iſt fo viel als moͤglich die baare Zahlung bes 
vollen Kaufs Preifes zu. bedingen. 

Kann ſolches ohne weſentlichen Nachtheil nicht geſchehen; fo find für die allmaͤh— 
lige Entrihtung des Ungeborgten Friften, jedoch nicht leicht über die Dauer von. 
drei Jahren, zu bervilligen, die Zieler aber. in jedem alle verzinslich zu beſtimmen. 

Bei jedem obrigkeitlihen Verkaufe ift, wenn nicht baare Bezahlung des Rauf: 
ſchillings erfolgt, das gefeglich eingeräumte Unterpfands » Recht auf der verfauften 
Sache fofort in das Unterpfands⸗Buch einzutragen. (Bergl. PfandsGefeg, Art. 43 ff.) 

Auch kann nad) Bewandtniß der Umftände und den Verhältniffen: des Käufers 
weitere Sicherheit burch Bürgen, ober auf andere angemeffene Weife, verlangt werden. 

Will ſich der Gläubiger bei ber Verweifung auf Bezahlung in Friften nicht bes 
ruhigen; fo find die Zieler auf Koften des Schuldners zu verwerthen, und es ift ber 
baare Erlös zur Vefriedigung des Glaͤubigers zu verwenden. Diefe Berechtigung 
des Glaͤubigers findet jedoch vor der Hand und bis auf weitere Verordnung nur 
dann Statt, wenn der Kaufſchilling auf mehr als drei Jahreszieler vertheilt iſt, und 
aur in Anſehung der über dieſen Zeitraum hinaus ſich erſtreckenden Zieler. . 

Hierbei ift übrigens ruͤckſichtlich derjenigen Zieler, deren Annahme der. Gläubiger 
fi) nicht entziehen kann, die Einrichtung, nöthigenfalls mittelft Beftellung eines Güters 
pflegers, zu treffen, daß ber Gläubiger den Vetrag, welcher etiva vom verfchiedenen _ 
ihm zugewiefenen Kauffdillingen an einem Termin ee aus einer Hand ber 
Bchen möge- 

Art. 57- 

Nah bem Verkaufe eines verpfändeten Gutes ift, wenn die Pfand + Gläubiger 
durch den Erlös nicht vollftändig befriedigt werden Fönnen, von denfelben Die Genehmi⸗ 
gung des Verkaufs in möglich kurzer Zeitfrift einzuhofen. 

Wird Dagegen zum Behufe der Befriedigung einfacher Gläubiger ein Güter Ans 
ariff angeordnet; fo müßen diefelben, wenn ihnen durch den ungünftigen Erfolg der 
Verfaufsr Verhandlung Verluft droht, vor Beftätigung bes Contrafts davon amtlich 
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in Kenntniß gefeßt werben, bamit — die Moͤglichkeit anderweiter Antraͤge offen 
bleibe. 
Art. 58. 
Erbieten ſich die Gläubiger, das Gut um einen höhern Preis anzunehmen; fo ift 
‚bie Einleitung einer weitern Aufftreihds Verhandlung erforderlich. 


Art. 59. 

Das bem Schuldner durdy die bisherigen Gefeße eingeräumte Wiederloſungs · Recht 
( Schulden⸗Loſung) iſt hiermit aufgehoben. 

Dagegen muß bei jedem Guͤter⸗Angriff nach ber erſten Aufſtreichs-Verhandlung 
dem Schuldner eine Frift von aht Tagen urkundlich anberaumt werben, Innerhalb 
welcher er die Unordnung einer neuen Aufftreichs » Verhandlung zu verlangen beredhtis 
get ift. 

Art. 60, . 

Der Licitant bleibt in den Art. 57 und 59 bemerften Fällen, vorbehältlich der im 
Art.66 enthaltenen näheren Beftimmungen, an fein Wort gebunden. 

Derfelbe ift aber auch befugt, den Bezug der Früchte, und wenn ihm bei ber leßs 
ten Aufſtreichs » Verhandlung das Gut nicht verbleiben follte, die Vergütung ber auf 
die Früchte fi beziehenden BausKoften gegen Erftattung des Werthes der bezogenen 
Früchte, anzufprechen. 

Art. 6ı. 

Dem Schuldner ift nicht geftattet, eine britte Aufftreichs / Verhandlung zu verlan⸗ 
gen; es waͤre dann, daß auch bei der zweiten Verſteigerung aus dem Gute nach obrig⸗ 
keitlichem Ermeſſen ein mit dem Werthe deſſelben in gar keinem Verhaͤltniſſe ſtehender 
Erloͤs erzielt worden. 

Auch iſt in jedem Falle nach dem zweiten Aufſtreich dem Schuldner noch eine 
Friſt von acht Tagen offen zu laſſen, um binnen derſelben einen mehr bietenden 
Käufer beizubringen; vorausgefeßt, daß biefer ſich für fein Anbot fogleich verbinds 
lich erkläre. 

Art. 62. 
Den Slaubigern dagegen, welche auch in Folge der zweiten — — 
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tung nicht vollftändig befriedigt werben koͤnnen, ficht unbedingt dad Recht zu, auf 
eine abermalige Verfteigerung anzutragen. 

Der Licitant, welchem das Gut in Folge ber voraudgegangenen beiden Vers 
bandlungen verblieben war, ift in diefem Zalle, fo wie überhaupt alsdann, wenn ein 
dritter Aufſtreich angeordnet wird, an feine Erbietung nicht länger gebunden. 

Nach der dritten Aufftreiche » Verhandlung hängt es zwar von den Gläubigern 
ab, das Gut um einen böhern Preis zu übernehmen; erfolgt jedoch Fein ſolches 
Gebot, fo Einnen fie die Veranſtaltung eines anderweitigen Aufſtreichs nicht verlangen. 

Der Schuldner ift zu einem ſolchen Antrag in keinem Zalle berechtiget. 


Art. 63. 

Meldet fi} bei wiederholten Aufftreichs- Verhandlungen gar Fein Kaufsluſtiger, 
«8 erbieten fich aber die Gläubiger, das Gut um einen gerwißen Preis zu übernehs 
men; fo ift ſolches benfelben um diefen Preis, nach ermeuertem vergeblichen Re 
zu Erzielung eines höheren Preifes, zuzuerfennen. 

In Ermangelung eines ſolchen Anbots der Gläubiger, fo wie anderer Exec 
uions, Mittel, ruht die Klage der Gläubiger. | Ä 

Art. 64- 

Bei jeder erneuerten Aufftreichs » Verhandlung find bie im Art. 52 vorgefchriebes 
nen gefeßlihen Foͤrmlichkeiten zu wiederholen, und es ift nad Umftänden die Bes 
Banntmachung weiter zu verbreiten. - 

Art. 65. 

Srfolgt ver dem Abſchluß der zweiten oder einer fpäteren Auffreiche: Verbands 
kung die baare und vollftändige Befriedigung der Gläubiger, oder werben dieſelben 
auf andere Weife beruhiger, umd wirt zugleich der Betrag der durch die Verkaufs⸗ 
Verhandlung verurfachten KRoften, fo wie der nothwendigen Guͤter⸗ Baukoſten erſtat⸗ 
tet; fo wird ber Verkauf dadurch rüdgängig gemacht. 

Art. 66. 

Wenn nach den vorftebenden Beſtimmungen der Verfauf des Erecutt na⸗ Ge⸗ 

genſtandes zu Stande gekommen; ſo iſt der Contract auch fuͤr den Käufer vor dem 
Eintritte des gerichtlechen Erkenntniſſes verbindend, und es kann weder ein Net 
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der Neue ausgehbt, noch der Vertrag’ aus dem Grunde enormer Verlegung ange 
fochten werben. 

Iſt aber nur vorläufig (rt. 55) unter dem Vorbehalte des Aufſtreichs contras 
birt worden; fo bleibt ber Käufer bis zur Eintretung diefer Bedingung nur dann 
gebunden, wenn er nicht binnen vierzehben Tagen das Recht der Reue ausübte. 

Letzteres kann er jedoch nicht geltend machen, wenn er darauf ausdruͤcklich Verzicht 
geleiftet hat, ober wenn der Vorbehalt des Aufftreichs dem von ber einen ober der 
andern Seite (Art. 60) vollzogenen Eontracte in der Form einer auflöfenden Bes 
dingung beigeffigt worben ift. 

Sene Berechtigung ſteht in gleihem Maaße den Käufer alsdann zu, wenn bie 
Vernehmung ber Betheiligten vorbehalten worden. 

Art. 67. 

Hat der Käufer mehrere Güter in einem Contracte, ober unter ber aus 
den Umftänden ber UWebereinfunft hervorgehenden Vorausfegung erfauft, daß ihm 
diefe Güter unzertrennt- verbleiben werden ; ſo kann eine nur theilweife Erfüllung der 
getroffenen Uebereinfunft von ihm nicht gefordert werden, wenn aud bei jedem eins 
zelnen Gute ein befonderer Kaufpreis beftimmt ift. 

Art. 68. 

Die vorftehenben Srundfäße find auch auf die Guͤter⸗Veraͤußerungen im Concurs⸗ 
Wege, nach der Vorfchrift des Gefeged vom 15. September 1822. $.29 (Meg. Blatt 
©. 689) unter nachftehenden näheren Beftimmungen anwendbar. 

Art. 69. 

Der Güter» Verkauf im Concurds Wege ift entweder unmittelbar vor ber Liqui⸗ 
dation, ober nach berfelben vorzunehmen. . 

Im erftern Falle ift dem Schuldner die Frift von acht Tagen zum Antrag auf 
eine neue Aufftreichs» Verhandlung (Art. 59) erft bei der Liquidation anzuberaumen. 

Art. 70. 

Wird von der Gefammtheit der Gläubiger, ober von ben Wevorreihteten, ber 
Verkauf nicht genehmigt; fo muß eine weitere Aufftreihd » Verhandlung angeordnet 
werben. 

Die minder bevorrechteten Glaͤnbiger, welche nad dem Erfolge der Verfaufss 
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Verhandlung fih mit Verluft bedroht fehen, find nur dann berechtigt, auf abermas 
lige VBerfteigerung anzutragen, wenn entweder ber Licitant nach den vorftehenden 
Beftimmungen (Art. 60. 62) annod gebunden bleibt, oder fie felbft einen höheren 
Preis anbieten und zugleich ihre Zahlungs; Fähigkeit nachweifen. 

Ein Ausloͤſungs⸗Recht fteht dieſen Gläubigern nicht zu. 

Art. 7ı. 

Findet ſich bei einem Concurfe entweder Fein Raufsluftiger ein, ober wird für 
die Güter ein fo geringer Preis geboten, daß derfelbe, nad dem Ermeffen des Ges 
meinde » Rathd des Wohnorts und dem Erfenntniffe des Oberamts s Gerichts, bezies 
bungsweife nach dem Ermeſſen des zuftändigen Gerichtshofes, mit dem Guts⸗Werthe 
auffer allem Verhaͤltniß ſteht; fo ift zu Gunften der hierbei unmittelbar betheiligten 
Gläubiger, und zwar auf Koften derfelben, eine Abminiftration folder Güter anzuordnen. 

Erbieten ſich hiernaͤchſt dieſe Gläubiger zur Guts⸗Uebernahme um einen beſtimm⸗ 
ten Preis, oder melden ſich andere Kauföluftige; fo ift eine erneuerte Aufftreihss Vers 
banblung einzuleiten. 

Zeigt ſich hierbei Fein weiterer Kaufss Liebhaber, und erklären die hiervon in 
Kenntniß gefegten anderen Gläubiger fidy nicht für die Uebernahme der Güter um 
einen hoͤhern Preis; fo werben die Güter jenen — oder Kaufsluſtigen um 
den angebotenen Preis zuerkannt. 

Den Pfand⸗Glaͤubigern, deren Unterpfaͤnder nicht verkauft werden koͤnnen, bleibt 
bie Geltendmachung ihrer Anſpruͤche bei der unverpfaͤndeten Maſſe beziehungsweife 
in der dritten und vierten Claſſe vorbehalten. 

Art. 72. 

Die Beſtimmungen der Art. 70 und Art. 7ı, Abſatz = finden auch auſſer dem 
Soncurfe Statt, wern auf das Öffentlih zu verfaufende Gut mehrere Unterpfands⸗ 
Gläubiger verfichert find. 

TUNER bes obrigfeitlihen Guts-Verkaufs. 


Art. 73. 
Durch einen in geſetzmaͤßiger Form vorgenommenen und zum Erfenntnif gebrach⸗ 
ten obrigkeitlichen Verkauf eines Grundſtuͤcks werden die Rechte des Schuldners auf 
den Kaͤufer uͤbergetragen. 


Jor 


Auch 'erlöfchen nach ben Beſtimmungen bed Pfand ⸗Geſetzes bie auf ber Sache 
ruhenden Pfand s Rechte, fo. weit die Bezahlung des Kauffchillings in Folge ber obrig⸗ 
Feitlichen Anweiſung erfolgt if. (Pfand Gefeg, Art. 129 ff. 204. 218.), 

Art. Th. . 

Wird ein im Wege der Execution obrigkeitlich veräußertes Gut erfiritten (evincirt)ʒ 
fo fällt die Entfhädigungs » Verbindlichfeit nad) den allgemeinen Rechts-Grundſaͤtzen 
auf ben Schuldner. Doc Fann der Käufer, welcher mit der Gantmaffe oder deren 
Vertreter conırahirt hat, ald Gläubiger der Maſſe, fo lange foldye noch nicht vertheilt 
ift, an dieſe felbft fih halten. Sit die Maffe vertheilt; fo findet ein Anſpruch gegen: 
“ biejenigen Gläubiger Statt. welche, wenn das Gut früher erfiritten worden oder in 
ber Maffe nicht vorhanden gemwefen wäre, ihre Befriedigung nicht erhalten baben: 
würden, Diefe Beftimmungen kommen auf gleiche Weife binfichtlich. beweglicher Sa— 
hen in Anwendung. 

In Anfehung der nach dem Verkaufe eined fremden Gutes eintretenden Verjaͤh⸗ 
rung hat es bei ben. Beflimmungen bed Land⸗Rechts Th. J. Tit. 75 im legten Abfchnitte, 
fin. Bewenden. EI 


ala Befimmungen hinſichtlich ber SallsTcdem 
Wergl. Art. 43. 44 ff 49 ff. ) 
Art. 75: j 

Der Gläubiger, welcher bie Rechts» Hülfe gegen den Befiger eines Falbkehens 
Guts nachſucht, ift berechtigt, zu verlangen, baf er aus den Früchten dieſes Gutes 
nach Anordnung der Obrigkeit ſeine allmaͤhlige Befriedigung erhalte. 

Inſonderheit haben im Falle des Concurſes die Gläubiger das Recht, dem Bes 
zug dieſer Früchte zur Maſſe anzufprehen. Dagegen find fie verbunden, dem das 
But bauenden FallsLehend; Mann und den noch unverforgten Familiengliedern deſſel⸗ 
ben, fo lange er das Gut bebaut., den nothdärftigen Unterhalt zu. reichen. 

Art. 76. 

Die Gant: Gläubiger find ferner befugt, darauf anzutragen, daß zum Vortheil 

der Maffe entweder 
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1) bie Benügung bes Fall-Lehens Gutd auf bie Lebenszeit ihres Schuldners 
einem Dritten gegen eine Averſal Summe überlaffen, oder 

3) das Gut während derfelben Zeit auf einzelne oder mehrere Jahre verpach⸗ 
tet, oder 

3) die Eultur des Gutes zum Behufe bes Naturals Bezugs und nachherigen 
Verkaufs ber Früchte, einem Dritten auf den erwähnten Zeitraum 
übertragen werde. 


Art. 77. 

Zu einer ober bei andern der im vorigen Artikel erwähnten Maßregeln haben 
die Gläubiger die Zuſtimmung des Grundherrn nachzuſuchen. Dieſelbe kann jedoch 
nur dann verfagt werben, wenn ber Grundherr nachzuweiſen vermag, daß die Vor⸗ 
Eehrung einer ſolchen Mafregel für das Gut von Nachtheil feyn wuͤrde. 

Entfteht hierüber ein Streit; fo ift nad) den Verhältniffen des einzelnen Falles 
bie Frage, ob der Ober⸗Eigenthuͤmer hinreichenden Grund zur Verweigerung feiner 
— habe, zur gerichtlichen Entſcheidung auszuſetzen. 


Art. 78. 

Den GSaunt-⸗Glaͤubigern ſteht nicht minder bie Befugniß zu, auf bie Allodificas 
tion des FallsLehen-Guts, nad Maßgabe ber über die Allobification folder Güter 
befiebenden Beitimmungen, und fodann, wenn biefelbe bewirkt ift, auf den Verkauf 
des Grundftüds als freien Eigenthums, anzutragen. 


Art. 79. 

So Iange die Allodification des Fall⸗Lehen⸗Guts noch nicht bewirkt ift, hängt 
die Zuläßigkeit des Guts-Verfaufs zur Befriedigung ber Gläubiger von der Einmwils 
ligung des Grundheren ab. Ein richterliher Zwang gegen benfelben findet nicht 
Statt. 

Jedoch Fonnen Gläubiger, deren Forderungen an ben FallslehensBefiger mit 
Einwilligung des Ober-Eigenthuͤmers entftanden find, aud ohne Einholung einer 
-witeren Zuftimmung des Leßtern den Werfauf des Guts in der Eigenfchaft eines 
Fılleebens verlangen, wenn das Übrige, in Feinem Lehends Verband fiehende, Vers 
moͤgen des Schuldners nicht zureicht. 
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Urt. Bo. 

Die Mitglieder der Familie bes FallsLehens Mannes find eben fo wenig, als 
biefer felbft, berechtigt, die Vorfehrung einer der nad; Art. 75. 76. 78. 79 zulaͤßigen 
Maßregeln zu Befriedigung der Gläubiger, durch ihren Widerfpruch zu derbiadern, 
oder auch nur aufzuhalten. 

8) Einlegung von Prefferm. 
Art. 81. 

Die Hülfs: Vollfiredung durch Preffer findet vornehmlidy wegen öffentlicher 
Forderungen Statt. Wegen Privat-Forberungen ift diefelbe bei Zins⸗Schul⸗ 
bigfeiten, und überhaupt alsdann zuläfig, wenn abfihtliher Ungehorfam oder bloße 
Verzögerlichkeit als der Grund des Auffchubs der Zahlung erfcheint, und wenn zus 
gleich mir Wahrfcheinlicjkeit anzunehmen ift, daß der Schuldner die Mittel zur Be 
zahlung entweder bereits baar befige, oder doch foldye leicht durch den Verkauf einer 
gefuchten Waare, oder durch die Aufnahme eines Anlehens und bergl. werde her⸗ 
beifhaffen Fönnen- 

In Feinem Falle dürfen einem Schuldner gleichzeitig wegen verſchiedener Forber 
rungen mehrere Preffer eingelegt werben. 

Der Preffer ift ohne befondern Auftrag zu Erhebuug des beigutreibenden Gel⸗ 
des nicht berechtigt; vielmehr muß daſſelbe entweder dem Glaͤubiger oder der Obrig⸗ 
keit entrichtet werden. 

Im Uebrigen ſind bei dieſer Executions⸗Art die Vorſchriften der Verordung vom 
30. December 1819 (Regierungs⸗-Blatt ©. 695 — 697) zu beobachten. 

Art. Ba. 

In Anfehung des Abverbienens öffentliher Schuldigkeiten hat es bei ben gefegtic 

beftehenden Beftimmungen fein Verbleiben. 
Art. 85. 

Die Execution von Wechfel, Schulden richtet ſich nach dem Vorſchriften der Wechfels 
und MWechfel » Gerichts s Ordnung. 

Hinſichtlich des Arreſt⸗Verfahrens überhaupt verbleibt es bei den Beftimmungen 
der Rand » Redts. 
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Biertes Kapitel. 
Bon dem Verfahren bei der Execution überhaupt. 


Art. 84. 

Die Erecutionds Behörden find verbunden, über die bei ihnen angebrachten 
Shulds Klagen Verzeichniffe zu führen, in welden die Namen des Klägers und bes 
Beklagten, der Betrag der Forderung, und bie getroffenen Verfügungen bemerkt 
werben müffen. 

Von jeder Verfügung ift der Gläubiger in Kenntniß zu feßen. 


Verhaͤltniß bes Oberamts-Richters zum Oberamtsd-Gerichte. 


Art. 85. 
Der Dberamts Richter verfügt für fih in liquiden Schuld » Klags Sachen. 
Wegen Vollziehung gerihtlicher Erfenntniffe dagegen werden die Anordnungen 
von dem Dberamtss Gerichts » Rollegium getroffen. 
Eben biefes erkennt über die Beſchwerde, welche im Falle bes Guter » Angriffs 
gegen den gemeinderäthlihen Guts⸗Anſchlag eingelegt wird. (Urt. 54.) 


Verbältniß des Orts⸗Vorſtandes zum GemeindesNathe, 


Art. 86. 

Die Anordnungen wegen Vollziehung gemeinderäthlicher Erfenntniffe gehen von 
dem GemeindesRath aus. Dagegen bat in liquiden Schuld » Klag» Sahen zunaͤchſt 
der Orts⸗Vorſteher Rechts⸗-Huͤlfe zu leiften. Derfelbe ift ohne Mitwirfung bes Ges 
meinde⸗Raths befugt, dem Schuldner Preffer einzulegen, ingleichen die Execution 
auf das baare Geld, auf weniger bedeutende Naturals Vorräthe und Fahrniß-Städe, 
fo wie auf Forderungen des Schuldners, anzuorbnen. 

Sollen aber Güter ober bedeutende Fahrniß⸗Stuͤcke angegriffen, oder foll fratt 
des Güter» Angriffs die Beſchlagnahme ber Guts, Einkünfte des laufenden Jahres, 
oder eine Sequeftration oder Smmiffion verfügt werden (Urt. 45 f.); fo ift ein Bes 
ſchluß des Gemeinde⸗Raths erforderlich. 
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Derfabhren 
Art. 87. h 

Die Vollſtreckung eined rechtskraͤftigen Exrfenntniffes erfolgt nur auf Anrufen 
Der fiegenden Partei. 

Ebenfo fegt bei unbeftrittenen ober fonft entfhiedenen (vergl. Art. 22) Forbes 
zungen Die wirklihe Vornahme der Erecution ftetd ein Gefuh um diefelbe voraus. 

Mit dem ErecutiondsGefuche hat der Gläubiger die Anzeige oder Nachweiſung 
gu verbinden, baß der Zeitpunft ber Leiftung eingetreten fey. Hierbei bleibt ihm 
anbenommen, binfichtlih der Erecutions Art Vorſchlaͤge zu machen. 

Art. 88. 

Sogleich nad Anbringung jenes Gefuhs, wenn dabei nicht befondere Bedenk—⸗ 
lichkeiten obwalten, ift dem Schuldner eine Friſt, melde nad) Bewandtniß der Ums 
fände, und insbefondere nad) ber Größe der Forderung, auf dreißig Tage fid 
erſtrecken kann, zur Erfüllung feiner Verbindlichkeit bei Vermeidung ber Execution 
anzuberaumen. 

Die Uebergabe ober Herausgabe einer beftimmten Sache (Art. 28 f.) kann je 
doch ſogleich angeordnet werden. 

Bei der. Vollziehung sichterlicher Urtheile darf jene Frift erſt dann anberaumt 
werden, wenn die Zeit verflojfen ift, innerhalb welder der Schuldner zu Folge bes 
rechtskraͤftigen Erkenntniſſes feine Verbindlichkeit erfüllen follte (Art. ı7. 87). 

Art. 89. 

Nach Ablauf der Frift wird, wenn der Schuldner der Auflage nicht nachge⸗ 
Fommen, auf Anrufen des Glaͤubigers die Execution, mit Beftimmung ber Art 
derfelben,, ihres Gegenftanded, und des Zeitpunftes ded wirklichen Vollzugs, fofort 
angeordnet. Steht hierbei Fein befonderes Bedenken entgegen, fo ift die vorgängige 
Benachrichtigung oder Vernehmung ded Schuldners zu verfügen. 

Art. go. 

Glaubt der Schuldner die Execution überhaupt (Art. 25), oder die von dem Gläus 
biger etwa vorgeſchlagene Erecutions: Urt, durch Einwendungen anfehten, ober auf 
Bertheilung der Schuld in Friften, oder auf die Erlaubniß zum Selbftverfauf, oder 


507 = J 


auf Bewilligung eines kurzen Aufſchubs zur Nachweiſung ber Erfüllung feiner Wir 
bindlichkeit, antragen zu Eönnen; fo muß er feine ſaͤmmtlichen gehörig zu begruͤn⸗ 
denden Einreben oder Untrige auf. einmal binnen ber ihm anberaumten Zahlungs 
frift vortwagen.. 
Art. 91. 
Werden innerhalb dieſer Friſt Feine Einreden vorgebracht; ſo kann durch eitte: 
verſpaͤtete Anmeldung derſelben eine: gerichtlich angeordnete Execution nicht aufgehal⸗ 
ten werben, falls ber. Grund zu Anträgen oder Einwendungen des Schuldners nicht: 
erft jet entftanden. ober zu deſſen Kenntniß gekommen ift. Diefelbe Ausnahme tritt: 
ein, wenn Anträge oder Einwendungen erft durch die Erdffnung. über den wirflidhen:. 
Vollzug (Urt. 89) veranlaßt worden find. 
Art. 92. 
Inſonderheit bleibt dem Schuldner annoch unbenommen, ſtatt des obrigkeitlich 
beſtimmten ein anderes Executions⸗Mittel vorzuſchlagen. Findet die Behörde. dieſes 
volllommen genjigend, fo hat jie daffelbe fofort in Anwendung zu bringen. Außer: 
diefem- Falle find die Anträge und Einwendungen. des Schuldners, wenn folche nicht: 
als fogleich verwerflich erfcheinen, dem Gläubiger zur ErFlärung vorzulegen, und» 
ed ift fodann, wenn . widerfpricht, hierüber geſeßmaͤßig zu entſcheiden. 


Art. 95. 

Iſt die exequirende Behörde nicht zugleich: die erfennende; fo hat ſie die Ents; 
fheidung über Einreden, melde bie. Zuläffigkeit der Execution überhaupt betreffen: 
(vergl. Art..23), ber erkennenden Behörde zu überlaffen: _ 

Einwendungen dagegen, welche fih auf die Art der Anordnung ber Siecution: bes: 
ziehen, hat die exequirende Stelle , vorbehältlich des Rechts der Befchwerbe für den Bes; 
tbeiligten (Art. 95), zu erledigen. 

Art. 94. 

Wird der Schuldner in Folge bes Erxecutionds Verfahrens mit Einrebem gegem: 
den Anfpruch, melde nicht. fchon durch ein rechtsfräftiges Erfenntniß verworfen find,, 
ausgefchloffen ; fo bleibt ihm unbenommen,. ſolche in der Form einer Klage bei dem: 
‚ ordentlichen Richter anzubringen, aud nach Umftänden vor wirklicher. Befriedigung: 
des Släubigers Sicherheit von bemfelben zu verlangen. 
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Art. 95. 
Gegen executive Mafiregeln jeder Art Finnen nur einſache Beſchwerden bei der 
naͤchſt höheren Stelle vorgebracht werben. 
Diefe VBefchwerden haben, fo lange bas Verfahren nicht von der höhern Behörde 
eingeftellt wird, Feine Suſpenſiv⸗ Wirfung. 
Art. 96. 
Das bloße Gefuh um einen Anftandss Brief (Moratorium) hemmt den Forts 
gang der Execution nidıt. 


- 
4 
’ 


Derantwortlichleit der Behbrdem. 
Art. 97. 
In Anfehung der Verantwortlichkeit der Erecutionds Behörden kommen bie auge- 
meinen Grundſaͤtze, ſo wie analog die Beſtimmungen des Edikts vom 29. Auguſt 1819 
$. 6 und bes Pfandgeſetzes, Art. 223 ff. in Anwendung. 


—— 


Fünfte Kapitel. 
Tranfitorifhe Beffimmungen. 


Art. 98. 

Erecutionds Gefuhhe, melde zur Zeit ber Verkündigung des gegenwärtigen Ges 
feßes (Urt. 100) angebradyt find, ohne daß jebocd bereits ein Verfahren eingeleitet 
wäre, find nad den Beftimmungen dieſes Gefeßes zu behandeln. 

Iſt das Verfahren eingeleitet, und bereits eine beſtimmte Erecutiond» Art gewählt, 
auch die befhalb erforderliche Worfehrung getroffen; fo wird bamit fortgefahren , jedoch 
unter Beobachtung der Vorfhriften und Formen des neuen Gefeßed, fo weit foldhes uns 
befchabet ber bereits angeorbnneten Schritte gefchehen Fann. 

Art. 99. : 

Bei allen, von dem Verfündigungs » Termine bes gegenwärtigen Gefeßes an, im 

Eoncurfe ober außer demfelben, Statt findenden obrigkeitlichen Gutds Verkäufen kom⸗ 


309 
men hinſichtlich der beſonderen Befugniſſe ber Schuldner die Vorſchriften der Art. 59 ff. 
unbedingt zur Anwendung. 


Dagegen treten in Anfehung der an diefem Zeitpunfte bereits vollzogenen Rechtss 
Geſchaͤfte dieſer Art, bei weldyen die durch die ältere Gefeßgebung begründete Loſungs⸗ 
frift nody nicht zu Ende ift, die früheren Grundfäge ein; ohne Ruͤckſicht darauf, welche 
Zeit bereitö an jener Frift abgelaufen, ob die Lofung ſchon angemeldet worben, und 
ob darüber ein gerihtlicher Streit entftanden äft. 


-* * 
+ 


rt. 100, 
Das vorftehende Gefeß tritt mit dem Zeitpunfte in Wirffamfeit, an welchem 


das Pfand⸗ und das PrioritätösGefeg als verfündigt anzunehmen find (Einführungss 
Seſetz, Art. 2). 


Unfer Zuftizs Minifter ift mit der Vollziehung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Gegeben Stuttgart den a5. April 1825. 


Wilhelm. 


Der Zuflizs Minifter : 
Freiherr von Maucler. 


Auf Befehl des Königs: 
Der Staats» Sefretär, 
Bellnagel. 
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f} 8. Verordnung, bie Wollziehung der Beſtimmungen bes‘ Einführung®Gefelged vom ı5. April 1825 
über die Unmeldungen betreffend. 


(KAnmeldungs-Juſtruktion.) 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg 


Nahdem Wir unter dem heutigen Tage das Pfand⸗Geſetz, das Prioritätd:Ges 
feß, und das auf beide ſich beziehende Einführungs » Gefeg, haben befannt machen 
Laffen; fo ertheilen Wir zu Vollziehung der in dem- legtern Gefege enthaltenen Be⸗ 
flimmungen über die Anmeldung ber Eigenthums⸗ und Vorzugs Rechte, unter Vors 
behalt weiterer Verfügung binfihtlih der Vereinigung bes Unterpfands» Wefens und 
der Eünftigen Behandlung der Unterpfands⸗Sachen, hiermit nachftehende Verordnung: 


Erftter Ubfhnite 
Bon ber Anmeldungs» Frift und der. Erlaffung. des Aufrufs. 


F. 1.4 

Die im Art. 14 des Einführungs » Gefeges beſtimmte Anmeldungs » Frift lauft 

vom ı. Juli 1825 bis zum 31. December 1825, beide Tage miteingerechnet. 
$. 2. 

Unmittelbar nady dem Eintritte des Termins ber Verkündigung, des Pfand» 
Prieritätss und Einführungs » Gefeges (Urt. ı des Lestern), mithin fogleih nad 
dem 1. Juni 1825, wird ber im Urt. 13 f. des ebenerwähnten Gefeßes angeords 
nete Öffentliche Aufruf von Seite Unferes Königlihen Ober Tribunals erlaffen 
werben. 

Die Bewirkung ber Infinuation diefes Aufrufs an einen einzelnen Berechtigten 
oder Gläubiger ift in Feinem Falle erforderlich. 

$. 3. 

Der gleihe Aufruf ift in der Zwifchenzeit vom ı. Juni bis zum 1. Juli 1825 in 

jeder Gemeinde befonders zu verfündigen. 
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F. 4. 

Dieſe beſondere Verkuͤndigung geſchieht durch oͤffentlichen Anſchlag eines Exem⸗ 
plars der gedrutkkten Bekanntmachung an das Rathhaus, oder in Ermanglung eines 
folhen an die Wohnung des Drts » Worftandes. 

Das gedachte Exemplar ift mit der Unterfchrift des Gemeinde» Rathes, unter dem 
Datum des gleichzeitig mit dem Beſchluſſe zu vollziehenden Anſchlags, zu verfehen ; 
über bie Zeit des Anſchlags und der Wieder » Abnahme ift eine Beurkundung zu ben 
Arten des Gemeinde: Raths zu nehmen. 


$. 5. 

Aufferdem muß die Aufforderung dreimal, je von acht zu acht Tagen, vor ber 
auf übliche MWeife zufammenberufenen und verfammelten Gemeinde, durch den Ortss 
Vorſtand oder Rathsichreiber, deutlich verlefen, auch daß und wann foldyes gefcheben, 
im Raths » Protofolle bemerft werden. 





Zweiter Abfhnitt. \ 
Bon den anzumeldenden Anfprühen. 
$. 6. 


Die anzumeldenden Redjte find: 

4.) Wahre Eigenthums» oder andere dingliche YAnfprüche — ein Gut; ſo wie 
die auf Erwerbung oder Wieder, Erlangung eines Guts ſich beziehenden perſoͤn⸗ 
Iihen Redte; 

B.) Vorzugsrechte, und zwar: ’ 

1.) uneigentliche Abfonderungs» Anfprüche, melde ein Recht auf Befriedigung 
- vor den nach Glaffen zu locirenden Gläubigern begründen; namentlich 
Eigenthums s Vorbehalte zur Sicherftellung einer Forderung; 
2.) die unbedingten ‚Vorzugss Rechte ber bisherigen erften Claffe; 
3.) die privilegirten Pfand>Mechte der bisherigen zweiten Claffe; 
4.) bie öffentlichen Pfand» Rechte der bisherigen erften Abtheilung dritter 
Claſſe. 


3ı2 
6. 7. 


(A) Derjenige, deffen Erwerbungen an Eigenthum oder an anderen für fid) bes 
ſtehenden Rechten, mögen biefe in dinalichen, das Recht des Vefigers befchräns 
kenden, oder im foldhen perfönlichen Anſpruͤchen beftehen, welche fih auf Erwerbung 
oder Wicders Erlangung eines Guts beziehen, bis daher nicht in das Güter» Buch 
oder Unterpfandss Buch eingetragen gewefen, bat feinen Anſpruch innerhalb ber 
balbjährigen Anmeldungs » Frift bei Vermeidung bes im Art. 15 des Einführungss 
Geſetzes angedrohten Rechts-Nachtheils anzuzeigen. 

Daher muß Seder, welcher ſich bewußt ift, bei Erwerbung eines Gutes die 
Bewirkung der obrigfeitlihen Infinuation des Vertrags, worauf jene fi grünber, 
verfäumt zu haben; fo wie Jeder, welder ohne eine ſolche Verſaͤumniß irgend zu 
zweifeln Urfache hat, ob fein Eigenthumss oder anderes Recht auf ein Gut audy 
wirklich in eines der genannten Öffentlichen Bücher eingetragen worben fen, ſich we—⸗— 
gen Nahholung diefes Eintrags durch ordnungsmäßige Anmeldung fidhern. 


$. 8. 

In Beziehung auf diejenigen Orte, in welchen noch Feine Güters Bücher vors 
handen find, ift jeder Berechtigte, bei Vermeidung jenes Rechts» Nachtheils vers 
bunden, bie Urkunden ber Ermwerbung ber Unterpfandss Behörde zu übergeben. 


$ 9 

(B.) Zu 1.) Derjenige, welchem ein Abfonderungs » Recht zufteht, ohne daß 
er gleihmwohl ald wahrer Eigenthümer zu betrachten wire, namentlich Jeder, wels 
dem zum Behuf feiner Befriedigung wegen einer Geldforderung ein ſolches Recht 
in ber Art zufteht, daß es im Falle eines Gants ber Gefammtheit der Gläubiger 
unbenommen ift, bie Gegenftände jenes Rechts gegen Befriedigung bed Berechtigten 
um feine zu Gelb berechnete Forderung, in der Maffe zurückzubehalten, ift gleich 
wahren bevorzugten Släubigern zur Anmeldung feines Abfonderungs» Mchts binnen 
der halbjährigen Frift bei Vermeidung des im Gefege beffimmten Rechts » Nadıtheils 
verbunden. 


$. 10. 
Daher haben namentlich ihre Abfonderungss Rechte biefer Art anzumelden : 


3ı5 


a.) die Kinder, wegen der ihnen nidyt wahrhaft eigenthuͤmlichen Güter, welche 
ihnen vor Einführung des neuen Geſetzes zur Sicherheit für ihre Erbſchafts⸗Forde⸗ 
zungen auf die in der Commun⸗-Ordnung Kap. H. Abſchnitt rg. $. 14 (S.58) fe 
geſetzte Weife ausgefegt worden find; 

b.) die Erbfhafts: Gläubiger, wenn fie das außerorbentlihe Abſonderungs⸗ 
Recht in demjenigen Umfange, im welchem es ihnen nadı den bisherigen Gefegen 
zuftand, aufrecht erhalten wollen. 

Berſaͤumen fie die Anmeldung binnen der geſetzlichen Friſt, fo triet die im Art. 4 
des Einführungss Gefeges beſtimmte Wirkung ein. 


$. +2. 

e.) Deßgleichen hat derjenige, welchem ein fpecielles, nicht Öffentliches, 
Pfand⸗Recht früher auf einem Gute zuftand, ehe diefes in bie Hände des nunmehris 
gen Befigerd gefommen, zu Wahrung feined hierdurch begründeten uneigentliyen Ab⸗ 
fonderungs » Rechts, binnen der halbjährigen Frift jenes Pfand» Recht. anzumelden, 
oder innerhalb eben diefes Zeitraums ſolches gerichtlich Elagbar zu machen (vergl. Eins 
führungs » Gefeß, Art. 10. ır). 

Die Gerichtöftellen, bei welden im Verlaufe jened Termins dergleichen Klagen 
angebracht werden, fin verbunden, bie geeignete AUnmeldungsd> Behörde von Erbes 
bung der Klage alsbald in Kenntniß zu ſetzen, und es hat fodann diefe Behoͤrde eine 
Mittheilung folcher Art wie jede andere Anmeldung zu behandeln. 


$. 72. 

Die Anmeldung eines Abfonderungss Rechts der hievor erwähnten Art auf den: 
Grund eines früher erworbenen allgemeinen Pfand » Redts finder nicht Statt; es 
wäre dann, baf durch Ueberweifung die Schuld auf den nunmehrigen BVefiger der 
Sache übergegangen. (Einführungs» Gefeß, Art. 10.» 

Tritt die leßtere Vorausſetzung nicht eins fo kann bie Anmeldung fofort zuruͤck⸗ 
gewieſen werden 

Wenm jedoch der Anmeldende nachweisſt oder behauptet, daß er vor dem Verkuͤn⸗ 
digungs⸗ Termin der neuen Geſetze bereits deßhalb eine Klage bei den Gerichten ans 
gebracht habe; fo if die Anmeldung anzunehmen, und es hat fodann feiner Zeit der 

16 


- 


314 


Bezirks /Commüſſaͤr (F. 43 ff.) bei der Gerichtöftelle anzufragen, ob jenes Vorgeben 
gegründet fey? 

Die Gerichte find auch ohne eine ſolche Anfrage verbunden, von jebem bei ihnen 
obfehwebenden Rechtsſtrelte diefer Art die zuftändige Anmeldungs-Behörde in Kennt⸗ 
niß zu feßen. 

Dergleichen Eroͤffnungen find zu den übrigen Anmeldungen zu regiſtriren. 


F. 13. 

d) Endlich iſt insbeſondere Jeder, welcher auf den Grund der bisherigen ges 
feglihen Beſtimmungen fih ein Eigenthums⸗ Recht zur Sicherſtellung einer 
MWertrags» Forderung vorbehalten hatte, wenn er nicht bie volle Gewißheit 
fi) verfhafft hat, daß fein Eigenthums s Vorbehalt wirflih entweder in dem 
Güters Bude oder in dem Unterpfands>: Bude eingetragen fey, zur Siche— 
zung feines auf diefen Vorbehalt ſich gründenden Rechts gehalten, baffelbe ans 
zumelden; und es Fanu -fih ein folder Berechtigter fpäterhin gegen eingetragene 
Pfand » Gläubiger durch die Nachweiſung nicht fhüßen, daß jener Vorbehalt in 
anderen Öffentlichen Akten, 3. B. in dem Gontraftss oder Kaufs Buche, in dem 
Theilungs » Receffen ꝛc. enthalten fey. 


$. ı$. 
Auf Ähnliche Weife find andere Abfonderungs » Medhte, welche auf den Grund 
der bisherigen Gefeße etwa erworben feyn mochten, namentlich Forderungen, für 
welche die Fruͤchte eines Gutes haften, innerhalb der halbjährigen Frift anzumelden. 


F. 15. 


(B.) zu 2.) Als mit einem unbedingten Vorzugs-Rechte der erſten Claſſe der 
Concurs-Glaͤubiger nach den bisherigen Geſetzen verſehen, find insbeſondere zur Ans 
meldung geeignet: 

Die Forderungen der Waifens und Zuchthaͤuſer, ſo wie des Irrenhauſes; ber 
Liedlohn der Dienfl- Boten und anderer in der Koft des Schuldners arbeitenden Pers 
fonen; die Anfprücde frommer Stiftungen und bes Fiskus wegen des Caffen » Refte 
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ihrer Verwalter; bie Anſpruͤche wegen ber öffentlihen Abgaben jeder Art; die Fon 
berungen: bes Fiskus, ingleihen der Gemeinden, der milden Stiftungen, und anderer 
geſetzlich Berechtigten, wegen grundherrlicher Abgaben; die Anfprühe der Brands 
Berfiherungss Eaffe ; die Unsftände, welche Lehens und Gült» Träger an ihre Mit⸗ 
Eenfiten zw fordern haben; die Forderungen: ber Camerals Aemter und Gemeinden: 
für Früdyte, welche biefelben: einem bürftigen Schuldner zum Unterhalt oder zur 
Saat unter obrigkeitlichem Zeugniß geliehen haben. 


$. 16. 

In Anſehung der Inquiſitions⸗Koſten und der Geld: Strafen findet *— Art. 7 
bes. Einfuͤhrungs⸗Geſetzes eine Anmeldung nicht Statt. 

War jedod zur Zeit ber Verkündigung bes Pfand und Prioritaͤts⸗ Gefeßes 
der Concurs durch Unordnung der Vermögens» Unterfuhung gegen den Schuldner 
bereitö eingeleitet; fo bleiben dieſe Vorzugs⸗Rechte bei Kräften, ohne daß es hierzu 
einer befondern Unmelbung: bebürfte- 


$. 17« * 
Die Behoͤrden, welche die unbedingt bevorzugten Forderungen des Staats oder 
der Koͤrperſchaften (F. 15) anzumelden haben, ſind durch die beſtehenden Verord⸗ 
ungen und organiſchen Einrichtungen beſtimmt. 


$. 18. 


(B.) zu 3.) Auf den Grund eines privilegirten, allgemeimen oder fpeciellen, Pfand» 
Rechts der bisherigen zweiten Elaffe der Eoncurss Gläubiger haben namentlidy ihre 
Anſpruͤche zur Anmeldung zu bringen x 

Die Ehefrau und deren Kinder binfichtlidy des Heiratys Gutes ber Erſtern; dies 
jenigen, welche zu Exrwerbung, Erhaltung, oder Verbefferung einer unbeweglichen 
Sache, namentlih aud zu Wiederherftellung oder Erbauung eines Haufes, zu rechter 
Zeit Geld dargeliehen, und ſich diefe Sache befonders haben verpfänden laſſen; oder: 
welche ficy zu rechter Zeit auf der vom ihnen verkauften ———— Sache ein Un⸗ 
terpfand vorbehalten haben. 
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%. 19. 

Zu den anzumeldenden privilegirten Pfand⸗Rechten gehört uͤberdieß noch insbes 
fondere das Vorrecht des Fiscus wegen ber aus einem mit dem Schuldner geſchloſſe⸗ 
nen Vertrag herrührenden Forderungen auf dem nad dem Contrakt von jenem erwor⸗ 
benen Vermögen. 

In Beziehung auf das ebenerwähnte Vorrecht findet in Gemäßheit des Xrt. 7 
des Einführungss Gefeßes eine Anmeldung binnen der halvjährigen Frift nur alsdann 
Statt, wenn der Schuldner nad Abſchluß des Contrakts ein beflimmtes Güt bereits 
erworben bat. 

Daher muß die Anmeldung auf ein ſolches beftimmted Gut mit der Nachweiſung 
oder vorläufigen Bemerfung gerichtet werden, daß baffelbe erft nad dem Contrafte 
von dem Schuldner erworben worden fen; wogegen eine allgemeine Anmeldung zu 
Wahrung des Vorrechts in Beziehung auf etwa Fünftig zu erwerbenden Güter nicht 
zuldffig ift. 

Doch wird nicht erfordert, daß das nad) dem Contrakt erworbene beftimmte Gut 
vor der halbjährigeri Anmelbungs » Frift in den Beſitz des Schuldners gefommen 
fey ; vielmehr ift die Anmeldung bis zum Schluffe der Frift begründet, wenn auch die 
Erwerbung erft während des Laufes berfelben geſchehen feyn follte. 


$. 20. ers 

(B.) zu 4.) Die Öffentlichen oder gerichtlichen Pfand» Rechte der bisherigen erften 

Abtheilung dritter Claſſe bedürfen zwar, wenn fie bereits in bie bisherigen Unters 
pfandss Bücher eingetragen find, mach rt. 13. 15. 19 des Einführungs » Gefeßes 
Feiner Anmeldung. 

Sofern jedoch mande Rechte, welche in ben beftehenden Unterpfandss Büchern 
ſich eingetragen finden follten, dort nicht wirklich eingetragen ſeyn mögen; fo hat Jeder, 
weldyer nicht durch unmittelbare Einſicht oder fonft auf zuverläffige Weife verfichert 
ift, es fey das ihm beftellte gerichtliche Unterpfand in das Öffentlihe Buch wirklich 
eingetragen, daſſelbe anzumelden, bamit diejenige Gefahr von ihm abgemender 
werbe, welcher er nad) Art. ı8 und ı9 bes Tinnprunge: Gefeßes im Falle ber Nichts 
anmeldung ausgefegt wäre. 
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$. 21. 

Soviel insbefonbere biejenigen früher erworbenen Öffentlichen Unterpfänder ans 
langt, weldye zwar in ein LUnterpfandds Buch, aber nicht in das der gelegenen Sache, | 
fondern in das bed Mohnorts des Schuldners eingetragen find; fo trifft den Gläus 
biger Fein Rechts» Nacıtheil, wenn er die Anmeldung feiner auf einer fremden Mars 
tung liegenden Unterpfänber bei bes Behörde der gelegenen Sache unterläßt, (Vergl. 
$5- 40. 46.) 

$. 22, ; 

In Anfehung ber Einrede des nicht empfangenen Geldes bei früheren, oͤffentlich 
verſicherten, Darlehen wird ſich auf die Beftimmung des Art. 9 des Einfuͤhrungs⸗ 
Geſetzes bezogen. 

Endlich find auch die etwaigen Zinfen» Rüdftände aus ben bisher erwähnten bes 
vorzugten, namentlich den Öffentlich verficherten — innerhalb der halbjaͤh⸗ 
rigen Friſt anzumelden. 





Dritter Abſchnitt. 
Von der Art der Anmeldung und den zur Aufnahme der Anmeldungen 
aufgeſtellten Behörden. 
L Bon ber Anmeldung bei den Kreiss@erichtshdfen. 


$. 23. ‚ 

Die Anmeldungen jeder Art ($. 6), welche bei den Kreis, Gerichtähöfen inner⸗ 
balb der halbjährigen Frift in Beziehung auf Guts⸗-Befitzer oder Güter, die dem 
Serichtszwange ber Gerichtshöfe unmittelbar unterworfen find, angebracht werben, 
follen zur Grundlage für die bei diefen Gerichten zu bildenden Matrikeln dienen. 


$. 2% 


Die Unmeldungen bei den Gerichtshöfen Finnen nicht anders als ſchriftlich ges 
ſchehen. 


Die Sammlung und Ordnung ber einfommenben Anmeldungen: hat bei jedem 
Gerichtshofe der Pupillens Rath; unter der Auffiht des Vorſtandes und mit Beihülfe 
eined Kanzlei a Beamten: zu beforgen.. 


$. 26. 
Ueber die einfommenden Anmeldungen ift. eim befonbere& Tages Bud: mit fort⸗ 
laufenden Ziffern zu führen. 
Die Anmeldungen find im ber Art zu fammelm, daß je für dem einzelnen Guts⸗ 
Beſitzer ober: Schuldner: ein: abgefondertes Fascikel angelegt wirb.. 


| F. a7. 

Die über die einzelnen Anmeldungen: auszuftellenden Empfang Scheine ſind von 

dem Pupillens Rathe zu unterzeichnen... 
$. 28. 

Der Pupillen» Rath; kann, vom Unfange ber Unmeldungs» Frift am,. biejenigem 
Mittheilungen: und Eröffnungen an die ſich Meldenden befchließen und vollziehen,. welche 
zur Ergänzung, Berichtigung; und Aufklärung, der eingefendeten Anmeldungen erfors 
berlich fcheinen. 

In bedeutendern Fällen diefer Art hat derfelbe in dem vereinigten: Eivils und Pus 
pillens Senate Vortrag. zu erftatten, und beffen. Beſchluͤſſe fofort zu vollziehen: 

Uebrigens Fommen im Abfiht auf die Urt der Aumeldung bie Beftiimmungen: 
ber 65.35. 34. 58— 41 analog in Anwendung. 


$. 29. 
Was nad dem Ablaufe der Anmeldungss Frift zum Behufe der Bildung ber- 
Matrikeln und Anlegung der Hypotheken⸗Buͤcher bei den Gerichtas Höfen: weiter vor⸗ 
zukehren ſey, bleibt Fünftiger Verordnung vorbehalten. 


Zıg 
1) Bon der Anmeldung bei. den Unter-Behhrbem. 
Allgemeine Befimmungen 
$. 30, | 

Die Anmeldungen jeder Art, welde einen nicht eremten Vefiger ober ein nicht 
eremtes Gut betreffen, koͤnnen mündlich oder fhriftlih, von dem Betbeiligten 
felbft, oder aus Auftrag deffelben von einem Dritten, vorgebracht werden. 

Des Beweis bed Auftrags durch foͤrmliche Vollmacht ift in leßterem Falle nicht 
erforderlich. 

%. 31. 

Anmeldungen, welde durch die Poft befördert werden, ſind portofrei aufzus 

geben. 
$. 32. 

Ueber die münblihen Anmeldungen wird ein kurzes, der Beitorbnung nad 
fortlaufendes Unfnahmes Protokoll geführt. Der Eintrag ber Anmeldung muß von 
dem Anmeldenden eigenhändig unterzeichnet werben. 

Die Ausftellung einer Beſcheinigung über die mündlich gefchehene Anmeldung 
ift nicht erforderlich, 

$. 33. 

Dagegen muß über jede Ihriftlicy angebrachte Anmeldung eine Empfangs: Ber 
fheinigung ausgeftellt und dem Einfendenden zugefertigt werben. 

Zu Beiheinigungen diefer Art Fönnen gedrucdte Formulare gebraucht werben, in 
weldhe bloß der Name des Anmeldenden oder Berechtigten, der Name des Beſitzers 
eder Schuldners, die Bezeichnung des Anſpruchs im Allgemeinen, und das Datum 
der Ausftellung des Empfangs- Scheind einzutragen find. 

Daß Letzterer abgegeben worden, ift auf der Anmeldungs: Eingabe zu bemerken. 


$. 34. 


Ergibt ſich aus einer fchriftlidhen Anmeldung, daß diefelbe offenbar für eine am 
dere Stelle fi eignet; fo ift die Eingabe auf Furzem Wege unmittelbar und von 
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Amtswegen an bie zuftändige Stelle zu fenden, welche fodann den Empfangs: Schein 
auszuftellen bat. 


Befonbere Befimmungem | 
$. 35. 

Anmeldungen, welche wahre Eigenthaums⸗Rechte (SS. 6. 7) in Beziehung 
auf nicht exemte Güter betreffen, Eünnen nur bei der Orts: Behörde angebradt 
werben. " 

Dergleichen die Berichtigung der Guͤter⸗Buͤcher zunähft angehenden Anmelduns 
gen fi) von denjenigen abzufondern, weldye fi unmittelbar auf das Unterpfandes 
wefen beziehen. 

$. 36 
Die Anmeldung von Vorzugs⸗-Rechten irgend einer Art (55.6.9 ff.) ge 
ſchieht entweder 
2.) bei dem Oberamts⸗Gerichte, gegen Gemeinde» Angehörige oder nicht exemte 
Gutsd s Befißer in dem ganzen Umfange des Dberamtds Bezirks; ober 
2.) bei der Orts» Obrigkeit, gegen Orts» Ungehörige- 


$. 37. 
Die Oberamtd » Richter fürd ermächtiget, das Gefchäft der Aufnahme und Samms 
lung der Anmeldimgen einem bierzu tauglihen Geridjts > Beifiger zu übertragen. 


$. 38, 


Jede Anmeldung von Borzugss Rechten, fie geſchehe muͤndlich oder ſchriftlich, 
muß den Namen bes Unmeldenden, und, wenn berfelbe nicht zugleich ber Verheis 
Higte felbft ift, auch die Benennung bes Leßtern, ſodann den Namen des Schuld» 
nerd, endlich den Unfprudy felbft, fo wie deffen Betrag, oder den Grund, aus wels 
chem biefer zur Zeit nicht mit VBeftimmtheit angegeben werben kann, enthalten. 

Bezieht fi der Anfpruch auf ein beftimmtes Gut, fo iſt bafjelbe zu bezeichnen. 
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F $. 39: 

Zu dieſem Behufe bat insbefondere jeder privilegirte oder- Sffentliche- Pfand 
Gläubiger bie in feinen Händen befindliche Urkunde, worauf. fein Unfpruch ſich gruͤn⸗ 
det, entweder im Original,. oder. in: Abſchrift, oder in. genügendem: Auszuge, zu: ben: 
Acten zu geben. 

Der Auszug muß enthalten:. 

a) die Namen des Schulbners ober der Schuldleute; 
b) den Namen des. Gläubigers; 
e). den- Grund, die Summe, und: bie Eigenſchaft ben Forberung;; 
d) die Unterpfänber; 

auch überbieß. bei gerichtlich audgefertigten- Dbligationen- 
e) bie Bemerkung, ob General⸗Hypothek damit: verbunden; ſey; ingleicgem 
f) bie Unterſchrift der: erfennenden. Behörbe:. 

$. 40. 

Bei Obligationen der ebenermähnten Art genügt es, wenn biefelben: derjenigen: 

Stelle übergeben werden, in deren. Bezirk fie- ausgefertigt: wurden. (Wergl..$. 21.): 


$.. 41. 
Iſt das angefprodgene Vorzugs⸗Recht ein allgemeines;. fo: hat: der Berechtigte 
den Anfprudr bei der Anmelbdungss Stelle des: Wohnorts bed: Verpflichteten: vorzu⸗ 
bringen. 


Bierter Abſchnitt. 
Bon ben Bezirks⸗Commiſſaͤren. 


$.. 48. 
Zur Vorbereitung und Vornahme des Purificationd: s Gefhäfts (Einf. Gefeg, 
Urt. 21 ff.) werben überall, wo es erforderlich ift, befondere Commiffäre für einzelne 
Gemeinden oder beftimmte Bezirke aufgeftellt. Diefelben werben in der zweiten Hälfte 


der halbjährigen Frift in Thaͤtigkeit treten. 
17 


r 
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Ihre Werrichtungen befehränfen fich während bes noch übrigen Laufes ber Ans 
meldungs-Frift auf bie Borbereitungen zu dem nad deren Ablauf beginnenden 
Purifications:Gefhäft, namentlich auf die Sammlung und Ordnung ber zu beffen 
Förderung dienlichen Materialien. 


$. 43. 

Zu diefem Ende haben fie die bisherigen Güter» und Unterpfands » Bücher zu 
durchſehen, bie in dem Regiftraturen aufbervahrten UnterpfandssZettel zu fammeln 
und zu vergleihen, aud bie befiehenden UnterpfandssBüder mit genauen Regiftern 
zu verfehen. 

Deögleihen ift von bdenfelben, mo ed mut immer ald zwecdmäßig! erfheint, 
in einzelnen Gemeinden ein Durchgang zu halten, um bie Anſpruͤche der Gemeinde 
Angehoͤrigen, fo wie der Körperfchaften des Ortes, in ein Protofoll aufzunchmen. 


$. 4% 
' Bei diefem Unlaffe haben die Sommiffäre vornehmlich aud darauf ihr Augen, 
merk zu richten, daß für diejenigen Vetheiligten, welchen bie felbftftändige Vermoͤ⸗ 
gend: Verwaltung nicht zufteht, Die etwa noch nicht eingefommenen fo wie die mangels 
baften Anmeldungen noch innerhalb des Laufes der balbjährigen Frift nachgetragen 
ober ergänzt werben mögen. 


$. 45. 

Inſonderheit find diefe Sommiffäre, fo wie die Waifen: Gerichte, verpflichtet, 
genau nachzuſehen, ob die Werfiherung der Kinder ($- 10) bereits in das Unters 
pfands⸗ Buch eingetragen fey oder nicht; wo fodann in legterm Falle fr die gehörige Ans 
meldung Sorge zu tragen ift. 

Was indem Falle zu beobachten fey, wenn ben Kindern noch Feine ober eine nur 
theilweife Verfiherung ertheilt worden ift, wird durch weitere Verordnung feſtgeſetzt 
werden. 

Auf aͤhnliche Weiſe haben die Commiſſaͤre ſich nach den Verhaͤltniſſen, Vorrech⸗ 
ten und Anſpruͤchen der Ehefrauen vorläufig zu erkundigen. 


“ 


$. 46. 

Die Commiffäre werben überbieß verbindlich gemacht, bei Durchgebung ber Uns 
terpfandss Bücher ihre Aufmerffamkeit auf die Einträge von Güter: Verpfändungen 
außerhalb der Orts: Marfung zu richten, und in Fällen’ diefer Art der Vehörde der 
gelegenen Sache mittelft Auszugs aus dem Unterpfands Buche hiervon Nachricht zu 
ertheilen. 

Dergleichen Auszüge find von der empfangenden Behoͤrde zu ben Aumeldungs⸗ 
Acten zu legen, und wie andere Unmeldungen zu behandeln. 


$. Ar. 

Die bereits eingefommenen, fo wie bie fpäter einfommenden Anmeldungen finb 
überhaupt von dem Commiffir vorläufig zu durchgehen und mit ben Einträgen in 
die beftehenden Güters und Unterpfands Bücher zu vergleichen. 

Zu diefem Behufe hat derfelbe ſaͤmmtliche Anmeldungen von Borzugs » Rechten 
jeber Art (F. 6. B), mögen biefelben bei den Orts⸗Vorſtaͤnden oder bei dem Oberamtss 
Gerichte angebracht worben ſeyn ober noch angebracht werden, zur Hand zu nehmen. 


$. 48. 

Insbeſondere hat ber Eommiffär zu prüfen, ob die Empfangs » Scheine für die 
eingefommenen Unmeldungen ausgeftellt worden feyen, und da, wo bie Unmeldang 
mit dem Zeichen über die Ausfiellung des Empfang » Scheins ($. 35) nicht verfehen 
ift, den Letztern nachträglich dem Anmeldenden zuzufenden, und, daß dieſes gefchehen, 
auf der Unmeldung zu bemerken. - 


$. 49 
Endlich ift ed Obliegenheit des Commiffärs, für die Ergänzung ober Berichtigung 
mangelhafter, unbeftimmter, oder unverftändlicher Anmeldungen, fo wie für die Beis 
bringung der etwa nod) abgehenden Befcheinigungen ($$. 38. 39) Sorge zu tragen. 
Sm Uebrigen hat der Commiffär den ihm von dem Dberamis; Gerichte zugehenden 
Weiſungen genau nad;ufommen, 


— 
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Fünfter Abſchnitt. 
Beſondere Beftimmungen für Concurss Fälle. 


$. 50. 
Anſpruͤche jeder Art an Schuldner, wider welde in Folge ihrer Ueberfhuldung 
an dem Zeitpunfte der Verkündigung ber neuen Gefege der Concurs bereits eingeleitet 
oder im Gange ift, beduͤrfen bei der aufgeftellten befondern Behörde Feiner Anmeldung. 


$. bi. 


Wenn auch während bes Laufes der halbjährigen Anmeldbungs » Frift gegen einen 
VBefißer von Immobilien der Concurs durch Anordnung ber Vermögens» Uinterfuchung 
eingeleitet wird; fo hat die Gerichtöftelle, welche dieſe Einleitung trifft, ſogleich Die 
Anmeldungs« Behörde hiervon in Kenntniß zu fegen, damit von Letzterer die bereits 
angebrachten Anmeldungen an jene Stelle fofort übergeben werben. 

Weitere Anmeldungen finden fodann nicht mehr Statt; auch find die angemels 
deten Anfprücde ald befannte in der Art zu behandeln, daß bei wirklicher Erken⸗ 
nung des Gants ſolche Betheiligte gleih anderen befannten Gläubigern fpeciell 
vor das Concurs⸗Gericht vorgeladen werben muͤſſen. 


525 
Sechster Abſchnitt. 
Bon den Pflichten ber Oberamts-⸗Gerichte. 


$. 52. 

Die DberamtdGerichte find im Allgemeinen verpflichtet, über die Befolgung ber 
Beftimmungen gegenmwärtiger Verordnung von Seite der ihnen untergeordneten Dies 
ner und Behörden genaue Aufficht zu führen; die Orts> Vorftände oder Gerichts, 
Beifißer (F. 37) erforderlihen Falls hierüber zu belehren; aud dem Vezirks s Coms 
miffär, von beffen Eintritt an, mit allen thunlichen Hülfsmitteln zur Erleichterung 
und Befchleunigung feiner Arbeit an die Hand zu gehen. 


$. 53. 


Snsbefondere wird ben Oberamtss Gerichten zur Pflicht gemacht, fogleih nach 
Bekanntmachung des Pfand>-und des Prioritätss Gefeges die erforderlichen Vorkeh⸗ 
= zungen zutreffen, damit allen denjenigen Perfonen, welche eined Pflegerd bedürfen, 
wenn fie mit einem ſolchen noch nicht verfehen feyn follten, namentlich den Abmwefenden, 
Verſchollenen u. ſ. w. Pfleger beftellt werden, durch welche das Intereffe der Pflegs 
Befohlenen, binfichtlih der richtigen Anmeldung ihrer Eigenthums » oder Vorzugs⸗ 
Rechte, fo wie fpäterhin bei Herftellung der Unterpfands » Bücher und dem Purifis 
cations⸗Verfahren, gehörig gewahrt werben möge. 


* * 
+ 


$. 54. 

Saͤmmtliche vorftehende Beſtimmungen berühren diejenigen Gläubiger nicht, wels 

he nach den bisherigen Gefegen den Öffentlichen Pfand » Gläubigern nachgehen; vors 
behättlich der befonderen Beftimmungen ber $$. 11.12 (E nf. Gefeß, Art. 10. 11). 

Vielmehr -bleiben die Rechte und Vorzüge diefer Gläubiger (Einf. Gefeg, Art. ı2) 

ohne alle Anmeldung aufrecht erhalten. 


* 
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I. Unmittelbare Königliche Dekrete. 
Dienſt⸗ Nachrichten. 


Sane Köntglide Majeftär haben ben Ober» Zuftizs Regiftrator, Kanzleis 
vermöge hoͤchſten Defrets vom 15. v. M. Bath Frif, zum Ober Zuftiz: Affefor 
bei dem K. Gerichtshof in Ulm den Dbers zw befördern, auch 

Fuftiz » Uffeffor, Treibern v. König, vermöge hoͤchſter Entfchliegung von dem⸗ 
zum Ober» Zuftizs Rath, und felben Tage die erledigte Stelle eines Affe 
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ford des K. Medicinal⸗Colleglum dem aus⸗ 
uͤbenden Arzte, D. Harbegg, zu Stutt« 
gart, 

die bei der Regierung bed DonausKreifes 
erledigte Affeffors-Stelle dem Regierungs⸗ 
Sekretär Ruthardt zu Ulm, und 

die erledigte Veichtvaters » Strelle im 
Frauen» Klofter_ zu Mariaberg, Oberamts 


_ Reutlingen, dem Pfarrer Walter in Weſ—⸗ 


fingen, Dekanats Ellwangen, zu uͤbertra⸗ 
gen geruht. 

Sodann haben Höhftdiefelben vers 
möge höchfter Entſchließung vom 20. v. M. 
den D. Eifenbad in Tübingen zum Leh⸗ 
rer der neueren Sprachen an der Ulnivers 
fität Tübingen mit dem Titel eines Pros 
feffors ernannt, und 

die erledigte Dberamts s Arztd » Stelle 
zu Herrenberg dem Oberamtd: Arzt, D. 
v. Friker zu Neresheim, gnädigft übers 
trugen. | 

Ferner haben Seine Königl. Majes 

ſtaͤt vermöge hoͤchſter Entfchliefung vom 
23. v. M. den evangelifhen Pfarrer Hafs 
fold- zu Walxheim, Defanats Nalen, auf 
die erledigte Pfarrei Goldbah, im Defas 
nats⸗Bezirk Crailsheim, befördert, und 

das erledigte Präzeptorat in Schorndorf 
dem M. Caspart, von Eflingen, übers 
tragen, auch 


vermöge böchfter Entfhliefung vom 24. 
9. M. das erledigte Diakonat Münfingen 
dem Vikar und Repetenten Schüle im 
Seminar zu Urach, und 

die erledigte Pfarrei Schuͤzingen, Defas 
nats Anittlingen, dem Helfer Schoͤll zu 
Güglingen, im Dekanat Bradenheim, 
gnädigft übertragen. 


Unter dem 22. v. M. wurde der bem 


erſten Reiters Regiment bisher zugetheilte 


Unterlieutenant Stumpe bei diefem Res 
giment eingetheilt; 

unter dem 27.9. M. ber Stab3- Offizier 
im erfien Reiter-Kegiment, Dberft v. Seis 
benberger, auffein Anſuchen in ben Pens 
fionsftand verfegt, 

an deſſen Stelle der Rittmeiſter erfter 
Klaffe im zweiten Reiter- Regiment, Sberfts 
lieutenant v. Moltke, zum Stabs⸗Offizier 
in erften Reiter» Regiment ernannt, und 
Dagegen 

als MRittmeifter erfter Klaffe bei dem 
zweiten. Regiment, ber biefem Regi—⸗ 
ment bisher zugetheilte Dberftlieutenant 
v. Abele, eingetheilt; 

am 29. v. M. der Oberſtlieutenant 
v. Fleiſchmann zum Adjutanten Sr. 
Majeftät des Königs ernannt, und 

unter dem 50. 9. M. die erledigte Platz⸗ 
Adjutanten⸗Stelle zu Hohen» Afperg dem 


% 


Abjutanten bes fechöten Infanterie» Regis 
mente, Dberlieutenant v. Bruker, übers 
tragen. 

Unter dem 9. v. M. erhielt der auf die 
Kaplanei in Seekirch, Oberamts und Defas 
nats Riedlingen, ernannte Kaplan Reber, 
von Marbach, 


unter dem ı2. v. M. der auf die evans 


geliihe Pfarrei Unterhambah, Diöcefe 
Weinsberg, ernannte Bifar Fehleiſen zu 
Haiterbach, Didcefe Nagold, und 

der auf die Fatholifche Kaplanei in Uns 
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ter s Effendorf, Dberamts und Defanats 
Waldfee, ernannte Vikar Biefinger, 
von Rottenburg, 

unter dem 20.9. M. der auf die erle⸗ 
digte evangelifche Pfarrei Mainhard, Diss 
cefe Weinsberg, ernannte Pfarrer Hirſch⸗ 
mann in Ettenhaufen, Didcefe Künzelsau, 
und 

unter dem 22. v. M. der auf die evans 
gelifche Pfarrei Eſchenau, Möcefe Weines 
berg, ernannte Bifar Palmer in Weiler 
zum. Stein, die Königliche Veftätigung. 


HL Berfügungen der Departements, 


A.) Des Zuftiz: Departements: 


1. Des Zuftiz- Minifterium. 


Belanntmachung, die bevorfichende Prüfung der Rechts⸗Candidaten betreffend. 


Diejenigen Rechts s Sandidaten, welche 
juder nach Art. ı der Dienft: Prüfungss 
Infiruftion fir das K. Ober » Tribunal 
vom 30. November 1820 (Reg. Bl. S. 625) 
im Monat Juni d. J. Statt findenden 
erfien Dienft » Prüfung (Prüfung ber 
Rechts⸗Candidaten) zugelaffen zu wers 
den wünfchen, werden in Gemäßheit der 
Anordnung tes fo eben erwähnten Artis 
kels hiermit aufgefordert, ihre dißfälligen 


Geſuche, welche genau nad) den hierüber 
beftehenden Vorfhriften eingerichtet feyn 
müffen, bis zum ı5. Mai d. 3. bei ber 
unterzeichneten Stelle um fo gewiffer eins 
zureihen, als im Falle der Nichteinhals 
tung dieſes Termins der Nachtheil des 
Ausfchluffes von dieſer Semefter» Prüs 
fung für die Säumigen unfehlbar eintres 
ten würde. 
Stuttgart den 15. April 1825. 
Maucler, 
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2. Des Dber»Tribunals. 


Die Abjorberung von Akten aus dem Archiv des vormaligen Reiche Kammer» Gerichts zu Weylar 
betreffend, 


Dem K. Dbers Tribunal find Verzeichs 
niffe derjenigen noch jeßt im Archiv bes 
vormaligen Reis» Kammer Öerihts zu 
Wezlar befindlihen Akten zugefommen, 
welche für Württembergifche Unterthanen 
oder Körperfchaften noch von ntereffe 
ſeyn Fönnten, um wegen etwaiger Abfors 


berung dieſer Aften bie — Ein⸗ 


leitung zu treffen. 

Nun kann nach Allem, was früher 96 
ſchehen ift, von Abforderung der reiches 
Fammergerichtlichen Akten in etwa noch 
unentfchiedenen Prozeffen zum Behuf 
ber Fortfegung und Entfheibung 
derfelben bei bieffeitigen Gerich— 
ten nicht mehr die Frage feyn, ſondern 
der Grund der Abforderung fowohl erles 
digter ald unerledigter Prozeß» Akten, fo 
wie ber Akten über Handlungen der nicht 
flreitigen Gerichtöbarfeit, kann nur in eis 
nem biftorifchen Intereffe diefer Akten für 
die Parteien ober ihre Nachfolger liegen. 

Um nun denjenigen, welche ein foldhes 


Intereſſe binfichtlich der Abberufung reiche». 


Fammergerichtlicher Akten zu haben glaus 
ben, Gelegenheit zu verfchaffen, ſich hierüber 
auszumeifen, und die abzurufenden Akten 
gehörig zu bezeichnen, wird benfelben ans 
beim gegeben, von den oben erwähnten 
BVerzeichniffen auf der Kanzlei bes K. Obers 
Zribunals innerhalb einer Frift von drei 
Monaten vom Tage gegenwärtiger Be 
fanntmadhung an, Einfiht zu nehmen 
ober nehmen zu laffen, wobei benfelben 
zugleih das Nähere über die von ihnen 
zu entrichtende AushändigungdsGebühren 
eröffnet werben wird ; fofort die Bitte um 
weitere Einfhreitung an das K. Ober» Tris 
bunal zu richten, welches fodann diefelbe 
ber höhern Behörde vorzutragen nicht ent 
ftehen wird. 

In Anſehung ber Aufbewahrung ber 
abzufordernden Akten bei einer öffentlis 
hen Behörde oder der Verabfolgung ders 
felben an die Intereffenten behält man fich 
vor, feiner Zeit das Geeignete zu verfügen... 

Stuttgart den 22. April 1825. 

Georgii. 
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3. Der Straf-Anſtalten⸗Commiſſion. 


Verfügung, in Betreff der Viſitation der gerichtlichen Gefängniffe. 
den ſaͤmmtliche Königliche Oberamts⸗ und 


An Gemäßheit des Edikts über die 
Rechts » Pflege in den unteren Inftanzen 
vom 31. December 1818, $. 227 ſoll der 
Zuftand der oberamtögerichtlihen Ges 
fängniffe, unter Beiziehung des Ober⸗ 
amtd s Arztes, wenigftend zweimal im 
Sabre unterfuht werden. 

Um nun von der genauen Befolgung 
diefer Anordnung Ueberzeugung zu erlans 
gen, und nach Umjtänden die erforderlis 
Ken Maßregeln treffen zu Fönnen, wers 


Amts; Gerichte, fo wie das K. Criminal 
Amt zu Stuttgart, angemwiefen, Abfchrifs 
ten der Protokolle über die auf ben 1. Ja⸗ 
nuar und ı. Juli vorzunehmende Gefängs 
niß⸗Viſitation, ftatt wie biöher an bie 
Sriminal » Senate der betreffenden KRreiss 
Gerichtshöfe, Fünftig an die Straf Anftals 
ten⸗Commiſſion jedesmal einige Tage nad) 
dem Ablaufe diefer Termine einzufenden. 
Stuttgart ben 23. April 1825. 
Schwab. 


B.) Des Departementd bed Innern: 


1. 


Des Studienraths. 


Berihrift, die Confirmation der die Aufnahme in ein evangelifches Seminar nachfuchenden Juͤnglinge Detreffend. 


Da e8 aus mehreren Gründen nicht ans 
gemeifen ift, wenn Sünglinge, welche in das 
niedere Seminar aufgenommen werden, 
erſt in diefer Anſtalt confirmirt werden; fo 
wird den Pädagogarchen ber lateiniſchen 
Schulen, den Oberaͤmtern und den evange⸗ 
liſhen Dekanataͤmtern aufgegeben, dafür 
juforgen, daß diejenigen Juͤnglinge, welche 
in eines der niedern Seminare aufgenom⸗ 
men werden wollen, nach den beſtehenden 


Kirchen » Gefegen aber erſt im Fruͤhjahr 
nad) ihrem Eintritt ind Seminar confirmirt 
werben follten, in Zeiten die zu einer frühe 
ren Öffentlichen oder Privat s Confirmation 
erforderliche Difpenfation bei bem K. Con⸗ 
ſiſtorium nachſuchen, und den Eonfirmandens 
Unterricht fo anfangen, daß dem Geſetz, 
welches denfelben zweimal zu befuchen vers 
langt, möglichft Genuͤge gefchehen Fönne. 
Stuttgart den 21. April 1825. 
Süsfind. 
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2. Des Mebicinals Eollegium. 


Aufnahme eince praktiſchen Arztes. 


Der Doktor ber Mtedicin, Ludwig Fries 
drich Leopold Moͤricke, von Giengen, 
Oberamts Heidenheim, ift in der Medicin 
und Geburtshülfe geprüft und zur Auss 


übung dieſer MWiffenfhaften ermaͤchtigt 
worden. 
Stuttgart den 18. April 1825. 
Walther. 


— — 


Dienſt-Erledigungen. 


1) Bei dem K. Gerichtshof in Ulm iſt 
durch die Befoͤrderung des Regiſtrators, 
Kanzleiraths Frik, zum Aſſeſſor eine Res 
giftratord s Stehe erledigt worden. Die 
Bewerber um biefelbe haben ſich inners 
halb drei Wochen bei dem gedachten Ges 
zichtöhofe zu melden. Wei der Befeßung 
wird auf tüchtige definitiv ober proviforifch 
angeftellte Gerichts » Aktuare Vorzugs⸗ 
weile BSacht genommen werden. 

3) Durch die Veförberung des Regies 
rungs⸗Sekretaͤrs Ruthardt zum Affeffor 


ift bei der Regierung bed Donau s Kreifes 


eine Regierungs » Gefretärs » Stelle mit 
einem Normal» Gehalte von 800 fl. in 
Erledigung gefommen. Die Bewerber um 
dieſelbe haben ſich innerhalb vier Wochen 
bei der Regierung des Donau s Kreifes zu 
melden. 


3) Durch gerichtliche Erfenntnif iſt 
das in der zweiten Beſoldungs⸗Klaſſe fies 
bende Oberamt Gaildorf definitiv erledigt 
worden. Die Bewerber um baffelbe has 
ben ſich innerhalb vier Wochen bei der 
Regierung des Jaxt⸗ Kreifes zu melden. 

4) Durch die Verfegung des Oberamtss 
Arztes D. v. Friker ift die Oberamtes 
Arzts⸗Stelle zu Neresheim in Erledigung 
gefommen, mit welcher ein Gehalt von 
55o fl. aus der Stadtss Kaffe und von 
120 fl. nebft einer Pferds:Ration aus den 
betheiligten Korporations s Raffen verbuns 
den ift. Die Bewerber haben ſich unter 
Beobachtung der in der Minifterial: Wers 
fügung vom 25. Juli 1823 (Staate» und 
Reg. Blatt ©. 578) vorgezeichneten Fors 
men innerhalb vier Wochen bei der Regies 
rung des Jarts Kreifes zu melden. 


5) Die Wewerber um das Diafonat 


Nagold, weiches mit einem Einkommen 


von boo fl. nach Etats⸗Preißen verbunden 
ift, haben fich innerhalb drei Wochen bei 
dem evangelifchen Eonfiftorium zu melden. 
Der Diakon hat in der Stadt alle Taufen 
und Hochzeiten; bie Führung ber Kirchen⸗ 
buͤcher; bei feinen Beichtkindern bie Pris 
vat⸗ Seelſorge, ben Confirmanden ⸗ Unter⸗ 
richt und bie Leichen» Predigten; an Feſt⸗ 
undEommunien-Tagen die Abend» Predigt; 
bie Borbereitungs » Predigten; die Vet—⸗ 
fiunden, und Kinderlehren an den Feier⸗ 
tagen, auf welde Fein Bußtag fällt, zu 
übernehmen. In den Feiertage s Predigs 
tm wechfelt er mit bem Dekan. In dem 
eine halbe Stunde entfernten Filial Iſels⸗ 
baufen, (die Filialien Emmingen und 
Mindersbach fallen dem neuerrichteten 
beftändigen Pfarr s Vifariate Pfrondorf 
ju) hat er von brei zu brei Wochen eine 
Sonntags: Predigt, und je in der zweiten 
Boch: an einem Wochentage eine Kinder 
Ichre zu halten. 

6) Die Bewerber um bie erlebigte evans 
geliihe Pfarrei Groß» Süßen, Didcefe 
Giflingen, mit 1011 Pfarr » Genoffen 
und einem, anf 1240 fl. nad) Etatds Preis 
fen berechneten, Einkommen haben ſich 
innerhalb drei Wochen bei dem evangeli⸗ 
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ſchen Conſiſtorium zu melden. Dem kuͤnf⸗ 
tigen Pfarrer wird zur Pflicht gemacht, 
auch die nahe gelegene Pfarrei Salach, 
Dioͤceſe Göppingen, mit einem Einkom⸗ 
men von 3ig fl. auf Verlangen unter ber 
Verbindlichkeit zu übernehmen, einen von 


. bem evangelifchen Gonfiftorium zu ernens 


nenden Bifar zu halten und zu belohnen. 

7) Die erledigte Pfarrei an der Catha⸗ 
rinens Kirche zu Hall begreift über 2000 
Pfarr s Genoffen, und ift mit einem Eins 
Fommen von 749 fl. nach Etats s Preifen 
verbunden. Der Pfarrer hat alle Sonn 
deyer s und Buftags » Predigten, die in 
der Satharinen » Kirche beftehenden Rins 
berlehren, alle drei Wochen das Abend⸗ 
mahl ncbft der Beicht» und BVorbereitungss 
Predigt zu halten, und alle Gafualien, 
Befper s Rectionen, die Seel s Sorge und 
den Sonfirmanben-Unterricht in diefer Pas 
rochie ausfchließlich zu verfeben. Die Bes 
werber haben ſich ifherhalb drei Wochen bei 
dem evangelifhen Confijtorium zu mels 
ben. 

8) Die Fathol. Pfarrei Kappel, Ober⸗ 
amts und Defanats Ravensburg, wird 
wieder befeßt werben. Sie begreift außer 
dem Pfarrorte 11 Filialweiler und Höfe, 
zufammen mit 342 Pfarr» Genoffen. Das 
Einfommen belauft fi an Güter» Ertrag, 
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Zehenten, Orundgefällen, Kapitals Zinfen" 
und Gebühren auf 1240 fl. 

9) Die Fathol. Kaplanei zum heil. Jos 
hann in der Stabt Tettnang wirb wieder 
befegt werben. Das Einkommen an Güs 
ter s Ertrag, Zebenten, Kapitals Zinfen, 
Befoldungen nub Gebühren belauft fi 
auf 490 fl- 

‚ Die Geiftlihen, welde fid um vorſte⸗ 
hende beide Stellen (zu 8 und g) indbes 
fondere bewerben wollen, haben ihre Bitt⸗ 
ſchrift vorſchriftsmaͤßig binnen vier Wochen 
bei dem Fatholifhen Kirchenrath einzu⸗ 
weichen. “ 

10) Die beabfichtigte Wiederbefegung ber 


Kaplanei in der Stadt Miefenftaig, 
Dberamts Geißlingen und Dekanats Ey⸗ 
bad), in Verbindung mit einem Präzeptos 
rate, ift bereits im Jahr 1833 (Megierungss 
Blatt Nro.51) befannt gemadyt werben. 
Da ſich aber hiezu Niemand gemeldet hat, 
fo wird die Bekanntmachung mit dem Ans 


fügen wiederholt, daß, wenn ſich aber⸗ 


mal Niemand zu diefer Kaplanei in Ver⸗ 
bindung mit bem Präzeptorate vorſchrifts⸗ 
mäßig melden follte, bie Raplanei auch 
ohne Präzeptorat wuͤrde vergeben werden. 

11) Amm«. v. M. iſt der Plag-Adjutant 
zu Hohen Aſperg, Hauptmann erſter Rlaffe, 
v.Wider, geftorben. 


——— —— — — ç —— — —r — — — — — — — —— — 


Gedruckt bei G. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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Nro. 19. 


Regierungs— 


Blatt 


fuͤr das 


Koͤnigreich Württemberg, 
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richte·Actuariats bei dem Amtsgerichte zu Scheer. — Wohnſitz Veraͤnderung des Hechte-Eonfulenten Better. — 
Merfügung in Betreff der unbefugten Webermälzung vom amtlichen Ausgaben der K. Oberamtögerichte und Ober: 
amter auf bie Amtspflege⸗ Kaffen. — Aufhebung einer früheren Verordnung, die Heirathen der K. Vafallen 
betreffend, — Die zweite, und die dritte Aufnahme in dem latholiſchen niedern Convilt betreffend. — Aufnahme 


eines ausübenden Arztes. 
Dienfi-Erlebigungen. 





I. Unmittelbare Röniglide 


Defrete 


Dienfl Nachrichten. 


Seine Königlihde Majeftät haben 
vermöge höchften Defretd vom 18. v. M. 
ben Referendär erfter Klaffe, Haffen⸗ 
reffer, von Hohenader, Dberamts Waibs 
lingen, in die Zahl der Rechte»Eonfulenten 


aufzunehmen gerubt. — Derfelbe hat Hei 
denheim zum Wohnorte gewählt. 
Sodanı haben Höhfidiefelben vers 
möge höchiter Entfchließung vom 30. v. M. 
die erledigte Stadtpfarrei Heubach, Des 


* 


kanats Aalen, bem Pfarrer Kimmel zu 
Hohenftaufen, Defanats Göppingen, auch) 
vermoͤge hoͤchſter Entfchließung vom 4. 
db. M. die erledigte Pfarrei Nehren, Des 
Eanats Tübingen, dem Helfer Kies in 
Dettingen, Dekanats Urach, und 

die erledigte Pfarrei Ohnaftetten, im 
Dekanatss Bezirk Urach, dem Pfarr» Bis 
Far Hafenaues zu Sondelfingen, Des 
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Fanatd Urach, guädigft übertragen. 

Unter dem 4. d. M. ift dem penfionir 
ten DbersLieutenant Kempff der Haupts 
mannds Titel ertheilt worden. 

Unter dem 28.0. M. erhielt der auf die 
Fatholifche Pfarrei Untergriefingen, Obere 
amts und Defanats Ehingen, ernannte 
Kaplan Dajer, von Oberftadion, die Rs 
nigliche Beftätigung. 


DL. Berfügungen ber Departements, 


A) Des Zuflig: Departements: _ 
Des Juſtiz⸗Miniſterium. 
a) Befehung der Amts-Richters- Stelle zu Scheer. 


Der 8. Fürftlih Thurn und Taxis⸗ 
ſche Amts⸗Gerichts⸗Aktuar v. Rom in Ne⸗ 
resheim iſt zum Amtsrichter in Scheer 
ernannt und zu Verſehung dieſer Stelle 


für gehörig befähigt erkannt worden ; was 
hiedurch zu Öffentliher Kenntniß ge 
bracht wird. 
Stuttgart ben 35. April 1825. 
Maucler. 


b) Beſetzung des Gerichts⸗Actuariats bei dem Amtsgerichte zu Scheer. 


Der Referendär erfter Klaffe, Buzoris 
ni, von Scheer, Oberamts Saulgau, ift 
zum Aktuar bei dem 8. Fürftlich 
Thurn und Taris’fchen Amts » Gerichte 
Scheer ernannt und zu Verfehung biefer 


Stelle für genügend befähigt erkannt wors 
den; welches andurch zu MR: Kennts 
niß gebracht wird. 
Stuttgart, ben 26. April 1855. 
Maucler. 
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e) Wohnfig- Veränderung des Rechts Confulenten Better, 
Da ber RechtösConfulent Vetter, bisher. hiedurch zu Öffentlicher Kenntniß gebradht. 


in Geiflingen, nunmehr in Ulm feinen 
Wohnfig genommen hat, fo wird folches 


Stuttgart, den 2. Mai 1825. 


Maucler. 


B,) Der Departements ber Juſtiz und des Innern: 
Der Minifterien der Juſtiz und des Intern. 


Verfügung in Betreff der unbefugten Ucherwälzung yon amtlichen Ausgaben der K, Oberamts » erichte 
: und Oberämter auf die Amts Pflegekaffen. " 


Da bin und wieder wahrzunehmen ges 
weien, daß einzelne Bezirksbeamte Auss 
gaben, die aus dem ihnen bewilligten 
Kanzleifoften-Fonds hätten beftritten wers 
den follen, an die Amts Pflegfaffen übers 
wiefen haben, fo wird zu Fünftiger Vers 
meidung aͤhnlicher Ungebühr Nachftehens 
des hiemit verfügt: 

ı) den DOberamts: Richtern und Ober 
amtmännern ift firenge unterfagt, bie 
Uebernahme irgend einer zu ihrem 
Vortheile abzielenden Ausgabe den 
Amtspflegen ohne etfolgte und nach⸗ 


zumweifende Genehmigung ber vorges 
feßten Kreis⸗Stellen anzufinnen; 


2) diejenigen Amtspfleger, welche der 


vorftehenden und den ſchon feither bes 


ſtandenen gefeglihen Beftimmungen 


zuwider dergleihen Zahlungen ohne 
erhaltene Ermächtigung der Kreis⸗ 

Stellen leifien, haben es lediglich fi 
felbft zuzufchreiken, wenn ſolche ihnen 
unnachſichtlich zu Reft gelegt werden. 


Stuttgart, den 29. April 1825, 
Der Zuftize Minifter: Der proviforifche Chef bes 


Maucler. Minifteriums dcs Innern: 
Schmidlin. 


C.) Des Departements der aus waͤrtigen Angelegenheiten: 
| Des Königl. Oberlehenhofs. 
Aufhebung einer früheren Verordnung, die Heirathen der K. Vaſallen betreffend. 


In Gemaͤßheit allerhöchfter Entſchließung 
Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt vom 28. April 


— 


wird Die vom Koͤnigl. Ober⸗Lehenhofe unter 
dem 29. Juni 1808 befannt gemachte Nor⸗ 
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mals Verorbnung, nach welcher alle Koͤnigl. angewieſen waren, twieber aufgehoben, und 
Vaſallen bei Heirarhen mit einer Avelihen dieſes ſaͤmtlichen Königl. Vaſallen hiemit 
zu einer Auzeige, bei Heirathen unter ihrem bekannt gemacht. 
Stande aber zur Erlaubniß⸗Einholung Stuttgart den 2. Mai 1825. 

j Beroldingen. 


D.) Des Departements des Innern: 


1.- Des Fatholifhen Kirchenraths. 
a) Die zweite Aufnahme in den Farholifchen niederen. Convikt betreffend. 


Folgende Gymnaſiſten der dritten obes 
ren Klaſſe find bei der vorgenommenen 
Prüfung zur Aufnahme in bie niebern 
Convikte befähigt erfunden worden : 
Belz, Gregor, von MWerternhaufen, 

Sohn des Hafners; 

Bolter, Zofeph, von Mengen, Sohn 

bes verftorbenen Stadtraths; 


Fiſcher, Karl, von Seebronn, Sopn 


bes. Schullehrers ; 

Freudenmann, Jakob, von Großeng» 
fingen, Sohn des Pottafchenfieders; 

Gugel, Midyael, von Rottweil, Sohn 
des Bierbrauers; 

Haͤrle, Georg, vonAßmannshart, Sohn 
des Bauers; 

Hafner, Ignaz, von Demingen, Sohn 
des Tagloͤhners; 

Hengler, Lorenz, von Reichenhofen, 
Sohn des Bauers; 

Hild, Xaver, von Ehingen; 


Hoffmann, Anton, von Mergentheim, 
Sohn des Kaufmanns; 

Doll, Alois, ven Bühlerthann, Sohn 
bes verftorbenen Chirurgen; 

Holzſchuh, Wilhelm, von Altheim-bei 
Ehingen, Sohn bed verftorbenen 
Schullehrers; 

Jakob, Sofepb, von Kirfeplatt, Sohn 
bes Müllers; 

Kautz er, Georg, von Neresheim, Sohn 
des Soͤldners; 

Klotz, Karl, von Saulgau, Sohn des 
Regiſtrators in Rottenburg; 

Kuhnhaͤuſer, Valentin, von Markels⸗ 

heim, Sohn des verſiorbenen Maus 
rers; 

Kurz, Karl, von Ehingen, Sohn des 
Schneiders in Laupheim; 

Kuttler, Johann, von Gmuͤnd, Sohn 
des Goldarbeiters; 


Kuttner, Maximilian, von Illertiſſen, 
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Sohn des Kameral-Verwalters in UHL, Janaz, von Rottweil, Sohn des 


Viberach; Maehtzgers; 
Laub, Johann, von Bierſtetten Sohn - Vogt, Wilhelm, von Gmünd, Som 
des Webers; des Goldarbeiters; 


Raucher, Kaver, von Ennenbad, Sohn 
des verftorbenen Mahlers; 
Longner, Ignaz, von Friedrichshafen, 
Sohn des verfiorbenen Chirurgen; 
Mohn, Georg, von Munderkingen, 
Sohn des verftorbenen Sailers; 
Mofer, Unton, von Obernheim, Sohn 
des verftorbenen Schullehrers; ' 
Reber, Gottfried, von Gmünd, Sohn 


Vollmer, Remigius, von Rohrdorf bei 
Wangen, Sohn bed verftorbenen 
Soͤldners; | 

Wahl, Hieronimus, von Großengftins 
gen, Sohn des Schultheißen; 

Walter, Felix, von Depfingen, Sohn 
des Soͤldners; 

Walz, Johann, von Neuburg Sohn 
bes Meßners; 


des Muſikus; 
Ott — ER Michelberg, Sohn Weber, Johann, von Rottweil, Sohn | 
wi Bauers; des Webers; 


Petermann, Georg, von Ehingen, Wiedemann, Georg, von Emerfingen, 


Sohn des Tagwerkers; 

Raible, Kaver, von Eutingen, Sohn 
des Bauers; | — 

Schaͤffer, Karl, von Diſchingen, Sohn 
des Pfoͤrtners; 

Schmid, Johann, von Donzdorf, Sohn 
des Schuſters; 

Schwarz, Johann, von Sqhoͤnbronn, 


Sohn des Foͤrſters; 
Zieher, Xaver, von Biberach, Sohn 
des Silberarbeiters. | 
Die wirkliche Aufnahme biefer Zöglinge 
und die Vertheilung berfelben in die beiden 
Convikte wird, um ben Studienkurs waͤh⸗ 
rend bed bereitd begonnenen Sommers _ 
Semeſters nicht zu ftören, außer den unter 
Sohn des Bauers; dem heutigen Tage befonders ergangenen 
Steinhaufer, Georg, von Iſni, Sohn ei im bevorftehenden Herbſte 
4 ers; erfolgen. 
— Maximilian, von Oggels-⸗Stuttgart ben 13. April 1826. 
beuren, Sohn des Muͤllers; Camerer. 
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b) Die dritte Aufnahme in den Tatholifchen niederen Convikt betreffend, 


Folgende Symnafiften der zweiten Klaffe 
find bei ber vorgenommenen Prüfung zur - 
Aufnahme in die niedern Convikte befähigt 
erfunden worden: 

Abele, Sebaftian, von Herlifofen, Sohn 
des Zimmermannd; 

Baumann, Georg, von Ellwangen, 
Sohn bed Webers; 

Ber, Johann, von Marfelsheim, Sohn 

des Weingärtners; 

Bieger, Alois, von Waldſee, Sohn des 

Rothgerbers; 

Boſch, Karl, von Sechtenhauſen, Sohn 

des Schullehrers; 

Fiſchinger, Joſeph, von Rottweil, Sohn 

des Baͤckers; 

Froͤlich, Eduard, von Ellwangen, Sohn 
des Medicinal⸗Raths; 

Gruber, Joſeph, von Jsni, Sohn bes 

Schloſſers; 

Hafner, Johann, von Leutkirch, Sohn 

des Schneiders; 

Hahn, Joſeph, von Kleinſießen, Sohn 

des Schneiders; 

Haller, Karl, von Altdorf, Sohn des 

Schreibers; 

Hefele, Joſeph, von Unterkochen, Sohn 

des Hütten» Amts» Verwalterd; 

Henkel, Vinzenz, von Egelſee, Sohn 

des VBauers; 


Hilbrich, Joſeph, von Ehingen ; 
Hobenftein, Anton, von Weilderftadt, 
Sohn des Gerbers; 
Hugger, Martin, von Rottweil, Sohn 
bes Bierbrauers; j 
Jaͤger, Adelbert, von Vergatreutbe, 
Sohn des Förfters; 

Karl, Franz, von Steinbady bei Fall, 
Sohn des Sailers; 

Kläger, Melchior, von Eutingen, Sohn 
des Bauers; 

Klein, Johann, von Waldfeer, Sohn 
bes Saifenſieders; 

Kolb, Karl, von Stuttgart, Sohn bes 
SKanzelliften ; 

Kunz, Sohann, von Ellwangen, Sohn 
des verftorbenen Taglöhners; 


Kuonz, Sofeph, von Obermarchthal, 


Sohn bes ehemaligen Kloſterkochs; 
Laub, Stephan, von Kanzach, Sohn 
bes Tagloͤhners; 
Kocher, Zofeph, von Sauggart, Sohn 
bed verftiorbenen Bauers; 
Nahbauer, Adolph, von Meilderftabt, 
Sohn des Kupferſchmids; 


Pfender, Matthäus, von Weſterflach, 


Sohn bes Bauers; 
Schäffer, Sebaſtian, von Difhingen, 
Sohn des Pförtners; - 
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Sharpff, Franz, von Ansbach, Sohn: 
bes penf. Stadtgerichts⸗Aſſeſſors; 
Scherr, Auguft, von Hohenrechberg, 
Sohn tes Schullehrers; 
Schilling, Joſeph, von Unterfirchberg, 
Sohn des Taglöhners; 
Schmid, Leopold, von Zürh, Sohn 
des Buhbinders in Scheer; 
Shmitt, Johann, von Mulfingen, 
Sohn des Schullehres; 
Schneider, Franz, von Ulm, Sohn 
bes Mufitus; 
Shupp, Anton, von Berfallen, Sohn 
des verftorbenen Bauers; 
Shwegler, Anton, von Unterwalds 
baufen, Sohn bes Bauers; 
Stein, Ludwig, von Stuttgart, Sohn 
bes Dber» Juſtizraths in Ellmangen ; 


Uhl, Matthaͤus, von Rottweil, Sohn 

des verftorbenen Wirths; 

Welte, Benedikt, von Ragenried, Sohn 

des verftorbenen Bauerd; 

Winter, Sohann, von Ehingen, Sohn 

bes Schneiders; 
Bett, Vinzenz, von Schemmerberg, 
Sohn bes Chirurgen. 

Die wirflihe Aufnahme diefer Zöglinge 
und die Vertheilung derfelben in die beiden 
Convikte wird, um den Studienfurs waͤh⸗ 
rend bed bereits - begonnenen Sommew 
Semeſters nicht zu ſtoͤren, außer den unter 
dem heutigen Tage befonders ergangenen 
MWeifungen, im bevorjtehenden Herbfte er⸗ 
folgen. j 

Stuttgart ben Se. April 1825, 

Eamerer. 


2». Ded Mebicinals Eollegium. 
Aufnahme eines aushbenden Arztes. 


‚Det Doktor der Medicin, Chirurgie 
md Geburtöhälfe, Philipp Friedrich 


Ausübung diefer beiden Wiffenfchaften ers 
mächtigt worden. 





Veit, von Stuttgart, ift in. der Medi⸗ Stuttgart den 30. April 1825. 
dn und Geburtshuͤlfe geprüft und zur Walther. 
Dienft » Erledigungen. 


1) Die Bewerber um bie erledigte evans 
gelifge Pfarrei Ehningen, Diöcefe 
Urah, welche 4600 Kirchen » Genoffen 
zaͤhlt und deren Einkommen, nah Abzug 


von Bo fl. in Geld noch auf 1285 fl. nach 


Etats » Preifen berechnet ift, haben fich 
innerhalb drei Wochen bei dem evangelis 
fchen Sonfiftorium zu melden. Der Pfarrer 


ift verpflichtet, einen von bem Confiftorium 
zu ernennenden .beftändigen Vikar, beffen 
Koften von dem Ertrag abgezugen find, zu 
halten und zu belohnen. Die Zehenten 
find auf neun Jahre in Pacht gegeben. 
2) Die katholiſche Pfarrftelle in Hoben« 
berg, Dberamts und Dekanats Ellwans 
gen, wird wieder befegt werden. Die 
Pfarrei begreift außer bem Pfarrborf das 
Dorf Rofenberg, das eine eigene Schule 
bat, und 25 Weiler und Höfe, zufammen 
mit 1159 Pfarr» Genoffen, Das.Einfoms 
men ber_Pfarrftelle belauft ſich an Güter 
Ertrag, Zehnten,, Befoldungen und Ges 
bühren auf 640 fl. Die Geiftlichen, welche 
fi) um diefe Stelle bewerben wollen, has 
ben ihre Bittſchrift vorſchriftsmaͤßig bins 
nen vier Wochen an den Fatholifhen Kirs 
ehenrath einzufenden; die Bewerber müfs 
fen für die Stelle eines Schub Infpeftors 
befähigt feyn, da dem Fünftigen Pfarrer 
in Hohenberg zugleich) das Schul Infpeftos 
rat Ellwangen wird übertragen werben. 
5) Bei der nach Weingarten zu verfegens 
den biaherinLudwigsburg beftandenen Wai⸗ 
fer sAnftalt wird Die Stelle eines Induſtrie⸗ 
Rehrers mit einem Gehalt von 150 fl. nes 
ben freier Wohnung, Koft und Heizung, 
befegt. Der Indufirie » Lehrer "hat den 
Zöglingen in nöglichen Handarbeiten, wie 


Gedrudi bei G. Haffeldrinf, Vucdpuder, 
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Schnitz- und Dreh » Urbeiten, Geflechte 
von Stroh, Weiden, Bändern, Papp⸗ 
arbeiten ꝛc. Unterricht zu ertheilen, und 
ihnen überdieß eine Anleitung zur Kennts 
niß und Ueberficht der verſchiedenen tech» 
nifhen Gewerbe, ihrer Aufgaben, Stoffe 
und Mittel zu geben. Erwuͤnſcht wäre 
ed, wenn berfelbe audy noch in andern, 
zur Borbildung des Bünftigen Handwer⸗ 
Pers dienenden Fächern, wie z. ®. Dias 
ſchinen⸗Architektur⸗ Ornamenten » Zeichs 
nung, Maſchinen⸗Lehre ıc. fo wie in lands 
wirtbfchaftlihen Arbeiten Unterricht gu 
geben vermoͤchte. Die Bewerber haben 
ſich innerhalb vier Wochen bei ber zu Res 
organifation der Wuifen » Anftalten zu 
Stuttgart niebergefeßten Commiffion zu 
melden, und müffen fidy bereit halten, 
von bderfelben zu einer mit ihnen vorzus 
nehmenden Prüfung einberufen zu wers 
ben. Sm ihren Eingaben, die mit obers 
amtlichen Beibericht und mit Zeugniffen 
über ihre Fähigkeiten und Kenntniſſe zu 
begleiten find, haben fie ihre perfönlichen 
Berbältniffe,. Alter und bisherige Laufs 
bahn anzugeben. 

4) Der zum außerordentlichen Profeffor 
des Eatholifchen Kirchenrechts an ber Unis 
verfität Tübingen ernannte D. Roth ift 
am 22. April geftorben. 
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Suhalt 


Könisl. Detrete. Dienft: Nachrichten, 
Berfügungen ber Departements. 


rläuterung des AbzugsVertrags mit Mußland, — Die Ummzugd 


Koften der Ephoren und Profefforen an den evangelifchen Seminarien betreffend, — Welanntmachung, das Cu 
lehnen von Büchern bei der K. öffentlichen Bibliothek betreffend, 


Dienit:Erledigungen, 


—— — — — —— ———— ——— 
L Unmittelbare Koͤnigliche Dekrete. 
Dienſt⸗ Nachrichten. 


Seine Königlide Majeſtaͤt haben 
vermöge hoͤchſter Dekrete vom 5. d. M. 

den Oberamts · Richter Klett in Tuttlin⸗ 
gen zum Arbeitshaus, Verwalter in Lud⸗ 
wigsburg mit dem Titel eines Dber-Zuftizs 
Raths, und 

den Ober⸗Juſtiz⸗Aſſeſſor Hans in Ell⸗ 
wangen zum Zuchthaus Verwalter in Got⸗ 
teözell zu ernennen, auch 

die m Fatholifche Pfarrei Dbers 


ftetten, Oberamts Münfingen und Defas 
nats Zwiefalten, dem Pfarrer Bäuers 
lein, von Frommenhaufen, Defanats 


- Rottenburg, zu übertragen gerubt. - 


Sodann haben Höchftdiefelben vers 
möge hoͤchſter Entfhließung vom 6. d. M. 
die erledigte Stabtpfarrei zu St. Leonhardt 
in Stuttgart, getrennt von der Stelle eis 
ned Amts: Defans, dem bisherigen Stiftes 
Dberhelfer Dann in Stuttgart, 
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die Stelle eines Oberhelfers an ber 
Stiftefirhe in Stuttgart dem bisherigen 
Helfer an ber biefigen Hoſpitalkirche, 
Köftlin, 

die von Letzterem bekleidete Stelle dem 
bisherigen Helfer an ber St. Leonhardt 
fire, Profeffor Hoffmann, und 
die defanatamtlichen Verrichtungen für 
den Stuttgarter Amts» Oberamts» Bezirk 
bem Stiftss Prediger Haas guädigft übers 
tragen. 

Serner haben Seine Königl. Majes 
ſtaͤt vermöge hoͤchſten Dekrets vom 12. 
d. M. Sich veranlaßt gefunden, den Ober⸗ 

amts⸗Gerichts Aftuar Hohbach zu Kuͤn⸗ 
zelsau in gleicher Eigenſchaft zu dem Ober⸗ 
amis⸗-Gericht Wangen zu verſetzen. 

Unter dem 10. d. M. wurden bei dem 
ſechsten Infanterie⸗Regiment der ſeitherige 
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Schuͤtzen⸗Offizier, Oberlieutenant v. Bis 
hoff, zum Regiments Adjutanten, und 

ber Unterlieutenant v. Reizenftein 
zum Schüßen» Offizier ernannt, fofort 

an deſſen Stelle der Unterlieutenant 
Finfterle, von ben Sarnifons> Coms 
pagnien, zum ſechſten Infanterie Regiment 
verſetzt; 

zu Unterlieutenants wurden befoͤrdert: 
bie bisherigen Offiziers⸗Zoͤglinge, Feldwe⸗ 
bel v. Zeppelin, vom fünften Infanteries 
Regiment, beidem vierten InfanteriesRegis 
ment, und : 

ber Bataillons⸗Adjutant v. Koſeritz, 
vom zweiten Infanterie » Regiment, bei 
den Garnifons>ECompagnien, auch 

unter dem 17. d. M. der Wachtmeifter 
im eiften Reiter» Regimente, v. Röder, 
bei demfelben Regimente, 


II. Verfügungen der Departements. 
A.) Der Departements der auswärtigen Angelegenheiten 
und des Innern: 


Der Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten und des Innern. 
Erläuterung des Abzugss Vertrags mit Rußland. 


Unter Beziehung auf die Befanntmas 
hung vom 4. Januar d. J, die Abzugss 
Berhältniffe gegen Rußland betreffend, 
wird hiemit nachträglih zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die mit der Kai⸗ 
ſerlich Ruffifgen Regierung getroffene Ues 


‚bereinfunft wegen gegenfeitiger Aufhe⸗ 
"bung des Abzugs fih nur auf das Ruſſiſche 
Kaiferreih, nicht aber auf das Königs 
reih Polen erftredt. 
Stuttgart ben 5. Mei 1825. 
Beroldingen. GSchmiblin. 
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B,) Ded Departements des Innern: 


ı. Des Minifterium des Innern. 
Die Umzugs: Koften ber Ephoren und Profefforen an ben evaugelifchen Seminarien betreffend, 


Vermoͤge einer Königlichen Entfhliefung 
vom 11. d. M. find die in ber K. Verord⸗ 
nung vom 28. Februar 1818 wegen ber 
Umzugs» Reiten der Staatsdiener gegebes 
nen Vorſchriften in Zukunft mit Aufhe⸗ 


bung ber bisher beobadyteten Normen gu 
auf die Ephoren und Profefforen an den 
evangeliihen Seminarien in Anwendung 
zu bringen. 
Stuttgart, ben ı4. Mai 1835. 
Schmidlin. 


2. Der K. Direktion ber. bffentlichen Bibliothek. 


Bekanntmachung, das Entlehnen von Büchern bei der K. öffentlichen Bibliothek betreffend, 


Die unterzeichnete Stelle, um das Eigens 
thum der Königlichen Öffentlichen Biblio⸗ 
thek zu fichern, und zu verhüten, daß nicht 
durch Die Mifbräuche Einzelner viele Ans 
dere an ber Benußung dieſer Unftalt ges 
bindert werben, bringt hiemit, nach ges 
ſchehener Anfrage bei dem K. Miniſterium 
des Innern, zur Öffentlihen Kenntniß: 

1.) daß Jeder, der von der. R. öffentlis 


hen Bibliothek ein Buch lehnung⸗ ⸗ 


weiſe erhaͤlt, wenn nicht von Anfang 
an ein fürzerer Termin beftimmt wird, 
oder daſſelbe aus befonderem Anlaß 
vor Ablauf des Termins zurückgefors 
bert wird, dad Buch nad) ſechs Wo⸗ 
“hen unfehlbar zuruͤckzugeben hat, und 
nur dann gegen Erneuerung bed Ems 


pfangſcheins auf weitere ſechs Wochen 
zurüderhält, wenn fich in der Zwifchens 
zeit nicht ein anderer Berechtigter um 
das Buch gemeldet hat; 

2.) daß an Geben, der in Beobachtung 
biefer Vorſchrift auch nur bei einem 
einzigen Buche fäumig ift, vor Beob⸗ 
achtung berfelben ein weiteres Buch 
nicht abgegeben werben kann; 

3.) daß außerbem noch diejenigen, welche 
fih in der vorfhriftmäßigen Zuruͤck⸗ 
gabe entlehnter Bücher fäumig zeigen, 
oder fonft die Vorſchriften, welche für 
die Auslehnung der Bücher aus ber 
Öffentlichen Bibliothek beftehen, miß⸗ 
achten, von brei zu drei Dionaten dem 
8. Minifterium des Innern und des 
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Kirchen » und Schuliwefeng zum Behuf 
der Einleitung der geeigneten Maßre⸗ 
geln werben angezeigt werden; und 
daß enblich 

4.) um bie dermalen vorhandenen, zum 
Theil fehr alten Ausftände an Buͤ⸗ 
chern ind Reine zu bringen, alle bies 
jenigen, welche ihre vor bem erſten 
April d. J entlehnten Bücher noch 


Suni 'um fo gewiſſer zuruͤckzugeben 
haben, als außerdem die unter den 
Nummern 2 und 5 bemerkten Vers 
fügungen gegen fie unfehlbar Statt 
finden werden. Ramentlich wird bis 
auf den 1. Juli d. 3. über alle Aus 
ftände, welche über drei Monate alt 
find, der erſte fpezielle Bericht an das 
K. Miniſterium des Innern erfiattet 


nicht zurückgegeben haben, biefelben werben. 
bis zum erften bes kuͤnftigen Monats Gtuttgart den 16. Mai 1825. 
Kielmeyer. 
Dienſt⸗Erledigungen. 


1) Durch die Ernennung des Ober⸗Ju⸗ 
ſtiz⸗ Affeflors Haas zum Zuchthaus⸗Ver⸗ 
walter in Sotteszell ift bei dem K. Ges 
richtshof in Ellwangen die Stelle eines 
Affeffors erledigt worden. — Die Bewers 
ber um foldhe haben fich innerhalb drei 
Wochen bei dem KR. Ober » Tribunal zu 
melden. 

2) Durch das Ableben bes Ober⸗Juſtiz⸗ 
Sekretär Müllers ift bei dem K. Ges 
rihtshof in Ellwangen eine Sekretaͤrs⸗ 
Etelle erledigt worden. — Die Bewerber 
um diefelbe haben ſich innerhalb drei Wo⸗ 
den bei dem gedachten Gerichtöhofe zu 
melden. n 

3) Die katholiſche Stadt » Pfarr, Stelle 


in Waldfee und bas damit verbundene 
Defanatamt wirb wieder befrgt werden. 
Die Pfarrei begreift die Stadt famt 18 
Filials Weilern und Höfen, zufammen 
2446 Pfarr: Genoffen, und gewährt an 
Garten» Ertrag, Zehenten, Befoldungen 


und Gebühren, nad) Abzug der Ausgabe 


für zwei Pfarramts » Gehülfen, ein Eins 
fommen von 1640 fl. Die Geiſtlichen, 
welche fid) um die vereinigte Stelle bewers 


ben wollen, haben ihre Meldung vorſchrift⸗ 


mäßig binnen vier Wochen an den kathoͤli⸗ 
fhen Kirchenrath einzufchiden. 

4) Am 7. d. M. ift der Unterlieutenant 
v. Hügel, vom vierten Infanterie» Regis 
ment, geftorben. 


Um 24. d. M. find bie Rechts» Erkenntniffe vom Monat März db. 5. ausgegeben worben. 
Gedruckt bei ©. Haffelbrinf, Buchdrucker. 
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Nro. 21. 


Negietungs— Blatt 


für das 


Königreih Württemberg 





Samftag, den 28: Mai 825, 





Inhalt. 
K. Verorbnung, im Betreff derjenigen Beſtimmungen des Pfand-Geſetzes und der damit in Verbindung fe 
henden Geſetze, welche mit dem 1. Juni 1825 in Wirkſamleit treten. 





Koͤnigliche Verordnung, 


in Betreff derjenigen Beſtimmungen des Pfand⸗Geſetzes und der damit im Verbindung ſtehenden Geſetze, 
welche mit dem 1. Juni 1825 in Wirkſamkeit treten, 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


* 
In den Artikeln 3—ır des Einfuͤhrungs⸗Gefetzes vom 16. April 1325 (Meg. Blatt 
&.268 ff.) find diejenigen Beſtimmungen des Pfand- und bes Prioritaͤts⸗Geſetzes 
von gleichem Tage, welche mit dem Termine der Verkündigung berfeiben, demnach 
mit dem ı.Zuni 1825, in Wirffamfeit treten, im Allgemeinen bezeichnet. 

Mon eben diefem Zeitpunft an Fommen die Vorfhriften des Ergänzungs » Ges 
feges (Reg. Bl. ©.277 f.) und des Exccutions-Geſetzes (ebendafelbft ©. 279 ff.) 


unbeſchraͤnkt zur Anwendung. 


. 
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Damit nun diejenigen, mit dem ı. Juni 1825 in Kraft tretenden neuen gefeßs 
lichen Beftimmungen, welche für Unfere Unterthanen von allgemeinftem ‚Sntereffe 
find, dieſen, fo mie ben zur Handhabung derfelben berufenen Behörden genau‘ bes 
kannt werden, auch insbefondere die Gemeinde » Räthe, als Unterpfands » Behörden, 
dasjenige pünftlih und gleihförmig befolgen mögen, was ihnen von jenem Tage 
an, und noch vor der durchgreifenden Bereinigung des Unterpfands » Wefens, nad 
Mafgabe der neuen Gefege zu thun obliegt: fo haben Wir Uns bewogen gefuns 
den, hiermit Nachftehendes zu verordnen: Er 


I. Bezeichnung der weſentlichſten mit dem ı. Juni 1825 in Kraft tretens 
den neuen gefeßlihen Beftimmungen. 


F. 3 
Die Vorfchriften des Pfand Gefeged Art. 3—ı4 fiber die Gegenftände bed Uns 
terpfands, die Bedingungen der Verpfündbarfeit, die Beftimmtheit der verpfändeten 
Sache und der verficherten Summe, das VBerhältnif des Pfandwerths zum Betrage 
der Forderung ꝛc. fommen von dem ı. Juni 1825 an in Anwendung. 


“ 


Hiernach koͤnnen insbefondere von diefem Tage an wahre Unterpfänder nur öffents 
ih, und nur auf beftimmten, befonders bezeichneten Gütern oder Real Rechten, ober 
deren beweglichen a ur. beftellt werben. 


: $. 2. 

Ebenfo treten die Beſtimmungen der Urt. 15—46 bed Pfand»Gefeges über den 
Anſpruch auf Erwerbung eines ſolchen Unterpfandes, und über die verfihiedenen 
Pfand » Redts » Titel, vom ı. Juni 1825 an in Wirkſamkeit. 


Auch ift von dieſem Tage an zur Onltgreit der Erwerbung bes Unterpfands 
wefentlich erforderlich, Daß 
1.) daffelbe in das Unterpfanbs:Bud eingetragen werde, und daß 
2.) die Eintragung mit Einwilligung von wenigftens fünf Mitgliedern der 
Unterpfands» Behörde gefchehe. 
Pfand» Gefeg, Urt. 2. 47. 48. 145—ı5o. 191— 195.) 


ig 


$. 3. 

In der eben gedachten Beziehung ($. 2 Nro.2) iſt jedoch der Gläubiger, welchem 
nah dem Eintritte jenes Verkuͤndigungs⸗Termins ein Pfandfchein (Dbligation) auss 
geftellt worden, vollfommen gefichert, wenn in biefem Scheine die Unterfchrift von, 
fünf Mitgliedern der Unterpfands » Behörde mit dem Beifage fi) befindet, daß auch 
der Eintrag im Unterpfands /Buche mit eben denfelben Unterfhriften verfehen fey. 

(Pfand » Gefeg, Urt. 192.) 
9 4 
Ein vom ı. uni 1825 an von dem Verkäufer bedungener Eigenthumss Vor—⸗ 
behalt kann demſelben nur dann Sicherheit gewaͤhren, wenn er nach Maßgabe des 
Pfand⸗Geſetzes Art. 45 in das Unterpfands-Buch eingetragen ift: 
F. 6. 

Die Beſtimmungen der Art. 86. 87 und 88. (vergl. Urt. 84. 85) des Pfand⸗ 
Geſetzes, die Sicherſtellung der Einreden des Schuldners betreffend, kommen vom 
1. Juni 1825 an in Anwendung, und es findet in dieſer Beziehung ſchon jetzt die 
Eintragung von Verwahrungen in die Unterpfands⸗ zer mit der im Geſetze bes 
fimmten Wirkung Statt. | 

Dagegen fest die Wirkfamkeit der meiteren — Die Sicherftellung von Rechten 
bezweckenden Beftimmungen des Pfand» Gefeges (Urt. 74—853) die Vereinigung des 
Unterpfandswefensd voraus, und es find daher Einträge diefer Art, vor der Vornahme 
des Purififationd » Gefhäfts nicht zuläßig. 

$. 6. 

Die Beſtimmungen des Pfand » Grfeged Art. 245-189 über bie Fauſtpfaͤnder 
treten vom ı. Juni 1625 an in Wirkſamkeit. 

Ins beſondere Fann auf einer beweglihen Sache, welche bem Käufer übergeben 
wird, vem ı. Juni 1825 an der Verkäufer fi nicht mehr ein Eigenthums⸗ ober 
Unterpfands-Recht einzig zur Sicherftellung bed Kaufs⸗Preiſes vorbehalten. (Art. 259.) 

$. 7. | 

Vom ı. Juni 1825 an finden bie Veftimmungen bed Prioritätss Gefeges über 
die Erwerbung von VorzugssRechten (Reg. Blatt ©. 261 ff.) nach Mafgabe der 
Art. 5 ff. des Einführung Gefeged (S. 269) ihre Anwendung. 
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Insbeſondere ift bei eigenen Wechſeln und bei Privat» Verfhreibungen, welche 
som ı. Zuni 1825 an ausgeftellt werden, zu Begründung des Anfpruchs auf das 
Borzugd; Recht der vierten Claffe dasjenige erforderlich, was in dem Prioritäts-Gefeg 
Art. 15 vorgefchrieben ift. 

g. 8. 

Von jenem Tage an ift jede Nerfchreibung einer Frauenss Perfon für ihren 
Ehemann oder für einen Dritten, auch ohne eidliches Angeloben vollfommen verbins 
dend, wenn bie Frau (im erfteren Falle unter Mitwirkung eines befondern Geſchlechts⸗ 
Vormunds) vor dem Gericht oder dem Gemeinde» Rath, oder vor einer aus brei 
Mitgliedern beftehenden Deputation derfelben, nach gehöriger Belehrung über die ihr 
zuftehenden Rechts» Wohlthaten, auf diefe Verzicht: leiftet. 

(Pfand sGefeg, Art. zı. 22. 247. ErgänzungssGefeg, Art. +.) 
$. 9 

Die Vorfchriften des Erecutiond s Gefeßes treten vom ı. Zuni 1825 an in solle 
Wirkſamkeit. 

Namentlich iſt ruͤckſichtlich aller von dieſem Tage an vorgehbenden Veräufferun, 
gen die Schulden» Lofung aufgehoben (Erecutiong s Gefeß, Art. 99). Auch finder 
vom ı. Juni 1825 an bie obrigkeitliche Zuerfennung eines Gutes an einen Gläubis 
ger (die Adjudifation) nicht mehr Statt. 

Die mit jenen Beftimmungen in Verbindung ftehenden Vorfchriften des Pfands 
Geſetzes über die Sicherftellung des Käufers fo wie der Gläubiger (Pfand s Gefes, 
Art. 109. 120, 129— 132. 145.207— 209) Fommen gleichfalld vom ı. Juni’ 1835 gu 


in Anwendung: 





H. Anweiſung für die Gemeinde » Räthbe rüdfihtlih ber ihnen 
vom ı. Juni 1825 an nah Maßgabe ber neuen Gefege obliegen» 

ben Verrichtungen. 2 

A.) Ruͤckſichtlich der Beftellung vom Unterpfänbern.. 


$. 10. 
Die Beftimmungen bes Pfand » Gefeges über die Zuftändigkeit und uͤber die _ 
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kollegialiſche Verfaffung der Unterpfandss Vehoͤrden (Art. 150150) fommen vom 
1. Suni 1825 an in Unmendung. 

Das Unterpfand Fann demnad nur bon bem Gemeinde» Rath desjenigen Orts, 
zu beffen Gemeindes Verband das zu verpfindende Gutsftüc gehört, beftellt werden, 
und es wird zur Gültigkeit der Verpfändung die Einwilligung der Mehrheit der 
verfammelten AUnterpfandss Behörde, jeden Falls aber von fünf fiimmenden Mitglies 
dern, erfordert. 

F. 11. 
Vom ı. Juni 1825 an koͤnnen die Gemeinde-Raͤthe nur auf beſtimmte unbe⸗ 
wegliche Sachen und Rechte, welche denſelben gleichgeſtellt ſind, auf bewegliche Dinge 
aber nur in ſofern, als ſie eine Zubehoͤrde von unbeweglichen Sachen ſind, ein Unter⸗ 
pfand beſtellen. ($. 1.) 
$. 12. 

Bon eben dieſem Tage an iſt die Vorſchrift dee Pfand-Geſetzes Art. 60 genau 
zu beobachten, daß unter dem Namen des neuen, im Guͤterbuche noch nicht laufenden 
Erwerbers eined Guts Fein Unterpfand beftellt werden dürfe, fo lange nicht ber den 
Vertrag, wodurd die Erwerbung gefchehen, obrigkeitlich erkannt, oder da, wo es 
eines ErBerantniffes nicht bedarf, die Urfunde der Ermwerbung, in Urfchrift oder in 
beglaubigter Abſchrift, der Unterpfandd Behörde eingehänbigt worden ift. 


6. 13. 

In Semäßheir des Srundfages, daß die Forderung, für melde durch Unterpfänder 
Eiherheit geleiftet wird, der Summe nach beftimmt feyn muß (Pfand⸗Geſetz, Art. 11), 
kann insbefondere von jenem Tage an bei Cautionen das Unterpfand nicht für eine 
unetimmte Werbindlichkeit, fondern nur für die befiimmt ausgedrädte Summe, 
für welche Caution eingelegt wird, beftellt werden. 

Hierbei ift namentlih in dem Fall, wenn Präfumtio s Erben das Vermögen 
eines Verſchollenen übernehmen, die Summe ber Zinfen, welche ber Präfumtios Erbe 
bis zum vermutheten Tode des Verfhollenen, im Namen bed Letztern erheben kann, 
bei der Hauptſumme, wofür Caution einzulegen ift, zu berückjichtigen, indem in dies 
fem Zalle der Art. 54 des Pfand» Gefeges Beine Anwendung finden Fann. 
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$. 14. 

In Beziehung auf die von der Unterpfands s Behörde bei Beftellung eines Un⸗ 
terpfands vorzunehmenden Unterfuchungen find vom 1. Juni 1825 an bie Vorfchriften 
der Art. 165—ı85 des Pfand» Gefeßes, in Verbindung mit Art. 5—g9 und 18—26, 
von jeder Unterpfandss Behörde puͤnktlich zu befolgen. 

$. 16. 

Snfonderheit treten von jenem Tage an die Veftimmungen bed Art. 19 bes 
Pfand» Gefeges über die Vorausfeßungen ein, unter welchen wegen Beſorgniß der 
Ueberfhuldung eines Verpfänders, bie Behörde den Antrag auf eine Verpfaͤndung 
abzulehnen verpflichtet und eine gegen diefe Vorfchrift vorgenommene Verpfändung 
nichtig ift. 

Außerdem findet eine Berehtigung der UnterpfandsBehörde zu Ablehnung 
eines Unterpfands> Antrags alsdann Statt, wenn fie von Verwilligung beffelben einen 
Nachtheil für andere gleich berechtigte Gläubiger zu befürdten Urſache hat. 

$. 16. 

Sn Gemäßheit diefer Grundfäge haben die Unterpfands » Behörden diejenigen 
Gläubiger, welche vom ı. Juni 18235 an für alte Forderungen neue Sicherheit 
zu erhalten wünfdhen, auf die bevorfiehbende Vereinigung des Unterpfands-Weſens 
zu verweiſen. 

Sn feinem Fall aber Fann einer ſolchen Veränderung, vor ber Bereinigung, 
ohne ausdrüdliche oberamtsgerichtlide Genehmigung, welder eine genaue Unters 
fuhung aller vorwaltenden befonderen Verhältniffe vorangehen muß, Statt gegeben 
werden. 

$. 17. 
Wenn Frauend s Perfonen für ihre Ehemänner ober für Dritte ſich verfhreiben ; 
fo bat die Unterpfands» Behörde vom erften Juni 1825 an biefelben unter VBeobachs 
tung der DVorfchriften der Urt. 21, 22 und ı82 bes Pfand sGefeges darüber zu bes 
lehren, daß nad) den Gefegen ihre Berfchreibungen an fi fer. Dritte unverbindend, 
für ihre Ehjemänner aber fogar nichtig feyen. 

Daß die Frauend, Perfon auf biefe Wlife belehrt worden, und daß fie hierauf 

ihren befonderen Rechts⸗Wohlthaten entfagt habe, ift jedesmal im Unterpfands: Buch 
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zu bemerken. Hierbei ift des Kriegsvogts und feiner Veftätigung ausdruͤcklich Ers 
wähnung zu thun. Huch ift, wenn bie Verhandlung vor einer Deputation vorgegans 
gen, ſolches mit Bezeichnung der iu aus welchen die Deputation beftanden, 
namentlih anzuführen. - 

$. 18. 

Zu Ausfertigung der Unterpfands» Zettel kann ſich die Unterpfands, Behörde, 
bis zu Vereinigung des Unterpfands» Wefens in jeder einzelnen Gemeinde, der bies 
berigen Formulare bedienen. Nur find bei der Stelle von der Entfagung der Frauen 
auf ihre Rechts⸗Wohlthaten die Worte: 

„mittelft Angelobens an Eidesftatt“ 
wegzulaſſen; auch findet in Gemäßheit Unferer Verordnung vom 18. März 1825 
(Reg. Blatt ©. +75) diejenige Stelle, welche die ausländifhen Gläubiger betrifft, in 
ihrer Allgemeinheit fernerhin Feine Anwendung. 
$. 19. 

Für Die Pfandfcheine (die gerichtlichen Schuld» und Pfand, Verfhreibungen) 
kann das beiliegende, dem $. 24 des Ubfchieds in Drganifations »s Sachen vom 
do. Juni 1821 (Meg. Blatt S. 475) und den fhon jeßt eintretenden Beftimmungen 
des Pfand » Gefeßes, in Verbindung mit Urt. 4 des Einführungs » Gefeßes, entfpres 
bende Formular gebraudt werden. (S. die Beilage.) 

$. 20. 

Rückfihtlih der Einträge von Verpfändungen in das Unterpfandss Bud, und 
der Unterfchriften in dem Unterpfande » Bud und in dem Pfandfchein, haben bie 
SemeindesRärhe die Vorfhriften der Art. 186—ı95 des PfandGefeges, vom ı. Juni 
1835 an auf das Genauefte.zu befolgen. 


- 


B) Rüädfichtlih der Veräußerung der Unterpfänder. 
6. 31 
Vom ı. Juni 1825 an liegt den Unterpfandss Behörden die pünftlihe Veobs 
achtung der VBeftimmungen des Pfand» Gefeges über dad Verfahren bei Veraͤuße⸗ 
rang der Unterpfänder (Art. 205—20g9) mit der im = ausgebrücdten Verant⸗ 
wortlichkeit ob. 
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Doh hat die Unterpfandss Behörde bei jeber Verweiſung, welche noch im Laufe 
des Tahrs 1825 vorgenommen werben foll, an das DOberamtss Gericht Bericht zu 
erftatten; nach dem Ablauf der zur Anmeldung beftimmten Frift hingegen, ift jedesmal 
mit dem Kommiffär, welhem die Vereinigung des Unterpfandss Wefens in dem 
Drte übertragen ift, Rüdfpradhe zu nehmen. 


0.) Ruͤckſichtlich der Löfhungen. 
$. 22 

Das im Pfand» Gefeße Art. z10— 222 vorgefchriebene Verfahren bei Löfhung 
der Unterpfänder findet im Allgemeinen, jedoch mit der eben bemerften Vorſichts⸗ 
Regel, ſchon jeßt feine Anwendung. 

D.) Rüͤckſichtlich der Führung der dffentliden Bücher, welche die a der 
UnterpfandssBücer find, 
$. 23 

Die Kaufbriefe find entiveder vor dem gerichtlichen Erkenntniffe oder gleidyzeitig 
mit demfelben, in das Kaufbuch urfchriftlidy einzutragen. Es wirb baber bie Un⸗ 
terzeihnung von Geite der Contrahenten felbft in dem Kaufbuche erfordert. 

$. 24. 

Die Einträge in das Kaufbuch find, wenn ein Guͤterbuch vorhanden ift, ſtets 

wuf dieſes zu gründen. 
$. 25. 

Bei jedem Inventar, fo wie im jedem Kaufbrief foll bie Stelle des Guͤter buchs, 
an welcher dad num in eine andere Hand Fommende Gut eingetragen ift, angegeben 
werden- 

Eben fo ift bei jeder Ueberſchreibung eines Guts auf einen neuen Beſitzer im 
Guͤterbuche die Stelle des Theilungss ober Kaufbuchs anzugeben, auf welde bie 
Meberfchreibung ſich gründet. 

$. 26. 

Der Grund der Erwerbung fell im Güterbuc jedesmal auf bündige und allges 
mei verfiändliche Weife angegeben werben. 

Wenn insbefondere ein Gut ald Eigentum der Ehefrau ober der Kinder ev 
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worben wurde, fo; muß dieſe Erwerbung entmweber an ber. Stelle, wo bed Ehemannes 
oder der Eltern, Güter: befchrieben find, durch eine in die Augen fallende Bezeichnung 
am. Rande. angezeigt, oder an einer. abgefonderten. Stelle eingetragen werben.. 
$. 27. 

Geht die Abſicht der Ehegatten auch bei der: Errungenſchafts⸗Geſellſchaft dahin, 
daß durch einem während der Ehe vorgehenden Kauf, einen Tauſch, oder ein ähnlis 
ches Rechtsgeſchaͤft, ein Gut ald ausſchließendes Eigenthum für die Ehefrau erwor⸗ 
ben werde: fo ift folches in ber Vertrags: Urkunde befonderd auszubrüden, und es 
ift dann das. Gut. als. ausfhließendes Eigenthum. der Ehefrau. in dem Guͤterbuche 
zu. bezeichnen... 

F. 28. 

Bei jeder Stelle im. Unterpfands;s Buch, ift. bie entſprechende Stelle des Guͤter⸗ 
buches nachzuweiſen. 

Ebenſo muß in dem Guͤterbuche bie. Stelle des Unterpfands⸗Buches angemerkt 
werben, wenn bes in: jenem beſchriebenen Gutes, bereits im. irgend einer Beziehung 
im sh Buche erwähnt ift. 

$.. 29. 

Werden Nahhnpothefen. beftellt; fo. find. nicht nur: im Guͤterbuche die verfchies 
denen Stellen. des UnterpfanddBuches, in: weldyen eined Gutes gedacht wird, fondern 
auch im Unterpfands-Buche felbft. dieſe Stellen. jedesmal mit. der: Bemerkung, welche 
Nachhypothek z. B. ob. die, erfte, zweite ıc.. die eingetragene. ſey, nachzuweiſen. 

$.. 30. f 

Geht. mit. einem. Gute. eine- Veränderung. vor, ohne. daß. zugleich. das Pfand ges. 
loͤſcht wurde: fo. muß ſtets bei. der neuen Stelle des. Guͤterbuches diejenige: Stelle: 
des. Unterpfandbd Buches. angezeigt: werben, in. weicher: das Gut nunmehr- eingetragen: iſt. 


E.) Rüdfihtlih der Zubringens-Inventarien. und der. Verlaſſenſchafts— 
Theilungen.. 
L. Bon Zubringend: Inventarien., 
$.. 31. 
Der Aufhebung ber- Verordnung vom -ı8. December: 1866: - ungeadjtet- (Ergdns, 
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zungssGefeg, Art. 4. Reg. Blatt ©. 278) ift in Weziehung auf das Verhältnig der 
Ehelente gegen ihre Eltern und gegen ihre Geſchwiſter, bei jedem Zubringend + Ins 
ventar genau zu bemerken, von wen fie das beigebrachte Vermögen erhalten Haben. 

Auch findet nach jenem Artikel in ben gefeglich begründeten Fällen der gegen einen ges 
fhiebenen und für feyuldig erfannten Ehegatten zu verhängenden Privations / Strafe, 
in Ermangelung einer anderweiten gültigen Webereinfunft, der WVerluft bes pierten 
Theils von demjenigen Vermögen Statt, welches dieſer Ehegatte zur Zeit der Schei⸗ 
bung mit volllommenem Rechte befeffen. 

$. 3a. 

Werden den Kindern verpfändete Güter zum Heirathgut gegeben; fo find Bie 
Eltern darüber zu vernehmen, ob fie die Befreiung dieſer Güter bewirken wollen, 
und wenn fie fich hiefuͤr erflären, fo find wegen Vollziehung ihres Verfpredyens bie 
angemeffenen Verfügungen zu treffen. 

In jedem Falle find die Güter, fo lange die barauf haftenden Unterpfaͤnder 
nicht nach den Beſtimmungen bed Pfands Gefebes Art. 123 f. und Art. zıo f. ges 
loͤſcht werben Eönnen, in ben Unterpfandss und Güterbüchern als verpfändet fortzus 
führen. | 

Auch find Die Gläubiger von ber eingetretenen Veränderung in Kenntniß zu feßen. 

2 6. 55. 

Hiernach Fann darin, daß bie zum Heirathgut gegebenen Güter verpfänbet find, 
an fi) Fein Grund liegen, die Heirathgutss Abgabe blos als eine nutznießliche zu 
bezeichnen. Diefe Bezeichnung findet vielmehr nur alsdann Statt, wenn bie Theis 
lungs/ Behörde den Verdacht, daß bie Eltern im Buftande der Meberfchuldung ſich 
befinden, ober daß fie Durch biefe Heirarhguts» Abgabe in ſolchen gerathen würben, 
begrünber findet; ober, wenn die Eltern für fich felbft, Eigenthums⸗Rechte auf ben 
Keiratbgütern fi vorbehalten wollen. 

I. Bon Eventual: Theilungem. 
$. 34. 

Zu Vollziehung des Art. 34 bed Pfand» Gerfeges, wodurch bie Worfchrift ber 

Eommun » Ordnung LEap. IL. ©. 58 rüdfichtlih der Verfiherung oder des Vor⸗ 
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verweiſes der Kinder aufgehoben worden, wird hiermit nachſtehende nähere Ans 
weiſung ertheilt: 
$. 35. 

Bei jeder Eventuals Theilung ift vorderfamft zu berechnen, wie weit f ch bie 
Anfprühe der Kinder auf wahre erbfhaftlide Güter erfireden. 

Sodann find von den erbfchaftlihen Gütern benfelben als ausſchließendes 
Eigenthum fo viele zuzumeifen, ald die Befriedigung jener Unfprüde ers 
fordert. „Hierbei ift es hinreichend, wenn biefe Güter den Kindern überhaupt zus 
gerwiefen werben, ohne die Natural» Unfprühe jedes einzelnen Kindes fogleich 


abzufondern. 
56. 


Hat die wirkliche Ausfheidung der Güter auch in der eben angeführten Wer 
ſchraͤnkung befondere Schwierigkeiten; fo ift der quotative (ideale) Antheil, (d. h. der 
3te, ite, dte Theil ıc.), welder den Kindern ald Erben an den unabgefonderten 
Gütern zufteht, bei jedem Gute beftimmt zu bezeichnen. 

Dagegen kann eine Ausfcheidung ober getrennte Bezeichnung ber Antheile ber 
Kinder an ben einzelnen beweglihen Vermögens: Stüden, fo wie an den zur Erbs 
fhaftsmaffe gehörigen Forderungen, umgangen werben, wofern nicht die befonberen 
Umftände des Falles ſolche raͤthlich machen. 

$. 37. 

Hiernähft ift eine Vergleihung zwifchen dem Werthe jener Güter und den für 
die Kinder berechneten Erbfchafts » Forderungen überhaupt anzuftellen. 

Sofern nun jener diefe überfteigt, müßen bie Kinder für die. Summe bes Ueber⸗ 
ſchuſſes Schulden übernehmen oder dieſen Betrag dem uͤberlebenden Ascendenten er⸗ 
ſtatten. 
Letzterer iſt daher auch zu Veraͤußerung der Guͤter in dieſer Beſchraͤnkung und 
fuͤr dieſen beſtimmten Zweck berechtigt. 

Iſt aber die Summe ber berechneten Erbichafts» Forberungen der. Kinder * 
groͤßer als der Werth jener Guͤter, ſo iſt ihnen fuͤr den Ueberſchuß Sicherheit zu 


leiten. 
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$. 38. 

Diefe Sicherheits sLeiftung ift nicht auf die reine Erbſchafts⸗Forderung der 
Kinder zu beſchraͤnken. Vielmehr muß, wenn die Erbfchafts- Gläubiger nicht bereits 
durch andere, ald die zum Vorverweiſe gehörigen Güter, binreichend fiher geftellt 
find, den Kindern auch für den Fall Sicherheit gewährt werben, daß fie wegen ber 
von ihren Erbſchafts⸗Forderungen ſchon abgezogenen Schulden von Erbfchafts, Glaͤu⸗ 
bigern follten in Unfprud genommen werben; es wäre dann, daß die Gläubiger 
fi) ausſchließend an den lebenden Ascendenten verweifen laffen wollten. 





IM. Bon Ends Theilungen. 
$. 39. 

Iſt die Vorverweiſung der Kinder bei der Eventual»Theilung nach ben vorſte⸗ 
henden Vorfhriften bewirkt; fo find im Falle der End-Abtheilung bei der vorzuneh⸗ 
menden Reviſion zuvoͤrderſt die Veraͤnderungen, welche mit den — ben Kindern ald 
Eigenthum zugewieſenen Gütern vorgegangen find, zu unterfuchen. 

Der zufällige Zuwachs und die zufällige Abnahme trifft hierbei die Kinder ent 
weder ausfihliegend, oder, fofern fie mit dem überlebenden Ascendenten in einer 
Gemeinſchaft diefer Güter geblieben, nad ben — ihnen ausgefeßten quotativen Theilen. 

$. 40. 

Hiernaͤchſt find bei der Mevifion auch die noch in ber Maſſe vorhandenen Güter, 
wie diejenigen, welche bereits für einzelne Kinder (oder in dem kaum angeführten 
Falle etwa zugleich für den Ascendenten) abgefondert waren, nad) gleichen Grunts 
fügen anzuſchlagen. 

i F. a. 

Die hinſichtlich der Fahrniß eingetretenen Veränderungen werden, nad den bie» 
ber aufgeftellten Grundfägen, foferne nicht befondere Umftände und Verhaͤltniſſe eine 
Ausnahme von dem gewöhnlichen Verfahren begründen, nicht beachtet. 

’ F. 42. 

Sind mit den in der Eventuals» Theilung eingetragenen Forderungen, Veraͤn⸗ 

derungen vorgegangen; ſo iſt die Verſchiedenheit des Urſprungs dieſer Forderungen 
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zu beachten, und hiernach der Einfluß ber eingetretenen zufälligen Veränderung auf 
die Anſpruͤche der Kinder, zu bemeffen. 
$. 43. 

Gleiche Beachtung findet Statt, wenn Unrichtigkeiten bed ber Eventuals Theis 
lung zum Grunde liegenden Berlaffenfhafts » Inventars, in Hinficht anf das Activ⸗ 
Vermögen oder auf die Schulden, oder wenn Unrichtigkeiten in den früheren Bes 
tehnungen , entdeckt werden. . 

Nah dem Ergebniffe diefer Unterfuchungen wird ſodann die auf der Eventuals 
Iheilungs» Berechnung beruhende Forderung der Kinder erhöht oder vermindert. 

$ 44. 

Ueberfteigt das ben Kindern bei der End» Abtheilung wirklich zufallende ges 
fammte Vermögen, an Gütern, Fahrniß und Activ-Poſten, den repidirten Betrag 
ihrer reinen zu Geld berechneten Exrbguts: Forderung; fo müfen fie dafür die Maffe 
des nußnieffenden Ascendenten entfhädigen, oder nad) Verhältnig Schulden übernehmen. 

Im entgegengefegten Falle ift ihnen der Reſt der Forderung von dem Nußniefr 
fer zu vergüten. Insbeſondere find fie von bemfelben in dem Fall zu entfchäbigen, 
wenn er einzelnen Kindern ohne verbindende Einwilligung ber Underen, von dem ges 
meinfchaftlichen Wermögen mehr abgegeben hat, als ihnen gebührte. Auch bleibt 
hierbei den vernachtheiligten Kindern die Verfolgung ihrer Eigenthums⸗Rechte gegen 
den Beſitzer vorbehalten. 





IV. Allgemeine Beſtimmungen. 
$. 45. ä 

Die Vorfchrift der Merordnung vom zo. Auguſt ı8ı7 (Reg. Blatt ©. 414), 
daß bei Inventuren und XTheilungen die LKiegenfchaft ohne Nebenlieger befchrieben 
werden foll, ift für den Fall, wenn die Güter nicht gefchloffen find, andurch aufgehoben. 

g 46. | 
Wenn nah dem Tode eines der mütterlihen ober väterlihen Gros» Eltern der 
Water oder die Mutter, nicht blos im Namen ihrer Kinder die groselterlidye Erbs 
fhaft, fondern dabei zugleich für die Kinder und für fich felbit, das rüds 
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ſtaͤndige väterlihe oder möütterlihe Erbgut des verftorbenen Gatten beziehen; fo ft 
gleichfalls der Antheil der Kinder an den Erbſchaftsguͤtern entweder wirklich aus⸗ 
zufcheiden , oder doc; (ideell) beſtimmt zu bezeichnen. 
| $.. 47. 

Beziehen Eltern an einem andern Orte, ald an ihrem Wohnorte, Erbfchaften 
im Namen ihrer Kinder; fo .ift der Gemeindes Rath des Wohnorts hiervon in Kenut⸗ 
niß zu feßen, damit von bemfelben der — den Kindern deshalb zuftehende Pfand» 
rechts⸗Anſpruch, fo weit ed nad) den Umſtaͤnden zuläffig ift, geltend gemacht wers 
ben koͤnne. (Vergl. Pfand» Gefeg, Art. 35—36 und 251.) 


$. 48. 

Werben Güter der Eltern veräußert, melde ben Kindern verpfändet find; fo 
kann die Sicherftellung der Leßteren durch neue orbnungsmäßige Verpfändung uns 
bebenflich erfeßt werden. 

Dagegen Eönnen die Eltern die den Kindern eigenthümlichen Güter in ber 
Pegel nur dann veräußern, wenn bie Beräußerung für die Kinder nothwendig 
oder doch nuͤtzlich if. | 

F. 49 

Wenn bie Eltern ihren Kindern andere Gegenftände als diejenigen,. wovon bie 
Lesteren Eigenthümer find, zum Heirathgute geben; fo ift jedesmal genau zu bes 
fimmen, in wiefern dadurch die Eigenthums »Anfprüche der Kinder aufgehoben wer⸗ 
ben follen, und es find, wenn die Eltern hierbei einen Tauſch bezweden, bie Bes 
Dingungen dieſes Tauſches durch freie Uebereinkunft zwifchen den Eltern und den ſich 
verheirathenden Kindern feftzufegen- 

$. 50. 

Unterpfänder, für deren Beftellung die Iheilungs » Behörde Sorge zu tragen 
bat, Fönnen nur ımter Mitwirkung der gefeßmäßig verfammelten Unter 
pfandssBehörde in das Unterpfandss Buch eingetragen erben. 

Daher hat ordentliher Weiſe die Theilungs Behörde, nad genägender Worbes 
zeitung, wegen wirfliher Beftellung ber Unterpfänder einen Zufammentritt mit ben 
übrigen Mitgliedern der Unterpfandss Behörde zu veranftalten. 
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Unfer Zuftizs Minifter iſt mit der a gegenwärtiger Verordnung bes 
auftragt. 
Gegeben Stuttgart ben 21. Mai 18:5. 


Der Zuftizs Minifter: 
Freiherr von Maucler. 


Auf Befehl des Königs: 


Der Staatd, Sekretär, 
Bellnagel. 


—— nm — —— —— 


Formular eines Pfandſcheins 
(einer gerichtlichen Schuld⸗ und Pfands Verfhreibung). 


Ich (Name des Schuldners, dessen Stand und Wohnort) 
und ich), (Name) 
deſſen Ehefrau, unter Beiſtand meines — beſtaͤtigten Kriegs⸗VBVogts, 
(Name) 
beurfunbe (n) biemit, daß wir dem 
(Name, Stand und Wohnort des Gläubigers). 
ſchuldig geworben find, die Summe von 


Pe 7 
— — * 
. 


(dann werden der Grund der Schuld und die Verwendung des Geldes bemerkt; 
2. B. „dieses Geld haben wir als ein baares Anlehen erhalten und zu Erkaufung 
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eines Gutes oder zu einem andern gesellschafllichen Zwecke verwendet.“ Oder: 
„diese Summe war schon unser: Vater und Schwiegervater N. N. dem. Gläu- 
biger schuldig, und wir haben die. Schuld mit dem. hiernach beschriebenen 
Hause von demselben übernommen ; wobei jedoch der nn das ihm von 
jenem durch die Verschreibung vom .  » . A 

auf dem Hause. bestellte Unterpfand sich besonders vorbehalten hat) 


Diefe Schuld haben: wir: auf den. Termin mb zwar » 2 2 2 2 0 ne. 
1826. erfimald, zu 5 vom Hundert (oder weniger) Foftenfrei zu verzinfen,. Die 
KHauptfumme aber auf eine vierteljährige Auffündigung zurüczubezahlen. 

(hier istRaum zu lassen zu besonderen. Verabredungen wegen. der Rückbezahlung) 


Zur Sicherftellung des. Gläubiger beftellen Wir ihm. für. diefe Schuld. fammt 
ihren Zuwachs, fo. weit dieß Letztere nady dem Pfand; s Gefege zulaͤßig ift, 
(hier wird, wenn: solches. von den Contrahenten beliebt worden, beigefügt: 
„neben der Verschreibung unseres. Vermögens im. Allgemeinen 


folgende. 
Unterpfänber: 


Gemeinderaͤthlicher 
Anſchlag: 


Zugleich verbindet ſich Jedes von und, ben beiden Eheleuten, für dieſe ganze 
Schuld allein zu haften. In diefer Beziehung habe ich, die Ehefrau, mit Veiftand 
meined Kriegsvogtes, auf die befonderen Rechts-Wohlthaten meines Geſchlechts, vers 
möge welder die Verfchreibungen der Ehefrauen für ihre Männer nichtig find‘, vor 
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(dem Gemeinde-Rath oder einer Deputation der Unterpfands-Behörde) ausdrüds 
lich Verzicht geleiftet. _ a! 

Alles in Kraft unferer Unterſchriften; 

den nA. j 
Die Aechtheit der Unterfchriften er (Unterfhriften der Schuldleute.) 
bezeugt der Schultheiß: 

Wir die unterzeichneten Mitglieder ber Unterpfanbss Behörde zu N. N, 

 (Oberamts-Bezirks N. N.) 

beurfunden biemit, daß 


1.) die vorbenannten Schuldleute cin der Errungenschafts - Gesellschaft, oder, 
in allgemeiner Güter-Gemeinschafl, oder, rücksichtlich ihres Vermögens 
in besonders bestimmten Verhältnissen miteinander leben) 
daß 

3.) der Kriegsvogt der Ehefrau nach unſerem Protokoll Seite . den ..... 

(gemeinderäthlich) beftätigt worden; daß 

3.) die Ehefrau auf die in der Schuld » Verfhreibung bemerkte Weife, auf ihre 
befonderen weiblichen Rechts » Wohlthaten nad vorgängiger Belehrung über 
biefelben, Verzicht geleifter hat; daß 

4.) bie. Scyulbleute cals Eigenthümer der vorhin beschriebenen Güter in die 
Güterbücher eingetragen sind und wir hiebei keinen Anstand gefunden 


haben; — oder, dafs sie dieses Eigenthum durch den Kaufbrief — durch 
; die Theilungs -Akte — nachgewiesen haben) 
daß 


5.) foweit wir aus unferen Unterpfandss und Güterbüchern erfehen Fonnten, die 
vorftehenden Güter noch nicht im Beſondern Öffentlich verpfänder find, und 
daß auf benfelben audy Fein Eigenthums s Vorbehalt oder Fein anderes bie 
Sicherheit des- Gläubigers gefährdendes Recht haftet; 

Coder, dafs auf diesen Gütern, so weit wir aus den Unterpfands - und 
Güterbüchern ersehen konnten, nur folgende öffentliche Unterpfands - oder 
andere vorzüglichere Rechte haften u. s. ww.) ° 

3 
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daßß ferner 
6.) nach den von uns in — gezogenen — Verhaͤltniſſen des Schulb⸗ 
ners dieſer Verpfaͤndung Nichts im Wege ſteht; daß endlich 


7.) der oben bemerkte Anſchlag der Güter von uns nach den’ — —— 
mit Gewiſſenhaftigkeit gemacht worden iſt; daher wirr 


8.) dieſe UnterpfandsBeftellung bei verfammelter Unterpfande Behörde beföhloffen, 
auch diefen Beſchluß fogleih dur Eintragung der Unterpfänder in unfer Uns 
terpfands Buch ©. . . . und durch unfere Untgrzeihnung dieſes Eintrags volls 
zogen haben. 


Geſchehen zu | deu 


(Unterfchrift ſaͤmmtlicher einmwilligenden Mitglieder ber 
Unterpfands » Behörbe) 


Daß diefe Verpfändung mit ben vorſtehenden Linterfchriften auch in dem Unter 
pfandes Buch eingetragen fey ; beuxkundet, ben 
Der Rathöfchreiber : 


Bemerkung. 
Ist der Rathsschreiber zugleich stimmendes Mitglied; so hat er beide Beur- 


kundungen zu unterzeichnen. 


(Die Aechtheit diefer Urkunde wird auf Verlangen bed Slänbigers burh Unter⸗ 
ſchrift und Amts» Siegel des Dberamts , Richters beglaubigt.) 


— 





Gedruckt bei G. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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Kegierungd- dlatt 


für das 
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Subhbalt, 





Königl. Dekrete. Dient: Nachrichten, 

Berfügungen der Departements. Bekanntmachung, die Cinfendung der Gebühren fr dad Regie⸗ 
zungs: Dlatt auf das zweite Semefter von 1825 betreffend, — Mefultate der Semefter > Prüfung der Yuftize 
Weferendäre im Mai 1835, — BVeftellung eines Echul: Conferengs Direktors in der Diözefe Badnang. 

Dient:Erledigungen. 





L Ummittelbare Königlihe Dekrete. 
| Dienft » Nachrichten. 


Seine Königliche Majeſtaͤt haben die Fatholifche Pfarrei Wolpertfchwende, 
vermoͤge hoͤchſter Entfehliefung vom ı7. Oberamts und Defanats Ravensburg, 
d.M. den Pfarrer Barbili in Oberuss dem Pfarrer Feuerle zu Drakenftein, 
bad, Defanats Schorndorf, auf die Pfars im Oberamt Geißlingen, gnädigft übers 
rei Sihafhaufen, im Dekanat Böblingen, tragen. 
verfeßt, auch Sodann haben Höhftdiefelben vers 
bie erledigte evangelifche Pfarrei Truch⸗ möge hoͤchſter Entfchließung vom 22. d. M. 
telfirgen, Defanats Balingen, dem bis⸗ bie erledigte Salinen » Berwalters » Stelle 
berigen Verwefer derfelben, Vikar Wes in Hall dem bisherigen Salines Infpektor 
ber, und von der Dften bafelbfi, und 


bie erledigte Stelle eines zweiten Präs 


zeptors an der lateinifihen Lehr » Anftalt 
zu Crailsheim dem Collaborator Jaͤkh, 
von Waiblingen, zu übertragen gerubt. 


Ferner haben Seine Königl. Majes 
ftät vermöge hoͤchſter Entſchließung von 
demſelben Tage der von dem Erbland» Pofts 
meifter, Fürften von Thurn und Taxis, 
beabfihtigten Werleihung des Titels von 
Haupt » Poftamts » Sefretären an bie bei 
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dem Haupts Poftamte Stuttgart angeftells 
ten Dffizialen Weber, Gigaudb und 
Schaul die Königliche Veftätigung gnaͤ⸗ 


dißgſt ertheilt. 


Den 16. d. M. wurde der Praͤſentation 
des ſeitherigen Diakonus und Praͤzeptors 
Pahl in Jugelfingen zum erſten Praͤzep⸗ 
tor an dem Lyceum zu Oehringen, unter 
Vorbehalt ſeines bisherigen Ranges in 
der achten Stufe die Beſtaͤtigung er⸗ 
theilt. 


U. Verfügungen der Departements. 


A.) 


Des AZuftif: Departements: 


Des Juſtiz-Miniſterium. 
a) Bekanutmachung, die Einſendung der Gebühren für das Regierungs-Blatt auf das zweite Semeſter 
von ı825 betreffend. 


Für das mit dem 1. Juli d. J. beginnende 
zweite Semefter des Regierungs⸗Blatts 
find die Gebühren a ı fl. 30 fr. vom Exem⸗ 
plar, foweit fie nicht bereits vorausbezahlt 
find, durdy die K. Poftämter und die ans 


deren Stellen oder Perfonen, welche ih 


ber Beftellung unterzogen haben, im Laufe 
bes Monats Juni d.G. an die Kaffe des 


Resierungss Blatts einzufenden, von den 
in Stuttgart wohnenden Abonnenten aber 
ebenduhin «zu ‚berichtigen; was mit dem 
Anfuͤgen zu Öffentlicher Kenntnif gebracht 
wird, daß vom 1. Juli an nur bie vorauss 
bezahlten Exemplare werden verabfolgt 
werden. 
Stuttgart, den 23. Mai 1825. 
Maucler. 


b) Mefultate der Semefters Prüfung der Juſtiz-Referendaͤre im Mat 1825. 


Auf die Bekanntmachung vom 3. Des 
cember ıBe4 (Reg. Blatt S. 932) haben 
fi) zur zweiten Dienft: Prüfung 25 Res 
ferendäre zweiter Slaffe angemeldet. 


Von diefen find fünf wegen Verſaͤu— 
mung der unerſtrecklichen Frift zu Eins 
reichung ihrer Probes Arbeiten von ber im 
Mai biefes Jahrs Statt gehabten Seme—⸗ 


firal Prüfung ausgefchleffen, nachftehende 
zwanzig aber zu Referendären .eriter 
Claſſe beftellt worden: 
| A. 
1) Zulius Sattler, von Eflingen; 
2) Wilhelm a von Weingarten. 


5) Johann — Schaͤfer, von 
Rommelsbach; 
4) Johann Chriſtian Netdhards, von 


Stuttgart; 

5) Joſeph Freiherr von Linden, von 
Reuttlingen; 

6) Carl Freiherr von Linden, von 
Reuttlingen; 

) Friedrich Binder, von Stuttgart. 


C. 
8) Carl Friedrich Schwarzmann, 
von Tuͤbingen; 
9) Ludwig Bauſch, von Mittelſtadt; 
10) Franz Degen, von Waldınannds 
bofen ; 


11) Zohan hrietrich Hezel, von Ilz— 
hofen; 

12) Marcell Friedrich Heig elin, von 
Stuttgart; 

15) Chriſtian Friedrich Wuͤrtember⸗ 
ger, von Tuͤbingen; 

14) Benedict von Steinberg, von 
Mengen; 

15) Heinrich Hetſch, von Stuttgart; 

16) Carl Friedrih Herrmann, von 
Kirchberg; 

ı7) Chriftoph von Mayer, von Bis 
berach. 





18) Ludwig Dünger, vom Stuttgart. 


19) Raimund Moriz Lang, von Nas 
gold; 
20) Wilhelm Friedrich Abeille, von 
Stuttgart. 
Stuttgart ben 28. Mai 1825. 
Maucler. 


B,) Des Departements des Innern: 
Des evangelifhen Eonfiftorium. 
Beſtellung eines Schul: Eonferenz » Direktors in der Didceſe Backnang. 


Die Leitung der Schullehrer, Conferenzen 
des Murrhardter Sprengels im Dekanate 
Badnang, welche der nunmehrige Defan 
Guydert ald vormaliger Stadtpfarrer 


in Murrhardt verfehen hatte, wurde feis 
nem Nachfolger, dem Stadtpfarrer Mez⸗ 
ger in Murrbardt, übertragen. 
Stuttgart, den zo. Mai 1825. 
Waͤchter. 
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Dienft : Erledigungen. 


1) Die Bewerber um bas erledigte Dias 
Fonat bei ber St. Leonhards⸗Gemeinde zu 
Stuttgart, deffen Einfommen außer den 
Stolgebühren und neben freier Wohnung 
oder angemeffenem Hauszind, aus ı2 Schfl. 
Dinkel und 740 fl. Geld befteht, fo wie 

2) die Bewerber um die erledigte evan⸗ 
gelifche Pfarrei Ihailfingen, Didcefe Bas 
lingen, mit 1590 Kirchen » Genoffen, und 
einem Einfommen von 659 fl. nad Etats⸗ 
Preifen, haben ſich innerhalb drei Wochen 
bei dem evangel. Eonfiftorium zu melden. 

3) Die Eatholifhe Pfarrei Mengen, 
im Dberamt Saulgau, zählt mit dem dazu 
gehörigen Filial Granheim 1898 Pfarrs 
Genoffen. Das Einfommen belauft fi 
an Güterertrag, Zehnten, Grundgefällen, 
Sapitalzinfen und Gebühren, nady Abzug 
der Ausgabe für ben beftändigen Vikar, 
auf grofl. Die Geiftlihen, welche fich 
um diefe Stelle insbefondere bewerben wols 
len, haben ihre Meldung vorfchriftsmäßig 
binnen vier Wochen an den Fatholifhen 
Kirchenrath einzufenden. 

4) Die Bewerber um die evangelifche 
Pfarrei Brettheim, Didcefe Blaufelden, 
deren beinahe ganz in Güter» und Zehents 
Genuß beftehendes Einfommen, nad) Abzug 


von 30 fl. für den VBefoldungs » Werbeffes 
rungds» Fond noch in 898 fl. nad) Etats⸗ 
Preiſen beftehet, haben fich innerhalb drei 
Wochen bei dem evangelifchen Sonfiftorium 
zu melden. Die Parodie enthält 840 Kir⸗ 
chen» Genoffen, und in bem, eine halbe 
Stunde entfernten Filtal Hildegardhaufen 
find alle Eafuals Gottesdienfte, und jaͤhr⸗ 
lich ſechs Predigten zu halten. 

: 5) Um dieim Reg. Bl. vom 16. April d. J. 
S. 192 zur MWiederbefegung ausgefchries 
bene Fatbolifche Pfarrftelle in Wefterns 


haufen, DOberamts Rünzelsau und Des 


kanats Ammrichshaufen, haben fi nur 
fehr wenige Competenten gemeldet, und 
biefe nicht einmal eine Erflärung barüber 
abgegeben, ob fie zur Uebernahme des 
Kammerariats und des Schul⸗Inſpektorats 
ſich befähiget glauben. Der Batholifche Kies 
chenrath findet ſich hiedurch veranlaft, die 
beabfichtigte Befegung der fraglichen Pfarr⸗ 
fiele, mit einem Einkommen von 700 fl., 
unter AUnberaumung eines Termins von 
drei Wochen wiederholt befannt zu machen, 
wobei bemerkt wird, daß ſich ohne Anſtand 
auch jüngere Geiftlicye, welche zur Uebers 
nahme des Kammerariats nnd Schuls 
Inſpektorats befähigt find, melden Fönnen. 





Gedrudt bei ©, Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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Nro. 23. 


Regierungs-Blatt 


für das 


Koͤnigreich Wuͤrttemberg. 











—— —e 


Montag, den 6. Juni 1825, 


— ———— 


— — —— 


Jubhalt. 


Königl, Dekrete. Dienſt-Nachrichten. 


Verfügungen der Departements. Bekanntmachung, die bevorſtehende Semeſter-Prüfung der Anftiz: Re: 
ferendäre betreffend, — Verzeichnis der fiüchtig gewordinen Angeſtchuldigten und Verbrecher. — Milde Stif— 
fung. — Termine für die Concurs-Pruͤfungen der evangelifhen Schullehrer, Provijoren und Incipienten. 


Dienft-Erledigungen. 





I. Unmitteldbare 


Königlide 


Detrete 


Dienft : Nachrichten, 


Gin Koͤnigliche Majeftät haben 
vermöge hoͤchſter Entſchließung vom 26. 
v. M. die erledigte Pfarrei Engitlatt, Des 
kanats Balingen, dem Bifar Kemmiler 
zu Ihieringen, beffelben Defanats, 
vermöge hoͤchſter Entſchließung vom 27. 
v. M. das erledigte Defanatamt Gmünd 
mit der Stabtpfarrei bafelbft dem Land⸗ 
Kapitel, Kämmerer, Schul⸗Inſpektor und 


Stadtpfarrer Wilde in Eflingen, . 

die erledigre Pfarrei Clever: Sulzbad, 
im Dekanat Neuenftadt, dem Pfarr: Bikar . 
Rheinwald zu Meinhard, Defanats 
Meindberg, und 

vermöge hoͤchſter Entfchliefung vom 30. 
v. M. die erledigte Pfarrei Thummlingen, 
Defanats Freudenftadt, dem PfarrBers 
wefer Schuͤz dafelbft gnädigft übertragen. 


1. Berfügungen der Departements, 
A) Des Zufliz: Departements: 
Des Zuftiz- Minifterium, 
a) Bekanntmachung des Verzeichniffes ber flüchtig gewordenen Angefchuldigten und Verbrecher. 


Nach den von den K. Gerichtshoͤfen dem 
Suftiz » Minifterium auf den Stand bes 
ı. Sanuars 1825 vorgelegten Prozeß⸗Liſten 
haben fich die in der Unlage verzeichneten 
Individuen der bereitö gegen fie erfannten 
Strafe oder der gegen fie eingeleiteten 
Unterfuchung durch die Flucht entzogen. 

Diefes Verzeichniß wird mit der Aufs 
forderung zu Öffentlicher Kenntniß gebracht, 


den etiva befannten Aufenthalts» Ort der 
genannten Perfonen den betreffenden 8. 
Dberamts Gerichten anzuzeigen; Leßtere 
erhalten zugleich die Weifung, für die 
Beifahung und Einlieferung der Flüchtis 
gen an das zuftändige Unterſuchungs⸗Ge⸗ 
riht nah Pflichten Sorge zu tragen. 
Stuttgart den 51. Mai 1825. 
Maucler. 





Lifte der flüchtigen Angefihuldigten und Verbrecher auf den ı. Januar 1825. 






Name und Wohnort Verbrechen 
des oder 
Flüchtigen. Vergehen. 


ag der Entwerdhung Bezeichnung 


l.) Nedars: Kreis. 
A. Aeltere Flüchtlinge. 


1. 
Schoch, Gottlieb. | Wagabunbität und 
Jettenbach. Concubinat. 
2. 
Graͤber, Jakob. desgleichen. 
Neckarrems. 
3. 
Kuͤßner, Jakob. Lebensgefaͤhrliche 
Ludwigsburg. Verwundung. 


oder des 
ber erfolgten Anzeige | zuftändigen Oberamts⸗ 
berielben. gerichte. — 
22. Sept. 1821. Neckarſulm. 
26. Dec. 1821. Neckarſulm. 
11. April 1822. Ludwigsburg. 
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nett EEE — 6 Ran - 
Name und Mohnort Verbrechen Tag der Entwcigung 
des oder ein 
— der erfolgten Anzeige 
luͤchtigen. ergehen. 
Slüchtigen — derſelben. 





L) Neckar⸗Kreis. 


Dienftvergehen und 12. Juni 153. 
MWilderei. 


eimberger, — 





Riem. 
Biegle, Son Frie: 
— und 


Straßenraub. 3. Juni 1822. 
Bottinger, Joh. 





Michael. 
— 
Boͤhme, "Friedrich. Führung eines falſchen 7. Mai 1823. 
Magdeburg. -| Wanderbudes. 
8. * 
Birfler, Johann. Vagabunditaͤt. 7. Mai 1823. 
Plieningen. 
B. Neu hinzugekommene Fluͤchtlinge. 
9. 
Dürbed, Louiſe. Unzucht in ber 3. Juni 1823. 
Rödingen, in Baier |. Refidenz. 


10. 
Kachel, Friedrih. |Wilderei und Walde 24. Dec. 1823. 
Bietigheim. | Exceſſe. 


Ehebruch. 2. Okt. 1823. 





11. 
— 


Bezeichnung 
des 
zuſtaͤndigen Oberamts⸗ 
gerichts. 


Neckarſulm. 


| Böblingen. 


Stuttgart, 
| Criminal s Amt. 


| Stuttgart, 
Criminal » Amt. 


| D 
| desgleichen. 
| Ludwigsburg. 


Nedarfulm. 
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—— — ARE — — — — 
Tag der Eutweichun Bezei 
Name und Wohnort Verbrechen Br — Bezeichnung 
oder des 
des oder d folat Anzei di Ob 
ER er erfolgten Anzeige uftandigen Oberam 
R Fluͤchtigen. Vergehen. — ʒeig zuſt ͤndigen Ne: 


derfelben. ; gerichte. 
1) Schwarzwald⸗Kreis. 
A. Aeltere Flüchtlinge, 


12. 
Stotz, Jakob. Injurien. 31. Mai 1813. Rottenburg. 
Möffingen. u 
13. 
Maier, Fidel, Kaffen » Reft »7. Dec. 1814. Rottweil. 
Fruchtvorrathe » Pfles! und 
ger. Vermoͤgens⸗Inſolvenz. 
Rottweil. 
14. 
Roller, Hiob. Muͤnzfaͤlſchung. 16. Nov. 1817. Freudenſtadt. 
Goͤttelfingen. | 
15. 
Gaͤbelin, Eliſabeth Diebſtahl. 19. Febr. 1819. Balingen. 
Dorothea. 
Lindach. 
16. 
Morlock, Beſchell⸗ Unterſchlagung 9. Dec. 1822. Herrenberg. 
knecht. und 
Herrenberg. Dienſtvergehen. 
17. 
Haußer, Joſeph. Diebſtahl 14. Aug. 1819. Reutlingen. 
(vulgo Bregenzer und 
Sepple) Vagabunditaͤt. 
Bregenz. 
18. 
Pfundftein, Ans Schlägerei. ıb. Suli 1821. Dberndorf. 
breas. 
Lauterbach. 


19. 
Henfler, Barbara.iFilfhung einer obrig| 10. Mov. 1818. . Nagold. 
Berne. keitlichen Urkunde. 


* 
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der E gi D ei — 
Name und Wohnort Verbrechen wog ber eo | — 
e N 
3 N . — 
Fli * en — ber erfolgten Anzeige | zuſtaͤndigen Oberamts⸗ 
Zlachtigen. — derſelben. gerichte. 
1.) Schwarzwald⸗Kreis. 
30. 
MWelte, Markus. Wanderbuchs⸗ 16. April 1819. Tuttlingen. 
Stetten. Faͤlſchung. 
21. 
Koch, Jakob. Schlaͤgereien. 10. Maͤrz 1820. Sulz. 
Frommern. 


22. 
Faßnacht, Anton. 











Pferdes Diebftahl. 6. Okt. 1819. Horb. 
a 
Samit, Iohann. — 
———— ; * 
er Paß⸗Faͤlſchung. 9. Aug. 1819. Herrenberg. 
Neſt * Jakob. 
—— 
EBEN vi Michael, Kaſſen⸗Reſt und In- 14. Juli 1819. | Nürtingen. 
Stifrungs » Pfleger. | folvenz. | 
Fridenhaufen. 
26. 
Erhard, Fohannes. Wanderbuchs⸗Faͤl⸗ 4. Sept. 1819. Nagold. 
Lengenloch. dung und Bagiren. 
27. 
Schweizer, Johan- Concubinat, Fälfyung| 16. Sept. ı8ı9. Balingen. 
ned. und Betrug. 
Ser 
Moͤßner Bathiue. Verſchuldete Töds 31. Dt. 1816. Herrenberg. 
Rodt. tung. 





574 


g der Entweichung 


Orga 'Der WBtveideee ) Wirkungen 
Verbrechen . Bezeichnung 


Name und Wohnort 
des oder 
Vergehen. 


Fluͤchtigen. 





1) Schwarzwald⸗-⸗Kreis. 


29. 
Dittuß, Ulrich. Ehebruch. 
Wuͤrzbach. 
30. 
Braun, Carl. Vagiren und 
Goldau in der Schweiz) MWiderfeglidhkeit. 
31. 
Lieb, Samuel. Markt⸗Diebſtahl. 
Hagenau. 
32. 
Ed, Anne Marie. Concubinat. 
Heimathlos. 
33. Ä 
Gluͤkherr, Amts⸗ Caſſen⸗Reſt. 
Pfleger. 
Rottenburg. 
4. 
Koch, Joſeph. Collectiren mit fals 
Raths hauſen. ſchen Briefen. 
55. 
Welling, David Injurien. 
—— 
BR 


Seeger, Ye Michael | Pflegfchafts > Eaſſen⸗ 
Schwann. Reſt. 


| 


37. 
Mader, Johann 
Georg. 


— uf 


Mahler, Rofine. 
Horrheim. 


Faͤlſchung. 


oder 


der erfolgten Anzeige 


berfelben. 


16. Nov. 1819. 


26. Mai ı820, 


31. Mai 1820. 


25. Mai 1822. 


ı. Mai 1820. 


6. Juli 1819. 


26. Juli 1822. 


25. Aug. 1822. 


6. Maͤrz 1825. 





des 


zuſtaͤndigen Oberamts⸗ 


erichts. 








Calw. 
Balingen. 
Dberndorf. 

Neuenbürg. 
Rothenburg. 


‚ Spaidingen- 


Salmw. 


Reuenbürg. 


Neuenbürg. 
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Bietigheim; 
und 


Name und Wohnort Verbrechen ung der — ee 
dis oder i . 
— der erfolgten Unzeige | zuftändigen Oberanıtee 
ölüchtigen. Vergchen. derſelben. gerichts. 
1) Schwarzwald⸗-⸗Kreis. 
39. 
Weiſſer, æSeh. Frle⸗Ausſtellung eines uns| 17. Juli 1823. Dberndorf. 
drich. richtigen Zeugniſſes 
Roͤthenberg. und geſetzwidrige Ger 
ſchenkreichung. 
—— Srorg Fries Betrug. 15. Juni 1825. Neuenbuͤrg. 
drich. 
Abu, 
Stoß, "Kaver. Soncubinat x. _ | 26. Nov. 1823. Spaichingen. 
Dotternhaufen. 
B. Neu hinzugelommene Slüchtlinge. 
2. 
Emminger, Fidel. | 
und Surenmisthfäaft | 36. Mai 1823. Tübingen. 
Bedert, Gottlieb Diekabl. 
Friedrid). 
a. 
— Chri⸗ Scortation. 16. DPt. 1823. Tübingen. 
ftopb. - 
Ehningen. 
3 
Krafft, Joſeph. Faͤlſchung. | 23. Juli 1819. Oberndorf. 
Hohenmoͤſſingen. | 
46. 
Halt, Friderife. Eleiner Betrug. en 16. März 1819. Reutlingen. 
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Tag der Entwe ci 
Name and Wohnort Verbrechen RT: = AIRES — 
des oder 
der erfolgten Anzeige uſtaͤndige 
Stächtigen. — | folg jeig zuftändigen Oberanıt& 


derfelben. erichts, 


1.) Shwarzwald, Kreis, 





47. 
Straub, Johannes. beſchuldigte Nothzucht. deögleichen. Reutlingen. 
Großheppach. 


48. 
Mann, Sob. David, Fälfhung. 9. Aug. 1823. Herrenberg. 
Schreiner. 
Kuppingen. 


49. | 
Haas, Soh. Georg. Diebftahl. 16. Febr. 1824. Tübingen. 
Zuftnau. 


11.) Sart» Kreis. 


A. Aeltere Fluͤchtlinge. 
50. 
Ganzenmuͤller, | Zolls Defraubation. 7. Juni ıdı9. Crailsheim. 
Johann. 
Hohen⸗Altheim. 


51. 


Ort, Johannes. Faͤlſchung. 15. Nov. 1821. Künzelsau. 
Laibach. 


52. 
Neßler, Melchior. Concubinat. 16. Sept. 1821. Hall. 
Panzingen. 
63. 
Ddrr, Sofephe. beögleichen. 6. Sumi 1822. Debhringen. 
Deffingen. 
54. 
Grund, Johann Schlägerei. 18, Suli 1821. Gerabronn. 
Philipp. 
Niedernhall. 
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Tag der Eutweichung 


Name und Wohnort Verbrechen de 
- — der folgten Anzeige 
Fluͤchtigen. Vergehen. — nei 
U) Zaxrt» Kreis. 
55. 
Shmib, Davib. Salumnie. 8. April 18335. 
— | 
— Benedikt. Diebſtahl. 19. Nov. 1821. 
Forſt — 
7 | : 
Schenk, Satharine | Ehebrecheriſches „3. Mai 1823. 
Barbara. Eoncubinat. 
Wittau. 
58, 
Seiblinger, Urfula. Soncubinat. 21. März 1821. 
en 
Beiswenger, Sn deögleichen. 29. Gept. 1823. 
Dberböbingen 
Egon = nichael. Diebſtahl. 7. Juni 1823. 
— 
Ehmer, Regine. Unterlaſſene Anzeige ı. Aug. 1833. 
Hohenſtadt. einer ihr entdedten * 
Veruͤbung eines Raub⸗ 
mords; ferner: Con⸗ 
cubinat, Vagiren, Bet⸗ 
teln. 
62. 
Koͤhler, Eve Roſine. Calumnie ıc. 18. Sept. 1833. 
Aßmannſtadt in Bas 
ben. 


63. 
Zinkftein, Joſeph. Diebftahl und Com 
Pfannentiel. ubinat. 


25. Dec. 1833. | 


Bihnung 
des 


zuſtaͤndigen Oberamte⸗ 


richts. 


Welzheim. 
Aalen. 


Hall. 


Gmuͤnd. 


Gmünd. 


Künzelsau. 


Neresheim. 


Mergentheim, 


Aalen. 
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Tag der Tumveihung Bezeichnung 


Name und Wohnort Verbrechen 
dee 


Flüchtigen. 





ober 





oder 
Vergeben. 






berfelben. 


1) Jaxt⸗Kreis. 
B. Neu Hinzugefommene Flüchtlinge. 


64. 
Gelsinger, Sohans | Kirhens Diebftahl. | 15. April 1824. 
nes. 


Woͤſſingen. 
65. 
Hofmann, Georg. 
Friedrich. 


und Erpreſſung. | =. Okt. 1823. 


7. 
Foͤrſtner, Anton. | Bagiren und Eons | .ı0. Mai 1824. 
Spreitbady. cubinat. 


VW. Donau» Kreiß. 
A. Leltere Flüchtlinge, 


— — Straßen⸗Raub. 16. Mai 1819. 
Glogau, Schleſien. 


— Joh. Diebſtahl und 20. März ıBıB. 
Faͤlſchung. f 
Sims; rad. 


Döring, Carl Wil Betrug. 38. April 1820, 


beim Heinri 
vormaliger Stadts 

ſchreiberei⸗ Gehülfe in 
Stuttgart. 


der erfolgten Anzeige zuſtaͤndigen Oberamts 


des 







Ellwangen. 


Hall. 


Sailborf. 


Blaubeuern. 


Biberach. 


Waldfee. 
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Name und Wohnort Verbrechen 
oder 
Borg er der erfolgten Anzei 
— ER n Anzeige 
Slühtigen Degeben derfelben. 


IV.) DonausKreis. 


71. 
Colomb, Anton. 


Diebſtahl. 12. Mai 1820. 
Ferrara. 
72. 
Kuͤhner, Anton. Bigamie. 21. Jan. 1821. 
Laupheim. 
73. 
Navar, Catharine.| Diebftahl. 29. April 1822. 
Blumenegg- Ze 
74. 
Brecht, Chriftian. Diebftahl. 16, April 1823. 
Tiedelsbah, O.A. 
Schorndorf. . 
75. 
Widmann, Xaver. Beguͤnſtigung verbote- .ı. Juli 1821. 
Heergarten. ner Wolluſt⸗Befriedi⸗ 
76.. gung. 
Bronner, Anne Diebftahl. 30. Okt. 1823. 
Marie. . 
Eglingen, DU. 
Drünfingen. 
77*- 
Vetter, Eredcentia. Vagiren ıc.- ı5. Juli 28253. 
Zuftingen.. 
vB... . 
Hofmann, Gottlieb.) Diebftahl. 1. Jull 1823. 
Bebgenrieth, D.U. | 
Göppingen. _ 
79: i 
Brodbed, Ehriftoph. a Diebftahl.. 4 Aug: 1823. 


Mesgingen. 


Tag der Entweichung 


Bezeichnung 
des 


zuſtaͤndigen Oberamts⸗ 


Tettnang · 
Wiblingen. 
Tettnang. 


Goͤppingen. 


Ravensburg. 


Ulm.. 


Muͤnſingen. 
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et Gntmeicbung | _SDESCHDNUNG 
Name und Wohnort Berbrechen en — — * 


des 
— en der erfolgten Anzeige | zuftändigen Oberamts- 
— derſelben. erichts. 






oder 
Vergehen. 













V.) Donau⸗Kreis. 
B. Neuhinzugekommene Flüchtlinge. 


Bo. 
Staudenmaier, |Diebfiahls » Verdadht| ar. Sept. 1823. | Ulm. 
Johannes. und Brechung des 
Ulm. Handgeluͤbdes. 
81. 
Moſer, Jakob, Ehebrecheriſcher 22. Dec. 1823. | Kirchheim. 
Tuchſcherers-Geſelle. Umgang. 
Buſchweiler im Elſaß. 
82. 
Schulteß, Johann. Wiederholtes 4. Dec. 1823. Münfingen. 
Aichſtetten. Vagiren. 
85. 
Schrade, Jakob. Boshafte Eigen⸗ 25. Aug. 1823. Miünfingen. . 
Mehrſtetten. thums⸗Beſchaͤdigung. 
84. 
Reißner, Ulrich. Straßen⸗-Raub. 18. Sept. 1824. Leutkirch. 
Illerberg. 
(rulgo der wackere 
Safob) 


rdt. Der Kanzleis Director des K. Juſtiz-Miniſterium: 
i Sted. 


b) Bekanntmachung, die bevorſtehende Semefter » Prüfung der Fuftizs Referendäre betreffend. 


Unter Beziehung anf die Bekanntma⸗ faͤhigt und die Zulaffung zu berfelben 
hung vom 6. Juni 1825 (Reg. Blatt nachzuſuchen gefonnen find, aufgefordert, 
©. 419) werden hierdurch diejenigen Zus Ihre biesfülligen Gefuche auf die vorges 
flizs Referenbäre zweiter Claffe, welde zu ſchriebene Weife und unter Angabe ihres 
Erftehung der zweiten Dienftprüfung be Aufenthalts⸗Orts, bis zum 15. Juli d. J. 


bei dein K. Zuftiz » Diinifterium um fo ges 
wiffer einzureichen, als im Falle der Nichts 
einhaltung diefes Termins der Nachtheil 
des Ausfchluffes- von der naͤchſt bevorftes 
benden Semefter » Prüfung für die Saͤu⸗ 
migen unfehlbar eintreten würbe. Den 
zu diefer Prüfung zugelaffenen Referens 


biren werben fobann von ber Prüfungs» 
Commifjion des K. ObersTribunals die zu 


Ausarbeitung der Probe Relationen er» 


forderlihen Akten ohne Verzug zugeftellt 
werben. 
Stuttgart, den ı. Juni 1825. - 
Für den Zuftiz« Minifter: 
9. Dtto. 


B,) Des Departements ded Innern: 


Des evangelifhen Conſiſtorium. 


a) Milde Stiftung. 


Der ſchon im Jahre 1804 verſtorbene 
Helfer Haͤrter in Brackenheim hat mit 
ſeiner Ehegattin in einem auf der Letztern 
Tod kuͤrzlich eroͤffneten Teſtamente vom 
25. Mai 1801 verordnet, daß zu Verbeſ⸗ 
ſerung des dortigen Diakonat⸗Einkommens 
von ſeinen hinterlaſſenen liegenden Gütern 


3 Vrtl. Morgen Weinberg und ı4 Brtl. 
Wieſen dem Diafonat dafelbft als Beſol⸗ 
dungss Güter zugetheilt werden follen. 
Diefe Stiftung wird für den Zweck des 
Öffentlichen Anerkenntniſſes hiemit zu alls 
gemeiner Kenntniß gebracht. 
Stuttgart, den 24. Mai 1825. 
Waͤchter. 


b) Termine für die Concurs > Prüfungen der Schullehrer, Proviſoren und Incipienten. 


Saͤmmtliche Schullehrer, Proviforen 
und Incipienten evangeliſcher Confeſſion, 
welche vor Georgii dieſes Jahrs um Zu⸗ 
laſſung zur Concurs⸗Pruͤfung gebeten ha⸗ 
ben und nicht durch beſondere Erlaſſe ab⸗ 
gewieſen worden ſind, werden hiemit auf⸗ 
gefordert, und zwar: die Schul⸗Incipien⸗ 
ten der Generalate Heilbronn, Ulm, Lud⸗ 


wigsburg und Tübingen, ben ı3. Juni, 
und bie Incipienten der Generalate Hall 
und Reuttlingen, fo wie ſaͤmmtliche Schuls 
lehrer, welche fih um bie Prüfung auf 
Beförderung gemeldet haben, den 15. Juni; 


die Schul-Proviforen der Generalate Heils 


bronn, Ludwigsburg und Ulm, den ı6. 
Suni, und die ber übrigen Generalate 


583. 


den: 20. Juni. in dem Kanzleigebäube- 


des. evangelifhen Conſiſtoriums Morgens 


7 Uhr unfehlbar zu. erfcheinen.. Die Defas 


nate haben ihre LUntergebenen davon in 


Kenntniß zu feßen. 
Stuttgart. den. 1. Juni: 1825. 
Waͤchter. 


* 


— ú— 


Dienft » Erledigungen.. 


ı) Die Bewerber: um: bad: erledigte: 
Diaconat: Dettingen,. Dioͤceſe Urad),. 
haben: ſich innerhalb drei. Wochen bei dem 
evangelichen: Sonfiftorium.zu melden. Ne⸗ 
ben: den: gewoͤhnlichen Diaconatd:Gefchäfs 
ten. hat ber Diacon in: dem eine: ftarfe 
Stunde-entfernten Filial Hülben,. welches 
455 evangelifche Einwohner. enthält,. alle: 
Cafual» Sottesdienfte und alle vierzehn: 
Tage eine Sonntags: Predigt und Kinders 
lehre zu halten.. Das Einfommen ift auf 
600 fl. nach Etatds Preifen berechnet. 

3) Mit dererledigten Fatholifchen Pfarr⸗ 
ftelle- auf der Feftung: Hohen » Ufperg. 
ift ein. Gehalt an. Geld: und Holz von 
560 fl.. verbunden. Der Pfarrer hat zur 
Zeit bie: befondere- Nebenobliegenbeit ,. in 
dem gegenwaͤrtigen Arbeits⸗ und Fünftigen:; 


Polizeihaus zu Markgroͤningen gegen eine 
widerrufliche Belohnung von jährlichen 
100 fl. wochentlich einmal Gottesdienſt mit 
Religions » Unterricht zu halten, auch bie 
in. der Umgegend zerftreuten Katholiken 
zu beforgen.. Die Geiftlihen, welche ſich 
insbefondere bewerben wollen, haben ihre 
Blttſchrift vorfchriftmäßig binnen vier Wos 
hen an. ben Fatholifchen. Kirchenrath eins: 
zufenden.. 

3) Dit dem erledigten Präzeptorat in- 
Herrenberg ift neben dem Genuf einer 
freien Wohnung ein Einfommen von 
525 fl. worunter 349 fl. Naturalien nach 
Etats» Preifen berechnet find, verbunden. 
Die Bewerber um diefe Stelle haben ins 
nerhalb: drei: Wochen: ihre Eingaben, anı 
ben. Studienrath. einzufenben.. 





Am 3. d. M: find) die. Rechts Erfenntniffe: vom: Mönat: April:d. J. ausgegeben: worbden:. 


Gedrudt: bei: &.. Haffelbrint,, Buchdrudir;. 
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Nro. 24, 
Kegierungd- Blatt 
für das 
Königreih Württemberg. 
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Freitag, dem 10. Juni 1835, 
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Subalt. 
Derfüäsungen ber Departements. Bekanntmachung, die Anordnung einer befonderen Hppothefen« 
Eommiffion betreffend; — Deffentlicher Aufruf an diejenigen, melde bei Einführung: des Pfand : Gefehes ale 
@igenthämer oder ald Gläubiger betheiligt find. 





L Unmitteldbare Koͤnigliche Defrete 
Keine- 


I, Verfügungen der Departements. 
Des Zufii» Departements, 
r, Des Zuftiz: Minifterium.. 

Belanntmahung, bie Anordnung einer befonderen: Hypotheken ⸗Commiſſion betreffend. 
Seine Königlihe Majeſtaͤt haben in Erwägung der mancherlei Arbeiten, 
welche: bie Vollziehung bes unter bem 15. April 1825 erlaffenen Pfands Geſetzes und 
ber damit in Verbindung fiehenden weiteren Gefege von gleichem Tage, fo wie ber 
hierauf Bezug babenden Verorbnungen vom 15. April und 21. Mai (Reg: Blatt 
©. 195— 316 und ©. 347—364) noch ferner erfordern wird, für angemeffen erachtet, 

zu VBeratbung und Vollziehung berfelben: eine befondere Sommiffion: anzuordnen. 
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Höchftdiefelben haben daher zw gedachtem Behufe vermöge Entfchließung vom 
30. Mai d. J. zu verfügen geruht, daß dieſe Commiſſion, unter der Leitung bed 
Zuftiz» Minifters, aus 

dem Direktor v. Schwab, als Vorftanb, 

dem Ober »- Tribunal» Rath v. Bolley, 

dem Dber » Pupillen» Rath Steubel, und 

dem Dberamts » Richter zu Reutlingen, Schidarbt, 
als Mitgliedern, unter Beigebung des erforderlichen Exrpebitiond — beſte⸗ 
hen ſoll. 

Indem dieſe hoͤchſte Anortnung zu allgemeiner Kenntniß gebracht wird, verſieht 
man ſich insbeſondere zu den Koͤnigl. Oberamts⸗ und Amts⸗Gerichten, daß fie bie 
Ihnen hinſichtlich des kaum erwähnten Geſchaͤfts⸗Gegenſtandes bereits abgeforderten 
oder noch abzufordernden Berichte an bie „Hypotheken⸗Commiſſion“ erſtatten, 
und ebenſo den in vorgedachter Beziehung von Letzterer ergehenden Weiſungen jeder 
Zeit genaue Folge leiſten werden. 


Stuttgart ben 7. Juni 1826. 
Für den Juſtiz⸗-Miniſter: 
v. Dtto. 


2. Des DbersTribunale. 


Deffentlicher Aufruf an diejenigen, welche bei Einführung des Pfand: Gefebes als Eigenthünter oder als 
Gläubiger berheiligt find. 

In Gemaͤßheit derjenigen Beflimmungen des Gefeßes über die Einführung eines 
neuen mit dem erften Zunius d. J. in Wirkfamkeit tretenden Pfand» und Prioritätss 
Geſetzes vom 16. April 1825, welche bie Sicherftellung des Befiges von Grund Eis 
genthum, befonders aber. die Sicherftellung der Huypothefar » Gläubiger gegen unbe 
kannte Vorrechte bezwecken, (rt. ı1, 15—15) und in Folge der K. Vollziehungss 
Verordnung von gedahtem Tage (Meg. Blatt ©. 268, 270, 271, 310) werden alle 
diejenigen, welche bei Einführung jener Gefege wegen irgend eines Rechtes betheiligt 
find, andurch aufgerufen, ihre auf den Grund der ie Geſetze bereits erworbene 
Anſpruͤche in ber Frift 

vom ı. Julius bis zum 31. December Diefes Jahrs, 
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beibe Tage mit eingerechnet, auf die unten bezeichnete Weife, zu Verhütung der hier⸗ 
nach näher ausgebräcdten Rechts» Nacıtheile, anzumelben. 
Und zwar ift biefer Aufruf gerichtet 
A, 


an biejenigen, welchen wahre Eigenthbumss ober andere bingliche Anſpruͤche auf 
ein Gut, oder weldhen perfönlihe, auf Erwerbung oder Wiedererlangung 
eines Gutes fich beziebenbe Rechte zuftehen, wenn und fofern ihre Unfprüce oder 
Rechte bisher nicht in das Güterbuch ober in das Unterpfands⸗Buch eingetragen gewefen. 

Der Aufruf ergeht baber namentlidy an eben, welcher fi bewußt ift, bei Er⸗ 
werbung eined Gutes bie Bewirkung der obrigkeitlihen Iufinuation bed Vertrags, 
worauf jene ſich gründet, verfäumt zu haben; fo wie an Jeden, welcher, ohne eine 
foldye Verfäumniß, irgend zu zweifeln Urſache hat, ob fein Eigenthums⸗ oder anderes 
Recht auf ein Gut auch wirklich in eines der genannten Öffentlichen Bücher — 
gen worden ſey. 

In Beziehung auf Orte, in welchen nach keine Guͤterbuͤcher vorhanden ſind, iſt 
jeder Berechtigte verbunden, die Urkunden der Erwerbung der Unterpfands⸗Behoͤrde 
zu übergeben. 

Ruͤckſichtlich nicht eremter Güter Finnen Anmeldungen, welhe wahre Eigens - 
thums⸗ und andere fo eben bezeichnete Rechte — nur bei der Ortds Behörde, 
mündlich ober ſchriftlich, angebracht werben. 

In Beziehung auf exemte Güter müflen dergleichen Anmeldungen fchriftlich bei 
dem KreidsGerichtöhofe gefchehen, unter deffen Gerichts: Zwang das Gut gelegen ift. 

Die Verfpätung der Anmeldung hat bie Folge, daß die Berechtigten diejenigen 
Unterpfänder, melde nad dem 51. December 1825 und vor des Anmeldung geſetz⸗ 
mäßig eingetragen worden, nicht anfechten Fönnen, wofern nicht ber neu eingetras 
gene Gläubiger von dem Vorhandenſeyn jenes Rechts Wiſſenſchaft gehabt hat. 

B. 

Sodann werben aufgerufen Alle, welchen ein Vorzugs⸗-Recht der nachbes 

nannten Urt zufteht, und zwar — 


Jeder, welchem ein — Abfonderungs; Recht zufommt, ohne 
daß er gleichwohl als wahrer Eigenthuͤmer zu betrachten wäre; namentlich: 
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1.) Die Kinder, siegen ber ihnen nicht wahrhaft eigenthämilichen Güter, 
welche ihnen vor Einführung des neuen Gefeßed zur Sicherheit für ihre 
Erbfhafts-Forderungen auf die in der CEommun-Ordnung Cap. II. Abſchn. »9 
$. 14 (©. 58) beſtimmte Weife ausgefegt worden find; 

2.) die Erbfhhafts » Gläubiger, wenn fie das auferorbentliche Abfondes 
rungs-Recht in dem Umfange aufrecht erhalten wollen, in welchem es 
ihnen nach den früheren Gefegen zugeftanden ; 

3.) Seder, welchem ein Pfand» Recht auf einem Gute zuftand, ehe dieſes in 
die Hände des nunmehrigen Befißerd gekommen, wenn er fein hierdurch 
begründetes uneigentliches Abfonderungs » Reht wahren will. Ein folder 
Anfpruch findet jeboh nad) dem Einführungs » Gefege nur dann Statt, 
wenn dad Pfand s Mecht ein fpecielles war; es wäre bann, baf auf ben 
aunmehrigen Beſitzer einer unter einer allgemeinen Hypothek begriffenen 
Sache die Schuld felbft überwiefen worden wäre. 

4.) Jeder, welcher auf ben Grunb ber älteren geletzlichen Beſtimmungen ein 
Eigenthums⸗Recht zur SGiderftellung einer Vertrags, Forbes 
rung fi vorbehalten hatte, wenn er nicht bie volle Gewißheit fi 
verfchafft hat, daf fein EigenthumdsWorbehalt wirklich nit etwa nur im 
Contract» Buche, fondern entweder in dem Unterpfands⸗Buche ober in 
dem Ghters Bude eingetragen ſey; — überhaupt aber 

5.) Alle, welche fonft auf den Grund ber bisherigen Gefege ein unelgmtliches 
AUbfonderungs » Recht erworben haben mögen, namentlich diejenigen, für 
deren Forderungen bie Früchte eines Guts haften. 


1. 
jeder, deſſen Forberung nad den bisherigen Gefegen mit einem unbebingten 
Borzugs⸗Rechte ber erften Elaffe ber Eoncurs » Öläubiger verfeben if; und 
zwar namentlid) : 
1.) die Waifens und Zuchthäufer, fo mie dad Irrenhaus, mit allen ihren How 
derungen ; 
2.) die Dienfiboten und andere in ber Koſt bed Schuldners arbeitende: Perfos 
nen, wegen bed ruͤckſtaͤndigen Liedlohns; 
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3.) ter Flscus und bie frommen Stiftungen, wegen bed Caffen » Refts ihrer 
Verwalter ; 
4.) alle Behörden, welche öffentliche Abgaben irgend einer Art zu fordern haben; 
8.) der Fiscus, die Gemeinden, die milden Stiftungen, auch andere geſetud 
Berechtigte, wegen grundherrlicher Abgaben; 
6.) die Brand s Verfiherungsd » Eaffe, wegen der sh@fändigen- Brandſchabeno⸗ 
Beeitraͤge; 
7.) die Lehen⸗ und Guͤlttraͤger, wegen der Ausſtaͤnde, welche fie an ihre Mits 
Eenfiten zu fordern haben; a 
B.) die Cameralaͤmter und Gemeinden, wegen ihrer Forderungen für Früchte; 
welche. fie einem duͤrftigen Schuldner zum Unterhalt oder zur Saar unter 
obrigkeitlichem Zeugitiß geliehen haben. 
Die Anmeldung aller hier bemerkten Vorreihte ift jedoch nur dann erforderlich, 
wenn ber Schuldner im Beſitze verpfändbaren Vermögens ſich befindet. 
UL 
Alle diejenigen, melden ein privilegirtes allgemeines oder fpecielles Pfand» 
Recht der früheren zrveiten Claffe ber Concurs » Gläubiger zufteht; namentlich : 
1.) bie Ehefrauen und deren Kinder hinſichtlich des Heirath⸗Gutes der Erftern ; 
2.) diejenigen, welche zu Erwerbung, Erhaltung, oder Verbefferung 
einer unbeweglichen Sache, indbefonbere zu Wiederherftellung oder Er⸗ 
bauung eined Hauſes, crebitict, und dieſe Gegenſtaͤnde zu rechter Zeit ſich 
beſonders haben verpfaͤnden laſſen3 
3.) Alle, welche zu rechter Zeit auf der von ihnen verkauften unbeweglichen 
Sache ein Unterpfand ſich vorbehalten haben. (Ohne einen Rechts⸗Vor⸗ 
behalt fallen dieſe Glaͤubiger, fo wie diejenigen, welche zu Erbauung oder 
Veſſerung eines Gebaͤudes creditirten, in die unten Lit. C bezeichnete Claſſe.) 
4.) Der Fiscus wegen Eonteacts, Forderungen, in fofern Güter, welche der Schulds 
ner nad dem — erworben * in Anſpruch genommen werden wollen. 


Die:bffentktißen ober gerichtlichen Pfand» Gläubiger der früheren erſten 
Ab rheilung beitter Siaffe, fofers die ihnen beftellten gerichtlichen Unterpfänder in die 
bisherigen nen aus Verſehen nicht eingetragen ober foldye unbefugt 


388 


gelöfcht worden ſeyn, ober bie. auch eingetragenen Gläubiger Zins» Ridftände anzus 
fprechen haben follten. 

Wenn nun gleich die Anmeldung der bisher beftellten öffentlichen Unterpfänder 
nur dann, wenn folde in den Unterpfands⸗Buͤchern nicht laufen,. nothwendig ift; fo 
werben doch alle öffentlihen Pfandb>Gläubiger wohl daran thun, dieſe 
Anmeldung nicht zu unterlaffen. 

Endlich 

| C. 2 
haben auch diejenigen nicht Öffentlihen Pfand» Gläubiger, melde unter Lit. B 
noch nicht begriffen find, (die zweite und dritte Abtheilung dex bisherigen britten Claſſe) 
ihre auf Grund» Eigenthum ſich beziehenden Pfand» Rechte, jeboch nur die fpeciels 
len, welde nicht bereits in ben Unterpfands⸗ oder Güterbüchern bemerkt find, in 
bem Falle anzumelden, wenn fie die Fünftige Geltendmachung biefer Rechte gegen 
dritte Vefiger ſich erhalten wollen. 
D, 

Die Anmeldungen von Borzugss und Pfand⸗Rechten (Lit.B u. C) find in Bes 
ziehung auf Guts⸗Beſitzer oder Guͤter, die dem Gerichtszwange ber Gerichtshoͤfe uns 
mittelbar unterworfen find, fchriftlic bei den Kreis, Gerichtshöfen anzubringen. 

Sind aber diefe Anmeldungen gegen einen nicht exemten Befiger ober auf ein 
nicht exemtes Gut gerichtet; fo Fönnen fie mündlich oder fhriftlid, und zwar 
entweder bei dem DOberamtö-Gerichte, gegen Gemeindes Angehörige oder nicht exemte 
GutssBefißer in dem ganzen Umfange bes Oberamts⸗Bezirks; oder bei ber Orts⸗ 
Dbrigkeit, gegen Orts» Angehörige, vorgebracht werden. 

Jede Unmeldung folder Rechte muß den Namen ded Anmeldenden, und, wenn 
berfelbe nicht zugleich der Betheiligte felbft if, audp die Benennung bes Legtern, fodann den 
Namen des Schuldners, endlich den Anſpruch felbfk, fo wie beffen Betrag an Capi⸗ 
tal und etwa rüdftindigen Zinfen, oder den Grund, aus welchem der Betrag zur 
Zeit nicht mit Beſtimmtheit angegeben werden kann, enthalten. 

Bezieht ſich der Anſpruch auf ein befiimmtes Gut, fo ift daffelbe zu bezeichnen. 

Insbeſondere hat jeder privilegiste fpecielle, fo wie jeder öffentliche Pfand» Gläus 
biger, welcher zweifelt, ob fein Pfand Recht in. das Unterpfandas Buch eingetragen 
fey, die in feinen Händen befindliche. Urkunde, worauf fein Anſpruch ſich gründet, 
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entiweber in Urs ober in Abſchrift oder in genigenben Auszuge, der Anmeldbungss 
Behörde zu übergeben. Ä 

Ein folder Auszug muß enthalten: 

a) bie Namen des Schuldners oder ber Säufbleute; 

b) den Namen des Gläubigers ; - 

e) das Datum, den Grund und bie Eigenfhaft der Forderung, fo wie deren 

Betrag an Capital und an etwaigen Zinsruͤckſtaͤnden; 

d) die Unterpfänder; 

e) die Bemerfung, ob General» Hppotbef damit verbunden fen; 

f) die Unterſchrift der Schuldleute mit der Vemerfung, ob und auf melde 

Weiſe fie für das Ganze ſich verfchrieben haben; 
8) die Angabe der Unterfchrift der,erfennenden ober der beglaubigenden Behoͤrde. 
Stnd 

h) mit einer Forderung in der Perfon des Gläubigerd Veränderungen vorges 

gangen, fo find auch dieſe anzuzeigen. 

Bel gerichtlichen Dbligationen' genügt es, wenn biefelben derjenigen Stelle übers 
geben werben, in bere:: Bezirk fie audgefertigt wurben, wenn aud Güter in aus⸗ 
wärtigen Markungen babei verpfänbet feyn follten. 

Iſt das angefprodhene Borzugs » Recht ein allgemeines; fo hat der Werechtigte 
den Anſpruch bei der Unmeldungs » Stelle des Wohnorts des Verpflichteten vorzus 
bringen. 

Anfpräche jeder Art an Schuldner, wider welche in Folge ihrer Ueberſchuldung 
der Soncurs bereits eingeleitet ober im Oange ift, bebürfen bei der aufgeftellten bes 
fondern Behoͤrde Feiner Anmeldung. 

E. , 

Die rechtliche Folge, welche diejenigen trifft, die dem vorſtehenden Aufruf keine 
Folge leiſten, und ihre Vorzugs⸗Rechte (Lit. B. Nro. I—IV) bis zum Ablauf des 
31. December 1825 nicht angemeldet haben, beſteht darin, daß ihnen (jedoch mit 
Ausnahme des Fiscus III. 4) zwar eine fpätere Anzeige (gegenüber von ihren Schuld» 
nern) unbenommen bleibt, und daß bergleichen fpäter angezeigte Abfonderungs» Vors 
zugs » oder Pfand⸗Rechte zwar gleichfalls in das Unterpfand& Buch eingetragen wer 
den, jedoch ohne Nachtheil derjenigen Gläubiger, welche ihre Rechte innerhalb des 
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Termins angemeldet und deren Eintragung bewirkt haben, fo wie überhaupt ohne 
Beeinträchtigung der auch nach diefem Termin entftandenen und bereits eingetragenen 
Rechte dritter Perſonen. 

Snsbefondere trifft die Älteren Exrbfchaftss Gläubiger (Lit.B. Nro. I. 2), melde 
ihr außerorbentliches Abfonderungs» Recht. nicht bis: zum Ablaufe des 31. December 
1825 geltend machen, der Rechts⸗Rachtheil, daß biefes Recht auf die im Art. 40 des 
Pfand»Gefeges beftimmte, vom ı. Juni 1825. an laufende, Frift von drei Jahren mit 
der bort angegebenen Wirkung beſchraͤnkt bleibt; fo, daß die fpäter (nady bem 31. De⸗ 
cember 1825) angezeigten Abfonberungs »Unfprücde der Erbſchafts⸗Glaͤubiger nur auf 
bie alsdann noch bei den Erben vorhandenen Erbſchaftsſachen, und unbefchadet der bis 
dahin geſetzmaͤßig beftellten oder vorgemerften Unterpfänder, gerichtet werben Fönnen. 

Ebenſo können auch alle nicht Öffentliche,. wiewohl fpecielle, Pfand» Gläubiger 
(Lit.B. Nro. J. 1.5—5. Neo. II fo weit bie Rechte diefer. Eategorie als bingliche zu 
betrachten find, dann Neo III und Lit. C), deren Pfand» Rechte nicht bereits in den 
Unterpfandss ober Güter » Büchern bemerkt find, biefe Rechte vom ı. Januar 1836 
an gegen britte Befiger nicht mehr geltend machen, wenn fie bie Anmeldung bie 
zum 31. December 1825 einfchließlidy unterlaffen haben. 

Gegen die Verfäumung der am 3ı. December 1835 ablaufenden Frift ift zu 
Ubwendung ber eben erwähnten Rechts⸗Nachtheile, Feine Wiebereinfegung in ben 
vorigen Stand zuläffig. 

Endlich 

F. 
wird noch ausdruͤcklich bemerkt, daß dieſe Aufforderung (Lit. B—E) mit ben anges 
führten Rechts⸗Nachtheilen auch diejenigen angeht, welche aus irgend einem in dies 
fem Aufruf nicht fpeciell bemerften Titel auf einen Vorzug vor den bisherigen öffent 
lichen Pfand» oder den Fünftigen. Hypothekar⸗Glaͤubigern, ober auf bie Concurrenz 
mit denfelben Anſpruch machen. 

Beſchloſſen im K. Ober» Xribunal,. Stuttgart den 4. Juni 1825. 


Moajer. 





Gedruckt bei ©, Haſſelbrink, Buchdruder. 
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"&ubale 
Berfügungen der Departements... Brandſchadens-Umlage. — Die Belohnung und Belobung mehrerer Landjaͤger 
betreffend. — Beſetzung einiger Patronat: Pfarreien. — Bekanntmachung, die Forderungen, welche an die Sandidaten 
des akademiſchen Studiums der Staatd-Wirfenfchaften'bei der Prüfung gemacht werden, betreffend... — Aufnahme 
eines ausübenden Arzted. — Die Aufnahme im die Taubjtummen und Blinden⸗Anſtalt in Gmuͤnd und die Koften: 
des Unterrichts und ber Verpflegung in derfelbe betreffend, - 
Dienft:Erledigungen.. 





l.. Urmittelbare Königliche Detrete 
Keine. Ä 


L. Verfügungen der Devartemente. 
Des Departements des Innern: 
1.. Des: Minifterium des Innern. 
a) Brandichadend- Umlage.. 

Die feit der letzten Brandſchadens Im: Durdy hoͤchſte Entfchließung vom 11. b. Di. 
lage vom 2. Zuliv: J. eingetretenen Brand» ift daher eine neue Umlage von fünf Kreus 
Unglüdöfälle haben den Betrag jener zern auf 100fl. Gebaͤude⸗Anſchlag mit der 
Umlage nicht nur erſchoͤpft, fondern fogar Beſtimmung angeordnet worden, daß bie 
bedeutend uͤberſchritten, und: hiedurch die erſte Hälfte auf den ı. September d. &., die . 
Nothwendigkeit einer neuen: Umlage her» andere Haͤlfte aber auf den x. Januar 
beigeführt:. | Fünftigen: Jahres eingeliefert: werbe.- 
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Die K. Dberäinter werden hiernach ans März 1816 angefcloffenen Formu— 
gewiefen, wegen bed Vollzuges diefer Brands lar zu geben, 
ſchadens⸗ Umlage unverweilt die erforders 5.) daß die Ropartitiond:Urfunden mit 
lichen Verfiigungen zu treffen. der an die betreffende K. Kreid: Re 
Zugleich werden die unter dem 28. März gierung einzufendenden Aenderungs. 
1816 (Meg. Blatt Nro 15) ertheilten und Tabelle in genaue Uebereinftiimmung 
im Reg. Blatt vom Jahr ı822 ©. 459 zu bringen, und daß endlid) 
wiederholten Borfchriften wegen Behand» 4.) die Repartitiong » Urkunden mie im 
fung der Umlage und ber deshalb aus zu⸗ vorigen Jahre erſt am 1. November 
ſtellenden Urkunden mit der weitern Be⸗ an die Brandſchadens⸗-Verſicherungs⸗ 
fiimmung eingefchärft, Kaffe einzufenden find, wogegen man 
1.) dag das Brandſchadens-Verſiche⸗ fich zu den K. Oberaͤmtern verficht, daß 
rungs » Gatafter nad der Mevifion diefe Urkunden, welche auch im vorigen 
vom 1. Zuli d. 3. der Umlage zu Sabre wieder mit der Aenderungs⸗Ta⸗ 
Grund zu legen, belle nicht durchaus gleichlautend ers 
2.) daß in den Nepartitiond» Urkunden funden worben find, mit der erforderii 
insbefondere eine genaue Nachwei⸗ chen Puͤnktlichkeit und nad) den vor 
fung der Zus oder Abnahme dee Ca⸗ liegenden Beſtimmungen ausgefertigt 
taſters gegen dem vorigen Sabre, werben. " 
nach dem ber Verordnung vom 26. Stuttgart, den 14. Juni 1826. 
Schmidlin. 


b) Die Belohnung und Belobung mebrerer Landjaͤger betreffend, 
In Gemäßheit der $$- 49 und 50 ber a) Prämien haben erhalten: 


K. Verordnung in Betreff der Drganifas die DObermänner 
tion des Landjäger » Korps vom 5. Suni Raib in Nedarfulm, 
1823 werten bie den nachftehenden Unter Stöfer in Ludwigsburg, 
Dffizieren diefed Korps und Landjägern, Maler in Tübingen und 
welche fih durch Entſchloſſenheit, Umſicht Jung in Gerabronn; 
und Dienſteifer beſonders ausgezeichnet bie Rottenmeifter 

* haben, für bie zweite Hälfte des laufen Maier in Boͤblingen, 
den EtatsJahrs zuerfannten Belohnun⸗ Dendler in Oberndorf, 


gen hiewit Öffentlich befannt gemacht. Maier in Nagold, 


Rohr in Gaildorf, 
Schlenfer in Dehringen, 
Schneider in Kuͤnzelsau, 
Gräniher in Ravensburg und 
Haberer in Muͤnfingen; 
die Landjaͤger erſter Claſſe 
Rogg in Wiernsheim, Obere 
amts Maulbronn, 
Schmid in Weil der Stadt, 
Oberamts Leonberg, 
Gruber in Ebingen, Oberamts 
Balingen, 
Dofter in Heidenheim, 
Haaga in Künzeldau und 
Kipp in Leutkirch; 
die Landjaͤger zweiter Claffe 
Frik in Biberach, 
Kreiſing in Ravensburg und 
Muͤller in Waldſee. 


5b) Oeffentliche Belobung verdienen: 


die Obermaͤnner 
Baͤuerle in Blaubeuern, 
Stuͤrzel in Biberach; 
die Rottenmeiſter | 
Breitenbadher in Bradem 
beim, 
Rupp in Beffigheim, 
Mangold in Balingen, 
Haag in Hall, 
Kocher in Kirchheim und 
Sommer in Waldfee; 
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die Randjäger erfter Claſſe 
Frik in Murrhardt, Obrramts 
Backnang, 
Foͤrſtel in Winnenden, Ober⸗ 
amts Waiblingen, 
Moͤnch zu Hohenaſperg, 
Reinhold zu Pfalzgrafenwei—⸗ 
ler, OberamtsFreudenſtadt, 
Rotter in Alpirſpach, Oben 
amts Dberndoif, 
Schnirring in Balingen, 
Voͤtſch in Alpirfpah, Ober⸗ 
amtsd Oberndorf, 
Bez in Ihannhaufen, 
amts Ellwangen, 
Dreher in Kirchheim, 
amts Neresheim, 
Maier in Erolzheim, 
amts Biberach, 
Schaupp in Mengen, 
amts Saulgau; 
bie Landjäger zweiter Claife 
Baumann in Oberndorf, 
Drefler ebendafelbft, 
Kraft in Rottweil, 
Weſer in Winterlingen, Ober 
amts Balingen, und 
Schwarz in Ravensburg. 


Dbers 


Ober⸗ 


Ober⸗ 


Ober⸗ 


Stuttgart, den 15. Juni 1825. 


Schmidlin. 


594 


2. Des evnangelifhen Eonfiftorium. 
Veſetzung der Pfarrei Herrönthierbach. 
Unter dem heutigen Tage ift die patronats Herrenthierbach, Didcefe Blaufelden, bes 


herrſchaftliche Präfentation des Vicars Jos 
bann Friedrid) v. Jan zu Weiſſach, Dids 
ceſe Dürrmenz, auf bie. erledigte Pfarrei 


ftätiget worden. 
Stuttgart den 10. Juni 1823. 
Waͤchter. 


3. Des katholiſchen Kirchenraths. 
Beſetzung der Pfarreien Bartenſtein und Treffelhauſen, und der Kaplanei zu Diſchingen. 


Unter dem zı. v. M. erhielt der auf die 
Fatholifche Pfarrei Bartenftein, Dekanats 
Mergentheim, ernannte Vikar Sohann 
Lenz, von Himlingen, 

unter dem 31. v. M. ber auf bie ka⸗ 
tholifche Pfarrei Treffelhaufen, Oberamts 
Geißlingen und Defanats Eybach, ers 
nannte Pfarrer Mayer, von Nennins 


gen, und 

unter dem 7. d. M. ber auf feine Bitte 
auf die Kaplanei in Diſchingen, Oberamts 
und Defanatd Neresheim, ernannte Pfar: 
rer Jaumann, von Unterriffingen, bie 
Königliche Beftätigung. 

Stuttgart den 7. Juni 1825. 

Camerer. 


4. Des Studienraths. 
Bekanntmachung, ‚bie Forderungen, welche an die Candidaten des alademiſchen Studiums der Staate⸗ 
Wiſſenſchaften bei der Pruͤſfung gemacht werben, betreffend. 


Man fieht fid) veranlaßt, zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen, daß Fünftig in Fols 
ge ber Forderungen, welche an die Stus 
direnden ber Staats s Wiffenfhaften in 
Beziehung auf ihren Studien Plan waͤh⸗ 
rend ihres akademiſchen Laufs gemacht 
werden, von denſelben auch bei der Vor⸗ 
pruͤfung, von welcher die Ermaͤchtigung 


zu dieſen akademiſchen Studien abhängt, 


‚ biefelben Kenntniffe wie von anderen Uni⸗ 


verſitaͤts Candibaten, namentlich den Ju⸗ 
riften, nach der Verordnung im Reg. Blatt 
v. 5. 1816, ©. 462 werden gefordert 
werben. 
Stuttgart den 6. Juni 1835, 
Suͤokind. 


5. Des Medicinal⸗Collegtum. 
Aufnahme eines ausuͤbenden Arztes. 


Der Doctor der Medicin, Simon Brot⸗ 
beck, von Giengen, Oberamts Heiden⸗ 
heim, iſt in der Medicin gepruͤft und zu 


deren Ausuͤbung ermaͤchtigt worden. 
Stuttgart den ı. Juni 1828. 
Walther. 
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6. DbersAuffihtssCommiffion für bie Taubſtummen⸗ und Blindens 
" Anitalt. 


Die Aufnahme in die Taubftummens und Blinden» Anftalt in Gmuͤnd und die Koſten des Unterrichts 
und der Verpflegung in berfelben betreffend. 


In Gemaͤßheit des 9. Artikels der Bus 
fanntmadhung vom 28. Januar 18235, bie 
Einrichtung der Taubftummen » und Blins 
den⸗ Anſtalt zu Gmünd betreffend, (Staats⸗ 
und RegierungsBlatt Nro. 15 von 1825) 
wird biemit zur Öffentlichen Kenntniß ges 
bradıt, daß für das naͤchſtkuͤnftige Lehrjahr 


vom 1. September 182} das Kofts unb- 


Verpflegungs⸗Geld für einen jeden in bie 


Anftalt felbft aufgenommenen Zögling im ' 


Ganzen wieder auf Ein Hundert und 
Fuͤnfzig Gulden feftgefegt worben ift. 

Diefe find in einvierteljährigen Raten 
an die Auffihtss Commijjion ver Taubs 
ftummen » und BlindensAnftalt in Gmünd 
zu bezahlen. 

Der Zögling erhält biefür den Unter⸗ 
richt, die angeordnete Koft und Wohnung 
aebſt Bett, freier Wäfche, fo wie Ausbeffes 
zung bed Weißzeugs und der übrigen Kleis 
bung. 

Die: vorfhriftmäßige Ausftattung mit 
Keidungsftücden und Leibweißzeug haben 
die auf eigene Roften in der Unftalt leben» 
den Zöglinge ſelbſt ſich anzuſchaffen und 


zu ergänzen, ‚oder der Anftalt die Auslage 
hiefür zu erfeßen. 

Bei den Zöglingen aber, welche ganz 
oder zum Theil auf Koften des Staats 
unterhalten werben, übernimmt die Ans 
ftalt die Beſtreitung diefes Auſwands ges 
gen ein bei dem Eintritt der Zöglinge ein für 
allemal zu entrichtendes Kleidergeld von 
Fuͤnfzehen Gulden. 

Diejenigen Zöglinge, welche blos den 
Unterricht in der Anſtalt genießen, Koſt 
und Wohnung aber außerhalb derſelben 
nehmen, haben fuͤr jenen die jaͤhrliche 
Summe von Zwoͤlf Gulden zu bezahlen. 

Bittſchriften um die Aufnahme für das 
naͤchſtkuͤnftige Lehrjahr müffen, mit den 


Berichten der betreffenden gemeinfhaftlis 


hen Dberämter und den übrigen vorges 


‚fhriebenen Belegen verfehen, längftens bis 


zum ı5. naͤchſtkuͤnftigen Monats bei des 
Ober⸗Aufſichts Commiffion der Taubftums 


‚mens und Blinden» Anftalt dahier einges 
‚reicht werden. 


Stuttgart den 10, Suni 18:5. 
d'Autel. 


— 
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Dienft: Erfevigungen. 


1) Die Bewerber um das erledigte Dias 
konat Güglingen, Defanats Bradens 
bein, haben fich innerhalb drei Wochen 
bei dem evangelifchen Sonfiftorium zu mels 
den. Der Diakon ift zugleih Pfarrer zu 
Eibensbach, eine halbe Stunde von Gügs 
fingen entfernt, wo alle in einer Mutters 
kirche gewöhnliche Gottesdienfte, mit der 
einzigen Ausnahme, daß nur je am zweis 
ten ‘Sonntag Kinderlehre ‚gehalten wird, 
Statt finden. Das Einfommen iſt auf 
600 fl. nach Etatd » Preifen berechnet. 

2) Die Bewerber um die erledigte evanges 
liſche Stadipfarrei Ellwangen, Didcefe 
Malen, weldhe 365 PfarrsÖenoffen zahlt, 
haben ſich binnen drei Wochen bei dem 
evangelifchen Eonfiftorium zu melden. Die 
Beſoldung beträgt in Geld 578 fl., daneben 
genießt der Stadipfarrer noch go fl. für 
den Religions; Unterricht am Gpymaafium, 
350 fl. als wiberrufliche Belohnung für 
wöchentliche ſechs Unterrihtöftunden an 
dem Ober⸗-Gymnaſium, und 75 fl. von 
der Kaffe des Polizeihaufes, fo lange dieſes 
noch in Ellwangen beftehen wird, für gots 
tesdienftliche Verrichtungen bei ben Sträfs 
lingen. 

3) Die katholiſche Stadtpfarrei in Es 
lingen wird wieder befeßt werben. Sie 
begreift die in der Stadt und Umgegend 


Georudt bei ©. Haffelbrint, Buchdrucer. 


befindlichen. Katholiken, und hat nebſt 
Wohnung 920 fl. Befoldung. Die Geifts 
lichen, welche fih um dieſe Stelle insbes 
fondere bewerben wollen, haben ihre Mel—⸗ 
dung vorſchriftsmaͤßig binnen vier Wochen 
an den Eatholifhen Kirchenrath einzufens 
den, zugleich aber fidy über die Tüchtigfeit 
und Neigung zur Uebernahme ſowohl des 
Samerariats als des Schul s Tufpeftorais 
zu erflären. 

4) Um die im Reg. Blatt vom 10. Mai 
d. J. zur Befeßung ausgefhriebene Pfarts 
ftellein Hohenberg, Dberamtsund Defanats 
Eilmangen, bat ſich Fein geeigneter Coms 
petent gemeldet. 

Der Eatholifche Kirchenrath findet ſich 
hiedurch veranlaßt, die Beſetzung der 
Pfarrftelle, mit einem Einfommen von 
6,0 fl., unter Anberaumung eines Ters 
mins von drei Wochen wiederholt befannt 
zu machen, wobei bemerkt wird, daß fich 
ohne Anftand auch jüngere Pfarramts⸗ 
Sandidaten, welche Fähigfeit und Neis 
gung zum Schul » Infpeftoratamt haben, 
melden Eönnen-. 

5) Die Hütten-Gaffierd-Stelle in Fries 
drihsthal ift Durch gerichtliches Erkennt⸗ 
niß in Erledigung gefommen. Die Bewer⸗ 
ber haben fich innerhalb vier Wochen bei 
dem Bergrath zu melden. 
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ö Nro. 26, 


Kegierungd=- dlatt 


für das 


Königreihb Württemberg. 





NEE — — 


Mittwoch, den 29. Juni 1825. 





Inhalt. 


Königl. Dekrete. Dienſt-Nachrichten. 
Berfügungen ber Departements. 


Verfügung, bie rortofreie Einſendung fehriftliher Anmeldungen von 


Pfand » 1. Rechten betreffend. — Die Einiendung ber auf den 30. Juni d. J. verfallenen Landjäger: Koſten⸗ 


Berzeichniffe betreffend. 





Il. Unmittelbare Söniglihe Dekrete. 
Dienft : Nachrichten. 


San⸗ Koͤnigliche Majeſtaͤt haben 
vermoͤge hoͤchſter Entſchließung vom 18. 
d. M. die erledigte Pfarrei Oßweil, Des 
kanats Ludwigsburg, dem Vikar Roos 
in Marbach, und 

die erledigte Kaplanei zum heiligen Nis 
Eolaus in Riedlingen in Verbindung mit 
der Beichtvaterd » Stelle im Frauenflofter 
zu SHeiligkreuzthal dem Exrfonventualen 
der vormaligen Abtei Dchfenhaufen, Pries 
fer Magnus Blank, anädigft übertragen. 

Vermoͤge hoͤchſter Entfchliefung vom 18. 


d. M. ift der Uebertragung der Pofts Vers 
walters⸗Stelle zu Waltfee, deren der Pofts 
Verwalter Gerbert feinem Anſuchen 
gemäß enthoben worden, an ben Sofeph 
Baumeifter, von Groß» Ziffen, Ober⸗ 
amts Riedlingen, die K. Beftätigung ers 


theilt worden. 


Unter dem 21. d. M. erhielt der auf 
bie Fatholifhe Pfarrei Kerfingen, Ober⸗ 
amtsd und Defanats Meresheim, ernannte 
Repetent im Wilhelmsftift, Sohann Mel. 
chior Erhard, die Königliche Bekätigung. 
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I Berfügungen ber Departements, 
A) Des Zuftiz: Departements: 


Der HypotbhefensCommiffion. 


TIER 


Verfügung, die portofreie Einfendung fchrifrlicher Anmeldungen von Pfand s ıc, Rechten betreffend. 


Zu Folge des $.3ı der K. Verordnung 
vom 15. April d. J., die Bollziehung der 
Beftimmungen bes Einführungs» Gefeges 
vom gleichen Tage über die Anmelduns 
gen von Cigenthums » Vorzugs » oder 
Pfand s Rechten betreffend, find Anmel⸗ 
dungen, welche durch die Poft befördert 
werben, portofrei aufzugeben.. 

Da unter der portofreien Aufgabe auch 
die Weilegung des Briefträgerlohns be⸗ 
griffen iſt; fo find die Unmeldungs » Bes 
börden zur Annahme von Anmeldungen 
uur dann verbunden,‘ wenn ber Betrag 


biefer Auslage mit ı Er. für einen Brief, 
und mit 2 Pr. für ein Packet beigelegt ift, 
und wenn zugleich auf der Adreffe an bie 


gedachten Stellen die baare Inlage an 


Trägerlohn angezeigt wird. 

Indem man baber foldyes zur allgemeis 
nen Kenntnif und Nachachtung für jeden 
Berheiligten bringt, wird noch angefügt, 
daß bei Nichtbefolgung der vorfiehenden 
Borfhriften jeder Unmeldende ſich die Zus 
rücdjendung feiner Eingabe gefallen zu 
laffen habe. 

Stuttgart, den 21. Juni 1825, 

Schwab. 


B,) Ded Departements des Innern: 
Des Minifterium des Innern. 
Die Einfendung der auf den 5o. Junt d. J. verfallenen Landjägers Koften s Verzeichniffe betreffend. 


Die fämtlihen DOberamtspflegen wers 
den unter Beziehung auf bie Verfügung 
vom ır. Juni 1825, Reg. Blatt ©. 455 
‚erinnert, die Landjäger « Koften » Verzeichs 
niffe für die Monate April, Mai unb 


Suni unverzüglih an das Reviforat des 
Miniſteriums des Innern zur Pruͤfung 
und Zahlungs⸗Anweiſung einzuſenden. 


Stuttgart, ben 25. Juni 1826. 


Schmidlin. 


Gedruckt bei & Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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L Unmittelbare Koͤnigliche Dekrete. 
A) Koͤnigliche Verordnung. 


Die Titulaturen im Königl, Haufe betreffend. 


Rildhelm, 


von Gottes Gnaden König von: Württemberg.- 





Da Wir Uns bewogen gefanden haben, Die Prinzen und Prinzeffinnen ven 
in der Zitulatur der Prinzen und Prinns ben Nebenlinien der von Unſeres 
jeifinnen von den Nebenlinien Unferes Herın Waters, des verewigten Ads 
Heren Vaters, des verewigten Koͤnigs nigs Majeſtaͤt, gebildeten Haupt⸗ 
Majeſtaͤt, eine Veraͤnderung eintreten linie fuͤhren den Titel: „Herzoge und 
zu laſſen; ſo verordnen und verſuͤgen Wir, Herzoginnen zu Wuͤrttemberg“‘, und 


wie folgt: erhalten das Praͤdikat: „Mobeis“. 
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Unſer Minifter der Familien-Angele⸗ 
genheiten bes Königl. Hauſes iſt mit demje⸗ 


nigen, was bie Vollziehung dieſer Uns 
ſerer Entſchließung erfordert, beauftragt. 


Gegeben Stuttgart den 29. Mai ıB25. , 
Wilhelm 


Der Minifter der Familien⸗Angelegenheiten 
des Königl. Hauſes: 
Beroldingen. 


Auf Befehl des Königs: 
Der Staats» Sefretär, 
Bellnagel 


B.) Ordens » Berleihungen. 


Seine Königlihe Majeftät haben 
nah gnaͤdigſtem Defrete an den Ordens—⸗ 
Vice: Kanzler unter dem 24.0.M. 

dem Baron v. Damas, K. Franzoͤſiſchen 
Minifter Staats s Sekretär des Departes 
ments der auswärtigen Angelegenheiten, 

dem Grafen de Laferronnays, K. 
Sranzöfifhen Botſchafter am Kaiferl. Rufs 


ſiſchen Hofe, das Großfreuz des Ordens 
der Württembergifchen Krone, und 

dem Baron Eupvier, 8. Franzoͤſiſchen 
Staats » Rath, 

beögleidyen unter bem 26.0. M. dem 2. 
Gefandten am K. Franzöfiihen Hofe, Gras 
fen v. Miülinen, das Commenthur⸗Kreuz 
dieſes Ordens zu verleihen gerubt. 


C.) Dienft : Nachrichten. 


Seine Königlihe Majeftät haben 
vermöge hoͤchſter Entfihliefung vom 1. d. M. 
die erledigte Regierungs⸗Sekretaͤrs⸗Stelle 
bei der Regierung des Donau: Kreifes dem 
feitherigen Referendär bei dem Miniſterium 
des Innern, Freiherrn v. Breitſchwert, 
gnaͤdigſt übertragen. 

Sodann haben Höchftdiefelben ver 


möge hoͤchſter Entfchliefung vom 2. d. M. 
das bisherige Sameral:Amt Biberady aufs 
zulöfen und mit bem neuerrichteten Came⸗ 
ral⸗Amt Ochfenhaufen zu vereinigen, for 
fort diefes in die erfte Befoldungs » Elaffe 
gefegte Sameral: Amt dem bisherigen Es 
meral » Verwalter Endelmaier, von 
Heiligkreuzthal, zu übertragen gerubt. 
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IL Verfügungen der Departements. 
Ded- Departements bes Innern: 
ı. Des Minifterium des Innern. 
a) Mecyenfchaft über die Verwaltung der, alfgemeinen Brandfihadend » Verficherungss Kaffe für das 
Jahr 19%, 

Aus ber von dem Brandſchadens-Ver⸗ vember 1823, (Gtaatds und Regierungss 
fiherungs Haupt» Raffier abgelegten, ge Blatt Geite 855) hiedurch in Folgenden. 
prüften und abgehörten Rechnung fuͤr das zur allgemeinen Kenntniß gebradt. 
VerwaltungssSahr von 183}, wird das Stuttgart ben 25. Juni 1825. 
Ergebniß bderfelben unter Beziehung auf Schmidlin. 
die letzte Bekanntmachung vom 11. No⸗ 

I. Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben der Braundſchadens-⸗Ver— 
ſicherungs-Kaſſe vom 1. Suli 1834. 
Baares Kaſſen⸗Remanet nach der Darſtellung der Verwaltung 
vom 1. Juli 1833, Staats⸗ und en von 16235 
Seite 856. » . » nn nee ui Fa 4Ahl. 

Kuͤckſtaͤndige Vraubſchadens Watrůoe er 2. ı45ıfl. 29 — 

Beiträge von der unter dem 10. Juni 1825 — hriebenen 

Brandſchadens⸗Umlage: 

Der Geſammt⸗Anſchlag ber verſicherten Gebaͤude, welcher bei 

ber legten Umlage im Jahr 1822 fih auf 149'784,575fl. 

belaufen hatte, it um - =» = 2 00.20. og2,125fl, 

geftiegen und betrug 
— +. 152'826,500fl. 

Auf diefe Summe wurden zu 4Er. von 100 fl. Gebäudes Ans 

flag umgelegt . . » “0. 201,884fl. 20kr. — 
Ueberſchuß ergab fich bei ber umlage z5fl. 46kr. 3hl. 

101,906fl. Skr. 5hl. 

Hieran giengen wirklich ein. 101,242 fl. Sıfr. Ihl. 
Dachtraͤge, welche von einigen — Umlage: Urkunden 


vachgeholt wurden. sofl. sıfr. Ihl. 
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Erſatz⸗Poſten 
baar.. — — 6 fl. 1b. — 
zu Vergl⸗ — * — Ver⸗ 
ehsun . » 2» 2... 616üfl. ne — 


- bus. She — 
heimbezahlte Kapitalien > 2 0 nn nn 37000fl. — — 
Kapital» Znfe » . - - Be ae a RR Re 1696 fl. Syke — 
für verfauftes ER Papier — 5* 2. 2 


Summe der Einnahmen 151,516fl. 56ßr. hl. 


Ausgaben. 

Brands Entfhädigungen nah Nummer II. . 2. 2... mi — — 
Dergleichen, welche an die Kaffe zurücerftattet und dann wie “ 
der bezahlt worden find . . » » . nn af sen — 
Vergütung an zu viel bezahlten Beiträgen rer Er BE — 
Gegen Verzinfung ausgeliehen - - » = 2 4 eo — — 
Verwaltungs-Koſtennnn. nen. ar. Bir. Ihl. 
Rat 3, ee ae. — — 
Mogegengen und nachgelaffen — — Bde or. 2* 4kr. — 


— — —— — 


Folglich ergiebt ſich ein baares Rıffın » ——— von 
— + 4159fl. 49kr. ıbf. 


‚EB. Meberfiht über den Akltiv- und Paſſiv-Stand ber Brandfhabens 
VerfiherungssKaffe auf den 30. Juni 1824. 


Aktiv⸗Stand. 
1) baares Remanet nah Nro. JJJ. 4gfl. okr. ı 4. 
2) Erfags Poften: 

a. bei Brandftiftern, deren Berichtiaung theills auf Veen— 
digung von Gantungen theild auf Vermoͤgene, Anfall bes 
wubt . . i ee. Bhf. de — 

b. bei Ubgebrannten Bienidptgebaut Hafen ml - — 
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5) Ausftehende Beiträge : er 7 Need ca 733 26177 


Solche belaufen. ſich nach ber cn der BERN 
waltung vom ı. Juli 1823 auf den 1. Juli 1825 


auf · rag · 46 kr· 5hl. 
Hleran wurden bezahlt— all, 9b. — 


Reft — *  Sabfl, ı6Fr. SbL. — 


Un der Umlage von 1825 blieben an 
04,908 fl. 5fr.5 hl. ausftändig mit Einſchluß des Ueberſchuſſes 
— 6m He — 





— , 1215 fl. bokr. Ihl. 


Oiezn kommen Nachtraͤge von fruͤhern Umlagen z5fl. zıfr. — 





4) Berzinsliche Kapitalien: 
a. Bei der Königl. Hof» Bank! 
Nah der Darftellung vom 1. Juli 1823, Nr 6.6 


ftanden am ı. Juli beider Koͤnigl. Hof: Bank 42000 fl. — 
won 1033 wurden nach Mio. I angelichen 42000fl. — 


— B4000 fFl. — 
Hieran abgelöst nah Nro. I 0. 37000fl. — 
Es war alſo das Guthaben am 1. Juli 1324470600 fl. — 


b. Zugewieſene Kapitalien bei dem Gant eines 
Brandfifters - 2 2 2 2 20. Aö6gfl. 1ofk. 





mögfl re: 3 Br: 


82, 809 fl. 10o kr. — 





Summe des Aktiv» Standes . 6963 il. so. bl. 


Paffivs Stand. 
Die bereits defretirten- hingegen bis zum 30. Zunft 182% — 


wicht erhobenen Entſchaͤdigungen betragen. 23244. 30k. 


Ueber deren Abzug verbleiben an Ueberſchuß 
ou > 51,506 fl; 43 Pr. sbL 


Oberamt. 





Backnang . 


Bradenheim . 


Eflingen ; 
Heilbronn . 


Reonberg a 


Ludwigsburg 


Marbach « 


02 


tungs⸗Jahr 1833 geleifteten Entfhädigungen. 


⸗ 


Stuttgart, Amt . 


ür 


wı 
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UI. Ueberſicht ber von ber Brands Verfiherungss Kaffe in bem Vermwals 


Nedars:Kreis. 


Gemeinde, 


Aichholzbof . 
Franenzimmern 
Plodingen = 
Heilbronn. _% 
Horkheim - . 
Kirhhaufen . 
Mönsheim - 


Marfgröningen 
Neckarweihingen 


Großbottwar. 
Degerloch. 


Echterdingen. 
Ruith. . . 








[5777 
zn 


bin 
win 


II® 


ul DB ») 
is aa Blu * 


ı phs 


Jahr 
der 
Anwei⸗ 
ſung. 






kr.hl. 




















Summe im Nedars Kreis 


Schwarzwald-⸗Kreis. 


Oſtdorf. 
Breitenberg - 


Schoͤnengruͤnd 
Baiersbronn 


[3 


33 


i 


— 


IT 
34 











Entfhädigung. | 


Summe 
für cin Oberamt, 





50 





13,589 
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Shwarzwald⸗Kreis— 
— ——— 










Jahr 
— Summe 
Oberamt. | Gemeinde, zimmer: | Entfpäbigung. für ein Oberamt 
fung. ; 






— — en — 

| 
SGrendenfiadtt „ - - | Huzenbah . 
Freudenftadt . F 
Sreudenftadt ». . - | ? — 











—— —e— 3167 119 3 
Serrnbng : 3 . | Entrinen .» -» .| 23 133 20- 
—-l 155 20 — 
Mogcld . -» . . | Rothfelden . . „| 33 Bsı lol 
MWildberg - . ; = 750 2 Mi 
Simmersfld . . | — 312 |30|— 


Eb⸗ und Wöllhaufen 
Nenbürg - - . | Kiebenzel. »- . „| 33 257 |30|— 


Zangenbrand . 
Kullenmübhle . 





| 
on 
© © 
oa. 
28 
| ou 











Rothenjohl .. Bü 1556 |20'— 
Reufaz —— 5 25 — 
EEE u a .— 541 40— 
Rullenmöhle. . . | — 1022 34— 
Dennad . = Br 15 —|— 
martingen. : . | Neuff 32 rt Bene 
0. 8:0 «oe I MeUTEe - + | % 00 —— 
Neuffen. 33 taa le 
u — — boo |— 
... . | Oberndorf .1 10 —— 
un Thalbaufen . . »| — 750 —— 
Tiſchnek AS En 666 40—- 
ENOE — = 41 1290 —— 
| — ——— 2716 40- 
Reutlingen . . . | Reutlinen . . .|33 200 | 
—— —— 200 —— 
Rottenburg . - . | Hirrlinden . . . 133 475 10) 
_—-|- 475 hol 
Rottwsell . . . . | Deißlinden . . . 33 1855 |20— 
Locherhoͤf -» = .- | 83 | 666 40— 


— — 2500 —— 
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Schwarzwald⸗Kreis. 















Jahr 
der 
Anwei⸗ 
fung. 





Eumme 


Entfepädigung. für ein Oberamt. 


Oberamt. | Gemeinde, 

























fl. IEr.tpl fl. "1er: 
Spaidingen Frittlingen 33 392 30 — 
Dürbbheim — 666 40— 
— — —— 1059 10 
Sulz Holzhaufen 3% 87 30 — 
Sulz... ..|% 856 118 — 
Düsrenmettfietten —__ 1060 — — 
————— — — 1995 48— 
Tübingen . - » - | Pfrondof . . . | 2% 642 51 — 
— — 642 81- 
Tuttlingen - - - | Thuningen . . . 34 noß 20 — 
Iendinnden -» » -» | — 387 \30|— 
N — —— 1095 bo) 
Nah - 17» Mech... 128 1215 —— 





— — 1213 —— 


Summe im Schwarzwald⸗Kreis 23652 —58 


Jart⸗Kreis.“ 
Aalen..Hohenſtadt . . 1323] 104 l10—! 








Gmünd. .» - + »| Smind . .. . Hi 429 sl 
| Wisgoldingen : | 34 290 (50— 
BU. en Unterſcheffach — 31 350 — 
Heidenheim . . . | Brenz. — BF 2350 —— 
Mergentheim . - . | Münfter . 34 543 465 3 
Greglingen E 5964 10 — 
Apfelbach 33 





Meresheim . - » - | Magenhofen . 
„ | Waldhahfen . 


— * 
zu kam. dr t_ 


I: 
wm 
—ı © 
om 
nr u 
“ 0a 
© © 
1 


| — Inn 


. A — — — 1045 60 — 
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Sartı Kreis. * 













| * MR. Summe 
Oberamt. Gemeinde, | Andei. Entſchaͤdigung. fuͤr ein Oberamt. 
fung. 








Schringen - - - . | Heuberg - 





60 —— 
Schorndorf - . | Steinenberg . . - | HE 90 —— 
Höslinswarth 133 225 1 
Grunbach . 33 boo —— 
Hundsholz 2715 | 93 
| ne Bi 


Sumnte im Sart: Kreis . 10ddı |10)— 


DonausLreiß. 


wm - =. - uns u A 
or . . 
b 


Kiedberg m 
DShberndorf . . 
Rothwangen - -» 


en - eh: — 
Ehingen - -» ... 

‘ Sriefingen, Dbers 

Marhibal . . 

Geislingen - - - + HAufhaufen - - - 


Göppingen - . - 


8 
II IBE3 





** 


Göppingen - 
Sobenftaufen - -| 
Göppingen - - - 
Klei lingen · 
Goͤppingen. 


reutkirch ee 


a 





1*8* 
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‚Donau  Rreik. 












Summe 
| für ein Oberamt.- 


1 . 


me.“ 







Jahr 
der 


Dberamt. —— 


Gemeinde. Entſchaͤdigung. 





















Muͤnſingen Gauingen . 
Sontheim 
Niedergundelfingen . A 
9 
Ravensburg . „ . | Heiffen. 


Kerlenmoos — 
Altdorf 
Hinterallewinden 











Riedlingen. Benzwangen . 






Saulgau . . .- Mengen . - 


Menzenweiler 
Hobentengen - 
Tettnang Ernfirule - » . | 33 
URN: u. 0: we 


Wallfe -» .» . - 


Niederftozingen . 













Meile . ... 2 
Sattenbeuern . - | 33 
ferner . . ot. 
Rippoltsweilr . . | — 
Aulendorf — 






Isnh.. u | 
Fronmüble . . . 13 
Käferbofen . » — 
MWebhrlangen . » » 1% 
| Sortishofen MEER: 


Wangen ... - 





— — 1870 
Wiblingen » .Illerrieden .... 9 437 30 
Achſtetten 44 
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Deonaus8reis. 











’ ar z Summe 
ER —— anwei-) Eutſchädigung. fuͤr ein Oberamt. 
fung.- 
j | jr | — 
WiblingenDelmenſingen —_ | 400 I—|— | | 
| Schwendi _ 666: 40 — 
— bi 5504 le 








Summe im Donaus Kreid . 49554 |52!— 


Summe fämtlicher: im Verwaltungs Jahr von 1835 geleiftetem Entſchaͤdigungen 
—_ 1. 64 — 


b). Den: Befuch der Landes-Univerfität betreffend. 


Am Anfang: ded gegenwärtigen akademiſchen Sommer s Halbjahrs befanden ſich 
auf der Univerfität Tübingen Studirende: 
1) der evangelifchen Theologie- - - » = 2 nm nr . 207 
a) der Fatholifchen Theologie - - - » = nm 2 0 0. 100 
3) der Rehrs- Wilfenfhaft - » > 2 8 nern. 10h 
4) der Deils und WundarzmeisRunde - - = - 7147 
5) der Staats» Wirtifhaft: - - - nm 0. nern. br 
und 
6), der allgemeinen: Vorbereitung Wiffenfhafter - . .. 208 


| Zufammer . 837 
Hierunter find’ Ausländer . 82. 


Eiuttgart: bem 27. Juni 1826. 





Schmidlin. 
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2. Der zur Theiluahme an ber Berwaltung ber Huͤlfs⸗Kaſſe aleders 
gefegten Königlihen Kommiſſion. 


Rechenſchafts⸗ Bericht der Hülfss Kaffe für die Jahre 18°%,, 18% und 18%. 
Unter Beziehung auf bie in dem Staatss und Regierungs» Blatt vom Sabre 
ıB22, Mro. 42 zur Öffentlichen Kenntniß gebrachten Rechnungen ber Hülfs » Kaffens 


. Verwaltung von ı842 und 1837 werden nun auch die Rechnungen für bie Jahre 
1832, 1833 und 1833 hiemit abgelegt, und zwar 


I. Für das Jahr 183}. 
A Einnabume 
a) Schuldigkeit bes Rechners von voriger — 1,249fl. 30kr. 3hl. 
b) Heimbezahlte Aktiv⸗Eapitalien.— .. 200fl. — — 
c) Zinſe aus AktiosCapitalien -. - -» 2 2 398fl. 1bkr. — 
WIEHBEHRE: u 2 a ea re ae 127fl. 3kr. — 
Hauptſumme der Einnahmen . 5,075fl. 8fr. 3hl. 
B. Ausgabe | 





a) Zurüdbezahlte en En Soof. — — 
b) Paffiv» Capitals Binfe er 2 20%. Boaßöfl ae — 
e) Stuͤckzinſe . . Bl Er a 3 ıfl. 28. — 


d) Rehnungeftell, Roften Meere sofl. 14. — 
2) VerfendungssKoften 2 2 Kr 2 2. ı1fl. 16kr. — 
) Erſatz⸗ Poſtten. ee afl. 20o kr. — 
Hauptſumme ber Ausgaben. 5,569fl. zgfr. — 
Guthaben des Rechners . 464fl. 20kr. 3hl. 
I. Für das Jahr 1838. 
A Einnahme 
«) Heimbezahlte AftiosSapitalien - » 2 =... 49,564 fe. 3hl. 
b) Binfe aus Aktiv» Sapitalien - - 2 2 22.2. 3,765fl. 44ktr. — 
a EEE RE Biofl. 66kr. — 
Hauptſumme der Einnahme . 53,9Ö9fl. 6Pr. ShL. 





Aa 


Bh.; au Ze Ri rb. ar E 


Suthaben bed Rechners von voriger Redmung «494fl. 20kw. 3hl. 

5 Helmbe zahlie Paſſiv » Capitalien . *600fl. en 
») GapltalsBinfe - - - -» 2. 4,6640 fl. arte — 
e) Stülfinfe . . .. 2" 4 ent. nA 2akx. — 
a) BerfendungssKoften . - . + - “ BE Aufl. 26kr. — 


Hauptfumme der, Ausgabe .  52,042fl. Syke. 3hL 
Schuldigkeit des Rechners . 1,016fl. 9 — 
m. Für das Jahr 1833. T 
A. Einnehme 


Schulbdigkeit bed Rechners von der vorigen ES 1ı,o16fl. gr. — 
a) Zinfe aus Aktiv» en a a —— — 1,257 fl. a3kr. — 


b) Stüdzinfe - - - - RT a ıoıfl. 12kr. 3hf. 
c) Zinfe aus Abrechnungs⸗ Poſten FR Een äıfl. Sfr — 
d) Zurädgebliebene Pofen -» - u... 0. 6fl. söfe — 


Sanptfumme der Einnahme . 2, 415fl. 12 Pr. hl. 
B Ausgabe 
a) Paſſiv/Kapitalzinſe....25,766fl. ⸗ — 
b) Städjinfe-. - -» » «re. Er 94 fl. use — 
e) Rehnungsftellfoften a Schreibgebühr . Er — ı5fl. 44kr. — 


e Hauptfumme der Ausgabe . 1,857fl. 18. — 
Schuldigfeit des Rechners . 557fl. 63N4kr. Ihl. 


+ 


Vermögens» Zuftand. 
a) Aktiv s Stand ... — 33,396 fl. afr. äh. 
b) Paffiv» Stand . . - .» ee 3,790fl. — — 


mithin Mangel auf Seorgii 8 uRFEer SE Sgäfl. 687 kr. ähl. 
für beffen Dedung geſorgt iſt. 
Stuttgart den 18. Sant .i8anirdini)a.. O Mofhäf. Stockmayer. 


‚ 418: 


Dienft+ Eriedigungen. 


1) Das in der erften Befoldungs» Glaffe- 
ſtehende Cameralamt Heidenheim ift 
durch gerichtliches Erkenntniß in Erledis 
gung gekommen... Die Bewerber haben ſich 


innerhalb. vier Wochen: bei der Finanz⸗ 


al, Verwalters Suheimsier von Hei⸗ 
ligEreuzthal auf das Cameral Amt Ochfen» 
haufen ift bag, in ber zweiten Befoldungs» 
Elaffe ftehende Cameral- Amt Heiligkreuz⸗ 


thal in: Erledigung gefommen.. Die Bes 


Kammer für ben Iarts Kreis: zu mels 


den. 


2), Durch die: Beförberung; des Cames: 


—— — 


Gedruckt bei: G:. Haffelbriut,,. Buchdrucker. 





werber haben ſich innerhalb vier Wochen 


"bei der Finanz» Kammer für den: Donaus 


Kreis zu. melden.. 
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Nro. 28. 


Regierungs— 


Blatt 


für das 


Königreich Württemberg. 





.' 





Dienftag, den ı2. Juli 1825. M 





Kinigl, Detrete, Dienſt-Nachrichten. 





Subalt _ 


Berfügungenr ber Departements. Die Bewerbung um Hypotheken-Commiſſarlate betreffend, — Reſultat 
der Concurs⸗ Priifung der Rechts - Candidafen im Monat Juni 1825. — Beitellung von geprüften Nediter 
Candidate zu Referendären zweiter Claſſe. — Das Alter derjenige latholiſchen Schüler, welhe in eine 
lateinische Lehranitalt aufgenommen werden wollen, betreffend. 


Dienft:Erledigungen. 





I..- Urmittelbare Koͤnigliche Dekrete. 
Dienft - „Nachrichten. 


Seine Königlide Majeftär haben 
vermöge hoͤchſter Entfhliefung vom 1. 


d. M-. die erledigte Oberamts⸗Arzts⸗Stelle 


zu Saulgau dem feitherigem Unteramtss 
Arzt zw Ißny, Oberamts Wangen, Dr. 
Martini, 

die erledigte evangeliihe Pfarrei Wit⸗ 
tendorf, Dekanats Freudenftadt, dem Res 
petenten Haas in Schönthal, 


die erledigte evangelifhe Pfarrei Unter“ 
Sefingen, Defanats Herrenberg, dem Res 
petenten bes theologifchen Sewinerlamo 
zu Tuͤbingen, Krauß, 

die katholiſche Pfarrei Kappel, Ders 
amts und Dekanats Ravensburg, dem 
Pfarrer Rampf zu Stetten, Oberamts 
MWiblingen, und 

bie in Erledigung gefonnmene Johannes⸗ 


Kaplanei zu Tettnang dem Kaplan Davz 
zu Öattnau, Oberamts Tettnang, 

vermöge hoͤchſter Entfchliefung vom 3. 
d. M. die erledigte Pfarrei St. Katharina 
zu Hall ben Pfarrer Mayer zu Öeifertös 
bofen, Difanats Gaildorf, 

die erledigte Pfarrei Iheilfingen, im Des 
Fanat Balingen, dem Vikar Zeller zu 
Dürrinenz, 

die neuerrichtete Pfarrei Heslach, Stadts 
Defanats Stuttzart, dem dafigen Pfarr⸗ 
Verwefer Rothaker, und 


das erledigte Diakonat Nagold dem Bis 


kar Ellwanger zu Winnenden, Defanats 


Waiblingen, gnädigft übertragen. 

Sodann haben Höchftdiefelben untes 
dem 5. d. M. dem Fürften Ernft von Ho⸗ 
benlohe » Langenburg den Titel und 
Rang eines General» Major ertheilt. 

Anter dem 7. d. Mt. ift dem der Artils 
lerie zugerheilten Unterlieutenant Als 
berr die nachgeſuchte Entlaffung aus dem 
Militär ertheilt worden. _ 

Unter dem 23. v. M. erhielt der auf 
Bie kathol. Pfarrei Zeil, Oberamts und Des 
Fanats Leutkirch, ernannte Pfarrer Rhein, 
von Moshaufen, die Königliche Beſtaͤti⸗ 
gung. 


ML Berfügungen ber Departements, 
A) Des Zuftise Departements: 


Des Juſtiz⸗Miniſterium. 


a) Nefultat der Concurs- Pruͤſung der Mehtr-Candidaten im Monat Sm 1825 


Zu der nad) der Bekanntmachung vom 
13. April 18:5, (Meg. Blatt ©. 5:9) 
auf den Monat Juni 1325 angeordneten 
Soncurs: Prüfung find fünfzehn Nechtss 
Eundidaten zugelaffen worden, welde 
fämtlich für befähigt erkannt wurden, 
die prafrifhe Dienftlaufbahn als Refe— 
reudaͤre zweiter Claffe anzutreten, und 
zwar haben erhalten: 


l. Das Zeugniß zweiter Claſſe: 

1) Bernhard Heinrich Guſtav Hoh⸗ 
bad, von Ulm; 

s) Johann Ferdinand Stranb, vos 
Sontheim, Oberamts Heilbronnz 

5) Joſeph Anton Mathes, von Deb 
lingen, Dberamts Spaichingen, 

. D. Das Zeugniß dritter Glaffe, 

erſter Abtheilung: 


=) Friedrich Earl Chriftion Weldlidy, 
von Bradenheim; 

=) Adolph Ferdinand Steinheil, von 
Stuttgartz 

5) Heinsih Kiderlen, von Ulm; 
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4) Auguft Ludwig Friedrih Clemm, 


von Stuttgart; 


5) Moriz Heinrih Burkhart Pfaff,. 


von Stuttgartz 
6) Magnus Friedrich Roos, von 
Stammbeim, Dberamtstudwigsburg; 
+) Sarl Friedbrih, Freiherr v. Gems 
mingen, von Stuttgart. 


Il Das Zeugniß dritter Claſſe, 
zweiter Abtheilung: 
2). Carl Friedrich Bauder,. von Stutt⸗ 
gart; 
3) Johann Georg Lindauer, von Zal⸗ 
feröweiher, Oberamts Maulbronn’; 
5) Friedrich v. Röder, von Stuttgart.- 
IV, Das Zeugniß dritter Claffe,- 
dritter Abtheilung: 
2) Guſtav Horn, von Eflingenz 
3) Johann Eonrad v. Befferer, von: 
Alpeck, Oberamts Ulm; 
Stuttgart, den 7. Juli 1826. 
Maucler- 


b) Beftellung "von gepräften Rechts⸗Candidaten zu Mefereudären zweiter Glaffe. 


Diejenigen fünfzehn Rechts⸗Candida⸗ 
ten, weldje nach der vorftehenden Verfüs 
gung bie erfte Dienft- Prüfung genügend 
erftanden haben, find zu Referenbären zweis 
wer Elaffe ihrem Unfuchen gemäß beftellt, 
anb für die erfte Hälfte ihres Dienft- Pros 
bejahrs den Königl. Gerichtehöfen nady 
tehender Maßen zugetheilt worden: 


L den Königl Gerichtshofe zu Eßlingen: 


ı) Hohbach. 
2) Steinheil 
5) Clemm. 
4) Lindauer. 


6) Horn. 


U dem Königl. Gerichtshofe zu Tübingens: 


ı) Mathe. 
3) Roos. 
5) Freiherr v. Gemmingen 


UL dem Königl. Gerichtshofe zu Ellwangent 


1) Straub. 
s) Pfaff 
5) Bauder.: 
4) 9. Röder. 


w. dem: Königl- Gerichtshoft zu Ulm⸗· 


ı) Weidlid. 
s) Kiderlen. 
5) v. Befferer.- 
Die vorbenannten Referendäre. haben 
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fi nunmehr bei ben bezeichneten Gerichts» 
böfen von heute binnen drei Wochen zur 
Dienftleiftung anzumelden, and von ben 


fejteren wird die gewöhnliche Anzeige von 
ber ftattgehabten Beeidigung gewärtigt. 
Stuttgart, den 7. Juli 18:25. 
Maucler. 


B.) Der Departements der Juſtiz und ded Innern: 
Der Minifterien der Juſtiz und des Innern. 


Die Bewerbung um Hypotheken⸗Commiſſariate betreffend, 


In dem $. 42 ber K. Verordnung vom . 


15. April d. J., die Vollziehung der Bes 
flimmungen des Einführungs » Gefeßes 
von gleiheın Tage, über die Anmeldun⸗ 
gen von Eigenthums ⸗ und Vorzugs⸗Rech⸗ 
ten zum Behufe der Fünftigen Bereinis 
gung des Unterpfandswefens betreffend, 
(Reg. Blatt ©. 321) ift unter Berufung 
auf die Artifel 21 ff. jenes Gefeges fefts 
gefeßt, daß zu Vorbereitung und Vor⸗ 
nahme des Purifications⸗Geſchaͤfts überall, 
wo e8 erforderlich fen, befondere Commiſ⸗ 
füre für einzelne Gemeinden oder bes 
flimmte Bezirke aufgeftellt werden, und 
daß Diefelben in der zweiten Hälfte der 


mit dem 1. Juli beginnenden und am - 


31. December ı825 ablaufenden Anmels 
bungsfrift in Thaͤtigkeit treten follen. 
Was diefen Commiffären, nach ihrem 
Eintritte, nod während bes Laufes ber 
erwähnten Frift zu verrichten obliege, ift 
in dem vierten Abfchnitte jener Anmel⸗ 


dungs » Inftruction (F. 42—49) Horges 
ſchrieben: wogegen über dasjenige, was 
diefelben nad dem Verfluße der Frift 
in Gemäßheit der in dem Einführungs- 


- Gefeg Art. 21-30 enthaltenen Beſtim⸗ 


mungen werben zu beforgen haben, bie 
nähere Anweifung noch vorbehalten bleibt. 

Zur Vorbereitung der Vollziehung dies 
fer gefeglihen Anordnungen werden nuns 
mehr diejenigen Gefchäftsmänner, welche 
zu Verfehung der auf die Vereinigung 
des Unterpfandswefehs der Nicht » Erems 
ten ſich beziehenden Arbeiten befähigt 
find, hiermit aufgerufen, fi) wegen Hebers 
tragung eined Commiffariats der erwaͤhn⸗ 
ten Art bei der R. Hypotheken⸗ Commißs 
fion längfiens bis zum 15. Auguſt 1825 
zu melden, auch etiva zugleich diejenigen 
Oberamts⸗Gerichts⸗Bezirke zu benennen, 
für welche der Einzelne, feiner pflicht⸗ 
maͤßigen Ueberzeugung gemaͤß, nach ſei⸗ 
ner früheren Laufbahn und feiner Wer 
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kanntſchaft mit den oͤrtlichen Verhaͤltniſ⸗ 
ſen vorzugsweiſe brauchbar ſeyn duͤrfte. 


Hierbei wird unumgaͤnglich erfordert, 
daß das Vurificationds» Gefhäft in jedem 
Gerichts » Vezirfe Tängftens bis zum 
Schluſſe des Jahres 1827 vollführt wers 
den foll, fo daß das neue Pfand ⸗Syſtem 
in materieller und formeller Hinſicht mit 
dem Eintritt in das Jahr 1828 im ganzen 
Umfange des Königreichs und in allen 
einzelnen Gemeinden ohne Ausnahme in 
volle Wirkfamfeit treten würde: daß bas 
ber die Berechnung und der Maafiftab 
für die Größe der zu bildenden einzelnen 
Diftricte ſich hiernach zu richten haben. 

Sodann wird unumgänglich erforbert, 
daß der aufzuftellende Commiffär mit ber 
Behandlung der in den Stadtfchreibereien 
vorfommenden Gefhäfte, namentlich ber 
Eoncurss und Theilungs » Sachen, ſich 
durch feine frühere Laufbahn vertraut 
gemacht und dabei als tüchtig ſich erprobt 
babe. 

Die Bewerber haben daher ihren Eins 
gaben die geeigneten Belege hierüber beis 
zufchließen, oder, wenn fie ſolche aus früs 
berem Anlaſſe bereits follten vorgelegt 
haben, darauf hinzumeifen. 

Als Belohnung für die zu ernennens 
den Eommiffäre, fofern bdiefelben nicht 
ſchon in dem Gerichts s Bezirke angeftellt 


find, wird ein Taggeld von zwei Guls 
den, und für die Koften der Fünftigen 
Reifen innerhalb des angewiefenen Die 
firictö von der einen Gemeinde zu der 
andern, wehn in jener das Gefchäft vols 
Iendet ift, eine Verguͤtung von Einem 
Gulden auf die Stunde, ausgefeßt. 

Die Belohnung derjenigen zu diefem Ges 
Thäfte zu verwendenden Diener, melde 
bereits ein Öffentliches Amt in dem Obers 
amtd » Bezirfe befleiten, wird den Um⸗ 
ftänden des einzelnen Falles gemäß nad 
Billigfeit ermeifen werben. 

Die Beftreitung biefer Roften Tiegt einfbs 
weilen und vorbehaͤltlich einer endlichen 
Beftimmung hierüber den betreffenden Ges 
meinde» Caffen vorfhufweife ob. Die Zah⸗ 
lungs » Unweifungen auf die Gemeindes 
Kaſſen Eönnen von den GemeindeRäthen 
nur auf ſchriftliche Atteftation des Ober⸗ 
amts » Richters, daß die Koften » Anrechs 
nung richtig und den getroffenen Beftims 
mungen gemäß fen, verfügt werben. 
Diefe Anweiſung findet nur nah Vols 
lendung des Gefchäfts je in der einzelnen 
Gemeinde, oder während des Laufes def 
felben für das bereit Geleiftete, wenn 
befondere Gründe hiezu vorliegen und ber 
Commiſſaͤr fih durh Brauchbarkeit und 
Thätigfeit auszeichnet, niemals aber vor 
dem Angriffe der Arbeit Statt. 


wird biebei den zu beftellenden Commifs 
fären zur befondern Pflicht gemadıt, für 
die Wahrung ber Rechte der Gemeinden, 
Stiftungen und übrigen Körperjchaften 
fowohl in Abficht auf die Anmeldung als 
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Die Dauer des ganzen Geſchaͤfts iſt 
auf laͤngſtens zwei Jahre fefigefsßt, und. 


suf die Purificatiom bei eigener Verant⸗ 
wortlichkeit beforgt zu feyn, und bie beſon⸗ 
deren dießfaͤlligen Weiſungen, welche ihnen 
durch bie KreissRegierungen und Oberaͤm⸗ 
ter zufommen werben, genau zu- befolgen. 
Stuttgart den 5. Juli 1825. 
Mauclkler. Schmidlin. 


C.) Des Departements des Innern: 
Des Stubienraths. 


Das Alter derjenigen. katholiſchen Schüler, welche in eine lateinifche Lehranſtalt aufgenommen werden 
wollen, betreffend, 


Schon ben 22. November 1816 (Reg. 
Blatt S. 371) wurde verordnet, daß ben 
katholiſchen Elementar⸗Schuͤlern, welche 
in eine lateiniſche Lehr⸗Anſtalt übergehen. 
wollen, foldyes zu geftatten fen, fobaid 
fie fowohl deutſch als lateinifch lefen und 
Schreiben Eönnen. 

Diefe Verordnung mwurbe ben 4. Tas 
nuar 1819 (Meg. Blatt ©. 102) wieder⸗ 
holt und zugleich über die Nachtheile, wels 
che für die Schuͤler aus einem verfpäteten 
Eintritt in die lateinifchen Schulen ſich 
nothwendig ergeben, eine ausführliche 
Belehrung angefügt. Saͤmtlichen Vor⸗ 
fländen ber lateiniſchen Lebr » Unftalten 
wurde inzmwifchen noch beſonders einges 
- fhärft, keinem Schüler den Zutritt zu 
der Elementar » Elaffe ber lateinifchen 
Schulen zu geftatten, welcher das zehnte 
Jahr zurücgelegt hat. 


Diefer Belehrungen und Verordnungen 
ungeachtet Fonnte das für eine ftufenweife, 
naturgemäße Geifteds Entwidlung eben 
fo nachtheilige, als für die Schul: Dies 
ciplin verberbliche Vorurtheil, dag ſich bie 
fpäteren Jahre zum Uebertritt in die la⸗ 
teinifchen Schulen beffer eignen, nicht aus⸗ 
gerottet werben. 

Da nun in ber Königl. Verordnung 
vom 20. September 1824, bie Errichtung 
von zwei niedern Eonviften. betreffend, 
$. 5 ausdruͤcklich beſtimmt ift, daß der 
in bie unterfte Slaffe der niederen Convikt⸗ 
Yufzunehmende noch in dem fünfzehnten 
Lebensjahre ftehen müffe, und dieſes vor⸗ 
ausgefeßt, daf er fpäteftens im Laufe bes 
neunten Sahrs in die Elementar » Claffe 
ber lateinifhen Schule eintrete; fo wirb, 
unter nohmaligem Bezug auf die, unter 
ben 4. Januar 1819 ergangene ausführ 
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he Belehrung, verordnet: 

1) diejenigen Knaben, welche die Tatels 
nifhe Schule befuchen wollen, nad) dem 
zuricgelrgten 7. Jahre, wenn fie bis 
bahin deutſch und Iateinifch leſen und 
ſchreiben gelernt haben, aufzunehmen; 

3) Fünfrig keinem Schüler den Zutritt 
zu der Clementar:Claffe ver lateirifchen 
Schulen zu geftatten, welder am 1. Ok⸗ 
tober des Jahres, in welchem er die 

Aufnahme nachſucht, das 9. Jahr bes 

reits zurückgelegt hat; 

5) nah dieſem Normaljahr ſich auch 
bei der Aufnahme in die folgenden neun 
boͤhern Jahrs » Eurfe der lateiniſchen 
Schulen und Gymnaſien zu richten. 
Diejenigen Schuͤler, welche von nun an 
to eine oͤffentliche lateiniſche Lehranſtalt 
treten wollen, koͤnnen alſo in die hoͤhere 
Slaffe, für welche fie ſich nah ihren 
Kennutniſſen eignen würden, nicht mehr 
aufgenommen werden, wenn fie dad 
nach dem erwähnten Normaljahr zu 
bemeffende Alter, 3. B. für die zweite 
Elaffe oder ben zweiten Curs das zehnte, 


für den dritten das eilfie Jahr uͤber⸗ 
ſchritten haben. 
4) In dem tabellarifchen Verzeichniß der 
Schüler, welche die Worfteher der Ias 
teinifhen Schulen, Lyceen und Gym⸗ 
nafien an ben Studienrath periodiſch 
einzufenden haben, ift jedesmal das Jahr 
und der Zag der Geburt des Schülers, 
das Jahr und der Tag der Aufnahme 
in die Iateinifhe Elementar » Claffe ja 
bemerken, und das Letztere aud) in dem 
Zeugniß anzugeben, weldes einem Schhs 
ler, ber von einer Rehranftalt zu einer 
andern übergeht, ertheilt wird. Die 
gemeinfhaftlihen Ober⸗ und Unteräms 
ter, bie Vorfteher der Iateinifchen Schus 
len und bie Fatholifhen Schul⸗Inſpecto⸗ 
ven werden angemwiefen, fi) hienach 
genau zu achten und für die möglichfte 
Bekanntmachung biefer Verordnung, 
die Öftere Einfhärfung berfelben und 
eine zweckmaͤßige Velehrung darüber, 
in ihrem Wirkungskreiſe zu forgen. 
Stuttgart den 20. Suni 1825. 
Suͤskind. 


— — — 


Dienft : Erledigungen. 


«) Die Bewerber um bie erledigte Pfars 


eei Kornweſtheim, Dioͤceſe Ludwigsburg, 


welche mit Einſchluß des J Stunden ent⸗ 


fernten Filials Zazenhaufen, wo neben den 
Cafual-Sottesdienften jährlich zı Predig 
ten zu halten find, gegen 1500 Kirchen⸗ 


ko 


Genoſſen zählt, haben ihre Bittſchriften 
innerhalb drei Wochen bei dem evangeli⸗ 
fer Conſiſtorium einzureicyen. Das Eins 
kommen beſtehet großen Theile im dem 
Ertrag von Gütern und Zehenten, und ift 
nach Abzug von drei Eimern Wein und 
3: fl. in Geld zum geiftlichen Beſoldungs⸗ 
Verbefferungss Fonds, auf r254 fl. nach 
Etats⸗Preiſen berechnet- 


2) Die Bewerber um bie erlebigte evan⸗ 
gelifhe Pfarrei Roßwag, Didcefe Dürrs 
menz, mit 784 Pfarr⸗Genoſſen und einem: 


Einkommen: von: 923 fl. nad) Etatd» Preis 


fen, haben: innerhalb: drei Wochen ihre 
Bittſchriften bei dem evangelifchen. Confis 
forium einzureichen. 


3) Die erledigte: evangelifhe Pfarrei 
Thuͤngenthal, Didcefe Hall, zählt mit 
Einfluß der Filiale, unter welchen das 
eine halbe Stunde entfernte Heſſenthal, 
neben: den: zufälligen: Gottesbienften „ alle 
14 Tage eine Predigt: hat, 540: Kirchens 
Genoffen- Mit derfelben ift ein Einfoms 
men: vom grofl. nad Etatds Preifen. vers 
bunden- Die Bewerber um diefe Stelle 


haben innerhalb vier Wochen ihre Bitte 
fchriften bei dem evangelifihen Conſiſtorium 
zu übergeben. 

4) Die Bewerber um bie erledigte Pfars 
rei Nedarthailfingen, DefanatsNürs 
tingen, haben ſich innerhalb.drei Wochen 
bei dem afademifchen Senate zu Tübingen 
und zwar unter: Beilegung eined Wahl 
fädigkeitö» Zeugniffes von Seiten bed K. 
evangelifchen: Sonfiftoriums, wenn Diefes 
nicht früher fchom bei Gefuchen um andere 
Pfarreien vom Patronat der Univerfität 
beigebracht worben ift, zu melden. Der 
Pfarrer in Nedarthailfingen, bad 992 
Pfarr, Genoffen zählt, hat in dem Filiale 
Altdorf mit 395. Pfarr,» Genoffen jaͤhrlich 
8 Nachtmahls⸗, 8 Präparation Predige 
ten, eine Predigt am: mittlern Weihnachts 
Feiertage und bie Kirchweihs Predigt zu 
halten. wofür er g fl. bezieht, und auf 
Koften der Gemeinde mit einem Pferte 
abgeholt und zurüdgebreht wird. Das 
Einfommen ift (mit Einſchluß des zu6oof. 
angeſchlagenen, aber bis jetzt nicht verlies 
henen Zehenten) auf 1110 fl. nady Etats⸗ 
Preiſen berechnet. 





Ann gi d. DE find die Rechts⸗Erkenntniſſe vonn Monat Mat: d. 5 ausgegeben worben:- 


—— — — — — — — — — — — — — —— 


Gedruckt bei G. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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I. Unmittelbare KRöniglide Delrete 
Dienft : Nachrichten. 


Seine Königliche Mojeftät haben vermöge hoͤchſter Entfchliefung vom 8. 
vermoͤge höchfter Dekrete vom 7. d. M. 5. M. die evangelifche Pfarrei Ehningen, 
die erledigte Sefretärs » Stelle bei dem Dekanats Urach, dem Pfarrer Niets 
K. Gerichtshofe in Ellwangen dem Dbers - hammer zu Oppenweiler, im Dekanat 
Juſtiz⸗Regiſtrator v. Schott daſelbſt, Backnang, 

das Revier Moͤnchberg im Comburger die evangeliſche Pfarrei Groß: Süßen, 
Forft dem Forfiaffiftenten Fifher, von Dekanats Öeißlingen, dem Pfarrer Guoth 
Reichenberg, zu Lorch, Didcefe Welzheim, und 


bie Fatholifche Stadtpfarrei Mengen, 
Defanats Saulgau, dem Pfarrer Wirs 
ding in Jufingen, Oberamts Müns 
fingen, 

vermöge hoͤchſter Entfchliefung vom 9. 
d. DI. die an der Leonhards s Kirche zu 
Stuttgart in Erledigung gefommene Dias 
Fonds Stelle dem Helfer Klemm in Ef» 
lingen, und 

bie erledigte Oberamts» Arts» Stelle zu 
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Neresheim dem Unteramts⸗Arzt D. Was. 


genmann zu Welzheim gnaͤdigſt uͤbertra⸗ 
gen. 


Sodann haben Hoͤchſtdieſelben ver 


moͤge hoͤchſten Dekrets vom 10. d. M. den 


mit ber Direktion des K. Hof⸗Theaters 
bisher proviſoriſch beauftragt geweſenen 
Inſpektor ber K. Hand s Bibliothef, Hof⸗ 
rath v. Lehr, zum Theaters Direktor gnaͤ⸗ 
digſt zu ernennen, und 

vermöge hoͤchſter Entfchliefung vom 12. 
dv. M. das erledigte Oberamt Gaildorf dem 
feitherigen Oberamts⸗ Verwefer Traub 
dafelbft definitiv zu übertragen gerubt. 

Ferner haben Seine Königl. Maje⸗ 
ſtaͤt vermöge hoͤchſter Entfchliegung von 
legtgedachtem Tage ben Oberamtmann 


Seubert zu Tübingen, und 

den Dberamtmann Sted zu Waiblins 
gen, ihrem Anfüchen gemäß in ben Ruhe 
ftand gnädigft verfegt, 

das Defanatamt und die Stadt + Pfars 
rei MWalbdfee dem Pfarrer und Schul » Ins 
fpeftor Kiftler in Binsdorf, und 

bie Fatholifche Pfarrei zu Hohenafperg 
dem Pfarrer Standinger, von Wab 
denburg, Dberamts Dehringen, gnaͤdigſt 
übertragen, aud) 

vermöge höchften Dekrets vom 14. d. M. 
den Referendaͤr erſter Claſſe, Sattler, 
von Eßlingen, zum Oberamts⸗ Gerichts⸗ 
Aktuar in Herrenberg, 

ben Referendaͤr erſter Caſſe, Meids 


hardt, von Stuttgart, zum Oberamts⸗ 


Gerichts⸗Aktuar in Schorndorf, und 
den Referendär erfter Elaffe, Bauſch, 

von Mittelftadt, Oberamts Urach, zum 

Oberamts⸗Gerichts⸗Aktuar in Hall gnaͤ⸗ 


bigft ernannt. 


Unter dem 9.d. M. erhielt der auf 
die katholiſche Pfarrei Neufra, Oberamts 
und Dekanats Nieblingen, ernannte Ca⸗ 
plan Ebhinger, von Riedlingen, die Koͤ⸗ 
nigliche Veftätigung. 


HB Berfügungen ber Departements 


A) Des Zuftis- Departements: 


Des Zuftiz» Minifterium.. 


MWohnjitz » Veränderung eines Rechts Eonfulenten; 


Da ber Rechts» Confulent Schüßler, 
bisher zu Tübingen, nunmehr in Stutts 
gart feinen Wohnfig genommen hat, fo 


wird folches hiedurch zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. > 
Stuttgart ben 7. Juli 1825. 
Für den Juſtiz-Miniſter: 
2. Dtto. j 


B.) Des Departements bes Innern: 


» Des evangelifhen Conſiſtorium. 


Verfügung , die Erforderniffe zur Aufnahme in das evangel. Schulfchrer» Seminar betreffend. 


In Erwägung, daß bie Lehrlinge bes 
deutfchen Schulftandes in dem 14. Lebens 
jahre zu wenig vorbereitet im die Lehre ges 
treten und nad) vollendeter breijähriger 
Lehrzeit noch zu wenig gereift ald Lehrer 
in die Schulen übergegangen find, mill 
man biemit verfügt haben, daß vom 
Jahr 1826 an bie Lehrlinge des beutfchen 
Schulſtandes evangelifcher Confeflion erft 
=: wach vollendete Frunenmten Lebensjahre 
- gre Sreijährige Lehrzeit beginnen dürfen. 

In HZinſicht der Borkenntniffe, welche für 


En 


die Aufnahme in das Schullehrer» Semis 
nar fo wie für bie Zulaffung zu jeder 
andern Lehranftalt bei der Vorprüfung 
gefordert werben, will man unter Hin⸗ 
weifung auf die WBerordnung vom 8. 
September 1812 (Reg. Blatt ©. 455) 
verfügt haben, daß neben ben Haupt⸗ 
lehren des Chriftenthums befonders auch 
genauere Kenntniß der bibliſchen 
Gefhihte, wozu, aufler den Brauns 
ſchweig ſchen Satehismus, Schmids biblis 
ſche Gefhichte au benugen ift, ferner: 


nicht bloß fertiges, fonbern auch auds 
drucksvolles Lefen, Shöns und 
Rechtſchreiben, Fertigkeit im ſchrift⸗ 
lihen und namentlih auh im Kopfs 
Rechnen, wozu ald Lehrmittel: elemens 
tarifches Kopfrechnen mit reinen und ans 
gewandten Zahlen, von Shuhmader 
( Duͤſſeldorf 1817) und Hoffmanns Lehr, 
buch der Arithmetik (Stuttgart 1815) bes 
fonders empfohlen werden; dann: Kennts 
niß der deutſchen Sprade, menigftens 
forceit der erfte Haupttheil von Kraufe, 
naͤmlich Sprachuͤbungen in einfachen und 
zufammengefeztenSägen ‚führt,undllebung 
in fchriftlichen Auffägen gefordert, fo wie 
in Hinfiht der Muſik, wenigftens die Ans 
fangsgrünte im Gefang uud Elavierfpielen 
vorausgefeßt werben. 


In letzter Beziehung wird gefordert, daß 
der aufzunehmende Lehrling die Toͤne nach 
allen ihren Verbindungen richtig und rein 
angeben und ein kleines einfaches Lied nach 
Ziffern oder Noten ohne Huͤlfe ſingen koͤnne; 
im Clavier muß er die von dem Seminar⸗ 
Muſiklehrer Frech herausgegebene erſte 
muſikaliſche Anleitung unter dem Titel: 
Die 24 Tonarten fuͤr das Clavier mit an⸗ 
gemerktem Fingerſatz, (Eßlingen, bei Sees 
ger) vollſtaͤndig geuͤbt haben. Wer ſich 
außerdem noch weiter uͤben will, dem 
werden a) inſtructive Mebungsftüde für 
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das Piano⸗-Forte für bie erften -Anfäns 
ger. Erſtes Supplement zum Pleinen 
Elementarbuch von Müller, b) Sechs 
leichte Sonatinen mit Fingerfaß für das 
Piano » Forte von Clementi zum Ge 
brauhe empfohlen. Uebrigens werben 
bei der Aufnahme in das Seminar 
Elementars Kenntniffe im Lateinifchen und 
Zeichnen, fo wie in der Geographie und 
Naturgeſchichte nicht unberädfichtigt ges 
laſſen werben. Beſonders wird den Schuls 
lehrer » Conferenz » Direktoren aufgegeben, 
fi) diefer Zünglinge rathend und leitend 
anzunehmen und von Zeit zu Zeit fie einer 
Prüfung zu unterwerfen, um die Unfähis 
gen von einem Berufe, bem fie nit ge 
wachſen find, bei.Zeiten abzuhalten. 
Diejenigen Juͤnglinge, welche mit ber 
Bitte um Aufnahme in das Seminar 
zugleidy die Bitte um Unterftüßung vers 
binden, haben ihrer Eingabe, die nad) ben 
längft bekannten VBorfchriften im Monat 
März einzureichen ift, ein Zeugnif vom 
Gemeinderath ihres Wohnortes anzus 
fliegen, worin namentlih angegeben 
feyn mußt 
a) ob und welches anerftorbene Wers 
mögen fie befißen; 
b) in weldhen Vermögens » und Ers 
werbs » Verhältniffen ſich ihre noch 
lebenden Eltern befinden, und 
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e) ob und melde Unterſtuͤtzung fie waͤh⸗ 
rend ihres Aufenthalts am Seminar 
von Stiftungen, Verwandten oder 
andern Wohlthaͤtern zu hoffen haben. 

Hiebei wird zugleich bemerkt, daß kein 

Benefiz die Summe von 5ofl. uͤberſteige 
und daß von jeder Aufnahme⸗Claſſe nur 32 
Zoͤglinge Venefizien erhalten, wovon 10 
für die ganze dreijäbrige Lehrzeit, 10 blos 
auf » Sahre, und ı2 nur auf das legte 


Jahr unterftügt werben, von ben Letztern 
aber 2 nur je 4ofl. empfangen Fönnen. 


Sämtliche Defane werden hiemit beaufs 


‘ tragt, dieſe Verfügung in ihren Didcefen 


genau bekannt zu machen und bei jeder 
Eingabe genau darauf zu achten, daß bie 
bier bemerften Bedingungen vollftändig 
erfüllt werben. ; 
Stuttgart, ben ı2. Juli 1825. 
Waͤchter. 


2. Des katholiſchen Kirchenraths. 


Bekanntmachung, die Anmeldung um bie Aufnahme in das katholiſche Schullehrer /Seminar zu 
Gmünd betreffend, 


Diejenigen Fatholifhen Schul» Incipiens 
ten von den Jahren 1823 und 1824, welche 
in das Schullehrers Seminar zu Gmünd 
aufgenemmen werben wollen, haben ſich 
unter Beobachtung der $S. 10, 11 und 12 


der organifchen Statuten vom 13. Januar 


d. J. (Reg. Blatt ©. 22), woferne biefes 
nicht bereits gefchehen wäre, nunmehrbinnen 
drei Wochen bei dem kathol. Kirchenrath 
zu melden. Die Incipienten vom Sabre 
1835 haben einen, und jene vom Jahre 
1824 zwei Lehrcurfe im Seminar zuzus 
bringen. Die Unfoften mögen ſich im ers 
ften Fahre für jeden auf 70 bis Bo fl. bes 


laufen; bie bürftigften und würbdigften Se⸗ 
minariften werben biezu einen mäßigen 
Beitrag aus der Staats» Kafle erhalten. 

Diejenigen Incipienten, welche auf diefe 
Meldung nicht befonders zurüdgewiefen 
werben, haben fich unter Beobachtung bes 
$. 24 ber oben erwähnten Beftimmungen 
an dem noch beſonders befannt zu machen» 
den Tag in dem Seminar einzufinden, 
und neben anftändiger Kleidung und Leibs 
waͤſche, ein Bett mit boppeltem Leberzug 
und Strohfad mitzubringen. 

Stuttgart ben =. Juli 1825. 

Eamerer. 
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5. Des Stubdienrathe. 


2) Die Pröfung für die Aufnahme in die Fatholifchen niedern Convikte betreffend, 


Die Prüfung derjenigen katholiſchen 
Schüler, welche in die beiden untern Abs 
theilungen ber niebern Convikte zu Ehins 
gen und Rottweil aufgenommen werben 
wollen, wird Freitag und Samſtag den 
26. und 27. Auguſt, abgehalten werben. 

Diejenigen Schüler, welde nidt von 
dem 8. Fatholifchen Kirchenrath in Gemäss 
beit des $. 7. der Verordnung vom 20. 
September ı824, (Regierungs » Blatt 
©. 719) zurücgewiefen werben, haben 
fih am 26. Auguft Diorgens vor 7 Uhr 


in dem biefigen Gymnaſium einzufinben. 
Nach der Prüfung müffen ſich fämtliche 
Schüler fogleih wieder an ihre Lehrans 
kalt zur Fortfegung bes Unterrichts zurücks 
begeben und bürfen diefelbe nicht vor dem 
Anfang der Herbft » Wakanz verlaffen. 
Die Rectoren ber Lehranftalten und die 
Dekane werben beauftragt, jeben Schüler, 
der fih ohne Erlaubniß vor der Herbſt—⸗ 
Vakanz von der Lehranftalt entfernt, for 
gleid dem K. Studienrath anzuzeigen 
Stuttgart, ben 4. Juli 1825. 
Süsfind. 


5) Bekanntmachung: 1) das Lands Eramen, 2) bie Pröfung der Univerfitäts» Candidaten betreffend. 


L. Das Land, Eramen wird in biefem 
Sahre am Donnerftag und Freitag 
den ». und =. September gehalten 
werben: 
vice ohne Unterfchied, welche nicht durch 
befondereRefcriptezurücgewiefen wers 
ben, haben Donnerftag den 1. Sep⸗ 
tember Morgens vor 7 Uhr zur fchrifts 
lihen Prüfung, und eben fo alle Ex⸗ 
fpectanten prima vice an eben dieſem 
Tage Morgens vor 8 Uhr zur münds 
lichen Prüfung, alle Petenten aber 


Alle Exfpectanten secunda- 


Sreitag ben 2. September Morgens 
vor 8 Uhr ebenfalls zur mündlichen 
Prüfung, puͤnktlich fih in dem hiefi- 
gen Gymnaſium einzufinden. Im 
Mebrigen bleibt es bei. den im Jahr 
1822, (Staats; und Regierungd» Blatt 
©. 540) gegebenen Verordnungen , 
welde biemit ausdrücklich wiederholt 
und zur genauen Beobachtung einge 
gefhärft werden. 

H. Die Prüfung aller derjenigen, melde 
Im naͤchſten Herbfte die Univerfirde 


für das Studium der evangelifchen 
Theologie (fey es in oder oder außer 
ben Seminarin Tübingen) der Rechts⸗ 
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Wiſſenſchaft, ber Medicin und hoͤhern 


Chirurgie, der Philoſophie, der Ca⸗ 
meral⸗Wiſſenſchaft beziehen, ober von 
einem Zah, zu weldem fie bereits 
legitimirt find, zum andern (naments 
lich aud von der niedern Chirurgie 


17. September im biefigen Gymna⸗ 
fium vorgenommen. Ulle Diejenigen, 
welche auf ihre Zulaffung zu diefer 
Prüfung nicht durch befondere Erlaffe 
zurädgewiefen werben, haben fid) bei 
derfelben Freitag den 16. September 
Morgens vor 7 Uhr pünktlich einzus 
finden, und Tags zuvor bei dem Rebs 
tor bed Gynaſiums zu melden. - 


Stuttgart den 13. Juli 1825. 
Suͤs kind. 


zur hoͤhern) uͤbergehen wollen, wird 
Freitag und Samſtag den 16. und 


4. Des Meblcinals Eollegium. 


Aufnahme zweier ansübenden Aerzte. 


Der Doktor der Mebicin und Chirurgie, 
Johann Baptift Wanner, von Gmünd, 
it in der Mebicin, höheren Chirurgie und 
Geburtshülfe geprüft und zur Ausuͤbung 
dieſer Wiffenfchaften ermächtigt worden. 

Stuttgart den 11. Juli 1833. 


Der im Februar 1824 zur Ausübung 
ber hoͤhern Chirurgie und Geburtshülfe 
ermächtigte Doktor dee Mebicin und Chi⸗ 
rurgie, Gottlieb Heinrih Moͤsner, von 
Ludwigsburg, ift nach erfiandener Prüs 
fung nun auch zur Ausübung der innem 


Walther. lihen Heillunde ermächtigt worben. 
Stuttgart den 18. Juli 1825. 
Walther. 
Dienft » Erledigungen, 


1) Durch die Penfionirung des Ober 2) durch die Penfionirung bed Oberamt⸗ 
amsmannd Seubert ift bas in ber er manns Stel das in ber dritten Beſol⸗ 
fen Befoldungss Elaffe ftehende Oberamt dungs, Elaffe ſtehende Oberamt Waibs 
Tübingen, und lingen in Erledigung gefommen. 


4:8 


3) Die Bewerber um die erledigte vans Eimer Wein beftimmten Aequivalents von 
geliſche Pfarrei Trihtingen, Didcefe 30fl. auf 6osfl. nach Etats s Preifen bes 
Sulz, welche 600 KirchensGenoffen enthält, rechnet ift, haben ihre Bitrfchriften inners 
und deren Einfommen mit Einfluß eine halb brei Wochen bei dem evangelifchen 
Zulage von 5ofl. in Geld und bes für einen Conſiſtorium einzureichen. 





Berihtigung. 


Ju der leiten Nummer des Reg. Blatts S. 417, Spalt ı, Linie 3 von oben, iſt anftatt: 
„unumgänglich erforbert‘‘ zu leſen: „feſtgeſetzt“. 
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Werfügungen der Departements. Belchrung über. die neuerlich in. Frankreich zum Vorſchein gefommene, 


nım allgemeiner gewordene Pferde = Krankheit. . 
Dienftt:Erledigungen. 





I... Unmittelbore Königliche Dekrete. 
Dienſt⸗ Nachrichten. - 


Seine- Königlihe-Majeftät: haben - 
termöge hoͤchſten Defrets vom 50. Mai d. J. 


dam Oberamts⸗Gerichts⸗Aktuar v. Kauff 
mann in Oberndorf die nachgeſuchte Ents 
laſſung von feiner Stelle zu ertheilen, 


vermöge hoͤchſter Dekrete vom. 21.0. M. - 


das erledigte Diafonat zu Dettingen, Des 


kanats Urach, dem Vikar M. Schmid zu. 


Cflingen, und: 


das erledigte Präzeptorat an ber lateis- 


nifhen Schule zu Herrenberg dem Kollas 
borator Prözeptor Dürr daſelbſt zu übers 
tragen, 


den Referendär erfter Claffe, Schaͤfen 
von.Rommelsbah, Dberamts Tübingen, 
zum Oberamtsds Gerichts Aftuar in Wib⸗ 
lingen, . 

den Referendär erfter Claffe, Joſeph 
Freiheren :v. Linden, aus Reutlingen, 
zum Oberamtss Gerichts: Aftuar in Bübs 
lingen, 

den Referenbär erſter Claſſe, Carl Freis 
beren v. Linden, aus Reutlingen, zum 
Aktuar bei dem DOberamts, Gericht Stutts 
gart, aud) j 

durch böchfte Dekrete vom 24. v. M. 


430 


ben Referenbär erſter Claſſe, Binder, 
von Stuttgart, zum Oberamts⸗Gerichts⸗ 
Aktuar in Künzelsau zu ernennen, und 
‚bie erledigte evangelifhe Pfarrei Bretts 
beim, Dekanats Blaufelden, dem Pfars 
rer Laccorn, zu Freudenbach, Dekanats 
Creglingen, zu uͤbertragen geruht. 
Godann haben Höchftdiefelben. durch 
hoͤchſtes Dekret von letztgedachtem Tage 
ben Referendaͤr erſter Clafſe, Wieſt, aus 
Weingarten, Oberamts Ravensburg, in 
bie Zahl der Rechts-Conſulenten aufzu⸗ 


nehmen geruht. — Derfelbe hat Walds 
fee zum Wohnfige gewaͤhlt. 


"Ferner haben Seine Königl. Majes 
ftät durch hoͤchſte Dekrete vom 27. v. M. 
die. erledigte Oberamts-Richter-Stelle in 
Neckarſulm dem Ober⸗Juſtiz⸗Aſſeſſor Sa rs 
wey von Ulm zu uͤbertragen, und 

ben Ober⸗Juſtiz⸗Sekretaͤr Bechter in 
Ulm zum Ober: Zuftiz: Affeffor bei dem 
KR. Gerichtshof in Ellwangen zu ernennen 
geruht. 


U. Berfügungen der Departements. 
Ded Departements des Innern: 


Des Medicinals» Collegium. 


Belehrung über die neuerlich in Frankreich zum Worfchein gelommene, nun allgemeiner gewordene 
Pferdes Krankheit, : - 


Sn den legten Monaten des Jahrs 
1824 aͤußerte fih in den nördlichen Pros 
vinzen Franfreihs eine fchnell tödtliche, 
gegen Suͤden ſich ausbreitende Seuche uns 
ter den Pferden, worüber in den erften 
Monaten dieſes Jahrs Nachrichten einlies 
fen. Aus diefen, fo wie den fpätern, ergab 
ſich, daß e8 dieſelbe unterlaufende rothlaufs 
artige Krankheit (febris intercurrens ery- 
sipelatodes) fey, melde im Sahr 1805 fi 
im nördlichen Deutſchland bildete, nad 
Süden zog und unter dem Namen Ham 
adver’fhe Pferde » Seuche im füblichen 


Deutfchland befannt wurde. So fchnell 
ber Verlauf biefer Krankheit bei ihrem 
erften Erfcheinen und fo fchleunig dabei der 
Vebergang bes Entzündungs » Zuftandes 
in. ben ber Laͤhmung erfolgt, fo mild ift in 
der Regel ihr Verlauf, wenn fie in den von 
ihrem UrfprungssSige entferntern Gegen, 
den zum Vorſchein Fommt ; wo fie fich zeigt, 
bildet fie fi von felbft und hat durchaus 
Fein Mittheilungss oder Anſteckungs⸗Ver⸗ 
mögen. 

Der eigenthämliche KranfheitssZuftand 
befteht in fehnell vorübergehenden Entzüne 


dungs » Erfcheinungen, feröfen Anſchwel⸗ 
lungen , Lähmungen ber blutreichern Eins 
geweibe und blutigen Unterlaufungen das 
felbft, ohne alle Spur von ergoffenem Tas 
fer»Stoff, der nothwendigen Bedingung 
ber hier ganz fehlenden Eiterbildung. 
Die Kranfheitd: Form zeigt ſich auf fols 
gende gewöhnliche Art bei ihrem mildern 
Verlauf: es vermindert fich die Freßluft 
und ftellt ſich Träghelt in der Bewegung 
ein; die Augen erfcheinen röther als ges 
wölnlih; bie Scleierhaut des Auges 
ift überhaupt, befonders aber an ber 
Nickhaut, ſtark mit Blut unterloffen; 
Thränen fließen an ben Innern Augen⸗ 
winkeln herab; mit diefer Erſcheinung if 
befchleunigter Blut » Umlauf verbunden, 
ber Puls aber mehr weich als hart, bie 
Flanken find mehr und minder bewegt. 
Der vermehrte Blut» Umlauf, welchem 
gewöhnlich Fein Fieber » Schauer vorans 
zugeben pflegt, ift nad) 24 Stunden wies 
derum im NormalZuftand, aber ed zels 
gen ſich feröfe Geſchwuͤlſte an verfchiedes 
nen Stellen bes Körpers, am Kopf, dem 
Hinterleib, den Schenkeln, bei den Hengs 
ſten und Walladien gemöhnlid; am Ho⸗ 
denſack, welche fid) über den Schlau an 
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die untere Bauchwand ziehen und nach 


anzefhwollenn Füßen verlieren; Freßluſt 
kehrt wieder, Mattigfeit hebt ſich und 
nad Verlauf von fieben Tagen find 


die meiften nach gehoͤriger Behandlung 
wieder genefen. Diefe Kranfheit unters 
ſcheidet fi) von jeder reinen Entzuͤndungs⸗ 
Krankheit dadurch, daf niemals eine Spur 
von abgelagertem Fafer : Stoff aufzufins 
den Ift und von ber rothlaufartigen Jah⸗ 
redzelt: Krankheit Clebris annua aestivalis 
erysipelatodes), abgefehen von ihrem geo⸗ 
graphifchen Gang, durch fchnellern Fiebers 
Verlauf im Allgemeinen und befonders 
dadurch, daß die feröfen Geſchwuͤlſte mehr 
in den den Herzen nähern Gegenden fich 
zeigen und nad) gehobener Spannung die 
feröfe Flüffigkeit in das Zellgewebe ber 
Süße fich fenft, da bei der unter dem Nas 
men „Milzbrand“ bekannten rothlaufar⸗ 
tigen Jahreszeit⸗Krankheit gewöhnlich die 
Gefhmwülfte mehr in ber Feffels Gegend 
fi) bilden und aufwärtsfteigend die Les 
bens; Gefahr vermehren. Einfach ift .die 
Behandlung. Bei vollem, feynellem, dem 
harten angenäbertem Puls mit auffallen» 
ber Bewegung der Flanfen ift Blut⸗Ver⸗ 
minderung den berührten Sumptomen ent» 
fprechend angezeigt 5; hierbei muß ber 
kranke Zuftand fehnell erfannt und Hülfe 
eben fo fchleunig geleiftet werben; Blut⸗ 
Berminderungen, welche über zehn Pfund 
bei erwachfenen Pferden betragen, find 
mit wenigen Ausnahmen nicht wohl raͤth⸗ 
lich, meiſtens bedarf es bei dem Erſchei⸗ 
nen diefer Krankheit im füdlihen Deutſch⸗ 
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land. Feiner Blut Verminderung; Ent⸗ 
fernung reitzender Stoffe, mie namentlich 


des Haberd, hoher Wärme, daher: nur 


leichte Bewegung: im. Schatten Wormits. 


tags. und Abends, öftered Reichen bes 
Waſſers mit: Kleie ober-geringerem Diehl 
gemengt, 


erwachfenen Pferde drei bis. viermal eine 
Gabe von Weinftein, Salpeter, Friderichs⸗ 


Salz und Eibifdy» Wurz, oder. einem an⸗ 
hern fchleimichten Mittel, jebes zu einem. 
halben Loth genommen, und fo lange da⸗ 


mit fortgefahren, bis-alle Geſchwuͤlſte ſich 


verloren haben. und. der -frühere geſunde 
find zw. 


Zuftand. wieder. eingetreten, ift, 


und vom: Beginn- der erften. 
Kranfheits s Erfcheinung. an täglich einem 


beffen Herbeiführung. gewöhnlich hinreis 
hend.. Die Geſchwuͤlſte bedürfen Feiner 
befonbern Behandlung ;. Anwendung wäfs 
ferigter- ober fetter Mittel verlängert ihre 
Dauer; Einfchnittebewirken lange dauern⸗ 
be, oft ind Brandigte übergehende Ges 
ſchwuͤre. Dertlichleiten- und Sahreszeits 
Berbhältniffe Finnen Abäinderungen in dem 
Verlauf. herbeiführen, und man erwartet, 
daß überhaupt über den Verlauf biefer 
Krankheit, wenn fie irgendwo allgemeiner 
erſcheint, befonders aber über Gefahr dros 
hende Abweichungen Berichte an bie ges 
eigneten Stellen eingefandt werden. 
Stuttgart den 16. Juli 1828. 
Walther. 





Dienft» Erledigungen.. 


1) Der-bei:dem K. Gerichtshofe zu Eß⸗ 


lingen angeftellte Ober » Zuftiz » Rath 
Stürmer ift am 21. v. M. geftorben. 
Die Bewerber um die hiedurch bei gedach⸗ 
tem Gerichtöhofe erledigte Rathöftelle has 


ben fid) innerhalb drei Wochen bei dem. 


8. Dbers Tribunal zu.melben. 
2) Durch die Ernennung bed Ober» Jus 


ftiz » Aſſeſſors Sarwey zum Oberamts⸗ 


Richter in Neckarſulm iſt bei dem K. Ges 
richtshof in Ulm eine Affeffor& Stelle ers 
lebigt worden. Die Bewerber um dieſelbe 
baben fidy innerhalb drei Wochen bei. dem 
K. Dber » Tribunal zu melden. 

5) Durch hoͤchſte Verfügung vom 7. d. M. 
iſt die in der dritten Klaſſe ſtehende Foͤr⸗ 
ſtersſtelle in Hohentwiel, Rottweiler 
Forſts, in Erledigung gekommen. 





Gedruckt bei G. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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Nro. 3ı, 


Regierungs-Blatt 


fuͤr das 


Koͤnigreich Württemberg. 


IL — — — —— DD ELLE — — — DL EBD DRG ——— — 


ı Montag, den 8. Auguſt 1825, 


ü— — ——— — —— EL ELLE — EL I —— LEE — —— — — —— — — 


Inbalt. 
dnigl. Defrete. Bewilligung zu Annahme eines fremden Ordens. — Dienſt-Nachrichten. 
Verfügungen ber Departements. Vorccrift in Betreff der Flußbauten, in Beziehung re 
der Waſſer⸗ Strafen. — Verfügung, die ünfiige Form der Dienſt- und Pachts- Cautionen betreffend. 
Dienft:Erledigungen. 


RE —⸗— 











I. Unmittelbare Röniglide Defrete 


A) Bewilligung zu Annahme eines fremden Ordens. 


Seine Köntglihe Majeftät haben laubniß ertheilt, den von des Königs von 
unter bem 28.9. M. den Königl. Sammers Preußen Majefiät ihm verliehrnen Jo⸗ 
herrn Carl v. Knieſtedt-Schaubeck zu hanniter⸗Orden zu tragen. 
Kleinbottwar auf fein Anſuchen die Ers 


B.) Dienft : Nachrichten. 

Seine Königlihe Mojeftät haben gen, in die Zahl der Rechts-Conſulenten 
vermöge hoͤchſter Entſchließung vom 30. ” aufzunehmen geruht. — Derfelbe bat 
v. M. den Referendär erfter Clafje, Carl Calw zu feinem Wohnort gewählt. 

Friedrich Schwarzmann, von Zübins Sodann haben Hödftbiefelben vew 
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möge hoͤchſter Entfchliefung vom 31. v. M. 
das erledigte Diakonat Guͤglingen, Defas 
nats Brackenheim, den Repetenten M. 
Klunzinger im Seminar zu Maulbronn, 

die katholiſche Stadt» Pfarrei Eßlingen 


bem Kaplan Eifele zu Stuttgart, und 


bie Fatholifche Pfarrei zu Wefternhaws 
fen, Oberamts Künzelsau und Defanats 
Amrichshauſen, dem Repetenten des Wils 
heimsftifies zu Zübingen, Schoͤninger, 
gnädigft übertragen. | 


U. Berfügungen der Departements. 


A,) Ded Departements des Innern: 


Des Minifterium des Innern. 


Vorfchrift in Betreff der Flußbauten, in Beziehung auf die Eperrung der Waffer, Etraßen. 


Damit der Verkehr zu Waffer, hauptfäd)s 
lid) mit Baus und Brennholz, nicht uns 
ndthig und unzeitig gehemmt werde, fieht 
man fich zu der Vorfchrift veranlaft, duß 
jeder Brüdens Mühl: oder andere Bau, 
welcher die Sperrung einer öffentlichen 
Maffer: Straße erfordert; im Frühling 
nach dem Abgang bes Eifes und Schnee's 
dem Dberamt angezeigt, von diefem aber 
fofort an die unterzeichnete Stelle berichtet 
werden foll: zu welchem Ende, in welcher 
Urt, mann und auf wie lange die Spers 
eung nöthig fen; worauf nad) Prüfung 


des Antrages, mit Ruͤckſicht auf die vers | 


ſchiedenen Bebürfnijfe des Verkehrs, von 


bier aus das Geeignete wird verfügt und 
bekannt gemadıt werten. Die Betheiligten 
haben, Nothfälle ausgenommen, jene An⸗ 
zeige ſechs Wochen vor dem beabfichteten 


Anfang des Baues zu machen, oder fid) 


zu gewärtigen, daß berfelbe nad) Umftäns 
den auf längere Zeit verſchoben werden 
müßte; als worauf bie Vorfteher ber bier 
von betroffenen Orte und die Beſitzer von 
Wafferwerken befonders aufmerkfam zu 
machen find. 
Stuttgart den x. Yuguft 1825. 
Fuͤr den Departements, Ehrfr 
der Staats» Rath, 


Fiſcher. 
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B.) Ded Departements der Finanzen: 
Des Finanz: Minifterium. 
- Verfügung, die künftige Form der Dienſt⸗ und Pacht» Cautionen betreffend. 


Aus Veranlaffung der Abänderungen, 
welche durch das neue Pfands und Prios 
eitätssGefes hinſichtlich der frühern geſetz⸗ 
lichen Beflimmungen über das Pfands 
recht eingetreten find, haben Geine Kö» 
uiglidye Diajeftät vermöge hoͤchſten Des 
Exetö vom 13. Juli d. J. folgeude Bors 
föhriften über die-Fünftige Form und bie 
feftzufegende Bedingungen der. Dienfts 
md Pacht⸗Cauttonen zu genehmigen " 
gerubt : 

I. die Beflimmungen ber Verordnung 
vom 22. Februar 1818, (Reg. Blatt 
©. 87) über die Beftellung der Dienfts 
Cautionen bleiben 
1) binfihtlich der 'Perfonen, welche Caus 

tion zu leiften haben, bes Betrages 
ber Sicherheits » Keiftung, ber Caus 
tiongs Objekte, fo wie der Behörden, 
welchen die Auffiht über die Dienft 
Sautionen übertragen ift, mit der weis 
tern Vorfchrift in Wirkung, daf die 
Summe ber durch Special» Pfänder 
zu ftellenden Kaution eines Local⸗Caſ⸗ 
fen » Beamten, wie eines Camerals 
Berwalters, Hütten» und GSalinens 
Eaſſiers, Sıljfaktors ıc. den Vertrag 


von 000 fl. nicht überfteigen kann. 


3) Die Cautions⸗Urkunden werden für 


die Zukunft nach den beigefügten drei 
Formularien gefertigt, von welchen 
das erfte (Lit. A) für den Fall ber 
Verpfaͤndung von Liegenfchaften, das 
zweite (Lit.B) für ben Fall ber Vers - 
pfändung nicht gerichtlich verficherten 
(nemlich bei inländifhen öffentlichen 
Caſſen angelegter) Capitalien, das 
dritte (Lit. C) für ben Fall der Vers 
pfändung gerichtlich verſicherter Capis 
tal» Forderungen eine Vorſchrift ent 
haͤlt. 


5) Bei Stellung der Dienſt⸗Cautionen 


burh Verpfindung von Aftiv» Fors 
derungen, welche im Mefentlidhen 
ohne Mitwirkung der Gerichts: Bes 
börde erfolgen Fann, ift befonders 
darauf zu ſehen, daß biebei die durch 
bas neue Pfand s Gefeb vorgefihries 
bene Form beobaditet, namentlid), 
daß neben Uebergabe des Originals 
ber Schuld» Urkunde eine Beſcheini⸗ 
gung des Schuldners über bie ihm von 
dieſer Verpfaͤndung gemachte Ans 
geige, (Pfand » Gefeg Art. 248,) fer 


ner im Fall der Verpfändung einer 
gerichtlich verficherten Capital⸗Forde⸗ 
rung ein beglaubigter Auszug aus 
dem Unterpfands Buche, welches die 
Pfand» Beftellung für die gerichtlich 
verfiherte Capitals Forderung ent⸗ 
bält, über den erfolgten Eintrag ber 
Verpfaͤndung derfelben zum Zwecke 
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gemeffene Weife abzuinbern, und nas 
mentlid bei DVerpfindung fremder 
Liegenſchaften diejenige Form zu wis 
len, melde für ben häufigern Fall 
der Stellung der Pads Gautionen 
durch Verpfändung fremder Dbjefte, 
(unten Nro. Il, Formular Lit. E) von 
gefchrleben ift. 


ber Sautiondsteiftung (Pfand⸗Geſetz 
Art. 84, 85) der Gautlons; Urkunde 
angefchloffen werbe. 

4) Um auf dem Vermögen ber Ehefrau, 
welche fih, wie früher, ald Haupts 


U. Bel der Ausstellung ber Cautionen der 
Pächter K. Staats, Domänen ober ans 
berer zum Cigenthum bes Stanted ge 
böriger Objekte ift für die Zukunft 

1) binfichtlich des Betrages der Sichens 


ſchuldnerin füralleForderungen,weldye 
aus ber Amts» und CaffenBerwals 
tung ihres Ehemanns erwachſen, zu 
verbürgen bat, fo wie der etwa eins 
tretenden übrigen Bürgen, ein allges 
meines Vorzugsrecht in vierter Claſſe 
für die 8. Staats⸗Caſſe zu erwerben, 
baben diefelbe ihre Buͤrgſchafts⸗Ver⸗ 
ſchreibungen nad) Maasgabe bes Art. 
ı5 des Prioritätss Gefeges durd) den 
Drts » Vorftand oder Ober Amtsrich⸗ 
ter anf die in ben Formularlen anges 
zeigte Weife beurfunden zu laffen. 


&) Für den Fall, daß ein Caſſen⸗Be⸗ 
amter mittelft Verpfändung fremder 
Vigenſchaften oder Sapital- Forberuns 
gen Caution fiellt, ift dad Formular 
der Eautionds» Urkunde auf eine ans 


heits⸗Leiſtung noch der ſruͤhere Maas⸗ 
ſtab In Anwendung zu bringen. 

Es bat daher der Paͤchter eine dem 
Anſchlag des Guts⸗Inventars und 
des anderthalbfachen Vetrages des 
jaͤhrlichen Pachtſchillings gleichkom⸗ 
mende Summe durch Special⸗Unter⸗ 
pfaͤnder dergeſtalt zu decken, daß der 
Schaͤtzungswerth der gerichtlich zu 
verpfaͤndenden Grundſtuͤcke ſich wie⸗ 
derum auf den anderthalbfachen Be⸗ 
trag ber zu leiſtenden Cautions⸗Sum⸗ 
me zu belaufen hat, daß ferner die 
Berpfändung von Capital Forderums 
gen, welche nicht bei inländifchen öffent» 
lichen Caffen angelegt find, nur im 
dem Falle zuläfjig ift, wenn das Ca⸗ 
pital durch gerichtlihe Hypotheken 


SollEommen fihyergeftellt, und nur drei 
Viertheile ihres Nominals Betrages 
In Berechnung genommen werben. 

Es bleibt jedoch den Finanz » Kams 
mern überlaffen, die Sautionds Summe 
auf den einfahen Betrag bes jährs 
lichen Pachtſchillings und des An⸗ 
ſchlages des Gutds Inventar auds 
nahmoweiſe indem Falle herabzufegen, 
wenn ber Pächter neben beſonders gu⸗ 
- ten Zeugniifen nachzumweifen im Stande 
fi, daß ein großer Theil feines Ders 
„ mögens von ihm ſchon zu dem Ankaufe 
des Viehſtandes und zu den uͤbrigen 
Koſten ſeines Pacht⸗Antrittes erfor⸗ 
derlich ſey. 


«) Wenn die Pacht⸗Caution durch Vers 
pfaͤndung von Llegenſchaften geſtellt 
wird, ſo iſt kuͤnftig das anliegende 
Formular Lit. D und wenn dieſe Lies 
genfchaften in dem Eigenthume eines 
Dritten find, welcher zugleidy ſich als 
Buͤrge verbindet, dad Formular Lät. 
B zu wählen. 

Für den Fall der Berpfändung 
von Aktiv: Forderungen find die Caus 
tlons⸗ Urkunden nad) den für Dienſt⸗ 
Eautionen vorgefhriebenen Formu⸗ 
larien (Lit. B und C) mit der erfor 
berlihen Abänderung ausjufertigen, 
und bie oben (I, 3) bemerkte Bow 
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fhriften zu beobachten. 

Ebenfo ift das Formular Lit: E auf 
eine angemeffene Weiſe abzuändern, 
wenn durch Verpfaͤndung frember 
Capitals» Forderungen Sicherheit ges 
Ielftet wird, und namentlich dafuͤr 
Sorge zu tragen, daß bei Verpfäm 
dung von Objekten, welche Perfonen 
weiblichen Geſchlechts eigenihümlich 
zuſtehen, fo wie bei deren Buͤrg 
ſchaffto⸗Leiſtung die neue geſetzliche 
Borfriften (Pfand » Gefeg Urt. aı, 
22) beobachtet werben. 


3) Zu Bewirfung eines Vorzugsrechtes 


in vierter Glaffe auf dem Vermögen 


- ber fih verbürgenden Ehefrau des 


Paͤchters, fo wie der übrigen Bürgen, 
haben diefelbe ihre Bürgfchafts » Vers 
fhreibung auf’ gleihe Weiſe, wis 
dieß bei Austellung der Dienſt⸗Cau⸗ 
tionen vorgefährieben ift, durch den 
Drts » Borftand beurfunden zu Iaffen. 

Eine foldje Beurfundung muf him 
ſichtlich der ſolidariſchen Buͤrgſchafts⸗ 
Verſchreibung ber Ehefrau des Paͤch⸗ 
ters jebesmal Statt finden. 

Sollte jedoch der Pächter, welcher 


ſelbſt feine Caution nicht leiften kann, 


aud nicht im Stande feyn, Vuͤrgen 
zu ftellen, welche über die durch Ver⸗ 
pfändung ihrer eigenthümlichen Lie 
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genſchaften ober Aktiv» Forderungen raum ber Bereinigung des Unter 

gu deckende Cautions -Summe aud) pfands /Weſens noch die Exwerbung 

mit ihrem uͤbrigen Vermoͤgen fuͤr die eined ausgezeichneten Vorzugs⸗Rech—⸗ 

künftige Pachtſchuld einftehen wollen, tes auf der gemeinen Maſſe geftattet 

fo bleibt e8 den Finanz» Kammern ift, fo iſt der Bedacht darauf zu nebs 
— uͤberlaſſen, nah Beſchaffenheit der men, daß in allen Dienſt- md Pacht⸗ 
Unmſtaͤnde ausnahmsweife bei guten Cautions⸗Urkunden, welche innerhalb 

‚ Beugniffen des Pächterd von diefer dieſer Frift aufgeftellt werden, an ber 

Allgemeinen Bürgfchafts:Leiftung, und geigneten Stellenod Die Worte: „nes 

fomit von .der oben bemerkten Forms ben Verſchreibung unfered Vermoͤ⸗ 

lichkeit derfelben, abzuftehen. gens im Allgemeinen,“ eingefchalter 

Da endlih in Gemäsheit bes Art. werben. 

»;unda5 des Einführungs:» Gefeßes Stuttgart, den 27. Juli 1825. 

ben Pfand» Gläubigern für den vors Für den Finanz» Miniftere 

[äufig auf zwei Jahre berechneten Zeits MWeiffer. 

A. 


Formular 
für eine Cautions-Urkunde eines Caffens Beamten, wenn Riegenfhaften 
verpfändet werden. 





Nachdem Seine Koͤnigliche Majeftit durch das hödfte Defret vom . 
mir...» de... HE... unter der Verpflichtung gnaͤdigſt übertras 
gen baben, daß ich ſolche den hoͤchſten Verordnungen und dem erhaltenen Umtsftaate 
gemiß mir Eifer und Treue verwalten, und für alles, was ich wegen dieſer Verwal 
tung an Reſt, oder auf irgend eine Weife durch mangelhafte Amts» oder Caffens 
Führung fhuldig werden würde, unter Vorbehalt des der K. Staats, Caffe durch 
das Pfandgeſetz eingeräumten Vorzugs-Rechts in dritter Claſſe eine Dienft» Eaution 
von 
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mit meiner Chegattin in gefeglicher und rechtöfräftiger Form einlegen foll: 
So ſetzen wir folgende Liegenfchaften, und zwar ich der Ehemann 


. * 
“ 


und ich die Ehefrau 


. * . 


der R. Staats» Caffe zu Öffentlichen Anterpfändern mit ber rechtlihen Wirkung ein, 
daß bdiefelbe wegen aller liquiden Forderungen, melde fie an mid, den Ehrmann, 
wegen meiner Amts, und Caſſen⸗Verwaltung von nun an zu machen haben möchte, 
dieſe Pfänder anzugreifen, und fih davon um Hauptfumme, Zinfen und Koften bis 
gum vollen Betrage ber Cautionefumme bezahlt zu machen. befugt feyn fol. 


Zugleih verbinde ih, die mitugterzeichnete Ehefrau, mid) noch befonbers, für 
‚alle aus ter Verwaltung meines Ehemannes herrührende Forderungen der K. Staat 
Caſſe, auch wenn diefe Forderungen die oben beftimmte Cautions Summe, oder den 
Werth der von mir beftellten Pfänder überfteigen follten, als Principal Schuldnerin 
mit der Wirkung zu haften, daß es in ber Wahl der K. Staats-Caſſe ftehen foll, 
welchen von uns diefelbe um die ganze Forberung belangen will. In dieſer Veztes 
bung habe ich, mit Beiftand meines Krlegs -Vogts, auf die befondere Rechts-Wohl⸗ 
thaten meines Geſchlechts, vermöge weicher die Verfchreibungen der Ehefrauen fir 
ihre Dinner nichtig find, vor (dem Gemeinderarh, oder einer Deputation der Unters 
pfandss Behörde) ausdrüdlih Verzicht geleiftet, auch den Orts: Vorftand ( Oberamts⸗ 
Richter) erfucht, die Aechtheit dieſer meiner Buͤrgſchafts, Verſchreibung zu Bewirkung 
eines allgemeinen Vorzugorechtes auf meinem Vermögen für die K. Staats » Caffe 
uch befonders zu beurfunden. 

Alles kraft unſerer Unterfchriften 

den 


(Unterſchriften der Caventen) 
Die Aechtheit der Ilnterfchriften bez-uge ich mit der Bemerkung, daß die Ehefrau 
in Gemaͤßheit der Befiimmung- ded Prioritäts s Öerfeges, Art. ı5 eingewilligt babe, 
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bie Uechtheit ihrer vorftehenden Bürgfchaftss Verfchreibung zu Bewirkung eined allge 
meinen Vorzugsredhts für die K. Staats⸗-Caſſe auf ihrem Vermögen beurfunden zu 
laſſen, und daß diefelbe mir perfönlicy befannt feye. 


Schultheiß (Dberamts Richter) 


Mir, die unterzeichneten Mitglieder der Uuterpfands » Behörde zu N (Oben 
amtss Bezirks N) beurfunden biemit, daß 


1) der Krieges Vogt der Ehefrau nach unferem Protofolle Seite u... be 
flätigt worden; 


2) die Ehefrau auf bie, in der CautionsdsUrfunde bömerfte Weife auf Ihre bes 
fondere weibliche RehtsWohlthaten nach vorgängiger Belehrung über diefelbe 
Verzicht geleiftet hat; 

3) daß die Saventen als Eigenthümer ber vorhin befchriebenen Güter in die 
Güter: Bücher eingetragen find, und wir hiebet feinen Anftand gefunden haben 
(oder, daß fie deffen Eigenthum durch den Kaufs Brief, durch die Theilungs⸗ 
Akten, nachgeiwiefen haben); daß 


4) fomweit wir aus unferen Unterpfands » und Güters Büchern erfehen Fonnten, 
die vorftehende Güter nody nicht im VBefondern Öffentlich verpfändet find, und 
daß auf denfelben aud Fein Eigenthumss Vorbehalt, oder Fein anderes bie 
Sicherheit des Glaͤubigers gefährdendes Recht haftet; 

(oder, daß auf biefen Gütern, foweit wir aus den Unterpfandbs s und Guͤ⸗ 
ter s Büchern erfehen Eonnten, nur folgende Öffentlihe Unterpfands s oder 
andere vorzüglichere Rechte haften u. ſ. w.) daß ferner 


5) nach den von und in Erwägung gezogenen übrigen Berhältniffen des Schuld⸗ 
ners dieſer Verpfaͤndung nicht im Wege ſteht; daß endlich 

6) der oben bemerkte Anſchl lag der Guͤter von uns nach den laufenden Preiſen 
mit Gewiſſenhaftigkeit gemacht worden iſt; daher wir 

3) .diefe Unterpfands-Beſtellung bei vcrſammelter Unterpfands-Vehoͤrde beſchloſ⸗ 
fen, auch dieſen Beſchluß ſogleich durch Eintragung der Unterpfaͤnder in ums 
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fer Unterpfands⸗Buch Seite . . und durch unſere Unterzeichnung dieſes 
Eintrags vollzogen haben. 
Geſchehen zu . . den 
(Unterfchrift ſaͤmtlich einwilligender Mitglieder 
der Unterpfandbs » Behörde) 


Daß dieſe Verpfändung mit den. vorfichenden Unterſchriften auch in dem Unters 
pfands » Buche eingetragen feye, beurfundet ben 
Der Ratbhöfchreiber 


Die Aechtheit diefer Urkunde bezeugt 
; (L. 5.) Oberamts » Richter 





B. 


Formular 
fuͤr eine PR TREE SEIEN eines EaffensBeamten, wenn nicht gericht— 
lich verfiherte Aftiv»Forderungen verpfändet werben. 





Nachdem Seine Königlihe Majeftät durch das höchfte Dekret vom . 

mir . - . De.» . 38... unter der Verpflichtung gnädigft übertras 
gen haben, daß ich ſolche den hoͤchſten Verordnungen und dem erhaltenen Amtsſtaate 
gemäß mit Eifer und Treue verwalten, und für alles, was ich wegen Diefer VWerwals . 
tung an Reft, oder auf irgend eine Weife durch mangelhafte Amts» oder Caffens 
Führung fhuldig werden würde, unter Vorbehalt des der K. Staats» Caffe durch 
das Pfandgefeg eiageraͤumten Vorzugs⸗Rechts in dritter Claſſe, eine Dienft s Caution 
von 


mit meiner Ebegattin in gefeglih und rechtöfräftiger Form einlegen foll: fo verpfins 
den wir biemis der K. Staats »Caffe folgende Aktiv» Forderung, und übergeben der 
felben zu Bewirkung eines Fauſtpfandrechts die über diefelbe ausgeftelltien Schuld» 
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Urkunden famt ber Befcheinigung des Schuldners über die ihm von dleſer Verpfändung 
gemachte Anzeige, nämlich: 

net der rechtlichen Wirkung, daß dieſelbe wegen aller liquiden Forderungen, welche 
fie an mic), den Ehemann, wegen meiner Amts» und Gaffen » Verwaltung von nıın 
an zu machen baben möchte, dieſe Fauftpfinder anzugreifen, und ſich dadon um 
Hauprfumme, Zinfe und Koften bis sum vollen Betrag der Cautions⸗Summe bezahlt 
zu machen befugt feyn fol. 

Zugleich verbinde ich, ‚die mitunterzeichmete Ehefrau, mic noch befonderd, für 
alle aus der Verwaltung meines Ehemannes berrührende Forberungem der 8. Staatts 
Caſſe, auch wenn diefe Forderungen, die oben befiimmte Cautions-Summe, ober 
den Werth der von mir beftellten Pfaͤnder überfteigen follten, als Prinzipal⸗Schuld⸗ 
nerin mit der Wirkung zu haften, daß es in der Wahl der K. Staats» Caffe Heben 
foll, welchen von uns diejelbe um bie ganze Forberung belangen will. In diefer Beziehung 
babe ih, mit Beiſtand nteines Kriegsvogts, auf die befondere Rechts, Mohlrhaten 
meines GÖefchlehts, vermöge weldher bie Verfchreibungen der Ehefrauen für ihre 
Männer nichtig find, vor dem Gemeinde⸗Rath (dem Oberamts⸗Gericht) ausdrücklich 
Verzicht geleiftet, au) den Orts » NVerftand (Dberamts » Nichter) erſucht, die Aecht⸗ 
beit diefer meiner Vürgichafts » Werfhreibung zu Bewirkung eined allgemeinen Vor; 
zugs⸗Rechts auf meinem Vermögen für bie K. — noch beſonders zu beur⸗ 
kunden 

Alles kraft unſerer Unterſchriften, den 

(Unterſchriften der Caventen) 


Die Aechtheit der Unterſchriften bezeuge ich mit der Bemerkung, daß die Chefrau 
in Gemaͤßheit der Beſtimmung des Prioritaͤts⸗Geſetzes Art. 16 eingewilligt babe, 
die Aechtheit ihrer vorſtehenden VBuͤrgſchafto⸗Verſchreibung zu Bewirkung eines all⸗ 
gemeinen Vorzugs⸗Rechtes für die K. Staatd-Caffe auf ihrem Vermögen beurkunden 
zu laffen, und daß biefelbe mir perfönlich befannt fen. 

Schulthelß (Dberamts » Richter) 
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Mir, die unterzeichneten Mitglieber des Gemeinde⸗Raths KERNE) 
beurfunden biemit, 
2) daf der Kriegs» Wogt der Ehefrau nach unſerem Protokoll Seite 
den . . beſtaͤtigt worden; daß 
3) die Ehefrau auf die in der Cautlonds Urkunde bemerkte Weife auf ihre bes 
fondere weiblihe Rechts⸗Wohlthaten nad vorgängiger Belehrung über diefelbe 
Verzicht geleifiet habe. 
Gefhehen zu . . » den 
(Unterfährift fämtlicher anmwefender Mitglieder 
bes Gemeinde: Rath oder Oberamts: Gerichte.) 





C. 


Formular 
für eine Cautions » Urkunde eines Laffen » Beamten, wenn geridtlid 
verfiherte Aktio» Forderungen verpfänbet werden. 





/ Nachdem Seine Königlide Majeftät durch das böchfte Dekret vom - 

mir ...de.. 0.38. 0. 0. unter ber Verpflichtung gnaͤdigſt Ubertras 
gen haben, daß ich ſolche den hoͤchſten Verordnungen und bem erhaltenen Amts— 
fiaate gemäß mit Eifer und Treue verwalten, und für alles, was ich wegen diefer 
Verwaltung an Reft, oder auf irgend eine Weife durch mangelhafte Amts- ober 
Saffen » Führung fchuldig werben würde, unter Vorbehalt des ber K. Staats; Caffe 
durch das Pfaudgefeg eingeräumten Vorzugsrechtes in dritter Claſſe, eine Dienft 
Eaution von 


mit meiner Ehegattin in gefeglicher und rechtsfräftiger Form einlegen foll: 
So verpfänden wir _— der K. Staats » Caffe folgende Aktiv » Forderung, 


nemlich 
bei 
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und übergeben berfelben zu Bewirkung eines Fauftpfandredhts bie über biefelbe 
ausgeftellte SchuldsUrfunbe, nebft einem beglaubigten Auszug aus dem Unterpfandds 
Buche zu » . nach weldem biefe Verpfärdung bereits bafelbft Geite \- 
eingetragen worden ift, fo mie eine Vefcheinigung des Schuldners über die ihm vor 
dieſer Verpfändung gemachte Anzeige, mit ber rechtliben Wirkung, daß bie K. 
Staats :Caffe wegen aller liquiden Forderungen, welche fie an mich, ben Ehemann, 
wegen meiner Amts s und Caffen Verwaltung von nun an zu machen haben möchte, 
diefe Fauftpfänder anzugreifen und fi davon um Haupt:Summe, Zinfen und Koften 
bis zum vollen Betrage der CautionssSumme bezahlt zu machen befugt feyn fol. 


Zugleich verbinde ich, „die mitunterzeichnete Ehefrau, mid noch Insbefonders, 
für alle aus der Verwaltung meined Ehemannes herruͤhrende Forberungen- der R. 
Staats » Saffe, auch wenn diefe Forderungen bie oben beftimmte Cautions s Summe, 
oder den Werth der von mir befiellten Pfänder überfteigen follten, als Prinzipal: 
Schuldnerin mit der Wirkung zu haften, daß ed in der Macht der K. Staats-Caſſe 
ftehen foll, welchen von uns diefelbe um die ganze Forderung belangen will. 


In dieſer Beziehung babe ich mit Beiftand meines Kriegs » Wogts auf. die 
befondere Rechts: Wohlthaten meines Geſchlechts, vermög welcher die Verfchreibungen 
der Ehefrauen für ihre Männer nichtig find, vor dem Gemeinde⸗Rath (bem Ober 
amt&Gericht) ausdruͤcklich Werzicht geleiftet, aud) ben Orts» Vorftand (Oberamts⸗ 
Richter) erfucht, die Aechtheit diefer meiner Vuͤrgſchafts-Verſchreibung zu Bewirkung 
eines allgemeinen Vorzugs⸗Rechts für die K. Staats» Caffe noch befonders zu beur: - 
Funden. 

Alles Eraft unferer Unterfchriften 


(Unterfchriften ber Caventen) 


Die Aechtheit der Unterfehriften bezeuge ic) mit ber Bemerkung, daf die Ehefrau 
in Gemaͤßheit der Beſtimmung bes Prioritäts s Gefeges Art. ı5 eingewilligt habe, 
die Aechtheit ihrer vorſtehenden VBürgfhafts:Verfchreibung zu Bewirkung eines allge, 
meinen Vorzugd » Rechts für die K. Staats » Caffe auf ihrem Vermögen beurfunden 
zu laffen, und daß diefelbe mir perſoͤnlich befannt feye. 

Schultheiß (Dberamts » Richter) 
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Wir die unterzeichneten Mitglieder des Gemeinde» Raths (Dberamts: Gerichts) 
zu N beurfunden biemit, 
1) daß ber Kriegs» Vogt ber Ehefrau nad) unferem Protokoll Gelte . 
den . . . beftätigt worden, daß 
2) die Ehefrau auf die in der Cautiond Urkunde bemerkte Weife auf ihre bes 
fondere weibliche Rechts» Wohlthaten nad) vorgängiger Belehrung über, dies 
felbe Verzicht geleiftet habe. 
Geſchehen zu . - . ben , 
(Unterfchrift ſaͤmtlich anweſender Mitglieder bes 
Gemeinde⸗Raths oder Dberamts> Gerichts.) 


D. 


Sormular 
für eine Cautions⸗Urkunde eines Pähterd, wenn Liegenfhaften vers 
pfänbet werben. 





Rachdem ich Endes⸗Unterzogener » » » dk. 0. . Dberamts. 
verndg guäbigft genehmigten Vertrags vom . » . ben Pacht des zur X. Samerals 
Verwaltung - » » . gebörigen . . - . auf dieSahrevon . . . . bis 
dahin - -» » » für einen jährlihen Padhtfhilling von - - . . übernommen, 
und nunmehr für alles, was ich vermög dieſes Pacht» Vertrages auf irgend eine 
Weiſe ſchuldig werden würde, eine Spezials Caution von 


mit meiner Ehegattin in gefeßlicher rechtsfräftiger Form einzulegen habe: 
So fegen wir folgende Liegenfchaften, und zwar ich der Ehmann 


uud ich die Ehefrau 


446 


bem R. Samerals Umt . » » zu öffentlichen ſpeziellen Unterpfändern mit ber recht⸗ 
lien Wirkung ein, daß daffelbe wegen aller liquiden Forderungen, welche es an 
mid den Ehemann vermög dieſes Vacdıt» Vertrags zu machen haben möchte, dleſe 
Unterpfänder anzugreifen, und fih davon um Hauptſumme, Zinfe und Koften bis 
zum vollen Betrag ber Cautions » Summe bezahlt za machen befugt feon foll. 

Zugleich verbinde ih, die mitunterzeldhnete Ehefrau, mich noch befonders, für 
alle aus diefem Pachts Vertrage berrührende Forderungen des KR. Gameral> Amts, 
aud wenn diefe Forderungen die oben beftimmte Sautlons; Summe, oder ben Werth der 
von mir beftellien Pfaͤnder uͤberſteigen follten, ald Prinzipal» Schuldnerin mit ber 
Wirkung zu haften, daß es In der Wahl des K. Eamerals Amts ftehen foll, wels 
hen von und daffelbe um die ganze Forderung belangen will. 

In diefer Beziehung babe ich mit Velftand meines Krieges VWogts auf die bes 
fondere Redts » Wohlthaten meines Geſchlechts, vermög welcher die Verfchreibungen 
der Ehefrauen für ihre Männer nichtig find, vor dem Gemeinde» Nath (oder einer 
Deputation der Unterpfauds Behörde) ausdruͤcklich Verzicht geleifter; auch den Orts⸗ 
Vorſtand (DberamtssNichter) erſucht, die Aechtheit dieſer meiner Buͤrgſchafts⸗Ver⸗ 
ſchreibung zu Bewirkung eines allgemeinen Vorzugs⸗Rechts für die K. Staats⸗Caſſe 
noch beſonders zu beurkunden. 


Alles kraft unſerer Unterſchriften, den 
(Unterfchriften der Caventen) 


Die Aechtheit der Unterfchriften bezeuge ih mit der Bemerfung, daf die Ehefrau 
in Gemaͤßheit der Beſtimmung bes PrioritätdsGefeßes Art. ı5 eingewilligt babe, 
die Aechtheit ihrer vorliegenden VBürgfchafts: Verfihreibung zu Bewirkung eines alls 
gemeinen Vorzugs/-Rechts für Die K. Staats; Eaffe auf ihrem beiderfeitigen Vers 
mögen beurfunden zu laffen, aud daß Diefelbe mir perfönlich befannt ift. 

Schultheiß (Dberamts » Richter) 


Wir, die unterzeichneten Mitglieder der Unterpfands:Behörbe zu N. Oberamts⸗ 


Bezirks N. beurfunden biemit, daß 
1) die porbenannte Eaventen (in ber Errungenfhafts:Gefellfhaft, oder in all 
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gemeiner Guͤter⸗Gemeinſchaft, oder rückjichtlich ihres Vermögens in befonders 
beftimmten Berhältniffen mit einander leben); dag 


3) ber Kriegs⸗ Vogt ‘der Ehefrau nah unferm Protofoll ©. . . . . den 
C(gemeinderaͤthlich) beftätigt worden; daß 

5) die Ehefrau auf die in der Gautionds Urkunde bemerfte Weiſe auf ihre bes 
fondern weiblichen Rechts » Wohltyaten nad) vorgängiger Belehrung über Dies 
felben Verzicht geleiftet hat; daß 

4) die Caventen (ald Eigenthümer ber vorhin befchriebenen Güter in die Güter 
Buͤcher eingetragen find, und wir biebei keinen Anftand gefunden haben ; oder 
bafi fie diefes Eigenthum durch den Kaufbrief, durch die Theilungs-Akten 
nachgerolefen haben); daß 

5) foweit wir aus umfern Interpfands » und Güter Büchern erfehen Fonnten, 
bie vorftehenden Güter noch nicht im Beſondern Öffentlich verpfänder find, und daf 
auf denfelben aud) Fein Eigenthums » Vorbehalt, oder Fein anderes bie Sicher 
beit der Pacht⸗Herrſchaft gefährbendes Recht haftet; (ober, daf auf diefen 
Gütern, fo weit wir aus den Unterpfandss und Güters-Büchern erfehen Fonm 
ten, nur folgende Öffentliche Unterpfands s oder andere vorzüglichere Rechte 
baften u. f. m.); daß ferner 

6) nad) den von und in Erwägung gezogenen übrigen Verhältniffen Wer Cave 
venten diefer Verpfändung nichts im Wege fteht; daß endlich 

7) ber oben bemerkte Anſchlag der Güter von und nad) den laufenden Preifen 
mit Gewiffenhaftigfeit gemacht worden ift, daher wir 

8) dieſe Unterpfandss Veftellung bei verfammelter Unterpfands » Behörde bis 
fhloffen, auch dieſen Beſchluß ſoglelch durch Eintragung der Unterpfaͤnder 
in unſer Unterpfands» Bud Seite . . . und durch unfere Unterzeichnung 
diefes Eintrags vollzogen haben. 

Geſchehen zu » . . den | 

(Unterfchrift ſaͤmtlich einwilligender Mitglieder 
des Unterpfandss Behörde) 
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Daß diefe Werpfändung mit den vorſtehenden Unterfchriften auch in tem Unters 
pfands» Buche eingetragen feye, beurfundet ben 


ber Rathoſchreiber 


Die Aechtheit diefer Urkunde bezeugt 
(L.8.) Oberamts Richter 





E. 


FSormular 
für eine Eantions s Urkunde eines Paͤchters, wenn berfelbe burh Vers 
pfändung fremder Liegenfhaften und unter Buͤrgſchaft eines Dritten 
Sicherheit leiſtet. 





Nachdem ich Endes⸗Unterzogener..zu...Oberamts. 
vermoͤge gnaͤdigſt genehmigten Vertrags vom . - . den Pacht bes zur K. Gas 
merab Verwaltung - -» . . gehörigen -» - . . auf bie Sabre von . i 
bis dahin . . . » für einen jährlichen Padrfhilling von . . . uͤbernom⸗ 
men, und nunmehr für alles, was ich vermöge diefes Pacht » Vertrags auf irgend 
eine Weiſe fchuldig werben würbe, eine Special» Saution von 


mit meiner Chegattin in geſetzlich rechtöfräftiger Form einzulegen habe: 

So fegt ftatt unferer, da wir felbf dic genannte Specials Caution mit Tiegens 
den Gütern zu leiften nicht im Stande find, der gleichfalls unterzeichnete Bürge NN. 
neben Uebernahme der Verbindlichkeit, für den Gefammt » Betrag ber Forberungen 
der K. Staats» Caffe aus biefem Pacht» Vertrage als Selbſtſchuldner zu haften, fols 
— einzelne Guͤterſtuͤcke 


dem K. Cameral⸗Amt mit ber — Murens ein, daß daſſelbe wegen aller 
liquiden Forderungen, welche es an mich den Paͤchter vermoͤge dieſes Pacht⸗Vertrags 
zu machen haben möchte, dieſe Unterpfaͤnder anzugreifen, und ſich davon um Haupt⸗ 
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Summe, Zinſen und Koſten bis zum vollen Betrag der Cautions⸗Summe bezahlt 
zu machen befugt feyn foll. 

Auf gleiche Weife verbinden wir und Beide, ich der Pächter, und ich deſſen 
Ehefrau, und zwar jeber Theil als Prinzipal» Schuldner für die ganze Fünftige 
Schuld aus dem erwähnten PachtsBertrage mit ber rechtlihen Wirkung, daß es in 
der Wahl des K. Cameral⸗Amts fteben fol, welchen von uns baffelbe um die ganze 
Forderung belanigen will. 

Ueberdieß haben wir fämtlih den Orts⸗Vorſtand erſucht, die Aechtheit dieſer 
unſerer vorliegenden Buͤrgſchafts⸗Verſchreibung zu Bewirkung eines allgemeinen 
Vorzugs-Rechts auf unſerem Vermoͤgen für die K. Staats» Eaffe noch beſonders zu 
beurkunden. Endlih habe ih, die Ehefrau, mit Beiftand meines Krieges Vogts 
auf bie befondern Rechts⸗Wohlthaten meines Geſchlechts, vermdge welcher die Vers 
fhreibungen der Ehefrauen für ihre Männer nichtig find, vor (dem Gemeinde⸗Rath 
ober einer Deputation der Unterpfandss Behörde) ausdruͤcklich Verzicht geleiftet. 

Ulles Eraft unferer Unterfchriften 

T. ber Pächter 


T. deſſen Ehefrau 
T. deren Kriegsvogt 
T. der Buͤrge 
Die Aechtheit ſaͤmtlicher Unterſchriften bezeuge ich mit der Bemerkung, daß ſowohl ber 
Pächter als deſſen Ehefrau und der Buͤrge (die Buͤrgen) in Gemaͤßheit der Bes 
fiimmung bed Prioritäts s Gefeßes Art. ı5 eingemwilligt haben, die Aechtheit ihrer 
vorliegenden Verfhreibung zu Bewirkung eines allgemeinen Vorzugs⸗Rechtes für 
bie K. Staats » Saffe auf ihrem Wermögen beurkunden zu laffen, aud daß mir bie 
felben perfönlich bekannt find. 

Der Drtsvorftand 
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Wir die unterzeichneten Mitglieder der Unterpfands ⸗ Behörde zu N. Oberamts N. 


beurfunden hiemit » 


1) daß die vorbenannte Caventen (in ber Errungenfhaftd» Gefellfhaft, ober in 
allgemeiner Gütergemeinfchaft, oder rücfichtlich Ihres Wermögens in befonders 
beftimmten Berhältniffen, miteinander leben); daß 


a) ber Kriegs: Vogt der Ehefrau nad unferem Protokoll Seite . . den. - - 
(gemeinderaͤthlich) beſtaͤtigt worden; 


5) daß die Ehefrau des Pachters auf die in ber Cautionds Urkunde bemerkte 
Meile auf ihre befonderen weiblichen Rechts » Wohlthaten nad) vorgängiger 
Belehrung über biefelbe Verzicht gelelftet habez daß 

4) der VBürge (als Eigenthuͤmer der vorhin befahrlebenen Güter In die Güter 
‚bücher eingetragen ift, und wir biebei Feinen Anſtand gefunden haben; oder 
baf er diefes Eigenthum duch) den Kaufbrief — durch die Theilungs⸗Akte — 
nachgewieſen babe); daß 

5) fo weit wir aus unfern Unterpfandss und Güter » Büchern erfehen Fonnten, 
die vorſtehenden Güter noch nicht im Beſondern öffentlich verpfänbet find, 
und daß auf benfelben auch kein Eigenthbums » Vorbehalt, oder Fein anderes, 
die Sicherheit ber Pacht s Herrfhaft geführbendes Recht haftet; (oder, daß 
auf diefen Gütern, fo weit wir aus dem Unterpfands» und Güter » Büchern 
erfehen Fonnten, nur folgende Öffentliche Unterpfandss oder andere vorzüglichere 
Rechte haften u. f. w.) 

daß. ferner i 

6) nad) den von uns in Erwägung gezogenen übrigen Verhältniffen der Cavens 
ten biefer Verpfändung nichts im Wege fteht; daß endlich 

7) der oben bemerkte Anſchlag der Güter von und nad ben laufenden Preifen 
mit Gewiffenhaftigfeit gemacht worden iſt; daher wir 

8) diefe Unterpfands;Beftellung bei verfammelter Unterpfandss Behörde beichlofs 
fen, auch diefen Beſchluß fogleih durch Eintragung ber Unterpfänder in unfer 
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und, durch unfere Unterzeichnung. dieſes 


Unterpfands Bud Seite :: . 
Eintrags vollzogen haben. 
Gefchehen zu - ... . den 


7 


\ 


(Unterfhrift ſaͤmtlich einwilligender Mitglieder 


der Unterpfands⸗ Behörde) 


Daß biefe — mit den vorſtehenden Unterſchriften — in dem Unter⸗ 
pfands⸗Buche — ia beurfündet den ü 


Der Kathoſchreiber 


Die Aechtheit dieſer Urkunde bezeugt 


(L. 8.) Oberamts: Richter 


Dienft : Erledigungen. 


ı) Die Bewerber um bie erledigte evan⸗ 


gelifhe Pfarrei Hobenftaufen, Diöcefe 


Göppingen, welche mit Einfluß von ſechs 
Filialien , deren eines eine eigene Kirche 
und Schule, und jährlich einige Gottes— 
dienfte hat, 1550 Pfarr-Genoffen enthält, 
und mit einem Einfommen von Bög fl. 


nad) Etatds Preifen verbunden ift, haben 
innerhalb drei Wochen ihre Bittfchriften 
bei dem edangeliſchen Eonfiftorium einzu⸗ 
reichen. 

2) Die erledigte Fatholifche Pfarrftelle 
in Untergriesheim, Oberamts und Des 
Fanatd Necdarfulm , begreift außer dew 


Pfarrorte ein Dorf und einen Hof ſamt 
Mühle, zufammen mit 588 Pfarr s Genofs 
fen. Das Einfommen belauft ſich an Güs 
ternußen, Zehenten, Grund» Gefällen und 
Gebühren anf 700 fl: Die Geiftlichen, 
welche ſich um dieſe Stelle insbefondere bes 
werben wollen, baben ihre Bittfchriften 
vorfhriftsmäfig binnen vier Wochen an 
den Fatholifchen Kirchenrath einzuſchicken. 
5) Die erledigte Fatholifche Kaplanei in 
Bodnegg, Dberamts und Defanats Ras 
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vensburg, hat ein Sinfonien an Güters 
Ertrag, Zehenten, Grand» Gefällen, Kapis 
tals Zinfen, VBefolbungen und Gebühren 
von 480 fl. Die Seiftlichen, welche fih um 
diefe Stelle insbefondere bewerben wollen, 
haben ihre Bittfchriften vorſchriftsmaͤßig 
binnen vier Wochen bei bem Fatholifchen 
Kirchenrath einzureichen. 

4) Durch ben Tod des Förfters Lindner 
ift das Revier Neuenftadt in zweiter Elaffe 
erledigt worben. 


Am 4. d. M. find die Mechts, Erkenutniffe vom Monat Juni d. I. ausgegeben Hörde 


“ . ß x 7 


Gedtuckt bei G. Haſſelbriuk, Buchdrucker. 
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Rev, 53, => 


Meeting 


Blatt 


fuͤr das 


Koͤnigreich Wuͤrttemberg. 








Donnerſtag, den 18. Auguſt 1826. 





bnigl. Detrete, Dienft: Nachrichten. 


sSubelt. — — 


Verfügungen der Departements. . Wertheilung von Preiſen an Atpelfge tet. — Ericuinz des 
vehrturſes am Schullehrer⸗ Seminar zu Gmund. 
Dient: Erlebigungen. .. 





IS TH Por y j a 


e ; Rn . Dre 
LUMEN HE, ie‘ I» — 






I. Ipwittelbore Königliche, Detrene: 


Dlenſt⸗ Nachrichten, — 


Sin⸗ ——* Maje ſt at haben 
unter dem 51. v. M. ben ber Feldjaͤger⸗ 


Schwadron aggregirten Oberlieutenant 


Eduard v. Reiſchach als Stallmeiſter 
bei Hoͤchſt Ihrem Marſtall angeſtellt 
Sodann haben: Hoͤchſt di eſe lben ver⸗ 


vermoͤge hoͤchſterEntſchließgung vo 2, 2.M. 


zu Hauptlehrern an dem katholiſchen Schuls 
lehrer + Seminar in Gmünd, den Schul 
lehrer Hofer, von Ravensburg, und ben 
Schullehrer Braun ‚von Rottenburg, 
gnädigft ernannt „auh, . .< ..n? 
dem vormaligen Oberamtmann Romig 


3 
zu Gaildorf auf ſein Anſuchen bie Erlaub⸗ 
niß zu: Auduͤbung der Rechtes Paris er, 
theilt. — Derſelbe hat — 
zu feinem Wohnſitz gewählt: 3 stur ni; 

Ferner haben Seine Konigi Maja 
ftät vermoͤge hoͤchſter Entſchließung vom 5. 
d. M. die evangelifche Stadt⸗ Pfarrei CIE 
wangen, in Verbindung mit einer Lehr⸗ 
ftelle am dortigen Gymnaſium, dem P far, 

‚rer M.Eidenben z zu Hoͤpfigheim, Des 
kanats Marbach, gnädigft übertragen, und 
bemfelben: den: Titel und Rang: eines 
"Gpmnafiumds Profeffors verliehen, : auch 


454 


vermöge höchfter Entſchließung vom 8. 
d. M. den Finanz RammerRevifor, Rech 
nungs⸗Rath Wulet bon Ulm, zum Revifos 
rat der Finanz ⸗ Kammer für-den Nedars 

Kreis, und dagegen 


ben bei letzterem bisher angeſtellten Res 
viſor Wurm zum Reviforat der Finanzs- 
Kammer für den Donau Kreis, ihrem beis 
derfeitigen Anfuchen gemäß, verſetzt. 


1. Berfügungen »d er De partement®. 
- Des katholliſchen Kirchenrathz. 
a) Veytheilung von Preifen an Fatholifche Schullehrer. 


. Seine -Röniglihe-Mafeftät- haben 
vermoͤge höchfter Entfchliefung vom 1. April 
d. J. auch für katholiſche Schullehrtr, Die 
ſich beſonders auszelchnen, Prämien bes 


ſtimmt, und dazu jaͤhrllch die Summe von 
180 fl. , "ben halftigen VBetrag beffen. wag 
bisher. ſchon die Schullehrer evangeliſcher 


Confeſſion erhalten haben, gnaͤdigſt aus⸗ 
geſetzt. * 
VWon der fuͤr die belden Etats⸗Jahre 1833 
bewilligten Summe von, bog fl. wurden 
Preiſerzu 20, 16 uadrad Gulden an aach⸗ 
ſtehende Schullehrer, welche ſich durch ihre 
Kennutniſſe, Sitten und mehrjährige treue 
Amtsfuͤhrung auszeichnen, unter Veruͤck⸗ 
ſichtigung ihrer Dienſtzeit, vertheilt: 
Baumbuſch, Mathias, in Erlenbach. 
Weg, Wilhelm, in Um. 
Bitzenauer, Tofepb, in. Mengen. © 
Boſch, Joſeph, In Waldfees . ° . 
Braf, Franz Sofeph, in Hofs. 
Brunner, Lorenz, tn Biberadı 


Dreber, Sofptrtr&mänb: - 
Duelli, Joſeph, in — | 
Frei, Joſeph, in Steinbad) 
Gef; Kaſpar, in Mergentheim. 


SGloker, Barbara, Lehrfrau in Ehingen. 


Gluͤkberr. Markus, in Rottweil. . 
Haͤhnle, Georg, In Hohenſtadt. 
Heimpel, Leonard, in Leimnau. 
Heiß, Xaver, In Oberftadion. 
.. Hofer, Martin, In Ravensbürg.: -“. 
Kraͤutle, Franz Joſeph, in Hahingen 
Kelcher, Nikolaus, in Ellwangen. 
Klinger, Peter, in Scheer.  °' 
Kreſpach, Edleftin ‚in Eutingem‘ 
Kuͤchle, Joſeph, in Aulendorf. 
Kuen, Joſeph, In Buchan 
Lorenz, Anton, in Weſthauſen 
Ldhle, Mlchael, in Wieſenſtaig 
Loriz, Johann Georg, in Ochſenhauſen. 
‚Mater, Auguſt, in Riedlingen 
Mauch, Richard, In Rottenburg 
Mekes, Vernard, In Tomerdingru 


— 


* 


Neidhard, Wendelin, in Rönigsheim. 
Rettinger, Kafpar, in Neresheim. 
Scherr, Hleronymus, in Hohenrechberg. 
Schik, Anton, in Mletingen. 
Schimmele, Anton, in Roſenberg. 
Schnelder, Johann Baptift, in Neufra, 

bei Rottweil, 
Schradi, Franz Kaver, in Lenpolz. 
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Steiger, Lorenz, in Uttenweiler. 
Straub, Xaver, in Koldingen. 
Stuber, Leopold, in Dietenheim. 
Unger, Amand, in W:iler unter ber 
Rennen. 
Villinger, Thaddaͤus, in Rottweil. 
Wurſt, Alois, in Spaichingen. 
Stuttgart, ben 2. Auguft 1825. 
Soden. 


b) Eröffnung bes Lehrfurfes am Schullehrer ⸗/Seminar zu Gmünd, 


Da ber Lehrkurs an dem Farholiichen 
Schullehrer / Seminar ga Gmünd am Mon⸗ 
tag den 5. bed naͤchſten Monats Septem⸗ 
ber eroͤffnet wird; ſo werden diejenige 
Schul» Candidaten, welche die Aufnahme 
in dieſes Inftitut nachgeſucht haben, und 
nicht befonbers zuruͤckgewieſen worden find, 
anter Hinmweifung auf ben $.25 der orgas 


nifhen Statuten vom 13. Sannar d. J. 
(Reg. Blatt S. 22) und auf die Bekannt⸗ 
mahung vom 2. Zuli (Reg. Blatt ©. 425) 
aufgefordert, am Samftag den 3. Septem⸗ 
ber d. 5. in Gmünd ſich einzufinden, und 
bei dem Vorftand des Seminars ſich zu 
melben, 
Stuttgart den 9. Anguft 1825. 
Soden. 


Dlienſt⸗Erledigungen. 


In Gemaͤßheit der von Seiner Rd» 
niglichen Majeftät gnaͤdigſt befchlofs 
fenen Erweiterung des feitherigen Lyceums 
in Ehingen zu einem vollftändigen Gym⸗ 
naſium werden für die obern Abtheilun⸗ 


gen beffelben neben dem Rektor, zugleih 


erfier Profeffor, noch vier weitere Pros 
fefforen ald Haupt⸗Lehrer angeftellt, und 
Diejenigen, welche fih um felche Profefs 
forate bewerben wollen, werden nun aufs 
gefordert, ſich deßhalb in Zeit von drei 
Wochen unter Nahmweifung ihrer Befaͤ⸗ 


bigung bei dem K. Studienrath zu melden. 

Man bemerkt hiebel, daß rücfichtlic) 
ber Beziehungen, in welden das obere 
Gymnaſium zu dem niedern Fatholifchen 


Convikt in Ehingen fieht, zur Bewer 


bung nur Candidaten Fatholifcher Eonfefs 
fion zugelaffen werben. Die weitern, die 


fraglihen Profefforate betreffenden Ver 


bältniffe find folgendes 

Mit jedem derſelben ift gegen die Dies 
nad) angezeigte Befoldung die Obliegenhett 
zu-Ertheilung von wochentlihen 16 bis »8 


Öffentlichen. Zehrftunden verbunden. Die 
Lehrficher find die nach den beftehenden 
allgemeinen Normen bei obern Gymna⸗ 
fien zu. behandlende; demnach Iateinifche 
und griechiſche Philologie, hebraͤiſche und 
beutfche Sprache (überall mit ber Leis 
tung und Correftur fhriftliher Ausars 
beitungen ber Schüler), bie AUnfangss 
Gründe der philofophifhen Wiffenfhaften, 
Religion, Rhetorik, Geographie, Ges 
ſchichte, Mathematik, Phyſik und Naturs 
Geſchichte. Die einzelnen Lehrfächer wers 
den unter die einzelnen. Lehrer, je nad 
Befchaffenheit ihrer beſondern Befähigung 
vertheilt werden; jeder Bewerber um eis 
ned dieſer Profefforate hat daher in feiner 
Eingabe auch namentlich anzuführen, für 
welche Lehr» Gegenftände er fih für ges 
eignet halte. Da der Unterricht in ber 
franzöfifhen Sprache In Lehrftunden, für 
welche eine befondere Belohnung ausgefoßt 
ift, von Profeffören des obern Gymnas 


fiums, ober fonftigen Lehrern ertheilt wird, 


fo haben die Bewerber um die Profeffos 
rate, welche zu Uebernahme eines Theile 
des franzöfifhen Sprady » Unterrichts bes 
fähigt und geneigt find, bievon in ihren 
Eingaben ebenfalls die erforderliche Exs 
waͤhnung zu thun. 

teben der angezeigten Anzahl von öfs 
fentlichen Lehrftunden haben die Profefs 
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foren am obern Gymnaſium fich aud) bens. 
jenigen VBeforgungen zu unterziehen, wels 
he ihnen in Beziehung auf die Beduͤrf⸗ 
niffe des Ganzen ber Lehr » Anftalt, 3. B. 
in Beziehung auf Disciplin, auf Befors 
gung der Verweferei bei Verhinderungen 


von Collegen ꝛc. nach biedfallfigen befon« 


bern Beftimmungen aufgetragen werben. 
Susbefondere haben auf diefe Weife dies 
jenigen Lehrer, welde Fatholifche Geifts 
liche find, die Obliegenheit, an ber Befors 
gung der Gottes «Dienfte, welche für die 
Schüler des Symuafiumd angeordnet. wer⸗ 
den, Theil zu nehmen.. 

Die VBefoldungen beftehen in folgendem: 

Für das zweite Profefforat (das erfte 
ift mit dem Reftorat verbunden) 850 fl. 
Gelb aus ber Staats » Raffe und der Ge⸗ 
nuß eined Amts» Haufes nebft dazu gehoͤ⸗ 
rigen Garten. 

Für das dritte ebenfalls 850 fl. Geld 
aus der Staats » Kaffe nebft dem Genuß 
bes feitherigen VBeneficiats Haufes zu den 
drei Königen und dazu gehörigen Öarten; 
biefer Genuß übrigens unter der Oblie⸗ 
genheit, wochentlich eine Stiftungss Dteffe 
zu lefen. 

Für das vierte 850 fl. Geld aus der 
Staats » Kaffe und für das fünfte gleich— 
falls 850 fl. Geld bei der Stiftungs- Vers 
waltung in Ehingen. 


Gedruckt bei. ©. Haffelbziaf,, Bucprudın. 
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Nro. 33. 
Regierungs-⸗Blatt 
für das 


Koͤnigreich Württemberg, 


— — 





Donnerſtag, den 1. September 1825, 





JIubalt. 

Unmittelbare Koͤnigl. Dekrete. K. Verordnung über den Wirkungskreis und den Geſchaͤſtsgang der gemeim: 
ſchaflichen Oberaͤmter. — Diiehft: Nachrichten. 

Verfügungen der Departements. Beſeknnag Ars armmemid DER DEM a1. Jurſtuchen Amts-Gerichte ji: 
Neresheim. — Beſtellung eines Schullchrer:Eonferengs Direktors in der Didsefe Kirchheim. — Das Prafie 
miren der Katholiken in der gefchloffenen Zeit betreffend, — Werfügung, bie Vollziehung des 6.3. des Geſetzes 
über die Abgabe von den Hunden betreffend. — Vorſchrift für die Vollziehung des YUbgaben : Gefeges vom ı8;. 
Suli 1824 in Beziehung auf die Umlage der diveften Staatd: Steuer pro 18%. 


Dienfts@riedigungem. 
— — —— —— —— ] — — — | + 
I. Unmittelbare Königliche Dekrete. 

K Berorduung Über den Wirkungsfreis und den Geſchaͤftsgang der gemeinfchaftlichen: Oberaͤmter⸗ 
Wilhelm, 
don Gottes Gnaden König von Württemberg:. 


Zur Sicherung der GSleihförmigkeit in über den Wirkungsfreis und ben Ger 
der Geſchaͤfts Behandlung bei den gemeine ſchaͤftsgang derfelben, nad) Vernehmung ; 
ſchaftlichen Oberämtern.. verorduen.. Wir. Unferes. Geheimenraths, wie folgt: 


$. 1. 

Das gemeinſchaftliche Oberamt befteht 
aus dem Oberamtmann und je nach Vers 
ſchiedenheit der Konfefjion der Berheiligten, 

dem evangelifchen 
oder 
dem Fatholifchen Defan, 
oder, 
fofern es fih von katholiſchen Elementars 
Schulen und den Lehrern an denfelben 
handelt, 
dem Schuls nfpeftor 
des Bezirks, welchem die in Frage fies 
benden Individuen, Gemeinden, Anſtal⸗ 
ten oder Gegenſtaͤnde angehoͤren. 
9 · 2. 

Zu dem Geſchaͤftskreis der gemeinſchaft⸗ 
lichen Oberaͤmter gehören nachfolgende Ges 
genftände: 

1.) bie Unterfuchung von Dienft-Bers 
gehen und berufswidriger Auffuͤhrung der 
im Oberamts-Bezirk angeftellten, dem 
gemeinfchaftlihen, Oberamt untergeordnes 
ten Geiftlihen und die Berihts-Erftattung 
darüber an die höhere Behörde. (ers 
waltungs⸗Edikt vom 1. Märzıd22 $. 102.) 

Das gemeinfchaftliche Oberamt ift jedoch 
befugt, bei ſolchen Dienfts Vergehen eined 
Geiftlihen,, die ſich unzweifelhaft zur ges 
richtlichen Veftrafung eignen, die Sache 
ohne vorgaͤngige Berichts-Erſtattung an 
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das Oberamts⸗ Gericht abzugeben. 


Die Aufſicht über die kirchliche Amts» 
führung der Geiftlichen in Hinfiht auf die 
religiöfe Glaubens» und Sittenlehre und 
auf die Form bed Gottesdienfics Lommt 


dem Dekan, mit Ausſchluß des Oberamts 


manns, zu. Doc find die Oberamtmäns 
ner befugt und verpflichtet, die Defane 
Auf die in diefer Wezichung zu ihrer Rennts 
niß gelangenden Verfehlungen der Kirchen⸗ 
diener aufmerffam zu machen, und, wenn 
hierauf Feine genuͤgende Verfügung erfolgt, 
die Sache an die höheren Staatskirchen⸗ 
Behörde, Cevangelifches Konfiftorium, Fas 
tholifcher Kirchenrath,) zu beridten. 


In Anfehung ihrer bürgerlichen Hands 
lungen und Berhältniffe, namentlich im 


Falle der Uebertretung von Regiminals 
Polizei: und Finanz⸗Geſetzen find die Kirs 
chen-Diener dem weltlichen Oberamt, mit 
Ausſchluß des Dekans, unterworfen. (Vers 
faſſungs⸗Urkunde $. 73.) ö 


$. 3. 

Es gehört ferner zum Gefchäftöfreife 
des gemeinfchaftlichen Oberamts 

2) die Oberaufſicht uͤber das niedere 
Perſonal der Orts⸗Kirchen und der damit 
in Verbindung ſtehenden Anſtalten, wie 
Organiſten, Meßner, Todtengraͤber, Leis 
chenſaͤger, insbeſondere die Unterſuchung 
und Erledigung ihrer Dienſt⸗Vergehen 
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oder Uebergabe derſelben in den dazu ges 
eigneten Fällen an das Oberamts⸗Gericht. 
$. 4. 

5) Die Auffiht über die den Kirchens 
Konventen zunächft obliegende Handhas- 
bung der Kirchen» und Sitten s Polizei for 
wohl überhaupt, als insbefondere der Ges 
fege über die äußere Feier der Sonns Fefts 
und Feiertage, über Privat » Erbauungss 
Zuſammenkuͤnfte, über Separatiften und‘ 
andere Sekten, unb die Erledigung ders 
jenigen Gegenftände diefer Art, welche 
die Berfügungs-Gewalt der Kirchen, Kons: 
vente überfteigen: 

$. 5. 
- 4) Die auffergerichtlihe Entſcheidung 
von Streitigkeiten: über: Kirchen » Stühle: 
und Begraͤbniß⸗Plaͤtze. 

$. 6.- . 

5) Die Erfennung über Gefuhe um 
Anordnung öffentlicher Kirchen » Rollekten 
IimDberamtsBezirffürverunglücte Amtes 
Untergebene.- — 

. pq 

6) Die Auffict über den Äußeren ger 
fegmäßigen Beftand, die Fortdauer und’ 
den Befuch ber beutfchen und Iateinifchen 
Säulen mit Ausnahme der Lyceen, Gym⸗ 
nafien und anderer den Central » Stellen 
unmittelbar untergeordneten Lehranftalten, 

fo: wie: über: deu: Wandel: ber an jenen: 


Schulen angefiellten Lehrer und Diener;- 
die Umterfuhung, Erledigung und bes 
ziehungsweiſe berichtliche Borlegung ihrer - 
Dienft» Vergehen und Amts; Berfehluns 
gen, oder Uebergabe folcher Unterfuchuns: 
gen an das Oberamtss Gericht in den dazu 
geeigneten Fällen. 

Die befondere Aufficht über den Gang 
bes Unterrichts und den Stand der Diss 
ciplin,. fo wie überhaupt die Befolgung‘ 
des befonderen Unterrichts: Planes und 
der Schulordnung liegt dem Dekan, bes 
ziehungsweiſe dem Schul,Snfpektor, allein: 
ob.. 

In evangelifchen Orten, wo neben dem 
Dekan befondere Schul: Infpektoren aufs 
geftellt find, bat das gemeinfhaftliche 
Dberamt nur nach vorgängiger Rüdiprache 
mit diefen zu verfahren.. 

$. & 

7) Die Wahrnehmung ber Verhaͤlt⸗ 
niffe in Beziehung auf die Einzelnen oder 
Gemeinden zu Kirhens und Schul, Stellen 
zuftehenden Nominationds und Vorſchlags⸗ 
Rechte. 

$. 9: 

8) Die Auffiht über bie Verwaltung‘ 
ber im Oberamts » Bezirke befindlichen 
Kirhens Schuls und Armen Stiftungen, - 
über FamilienStipendien, über Snduftries 
Schulen und Örtliche Wolthätigkeits » Ans 


falten und deren Vermoͤgen, nah den 
biesfälligen Befimmungen des Verwals 
tungs» Edikts vom ı. März 82a. 


$. 10. 

'9) Die Begutachtung ber Trage wegen 
Verinderung der Kirchenfprengel und 
Schul⸗Verbande, wegen Errichtung neuer 
oder Beſchraͤnkung der Zahl der vorhans 
denen ‚KRirchendieners oder Schuldieners 
Stellen, wegen Ausmittlung neuer Ges 
halte und Gehalts » Zulagen, wegen Ers 
rihtung neuer Kirchen, Pfarrers Schuls 
und Mefiners Käufer, wegen Aulegung 
neuer Todtenaͤcker und wegen Ausmitts 
lung der bazu erforderlichen Fonds. 

Das Erkenntniß, beziehungsweife bie 
Berichts s Erftattung über Anftände und 
Streitigkeiten um Befoldungen und Ges 
baltstheile der Kirhens und Schuldies 
ner zwifchen dem Befoldungsreicher und 
dem Vefoldeten, um bie Baulaft an Kirs 
ben s und Sihuls Gebäuden, um Erwei⸗ 
terung und Verlegung von Zobtenädern 
gebdrt ausſchließend zum Gefhäftskreis 
bes weltlichen Oberamts. (General Vers 
orduung vom 28. Juni 1823 $. 7. Nro. 
6, Staats⸗ und „Regierungs » Blatt, 
‚©. 507.) 

F. 1m. 

10) Die ‚gemeinfhaftlihen Dberämter 

erkennen über die Geſuche um Dispenfas 
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tion vom Verbot bes Tanzens während 
der gefchloffenen Zeit und vom Verbot der 
Haustaufen während der fehs Sommers 
Monate. (Generals Verordnung vom 28. 
Suni 1825, 9.7. Nro. 14, Staatdös und 
Megierungs » Blatt a. a. D.) 

Die Crtheilung und beziehungsmeife 
Einholung der Dispenfation vondem Voll⸗ 
jährigfeits» Gefege zum Behuf ber Vers 
heirathung gehört ausfchliefend zum Ges 
fhäftsfreis des weltlichen Oberamts. 


$. 12. 

Die gemeinfchaftlihen Dberämter ers 
ftatten endlidy 

11) bie Beiberichte zu ben Gefuchen um 
Aufnahme in die theologifchen Bildungs, 
Unftalten und Schullehrer » Seminare, fo 
wie zu den Gefuchen um Aufnahme in_die 
MWaifenhäufer. 

$. 13. 

Sn Anfehung der Eheſachen ber Kathb⸗ 
lifen bat es bis zu einer umfaffenden Res 
vifion ber diesfälligen Vorfchriften einſt⸗ 
weilen nody bei der Normal-Entfchliefung 
som 15. Sanuar ı8ıı fein Verbleiben. 

$. 14. 

Die vor das gemeinfchaftlihe Oberamt 
gehörigen Gegenftände ($. 3) Eönnen wes 
der von dem Oberamtmann noch von dem 
Defan einfeitig, fonbern nur im Einvers 
ftändniffe beider Beamten behandelt, un⸗ 
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terfucht und erledigt oder berichtet werben. 

Eine Ausnahme hievon findet Statt» 

#) in dem durch das Verwaltungs⸗Edikt 
som a. März ı822, $. 14a vorgefehes 
nen Falle der Lokal⸗Abhoͤr einer Stifs 
tungd s Rechnung, und 

b) fo oft wegen einer auf bem Verzug 

haftenden Gefahr eine vorgängige ges 
meinfchaftliche Berarhung unzuläffig ift- 
In dieſem Falle ift der eine ober ber 
andere ber beiten Beamten, je nad) ber 
Natur des Gefchäfts, berechtigt, für ſich 
allein einzufchreiten und zu verfügen. Cr 
bat jedoch fogleich den andern Beamten 
von dem, was gefchehen ift, in Kenntriß 
zu fegen, 
$. 18. 

In denjenigen Dberamts » Bezirfen, In 
welhen das Dekanat feinen Amtsfig aufs 
ferhalb der Dberamts » Stabt bat, haben 
ich die beiden Beamten über einen zu 
möglicher Erleichterung der Amts s Unters 
gebenen und zu ſchneller Förderung ber 
Geſchaͤfte gereihenden Gefhäftögang zu 
verabreden. 

Snöbefondere hat ber aufferhalb des 
Oberamts ſitzes wohnende Dekan für dies 
jenigen Gefchäfte, bei welchen der perföns 
lide Zufammentritt ber beiden Beamten 
nothwendig it, wie z. B. bei ber Abhör 
von Stiftungs » Rechnungen, bei Unterfüs 


Hungen gegen Kirchen» und Schul; Dies 
ner :c., nach Maßgabe ber:in dem Bew 
waltungs;Cdift vom 1. Maͤrz 1322, $. 146 
für die Rechnungs » Abhören enthaltenen 
Beftimmung den erften Geiftlichen feiner 
Konfeffion in der Dberamts» Stadt zu feis 
nem Stellvertreter zu beftellen. Sollten 
befondere Umftände eine Ausnahme von 
diefer Regel begründen, fo haben die beis 
ben Beamten deßhalb bei der vorgefegten 
höheren Behörde (in Stiftungsfacdhen bei 
der Kreis » Regierung, in Kirchen » und 
Schulſachen bei dem evangelifhen Eonfis 
forium oder Fatholifhen Kirchenrath) ans 
aufragen. 

Der die Stelle des Defans vertretende 
Geiftlicye hat diefen jedesmal von den vow 
gekommenen Verhandlungen in Kenntniß 
zu feßen, die Weiſungen beffelben anzus 
nehmen und zu befolgen. 

$. 16. 

Der Vorſitz und bie Leitung ber Gas 
fhäfte bei dem gemeinfhaftlichen Oberamt 
kommt dem Oberamtmann zu (Rangs 
Drdnung vom ı8. Dftober 1821, $. 7). 

In Fällen der Vertretung des Oberamt⸗ 
manns durd) feinen gefeglichen Amts: Bew 
wefer kommt der Vorfiß dem Dekan oder 
Schul⸗Inſpektor, die Leitung der Geſchaͤfte 
aber dem Oberamtd » Verwefer zu. 


g. 


11% 
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Die an das gemeinfchaftliche Oberamt- 


gerichteten Schreiben und Eingaben find 


in der Regel bei dem Oberamt abzugeben, 


welches diefelben fofort dem Dekanat mits 


zutheilen, und zur Erledigung des Gegens- 
ftandes das Erforderliche vorzubereiten hat. 

Für die Ausfertigung der gemeinfchafts- 
lihen Befchlüffe hat das Dberamt zu fors- 


gen. Doch kann ſich der Defan, be 


ziehungsweiſe der Schul⸗Inſpektor, der 


Entwerfung der erforderlichen Ausfertis 


gungen bei Gegenftänden, die mehr das‘ 


Innere des Kirchen und Schulweſens bes 
treffen, nicht entziehen. Die Ausfertis 
gungen werden von: beiden Beamten uns 
terzeichnet.. 


$. 18. 


Ueber bie vor das gemeinfchaftliche Obers- 
amt gehörigen Gegenftände läßt der Ober». 


amtmann ein befonderes Diarium führen. 
Die Akten des gemeinfhaftlichen Obers 


amts werden in der Regiftratur des Ober⸗ 


amts verwahrt. 


$. 19. 


Die Verhandlungen bes: gemeinfchafts- 


lichen Oberamts finden in der Negel in: 


dem Amtszimmer des Dberamts Statt. 
$. 20. 
Menn ſich die beiden Beamten iiber 
die zu treffende Verfügung in einzelnen 


— 


Faͤllen nicht vereinigen koͤnnen; ſo haben 
fie den Gegenſtand der betreffenden hoͤhe— 
ren Behörde vorzulegen und deren Ents 
fheidung zu erwarten: 


$. 21. 

Das gemeinfhaftliheOberamt ift befugt, 
innerhalb des den Dberamtmännern geſetz⸗ 
lich zuſtehenden Strafmaßes Geld⸗ und Ge⸗ 
füngniß» Strafen zu erkennen: Doch kann 
daſſelbe gegen Geiſtliche nur Verweiſe und 
Ordnungs⸗Strafen (3.8. wegen verſaͤum⸗ 
ter Termine, wegen: Nachlaͤßigkeiten bei 
erforderten Verichten): verfügen. Wird 
eine DBeftrafung berfelben wegen Amtss 
Verfehlungen: nothiwendig, fo hat das ges 
meinfhaftlihe Dberamt darüber an bie 
höhere Vehoͤrde zu berichten.. 

Die vom gemeinfchaftlihen Dberamt 
angefeßten Geldfirafen fallen der Ober 
amtöpflege zu.. 

$. 22.. 

Sind bei einem’Gegenftand des gemeins 
ſchaftlichen Oberamts Angehörige der evans 
gelifchen und der Fatholifchen Konfeffion 
zugleich betheiligt; fo bat der Oberamts 
mann fi deshalb mit den Defanen beider 
Konfeffionen zu benehmen und mit diefen 
nad) Befchaffenheit der Umftände fih ans 
gelegen feyn zu laffen, durch übereinftir. 
mendes Zufammenmirken eine gütliche 
Erledigung der Sache herbeizuführen. 


* F. 23. 

Wenn bei Gegenſtaͤnden, die zu dem 
Wirkungskreis des weltlichen Oberamts 
gehoͤren, die Mitwirkung von Geiſtlichen 
erforderlich iſt; ſo kann der Oberamtmann 
deshalb, auch ohne vorgaͤngige Rüdfpras 
che mit dem Dekan, die geeigneten Ans 
finnen an diefelben in der Form von Er⸗ 

fuhungss Schreiben erlaffen. Im Falle 
eines Anftandes hat er fich jedoch zunaͤchſt 
on das Dekanatamt zu wenden. 

$. 34. 

Sn denjenigen Fällen, in melden die 
Kirchendiener ber weltlihen Obrigkeit als 
lein unterworfen find (F. 2. Nro. ı), bat 
das Dberamt die Vorladung und Verneh⸗ 
mung berfelben auf eine ihr amtliches Vers 
haͤltniß in jeder Hinficht fchonende Weiſe 
zu bewirfen, bei einer gegen KirchensDies 
ner anzuorbnenden Huͤlfs⸗-Vollſtreckung 
aber die durch die Gefege gebotenen Maß—⸗ 
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regeln mit aller zuläffigen Schonung ihres 


amtlichen Anſehens zu vollziehen. 

Nenn in Fällen diefer Art die Entfers 
nung eines Kirchen s oder Schul » Dieners 
von feinem Amtsſitze für mehrere Tage 
nothwendig wird, fo hat der Oberamtmann 
den Dekan oder Schuls Infpeftor hievon 
zeitig genug in Kenntniß zu feßen, um we—⸗ 
gen Verfehung des Dienftes das Erforders_ 
liche vorkehren zu Finnen. 


$. 2. 

DieSefchäfte bes gemeinſchaftlichen Ober⸗ 
amts find von beiden Beamten unentgeld» 
lid zu verſehen. 

Die Anrechnungen von Belohnungen und 
die Aunahme von Geſchenken fuͤr ſolche 
Geſchaͤfte oder aus Anlaß derſelben werden 
nach den in dem fünften Edikt vom 51. 
December 1818 gegebenen Beftimmungen, 
wegen des Bezugs unerlaubter Emolumente 
und der Gefchenf » Annahme geahndet. 


Gegeben Friberihshafen den 25. Auguft 1825, 
Wilhelm 


Der proviſoriſche Chef des Departements des Innern: 


v. Schmiblin. 


Auf Befehl des Königs: 


Yu Mbwefenheit des Staats» Eehretärs, 
der geheime Legationsrath 
Goes. 
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Dienft : Nachrichten. 


Seine Königliche Dajeftät haben 
vermoͤge höchfter Entfhliefung vom *1. 
v. M. den Farholifchen Pfarrer Engel zu 


Unterwaldhaufen,. Oberamts Saulgau, 
auf bie Kaplanei Allmendingen, Dbers. 


amts Ehingen, verfeßt.. 


Sodann haben Höhftdiefelben ver. 
vermöge hoͤchſter Entfchliefung vom 17. 
v. M. bie erledigte evangelifhe Pfarrel 
Kornweftheim, Dekanats Ludwigsburg, 


dem Pfarrer Ludwig in Muͤhlhauſen an 


der Enz, Dekanats Duͤrrmenz, zu uͤber⸗ 


tragen, 


den Referendaͤr erſter Claſſe, Heigelin, 


von Stuttgart, zum Oberamts⸗ Gerichts⸗ 
Aktuar in Geißlingen zu ernennen, und 


den Referendaͤr erſter Claſſe, Johann 
Friedrich Hetzel aus Ilzhofen, Oberamts 


Hall, in die Zahl der Rechts⸗Conſulenten 


aufzunehmen geruht. — Derſelbe hat die 
Stadt Vaihingen zu feinem Wohnſitze 


gewählt. 
Kerner haben Seine Königl. Diajer 


ſtaͤt vermöge hoͤchſter Entfehliefung vom. 


235. 0. M. den Profeffor Frey am Gym⸗ 
naſium in Ellwangen auf fein. Anſuchen 
in den Ruheſtand gnäbigft verfeßt: 

Unter dem 21. 9. Di. wurde dem vor⸗ 
maligen Unterlieutenant ber Artillerie, 
Albert, der. Charakter ala Oberlieute 
nant verliehen. 

Unter dem 5.9. M wurde dem zur evan⸗ 
geliſchen Pfarrei Muͤnſter, Didcefe Creg⸗ 
lingen, ernannten Pfarramts⸗Verweſer 
Juzi in Buchenbach, Dioͤceſe Kuͤnzelsau, 

unter dem 16. v. M. dem zur evange⸗ 
liſchen Pfarrei Neckarthailfingen, Dioͤceſe 
Nürtingen, ernannten Diakonus M. Hoch⸗ 
ſtetter in Waiblingen, 

unter dem 23. v. DM. dem auf die Pathos 
liſche Stadtpfarrei Wurzach, Oberamts 
und Dekanats Leutkirch, ernannten Pfarrer 
Gom, von Gebrazhofen, und 

unter dem 25. v. M. dem auf die Fathos 
lifche Pfarrei Roͤthenbach, Dberamts und 
Dekanats Waldfee, ernannten Kaplan 
Bendel, von Haifterfirdy, die Königliche 
Beſtaͤtigung ertheilt. 
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IE Verfügungen ver Departements 
A) Des Zuftis: Departements: 


Des Zuftiz- Minifterium. 
Beſetzung des Aftuariats bei den K. Fürftlichen Amts, Gerichte zu Nerespeim. 


Der Referendär erfter Claſſe, v. Bags 
nato, aus Waldfee, iſt zum Aktuar bei 
dem 8. Kürftlichen Amts⸗Gericht in Neress 


beim erhannt und zu Verfehung. diefer. 


Stelle für befähigt erfannt worden ; was 
hiedurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. 
Stuttgart, ben 16. Auguſt 1825. 
Maucler. 


B.) Des Departements des Innern:; 
1. Des evangelifhen Confiftorium. 
Beftellung eines Schul: Eonferenz» Direktors im der Dibceſe Kirchheim.- 


Ar die Stelle des Pfarrers M. Rösler 
zw Oberlenningen, den man wegen Kränfs 


lichkeit feiner Bitte gemäß der Leitung der. 


SchullehrersConferenzen unter Bezeugung 
der Zufriedenheit mit feinen: Dienftleiftuns 


gen enthoben bat, ift der Pfarrer Partfches 
feld in Ohmden, mit ber Leitung der Schuls 
lehrersConferenzen diefed Bezirks der Kirch» 
heimer Didcefe beauftragt worden. 
Stuttgart, den 23: Auguſt 1825. 
Wächter. 


2». Des katholiſchen Kirchenraths. 
Das Proflamirem der Katholiken in der gefchloffenen Zeit betreffend. 


Da zur Unzeige gekommen ift, daß in 
vielen Orten die Dieinung herrſcht, bei den 
Katholiken fen das Proclamiren in der ge 


ſchloſſenen Zeit erlaubt, und eine diesfallfige 


Dispens⸗Einholung von der Staats» Bes 
hoͤrde nicht nöthig, fo wird zur Nachachtung 
für fümtliche katholiſche Pfarraͤmter bes 
kannt gemacht, daß audy bei den Katholiken 


zur Faftenzeit, naͤmlich vom Aſchermittwoch 
an bis auf den Oſterſonntag einſchließlich, 
ohne Dispenfation nicht proklamirt werben 
bürfe, und die biesfallfigen Beftimmungen 
der allgemeinen Taxordnung ihre Anwen» 
dung finden. 
Stuttgart den 2. Auguft 1825. 
j Soden. 


466 


C) Ded Departements der Finanzen: 
1. Des Finanz: Dinifterium. 
Verfügung, die Vollziehung des $. 5 des Gefetzes Über die Abgabe von den Hunden betreffend. 


Seine Koͤnigliche Majeftät haben 
durch die hoͤchſte Entſchließung vom 8. d. M. 
zu verordnen geruht, daß die Regierungs⸗ 
Behoͤrden, welchen nach $.5 des von dem 
Finanz⸗ Minifterium zu vollziehenden Ges 
feges vom 18. Juli 1824, in Betreff der 
Abgabe von den Hunden, die Entfcheis 
tung der dabei vorkommenden Anftandss 
fälle in leßter Inftanz zukommt, ermaͤch⸗ 
tigt ſeyn ſollen, wenn ausnahmsweiſe in 
ganz beſonderen Faͤllen neben den zwei 
Hunden, welche um des Gewerbs oder 
der Sicherheit willen gehalten werden, 
noch weitere bei groͤßeren einzeln gelegenen 


2. 


Vorfchrift für die Vollzi 


Nach dem Abgaben⸗Geſetz vom 18, Juli 
1824 follen als ordentliche direfte Stantds 
Steuer 2'400,000 fl. 
fodann wegen übernommener Corporas 
tions» Raften, Wereinigung der biöher bes 
ſonders erhobenen Gefälls Steuer mit der 
GrundsSteuer, und Aufhebung der Pas 
tents Nlccife, weitere .. 200,000 fl. 


zufammen 2’600,000 fl. 
und zivar zu vom Grund⸗Eigenthum 


und den Gefaͤllen, naͤmlich 


Anſtalten, als Bleichen oder Fabriken ıc. 
ober bei bebeutenderen Gewerben, naments 
li der Mezger, erforderlich feyen, auf 
genaue Nachweiſung des Bebürfniffes und 
mit forgfältiger Vermeidung eines Ueber⸗ 
maßes, über die Unentbehrlichfeit zu ev⸗ 
Fennen, und nach dem Erfunde aud weis 
tere Hunde mit der Ubgabe von ı fl. zu 
geftatten; welches hiemit den betreffenden 
Behörden zur Nachachtung befannt ges 
madıt wird. 
Stuttgart, den 19. Auguft 1825. 
Für den Finanz s Minifter: 
MWeiffer. 


Des SteuersCollegium. 


chung des Abgaben-Geſetzes vom 18. Juli 1824, in Beziehung auf die 
Umlage der direkten Staats, Steler pro 18/4. 


a) vom Grund» Eigenthum 
1'734,885 fl. 
b) von ben Gefällen 
106,784 fl. 
Zufammen mit 
zu 3% von Gebäuden 


. 1 81,667 fl. 


+ * 


mit . 453,535 fl. 

und zu „5 von Gewerben 
mit 325,000 fl. 
zufammen » . 2'600,000 fl. 


erhoben - und eingeliefert werben. 
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Die Steuer ift unter Zugrundlegung bed 
neuen proviforifchen Cataſters, auf die in 
der Beilage erſichtliche Weife, auf die eins 
zelnen Oberämter, bie 8. Hofs Domänens 
Kammer, und bie Beſitzer der auf bie 
Staats» Kaffe radizirten Renten, vertheilt 
worben, jedoch mit Worbehalt einer in 
Folge der Revifion des proviforifchen Cas 

tafterd nöthig werdenden Yusgleichung. 
Einzelne zur Anzeige gefommene, bei 
Aufnahme des Satafterd begangene Rech⸗ 


Nungss und andere Merftoße, wurben bei 


gegeuwärtiger Umlage berüdfichtigt. 

Im Fall Fünftig, namentlich in Folge 
‘des in manchen Dberämtern erft im laus 
fenden Jahre Statt findenden Trennung 
ber verſchiedenen Satafter» Zweige bie und 
da noch Unrichtigkeiten entdeckt werben 
folten, fo find foldye dem K. SteuersEolles 
gium anzuzeigen, damit bie Eatafter bies 
nad) rectificirt werben Eönnen. 

Die K. Dberämter haben nunmehr uns 
verweilt die Austbheilung der Steuer auf 
bie einzelnen Orte und Gutsherrfhaften 
nach der Grundlage des neuen proviforis 
fen Satafterd vorzunehmen. 

Was die Unter» Austheilung auf die 
einzelnen Eontribuenten betrift, fo wurbe 
fhon früher beftimmt, daß foldye in ber 
Regel je abgefondert auf das Gebäudes 
Gewerbe s und Grund » Satafter zu geſche⸗ 
ben habe. 


Inzwiſchen ift folche bereits bei ben mei⸗ 
fien Oberämtern zur Ausführung gekom⸗ 
men, daher man fich vorbehält, diejenigen 
Dberämter, bei weldyen dieſe Trennung 
noch jeßt befonderen Hinderniſſen unters 
liegt, auf ihre bießfälligen Anzeigen, fo 
weit ed noch nicht gefchehen ift, befonders 
zu befcheiten. | 

Da ed für die Erhaltung ber Ordnung 
in dem Staatd-Haushalte und für die Bes 
freitung der Staats⸗Beduͤrfniſſe von großer 
Wichtigkeit und dringend nothwendig iſt, 
daß die Steuer» Gelder zur rechten Zeit 
eingeben, fo haben die K. Dberämter, 
unter Beachtung der wegen des Steuer⸗ 
Einzugs gegebenen fräheren Befimmuns 
gen, ſolche Einleitungen zu treffen, daß 
die Dberamts, Pflegen mit Ablieferung ber 
Steuern pünktlich einzuhalten im Stande 
feyn mögen. 

Zugleich werben bie Dberämter angewie⸗ 
fen, daß fie da, wo auch in dem gegenwaͤrtigen 
Sahre ein Wetterfchlag Statt gefunden hat, 
bie vorgefchriebenen Steuer» Nachlaß s Bes 


„ rechnungen bei eigener Berantwortlichfeit in 


den gefeglihen Terminen einfenden, indem 
nur alddann ein angemeffener Ruͤckſtand in 
den Steuer » Lieferungen wrgen eines Wet⸗ 
terfchlags zugelaffen werten Fann, wenn 
die Berechnungen zur gehörigen Zeit eins 
geſchickt worden find. 
Stuttgart den 25. Auguft 1825. 
Süsfind. 
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Vertheilung der direkten Staats Steuer auf die Oberaͤmter des Königreiches, 
die Hof» Domänen: Kammer und die Renten-Beſitzer pro 1832. 















Gebäude 
teuer. 


Grunds 
Steuer, 


Gewerbes 
Steuer. 


Gefäll⸗ 
Steuer. 





Zufammen. 











I. Nedars Kreis. 
Badnang A 24,027 6,735 ‚6,607 453) 37,785 
Beſigheim A 25,186 8,831 5,018 867 — 
Boͤblingen. 24,581 7,467 5,537 584) 37,756 
Brackenheim 24,147 6,209 4,012 1,551] 55,899 
Sanfte +. 5°. 19,686 7,155 4,715 5344| 31,898 
Eßlingen 22,422 5,969 5,756 78 54,928 
Heilbronn 23,652 11,434 9,658 1,656) 46,380 
Leonberg 33,327 9,611 5,716 1,179) 49,885 
Ludwigsburg 30,627) 11,466 7,870 1,105) 51,068 
Marbach 32,729 7,056 5,583 „83 45,951 
Maulbronn 24,805 6,822 5,054 259| ‚56,920 
Necdarfulm . 352,015 7,309 4,585 1,510] ° 45,215 
Stuttgart, Statt . 5,974| 27,479) 26,150 Sıl 59,654 
Stuttgart, Amt 24,501 7,346 4,776 856 57,459 
Vaihingen . 21,244 6,127 4,966 849) 53,186 
Waiblingen | 25,130 6,708 5,552 176 37,966 
Weinsberg . 24,075 6,567 4,004 1,310) 34,756 














418,120) 149,057) 114,937 13,827 
| 


695,931 
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Grund» | Gebäude 
Steuer. Steuer. 





Gewerbes 


Steuer Zufammen. 









U. Shwarzwalds Kreis. 


Balindın 0... 33,591 35,547 
Sl. » 2.0... 15,826 27,289 
Seeubenfabt .» » 2.» 20,748 28,770 
Herrenberg » :» . 1.» 27,924 ‚98,712 
Horb - : a ie — 20,152 30,864 
Nagold . » 2... 17,B6g 5,657 5,1235]: . d2gl 29,178 
Meuenbürg -:- -» . . . 135,752] 4,790 3,3451: - 583° 22,490 


Dberndorf .:» - »-  . 19,708 4,577 3,139: - 5553| 28,277 
Reutlingen... » x +.» 25,77 - 1,799 6,953 - Bool 41,328 
Mottenburg - » - » =» -» 29,749 8,893 
Rottweil 2... 22,507 4,633 
Spaidinden . .» » +. 18,697 3,009 
Bl. - «20.0. 20,646 3,998 
Zuttlinnen . » » =. .| „23,695 ° 4,612 
Kübinden -. .» -» +.» 22,055 8,723 


4,255 Bzı 43,695 
3,854]: 1,509 31,105 
1,669] - b6g]| - 25,944 


Nürtingen - -» » nu. 23,786 ; 3,740 616 34,590 
2,220 BS05 27,167 


— — —— — nn — — TEE 


72,019l 10,928/ 552,961 








II. Donau» Kreis. 


Biberach . - 
Blaubeuern -. 
Ehingen. . 
Geißlingen . 
Göppingen . 
Richheim . - 
Leutlich. - » 
Mönfingen - 
Ravensburg 
Riedlingen . - 
Saulgau . 
Tettnang . 
Um. » 
MWaldfee » - 
Wangen : » » 
Wiblingen . » 
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Grund» 
Steuer. 


42,239 
23,640 
57,789 
21,240 
52,757 
27,595 
31,506 
25,428 
59,969 
37,295 
43,542 
29,510 
53,786 
45,914 


50,070 


Gebäude | Gewerbes | Gefälls 


Steuer. 


8,843 
4,121 
6,742 
5,400 
8,005 
7,545 
5,597 
5,856 
7,508 
8,473 
6,070 
6,565 
123,916 
8,025 
5,576 
6,452 


Steuer. Steuer. Zufammen. 


6,564 4,681) 63,326 
3,456 792 51,009 
3,905] 6,216) 54,652 
8,671 1,567, 51,878- 
6,559 1,108) 48,389 
5,615 445| 40,736 
&242| 2,746) 43,8gı 
5,095 1,642) 34,019 
5779| 1468| 54,734 
4,340 4781| 54,787 
5,613 2,554 55,579 
2,509) 940 38,82= 
13,106 3,979] 61,787 
4,10 4466| 63,505 
3,695 1,933 41,273 


— — — — — 


527,554 


109,271 


5,942 3,682| 38,59% 
74,867) 41,999] 768, 47 1 







Aalen . . 
Eraildheim - 
Ellwangen - 
Sailborf.. » 
Gerabronn . 


Gmdnd . . . 


Sl...» 
Heidenheim 
Künzelsau . 
Mergentheim 
Neresheim . 
Debringen . 
Schorndorf - 
Welzheim . 


Sammer . 





ten » - v 


IV, Sarts Kreis, 


V. Die Königl. Hof: Domänen: 


VL Königl. Staats⸗Kaſſe⸗Ren 
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Grund⸗ 
Steuer. 





17,005 
21,652 
28,546 
235,740 
50,295 
19,885 
59,190 
29,460 
33,731 
38,58: 
35,121 
47,654 
19,885 
18,506 





412,046 


—:- |1754,885| 433,353] 





Gebäudes 
Steuer. 



















Ti ⸗— 






Gewerbes 
Steuer. 






3,496 1,558 
4,425 1,578 
5,405 1,414 
3,825 1,197 
5,541 3,071 
5,811 1,660 
6,250 1,947 
5,549 13 
5,149] 2,134 
4677| 2,241 
3,257 3,899 
5,321] - 3,251 
3,812) 215 
2,450 567 


25,245 

























25,060 
51,839 
58,945 
32,113 
64.656 
52,217 
54,294 
42,481 
46,284 
51,723 
56,239 
63,585 
30,253 
25,384 


575,070 


17,437 





5,140 


325,000] 106,784] 2°600,000 
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Dienſt⸗Erledigungen. 


1) Die katholiſche Stadt⸗Pfarrſtelle in 
Mergentheim, mit welcher das Deka⸗ 
natamt verbunden iſt, zaͤhlt in der Stadt 
und vier Filialien 2595 Pfarr⸗-Genoſſen, 
und gewährt an Garten » Ertrag, Beſol⸗ 


dungen und Gebühren, nad) Abzug der 


Ausgabe für zwel Pfarramts s Gehülfen, 
ein Einfommen von 1280 fl. 


2) Die erledigte Fatholifche Pfarrftelle 


in Flochberg, Dberamts und Defanats 
Meresheim, zählt 405 Pfarr» Genoffen, 
und gewährt ein Einkommen an Güters 
Ertrag, Zehnten, Befoldungen unb Ges 
buͤhren vom 600 fl. 


3) Die erledigte Patholifche Parrei Bais 


fingen, Dekanats Horb, zählt 370 Pfarrs 
- Genoffen, und gewährt an Güter:Ertrag, 
Zehnten, Srund»Gefällen, Kapital Zinfen, 
Befoldungen und Gebühren ein Einkom— 


men: vom 6oofl. worunter eine perfönlide 


Zulage für den dermal zw ernennenden 
Pfarrer mit jährlihen 120 fl. begriffen 
ift. 

Die Geiſtlichen, weiche ſich um eine der 
vorſtehenden dvei Stellen bewerben mwols 
len, haben ihre Meldung: vorfhriftmäßig 
binnen vier Wochen an ben Fatholifchen.. 
Kirchenrath einzuſchicken. 

4) Die Bewerber um die erledigte evan⸗ 
gelifhe Pfarrei Renningen, Didcefe 
Leonberg, welche 1480 Kirhens Genoffen 
zähle, und.deren Beſoldung auf 1035 fl. 
nad Etats» Preifen berechnet ift, fo wie 

5) die Bewerber um die erlebigte evan⸗ 
gelifhe Pfarrei Hoͤpfigheim, Dioͤceſe 
Marbach, welde bei gao PfarssGenoffen 
ein Einfommen von 573 fl. nad) Etats, 
Preifen gewährt, haben ſich innerhalb: 
drei Wochen bei dem evangelifchen Confis 
forium. zu melben.- 


a 
Gedruckt bei G. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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Il. Unmittelbare Königlihe Deftere 
Dienft - Nachrichten. 


Seine Königlihe Majeftät haben 
durch hoͤchſte Entfhliefung vom 3. d. M. 
ben Cameral⸗Verwalter Stapf, von 
Wangen, in ben Penſionsſtand zu vers 
fegen, und dad hiedurch erledigte Cameral⸗ 
amt Wangen dem bisherigen Cameral: 
Verwalter Kuttner, von Biberach, gnaͤ⸗ 


digſt zu übertragen gerubt. 

Sodann haben Höchftdiefelben vers 
möge hoͤchſter Entfchliefung vom 4. d. M. 
die erledigte Fatholifche Kaplanei zu Wies 
fenftaig mit dem damit verbundenen Pris 
ceptorat dem Vikar Vollmer in Rott 
weil gnäbdigft übertragen. 
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I Berfügnngen der Departements. 
A,) Des Departements des Innern: 


1, Des Minifterium des Innern. 


> Borfchrift, betreffend bie ärztlichen Berichte über die in die Irrens Auftalt zu Zwleſaſten 
aufzunehmenden Gemuͤthskranken. 


Da bie über Gemüths» Kranke, welche 
in die Srren » Anftalt zu Zroiefalten aufges 
nommen werben follen, von den Xerzten, 
die fie vorher behandelt und beobachtet 
haben, abzufaffenden und fpäteftens zus 
gleidy mit der Einlieferung des Kranken 
der Unftalt zu übergebenden Berichte 
mandmal fehr unvollftändig find, fo wird 
folgendes Schema vorgefhrlieben, nad) 
welchem biefelben zu bearbeiten find: 

ı) Vor⸗ und Zunahme des Srren, 

3) beffen Alter, 

5) Geburts » oder bisheriger Aufent⸗ 
halts⸗Ort mit Angabe des Oberamtss 
Bezirks W 

4) Stand und Gewerbe, 


5) Religion, 
6) Lebenslauf und häusliche Berbälts 
niſſe, 
7) urſaͤchlicher Entſtehungs⸗Grund der 
Krankheit, 
8) Dauer derſelben, 
9) Nofographie des Geiftes » und Ges 
muͤths⸗ Zuftandes des Irren, 
10) bisher angemendete Heilmittel und 
deren Erfolg, 
11) die jeßige Form des Trrefepne: 
Die Nerzte haben diefer Vorfchrift voll, 
fländig und genau nachzukommen, und die 
betreffenden Regierung » Behörden über 
ber Befolgung derfelben zu wachen. 
Stuttgart ben 30. Auguft 18535. 
Schmidlin. 


b) Die diesjährige Feier des landwirthſchaftlichen Hauptfeſtes zu Cannſtadt betreffend. 


In Beziehung auf das naͤchſt bevorftes 
benbe landwirtbfchaftliche Feft zu Cann⸗ 
ſtadt findet man fich veranlaft, Folgendes 
befannt, zu machen: 

$. 1. 
Das landwirthſchaftliche Hauptfeſt wird 


in dieſem Jahre Mittwochs ben 28. Sep⸗ 
tember, Vormittags, auf dem gewoͤhnli⸗ 
hen Plage bei Cannftadt gefeiert. 
$. 2. 
Bei dieſem Feſte werben alle diejenigen 
Mferbe, welche auf einem der biesfährte 


gen Partikularfefte zw Rottenburg, Hall, 
Münfingen, Göppingen, Ravensburg, Bis 
berady, Riedlingen, Ulm und Heilbronn 
einen ber für jene Fefte ausgeſetzten Preife 
erhalten haben, fo mie die Rindviehftücke 
und Echweine, welden auf ben gedadıs 
ten Feften zu Göppingen und Heilbronn 
die für diefe Vieh» Gattungen beftimmten 
Preiſe zuerkannt worden find, vorgeführt, 
und zur Bewerbung. um die Hauptpreife 
zugelaſſen · 
$. 3. 

Die Eigenthümer der fo eben genannten 
Thiere erhalten eine Reifekoften » Entfchäs 
digung von breifig Kreuzern für jede 
Stunde der Entfernung ihres Wohnorts 
von Cannſtadt, und von einem Gulden 
für Die Roften bes Aufenthalts an dem 
letztern Orte. Die Entfernung von Cann⸗ 
ſtadt ift durch eine von dem Dberamt ihres 
Wohnortd beglaubigte Urkunde nachzu⸗ 
weifen. 

$. 4 

Uebrigens bleibt es jedem Vieh» ober 
Pferdehalter des Rönigreichd unbenommen, 
mit feinen Pferden oder fonftigen Haus⸗ 
tbieren, wenn foldye aud) auf Feinem der 


obigen Bezirks » Fefte erfchienen und für 


preiswürdig erfaunt worden find, ſich bei 
dem Hauptfefte einzufinden, und um bie 
für das Leßtere ausgeſetzten Preife zu bes 
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werben. Der Eigentümer hat jich jedoch 
in biefem Falle darüber auszumeifen, dag 
er bad hier felbft erzogen, ober wenige 
ſtens ſchon ein Jahr lang im Befig habe, 
$. 6. 
Die Hauptpreife find wie bieher neben 
einer filbernen Medaille 
für die drei beften vierjährigen Hengfte: 
20 — ı0 — 5 Württembergifche Du⸗ 
Paten; 
für die drei beften vierjährigen Stuten: 
u5 — 8 — „Württemb. Dufaten; 
für die drei beften zweijährigen Zucht⸗ 
ftiere: 
10 — 5 — 2 MWürttemb. Dufatenz 
für bie drei beften Kühe mit dem erften 
Kalb: 
10 — 5— : MWürttemb. Dukaten; 
für bie drei beften feinwolligten, viers 
ſchauflichten Widder: 
8 — 4 — 2 Wuͤrttemb. Dufatenz 
für die drei beften feinwolligten, viers 
ſchauflichten Diutterfhaafe: 
6 — 53 — 2Wuͤrttemb. Dufaten; 
für die drei beften Eber: 
5— 2 — ıWürttemb. Dufatenz 
für bie drei beften Mutterſchweine: 
4— 2 — ı Württemb. Dufaten. 
Auſſer diefen Haupt» Preifen werden für 
jede Thier· Gattung noch zwei Nach⸗Preiſe, 
in landwirthſchaftlichen Schriften ober Abs 


Sildungen landwirthſchaftlicher Gegenſtaͤnde 
beſtehend, vertheilt. 

Niemand kann jedoch mehr als einen 
Preis fuͤr dieſelbe Viehgattung erhalten. 


$. 6. 

Sämtliche Preiabewerber haben ſich am 
Tage vor dem Fefte (den 27. September) 
und zwar mit den Pferden Vormittags 
zehn Uhr, mit den übrigen Thieren aber 
Nachmittags zwei Uhrbeidem verorbneten 
Schau; Gerichte zu Cannftabt einzufinden, 
und die oben ($. 3 und 4) vorgefchriebenen 
Urfunden vorzulegen. 

$. 7- 

An demfelben Tage (27. September) 
Nachmittags vier Uhr haben fi die 
Eigenthümer der zum Wert» Nennen bes 
fiimmten Pferde, namentlid) aber bie 
Eigenthuͤmer der bei ben verſchiedenen Pars 
tikular⸗ Feften hiezu ausgezeichneten Pferde 
auf dem Nennplage einzufinden, die obrig⸗ 
keitlichen Zeugniſſe uͤber die inlaͤndiſche 
Abkunft ihrer Pferde vorzulegen, und ſich 
fuͤr das mit dem Hauptfeſte verbundene 
Wett⸗Rennen einſchreiben zu laſſen. 


F. 8. 

Die Eigenthuͤmer der Renn-Pferde 
erhalten die oben ($. 5) feſtgeſetzte Ents 
ſchaͤdigung für Aufenthalt und Reiſe⸗ 
Koften. 


476 


F. 9 
Die Rennpreife befieben wie im vori⸗ 
gen Jahre in einer Diebaille und 

dreißig Württemb. Dukaten für den 
erften, 

zwanzig für den zweiten, 

zebn für den britten, 

acht für den vierten und 

vier Wuͤrttemb. Dufaten für den fünf 
ten Preis. 


$. 10. 

Jeder Preisbewerber, fen ed nun um die 
Rennpreife oder um bie landwirthſchaftll⸗ 
hen Preife, hat ſich bei Verluft feiner An⸗ 
fprüche am Tage bes Feftes fpäteftend Vor⸗ 
mittags neun Uhr mit feinem Thiere auf 


der für bie betreffende Thiergattung ans 


gewiefenen Stelle einzufinden. 


$. 11. 

Die Zuerfennung und bie felerliche Aus⸗ 
thellung der Preife, der Umzug ber Preifes 
traͤger u. ſ. w. geſchieht auf die bieher übs 
lihe Weife. 

$. 12. 

Alle diejenigen Landwirthe, melde, ohne 
auf einen ber oben beftimmten Preiſe Uns 
fpruch zu machen, irgend etwas Ausge⸗ 
zeichneted an Pferden, Rindvieh oder an- 
bern Haustbieren aufzuweiſen vermögen, 
werben eingeladen, durdy die Austellung 


beffelben zu Beförderung ber gemeinnüßis 
gen Zwecke des Feſtes mitzuwirken. 
$. 13. 

Zur Ausftellung von andern landwirth⸗ 
fhaftlichen. Produkten oder Fabrifaten, 
Werkzeugen, Maſchinen ıc., welche derzeit 
noch minder befannt und ber befonbereu 
Aufmerkfamfeit des vatsrländifchen Publi⸗ 
kums würdig find, werben befonvere Bus 
ben aufgefhlagen werben. 


F. 14... 

Zum Genuß biefer Ausftellungen bleibt 
dem ſchauluſtigen Publikum nicht allein 
der dußere limPreis der Rennbahn, fonbern 
auch bie Rennbahn felbft, letztere jedoch 
nur bis zum Anfang ber Preife » Vertheis 
lung, geöffnet. 

Nur der innere — zur Aufftellung der 
verfchiedenen Xhiergattungen beftimmte 
Raum bleibt zu Verhütung jeden Unfalls 
für die Zuſchauer geſchloſſen. 
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$. 15. 

Sn gleicher Abſicht ift der Zutritt zu 
dem Schauplaße nur Fußgängern, mit 
gänzlihem Ausfhluß von Wagen und 
Pferden, geftattet. Hunde mitzuführen 
bleibt bei unnadhfichtlihem Werlufte des 
Hundes verboten. 

F. 16. 

Se mehr biefe polizeilichen Anordnun⸗ 
gen blos auf die eigene Sicherheit und 
möglihfte Bequemlichkeit der Zufchauer 
berechnet find; befto gewiffer glaubt man 
fih der Hoffnung überlaffen zu duͤrfen, 
daß die Ordnung bes Feftes nicht durch 
unbefcheidene Zudringlichkeit geftört, viel⸗ 
mehr den Unmeifungen und Warnungen 
ber aufgeftellten Sicherheits» Wachen von 
jedermann — ohne Unterfchieb des Stans 
des — die gebührende Folge geleiſtet 
werbe. 

Stuttgart ben 5. September 1825. 


Schmiblin. 


e) Beftellung eines Neferendärs. 


Der Dberamts » Mftnar Carl Ludwig 
Baur zu Blaubeuern ift mit höchiter Ges 
nehmigung vom.a.b.M. feinem Anſuchen 
gemäß als Referendär des Departements 


des Innern aufgenommen und dem Buͤreau 
des Minifterium zugetheilt worden. 
Stuttgart den 5. September 1825. 
| Schmidlin. 
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a. Des evangelifhen Eonfiftorium. 


2) Die Preifes Vertheilung für die Beantwortung der im J. 1823 den evangelifchen Schullehrern 
vorgelegten Preisfrage, und die Bekanntmachung einer neuin Preis Aufgabe betreffend. 


Ueber die im Jahr 1823 den evangelis 
ſchen beutfhen Scullehrern vorgelegte 
Preisfrage: 

„Welche zweckmaͤßige Anwendung läßt 

fi von der Bells Lancafterfhien Schul 

Einrihtung auch in unfern Volks⸗Schu⸗ 

len machen?“ 
find bei der vorjährigen Synode 15 Abs 
bandlungen eingefommen, wovon folgende 
vergleichungsweife mit ben übrigen bes 
Preifes oder der Auszeichnung werth ges 
balten wurden. 

Als des erften Preifes wurde bie Abs 
bandlung würdig erkannt, welde zum 
Motto hat: 

Phil.3. 135, 14. „Eines fage ich: ich 

vergeffe, was bahinten ift,. und firede 

mich zu dem, was ba vornen Ift und 
jage nady dem. vorgeftedten Ziel.“ 

Da jedoch ihr Verfaſſer, Provifor Jo⸗ 
Bann Drarimilian Binz zu Döffingen, am 
'15. März d. 3. geftorben ift, fo wurde 
der erfte Preis mit fünf Specied-Ducaten 
der jener zunaͤchſt ſtehenden Abhandlung 
mit dem Motto: 


„Nicht alles, was glänzt, ift Gold, aber: 
der Meſſing bat auch feinen Werth“ 


zuerkannt. 


Ihr Verfaffer ift der Unterlehrer Kies 
am Schullehrer» Seminar zu Eflingen.- 
Den zivelten Preis mit brei Species⸗Du⸗ 
caten erhielt ber Knaben; Elementar » Pro« 
vifor-Raifer in Calw, als Verfaffer der 
Abhandlung mit dem Motto: 

„Quidquid inter vicina eminet, magnura 

est illic, ubi eminet, Nam magnitudo 
habet modum cerlum : comparatio illam 

auttollit, aut deprimit.‘“ Senec, epist. 45. 

Des dritten Preifes zu zwei Specied« 
Ducaten erkannte man bie Abhandlung 
ded Knaben Schulmeifters Ebner in Es 
lingen würdig, welde das Motto führt: 

„Auch unter Spreuern findet fi) oft noch 

manches gute Körnlein.“ 

Eine Öffentliche Belobung verdienen bie 
Abhandlungen mit dem Motto :. 

Nro. 1. 
„Prüfet alles und das Gute behaltet.“ 
Nero. 2. 
mit demfelben Motto; 

Neo. 7: 

mit bemfelben Motto, und 
Neo. 9. 

mit dem Diottor 
„Vorwärts! Aufwärts“ 


Ihre Verfaffer find: ber Mädchen Pros 


viſor Kleile in Tübingen, der Waiſen⸗ 
haus: Provifor Seyerlen in Weingarten, 
der Schulmeifier Taxis in Münfter, Dids 
sehe Cannſtadt, und ber hleſige Waiſen⸗ 
bauss Provifor Shader ber Xeltere. 
Kür das gegenwärtige Jahr ift die 
Preis » Aufgabe: 
„Ueber die Nothwendigkeit und zweck⸗ 
mäßige Anwendung der Denfs oder fos 
genannten Verſtandes⸗ Hebungen, als 
eines befondern Lehrgegenftandes in der 
Volksſchule, fowohl in formeller ald mas 
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terieller Hinficht.* 

Die Abhandlungen muͤſſen auf bie vom 
geſchriebene Weife an das evangeliſche Com 
fiftorium eingefhict werben, und am ı. 
Mai 1826 eingefommen feyn, und ed wird 
in diefer Hinfiht noch befonders bemerkt, 
baß die Regiftratur angemwiefen ift, jede 
fpäter tinlaufende Abhandlung nicht mehr 


anzunehmen. 


Stuttgart, ben 23. Auguſt 1828. 
Auf befondern Befehl. 
Wächter 


b) Beftellung eines Schullehrer⸗Conferenz ⸗Direktors in der Didceſe Vaihingen. 


Der Pfarrer Mohr zu Enfingen, Dids 
eefe Baihingen, wurbe wegen Kränklichkeit, 
unter Bezeugung ber volllommenften Zus 
friedenheit mit feiner Verwaltung der 
Schullehrer⸗Conferenzen, ber Leitung ders 


felben auf feine Bitte enthoben, und an 
feine Stelle der Diaton M. Klaiber zu 
Vaihingen zum Direktor der Schullehrews 
Eonferenzen diefes Bezirks ernannt. 
Stuttgart ben 30. Auguft 1835. 
Wächter. 


3. Behörde für die Königl. Thiers Arzneis Schule. 
Die Aufnahme neuer Zöglinge in die K. Thlers Arznei» Schule für das Schuls Fahr 18%, betreffend. 


Bel der K. Thier, Arznels Schule wird 
zu Anfange Rovembers d. 3. wieder ein 
neuer Lehr » Eurfus beginnen. 

Indem man hinſichtlich der erforderlichen 
Eigenfhaften, welche bie Aufnahme ge 
Ratten, auf die frühere Bekanntmachung 
im Staatds und Regierungsd » Blatt vom 
Jahr 1833, Nro.55, ©. 611 hinmeifer, 


fügt man nody bei, daß ber hiefige einjaͤh⸗ 
rige Aufenthalt nebft Anfhaffung dernöthis 
gen Bücher für einen Zögling einen Auf 
wand von 150 fi. bis 200 fl. erfordere. 
Die K. Dberämter werben erfucht, bie 
eingehenden Geſuche ber unterzeichneten 
Stelle in Bälde zuzufenden, um foldye dem 
K. Minifterium bes Innern zur Entfcheis 


dung in vorgefchriebener Zeit vorlegen zu "Individuen durch die betreffenden Oben 


Fönnen. 
Nach erfolgter hoher Verfügung werben 
alsdann die zur Aufnahme beftimmten 


Ämter In Kenntniß gefeßt werben. 
Stuttgart ben 16. Auguſt 1835. 
" Walz. 


B.) Des Departementd der Finanzen: 
Des Finanz Minikerium. 
Verfügung in ‚Betreff der Eultur« Veränderung bei Weinbergen. - 


Seine Königlihe Majeftät haben 
vermöge höchfter Entfchließung dom 3. v.M. 
genehmigt, daß in Fällen, mo Weinberges 
Befiger es ihrem Vortheile angemeffen 
finden, ihre Weinberge in der Eultur zu 
verändern, Fünftig, In fo ferne Bein polis 
zelliches oder privatrechtliches Hinderniß 
Dabei vorwaltet, die Erlaubniß hiezu, wels 
che bisher bei den Kreis: Finanz Kammern 
einzuholen var, von ben Cameral⸗Aemtern 
ertheilt, auch die Surrogatgelder für ben 
abgehenden Weinzehnten aus bergleichen 
in der Cultur veränderten Weinbergen, 
sooferne der Zehnte dem Staate gehört, 
nicht nad) dem hoͤhern Rohertrage, den 
bas in der Bauart veränderte Gut als 
Meinberg abgeworfen bat, fondern nad) 
demjenigen Rohertrage, ben es bei ber 
neuen Bauart gewähren wird, bemeffen 
werde, wenn ſolches mit ben abgeſchloſſenen 


mehrjährigen Weinzehnt, Pacht Verträgen 
fich vereinigen laffen wird. 

Die SameralUemter haben hiebei eben 
bafjelbe zu beobachten, was ihnen wegen 
anderer ihnen zur Erledigung zugemwiefenen 
Eultur » VBeränderungss» Gefuchhe durch die 
Verordnung vom zı. November 1821 
(Reg. Bl. S.829) zur Pflicht gemacht 
worden ift. 

Wenn übrigend ein Gut, das bisher 
nicht mit bem MWeinbergs» Rechte verfehen 
war, von bem Beſitzer dem Weinbau ges 
widmet werben will; fo ift die Erlaubniß 
biezu, wie bisher, bei ber betreffenden 
Kreis » Finanz» Kammer nachzuſuchen. 

Diefes wird biemit zur Nachricht und 
Nachachtung allgemein befannt gemacht. 

Stuttgart den 1. September 1828. 

Fuͤr den Finanz ⸗Miniſter: 
Weiſſer. 





Am 5, d. M. find die Rechts⸗Erkenntniſſe vom Monat Juli d. J. ausgegeben worden: 
Gedruckt bei G. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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Donnerſtag, den 15. September 1825. 
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I. Unmittelbare Königliche Dekrete. 
Dienft:- Nachrichten. 


Gens Königlihe Majeftät haben 
dem Geſuche des unter dem 5. v. DM. von 
Lauffen auf das Hof» Cameralam: Wins 
nenben verfeßten Hof: Cameral⸗Verwalters 
Kleintneht und bes Finanz » Rammers 
Aſſeſſors Ziegler in Ludwigsburg, um 
Erlaubniß zu gegenfeitiger Vertauſchung 


ihrer Stellen mittelft höchften Dekrets vom — 
6. d. M. gnaͤdigſt entſprochen. 

Auf das erledigte Hof⸗Cameralamt Lauf⸗ 
fen wurde vermöge hoͤchſten Defretö vom 
2.d. M. der Hof» Sameral » Verwalter 
Maurer, von Freudenthal, verfeßt, und 
das hiedurch vafante Hof » Sameralamt 


Sreubenthal dem feitherigen Hof» Rammers 


Reviſor Ergenzinger gnaͤdigſt übers 
tragen, 


Sodann haben Höchftdiefelben vers 
möge hoͤchſter Entfihliefung vom 7. d. M. 
Die erledigte evangelifhe Pfarrei Thuͤngen⸗ 
thal, Dekanats Hall, dem Pfarrer Ro⸗ 
fenauer zu Öerabronn, Defanats Blans 
felden, und 


bie in Erledigung gefommene katholiſche 
Pfarrei Hobenberg, Defanats Ellwangen, 


ben Pfarr⸗Verweſer Elfer in Zipplingen 
gnaͤdigſt übertragen. 

Unter dem 30. v. M. erhielt ber auf 
bie Fatholifche Pfarrei Nenningen, Obew 
amts Geißlingen und Dekanats Eybach, 
ernannte Vikar Georg Dilger, von Bi—⸗ 
berach, und 

unter dem 1. d. DM. der auf bie katho⸗ 
liſche Pfarrei Geiflingen, Oberamts Ba⸗ 
Angen und Defanats Spaichingen, ernann⸗ 
te Bifar Nikolaus Mans, von Unten 
griefingen, bie Königliche Veftätigung. 


DL. Berfügungen der Departements, 


A) Des Departements des Innern: 


1. Des Minifterium des Innern. 


a) Bekanntmachung, bie Formulare für Geburtöbrlefe und Buͤrgerrechts/Verzichts/Urkunden 
betreffend. 


In Beziehung auf bie bei Heberfiebluns 
gen von einem Ort bes Königreichs In den 
‚andern, fo wie bei Auswanderungen exs 
forderlihen Geburtöbriefe und Bürgers 
rechts, Werzichte wird folgende Worfchrift 
ertheilt: 

ı) Un die Stelle ber bisherigen Geburts⸗ 
briefe tritt eine nach dem beillegenden 
Formular (Lit. A) abzufaffende Urs 
Funde über die perfdnlichen Werhälts 
niffe des WBegziehenden. 


3) Unter Ziffer 5 bes Formulars iſt 
bei einem Wegziehenden, der Kinder 
bat, zu bemerken, ob und welche ber» 
felben nah der Abſicht des Wegzie⸗ 
benden mit ihm in bas Bürger» ober 
Beiſitzer ⸗Recht des neuen Nieder⸗ 
laſſungs⸗Orts uͤbergehen, ober bie 
Auswanderung mit ihm theilen ſollen 

5) Unter Ziffer 5 iſt, wenn das Wer 
mögen ganz ober zum Theil in Pets 
rathgut deſteht, biefe Eigenſchaft defr 


felben, nachdem ber Gemeinderath 
zuvor die Slaubhaftigkeit der ihm über 
bie Art und ben Betrag bed Heirath⸗ 
guts gemachten Ungabe forgfältig ges 
prüft hat, unter der namentlichen Ans 
führung der Perfon, von welder das 
Selrathgut gegeben oder verfprocen 
ft, und untes der Bemerkung, daß 
dieſelbe die Mittel zur Abgabe eines 
ſolchen Heirathguts befige, befouderd 
auszubrüden. Uebrigens wirb auch 
das Heirathgut nad) deu im Formu⸗ 
lar angegebenen Rubriken aufgeführt. 


4) In Gemäsheit ber Berorbnung vom 


Gemeinde» Raths s Protokoll 
vom ı8.. 


BE 


19. März ı807 (Staats und Regie⸗ 
zungd-Blatt ©. 49) wirb über das 


zu ertheilende Zeugniß Im Gemeinde 


rath förmlich abgeftimmt, und ber 


gefaßte Beſchluß in das Gemeinderaths⸗ 
Protokoll eingetragen · Das Blatt 
des Eintrags wird auf der Urkunde 
bemerkt. 

5) Un bie Stelle bes bisherigen For⸗ 
mularo einer Bürgerrecht, Verzichter 
Urkunde tritt . 

a. bei dem Umzug aus einem Ort 
bes Königreichs im den anderen bad 
» in ber Beilage B, 
b. bei ber Auswanderung das in ber 
Beilage C, 
gegebene Formular. 

Die K. Dberämter, Stabts und Ges 
meinberätbe haben fi hiernach gebührend 
zu achten. 

Stuttgart beu 3. September 1835. 

Schmiblin. 


Beilage Lit. A, 


Koͤnigreich Württemberg. _ * 
DOberamt 
Gemeinde 


Auf Unfuchen des (der) (der vollständige Name) von 
welche cr) die Abficht erklärt bat, ſich zu 
nieberzulaffen, wird von dem unterzeichneten Stadt ⸗ (Gemeinder) Math beurs 


kundet, 
a) daß gedachte (r) 
(die eheliche Tochter) des 


der elieliche Sohn 
und feiner Gattin 
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(bei unehelichen: der ausserehelich erzeugte Sohn der etc,) und laut vor⸗ 
gelegten Taufſcheins am zu geboren iſt, 

2) daß derselbe (dieselhe) zur Eonfefflon fich bekennt, 

5) daß er Gie) zur Zeit Cun) verehelicht mit (Vor- und Zuname) und Water 
(Mutter) von Kindern ift, weldhe im Alter von bis Sahrea 
ftehben, und cihrem Vater nach folgen, ober: das hiesige 
Bürgerrecht beibehalten wrerden) 

4) daß er Gie) Angehörige cr) des Württembergifchen Staats und Bürger (inn) 
Beisitzer (inn) Schutzgenosse (inn) zu ift, 

5) daß, was sein (ihr) Vermögen betrifft, derselbe (dieselbe) an Liegenfchaft 


befißt, und daß sein Cihr) uͤbrlges Vermögen nach gegebener glaubhafter 


Ausweifung 
an Kapitals und andern . — 
an baarem Geld u 
an fonftiger Fahrniß.. —. 
beträgt, wovon in Nutznießung bei 
steht (stehen), und worauf unſers Wiſſens Schulden haften, 


6) daß seinem Cihrem) Austritt aus dem bieffeitigen Staats» und Gemeinde 
Verband unfers Wiffens Fein Hinderniß im Wege fteht. 


p Gegeben, am | 
GSeſehen durch das der Stadt⸗ (Gemeinde) 
Dberamt Rath 
am 
(L.S.) (Unterschrift) (Unterschrift) 





Beilage Lit. B. 


Der (die) unterzeichnete Crollständiger Name), welche (r) zu 
ſich niederzulaffen gefonnen ift, bekennt burdy gegenwärtige Urfunde, daß er Csio) auf 
sein Ghr) bisheriges Bürger- (Beisitzer - Schulzgenosseen-) Recht zu 


485 


für sieh; (seine Ehefrau) und seine (ihre) nachbenannten, noch unter älterlicher Ge- 
walt stehenden Kinder 


wiffentliy und wohlbedaͤchtlich Verzicht leiſtet. 


Geſchehen zu am 
Geſehen durch das Oberamt 
am (Unterschrift) 
(L.8.) (Unterschrift) 





Beilage Liu C. 


Der (die) unterzeichnete (Name), welde I nah » - 2 2 2 2... Außjte 
wandern und fich bafelbit häuslicy niederzulaffen gefonnen ift cbei einem Minderjäh- 
rigen: und hiezu mit Erlaubniss der Vormundschafts-Behörde die Einwilligung seines 
Ghres) Vaters (Pflegers) erhalten hat), befennt durch gegenwärtige Urkunde, daß er 
Gie) in dieſem Vorhaben auf sein cihr) bisheriges Bürger- (Beisitzer- Schutzge- 
genossen-) Redt ZU - =» » . . . und auf jede Art von bürgerlihem Verband 
mit dem Württembergifchen Staat für sich, (seine Ehefrau) und seine (ihre) nach- 
genannten noch unter väterlicher Gewalt stehenden Kinder 


wiſſentlich und wohlbedaͤchtlich Verzicht leiſtet. 
Zugleich verpflichtet er Gie) ſich, von dem Wegzug an imerhalb Jahresfriſt 
gegen Seine Majeftät ben König und das Koͤnigreich Württemberg nicht zu dies 
nen, und eben fo lange in Hinfiht auf alle nad) seinem Cihrem) Wegzug etwa nod) 
zur Sprache kommenden, vor bemfelben an ihn (sie) erwachſenen Anſpruͤche vor 
den obrigfeitlichen Behoͤrden des Königreihd Recht zu geben, indem er Csie) für tie 
Erfüllung diefer Verbindlichkeit den - -» - «+. . als Buͤrgen ſtellt. 
Gefchehen zu am 
Gefehen durch dad Dberamt 
am 


(Unterschrift) 
(L. 8.) (Unterschrift) 
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b) Verleifung der fülbernen Verdienft-Medaille an ben. Sonnenwirt und Grenzzoller Berger 

zu Beſenfeld, Oberamts Freudenſtadt. 

Seine Königlihe Majeftät Haben Rothenbuͤhler aus dem Badenfchen, bewies 
vermöge höchfter Entſchlleßung vom 2.d.M: fen, bie filberne Verdienſt⸗Medaille guds 
dem Sonnenwirth und Grenzzoller Bers dißgſt zu verleihen geruht. 
ger in Befenfeld, Oberamts Freudenftadt, Höhften Befehle zu Folge wird dieſe 
in Unuerfennung des muthoollen und ents Auszeichnung des Verger, der durch jene 
(hloffenen Benehmens, welches berfelbe That der öffentlichen Sicherheit einen wer 
bei der von ihm in Gemeinſchaft mit einem ſentlichen Dienft geleiftet bat, biemit zur 
Großherzoglich Badenſchen Untertbanen allgemeinen Kenntniß gebracht. 
am 15. Mai d. J. bewirkten Ergreifung Stuttgart ben 6. September 1825. 
des berüchtigten Wilderers und Räubers Schmidlin. 


a. Des evangeliſchen Conſiſtorium. 
Beſtellung eines Schullehrer ⸗Conferenz ⸗ Direktors in der Didzefe Kuͤnzelsau. 
An die Stelle bed beförderten Diakons zum Direktor der bortigen SchulsConferenz 
Pahl in Ingelfingen, Didcefe Kinzeldau, ernannt worden. 
ift der Stadt» Pfarrer Ammon bdafelbft Stuttgart ben 25. Auguft 1825. 
Wächter. 


3. Rectoratamt ber Univerfität Tübingen. 


Bekanntmachung der Vorleſungen, welche von den dffentlichen und Privatlehrern für das nächte 
Winter» Halbjahr angelündigt find. 
Theologie, Den erften Theil ber chriſtlichea 
Dogmatik wirb Prälat D. 9. Bengel 
a) Evangelifche Fakultaͤt. öffentlich lehren Nachmittags 3—4 Uhr. 
Die dffentlihen Vorträge über Relis Bu einem Eraminatorium über Dogs 
gion und Chriſt enthum für bie Stubb matif erbieter ſich Repetent Stirm. 
renden evangelifcher Confeffion aus allen Den erften Theil der hriftlihen Mo— 
Fakultäten wird D. Wurm Donnerſtags ral wird Prof. Schmid Öffentlih vor⸗ 
11—ı2 Uhr halten. tragen Morgens 8—g Uhr. 


Die Eleinen Propheten wird D. 
Gteudel Nahmistage 5—6 Uhr, 


die Pſalmen Prof. Jaͤger privatim' 


Vormittags 10 — 11 Uhr erklaͤren. 
Den erſten Theil ber hiſtoriſch⸗kri⸗ 
tifhen Einleitung in das N. T. wirb 


D. Wur m oͤffentlich REES 4b Uhr 


vortragen; 
Ebenderfelbe privatim Vormittags 
g—ıo die katho liſchen Briefe erflären. 


Den zweiten Xheil der Erflärung ber 


Sohanneifhen Schriften, naͤmlich der 
Briefe (diefen jeboch nur Furz, und for 
weit die Ruͤckſicht auf das Evangellum ed 
erfordert) und des Apofalnpfe, fo wie 
bie Einleitung in alle Johannelſche 
Schriften wird D. Steudel privatim 
Bormittagd 10—ıı Uhr; 

die Evangelien des Matthaäͤus, 
Marcus und Lucas wird Prälat D. v. 
Bengel ſynoptiſch erflären Vormittags 
10—11 Uhr. 

Curſoriſch, and mit verzůglicher Ruͤck⸗ 
ſicht auf die fuͤr Kenntniß des Pauliniſchen 
Lehrbegriffs wichtigen Stellen, wird die 
Pauliniſchen Briefe Prof. Klaiber 
privatim in einer noch zu verabredenden 
Stunde erläutern. 

Die Upoftelgefhichte erläutert oͤß 
fmtlih Nachmittag 3-4 Uhr Prof. 
gäger. 
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Prof. Klatber wird nad dem Staͤud⸗ 
lim ſchen Lehrbuche den erften Theil der 
chriſtlichen Kirchengeſchichte oͤffent⸗ 
lich Abends 6—7 Uhr vortragen. 

Homiletik and Catechetik wird pri 
vatim Prof. Schmid in noch zu verabre 
benden Stunden lehren; 
 Ebenderfelbe aud die homileth 
{hen und Patehetifhen Uebungen 
ber Mitglieder bes Prediger Snftituts zu 
leiten fortfahren. 

Die PaftoralsTheologie wird Obew 
belfer M. Preßel in noch zu verabreden® 
ben Stunden vortragen. 

Zu Leitung der Uebungen ber theos 
Iogifhen Geſellſchaft in einigen Stum 
den ber Woche erbieten fi, nad) det Br» 
ſchiedenheit der Fächer, Prälat D. 2. Bein 
gel, D. Wurm, D. Steubel, Prof. 
Schmid und Prof. Klaiber 

b) Katholifche Fakultät. 

Die theologifhe EncyPlopädie und 
Methodologie trägt D. 9. Drey woͤ⸗ 
chentlich drei Stunden vor. 

Die hiſtoriſch⸗kritiſche Einleitung 
indie Bücher des UT. trägt D. Herbft 
woͤchentlich breimal vor. 

Den gefeglihen Theil des Penta—⸗ 
t euchs erklärt Derfelbe wöchentlich zwei⸗ 
mal curſoriſch· 

Des Erklärung den Pfalmen wid; 


met Ebenbderfelbe wöchentlich drei Stun⸗ 
ben. 

Die biblifche Hermeneutif trägt D. 
Feilmofer nah Arigler's Lehrbuch 
wöchentlich dreimal vor. 

Das Evangelium des Markus ers 
klaͤrt Derfelbe wöchentlich viermal. 

Die Briefe an die Epheſer, Eos 
Ioffer, Philipper und an Philemon 
erläutert Ebenderfelbe in drei woͤchent⸗ 
lichen Stunden. 

Die hriftlide Kirhengefhidte 
trägt Privatdocent Möhler wöchentlich) 
fiebenmal vor. 

- Die Patrologie lehrt Derfelbe zmeis 
mal wöchentlih. Auch wird ex des Atha⸗ 
nafius Buch deincarnatione ober deſſen Res 
den gegen bie Arianer erklären. 

Den erften Theil der Dogmatik trägt 


D. v. Drey wöchentlich in fieben Stunden _ 


vor. 

Die hriftlihe Moral lehrt D. Hirs 
ſcher in fünf wöchentlichen Stunden. 

Sn eben fo vielen Stunden trägt Ders 
felbe die Homiletik und Catechetik 
vor. Auch wird Derfelbe bie ſchwerern 
evangelifchen Perifopen homiletiſch erläus 
tert. . 

Rechtswiſſenſchaft. 

Encyklopaͤdie und Methodologie 
der Rechtswiſſenſchaft wird nach ſei⸗ 
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nem den Zuhörern mitzutheilenden Grunds 
sig und unter Benägung von Falks jus 
riſtiſcher Encyklopaͤdie (Kiel 1831) drei⸗ 
mal woͤchentlich um „Uhr, oder zu einer 
andern gelegenen Stunbe vortragen, Ober 
Juſtiz ⸗Aſſeſſor D. Wächter. 
Inſtitutionen des römifhen Rede 
tes (nad Pernice, Geſchichte und. In—⸗ 
flitutionen bes römifchen Nechtes, Kalle 
1834) um 3 Uhr Prof. D. Schrader. 


Paudekten wirb Prof. D. 9. Mals 
blank auf Verlangen über fein eigenes 
Lehrbuch anfangen in ben gewöhnlichen 
Stunden g und 113 

Prof. D. Schra der in benfelben Stum 
den nah Muͤhlenbruchs Lehrbuche fort 
fegen; BE: 
Prof. D. Wächter mit Ausnahme 
des Perfonen » und Erbrechtes nach This 
baut (öte Ausgabe 1825) ſechsmal wöchents 
ld um g und 11 Uhr vortragen. 

Zu Repetitionen über die Paudek— 
ten erbietet ſich Privatdocent Lang. 

Römifhe Rehtsgefhichte wird 
Derfelbe auf Verlangen vortragen. 

MWürttembergifhes Privatredt 
wird 5—6mal wöchentlich um 2 Uhr lehren 
Prof. D, v. Malblank. 

Wirttembergifches Pfandrecht in 
Vergleichung mit bem gemeinen Rechte und 
den übrigen neuern Gefeßgebungen über 
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das Pfandrecht zweimal wöchentlich um 

4 Uhr Prof. D. Michaelis. ‚ 
Wiürttembergifhes Pfand» und 

Eoncursreht Privatdocent Lang. 


Deutfhes Privatreht wird Prof. 
-D. Rogge nah Eihhorn, Einleitung in 
das deutfche Privatrecht, ſechsmal woͤchent⸗ 
lich um 8 Uhr lehren. 

Lehenrecht nach Päz, wöchentlich viers 
mal um 5 Uhr, Prof. D. Michaelis. 


Deutfhes Staats recht, ſowohl ge 
meines als wuͤrttembergiſches, in Ver⸗ 
bindung mit dem Cameral⸗Staats⸗ 
rechte nach ſeinem Grundriſſe und mit 
Benuͤtzung ſeines Corpus jur. publ. Germ. 
academie. Tub; «825 Derfelbe von 10— 
». Uhr. 

Deutfdie Rechts⸗Seſchichte, wö— 
chentlich fuͤrfmal um 4 Uhr Prof. D.Rogge- 

Gemeined beutfhesund württems 
bergifches Strafrecht lehrt nad) feis 
uem Lehrbuche bed römifchsbeutfchen Strafs 
rechtes fünfmal wöcentlid um 2 Uhr 
Prof. D. Wächter. 

Gemeines und wärttembergifhes 
Kirhenredt nah feinem Grundriffe 
bes katholiſchen und proteftantifchen Kir⸗ 
chenrechtes Tüb. +825 fünfmal woͤchent ⸗ 
lich, um 8 Uhr, Prof. D. Scheurlen. 


Gemeinen und wuͤrttembergiſchen 
Civil⸗Prozeß wird nad Martin, um 
8 Uhr oder zu einer andern bequemen 
Stunde auf Verlangen vortragen Prof. 
D. Michaelis. 

Die fummarifhen Prozeffe, mit 
Einfhluß des gemeinen und würts 
tembergifhen Concurs-Prozeſſes, 
nah Martin, dreimal wöcentlih, um 
4 Uhr Prof. D. Scheurlen. 

Gemeinen und württembergifhen 
Straf» Prozeß nad Martin, fünfmal 
wöhenlid um 5 Uhr PBice» Direftor 
v. Weber. 

Sivils Prozeß Praftifum mit Uns 
leitung zu Ausarbeirtungen und res 
latorifhen Uebungen ift Prof. D. v. 
Malblanf in wöchentlichen 4 Stunden 
auf Verlangen zu halten bereit. 

Prozefualifhes Praftifum und 
Relatorium wird Prof. D. Scheurs 
len mit Bezugnahme auf feine im Monat 
Oktober erfcheinende Schrift: „Leber die 
Anleitung zur juriſtiſchen Praris auf Unis 
verfitäten“ viermal wöchentlich von 1o—ı3 
Uhr halten. 


Heilfunde, 


Encyflopäbie der Mebdicin bietet 
Wrof. D. Hofader an 
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Geſchichte der Mebdicin, Ebenders 
ſelbe. 


Oſteologie trägt Prof. D. Baur vor. 


Anatomie des-Menfhen, Prof. D. 
Rapp. 

Anatomiſche Repetitionen gibt 
Prof. D. Baur, und Unterricht im Praͤ— 
pariren der Leichname, fo wie im 
gerichtlichen Deffuen der Leichen. 

Phyſiologie des Menfhen trägt 
Prof. D. Ferd. v. Gmelin vor. 

Allgemeine Pathologie, fünfmal 
wöchentlih, von 9g—ıo Uhr, wird D. 9. 
5. Autenrieth lefen. 

Die Vorlefungen über, Arzneimittel 
Lehre wird Prof. D. Ferd. v. Gmelin 
fortſetzen. 

Den erften Theil ber Noſologie wird 
Kanzler D. v. Autenrieth von g—ı® 
Uhr vortragen. 


Eine Unleitung zu unmittelbarer 
Krankenbeforgung wird D. 9. 8. 
Autenrieth Breimal in der Moche von 
6—5 Uhr vortragen; außerdem die Bes 
forgung der Stadt» Kranken des clinifchen 
Inſtitutes Dazu benüßen. 


Ueber Paftoral» Dedicin wird D. 
Weber lefen. Ä 


Weber Chirurgie lieft Prof. D. v. 
Gaͤrtner und bietet chirurgiſche Repe⸗ 
titionen an. 

Chirurgiſche Operationen trägt 
Prof. D. Riecke vor. 

Chirurgifhe Arzneimittel-Lehre 
wird Prof. D. v. Gärtner leſen. 

Ueber Kugenheiltunde Prof. D. Rirde. 

Geburts huͤlfe lleßt Prof.D.v. Gizt 
ner und erbietet ſich zu geburts huͤlfli— 
chen Repetitionen. 

Eine praktiſche geburtshuͤlfliche 
Zeiche nlehre wird auf Verlangen Prof. 
D. Riecke vorträgen. 

Die Innerliche Klinik haͤlt Kanzler 
D.:©. Autenrieth son 11 —12 Uhr; 


Die chirurgiſche und geburtohuͤlf⸗ 


liche Klinik Prof. D. Riecke von 10— 11 


Uhr. 
Staats⸗- und gerichtlid.« — 


‚bes Praktikum wit Benuͤung Bow 


kommender Polizei s und Legal: Fälle bies 
tet D. Leube an. 

Die Arzneimittellehre für Send 
tbiere wird Prof. D. ‚Bofader zo” 


tragen. 


Zu Exraminatorien esbietet ſich D. 


Weber. 


Ebenfp D. gende 


ig 


Philoſophiſche Wiffenfchaften. 
Drof. Schott trägt von 7—B.Uhr Sf 
fentlih bie Logik nad) Schulze vor; pris 
vatim wird er auf Verlangen in.einer bes 
auemen. Stunde bie allgemeine Ges 


ſchichte der Philofophie, entweder 


aͤltere oder neuere, erklaͤren. 

Drof. v. Eſchen mayer lleßt öffentlich 
son 10—rı Uhr das Natur⸗ oder phi⸗ 
Iofophbifhe Redtz; privatim -wird er 
bie Vorlefungen fiber Religions» Phis 
loſophie nach einem neu bearbeiteten 


Entwurf im Laufe des Semeſters vollens: 


wo: 


Prof. Sigwart wird von 8-g Uhr 


Anthropologie und von zı—ız Uhr 
Me allgemeine Geſchichte der Phis 


tefopbie, oder. auf Verlangen die Mer. 


taphyſik vortragen.. 


Direktor Shönweilerim Wilhelms⸗ 


fifte wird dreimal- in ber Woche bie 
‚Kheorie der Pädagogik und Didaktik 
vortragen,. auch bie vaterländifhen 
Seſetze in Betreff ber katholiſchen 


Elementar » Schulen. bes Königs. 


reiches erklären. 


Nepetent M. Steck erbietet fi zu eis | 


wem Sxraminatorium über theoretis 
ſche oder yraftifhe Philoſophie. 


Mathematiſche und phyſikaliſche 
Wiſſenſchaften. 

Prof. v. Bohnenberger wird vom: 
11—13 Uhr die Elementar⸗Mathe— 
matik vortragen. 

Die reine Mathematik lehrt Prof. 
Poppe fünfmal in der Woche von 9g—ıe: 
Uhr nach feinem Lebrbuch der reinen Ma⸗ 
thematik. Zweite Auflage. Frankfurt 18320. 

Privats-Docent Kapff wird von ıı—ıa 
Uhr die Elementar» Mathematik und 
zwar Arithmetik, Geometrie und Tris 
gonometrie lehren. Auch erbietet er fich 
zu Borlefungen über ben theoretifchen: 
Theil der Phyſik von 8—g Uhr ode 
über bie Anfangsgründe der. Algebra. 

Maſchinenlehre; Waffer» Briüs 


den» und Straßenbau. ©. Staates: 


wirthichaft. 
Natur: Wiffenfchaften.. 

Zu Vorlefungen über allgemeine 
Chemie if Prof. D. Sigwart erbötig.. 

Ueber Theorie der Chemie und or»: 
ganiſche Chemie wird Prof: D. Chris: 
ſtian Gmelin lefen. 2 

Derfelbe wird bie unorganifcde: 
Ehemie fortſetzen. 

Ueber thieriſche Chemie wird. Prof. 
D. Sigwart leſen. 


Ebenderfelbe fiber Forſt⸗Chemie 
(nad) Strauß). 

UgrifultursChemie mit ben Grunds 
fügen der auf Forſt⸗ und landwirthſchaft⸗ 
liche Gewerbe angewandten Chemie uͤber⸗ 
haupt wird Prof. D. Schuͤbler von 3—4 
Uhr vortragen. 


Prof. Widenmann wird feine Vor⸗ 
lefungen über Botanik, welche ben zweiten 
Theil berfelben, bie Naturlehre der 
Pflanzen umfaßt, in der Stunde von 
10—1 fortfeßen. 

Naturfunde Württembergs ober 
Statiftit Württembergs in naturhis 
ftorifcher Beziehung trägt Prof. D. Sch uͤ b⸗ 
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ler von 11—ı2 Uhr vor; in Verbindung 


mit Demonftrationen über die in dem nas 
turbiftorifchen Kabinet aufgeftellten Nas 
tur s Produßte. 


Gefchichte und Statiftif. 

Prof. Haug wird den erften Theil ber 
Univerfalgefhihte von g—ıo Uhr 
Öffentlich vortragen. 

Statiftif wirb viermal in ber Woche 
um 2 Uhr öffentlich vortragen Prof. D. 
Mohl. 

Wuͤrttembergiſche Geſchichte mit 
beſonderer Ruͤckſicht auf die Staats⸗ 
Verfaſſung und Verwaltung wird 


auf Verlangen 2—3mal woͤchentlich vor⸗ 
tragen Ober⸗Juſtiz⸗ Aſſeſſor D. Wächter. 


Schoͤne Wiſſenſchaften, alte und neue 
Sprachen und Literatur. 

Repetent Finckh erbietet ſich zum ele⸗ 
mentariſchen Unterricht in der ebraͤiſchen 
Sprade. 

Prof. D. Steudel erbietet. fih zum 
Vortrage der Anfangs» Gründe ber ar 
bifhen Sprade. 

Prof. D. Herbft lehrt ebenfalls die An⸗ 
fangs⸗Gruͤnde der arabifhen Sprache 
wöchentlih in 5 Stunden. 

Prof. Conz wirb in zwei noch näher 
zu beftimmenben Stunden der Woche (ei 
wa Donnerſtags g9—ıo Uhr und Sonm 
abends 3—4 Uhr) den Ugamemnon 
des Aeſchylos erklären. 

Ebenderfelbe wird in 3—4 Stunden 
der Woche (5—4 Uhr) die Geſchicht— 
bücher bed Tacitus ı—ı1.B. auss 
legen. 

Prof. Tafel wird viermal in ber Woche 
(4—5 Uhr) die Satpren bes Horaz, 
und viermal Abends 6—7 Uhr bie Py⸗ 
thiſchen Oden bed Pindaros ev 
Elären. | 2 

Eben derſelbe erbietet fi zu Ue bun⸗ 
gen in griechiſcher oder lateiniſcher 
Sprache in gelegenm Stunden. -. 


Repetent M. Donner erbietet fih zu 
einer Worlefung über die Argonautif 
ded Orpheus. 

Auf Verlangen wird Derfelbe Bors 
lefungen über die Archaͤologie der Roͤ⸗ 
mer geben. 

Derfelbe erbietet fi zu Vorlefungen 
überdie Religionsgefchichrte der Grie⸗ 
hen und Römer. 

Die Geſchichte der Klinfte wird view 
mal woͤchentlich D. Heigelin vortragen. 


Prof. Emmert wird öffentlich von —5 


Uhr, oder in einer andern bequemen Stuns 
de, die Anfangsgründe der franzd» 
fifden Sprade mit angehängten Styl⸗ 
übungen lehren. Für die Liebhaber des 
englifihen Sprade wird er privatim 
feine Ausgabe: ‚Collection of voyages and 
travels‘‘ erflägen, 

D. 9. 3. Eifenbah wird woͤchentlich 
zweimal öffentlich über Shaffpeares 
Sulius Caͤſar lefen, und erbietet ſich zu 
Privarvorlefungen über die franzöfifche 
und englifhe Sprade. 

Staatswirthfchaft. 

Nationals Defonomie wird Prof. 


Fulda, fünf Stunden wöchentlih, von 
sı—ı2 Uhr vortragen. 
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Ebenderſelbe erbietet fih zu Vorle 
fungen über einzelne Zweige der Hans 
belswiffenfhaft. 


Die Grundfäge ber Staatsfunft 
ober allgemeine Politif wird Vice 
Direftor v. Weber dreimal mwöchentlid) 
um 5 Uhr vortragen, wenn fidh eine bins 
reihende Anzahl von Zuhörern melden 
wird. 


Landwirthſchafts⸗Lehre wird Prof. 
9. Forfiner, fünf Stunden wöcdentlicd, 
von 8—g Uhr vortragen. 


Ebenderfelbe erbietet fih zu Bow 
lefungen über Landwirtbfhafts: Pos 
lizei. 

Polizeiwiffenfhaft mit befonderer 
Beruͤckſichtigung der Württembergifchen 
Polizeis Gefege viermal um 5 Uhr Prof. 
D. Mohl. 

Zu Vorlefungen über das Rechnungswe⸗ 
fen mit Zuziehung von Schmiblind Hands 
buch (Stuttgart 1825) dreimal woͤchent⸗ 
fih um 8Uhr erbietet fih Pupillenrarh 
Seitter. 

Prof. Poppe wird brei Stunden woͤ⸗ 
Hentlih von 10—ıı Uhr die Maſchi— 
nenlehre nad feinem Lehrbud der Mi 
ſchinenkunde (Tüb. ıB2ı) vortragen. 
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Prof. Widenmann wird feine Voꝛ⸗ 
leſungen uͤber die Forſtwirthſchafts— 
Lehre in ber Stunde von 8—g und auf 
Berlangen die Encnklopäbie ber 
Forftwiffenfhaftnahfeinem: Syftem 
der Forſtwiſſenſchaft (Tuͤb. 1824) von 
2—5 Uhr wöchentlich fünfmal vortragen. 

D. Heigelin wird bürgerlihe und 


dEonomifche Baukunſt drei Stunden: 


wöchentlich; 
Ebenberfelbe wird in drei Stunden 


der Woche MWaffer » Brüdens und 


Straßenbau vortragen. _ 


nn — 


Das Winterhalbjahr beginnt am Mans 
tag ben 24. Dftober, und die Studlren⸗ 
den werden um fo mehr erinnert, puͤnkt⸗ 
lich an diefem Tage aus den Ferien hieher 
zurüdzufehren, da am Dienftag_ ben 25. 
Dftober bie Eröffnung fümtlidyer Vor⸗ 
lefungen von ber ſchwarzen Tafel befannt 
gemacht werben wird, und wenigftens alle 
Haupt» Vorlefungen unfehlbar am Mirts 
woch den 26. Dftober anfangen werben. 


Tübingen den ı. September 1836. 
D. Feilmofer, b.3. Rectot. 


B.) Des Departementd ber Sinanjen 
Des Finanz» Minifterium. 


Nähere Beftimmung der Säle, im melden das K. Forſtperſonal Diäten anzufpredien hate 


Durch hoͤchſte Verfügung vom 2. Juni 


1813 find bie Fälle, in welchen bas K. 
Forſtperſonal Diäten anzufprechen, auch 


für außerordentliche Verrichtungen von 


Gemeinden, Stiftungen und Privaten Ent: - 
fhädigungen zu bestehen haben folle, näher - 


beftimmt worden. 


Dan findet fih nun wur mehrere: 
Anfragen veranlaft,, zur allgemeinen. 


Renntnif zu bringen, daß eine Diäten» 
Vergütung in folgenden Fällen Gtatt 
findet :, 


1.) Von Anwohnung bei amtlichen Uns: 
terfuhungen und Nugtagen aufßers 
balb des Wohnorts. 

2.) Bei Floßgefäpäften, währen? des: 
Holzabſtichs am Waſſer, des Einwurfs 
und Floͤßens des Holzes, mit Auss 
ſchluß der Flofbolz» Fällungen, bes: 
Schlittens und Riefens des Holzes. 

5.) Bei ungewöhnlichen in. der Amts⸗ 
Verbindlichfeit des K. Forftperfongis 
nicht liegenden und durch die Dienfi 
Inſtruction demſelben nicht vorge⸗ 


ſchriebenen Berrihtungen in Gemeins 
de s Sciftungs> und Privat: Walduns 
gen, wenn naͤmlich das K. Forſtper⸗ 
ſonal von den Wald⸗-VBeſitzern ſelbſt 
dazu aufgefordert worden iſt; z. B. 
bei beſondern Wald-Augenſcheinen, 
bei Uebertragung der beſondern Auf⸗ 
ſicht uͤber Weg⸗ und Cultur⸗Arbei⸗ 
ten, bei Anwohnung von Holz⸗Ver⸗ 
Fiyfen, 

4.) Bei amtlichen Verrichtungen außer⸗ 
halb des Reviers oder Amts⸗Bezirks, 
‚mit Ausnahme der Amts» Bermwefes 
reien, in welchen Falle befondere 
Beſtimmungen erfolgen. 

5.) Bei ganz ungewöhnlichen Erxeignife 
few, bei Waldbränden, Waldftreifen:c. 


Bei den Verrichtungen außerhalb bes 
Yınts: Bezirks darf in den vorbezeichneten 
Fallen nad) dem Edikte vom 7. Juni 1818 
angerechnet werben: 

von dem Dberförfter für einen Tag - fl. 

— — Forfter undForft-Affiftenten äfl. 

— — Forſtwart und Waldſchuͤtzen afl. 
wobei jedoch in Anſehung der Verrech—⸗ 
aungsform die Beftimmungen des Diaͤten⸗ 
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Regulatios vom ı7. Juni 1822) ihre Ans 
wendung finden. 


Bei den Verrihtungen innerhalb des 
Amts» Bezirks hat zu beziehen: 


der Dberförfte „, ... 0. 5fl.— Fr. 
— Foͤrſter und Forft-Afjiftent ı fl. 30. 
— Forfiwart ... 200. — 3ofr. 
— Maldfhiße.... +.» — 24kr. 


woneben jedoch eine weitere Anrechnung 
unter keinerlei Vorwand Statt haben darf. 


Uebrigens finden bei dem Forfiperfonale 
in Anfehung ber vou Gemeinden, Stiftun⸗ 
gen ober Privaten zu beziehenden Ent 
fhädigungen die Beftimmungen der $$. »7 
und 4o des Drganifations » Ediftö Nro.Y 
vom 31. December ı8ı8 dergeſtalt Uns 
wendung, daß diefelbe nad) vorher erfolg» 
ter Legitimation der betreffenden Jinanzs 
Rammer, nur von den Sameral: Amts 
Gaffen, welche ſolche wieder einzuzichn 
haben, erhoben, und nicht von den Amts⸗ 
Untergebenen unmittelbar eingezogen wer⸗ 
den dürfen. 


Stuttgart den 5. September 1825. 
Weckherlin. 
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Dienft » Erledigungen. 


1) Die erledigte Fatholifche Pfarrftelle in 
Spraitbad, DOberamts und Dekanats 
Gmünd, begreift auffer dem Pfarrdorfe 
6 Filial» Orte und Höfe, und zählt mit 
den auffererdentlihen Filialiften zufams 
men 940 Pfarrgenoffen. Das Einkoms 
men belauft ſich an Güternugen, Zehnten, 
Grundgefällen, Befoldungen und Gebühs 
zen auf 660 fl. i 

2) Die erledigte Fatholifche Pfarrftelle in 
Muͤhlhauſen, Oberamts Geiflingen 
und Dekanats Eybach, zählt 436 Pfarr⸗ 
genoſſen. Das Einkommen belauft ſich 


an Guͤterertrag, Zehnten, Grundgefaͤllen, 
Kapitalzinſen, Beſoldungen und Gebuͤh— 
ren auf 600 fl. 

Die Geiftlihhen, welche fi) um eine der 
vorftehenden zwei Stellen bewerben wol⸗ 
len, haben ihre Meldung vorfhriftmäfig 
binnen vier Mochen an den Fatholifchen 
Kirchenrath einzuſchicken. 


3) Durch das Ableben bes Oberamt⸗ 
manns Geiger iſt das in der erſten Be⸗ 
ſoldungs⸗Claſſe ſtehende Oberamt Hall in 
Erledigung gekommen. 





Gedruckt bei G. Haffelbriut, Buchdrucker. 
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Königreih Württemberg. 
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Juhalt. 


Berfügungen ber Departements. Bekauntmachung einer Ueberſicht über den Stand ber im Jahr 1824 
bei den hößeren Königl. Gerichts: Stellen verhandelten peinlihen und birgerlihen Rechtsſachen. — Veſtellung 
eines Schullehrer; Conferenz ⸗ Direktors im der Diöcefe Urach. — Die in das evangelifhe Seminar zu Blaubenern 
neu aufgenommenen Zöglinge betreffend, — Verleihung der goldenen Civile Verdienſt⸗ Medaille am den Han 


delsmann Kispert in Ulm. 
— — — — — — — — 
l. Unmittelbare Köͤnigliche Dekrete. 
Diienſt⸗ Nachrichten, 


Königl. Dekrete. Dienſt-Nachrichten. 


Bis Königlide Majeftär haben 


mittel ft hoͤchſter Eutſchließung vom 10. d. M. 


dem mir der Koͤnigl. Salz: Handlungs⸗ Di⸗ 


rektlon in der Schweiz beauftragten Johann‘ 


Herzog v. Effingen, Mitglied des gros 
Fra Rathes des Santons Aargau, ben Titel 
elnes Geheimen Hofraths gnaͤdigſt ertheilt. 

Sodann haben Hoͤchſt dieſelben durch 


hoͤchſtes Dekret yon demſelben Tage den 


Referendaͤr erſter Claſſe, Knapp, von 


Tuͤbingen, zum Oberamts⸗Gerichts⸗ Aktuar 


in Waldſee zu ernennen, und 


durch hoͤchſtes Dekret vom 15. d. M. 
ben vormaligen Gerichts⸗Aktuar v. Kauf f⸗ 
mann zu Oberndorf in die Zahl der Rechts⸗ 
Conſulenten aufzunehmen geruht. — Der⸗ 
ſelbe hat Tuͤbingen zum Wohnort ge⸗ 
waͤhlt. 

Ferner haben Seine Koͤnigl Maje⸗ 
ſtaͤt durch hoͤchſtes Dekret vom 14. d. M. 
die bei der Kanzlei ber Hof ⸗ Domaͤnen · Kam⸗ 
mer erledigte Reviſors⸗Stelle dem biohe⸗ 
rigen Reviſions⸗Aſſiſtenten Siglen in’ 
Lubwigsburg gnädigft übertragen.- 
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Unter dein 15. d. 2% find der Oberlientese Werwefer Georg Loͤchle, von Vlutsberg, 
nant, Divifions: Adjutant v. Sternen⸗ die Königliche Beftitigung. 
fels, und Die patronatherefhaftiihe Nominatton 
der dev Gefandtfchaft zu St. Peteröburg des Vikars Jakob Gottfried Hegler im 
beigegebene Oberlieutenant v. Linden, Loͤwenſtein, Didcefe Weinsberg, auf die 
vom Generals Quartiermeifterfiabe, zu erledigte evangelifhe Stadt: Pfarrei das 
Hauptleuten zweiter Klaſſe mit Vorbehalt ſelbſt, und 
des Dienftalters für die dltern Oberlieutes des Vikars M. Eduard Speibel in 
nants ernannt worden. | Pfrondorf, Diöcefe Itagold, auf die er⸗ 
Unter dem 10.8. M. erhielt beraufdie ledigte evangeliſche Dfarrei Neipperg, Dids 
Eatbolifihe Pfarrei Seibranz,. Oberamts ceſe Brackenheim, ift ben 15. d. M. beſtaͤ⸗ 
und Dekanats Reutfirch, ernannte Dfarıs tigt worden. 


U. Berfügungen der Departements. 
A) Des Aufttz: Departements: 
Des Zuftiz: Minifterium. 
Bekanntmachung einer Weberficht hber den Stand der im Fahr 1824 bei dan höheren Koͤnigl. Gerichte⸗ 
Stellen verbandelten peinlichen und bürgerlichen Nechtefachen. 

Die nachftehenden beiden Leberfihten dem andurc unter Beziehung auf die Bes 
des Standes ber bei dem K. Ober» Tribus kanntmachung vom 16. Januar 1825 (Meg. 
nal und den vier Kreis⸗Gerlchtshoͤfen ans Blatt ©. 140) zur Öffentlichen Kenntn? 
hängig gewordenen und verhandelten peins gebracht. 
lichen und bürgerlichen Rechtsſachen wers Stuttgart den 9. September 1835. 

; Maucler, 


B.) Des Departements des Innern: 
1. Des evangelifhen Eonfiftorium. 
Beftellung eines Schullchrerr Conferenz» Direftord in der Dibceſe Urach. 

An die Stelle des Pfarrers Elwert zu Schullehrer-Conferenzen jenes Bezirkes 
Ohnaſtetten iſt deſſen Amts⸗Nachfolger, der Uracher Diöcefe ernannt worden. 
Pfarrer Haſenauer, zum Direktor der Stuttgart den 15. September 1855. 

Wächter. 


2. 

Die in da? 

Bon 85 Schülern, welche bei dem dles⸗ 

jährigen Land: Examen erfhienen find, und 

fi zur Aufnahme in das evangeliſche Ger 

minar zu Blaubeuern gemeldet haben, find 
folgende 55 aufgenommen worden: 


a) Eduard Ehriftoph Fuͤrchtegott Adam, 
Sohn des vormaligen Subftituten in Bis 
beradh; 

2) Chriitian Heinridy Anke le, Sohn des 
Bortenmadhers in Göppingen; 

5) Ferdinand Baumann, Sohn bes 
verftorbenen Diafons in Owen; 

4) Ehrlſtian Friedrih Benneder, Sohn 
bes Susftituten in Hebfod ; 

5) Gottfried Immanuel Friedrich Boſ⸗ 
fert, Sohn des Pfarrers zu Entringen; 
6) Otto Friedrih Brand, Sohn des 

General⸗ Majors in Ludwigsburg; 
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ebangeliſche Seminar zu Blaubeuern neu aufgenommen en 3 


— 


Adolph Friedrich Fiſ Her, Sohn des 


Dekans in Calw; 

&) Robert Frey, Sohn des Oberamts⸗ 
Richters in Cannftadt; 

5» Sarl Auguft Wolfgang Heinrih Gef, 
Sohn des Rechts: Practicanten In Calw; 

ın) Eduard Rudolph Söhrung, Sohn 
bes Pfarrers in Horfheim; 

11) Emil Griefinger, Sobhn!des 
S:ftungd » Verwalters in Stuttgart ; 


Des Studienraths. 


oͤglinge betreffend, 

12) Johann Georg Hartmann, Sohn 
des Commerzienraths in Heidenheim; 

15) Friedrich Sarl Heinrich Jäger, Sohn 
des verftorbenen Finanzraths und Gas 
merals Verwalters in Waiblingen ; 

14) Friedrich Joſeph Joſenhans, Sohn 
bes Kaufmanns in Leonberg; 

15) Herrmann Adolph Kaufmann, 
Sohn des Rektors des Lyceum in Tuͤ—⸗ 
bingen; 

16) Rudolph Kaußler, Sohn des vew 
ftorbenenRegierungsraths in Stuttgart; 
ı7) Magnus Friebrih Krauß, Sohn 
des Ober » Confiftorlals und Ober » Stw 
bienraths in Stuttgart; 


18) Johann Matthins Kuͤnkele, Sohn 


des verftorbenen Gerichts > Verwandten 
in Urach; 

19) Gottfried Victor Lechler, Sohn 
des Pfarrers in Höfingen; 

20) Carl Gotthilf Friedrich Leu be, Sohn 
des Pfarrers in Schlierbad) ; 

21) Carl Heinrich Leypold, Sohn des 
Camerals Vermwalters in Hall; 


13) Chriftlan Gottlob Heinrich Maper, 
Sohn des Raufmanss in Schorndorf; 


25) Sriebrih Herrmann Mögling, 
Sohn des Rectors in Dehringen; 


boo 


24) Guſtav Friedrich Oehler, Sohn: 
des Praͤzeptors in Ebingen; 

25) Emil Oſiander, Sohn des ver» 
ftorbenen Oberamts » Urztes in Beſſig⸗ 
beim; 

6) Friedrich Albert Shriftian Pfifter,. 


‚ Sohn bes Pfarrers in Untertürfbeim; 


zr) Paul Rau, Sohn bes Revifors in: 
Urach; 

8) Wilhelm Friedrich Heinrich Rich⸗ 
ter, Sohn bes vormaligen Oberamts⸗ 
Richters in Aalen; 

39) Ludwig Friedrich Chriftian Sattler, 
Sohn bes Pfarrers in Ober» Enfingen;. 


50) Carl Schlager, Sohn bed Kanz 
lei» Dieners in Ellwangen ;, 

51) Ferdinand Auguft Scholl, Sohn 
bes verftorbenen Stadtſchreibers in 
Caunſtadt; 

53) Heinrich Schongar, Sohn des 
verftorbenen Leib» Chirurgus in Lud⸗ 
wigsburg ; 

335) Carl Weifenftein, Sohn bes — 
manus in Heilbronn. 

Der Tag des Eintritts in dad Seminar 
Blaubeuern ift der 18. Oktober. 
Stuttgart ben 17. September 1825. 
Süsfind. 


’ B.) Des Departement der Finanzen: 
Des Finanz: Miniferium. 


Derleifung der goldenem Civil» Verbienft- Medaille: an den: Handelemann: Kispert in Ulm 


Seine Königlihe Maje ſtaͤt haben Staate geleifteten Dienfte die goldene Eis 
vermöge hoͤchſten Defrets vom 16. d. M. vils Verbienft» Medaille gnäbigft zu vers 


dem Handelsmann Johann Georg Fries leihen gerubt. 
drich Kispert aus Ulm wegen feiner dem: Stuttgart den 17. September 1646. 
| | Weckherlin. 





Gedruckt bei ©; Haſſelbrink, Buchdruder; 
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Koͤnigreich Württemberg, 





Samftag,. den 24. September 1855, 





Suobarlt 


Königl, Delrete, Dienft: Nachrichten.‘ 


Verfügungen der Departements. Bekanntmachung, die Veftitigung des Freiherrlich v, Sfuemfederfhen ' 
Fidei: Commiſſes betreffend, — Auſnahme eines ausübenden Arztes. 


Dienft:Erledigungen 





Il. Unmittelbare Königliche Deftrete 
Dienft: Nachrichten, 


Seine Koͤnigliche; Majeftät haben 


durch hoͤchſtes Dekret vom 15. d. M. ben 


Freiherrn v. Speth⸗Granheim, Sohn’ 


des vormaligen Direktors des reichsritter⸗ 
ſchaftlichen Cantons Donau, zu Hoͤch ſt Ih⸗ 
rem Kanimerherrn gnaͤdigſt ernannt. 


Sodann haben Höchfidiefelben durch 
bödyite Dekrete vom 16. d. M. bie beiden: 


Criminal⸗Amts⸗Aktuare v. Sternen⸗ 
fels und Wolßdorff in Stuttgart zu 
Dber  Zuftiz» Affeffouen zu ernennen und 
dem Leßteren bie erledigte Aſſeſſorsſtelle 
bei dem 8. Gerichtshof in Ulm, auch 

das erledigte Cameralamt Heidenheim 
dem bisherigen Sameral» Verwalter Sem’ 
ger von Geißlingen, unb- 
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das erledigte Cameralamt Heiligkreuzs 
thal dem bieherigen Gameral; Verwalter 
Autenrieth in Wiefenfteig zu übertras 
gen, fofort 

ben bisherigen Regiments⸗Quartiermei⸗ 
ſter Bek in Ulm zum Sameral Verwalter 
in Geißlingen, und 

ben bisherigen Kaftner Freisleben, 
von Dchfenhaufen, zum CameralBerwals 
ter in Wiefenfteig zu ernennen geruht. 

Ferner haben Seine Koͤnigl. Majes 
ftät vermöge böchfter Entfchliefung von 
leßtgedadhtem Tage bie katholiſche Pfarrei 
Untergriesheim, Oberamts und-Defanats 
amts Nedarfulm, dem Pfarr» Verwefer 
Spleiß in Huͤrbel, Oberamts Biberach, 
und 

bie Fatholifche Raplanel Bodnegg, Obers 
amts und Defanatamts Ravensburg, dem 
Vikar Uebelhör In Bergatreuthe gnädigft 
übertragen; ſodann 

vermöge hoͤchſten Dekrets vom ı7.d.M. 


den beiden bei dem Finanz⸗Miniſterium 
angeftellten Expeditoren, Sekretär Hı rs 
Degen und DinijteriabEaflier, Ober» Res 
viſor Schmidlin den Kanzleiraths,Tirel 
gnaͤdigſt eriheilt. 

Unter dem 16 d. M: wurbe der Ober⸗ 
Jieutenant v. Lang, bed.vierten Infanterie 
Regiments, auf fein Anſuchen penfionirt, 
auch 

dem Geſuche des Oberlieutenants Die⸗ 
trich, von eben dieſem Regimente, um 
Enthebung von beim Dienfte eined Shügem 
Dffiziers entfprodyen, und Dagegen 

ber Dberlieutenant Faufhaber, beffeb 
ben Regiments, zum Schüßen » Offizier 
ernannt. 

Die patronatherrfchaftliche Nominatien 
des Vikars Gottfried Friedrihd Weber 
zu Kuchen, Didcefe Geißlingen, auf das ers 
ledigte Diafonat und Präceptorat in Ins 
gelfingen, Didrefe Künzelsau, ift ben 9. 
d. M. beftätigt worden. 


IL. Verfügungen ber Departement‘ 


A) Des Zufliz: Departements: 
Des Zuftiz: Minifterium, 
Bekanntmachung, die Beftätigung des Freiherrlich dv. Eturmfederfhen Fidel-Commiſſes betreffend. 


Dem zwifhen den Brüdern Ferdinand 
und Carl Theodor Frelherren 9, Sturms 


feder zu Stande gefommenen Bergleich 
vom 25. Mai 1823, wonach des Beſitz 
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und Genuß bes Freiherrl. v. Sturmfebers 
(hen Stamm, Vermögens ber ältern Linie 
bes Freiherrn Ferdinand v. Sturmfebder 
wie feither, fo auch fernerhin bis zum Abs 
fterben des Manns Stammes ausfchliefend, 
gegen eine Geld » Übfindung der juͤngern 
Linie bed Freiheren Earl Theodor v. 
Sturmfeber, verbleiben foll, ift von 
Seiner Königlihen Majeftät bie 
allerhoͤchſte Beftätigung in Beziehung auf 
den In bem Königreihe Württemberg ges 
legenen Theil jenes Stamm » Vermögens, 
in Folge der K. Declaration der ſtaats⸗ 


rechtlichen Verhältniffe der Ritterfchaft 
vom B. December 1821, unter Vorbehalt 
ter Rechte jedes Dritten und jedes ein⸗ 
zelnen Freiherrl. v. Sturmfeder'ſchen Far 
milien s Olieds, ſodann unter Verwah—⸗ 
rung aller lehnsherrlichen Gerechtſame, 
vermoͤge hoͤchſter Entfchliefung vom 10. 
September 1835 ertheilt worden; wos 

jemit zu allgemeiner Kenntniß gebracht 


"wird, 


Stuttgart, den 13. September 1835. 
Auf Befehl des Königs: 
Maucler. 


B) Des Departements des Innern: 
Ded Medicinals Collegium. 
Aufnahme eines ausäbenden Arztes. 


Der Doftor der Mebichn und Chirurgie 
Georg Heinrich Ni, von Stuttgart, ift 
in der Medicin, höheren Chirurgie und Ges 


burtshülfe geprüft und zur Ausuͤbung 
dieſer Wiffenfchaften ermägptigt worden. 
Stuttgart den 15. September 1825. 
Walther. 





Dienft:Erledigungen. 


3) Die Bewerber um bie erledigte evans 
gelifhe Pfarrei Sondbelfingen, Didcefe 
Urach, melde 750 Pfarrgenofjen enthält, 
baben ihre Birtfchriften mit der Bemer⸗ 
kung ihrer perfönlichen Verhältniffe inners 


halb drei Wochen an das evangeliſche 
Confiftorium zu übergeben. — Die biss 
berige Verbindlichkeit der Pfarrer, das 
Pfarrhaus famt den Neben s Gebäuden 
im Bau zu erhalten, ift aufgehoben, und 


Bas‘ Einfommen- der Pfarrei, mit Aus— 


5o4; 


ſchluß der zufälligen Gebühren, auf 8oo fl 
geftellt,. worunter auffer dem Ertrag von: 


einigen Guͤterſtuͤcken, ı5 Schffl. Dinkel in 


Dem Anfchlag zu 4 fl- p. Schffl. und 719 fl. 


in baarem -Gelde- begriffen find. 


2): Die erledigte katholiſche Pfarrei‘ 
Buͤhlerthann, DOberamts und Defanats 


Ellwangen, begreift auffer: dem Pfarrs 
Drte 20 Filial» Weiler und Höfe, zufams 
men. ı742 Pfarrgenoffen und 3 Filials 
Schulen. 
on Güternußen, Zehnten, Befoldung und 
Gebühren, tiber Abzug der Ausgabe für 
den beftändigen Vifar, auf 700 fl. 


Das. Einfommen belauft fich 


5) Die erledigte Fatholifche Pfarrei Hir⸗ 


ſchau, Dberamts und Defanats.Rottens 
burg, hat Fein Filtal und zählt 780 Pfarrs 
genoffen. Ihr Einfommen belauft fic) 
an Güterertrag, Zehnten, Grundgefällen, 
SKapitalzinfen, . Befoldungen and Gebühr 
ren auf 690 fl. 

4) Die. erledigte Fatholifhe Pfarrei 


Goßheim, Oberamts und Dekanats Spai⸗ 
chingen, begreift auſſer dem Pfarrdorf 
3 einzelne Haͤuſer, zufammen mit 593 Pfarr⸗ 
genoffen. Ihr Einkommen belauft fih an 
Giterertrag, Zehnten, Grundgefällen, Ras 
pitalzinfen und Gebühren auf 850 &. 

Die Geiftlihen, welche. fi um vorftes 
hende brei Stellen insbefondere bewerben 
wollen, haben ihre Bittfchriften vorſchrifts⸗ 
mäßig binnen vier Wochen an ben Fathor 
liſchen Kirchenrath einzufenden. 

5) Mit’ der erledigten Kaplanei zum 
beil. Michael. in der Dberamts » Stadt 
Riedlingen find zugleih Präzeptoratas 
Dienfte verbunden. Das Pfründ , Eins 
fommen belauft ſich an Gütergenuf, 
Grundgefällen, Kapitalzinſen, Befolbung 
und Gebühren auf 600 fl.,. wozu für die: 
Praͤzeptorats⸗Dienſte 100 fl. Fommen..- 

Die Bewerber haben binnen vier Wo— 
hen ihre Bittſchrift famt den Belegen 
über ihre Fähigkeit zum Präzeptorat am - 
den: Fatholifhen Kirchenrath einzuſchicken. 
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Montag, den 26, September 1825, 


Inhalt. 


Berfägungen ber Departements, Werfügung in Betreff der bevorſtehenden Weinleſe. 


Dienft> Erledigung. 





I. Unmittelbare Königliche Dekrete. 


Dienſt Nachrichten. 


S:ine Königlihe Majeftät haben 
vermöge hoͤchſter Entſchließung vom 21. 
d. M. das erledigte Oberamt Waiblingen 
dem Oberamtmann Wirth, von Ravens⸗ 
burg, und An 

die erledigte Pfarrei Hobenkaufen, Des 
kanats Göppingen, dem Pfarrer Keller 


in Fleinheim, Dekanats Heidenheim, gnäs 


digſt übertragen. 


Die patronatherrſchaftliche Nomination 
bes feitherigen Pfarramts » Merweferd 


Niethammer zu Oppenweiler, Defas 


nats Badnang, auf bie bortige Pfarrei, 
ift den 16. d. M. beftätigt worben. 


— 


IL Berfügungen bes Departements. 
Des Departements der Finanzen. 
Des dFinan · Niniſterium. 


Verfuͤgung in Betreff der bevorſtehenden Weinleſe. 


Aus Veranlaſſung der bevorſtehenden 


Weinleſe wird ſowohl zur Nachachtung fuͤr 


die R .Camerab Beamten, welche Weinge⸗ 
fälle zu verwalten haben, als aud zur 
Nachricht für die Orts » Vorfteher und 
Weinberg» Befiger Folgendes befannt ges 
madıt: 

I. Um den Zwed einer verbefferten Weins 
bereitung ſoviel als moͤglich zu befdrs 
dern, haben Seine Königlide Dias 
jeftät nachftebende, ſchon für den naͤch⸗ 
ften Herbft und bis auf weitere Vers 
ordnung Statt findende, Erleihteruns 
gen zu genehmigen gerubt: 

ı) In Orten, wo der Staat den Wein⸗ 
Zehenten zu beziehen hat, und dieſer 
nicht in Trauben oder in rauhem 
Moſt unter den Weinbergen gereicht 
wird, iſt den Weiuberg⸗Beſitzern in 
Anſehung bdesjenigen Ertrags ihrer 
Weinberge, welcher zu Wein» Bereis 
tungs s Berfucyen nach. den Vorſchlaͤ⸗ 
gen der fuͤr Wein⸗Verbeſſerung beſte⸗ 
henden Geſellſchaft verwendet wird, 
auf vorgaͤngige Anzeige bei den Ca— 


meral ⸗ Beamten bie Natural ⸗Zehent⸗ 
Entrichtung zu erlaſſen und dagegen 
ein nad) ben oͤrtlichen Zehent « Weins 
pteifen zu berechnender Gelb » Unfas 
zu machen. 


3) Denjenigen Weinberg » Beſttzern, 


welche von ihren ſaͤmtlichen Weinber 
gen auf riner Markung rin Zehent⸗ 
Surrogatgeld reichen und ihre Wein, 
berge auf eine mufterhafte Welfe bo 
handeln, ift auf Anſuchen bei ber 
Drtss Polizeis Behörde (dem Schulw 
beißen) die Zelt des Tefens ihrer 
Trauben auf ein oder mehreremale, 


je nachdem diefelbeteifen, unabhängtg 


von bem fogenannten Herbftfage, freir 


zugeben. 
3) Nicht nur bie. Weinberg » Beflger 
ber ebengedachten Art, (pet. 2) zumal 


wenn fie bei ber Weins Bereitung ein 
Verfahren beobachten, tas bie Ber 
nüßung einer Relter entbehrlich macht; 

fondern auch. diejenigen, deren Wein⸗ 
berg⸗ Ertrag zu den bon der Mein: 


| Verbefferungs » Sefellfchäft bezeichne⸗ 


ten Verſuchen verwendet wirb, und 
(nad) pet. 1) ber Natural» Vergehen, 
sung unter der Kelten nicht unters 
llegt, find auf Uinzeige bei ber Orts⸗ 
Polizeis Behörde von dem Gebrauche 
eines öffentlihen Kelter freizulaffen, 
und zwar unbebingt, wo biefe dem 
Staat gehört, im andern Fall aber 
nad) vorgängiger Abfindung mit bem 
Befiger, im deffen Kelter die Weins 
berge gebannt find. 

4) Indeſſen ift denjenigen, welche die 


Auslefe früher oder fpäter reifender 


Trauben (pet. 2) in den zum Staates 
Eigmthum_ gehörigen Keltern aus⸗ 
preſſen wollen, wenn fie Zehents und 


Kelter »s Wein mit Gelb bezahlen, . 


jenes dadurch möglich zu machen, daß 
die erforderlichen Kelters Bäume früs 


ber ausgerüftet ober länger im Gang. 


erhalten werben. 

5) Sollte nody der Fall feyn, daß Eins 
mohner eines Orts, welche Weinbers 
ge auf einer fremden Markung bes 
figen und deren Ertrag mit ihrem 
übrigen Erzeugniß in ber Kelter ihres 
Wohn » Orts deihen, gleihwohl den 
Kelter- Wein an bie Kelter der frems 
den Markung entrichten müffen, fo 
ift diefes, wenn beide Keltern Staatds 
Eigenthum find, von nun an abzus 


fiellen und der Kelter / Wein nur uns 
ter berjenigen Kelter, wo der Wein 
ausgepreßt wird, einfady zu entrich⸗ 
ten: wie benn auch eine diefem eut⸗ 
ſprechende Uebereinfunft zwiſchen der 
Staats: Finanz Verwaltung und der 
8. Hof Domänen Kammer ſchon fruͤ⸗ 
ber getroffen worden ift- 


II. Belangend die difjährigen Wein, Ges 


fälle der Staats: Finanz Verwaltung; 
fo haben die Cameral» Beamten, unter 
Beobachtung der im Allgemeinen beftes 
henden Vorſchriften, insbeſondere 


1) darauf hinzuwirken, daß die Trauben 


der erſten Bluͤthe von den nachgetriebe⸗ 
nen abgeſondert geleſen, auch die hie⸗ 
nach ſich ergebenden Gefaͤllweine von 
verſchiedener Qualitaͤt ſoviel moͤglich 
unvermiſcht gehalten werden. 


2) Bon dem Gefälls Ertrage hat jede 


Beamtung zunädhft die ihr obliegen⸗ 
den Ausgaben an Befoldungen unb 
Penfionen durch Abgabe bderfelben 
unter ber Kelter zu beftreiten; tiber 
ben etwa bevorbleibenden weiteren Bes 
tragaber werben bieFinangz- Kammern 
durch befondere Anweiſungen verfüs 
gen. 


IM. Uebrigens wird den Camerab Beam 


ten, fowie den Ort, Vorftehern empfoh⸗ 
len, die Erinnerung an bie IBeinbergs 


. Befiger zu zweckmaͤßigerer Behandlung 
des Weinbauss und der Wein, Zubes 
reitung vom ı6. Oktober 1824 (Reg . 
Blatt von 1824, ©. 845) bei ſchickli⸗ 
chen Anläffen zu erueuern und dabei 
befonders in Anſehung ber für. eine vers 
befferte Weinberg» Anlage zugefagten 


— — — 


Zehent ⸗ Freiheit zu erklaͤren / daß dieſe, 
da two ber Staat den Zehenten bezieht, 
je nad) den Umftänden auf 46 Sabre, 
vom erſten Ertrags⸗Jahre an gerechnet, 
werbe extheilt werben. 
Stuttgart‘ben 35. September 1825. 
Weckherlin. 


Dienſt-Erledigung. 


Die Bewerber um das in Erledigung 
gekommene Oberamt Ravensburg, wel⸗ 
ches in ber erſten Befoldungs, Elaffe ſteht, 


haben ihre Gefuche innerhalb vier Mes 
hen bei der Regierung des Donau s Kreis 
ſes einzureichen. 
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Juhalt. 

Koͤnigl. Dekrete. Dienſt-Nachrichten. 

Verfuͤgungen der Departements. Die Aufnahmen in die latholiſchen niederen Convilte betreffend. — Be: 
Kanntmachung der in das evangelifhe Seminar zu Tübingen aufgenommenen und zum afademifhen Studium 
hoͤherer Wiſſenſchaften ermäctigten Juͤnglinge. — Aufnahme eines ausübenden Arzted. — Die Anfnahme, 
Sammlung und Einfendung ber Berechnungen von Gewitter: und Ueberfhwemmungs: Schäden zum Behuf 
ber gefeßlichen Steuer: Nachläffe betreffend, 

Dienft:Erlebigungen. 





I. Unmittelbare Röniglihe Dekrete. 
Dienft ⸗ Nachrichten. 


Si Königliche Majeſtaͤt haben Unter den 24.0. M. ift der Unterlieutes 
vermöge höchften Dekrets vom 22. 9.M. nant von Willmaar, des zweiten Infan⸗ 
den Rechts s Eonfulenten v. Mayr inRas. teries Regiments, zum Oberlieutenant im 
vendburg zum Oberamts⸗Gerichts⸗ Aktuar vierten, und Dagegen 

im Saulgau zu ernennen gerubt. ber Bataillons » Adjutant Widmann, 


des zweiten Infanterie» Megiments, zum 
Unterlieutenant in diefem Regimente bes 
fördert, auch 
unter dem 25. v. M. der Platz Adjutant 
zu Hohenafperg, Dberlieutenant v. Brus 
der, zum Hauptmann zweiter Claffe, und 
der Adjutant der dritten Anfanteries 


Brigade, Unterlieutenant Miller, zum 
Dberlieutenant ernannt worden. 

Unter dem 25. v. M. ift dem für Die Poſt⸗ 
halter; Stelle in Friderichahafen in Vor⸗ 
fhlag gebrachten Jofeph Kopp, von Wibs 

‚lingen, die höchfte Beftätigung ertheilt wors 
„ben. 


U. Verfügungen ber Departements. 


A) Ded Departements ded Innern: 
ı. Des Eatholifhen Kirchenraths. 


Die Aufnahmen in die Fatholifchen niederen Convifte betreffend. 


Folgende Gumnafiften find bei der vors 
genommenen Prüfung zur Aufnahme in 
die niederen Convikte ‚befähigt erfunden 
mworben : 

I. In den zweiten Kurs. 
A) Nach Rottweil: 

Agricola, Karl Jofeph, von Unters 

griesheim, Sohn des Schullehrers. 

Arnold, Friedrich Wilhelm, von Sonds 

beim, Sohn des Mufif + Direktors. 

Burr, Sofeph, von Böhmenfirh, Sohn 

des Schneiders. 

Dreffel, Philipp, von Ellwangen, 

Sohn des verſtorbenen Goldſchmids. 

Ehrle, Carl, von Tettnang, Sohn 

des Stiftungs-Verwalters. 


Frey, Anton, von Laupheim, Sohn 

bes Handelsmanns. 

Gramm, Joſeph, -von Riedlingen, 
Sohn des Stadtpflegers. 

Hartmann, Joſeph, von Gmünd, 
Sohn des Goldarbeiters. 

Letzguß, Kaver, von Rottenburg, Sohn 
des Zeugmachers. 

Mad, Sebaftian, ven Gerau, Sohn 
des Bauere. 

Michler, Albrecht, von Markelsheim, 
Sohn des Weingärtners. - 

Miefler, Anton, von Ingerfingem, 
Sohn des verftorbenen Bauers. 

hs, Eduard, von Ehingen, Sohn 
des Dberamtd »Dieners. 


Rank, Zofepb, von Neuhaufen, Sohn ‘ 


des Wirths. 


Schwarzmann, Anton, von Ober’ 


firhberg, Sohn des Voten. 


Selig; Unten, von VBraunenweller, - 


Sohn des Schneiders. 


Sinz, Thaddaäͤ, von Horb, Sohn des 


Wirths. 


Steiner, Friedrih, von Rottenburg, - 


Sohn des Suifenfiedere. - 


Wagner, Joſeph, von Deggingen, - 


Sohn des Schullehrers. - 


MWeif, Sarl, von Mieterfingen, Sohn ’ 


des Bauers. 

MWerfer, Zofeph, von Ellwangen, Sohn 
des verfiorbenen Wagners. 

Zeller, Paul, von Laupheim, Sohn 
des Schullehrere. - 

B) Nach Ehingen: 

Ade, Joſeph, von Gmünd, Sohn bes 
Goldarbeiters. - 

- Bender, Jofeph, von Nedarfulm, Sohn 
des Bauers. 

Blum, Sohann, von Abtsgmünd, Sohn 
bes Kraͤmers. 


u. 
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Dellefant, Joſeph, von Böhmenfird, - 


Sohn des Strumpfiwirkers. 


Dorner, Adam, von Rottenburg, Sohn ' 


des verftorbenen Metzgers. 


Erath, Sohann, von Horb, Sohn bes 


Rorbgerbers, - 


Gruber, Xader, von Rottweil, Sohn 
bes Schuſters. 

Hafen, Johann, von Schörzingen, Sohn ' 
des verftorbenen Bauers. 

Martin, Sebaſtian, von Deggingen, 
Sohn des Wirths. 

Mayer, Fidel; von Rottweil, Sohn 
des Vierbrauers. 

Mayer, Johann, von Rottenburg, 
Sohn des Handelsmanns. 

Dhnforg, Sofeph, von Wurmlingen 
bei Tuttlingen, Sohn des Krämers. 

Ortlieb, Eduard, von Oberndorf, Sohn 
des verftorbenen Schullehrers. 

Schmitt, Michael, von Apfelbach, Sohn 
des Schullehrers. - 

Schurer, Gottlieb, von Margarethens 
biufen, Sohn des Gemeindepflegers. 

Spohn, Marzell, von Margarethen: 
haufen, Sohn des Strumpfmebers. 

Straub, Anton, von Altheim bei Horb, 
Sohn des Wirthe. - 

Unterfinger, Sohann, von Rottweil, ' 
Sohn des Schreiners. - 

Vollmer, Conrad, von Rottenburg, 
Sohn des Maurers. 

Meber, Sebaftian, von Ellwangen, 
Sohn des Schneiders. 

MWeiger, Matthäus, von Zimmern ob 
Rottweil, Sohn des Bauers. 


Wendelftein, Joſeph, von Rottens 
burg, Sohn des Scloffers. 


U. Sn den erften Kurs: 
A) Nach Rottweil: 


Brauchle, Jakob, vonFuͤramoos, Sohn 
bes Bauer. 

Feil, Anton, von Sehtenhaufen, Sohn 
bes verftorbenen Wirths. 

Gall, Eberhard, von Ellwangen, Sohn 

des Secklers. 

Glanz, Friedrich, von Heiligkreuzthal, 
Sohn des geweſenen Amtopflegers. 

Gogel, Valentin, von Großengſtingen, 
Sohn des Schuſters. 

Kaufmann, Anton, vonGmuͤnd, Sohn 
bes verſtorbenen Goldarbeiters. 

Köhler, Dionys, von Leinzell, Sohn 
bes Wirths. 

Merk, Xaver, von Appendorf, Sohn 
des Müllers. 
Müller, Nikolaus, von Nedarfulm, 
Sohn des verftorbenen Schufters. 
Nahbauer, Dominikus, von Weilders 
ftadt, Sohn des Schufters. 

Pfiger, Joſeph, von Ellwangen, Sohn 
des Taglöhners. 

Schultheiß, Dominifus, von Gmuͤnd, 
Sohn des Scyufters. 

Schuſter, Anton, von Ellwangen, Sohn 
des verſtorbenen Schrannenmeſſers. 
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Steck, Xaver, von Niederſtotzingen, 
Sohn des verſtorbenen Baͤckers. 

Weiger, Anton, von Burgrieden, Sohn 
des Oberjaͤgers. 

Weiß, Martin, vonKavensburg, Sohn 
des Schloſſers. 

Wieland, Georg, von Stuttgart, Sohn 
des Muſikus. 

Wirth, Joſeph, von Laudenbach, Sohn 
des geweſenen Schultheißen. 

Zeller, Joſeph, von Hochdorf, Sohn 
des Schullehrers. 

B.) Nach Ehingen: 

Cuſtor, Johann, von Rottweil, Sohn 
des verſtorbenen Glaſers. 
Diem er, Joſeph, von Ellwangen, Sohn 
des verſtorbenen Oberamtmanns. 
Franz, Eduard, von Gmuͤnd, Sohn 
des Stadtrathe. 

Graf, Johann, von Rottweil, Sohn 
des Kaſtenknechts. 

Greis, Anton, von Nichftetten, Sohn 
bes Küfers. 

v. Srimmenftein, Friedrich, von Ram 
nau, Sohn des penfionirten Majors. 


Haas, Peter Paul, von Beuern bei 


Wangen, Sohn des Bauers, 
Herbit, Joſeph, von Rottweil, Sohn 
bes verfiorbenen Wirths. 
Herberer, Bernhard, von Schram⸗ 
berg, Sohn bes Chirurgen. 


Hofmann, Kafpar, von Igersheim, 
Sohn des Bauers. 

Marty, Lorenz, von Buhlingen, Sohn 
des Mefiners. 

Mattes, Paul, von Nendingen, Sohn 
des Wirths. 

Mayr, Karl, von Eglingen bei Neress 
beim, Sohn des Schullehrers. 

Meyer, Erhard, von Oberndorf, Sohn 
des Schufters, 

Pfeffer, Xaver, von Rottweil, Sohn 
des Saifenfiebers. 

Reihing, Karl, von Stuttgart, Sohn 
des verfiorbenen Weginfpeftors. 

“ WRemler, Sebaftian, voon®münd, Sohn 

des Thurmwaͤchters. 
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Sauter, Bernhard, von Deiflingen, 
Sohn des verftorbenen Schullehrers. 
MWenz, Herrmann, von Necdarfulm, 
Sohn des verftorbenen Oberamts⸗ 
Chirurgen. 
Zimmerle, Adolph, von Ellwangen, 
Sohn des Ober» Zuftiz, Profurators. 
Die fümtlichen Zöglinge haben fi am 
Samftag den 22. Oktober Nahmittags, 
mit den vorgefchriebenen Erforderniffen, 
namentlich einer, dem neuen Pfandgefeße 
entfprechenden Berficherungs s Urkunde, 
den Geldern, Kleidern, Büchern u. f. f. 
verfeben, im Convikte einzufinden. 


Stuttgart den 38. September 1825. 
Camerer. 


2. Des Stubienratbhe. 


Belanntmachung der im das evangelifhe Seminar zu Tübingen aufgenommenen und zum akademi⸗ 
ſchen Studium höherer Wiſſenſchaften ermaͤchtigten Juͤnglinge. 


In Folge der in dieſem Monat fuͤr das 
akademiſche Studium hoͤherer Wiſſenſchaf⸗ 
ten vorgenommenen Pruͤfungen ſind von 
den dabei erſchienenen Juͤnglingen wegen 
anzureichender Kenntniſſe vom Studium 
der edangeliſchen Theologie ·7 

son dem der Rechtswiſſenſchaft . 5 

von dem ber Mebicn : - » +» & 

von dem ber böhern Chirurgie . 5 


von bem der SameralsWiffenfhaft 3 
von dem ber Forftwiffenfhaft - ı 
vor der Hand zurüdgemwiefen worden. 


Bon ben übrigen find 


I. in das evangelifhe Seminar zu 
Tübingen zum Studium der evangelis 
fhew Theologie aufgenommen worden 
Cauffer denjenigen, welche aus dem niedern 


dı14% 


Seminar in das höhere einruͤcken) von ı 
21 Bewerbern folgende 10: 


3 


+) Chriſtian Wilhelm Keppler, Sohn ı 


des Regiſtrators in Reutlingen; 

2) Friedrich Merk, Sohn des Stadt⸗— 
Arztes in Ravensburg; : 

5) Carl Smmanuel Gottlob Nagel, . 

. Sohn des Pfarrers in. Vaihingen ; 

4) Aurelius Franz Carl Paulus, Sohn : 
des Finanzraths in Stuttgart; 


5) Chriſtian Ludwig Pfeilſt iker, Sohn : 


des Pfarrers zu Waldenbud) ; 

6) Georg Conrad Friedriih Schweizers - 
barth, Sohn des verftorbenen Raths⸗ 
Dieners in Stuttgart; 

7) Georg Ludwig. Seeger, . Sohn bes ° 
Schuſters in Nürtingen; ; 

8). Herrmann Stocdmaier, Sohn bes ° 
Dber » Finanzraths in Stuttgart; - 

97 Earl Ludwig Friedrich Suͤskind, 
Sohn des Pfarrers in Loͤchgau; 

10) Johann Elias Veftner, Sohn des : 
Stadipflegers in Rangenburg. - 


I. Zum Studium ber Theologie aufs 


w 


ferbalb des Seminars find ermädtigt 
worden: 


ı) Gottlob Chrifian Häring, Sohn 
bes Kaufmanns in Stuttgart; , 
2) Gottlob Friedrich Katzmaier, Cohn 


des Schulmeifters in Orabenftetten; 


3) Friedrich. Ehriftoph ‚Carl Kipplins- 
ger, . Sohn. bes Kaufmanns in Gail 
dorf; ; 

4) Guftao Wilhelm KReppler, Sohn bes 
verftorbenen Gaſtwirths in Stuttgart; - 

6b) Auguft Krauß, Sohn des Unteramtss 
Arzts in Weikersheim ; 

6) Shriftian Eberhard Gottlieb Friedrich 
Machtholf, Sohn des Pfarrers zu 
Hegnach; 

7) Eberhard Ulrich Merkh, Sohn des 
Oberhelfers in Reutlingen ; ; 

8) Sarl Friedrich Auguſt Muͤ ler, Sohn ' 
des Reviers Förfterd in Schönbronn ; 

9) Sarl Friedrich Theodor Renz, Sohn, 
den Oberamts⸗Pflegers in Marbad) ; | 

10) Karl Spring, Sohn des verftorbes 
nen Kaufmanns in Stuttgart; ' 

12) Shriftian Heinrih Stolz, Sohn des 
Schneidermeiſters in Ludwigsburg; 

12) Georg Walker, Sohn des Schult⸗ 
heiſſen in Schlaitdorf. 


IT. Zum Studium der Rechtswiſſen⸗ 
fhaft find ermächtigt werben: : 
'1) Earl Ludwig Auguft v. Baldinger, - 

Sohn bes vormaligen Oben Amtmanns 

zu Wiblingen; ' 

3) Marr Friedrich Anton Bed, Sohn 

‚des Revifors in Um; 
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5): Sarl Friedrich Breffand, Sohn bes 
geheimen Hofraths in Stuttgart; 

4) Edmund Garlv. Bühler, Sohn des 
Rechts s Eonfulenten und gräfl.Neippers 
gifchen Rent: Beamten in Schtweigern ; 

5) Sarl Auguſt Cleßß, Sohn des vers 
ftorbenen Defans in Reutlingen 5 

6) SarlFriedrih Feuerbach, Sohn des 

‚verftorbenen Staatsraths in Stuttgart ; 

„) Leopold Frey, Sohn des Ober» Amtös 

- zichters in Cannftadt; 

8) Ludwig Geyer, Sohn bed Amts⸗ 

ſchreibers in Güglingen; 

9) Earl Friedrich Clemens Gluͤck, Sohn 
des Oberamts⸗Gerichts⸗ Aktuars in EI: 
wangen; 

10) Carl Hammer, Sohn bes Hofraths 
zu Kirchberg; 

11) Friedrich Koch, Sohn des Amtmauns 
in Guͤglingen; 

12) Ludwig Freiherr v. Linden, Sohn 

des Regierungs s Präfidenten in Reuts 
lingen ; 

15) EChriftian Friedrih Ernſt Miller, 

Sohn des verſtorbenen Defans in ln; 
14)Edmund Friedrich Moͤgling, Sohn 
des Ober⸗Amtsrichters in Neresheim; 

15): Carl Murſchleer, Sohn des Amts⸗ 
Pflegers in Kirchheim; 

16) Carl Friedrich Neuffer, Sohn des 
Sekretaͤrs in Stuttgart; 


:17) Helmuth, und 

18) Wilhelm v. Pleffen, Söhne des 
. Kreis Ober s Forftmeifters in Reutlins 
gen; 

19) Bohann.Chriftoph Staib, Sohn des 
Kaufmanns in Biberach; 

20) Ernſt Steudel, Sohn des Kaufs 
manns in Eflingen ; 

21) Alexander Widmann, Sohn des 
verjtorbenen Thurn» und Taxis'ſchen 
Oberamts⸗Raths in Neresheim; 


22) Friedrich Carl, Graf v. Zeppelin, 
Sohn des Staats; Minifterd und Oberfts 
Kammerherrn in Stuttgart. 


IV. Zum Studium der Medicin find 
«ermächtigt worden: 
1) Adolph Barbili, Sohn des verftors 
benen Profeffors in Stuttgart; 
2) Martin Dühs, von Simmringen, 
Dberamts Mergentheim; 
.5) Carl Ludwig Elfäßer, Sohn des 
:verftorbenen Oberamts Arztes in Neuen⸗ 
„iftadt ; 
4) ‚Franz Joſeph Jakob, von Tett⸗ 
nang; 
+5) Anton Kaiſer, Sohn des Baͤcker⸗ 
meiſters in Simprechtshauſen; 
6) Carl Auguſt Moͤrike, Sohn des 
verſtorbenen Caſſiers in Stuttgart; 


7) Earl Abraham Mörike, Sohn bes 
Apothekers zu Neuenftabtz : 

8) Georg Friedrid Müller, Sohn bed 
Schiffwirths in Calw; 

9) Wilhelm Neuffer, Sohn bes Upos 
thefers in Eflingen ; 

10) Ludwig Friedrih Reinhardt, 
Sohn des DOberamts » Arztes In Leons 
berg; 

ı1) Herrmann Vogel, Sohn bes vers 
ftorbenen Oberamts⸗Arztes in Saulgau; 

12) Franz Anton Winker, Sohn bes 
Kaufmanns in Spaihingen. 


V. Zum Stubium ber höheren Chis 
rurgie ift ermächtigt worden: 

Ernft Adolph Barth, Sohn des Ihors 

warts in Tübingen. 


VI. Zum Studium ber Camerals 
Wiffenfhaft find ermächtigt worden: 


3. Des Medicinals Eollegium. 
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ı) Georg Heinrih Vreitfhwerbt, 
Sohn des verftorbenen Amtsöpflegers 
in Bablingen ; 

2) Friedrich Jeremias Dorner, Sohn 
des Pfarrers In Neubhaufen ob ER; 

5) Heinrich Rigel, Sohn des verſtorbe⸗ 
nen CameralBermwalters in Gundels⸗ 
beim. 

VI. Zum Studium der Forſt⸗ Wiſ⸗ 

fenfhaft wurbe ermädıtigt: 

Anton Vetter, Sohn bes verftorbenen 
Thurn» und Taxis ſchen Schloß Wer 
walters zu Neresheim. 

VII Zum Studium ber jübifchen 

Theologie ift ermächtigt worden: 

Sofepb Mayer, von Laudenbach, Ober⸗ 
amts Mergentheim. 

Stuttgart ben 26. September 1835. 


Suͤskind. 


Aufnahme eines ausuͤbenden Arztes. 


Der im Jahre 1821 zur Ausuͤbung der 
Medicin ermaͤchtigte D. Wilhelm Friedrich 
Unfried, von Markgroͤningen, Ober⸗ 
amts Ludwigsburg, iſt nun nach erſtan⸗ 


dener Pruͤfung in der Gebarichaite auch 
zu Ausuͤbung dieſer — ermaͤch⸗ 
tigt worden. 
Stuttgart den 24. September 1825. 
Walther. 


Sıy 


B.) Der Departements des Innern und der Finanzen: 


Der Minifterien des Innern und der Finanzen. 


Die Aufnahme, Sammlung und Einfendung der Berechnungen von Gewitter» und Ueberſchwem⸗ 
mungss» Schäden zum Behuf der gefeglichen Steuer» Nachläffe betreffend. 


Die bisher vielfältig vorgefommene uns 
zegelmäßige Behandlung der burdy bie 
Verordnungen vom 20. November 180g 
und ır. Februar ı8ı4 (in Knapps Re 
pertorium I. und V. Theil abgedrudt) vors 
geichriebenen Wetterfchadens» und Steuer, 
Machlaß ⸗ Beredmungen, macht ed noths 
wendig, bis zu Herſtellung einer-allges 
meinen Remiſſions ⸗Ordnung, über die Art 
und Weiſe, wie diefe Berechnungen aufs 
genommen und vorgelegt werben follen, 
unter Hinweifung auf jene früheren Vers 
orduungen, folgende nähere Beftimmuns 
gen zu geben. 

F. 1. 

In den erſten brei Tagen nad) vorgefals 
lenem Gewitters oder Ueberſchwemmungs⸗ 
Schaden, bat ber Orts » Vorftand, (bei 
grundherrlidyen Befigungen, in foweit fie 
nicht in dem Gemeinde «Catafter, für. bie 
Erhebung der Staats s Steuer begriffen 
find, dad Rentamt) dem K. Dberamt die 
Anzeige davon zu machen, damit biefes 
zu Beurtheilung des Schadens einen Aus 


genfchein anordnen koͤnne. Hat der Orts⸗ 
Vorftand bei geringen Beſchaͤdigungen 
den Augenfchein felbft angeordnet, fo ift 
gleihmwohl dem Dberamt eine Anzeige zu 
machen. 

Wird die Anzeige innerhalb der erften 
drei Tage verfäumt; fo darf die Gemeinde 


"oder Grundberrfchaft fi der Anordnung 


einer Schadens » Taration nicht mehr ges 
waͤrtigen. 


F. 2. 

Zu dieſem Augenſchein, welchen das Ober⸗ 
amt innerhalb ſechs Tagen nach erhaltener 
Anzeige vornehmen laſſen muß, werden 
drei Schaͤtzer berufen, wovon das Oberamt 
zwei aus einer benachbarten Gemeinde er⸗ 
nennt, und zwar wo möglidy aus einer 
folhen, welche in demfelben Fahr nicht 
gleihe Beſchaͤdigung erlitten bat. Der 


dritte Schäßer wird vom dem Gemeindes 
rath des befchädigten Orts aus ben Orts⸗ 


Einwohnern gewählt. 
Bet grundberrlihen Befißungen wird 
diefer dritte Schäßer von bem Gemeinde, 
2 
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zath 'desjenigen Orts berufen, dem bie 
Befisung in polizeilicher Hinſicht zuge, 
theilt ift. 

Für jebe Gemeinde oder grundherrliche 
Befigung wird ein befonderes — 
Protokoll aufgenommen. 

$. 3. 

. Die nah $. 2 gebildete Schaͤtzungs⸗ 
Sommiffion erhebt den Schaden bergeftalt, 
daß fie von Cultur⸗Art zu EulturArt und 
bei den Nedern von einer Zellg (Flur, 
Oeſche) zur andern die Felder beaugens 
f&heinigt und das Verhaͤltniß ausmittelt, 
in welchem ber — durch das Gewitter zers 
nichtete zu dem zuvor zu hoffen gewejenen 
ganzen Jahrs⸗Ertrag ſich befindet, ob 3. B. 
der letztere ganz, zur Hälfte, zum britten 
Theil zerftört worden fen? 

Den Shägern wird zur Pflicht gemadht, 
da, wo nicht der ganze Flächen » Gehalt 
einer Eulturs Urt befchädigt ift, das Fläs 
chenmaß des beſchaͤdigten Theils nach Ver⸗ 
haͤltniß des Ganzen moͤglichſt genau zu 
fhägen. | 

Ebenfo ift, wenn zwar ber gefammte 
Flächens Gehalt einer Eultur » Art, aber 
in verſchiedenen Graben, befchädigt ift, bie 
. Morgenzabl nad) den verfchtedenen Gras 
ben ber Beſchaͤdigung durch Schaͤtzung 
auszumitteln. 


: Das Metheil eines jeden einzelnen Mit⸗ 


glieds der Schägungs  Commiffion ift im 


das Protokoll fpeciell aufzunehmen, und 
im Fall einer Dieinungs » Verfchiebenheit 
ein Durchſchnitt zu ziehen. 


Br FR 3 

Da die Schäsungen, welche — 
nach entſtandenem Ungluͤck vorgenommen 
werden, darum nicht ſelten einer Veraͤu⸗ 
derung unterliegen, weil die — dem Ha⸗ 
gel oder der Ueberſchwemmung nachge⸗ 
folgte gute Witterung den anfaͤnglich ge⸗ 
ſchaͤzten Schaden vermindert, oder weil 
ein Wieder » Anbau bes betroffenen Fels 
des moͤglich geworden und’ gelungen if, 


fo ift es nothwendig, daß die erſte Schaͤtzung 


unmittelbar vor der Erndte revidirt und 


"Dabei erhoben werde, ob und in welchem 


Maße der erfimals geſchaͤtzte Schaben ſich 
vermindert habe. 
Dieſe Revifion ift von. ber nad $. 2 ges 


"bildeten Schaͤtzungs⸗ en ion vorn 
nehmen. 


$: 5. N RAT} 

SH bie Rovifion geſchehen ſo Seite 
Orts, Vorftand das Tarariing Protokoll 
an das betreffende Oberamt einzuſenden, 
welches fofort den Vertrag des Nachlaffes 


ſowohl an der Grund » Steuer, als Hei 


Sıg 


befhäbdigten Zehenten an ber Gefälb Steuer, ' 


zu berechnen bet... - | 
Bei biefer Berechnung ift das neue pros 
siforifche Catafter zum Grund zu legen, 
da es über has ‚Meß, den Steuer » Ans 
flag der Süter, 20. | die, fi icherften  Büaten 
liefert. er 
h '$ 7 
Die Eameralämter find verbunden, bie 
Oberämter auf Requifition mit allen ihnen 
zu Gebot fiehenden Notizen, welche für 
die Richtigftellung des Gefhäfts erforbert 
werben dürften, zu unterftüßen. 
$- 7. 
Wenn die Protokolle vom ganzen Dbers 
anıtds Bezirke gefammelt find, und der 


Steuer s Betreff auf die befchädigten DE” 


jefte audgemittelt ift, fo wird darüber ein 
Haupt s Verzeichniß nad) dem der Verord⸗ 
nung vom 11. Februar 1814 angefügten 
Formular entworfen, welches mit ben 
dazu gehörigen Beilagen zuverläßig am 
ı. December jeden Jahres an bas K. 
SteuersCollegium eingeſchickt werden muf. 
$. 8. 

Die Koften der Aufnahme, fo wie der 
Revifion bed Gewitter: oder Ueberſchwem⸗ 
mungs » Schadens werden von derjenigen 


Gemeinde und beziehungsweife Srunbherw.._ 
ſchaft getragen, welche den Steuer ⸗/ Nach ⸗ 


Zlaß anſpricht. Ganz unbebeutende Schaͤ⸗ 


den, bei welchen der Steuer » Nadlaf die 
Koſten der Aufnahme und Revifion vor⸗ 
ausſi chtlich nicht erfegen würde, find 
gar nit zur Anzeige und — 
a. bringen. A Mill 
te r 33 nr, m 
Je mehr an der reihtzeitigen Erledigung 
‘der auf die Berechnung ber Steuer Nach» 
laͤſſe ſich beziehenden Geſchaͤfte theils nach 
dem Intereſſe ber beſchaͤdigten Gemein, 
ben felbft, theils nach dem regelmäßigen 
Gange ber Steuer» Lieferungen und Ab⸗ 
rechnung, fo wie der Ordnung im Finanzs 
Dienfte überhaupt gelegen ift, defto mehr 
werben fich die Oberämter angelegen feyn 


— Iaſſen, mit aller Sorgfalt und allen ihnen 


zu Gebot ftehenden Mitteln auf die termin» 
mäßige Aufnahme, Revifion, Sammlung 
und Einfendung der Schadens» Beredhnuns 
gen hinzuwirfen. 

Gegen diejenigen Behörben, welche fi 
hierin eine Nachläßigkeit, namentlich ein 
nicht durch gültige Verhinderung entſchul⸗ 
digtes Verſaͤumniß der vorgefchriebenen 
Termine zu Schulden kommen laffen, wer⸗ 
den angemeffene Drdnungs » Strafen er⸗ 
Fannt werben, 


_ Stuttgart ben 11. September 1826. 
Wecbherlin. Schmidlin 
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Dienft- Erlevigungen. 


) Die Bewerber um bieneu errichtete vers 
einigte Pfarrei Effringen und Schöns 
bronn, Didcefe Nagold, welche 1160 Pfarr⸗ 
"genoffen zählt, haben ſich, nachdem nun ein 
Pfarrhaus erbaut ift, binnen brei Wochen 
bei dem evangelifhen Sonfiftortum zu mels 
den. Die Befoldung beträgt 701 fl. nad} 
Etats Preifen. Darunter ift ein Pleiner 


Gartengenuß, Bein Behente, aber ein Oelde 


fixum von 376 fl. begriffen. Der Pfarrer 
bat in jebem ber genannten Orte den ges 
woͤhnlichen Vormittags» Gottesdienft zu 
verfehen; mit den Nachmittags» Gottes 
bienften an Gonns und Feſttagen wird 
zwiſchen beiden Orten abgewechſelt. 

2) Durch den Tod des Dberförfters 


Banzbaf in Ultenfteig ift das dorlige 
| Sorfamt erfier Safe erledigt worden. 


Sedrudt dei G. Haffeldrint, Buchdrucker 


'$r1 N 


ER Nro. 4o, | 
Regierungs Blatt 
für das | 


-i 


Koͤnigreich Wuͤrttemberg. 
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Dienſtag, ben 4. Oktober 1826. 
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> „Mertägungen * Departements, Verttag mit. Hohenzollern: Sehiogen wegen Hebertyagung der gFunttis⸗ 
„men eines Dber : Appellationd + Gerichts für, dieſes Fuͤtſtenthum an das Königliche Ober: Tribunal. — Die 
von Aufl: Diehern bel Ihreur uchertritt der — eines fenticen Hei: Aumalts ‚a beläbiende Ent: 
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1 Unmittelbare — Defrete 


1710 
N. „Reine. — — lt: 


H. Berfägungen ı ber Deyartcheite. 
— Ser Departements ver Juſtiz und der autnsetigen | 
mal m Angebegemheiten: i m ar. 
Der Minifierien der. Juſtiz und der auswaͤrtigen Angelegenfeiten. 


Vertrag mit Hohenzoflerrs Hechingen wegen Ucbertragung der Funktidnen eines Ober Yppellatione; 
Gerichts für. dieſes Fuͤrſtenthum an das Königliche Ober » Tribunal. (Mit einer: Beilage.) 
Nachdem von des regierenden Fürften ber beutfchen Bundes-Akte ber Antrag 
zu Hohenzollern. Hechingen Hochfuͤrſtlicher geſtellt worden, dem Königlihen Ober: 
Durchlaucht zu Vollziehung: des Art. 12 Xribunal die Funktionen eines Ober» As 
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pellations Gerichts für das Fuͤrſtenthum 
Hohenzollern » Hechingen unter beſonders 
zu heftimmenden Modalitaͤten zu übers 
tragen, und von Seiner Dajeftät dem 
König von Württemberg gedachten 


Anſuchen ‚entfprochen worben, ſo ift auf 
‚die deshalb ‚gepflogenen Unterhandlungen 


ii: Vs. 


„uber dieſen Gegenftand ein Vertrag ab» 
gefhloffen und von den hoͤchſten Contra⸗ 
henten ratificirt worden, deſſen Inhalt 

hiemit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. 
Stuttgart den 26. September :1833. 


Maucler. Beroldingen. 





Art. I” 


Das K.Wuͤrttemberglſche Ober⸗Tri⸗ 
bunal wird in den Hohenzollern⸗Hechin ' 


gen’fchen Saden ſich bezeichnen: 
„dad K. Wuͤrttembergiſche und 


ourch Siaais ⸗ Vertrag Fürftlih Dos 


beuzollern » Hechingen ſche Ober⸗Tri⸗ 
bunal. “ 
Art. I. 

Dafjelbe wird die Rechts, Pflege in. höchs 
ſter Inſtanz in Bezug auf alle, in dem 
Fuͤrſtenthum Hohenzollern⸗Hechingen fich 
dazu eignenden Rechtsſachen ganz auf eben⸗ 
dieſelbe Weiſe und mit derſelben Compe⸗ 
tenz ausuͤben, wie ſolches einem in beſag⸗ 
tem Fuͤrſtenthum ſelbſt errichteten Ober⸗ 


Appellations⸗Gericht rechtlicher Ordnung 


gemäß und dem Zweck des Art. 12 der 
deutſchen Bundes⸗Akte entſprechend, zu⸗ 
kommen wuͤrde. 


Art. M. 

Es wird daher beſonders derpflichtet und 
angewieſen werden, in allen aus dem Fürs 
ſtenthum Hohenzollern · Mechingen vorkdei⸗ 
‚menden Rechtsſachen die daſelbſi geltenden 
Landes · Geſetze und Drdnungen, auch redyte 
‚mäßigen Gebräuche und. Gewohnheiten, zu 
‚beobachten, ‚und in Anwendung zu bringen. 


Art. IV, 

Jede Appklationsfache, die ſich an das 
‚ Ober Tribunal eignet, kann von den Pars 
‚tbeien unter Beobachtung der geſetzlichen 
Friften and Formalten ; sand mittelft Bes 
zufung.von dem Fürftlih Hohenzollern, 
Hechingen ſchen Appellations ». Gericht, in 
keinem Fall aber mit Uebergehung beifels 
ben von einem Untergericht an bad ver⸗ 
tragsmäßig conſtituirte — Seriqt. ge⸗ 

bracht werden. 
Es verſteht ſich jedoch von ſelbſt, daß 
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auch außergerichtliche Beſchwerden gegen 
Berfuͤgungen des Fuͤrſtlichen Appellatione⸗ 
Gerichts in den zur oberrichterlichen Difw 
dicatur und Remedur geeigneten Fällen, 
fo wie: Syndicats⸗Klagen, .. Nichtigkeites 
Querelen- und. Beſchwerden uͤber verwei⸗ 
gerte oder verzoͤgerte Rechts⸗ Pflege ge⸗ 
geungedachte Jůſtiz⸗ Behoͤrde bei deur Ober⸗· 
Tribunal angebracht werden koͤnnen: 
07 Mer V.. | 

ge: Erlaſſe des: Ober⸗ Tribanals ers» 
gehen an das Gericht zweiter Inſtanz, 
nemlich an: das: Uppellätions ; Gericht zu! 
Oechingen, indem das: Ober» Tribunal‘ 
mit ben Untergerichtewin dem Fuͤrſtenthum 
Hohenzollern in Feiner. nn vo 
municativn fteht.: ii: | 

Jene Erlaffe ER 5* Form —** 
Ucher Verfuͤgungen und nach Maaßgabe 
der im Yet: Il dieſer Uebrreinkunft Amer 
von. Srundſaͤtze ausgefettigt. 

or ln sed ir 

Sobald ben dem‘ Upellärtone Gaiche 

zu Hechingen nach geſetzlichen Normen die 
Berufung an das Ober⸗Tribunal einge⸗ 
lezt iſt; Jo werden von erfterem die Par⸗ 
thelen zuoweitrrer Behaudluug der. Sache 
an das Letztere verwieſen;· und es wird 
alsdann von dieſem nach dem bei ihnt ge⸗ 
festlich eingeführte und uͤbereingekommie⸗ 
nen Prozeß⸗ Gang weiter verfahrensTrmm 


Art: VN.. 
Nach ſerfolgter definitiver — 
werden won dem Ober» Teilbunal die Akten 
zu Wollſtreckung des Erkenntniſſes an däs 
Fürfilihe Appellationss Gericht remittirt, 
und von dieſem wird die wirkliche Voll⸗ 
firefungnmady ven Yin dem Fuͤrſtenthum 
gefegkidhen Formen, Lund durch die in dem 
Lande beſtehenden und ——— Or: 
kutions⸗ Mittel beſorgt. Di re 
Art. VIII. * 

Es bleibt den Parthelen unbenommen, 
wofern did Exeklition von Stire' der Unter⸗ 
Behörden gehindert oder verzögert werben 
follte,. ſich betfalls mit /einem extrajudi⸗ 
ciellen Rekars zur geeigneten Remedur 
an: das’ Appellations-Gericht und bei 
deffen Verweigerung an das: Ober⸗ Tribus. 
nal zu wenden. 

Art. IX. | e 
In dem nicht zu permnthenden Falle; 
daß die oberftriägterlich erkannte Wells 
firedang; von dem Appellarions : Gericht 
in Hechingen felbft: nady einer anf ergrif⸗ 
fenen Rekurs wiederholten Verfügung: bes 
Ober » Tribunald verweigert wuͤrde; iſt 
auf Anzeige des Letztern von Seite des 
8. Miniſterium der Fuſtiz mit ber Fuͤrſt ich 
Hohenzollern'ſchen "oberften. Landes ⸗WBe⸗ 
börde hierüber Communikation zu pflegen, - 
damit. von Letzterer das Appellations ⸗/Ge⸗ 


524 


richt zu Befolgung der ergangenen oberſt⸗ 
richterlichen Verfuͤgung angehalten werde. 


1 Sollte es inzwiſchen in einer. ixrigen An⸗ 


ſicht des Fuͤrſtlichen Appellations⸗Gerichts 
ſeinen Grund haben, daß von Letzterem 
die Vollſtreckung nicht. gehoͤrig . beforgt: 
wuͤrde; fo.bleiben der Parthei auch wien) 
berholte Recurfe an das Dber, Tribunal, 
zu dem Ende, bie Berichtigung ber ‚uns‘ 
terrichterlichen Anſicht zu erwirken, vorbes. 
halten. jr, — 
A %- | 

"Alle Dirtheilungen überhaupt, welche, 
auf gegenwärtigen. Stantdr Vertrag im 
Allgemeinen, apf deſſen Zufäge oder Abs 
änderungen in einzelnen Punkten, ober, 
fonft irgend.auf das Ober⸗Tribunal Bezug, 
baben, werden unmittelbar zwifchen. dem 
8. Württembergifchen Minifterium ber 
Juſtiz und der Fuͤrſtlich Hohenzollern'ſchen 
Regierung verhan delt. 

Art. XI. 

Unter Zugrundlegung der vorſtehenden 
allgemeinen Beſtimmungen iſt mittelſt ge⸗ 
meinſamen Einverſtaͤndniſſes eine die naͤhe⸗ 
ren Vorſchriften uͤber das gerichtliche Ver⸗ 
fahren und -die Behandlung der verſchie⸗ 
denen Zweige der Nechts.: Verwaltung 

umfaffende Ober⸗Appellations⸗-Gerichts⸗ 
Ordnung verfaßt worden, welche ald Uns 
banz und, integrivender Beftandtheil des 


gegenwärtigen Staats⸗ Vertrags zur Nach⸗ 
achtung für bierbetreffenden Gerichtsſtellen 
und. Partheien verkündet werben ſoll⸗ 
Es wird biebet vorbehalten, mittelſt 
ferneren gemeinfchaftlihen Einverſtaͤndniſ⸗ 
ſes alles dasjenige nachzutragen und zu 
ergänzen, was etwa zu Erreichung des 
dem: Art.:ız ber Bundes ⸗Akte zum Grund, 
liegenden Zwecks, nämlid zu: Sicherung 
möglichft befter und promptefter Juftizs 
Pflege nad allen Theilen, noch noͤthig 
ober nuͤtzlich erfunden werden möggte, — 
‚Urt.:XH.- ur 
De Dauer bed stanmärdigen Bertrage, 
welcher mit dem. Tage der Allerhöchften: 
Ratification. Seiner : Majrefiät bes 
Königs in Wirkſamkeit tritt, wirb * 
ſechs Jahre beſtimmt. X 
Wenn nicht deſſen —E— von 
ber einen oder der andern contrahirenden 
Seite in ber erfien Hälfte) ben fechsten: 
Jahres erfolgt, fo iſt derfelbe ald auf weis 
tere ſechs Jahre beftätigt zu betrachten.” 
Der gegenwärtige doppelt audgefertigte 
und von dem beiberfeitig Bevollmächtigten 
unterzeichnate Vertxag foll;den pazisziren⸗ 
den. Höfen zu All⸗rhoͤchſter und hoͤchſter 
Ratification vorgelegt und die Ratifica⸗ 
tions· Urkun den follen längftens: innerhalb, 
ſechs Wochen TEN en 
werben. 22 voll Bir au af in 


- 
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Dbers Appellations⸗ Gerichts-Ordnung fuͤr das — 
Hohenzollern⸗Hechingen. 





Abſchnitt J. 
Von der Zuſtaͤndigkeit des Koͤniglich Wuͤrttem⸗ 
berg’jchen Ober⸗Tribungls in den bei den Fuͤrſt⸗ 
lich Hohenzollern Hechingen'ſchen Gerichts⸗Stellen 
verhandelten bürgerlichen Rechtsſachen. 


gr 

Die Zuftändigkeit des Königlih Wuͤrt⸗ 
tembergifchen — — in der Art. L_ 
des Staats» Vertragd vom 77 Mai 835 
bezeichneten Eigenſchaft erſtreckt ſich uͤber 
alle büͤrgerliche Rechtsſachen, welche bei 
dem Fürftlich Hohenzollern, Hechingen ſchen 
Appellations » Gericht angebracht worden 
find, unter folgenden näheren Beitims 
mungen. 

U F. 2. 

Die Berufung an das Ober⸗Tribunal 
findet im ber Regel gegen alle von dem 
Fürflicien Appellations» Gericht erganges 
nen Erfenntniffe Statt, welche nad) der in 
dem Fuͤrſtenthum geltenden Gefeßgebung 
in Rechtskraft erwachfen Können. 

$- 3 

Bei Eheſachen der Katholiken gebuͤhrt 
dem. Ober⸗Tribunal das Erkenntniß nur 
ruͤckſichtlich der Ausfheidung bed Vermoͤ⸗ 
gens, wenn ber Streit über dieſen Punkt 


in ber ordnungsmäfiigen Stufenfolze bis 
dahin gelangt. 
5 

Die Fürftlihen Verwaltungs» Behörden 
find in rein privatrehtlihen Sachen, 100 
rin fie als ftreitende Theile vor den betrefs 
fenden Landes » Gerichten erfcheinen, den 
Entfheidungen des Dbers Tribunals, als 
legter Gerichts» Inftang, unterworfen. 


$. 5. 

Perfönliche Klagfachen gegen den Lan⸗ 
besfürften oder gegen Mitglieder feiner’ 
Familie Fönnen nicht por das Ober » Iris 
bunal gezogen werden. - 

$. 6. 

Das Rechtsmittel der Uppellation an 
das Ober: Tribunal ift nur dann zuläffig, 
wenn die Haupt » Summe der Bes 


ſchwer de zum wenigften breihunbert Guls 


den, oder eine immerwährende Rente von 
mehr ald zwölf Gulden jährlich beträgt. 
Wenn jedoch der Streit⸗Gegenſtand ent: 
weber eine reine Ehrenfache ober Das ganze 
Vermögen des appellirenden Theils betrifft, 


ſo findet die Uppellation ohne Ruͤckſicht 


auf die Summe Gtatt. 
Natural» Gefälle werden mit drei vom 
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Hunbert- cupitalifirt.. Ber’ unſtaͤndigen; 
Renten: oder: Gfällen wird. eine Durch⸗ 
ſchnitts- Summe von neun Jahren zum« 
Maßſtabe angenommen. 

Kann dieſe Dürchfcehnitte» Sümme nid 
ausgemittelt werden, fo iſt der einjährige. 
Ertrag zu ſchaͤtzen und fodann dieſe Schds: 
tzung zur Norm anzunehmen. 

Wei Dienſtbarkeiten, welche ſich auf einen: 
jaͤhrlichen Ertrag zuruͤckfuͤhren laſſen, dient 
dieſer Ertrag zum Maaßſtabe. 


Jedoch find Dienſtbarkeiten, welche einem 


Grundſtuͤck ankleben, ohne Unterſchied als: 


appellabel anzunehmen ;: es waͤre bann,. 
daß der Capitalwerth des dienenden oder 
des herrſchenden Gutes⸗ je: nachdem der 
Beſitzer des einen oder des andern die Ber 
rufung ergriffen hat, nicht einmal drei⸗— 
hundert Gulden betrüge. . 


675: 
Vorſtehende Beftimmungen: ($. 6) fins: 
den nur dann Statt, wenn die Erfennts 


niffe der beiden vorigen Inſtanzen nicht 
gleihförmig: ſind. 


Im Falle der Gleichfoͤrmigkeit beider 


Erkenntniſſe ift die Appellätiong » Summe 
auf fünfhundert Gulden feftgefegt.. 
Eben diefer Maßſtab tritt in dem voraus» 
gefeßten Falle bei Geld- und Naturäls 
Renten, fo wie bei Dienftbarfeiten, ein. 


EB. 

Jnñ den bei dem Fuͤrſtlichen Appellations⸗ 
Gericht‘ in erfter: Inſtanz : entfchlebenen 
Rechtsſachen der Exemten, ‚findet die Bes 
rufung an das Ober» Tribunal Statt, 
wenn die Haupt: Summe der Veſchwerde 
fünfzig Gulden oder: daruͤber beträgt. 

Hiebei kommen die übrigen Grundfäße 
des F. 6 analog: in Unmenbung.- 


$- 9- 


Bei Klagen: über: unheilbare: Nichtig⸗ 
keit des Verfahrens kommt die Groͤße oder 


der Werth des Streit⸗Gegenſtandes oder 


ber Beſchwerde nicht in Betrachtung. 

Die Nichtigkeit kann jedoch nur’ dann 
begründet werben, wenn: ein wefentlicher 
Mangel in: der Perfon des Richters oder 
von. Seite der’ ftreitenden Theile, oder an 
ben Beftandtheilen bes: Prozeffes vorhan⸗ 
den ift, oder wenn gegen ein: vorliegendes 
rechtskraͤftiges Urtheil gefprochen tworden, 
oder die Sentenz etwas Unmögliches ‚ober 
MWiderfprechendes enthält. - 

$. 10: 

Die Berufung an das Ober Tribunal, 
beren Zuläffigkeit im einzelnen Falle vor⸗ 
ausgeſetzt ($. 6 ff.), bat Beine fufpenfi ive 
Wirkung: : 

1) bei Streitigkeiten über‘ deu jüngften 
Beſitz, infofern Be einer Parthei gu 
geſprochen worden; 


"Br7 


2).bei Arreſtſachen, — — 
‚erkannt iſt; 

5): bei Rechts⸗Streitigkeiten über Ali⸗ 

aeute, wenn bdiefe zuerkannt find. 
Ein Erkeunntniß anf Eröffnung des foͤrm⸗ 
chen Concurſes kann nur im Wege bes 
Recurſes binnen dreißig Tagen bei dem 
Dber » Tribunal angefochten werben. 
Durch Ergreifung dieſes Recutfes mwers 
„ben bie, zur Sicherheit der Gläubigersers 
forderlichen Verfügungen nicht gehemmt 
oder ‚aufgehoben. | 


Abſchnitt I. 
Bon, ‚Arm „Sermligkeiten, „der Appellation rund 
dem Appellation⸗ ‚Verfahren. 
“ "6.11, 

Die, Berufung an:das Ober» Tribunal 
gefäyieht bei dem Fürftlichen Appellations⸗ 
Gericht entweder unmittelbar nad) erfolgter 
‚Kundmachung des beſchwerenden Erkennt 
aiſſes mündlich zum Protofoll, oder ſchrift⸗ 
lich mittelſt einer zu uͤbergebenden An⸗ 


as iſt die Parthei nicht verbunden, 
————— auszudruͤcken. 
F. 12. 

— Termin zu Einlegung der Berufung 
iſt auf zehen Tage, von ber Bekanntma⸗ 
chung / des Erkenntniſſes an, feſtgeſetzt, wo⸗ 
bel der Tag der Publikation nicht eingerech⸗ 


net wird, Dieſer Termin iſt unerſtrecklich; 
die Verſaͤumniß deſſelben zieht den Verluſt 
des Rechtsmittels nach ſich. 


Eine bloße Proteftation gegen das Urs 
theil ift nicht als Appellation zu betrachten. 


‘6.13. . 

Wenn das befchwerende Erfenntnif ber 
Parthei nicht unmittelbar andem Gerichts» 
Orte felbft, ſondern an dem Orte ihres 
Aufenthaltes durch ſchriftliche Zuſtellung 
publicirt wird; ſo iſt von dem Fuͤrſtlichen 
Appellations⸗Gerichte die Gerichts⸗Stelle, 
in deren Bezirk der Aufenthalts⸗Ort der 
Parthei liegt, um die Publikation und 
Inſinuation des Urtheils, und um deren 
vordnungsniaͤßige ———— au den 
Reten anzugehen. 

Bel diefer Gerichts⸗Stelle Komm von der 
ſich beſchwert erachtenden Parthei die Ap⸗ 
pellation binnen der Nothfriſt von zehen 
Tagen muͤndlich eingelegt werden. Das daruͤ⸗ 
ber von der Gerichts⸗Behoͤrde auszuſtellen⸗ 
‚de Certifikat muß jedoch binnen zwanzig 
Tagen, von dem Tage nach der Publikation 
des Urtheils an gerechnet, dem Fuͤrſtlichen 
Appellations⸗Gerichte durch die appelli⸗ 
rende Parthei vorgelegt werden. 

Bei Verſaͤumung dieſer unerſtrecklichen 

Friſt wird die Appellation fuͤr rs ans 
geſehen. 
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$. 1% 

Das Fuͤrſtliche Appellations: Gericht hat 
nach angemeldeter Appellation dem Appel⸗ 
Yanten eine Beſcheinigung über die / einge⸗ 
legte Berufung, in welcher der Tag der 
Einlegung ausgedruͤckt ſeyn muß, auszus 
fiellen, auch hievon den Appellaten zu bes 
vachrichtigen: 
A F. 16. 

Die angemeldete Appellation muß bin⸗ 
nen ber weiteren vom Verfluſſe der Ans 
meldungs » ober Vorlegungsd» Frift ($- 12 
‚und 13) an laufenden Notbfrift von droi⸗ 
‚Big Tagen, bei dem Ober » Tribunal eins 
geführt werden. 


Zu ‘diefem Ende ift dem appellicenden 


Theile in ber nab F.24 auszuſtellenden 
Befcheinigung zugleich zu eröffnen, daß bie 
Appellation binnen dreißig Tagen von Ver⸗ 
fltuß der erften Mothfrift an gerechnet, bei 
dem Ober » Tribunal: ſchriftlich eingeführt 
‚and gerechtfertigt werden muͤſſe. 
$. 16. 

Wie Appellatior⸗ Arten find fpäteftens 
"Binnen 16 Tagen nach der Anmeldung von 
Amts wegen mit Bericht und Verzeichniß 
an das Ober⸗Tribunal einzuſenden. 

Vermag der Appellant innerhalb der 

Nothfriſt von 50 Tagen ſeine Berufung 
nicht vollſtaͤndig zu rechtfertigen, fo muſi 
ex. binnen eben dieſer Friſt in der an, das 


Dber » Kribunal gerichtaten Einfuͤhrungs⸗ 
Schrift um Dilation zu Uebergebung feir 
ned ausfuͤhrlichen Beſchwerde⸗Libells bei 
Verluft ber Uppellation bitten." In einem 
folhen Fall. darf ber Termin zu Einreis 
hung der Beſchwerde⸗Schrift ſechzig Tage 


ber Regel nad) nicht. — 


F. 17. 

Nach Einfuͤhrung der Berufung bei dem 
Ober⸗Tribunal hat dieſes die weitere Bas 
handlung in der dafelbft eingeführten ges 
feglihen Ordnung bes Verfahrens, fo weir 
nicht die Beftunmungen des gegenwärtigen 
Staats » Vertrags bierunter eine Abs 
weichung begründen, bis zum Schluffe 
ber Sache einzuleiten. 

Die Annahme oder Derwerfung ber Ups 
pellation fteht ausſhuesent dem’ ae 


| FIRE zu. 


a mie 
Die Mittheilung ber —— Akten 
im Original an die Partheien ober berem 
Prokuratoren und Keditöfreunde tft wicht 
zulaͤſſig. Dagegen barf deren Einficht und 
Benuͤtzung zu Fertigung des Beſchwerden⸗ 
Libelld ober: zu anderem rechtlichem Be⸗ 
bufe in ber Kanzlei des Ober» Tribunale 
unter it gi niemal erfchwert werben. 
$. 19. 
Veſchwerden wegen unheilbarer Nich⸗ 
tigkeit (F. 9) fo wie Reſtitutions⸗Geſuche 


dag 


find nad gemeinrechtlichen Grundſaͤtzen 
zu behandeln. . 

Soll bei der Nichtigkeits⸗Klage, welche 
jedoch nur bei dem höheren Richter, mits 
bin bei dem Ober» Tribunal, angebracht 
werben kann, Sufpenfiv » Wirkung eintres 
ten; fo muß jene gleichzeitig mit der Eins 
reichung gerechtfertigt werden. 


Abſchnitt IM. 
Bon der Revifion. 


$. 20. 

Das Dbers Tribunal bildet unter nach⸗ 
ſtehenden Borausfegungen die Reviſions⸗ 
Inſtanz. Hiebei find jedesmal die vorigen 
Referenten von ber Berathung und Ents 
fheidung gänzlih auszufhließen und es 
Ift neben dem neuen Referenten ein Cor⸗ 
referent zu beftellen. 

$. 21. 

Die Revifion gegen Erkenntniffe bes 
DbersZribunals findet nur dann Statt, 
wenn daffelbe in zweiter Inftanz eine 
Rechtsſache entfhieden bat ($.8), und 
wenn zugleich der Gegenſtand ber Ber 
ſchwerde von der in $. 6 erwähnten Größe 
oder Befchaffenheit ift. 

F. 23. 

Das Rechtsmittel der Reviſion ift je— 
doch in allen denjenigen Faͤllen nicht zuzu⸗ 


laſſen, in welchen das Ober: Tribunal 
ein in erſter Inſtanz gefaͤlltes Erkennt⸗ 
niß unbedingt beſtaͤtigt hat. 

J. 23. 

Die Reviſion muß innerhalb der Noth⸗ 
friſt von neunzig Tagen, von der Zeit der 
Jnſinuation des Urtheils an gerechnet, mit 
telft Einreichung dev Beſchwerdeſchrift bet 
bem Ober , Tribunal ergriffen werden. 

Der Tag jener Infinuation Fommt bier 
bei nicht in Verehnung. In Unfehung 
bed weitern Verfahrens findet der im $- 
37. beftimmte Grundſatz Statt. 


Abſchnitt IV. 
Bor ber Zuftändigkeit des Ober⸗Tribunals im 
Straf» Sachen. 
$. 24. 

Su peinlihen Sachen findet eine Bes 
zufung gegen Straf⸗Erkenntniſſe Statt, 
wenn entweder auf Todes» Strafe oder 
auf eine die Dauer von drei Jahren ev; 
seihende Freiheits⸗/ Strafe, oder auf dem 
Verluſt der Ehre, nicht blo& einzelner 
Ehvens Vorzüge ober Prärogativen, ers 
kannt worden if. Es bleibt jedoch ber 
Wahl des Berurtheilten: uͤberlaſſen, ent» 
weder die Berufung an das Ober, Tribus 
nal zu ergreifen, oder die Verfendung der 
Akten an eine Suriftens Fakultär nachzu⸗ 


ſuchen. 


= 


$. 28: 1: 
die. Berufung gegen Straf⸗Erkenm⸗ 
niſſe ber erwaͤhnten Art (F. 24) iſt binnen 
zweimal vier und zwanzig Stunden nach Er⸗ 
oͤffnung der Sentenz dem publicirenden 


Gerichte von dem Angeſchuldigten ſelbſt 


oder von deſſen Vertheidiger, Vormund 
oder Ehegatten, ober von einem feiner. 
Verwandten bis zum dritten Grade ber 
Blutsfrenndfchaft oder Schwaͤgerſchaft eins 
ſchließlich, anzujeigen, und ſodann bins 
nen dreißig Tagen von Zeit dieſer Anmel⸗ 
dung bei dem Ober-Zribunal auszuführen. 

Die Verſaͤumung der legten Frift macht 
jedoch nicht des ergriffenen Rechtsmittels 
ſelbſt, wohl aber der Befugniß zu noch 
befonderer Ausführung der Beſchwerde 
verluftig. 

Der Richter hat fogleich bei Erdffnung 
des Urtheils dem Verurtheilten das ihm 
zuftehende Rechtsmittel und die gefeßlts 
chen Friften zu deffen Anmeldung und Aus⸗ 
führung bekannt zu machen, auch in je 
bem Falle bis zum Ablauf der Friſt von 
zweimal vier und zwanzig Stunden, wenn 
nicht ausdruͤcklich auf den Rekurs verzich⸗ 

tet wird, der Straf⸗Vollziehung Anſtand 
zu geben. 
| $. 26. 

Innerhalb fünfzehen Tagen uad; Anmels 

dung des Refurfes ift die Beförderung der 
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Arten A das Ober Tublmal mit Berlin 
zu bemerfftelligen. | 
$. 27. 
Die Ergreifung des Rröutfes Gore Su⸗ 
fpenfios Wirfung, wofern mir die Be⸗ 
sufung, ohne Anfechtung der Snap Gin 


“tung, nur wegen ihrer Daner kingewen⸗ 


bet wird, 
$. 28. 

Dem Dber: Tribunal, ald Rekurs⸗In⸗ 
ftanz, ftebt zu, dus Gtrafs Erfenntmif 
nach Befchaffenheit der-Umftände zu beftäs 
tigen, zu mildern ober zu fihärfen. 

$. 29 

Die Betretung des Gnadenwegs, fi 
orfhehe vor oder nad) Anmeldung des 
Refurfes, ift ald Entfagung auf den Rechts⸗ 
weg anzuſehen. 


Abſchnitt V. 
Kon einfachen Befchwerdem 


$. 30. 
Beſchwerden gegen das Fuͤrſtliche Ups 


‚ pellationds Gericht wegen nicht. gefeflich 
geleiſteter Rechtspflege in buͤrgerlichen 


oder in peinlichen Sachen werden bei dem 


Dber » Tribunal angebracht. 


Hierbei findet Feine Nothfrift Statt ; 
auch kommt die Größe oder Beſchaffenheit 


bes Beſchwerde. Gegenſtandes * in Be⸗ 


trachtung. 


hiiln en 

—— mad; Siniogung einer folden 
Beſchwerde erlaͤßt das Ober⸗Tribunal, je 
nach den Umſtaͤnden ein Schreiben um 
Bericht, ober ein Vefoͤrderungs⸗Schreiben. 

F. 38, 
Das Fuͤrſtliche Appellations⸗Gericht hat 
den ihm abgeforderten Bericht innerhalb 
der ihm hierzu anberaumten Friſt zu er⸗ 
ſtatten, und darin anzuzeigen, wie. ber 
ergangenen Auflage Genuͤge geleiſtet, oder 
aus welchen Gruͤnden bie Beſchwerde für 
unſtatthaft anzufehen ſey. 
$. 33. 

Im. Falle beharrlicher Nichtbefolgung 
der Verfuͤgung bed Ober⸗Tribunals iſt 
von demſelben auf dem im Art. 9 des 
Staats⸗BVertrags bezeichneten Wege bie 
Sache zur Kenntnif der hoͤchſten Staates 
.. zu bringen. ; 

6. 34 

Saandloſe oder frevelhafte Beſchwerden 
werben. gegen. ben Befchwerbeführer und 
deſſen Rechtsfreund nah Maafigabe ber 
Verſchuldung unnachſchtlich wit ee 
licher Strafe geahndet. 


Abſch nitt VL 
Von Verfendung der Acten an Juriſten⸗Facultaͤtem 
$. 38. 
Der Ausfpruch ber beutfhen Bundess 


a 
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Alte, daß jeder Parthei auf die Mows 
fhidung der Akten an einen Schöppem 
Stuhl oder eine Iusiftens Facultät anzur 
tragen. verftattet fey, wird ſtets gehands 
habt, und es wird Feiner Parthei die Ges 
währung eines ſolchen Geſuchs abgeſchla⸗ 
gen werden. 
$. 36. 

Dieſes Geſuch ift bei dem Fürftlichen 
Nppellationd s Geridyt einzureichen. 

Iſt jedoch der Gegenſtand bereits an 
bas Dber » Tribunal gebracht, (F. 15 f. 
$.25 f), fo findet die Akten⸗Verſendung 
nicht mehr Statt. 


Abſchnitt VIE 
Bon der Vollſtreckung der Erkenutniſſe und Vers 
fügungen. 


$. 57. 
Dad Dber- Tribunal hat auf dem in dem 


Haupt ⸗ Vertrag vorgeſchriebenen Wege die 


Vollſtreckung ſeiner Erkenntniſſe und Ver⸗ 
fuͤgungen zu bewirken und ſich daruͤber zu 
derſichern. 
Abſchnitt VIN. 
Don den Sportelu, Succumbenz⸗Geldern und 
Strafen. 
$. 38. 
Ueber die Sportelb- Gebühr für das Ur 
theil wird von bem Ober » Tribunal nad) 


Maaßgabe des Königl. Gefeged vom 6. 
Juni 1821 (Reg. BL S. 349 ff.) ge 
richtlich erkannt. Der Betrag derſelben 
iſt von der Parthei einzuziehen und an 
die erwähnte oberſte Gerichts Stelle ab» 
äuliefern. 

$. 39. 


Succumbenz: Gelder und Stempel» Ges 

bühren finden nicht Statt. 
| $. 40. 

Geld»Strafen, weldye das Dber» Tribus 
nal erkennt, werben für denjenigen Staat 
* eingezogen, dem der Veftrafte angehört. 

Abfhnitt X. 
Allgemeine Beſtimmungen. 
.$. 41. 

Das Dber- Tribunal ift in der Entfcheis 
dung der an baffelbe erwachſenden Rechts⸗ 
Sachen an die ihm bekannt zu machenden 
Landes⸗ Drduungen und Gewohnheiten, 
und an das gemeine Recht gebunden. 

Die Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Geſetze, 
fo fern fie nicht bloß die Ordnung des 
Prozeß» Verfahrens betreffen, finden als 
ſolche keine Anwendung in den aus dem 
Fuͤrſtenthum Hohenzollern» Hechingen an 
das Dbers Xribunal gelangenden Rechtes 
Saden. — 


Diejenigen Königl. Gefeße und Verord⸗ 
nungen, welche für das Fuͤrſtenthum ans 
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genommen und in demfelben gleich andern 
Bandes» Befegen verkündet worden find, 
Tollen in der Entfeheidung der aus dem 
Fürftenthum ermachfenden Rechts⸗Sachen 
in der Kraft wirklich verbindender Gefege 
angewendet werben: 


| F. 45. 

In Anſehung der Streitigkeiten zwiſchen 
der Landes⸗ Herrſchaft und dem Lande oder 
einzelnen Gemeinden, ift die im Landes; 
Vergleich vom 26. Juni 1758 (wovon dem 
Ober» Tribunal ein beglaubigted Eremplar 
wird mitgetheilt werden) feitgefeßte Vers 
bandlungs» und Entfheidungs Norm beis 
behalten. Wird jedoch in Fallen biefer 


Art dad Dber- Tribunal ald Compromiß⸗ 


Richter erwählt, fo bat daffelbe den Rechts⸗ 
Streit zu verhandeln und zu entſchei⸗ 
den. . 
$. 44. X 

Die Einreichung von gerichtlichen Er⸗ 
klaͤrungen oder Schriftſaͤhen in den an 
das Ober⸗Tribunal erwachſenden bürgers 
lichen Rechts» Sachen muß durch bie bei 


“dem Dber-Tribunal angeftellten Prokura⸗ 


toren geſchehen, welche hiebei ihre allge⸗ 
meinen und beſonderen Amtspflichten ge⸗ 
nau zu beobachten haben. 

Zur Verfaſſung von gerichtlichen Schrif⸗ 
ten uͤberhaupt iſt nur jener befugt, welcher 


in einem der beiderſeitigen Staaten zur 


Ausuͤbung ber gerihtlichen Praxis legiti⸗ 
mirt ift. 

Auſſergerichtliche Eingaben und. Ba 
fchwerben Fünnen von dem Betheiligten 
felbft, oder von einem mac) der eben ers 
wähnten Beſtimmung befähigten Rechts» 
freunde eingereicht werben. 


Die Bearbeitung von Armens Sachen. 


Hegt den Hohenzollern: Hehingen’fdhen Ans 
waͤlten ausfchließend ob. 

Dem Ober» Tribunal wird ein amtlis 
ches Verzeichniß der in dem Fürftenthum 
zur Redts» Prarid ermächtigten Perfonen 
mitgetheilt werden. Die gleihe Mittheis 
lung binfichtlid ter Königlih Württems 
bergifhen Ober » Tribunal » Profuratoren 
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und Rechts s Sonfulenten wirb von Seite 
des Königlichen Juſtiz⸗Miniſterlum an 
die Fuͤrſtliche Regierung erfolgen. 

$. 4. 

Hinſichtlich etwaiger Nichtigfeite + Ber 
ſchwerden gegen Erkenntniffe bes Ober⸗ 
Tribunals wirb die nähere lien, 
vorbehalten. 

$. 46. 

Vorftehende Ober » Appellations » Ges 
rihts> Ordnung ift nach gefhehener öffent 
liher Bekanntmachung in dem Fürftens 
thum Hohenzollern » Hechingen von fimts 
lihen Behörden und Partheien in allen 
vorkommenden Fällen auf das Genauefle 
zu befolgen. 


B) Der Departements der Juſtiz und ber Finanzen: 


Der Minifterien der Zuftiz und der Finanzen. 


Die von Zuftizs Dienern bei ihrem Uebertritt zu der Stelle eines dffentlichen Rechts: Anwalts 
zu bezahlende Entlaffungs» Tare betreffend. 


In ber beftehenden Zar» Ordnung vom 
14. November ı808 ift ©. 27. verſehen, 
dag wenn Staats» Diener ihren Abfchied 
nachſuchen, fie für die Bewilligung befjels 
ben eine Taxe zu entrichten haben. “ 

Es ift nun zur Sprache gekommen, ob 


Suftize Diener, wenn fie ihre Entlaffung 
zum Behufe ded Antrittd der Stelle eines 
Gerichtös Profurators oder Rechts⸗Con—⸗ 
fulenten erbitten, bie vorgedadhte Taxe zu 
bezahlen ſchuldig jenen. 

In Erwägung nun, daß bie Öffentlichen 
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Rehts- Anwälte, wenn fe auch nicht im DEM. zu verordnen geruht, daß in dem 
unmittelbaren Staats Dienſte ſtehen, dr: kaum bezeichneten Falle die Eingangs ers 
noch die Ehren Vorzüge ber Staats-Diener wähnte Beſtimmung der Tax⸗ Ordnung 
genießen und eln oͤffentliches Juſtiz Amt nicht zur Anwendung kommen ſoll. 
beflelben, haben Seine Koͤnigliche Ma, ⸗ Stuttgart den 22. September 1828. - 
ſegat bunt Minh Derfägnng vom 20. Maucler. Medbherlin. 


a a 
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Subalr 
Unmittelbare Königl. Dekrete. Deflarationen, die ſtaatsrechtlichen Verbältnife der fürftlihen Haͤuſer 
Hohenlohe: Waldenburg» Bartenftein- Jartberg, Hohenlohe » Neuenftein : Debringen, 
HohenlohesNeuenftein: Kirhberg und Hohenlohe-Neuenftein-Langenburg betreffend. 





Unmittelbare Königliche Dekrete. 


a) Deklaration, die ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe des fuͤrſtlichen Hauſes Hohenlohe⸗Walden bur g⸗ 
Bartenſtein-Jartberg betreffend. 


Wir Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Koͤnig von Wuͤrttemberg, 


Thun kund und fügen hiermit zu wiſſen, Berufung auf ben 14. Urt. der deutſchen 
daß, nachdem bei Uns ber Fürft Carl Bundes Afte, um Feftftellung feiner ſtaats⸗ 
Sofepb zu Hobenlohes Waldenburg rechtlichen Verhältniffe, für ſich und fein 
Bartenftein » Sartberg wegen ber in fürftliches Haus, nachgefucdt hat, Wir, 
ber Beilage I. bezeichneten, in Unferem nach gepflogenen Verhandlungen mit den 
Königreiche gelegenen Befißungen, unter bevollmäcdhtigten Abgeordneten bdeffelben 


and nah Anhörung Unferes Geheimen 
Raths, befchloffen haben und verordnen, 
daß nachfolgende Beftimmungen ben bleis 
benden Rechtszuftand des Fuͤrſten ‚bilden 
follen : 


I, Serfönlihe Vorzüge, allgemeine 


Rechte und DBerbindlichfeiten des 
fürftlichen Haufes. 
$. 1. 

Das fürftliche Haus Hohenlohe» Wa 
denburg » Saxtberg behält die Ebens 
börtigkeit in dem bisher damit verbundes 
nen Begriffe, und gehört zum hohen bel. 

Der Fürft bat, gleich allen Standess 
beren, die Huldigung perfönlich oder durch 
einen ebenbürtigen Bevollmächtigten dahin 
zu leiften : 

daß er dem König wegen feiner ſaͤmt⸗ 
lichen ber Königlichen Souverainetaͤt 
untergebenen Befißungen treu und ges 


horſam feyn, und alles das abwens 


den und thun werde, wozu derſelbe 
als getrener und gehorfamer Unter, 
than dem König und beffen Nach⸗ 


Zommen, als feinem allergnädigften 


Souverain, verpflichtet ift. 
6. 2. 
Die Mitglieder des fürftlihen Haufes 
behalten die Titel, bie fie feither geführt 
haben, jebocd mit Weglaffung aller auf 
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ihre vormaligen reichsſtaͤndiſchen Verhaͤlt⸗ 
niffe ſich beziehenden Beifäge und Wirrden. 

Sie benennen fi demnad von ihren 
urfprünglihen Stammgütern und Herr⸗ 
haften. 

‚Der Erftgeborne, welcher in dem Veflge 
berfelben fich befindet, oder jedes in feine 
Rechte eintretende Familien s Glied, nenmt 
fi) — zur Unterfheidung von deu Nach⸗ 
gebornen — in öffentlichen Schriften und 
Handlungen, die nicht an ben Souverain, 
oder an bie Königlichen Behörben gerich« 
tet werben: 

„Fuͤrſt und Herr“ 
mit dem Prädifate: „Wir“, wogegen ſich 
bie Nachgebornen nur bes Titels eines 
Fürften zu bedienen haben. 
$. 3. | 

Dem Haupte des fürftlihen Hauſes 
Fommt das Prädikat: „Durchlaucht“ zu. 

Su den Ausfertigungen Unferer Rös 
niglihen Stellen wird den Mitgliedern des 
fürftlichen Haufes im Context das Präbikar: 

„Der Durchlauchtig Hochgeborne Kerr 

Fuͤrſt“ | 
gegeben werden. 

Die nähern Beftimmungen eines der 
Ebenbürtigkeit des fürftlichen Haufes ans 
gemeffenen Kanzlei s Seremoniels bleiben 
einer bemnächft erfolgenden befondern Ver⸗ 
orbnung vorbehalten. 
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$- 4: 

Sn allen Städten, Marktflecken und 
Dörfern, welche dem fürftlichen Haufe ges 
bören,. foll das Kirchengebet nach dem 
Souverain auch für das Haupt des Haufes 
und für deffen Familie verrichtet werden. 


Auf gleiche Weife wird binfihtlih ber 
Krauers Feierlichkeiten geftattet, daß bas: 
Trauer⸗Gelaͤute für das Haupt des Hau⸗ 
fes, feine Gemahlin und für feine nächften- 


Nachfolger drei Wochen, für ein nachges: 


borenes Mitglied des fürftlichen Haufes‘ 


aber vierzehn Zage lang, von dem Reichen» 


Begängniß an, beobachtet werde; baß bie 


fürftlihden Stellen und Beamten eine 


Trauer von ſechs Wochen anlegen, und daß 


alle öffentlicye Quftbarfeiten in den fürfts 


lichen Befigungen bis nad} Beendigung ber 


Exequien eingeftellt werben. 
$. 5. 

Dem Fürften fteht für feine Perfon 
und für feine Familie die unbefchränfte 
Freiheit zu, in einem jeden, zum deutſchen 
Bunde gehörigen, oder mit demfelben im 


Friedensftande befindlichen Staate feinen’ 


Aufenthalt zu wählen. Es ift demfelben 
ferner geftattet, in die Dienfte eined folchen 
Staats zu treten, oder Orden und Würden 
von bemfelben anzunehmen, vorbehältlich 
der in diefen Fällen Uns zu machenden 
Anzeige. 


Diejenigen Mitglieder der fürftlichen 
Familie, welche fi) entweder in Unſern 
Dienften befinden, ober aus Unfern 
Staats⸗Kaſſen eine Penfion beziehen, has 
ben ſich nach den deßfallfigen Verorbnungen: 
zu verhalten. 

$. 6, 

In allen die Mitglieder des fürftlichen' 
Haufes und ihre ftandesherrlihen ober 
abelihen immatrikslirten Güter betreffens 
den Reals und Perfonal, Klagen haben fie 
einen privilegirten Gerichtsſtand In erfter 
Snftanz bei dem einfhlägigen Kreidges 
richte, in zweiter und leßter Inftanz bei: 
Unferem Königlihen Ober» Tribunal. 


$. 7. 

Die bei dem fürftlihen Geſamthauſe 
Hohenlohe durch Familien: Verträge, nas 
mentlich die Erbeinigungen, eingeführten 
befondern Aufträgal: Gerichte werden Wir 
näher unterfuchen laffen, und wegen ihrer 
Beftätigung beſondere Entfhließung er» 
theilen. 

$. 8. 

‚Bei dem Abfterben eines Mitglieds des 
fürftlihen Haufes wirb den Erbfchaftss 
Berheiligten die Befugniß zugefianden, die 
Berlaffenfhaftss Verhandlungen unter der 
Leitung des Haupts bed Haufes, ohne 
Beiziehung ber obrigfeitlihen Stellen, vors 
zunehmen und zu erledigen, wobei jedoch 


voraudgefeßt wird, daß, wenn Minders 
jährige fich Darunter befinden, diefe durch 
ihre geſetzinaͤßig beftellten Vormuͤnder vers 
treten werben. 

‚Können die Intereſſenten ſich nicht vers 
einigen, fo bat der Pupillen » Senat de 
einichlagenden Rreis» Gerichtshofs das Ers 
forderliche zu beforgen, fo wie wenn ein 
wirklicher Nechtöftreit entfieht, die Vers 


hantlungen an das Kreisgericht zum geeigs - 


neten rechtlichen Verfahren abgeliefert wers 
den muͤſſen. j 

In Anfehung der Eheberedungen und 
anderer Handlungen ber freiwilligen Ges 
richtsbarfeit, welche bie fürftlihen Fami⸗ 
Yiens Glieder betreffen, wird ein Gleiches 
zugeftanden, e 

$. 9. 

In peinlichen Fällen, mit Ausnahme 
ber Militärs und der in Unferem Cipils 
Staats » Dienfte begangenen Verbrechen, 
werden Wir dem Haupte bes fürftlichen 
Haufes ein, nad dem Vorbilde des $- 8 
des Königl. Baiern’shen Edikts Beil, 4 
zu Tit. 5 der Baierm'ſchen Berfaffungss 
Urkunde, und unter Verücdfihtigung des 
Wuͤrttembergiſchen Staats » Organismus 
eingerichteres Gericht von Ebenbürtigen, 
oder von Richtern feined Standes, bes 
willigen. 

Die Gütir und Einfünfte des Angeſchul⸗ 
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digten oder Verurtheilten dürfen in feinem 
Falle confischrt werben, ſondern es kann 
nur die Seaueftration derfelben auf feine 
Lebenszeit, und zwar zum Vorrheile terjer 
nigen, welche der Beſitzer zu ernähren pirs 
bunden ift, und zu Tilgung feiner vor Ans 
legung des Sequeſters contrabhirten Schul⸗ 
den, Statt finden. Der Ueberſchuß gebört 
zu feinem Fünftigen Nachlaffe. 


F. 10. 

Die nach den Grundſaͤtzen der fruͤheren 
deutſchen Verfaſſung noch beſtehenden Fa- 
milien⸗-Vertraͤge des fuͤrſtlichen Hauſes 
bleiben aufrecht erhalten, und alle bisher 
dagegen erlaſſene Verfuͤgungen ſollen fuͤr 
kuͤnftige Faͤlle nicht weiter anwendbar 
ſeyn. 

In Gemaͤßheit derſelben kann das Haupt 
der Familie über feine Guͤter⸗ und Fami- 
lien» Verhältniffe verbindliche Berfüguns 
gen treffen, welche dem Souverain vorge, 
legt werden müjfen, worauf fie, fo weit fie 
nichts gegen die beftehende Verfaſſung ent: 
halten, durch die oberften Landesſtellen zur 
allgemeinen Kenntniß und Nadhadıtung 
gebracht werden. 

$. 23. 

Die Wormundfchaften ber fürftlichen 
Familien: Glieder. Fönnen von dem Haupte 
des Haufes beftellt werben. 

ft daffelbe dabei betheiligt, und ein 


Vormund oder Eurator von Obrigfeits 
wegen aufzuftellen, fo gefchicht diefes durch 
das Kreisgericht des einfchligigen Regies 
rungs. Bezirks, mit Vorbehalt des Recurs 
fes an den Pupillen⸗Senat Unferes Koͤ⸗ 
niglihen Dber » Tribunals. 

In beiden Fällen find die letzten Wil⸗ 
lens » Verordnungen bes Waters, die Tas 
milien ⸗ Gefeb’, und in deren Ermanglung 
die allgemeinen gefeglihen Vorſchriften, 
mit vorzüglicher Rüdfiht auf die Eben» 
-bürtigfeit des zu wählenden Vormuͤnders, 
zu beobachten. | 

Die Auffiht über bie fürftlichen Vors 
mundfhaften wirb dem Pupillen » Senate 
des einfchlägigen Königlichen Kreis » Ges 
richtsbofs vorbehalten, zu welchem Ende 
berfelbe jebedmal von ber getroffenen An⸗ 
ordnung einer Vormundſchaft in Kenntniß 
zu feßen ift. 

$. ı2. 

Der Fürft genießt für fih und feine Fas 
milie die Befreiung von aller Militärs 
Pflichtigkeit. 

$. 13. 

Die von demfelben bewohnten Sälöffer 
folen — Norbfälle uusgenommen — von 
der Einquartierung Unferer, ſo wie aud 
fremder Truppen befreit ſeyn, in fo weit 
die Dielofation und Einlegung der leßtes 
zen von ben Landesbehörden abhängt. 
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$. 14. 

Es wird dem Fürften geftattet, eine 
Ehrenwache aus Eingebornen, melde dem 
Souversin den Huldigungs > Eid geleiftet 
haben, und nicht in den Jahren der Dlilis 
tärs Pflichtigkeit ftehen, in. den Schlöffern 
feines Wohnfiges zu halten. 


$. 15. 
Der Fürft ift berechtigt, von feinen Bes 


. amten. einen Dienft s Eid fich leiften zu 


laffen. 
$. 16. 
Die fürfilihen Grundholden Fönnen bei 


Vollziehung diefer Unferer Erflärung 
mittelft eines angemeffenen, Unferm 


Minifterium bes Innern zu vorgängiger 
Genehmigung vorzulegenden Vorhalts an 


bie Obliegenheiten und Pflichten erinnert 
werben, welche fie gegen ihre fürftliche 
Standesherrfhaft haben. 

Ein gleiches kann bei jeber Fünftig in 
der Perfon des Fürften eintretenden Vers 
änderung Statt finden und gefchiebt durch 
die fürftlihen Polizei s Beamten und im 
Falle foldye nicht angeftellt wären, durch 
die 8. Ober» Amtmänner. 

$. 17. 

Der Fürft ift befugt, jene Angelegens 
beiten an die Regierungen auswärtiger 
Staaten zu bringen, welche er mit denſel⸗ 
ben ruͤckſchtlich feiner darinn befindlidgen 


Beſitzungen und allenfollfigen Lehends und 


Dienfi-Berhältniffe zu verhandeln hat; er. 
darf jedoch nicht Agenten mit diplomati⸗ 


ſchem Charakter aborbnen. 
6. 18. 


Es ifi bem Fuͤrſten geftattet; neben dem 


im ganzen Königreihe nach ber beftehens 
den Verordnung zu haltenden Königlichen 


Regierungs» Blatt audy befondere Wochens- 
Blätter für feine Befigungen einzuführen. 


I, Rechts: Pflege; 
$. 19. 


Die Gerichtsbarkeit wird in den fuͤrſt⸗ 


Uch HohenlohesSartbergifchen Gerichts: Bes 
zirken den Gefegen des Königreichs gemaͤß, 
und unabhängig von jeder. perfünlichen 
Einmifchung des Fürften, verwaltet: 


$. 20, 


Dem Fürften fieht die Ausübung der 


bürgerlihen und Strafs Rechtspflege in 


dem Umfange feiner Beſitzungen in erfter- 


Inſtanz zu. 


Zu der Bildung ber Gerichts» Bezirke, 


welche nicht an bie Oberamts » Eintheilung 
gebunden ift, wird Feine zuſammenhaͤn⸗ 
gende Beſitzung erfordert; doch darf Fein 
Gerichts⸗Ort weiter als vier Stunden von 
dem Wohnorte des Richters entfernt ſeyn. 

Auch wird unter gleicher Vorausſetzung 
bem Fürften geftattet, fi mit den übrigen 
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fuͤrſtlich Hohenlohe ſchen Häufern zu Bil⸗ 
dung gemeinſchaftlicher Gerichts⸗ Bezirke: 
zu vereinigen. 

In letzterem Falle haben uͤbrigens die 
zu einem: Surisdictionss Bezirke ſich ver 
einigenden fürftlihen Haͤuſer nicht: nur 
eine beftimmte, Unferem Juſtiz / Diniftes 
rium zur Genehmigung vorzulegende Regel 
unter ſich feftzufegen,. nach welcher: die: 
Beſetzung ber Stelle im Erledigungs⸗Falle 
Statt finden ſoll, fondern ſich auch weiter 
darüber zu vereinigen,. baf einer ber Theil⸗ 
haber die Werantwortlichkeit für die vor⸗ 
ſchriftmaͤßige Einzihtung und: Unterhals: 
tung: ber Gerichtäftellen, fo wie für bie- 
Beanffihtigung des Gerichts⸗ Notare und 
bie Haftung für beffen Handlungen ($. 29)' 
in der Art übernehme, . daß die oberaufs: 
fehende Königliche Stelle ſich in allen Faͤl⸗ 
len an ihn, vorbehaͤltlich des Negreffes am: 
die Mittheilhaber, zu halten befugt ift: 

Die Einfegung in die Ausuͤbung dar" 
Gerichtöbarkeit kann, im Yale einer fols 
hen. Vereinigung, nicht früher erfolgen, - 
ald bis alle diejenigen. Beſtimmungen, 
welche: auf’ der. Verabredung. ber Theil⸗ 


haber beruhen, vollftändig gettoffen und - 
‚von ber vorgefeßten Königlichen Stelle 


als genügend anerkannt worden find. 
Die einmal gefchehene Vereinigung zur 
einem folchen "gemeinfchaftlichen Jurisdik⸗ 
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ilons/Bezirk kann ohne Senehmigung 
dee oberaufſehenden Rſtlz⸗Stelle nicht 
mehr abgeändert werden. 

} FJ. 21. 

Zu gemiſchten Gemeinde- Bezirken und 
— wo vor dem Zehre 1606 ‘die Ges 
urichtsbarkeit in Gemeinſchaft mit der 
Krone, mit andern ſtandes herrlichen Haͤu⸗ 
ſern, oder mir Ritterguts⸗Beſttzern aus⸗ 
geübt worden Ak, beſtimmt ſich die Aus⸗ 
ñbung fowrd! der Gerichtsbarkeit, als der 

der ihrer Surrogate, nad 

der mer Neo. II beiliegenden Bezeichnung 
‚einer wegen der fuͤrſtlichen Befigungen, 
vovehaͤltlich der Rechte Dritter, getroffes 
ren Purification nach Gemeinde Bezirken. 

| FJ. 22. 

Die fuͤrſtlichen Gerichte haben dleſelben 
Amtsbefugniſſe, welche die Sefege Unfern 
Königlichen Gerichten erfter Inftanz beis 


Tagen, oder Fünftig beilegen werben; dies 


fälben ftehen mithin den Königlichen Ober» 
amtd s-Gerichten gleich, müffen dagegen 
äber aud) ſtets gleichförmig mit denfelben 
gebildet fern. | 

Ihrer Gerichtsbarkeit find allein Unfere 
im Fürftlichen Gebiete angeftellten Königs 
fihen Diener in Auſehung ihrer Dienfts 
Berhältniffe, fo wie die Strafverfüguns 
gen wegen Verlegung der Staats⸗Hoheits⸗ 
echte und. wegen Uebertretung ber ſich 


daraur bezlehenben Berwaltungss Verord⸗ 
nungen, entzogen, 


$. 23. 

Die fürftlichen Gerichte werden benannt+ 
„Röniglih Württemberoityes fuͤrſt⸗ 
lich Hohenlohe: Waldenburgs Barten⸗ 
fein » Jartbergifches » Amts» Gericht“. 

Die fürftlichenRichter führen das Prädikat: 
„Amts ⸗ Richter“. 
$. 24. | i 
Diefe fürftlichen Suftizftellen find der 
Dbers Auffiht Unferes einfhlägigen Koͤ⸗ 
niglihen Kreis, Gerichtshofes, am welchen 
auch der Uppellationszug geht, unteriwoye 
fen. Gie haben gegen denfelben die durch 


SGeſetze oder ben Gebrauch beftimmten For⸗ 


‚men ber untergeorbnetenStellen zu beobadye 


ten; fie werben von bemfelben in allen 


Gefchäftsverhältniffen auf diefelbe Weiſe, 
wie Unſere Koͤniglichen Gerichtöftellen, 
denen fie gleichgefegt finb, behandelt. 
$. 25. 

Die Amtd+ Richter werden von dem 
Fürften ohne Beftätigung ernannt; jeboch 
bat ber vorgefeßte Königliche Kreis » Ge 
richtohof vos ber Einmweifung und Ver⸗ 
pflichtung derſelben durch Einſicht der ges 
feglihen Prüfungs » Zeugniffe fi zu vew 
fihern, daß biefelben die erforberlichen 
Eigenſchaften befigen, und den Beweis 
darüber zu den Aften zu bringen. 
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Die Ernennungen RAmts „ srichter 
find daher, unter Weiſagung der Beweiſe 
ihrer Befähigung, jedesmal dem vorgeſetz⸗ 
ton Königlichen Gerichtshofe vorzulegen. 

ben Orjea qilt von dem Umssgerictör 
Altuar. 
F. 36: 

Die fuͤrſtlichen Amts⸗Richter werben von 
ber vorgefeßten Königlichen Gerichtoſtelle 
eingewiefen und verpflichtet: 

Diefelben und die Gerichts» Artuare lets 
ſten dem fürftlihen Haufe den Dienſt⸗Eid; 
Uns werden fie als Unterthanen und in 
Beziehung. auf ihre Dienit » Verhältniffe 
gegen Uns ald Staats » Dberhaupt vers 
pflichtet. 

Das daruͤber abgehaltene Protokoll ift 
an Unfer Koͤuigliches Juſtiz-⸗Miniſterium 
| einzufenden. 


$. ar. 

Die fürftlichen Zuftizs Beamten ftehen 
mit den Königlichen, denen fie in Bezie⸗ 
bung ihrer Dienft»Befugniffe gleicdhgefegt 
find, in völlig gleichen Dienfts Verhältnifs 
fen, namentlich in Anſehung ber Befaͤhi⸗ 
gung, der Annahme und Entlaffung, ber 
Befoldung und Penfionirung und ber Dids 
ten. 

Jedoch wird dem Fürften ausnahms⸗ 
weiſe geſtattet, fuͤr einen Gerichts⸗Bezirk, 
der eine Volksmenge von 4000 Seelen 


nicht übertrunge, einen Umts+ Richter mit 
einer Befoldung on 900. fl, theils in 
Geld, theild in Nataraken, neben der freien 
Wohnung, anzuftellen, ” 

Die Pruͤfum der fürftlichen Suftizs Bes 
amten gefchieht durch Die Koͤnigliche Seele, 
ber die Prüfung Unſe rer Begmten glei 
her Categorie obliegt. 
$. 28. 

Der Fürfi bat alle Laftın her —— 
barkeit zu beſtreken, dagegın aber auch 


‚alle JurisdietionssGefähle, den eftehenden 


Gefegen gemäß, zu beziehen, wilche als 
Ausfluß der Fralichen Gerictabarei zu 
betrachten find, 
Vorbehalten blaben 
a) dem Fiskus alle diejenigen Geldſtra⸗ 
fen, Taxen, Sportela :c., welche. als 
Ausfluß der höhern Staats » Gewalt 
zu betrachten, und demnach aud nur 


von den Königlichen Behoͤrden um - 


fegen find, z. B. die Gtuafemmegenber 
Uebertretung der Steuer Üefegez 


b) ben Corporationds und Semeindw 
Kaffen alle denfelben nach ben allge» 


- meinen Landes» Öefegen zufließenden | 


Strafen, Zaren, Sporteln:u. ſ. w. 

F. 29: ⸗ 
Die freiwillige Gerichtsbarkeit ſteht den 
fuͤrſtlichen Gerichtsſtellen nur in ſo weit 
zu, als dieſelbe von den Koͤniglichen Ge— 
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richtsſtellen, denen jene gleichgeftellt find, 
ausgeübt wirb: | 

Was dagegen diejenigen Befugniffe ber 
freiwilligen Gerichtsbarkeit anlangt, welche 
bisher nad) den Gefegen von ben Stadt 
und Amtsfchreibern ausgeuͤbt worben find, 
und für die Folge den Gerichts⸗Notarien 
zufallen. werden; fo wird dem Fürften 
ausnahmsweiſe geftattet, die Ausübung 
jener Befugniffe dem Gerichts. Aftuar nach 
Maßgabe der Gefege zu übertragen, wel⸗ 
her ſich dagegen einer Prüfung in biefer 
Beziehung gleich den Königlichen Gerichts, 
Notarien zu unterwerfen bat. 

Die Einfegung in die gedachten Befugs 
niffe Fann jedoch erſt alsdann erfolgen, 
wenn der Uebergang berfelben von den 
Stadt» und Amtsfhreibern auf die Ges 
richts⸗NRotare allgemein Statt finden wird. 

Der Fürft hat alle Vortheile der von 
dem Gerichts⸗Notar ausgeübten freiwillis 
gen: Gerichtsbarkeit, den Gefegen gemäß, 
zw beziehen, dagegen aber audy alle Laften 


berfelben allein und ohne Zuziehung der 


Grmeinden zu tragen; berfelbe bat für 
bie Ausübung ber freiwilligen Gerichts, 


barkeit und für dem aus den Amtshand⸗ 


lungen der damit beauftragten Beamten 
entfptingenden Schaden zu’ haften, bages 
gen aber aud) das Recht der Aufficht über 
die Verwaltung berfelben‘, unbefchadet 


jedody der Befugniſſe der gerichtlichen 
Stellen. 


II. Polizei: Verwaltung. 
$. 30. 


Die Munizipal » Verwaltung in den 
fürftlichen Befigungen muß der im übrigen. 
Theile des Königreichs völlig gleich fen. 

Die Eintheilung der Oberamtss Bezirke 
und der Verband der Amts; Körperfchafs 
ten wird aufrecht erhalten. 

Der Grundſatz der Trennung der Polis 
zei» und der Juftiz» Verwaltung muß aud) 
in den fürftlichen Befigungen durchgeführt 
werden. 

. In fo fern in der Folgezeit vielleicht eine 
andere Gebiets » Eintheilung des Königs 
reichs Statt finden follte, fo find Wir ges 
neigt, auf die Wiünfche des Fürften in Bes 
ziebung auf die Bildung eigener fürftlichen 
Dberamtss Vezirfe und auf die Mebertras 
gung der Unſern Königlichen Oberämtern 
vorzugsweife vor den fürftlichen Amtmaͤn⸗ 
nern zuftändigen Befugniſſe auf Ietere, 
durch einen aufferordentlichen und wider⸗ 
ruflihen Königlichen Auftrag, den Ums 
ſtaͤnden nah, Nücficht zu nehmen.- 

Snzwifchen aber follen alle ‚diejenigen 
Amtskoͤrperſchafts⸗Laſten, welche fic) etwa 
als ſolche ausweifen, die den fürftlichen 
Gemeinden ganz fremd ſind, ausgeſchie— 


den, und jene Gemeinden von der Theils 
nahme daran frei gelaffen werden. 


$. 31. 

Es wird dem Fürften geftattet, zu Auss 
übung der niederen Polizei an den Drten, 
wo er die Gerichtsbarkeit auszuüben bat, 
einen Polizei» Beamten zu ernennen, welcher 
binfichtlich feiner Dienft-Verhältniffe, nas 
mentlic) der Befähigung, Befoldung, Ans 
nahme und Entlaffung, Unferen KRös 
niglihen Dberamtleuten gleichzufeßen iſt, 
unmittelbar unter der Kreis, Regierung 
fteht, und Amtmann genannt wird. 

Ausnahmsweife wird dem Fürften nach⸗ 
gelaffen, in fo fern ein Polizei s Bezirk 
eine Volksmenge von 4000 Seelen nicht 
überfteigt, für denſelben einen Polizels 
Beamten mit einer Befoldung von 900 fl. 
theil® in Geld, theils in Naturalien, nes 
ben der freien Wohnung, zu beftellen. 

Die Prüfung der fürftlichen Polizeis 
Beamten, gleich wie deren Verpflichtung, 
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ſteht der Koͤniglichen Stelle zu, welcher die 


Pruͤfung und Verpflichtung der Koͤnigli⸗ 
chen Oberamtleute obliegt. 

In den vor dem Jahr 1806 gemiſchten 
Orten ſoll es in Anſehung der Ausuͤbung 
der Polizei durchgaͤngig ſo gehalten wer⸗ 
den, wie dieß im $. 21 ruͤckſichtlich der 
Gerichtsbarkeit feftgefezt worden ift. 

Ebenfo findet der $. 28 Anwendung auf 


die Lajten und Gefälle, die ald Folge und 
Ausfluß der fuͤrſtlichen Polizei + Befug- 
niffe zu betrachten find. 

$.. 32. 

Die fürftlichen Polizeiamts. Bezirke muͤſ⸗ 
fen mit den Gerichts s Bezirken ($. 20) 
gleihförmig gebildet fenn. 

Sm Falle einer Vereinigung des Fuͤrſten 
mit den übrigen fürftlih Hohenlohe’ichen 
Häufern zu Bildung gemeinfchaftlicher 
Amtsbezirke, finden diefelben Grundfäge, 
welche desfalld im Abfchnitte von der 
Rechtspflege aufgeftellt find ($. 20), ana» 
loge Anwendung, namentlic auch in Bas 
ziehung auf die Beſetzung der Stellen, 
Aufftellung eines Gefamtvertreters, wel: 
her zugleich die dem Fürften in $. 36 eins 
geräumten Vefugniffe auszuüben hat, bie 
Einfegung in die Ausübung der Polizei, 
Derwaltung und die Wiederauflöfung eis 
ner geftatteten Vereinigung. 

$- 33, 
« Der fürftliche Polizeis Beamte hat alle 
Befugniffe des Königlichen Oberamtmannıs 
ben beftehenden Gefegen und den Anord⸗ 
nungen ber Königlichen Kreis Regierung 
gemäß, in fo ferne fie die miedere Polizei 
betreffen, auszuüben; namentlich: die Er; 
haltung der Gemeinde » Verfaffung, die 
Wahlen in den Gemeinden, die Aufſicht 
über die Gemeinde: Vorfteber und Offis 
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jianten, bie Erledigung und beziehungss 
weife VBorlegung der Irrungen zwiſchen 
den Gemeindes-Räthen und Bürger» Auss 
Häfen, nad) Maßgabe des Verwaltungss 
Edifts vom 11. März 1822 $.55, fo wie 
der in Abjiht auf die Erwerbung, den 
Genuß ober den Verluft des Bürgers und 
Beiſitzrechts fich ergebenden Anftände; 

die Auffiht über die Verwaltung des 
Gemeinde s Vermögens, und die Führung 
der Öffentlihen Buͤcher von Seiten ber 
Drts s Vorfteber, die Prüfung und bezies 
bungsweife Genehmigung ber Gemeindes 
Etats, der Gemeinde» Rechnungen und ber 
Beichlüffe des Gemeinderaths in den dazu 
geeigneten Fällen, die Aufficht ber die 
Verwaltung der Stiftungen, bie Sorge 
für die Erhaltung derfelben, und für die 
ftiftungsmäßige Verwendung ihrer Eins 
fünfte, die Prüfung und Zuftification ihrer 
Rechnungen; die Vertheilung und Aus 
gleichung der Kriege » Leiftungen unter ben 
einzelnen Mitgliedern der Gemeinden ; 

die Aufſicht über die Werwaltung derOrtds 
Polizei und die Handhabung der Landes» 
Polizei, in fo fern die Gegenftände ders 
felben nicht zur hoben Polizei gehören; es 
ſteht ihm daher insbefondere-zu 

die Fürforge für die beftehenden Bils 
bungs » Erziehungs» und Unterrichts » Ans 
falten, für die Befdrderung der Sittlichs 


keit, des Arbeitöfleißes, für die Beſchaͤfti⸗ 
gung und Ernährung der Armen, Entfers 
nung ber Bettler und Lanbdftreicher, die 
Aufenthalts-Beftimmung für Heimathloſe, 
die Sicherheits s Gefundheits » Gewerbss 
Teuer» und Straßen » Polizei ꝛc.; 

die Unterfuhung, Beftrafung und;bezies 
hungsweiſe Vorlegung der Uebertretungen 
ber Polizeis und Regiminals Gefege, die 
Aufſicht über PolizeGefängniffe und Ges 
fangenen » Transporte, die polizeilichen 
Mafregeln zu Verhütung, Entdeckung 
und Beftrafung ber Verbrechen; 

die Unterftügung des Königlichen Ober⸗ 
amts bei der Ausübung der Hoheits⸗Rechte 
in den Patrimonial» Orten, gleich wie auch 
die ber Königlichen Juſtiz⸗ und Finanzs 
Beamten, der Königlihen Militärs und 
übrigen Staats» Behörden in der Ausüs 
bung ihres Berufs. 

$. 34. 

Der fürftliche Amtmann hat die Befugs 
niß, in feiner Eigenſchaft als WVorgefegter 
der die fürftlichen Beſitzungen bildenden 
Gemeinden, den Amts » Berfammlungen 
berathend beizumwohnen. 

$. 35. Pr 

Die in die hohe Polizeis und allgemeine 
Staats» Verwaltung einfchlagenden Ges 
genfiände hat Unfer Königlicher Obers 
amtmann ausfchließend und unmittelbar 
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digung der Amtöpfleg » Rechnungen ; 
g) die Vertheilung und Ausgleihung 


im ganzen Umfange feines Bezirks zu bes 
forgen, namentlich: 


a) die Wahrung der Hoheits⸗Rechte bed 
Staats, die Erhaltung der Landes» 
Grenze und ber mit den Nachbars 
Staaten beftehbenden Verhältniffe; 

b) bie Erhaltung des Staats » Drgas 
nismus, in fo ferne ber Gegenftanb 
den ganzen Dberamtss Bezirk betrifft, 
namentlich die Erhaltung der Obers 
amts » Verfaffung, Die Leitung der 
Mahlgefchäfte, in fo fern fie den gans 
zen Dberamtss Bezirf betreffen ; 

c) alle öffentlihen Anftalten, welche 
dem Dberamtsd» Bezirke gemeinfdhafts 
lich find; 

d) die Gegenftände ber Feuer » Affe 
curanz; 


e) .die Aufſicht über bie Umlage der. 


orbdentlihen und aufferordentlichen 
Steuern und des DOberamts » Schas 
dens; Auffiht und Leitung des Eins 
zugs ber Steuern, Verhängung von 
Erecutionen, und die Behandlung ber 
Steuer » Nadjlafi » Öefuche ; 

f) die Auffiht über die Amts» Körpers 
fhaften und über die Verwaltung 
ihres Vermögens, ben Vorfiß in der 
Amts » Verfammlung, die Prüfung 
und Vorlegung der Amts » Corporas 
tions s Erats ; die Prüfung und Erles 


ber Kriegs s Leiftungen und anderer 
Öffentlicher Kaften, in fo ferne fie den 
ganzen Dberamts » Bezir betreffen, 
die Leitung ber Amts: Vergleichung ; 


h) bie Refrutirung, Landes » Bewaffs 


nung und bie Borbereitungs,Gefchäfte 
derfelben, das Verfahren gegen bie 
Ungehorfamen; die Erledigung und 
Vorlegung ber Heiraths⸗Geſuche der 
Militaͤrpflichtigen; 

i) die Sammlung, Redaction und Vor⸗ 
legung ſtatiſtiſcher Notizen, Vevoͤlke⸗ 
rungs-⸗Liſten, Eultur » Zabellen und 
ähnlicher periodifcher Berichte; 

k) die Unterfuhung, Beſtrafung und 
beziehungsweife VBorlegung ber Ueber⸗ 
tsetungen ber Finanz» Gefeße; 

I) bie Straßen Polizei, in fo fern es 
fi von ber Unlegung und Erhaltung 
ber Heer⸗Straßen, Brüden und Fluß⸗ 
Bauten handelt; R 

m) Eins und Auswanderung der Unters 
thanen ; 

n) die Sicherheits »- und Geſundheits⸗ 
Polizei, in fo fern fie fih.auf allges 
meine Anftalten bes Oberamtd » Bes 
zirks bezieht. 


$. 36. 
Der Fürft hat die Befugniß, feine Polis 


zeis Behörden mit Bericht über die diefen 
zugewiefenen GeſchaͤftsGegenſtaͤnde zu vers 
nehmen, und darauf nad) Mafigabe der 
Königlihen Geſetze und Verordnungen 
Entſchließungen zu ertheilen, beiberen Bes 
folgung die fürftlihen Diener für dasjeni⸗ 
ge, was von ihnen in ihrer amtlichen Eigen» 
(haft geſchieht, perfönlich und den Gefegen 
gemäß verantwortlich bleiben, woneben 
auch der Fürft felbft für die Handlungen 
feiner Beamten, glei dem Fiskus, mit 
feinem Vermögen zu haften hat. 
$. 37. 

Unter Beobachtung der in den vorftchens 
ben $$. über die Dienft » Werhältniffe der 
fürftlihen Polizei» Beamten getroffenen 
Veftimmungen wird dem Fürften geftattet, 


die ihm zuftehende Polizei» Verwaltung - 


mit feiner ftandeöherrlichen Renten » Ders 
waltung in einer Perfon zu vereinigen. 
Sn fofern der Fürft von diefer ihm biemit 
nachgelaffenen Verbindung Gebraud zu 
machen beabfichtigt, bleibt es ihm zwar 


unbenommen, biefelbe fpäter wieber aufs ° 


zuheben, jedoch nie mit der Wirfung, daß 
dadurch in den Dienft » Verhaͤltniſſen 
der Polizei» Beamten etwas verändert, 
namentlich ihr Normal Gehalt vermindert 


werben fünnte. 
$. 38. 


Die Ernennung der Orts; Vorfteher in 


den fürftlichen Befigungen wirb dem Fürs 
ften in fo weit überlaffen, ‚als diefelbe ges 
feglih Unfern Königlichen Regierungss 
Behoͤrden beigelegf ift, oder Fünftig beiges 
legt werben wird. 

$. 39. 

Die Annahme neuer Einwohner jeder 
Glaubens ; Sonfeffion, mithin auch der 
Suden, in den fürftlihen Befißungen fteht 
dem Fürften zu; dieſelbe feßt jedoch die 
Ermwerbung bes ‚Staats s Bürgerrechte 
voraus, und Fann nicht gegen den Willen 
ber betreffenden Gemeinden, wenn hinreis 
chende Gründe des Widerſpruchs vorhans 
den find, welche Unfere vorgefeßte Rös 
niglihe Kreis » Regierung zu beurtheilen 
bat, Statt finden. 
| $- 40. 

Die Aufnahme der fürftlichen Schlöffer 
und der von den fürftlihen Nentämtern zu 
untechalten den Kirchengebaͤude in Die Feuers 
VerfiherungsAnftalt wird auf Verlangen 
bes Fürften von Uns im verfaffungsmäßits 
gen Wege bewilligt werden. 


IV. Aufſicht in Kirchen und Schul. 
Sachen, auch über milde Stiftun⸗ 


gen. 


——84* 
Die Ausübung derſelben wird dem Fürs 
ſten durch feine Polizei » Beamten, nad) 


Vorſchrift der Gefege und unter der Ober⸗ 
aufficht Unferer vorgefeßten Königlichen 
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Kreis⸗Regierung und der geiftlihen Cen⸗ 


. trals Behörde, auf gleiche Weife wie Ins 
feren Königlichen Oberamtleuten übers 
laffen. 

Die Zwecke ber Stiftungen follen auf 
keine Weiſe verändert werben. 

Die Ausübung eines jeden Episfopals 
Rechts ift davon völlig ausgefchloflen. 

$. 42. , 

Dem Fürften werden für feine Perfon 
und Familie die Privat» Trauungen, Tau⸗ 
fen, Sonfirmationen ıc. in feinen Schlöffern 
im Allgemeinen, und ohne fie an jebeds 
malige Dispenfations » Einholung zu bins 
den, freigegeben. 


Das Patronat ⸗Recht wird dem Fürften, 
wo und wie er foldes hergebracht bat, 
belaffen. 

Das Kirdyengebet für den Kirchenpatron 
verbleibt in der hergebrachten Art. 

Das Recht, die Schullehrer zu nominiren 
und zu präfentiren, wird von dem Fürs 
fien, wo und wie er ed hergebracht hat, 
ausgeübt. 

V. Forft- Gerichtsbarkeit und Forſt—⸗ 
Verwaltung, 
$. 44 
Die fürftlichen Forft » Behörden haben, 


nad) Diaßgabe ihrer Amtss Verhältniffe, 
bie Forft» Gerichtöbarkeit, Forft» und 
Fagds Polizei und Forf- Verwaltung mit 
gleihen Befugniffen wie Unfere Königlis 
hen und in dem Umfange auszuüben, 
wie ber Fürft diefelben zur Zeit feiner 
Unterwerfung unter die Staats, Hoheit 
rechtmäßig hergebracht hatte, ſowohl im 
feinen eigenthümlichen, als auch in dem 
innerhalb feiner Befigungen liegenden Ges 
meinde-Stiftungds und Privar Walbuns 
gen, wogegen ber Fürft das zu Ausübung 
diefer Gerechtſame erforderliche Perſonal 
auf feine Koften zu beftellen hat, vorbes 
bältlih jedoch der den Wald: Befigern 
und Gemeinden in biefer Beziehung ges 
feglich obliegenden Berbindlichkeiten. 

Die Forft-Bezirkseintbeilung felbft bleibt 
vor der Hand noch ausgefeßt. 

Unter analoger Anwendung ber im $. 
20 bezeichneten Bedingungen wird übris 
gend dem Fürften geftattet, ſich mit ans 
dern fuͤrſtlich Hohenlohe ſchen Käufern über 
gemeinfhaftliche Forſt Verwaltungs s Bes 
zirke zu vereinigen. 

$. 45. 

Die fürftlihen Forft» Verwalter find 
den Königlichen Dber + Förftern und die 
fürftlichen Revier » Förfter den Königlichen 
Forftdienern gleichen Grades, ſowohl is 
Beziehung ihrer Dienft> Befugniffe, als 


ruͤckſichtlich ihrer Dienft-Verbältniffe, wie 
namentlich in Anſehung der Befähigung, 
ber Annahme und Eutlaffung, der Befols 
dung und Penfionirung in der Regel 
völlig gleichgeftellt. 

Unter diefer Vorausſetzung wird jedoch, 
fo fern ein fürftlier, allein oder gemeins 
ſchaftlich gebildeter, Forft: Verwaltungss 
Bezirk von geringerem Umfange als der 
eines Königlichen Forſtamts ift, dem Fürs 
ften nachgelaffen, die VBefoldung eines 
fürftlihen Forft » Verwalters nur auf 


goofl. in Geld und Naturalien feftzufeßen. 


Auch bleibt dem Fürften überlaffen, die 
Stelle eines Forft » Verwalters mit der 
eines fürftlihen Domänen » Raths, ober 
Rentbeamten zuverbinden; inzwifchen kann 
die Wiederaufhebung diefer Gefhäfts: Vers 
bindung Feine Veränderung in ben Dienfbs 
Verhältniffen des Forft» Verwalters, nas 
mentlich in Anfehung bes Gehalts, zur 
Folge haben. 

$. 46. 

Ausnahmsweiſe wird dem Fürften 
geftattet, Forft- Verwalter ober Revier⸗ 
Zörfter nur im Verhaͤltniß ven Privat⸗ 
Dienern, zunaͤchſt fuͤr die Ausuͤbung der 
Forſt⸗ und Jagd: Polizei (aller dem Fürs 
fien zuftehenden Forſt- und Jagd-Ge— 
sechtfamemit Ausnahme bes Straf» Rechts) 
in den eigenthbümlichen fürftlichen Wals 
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dungen anzuftellen, beren Annahme und 
Entlaffung einzig von den Beftimmungen 
des Dienft» KRontrafts abhängig bleibt. 


Hinfichtlich ihrer Verhältniffe treten fols 
gende Beftimmungen ein: 

1.) die im Verhältnif von Privat:Dies 
nern ftehenden fürftlihen Forft» Vers 
walter find, fofern fi ihre Verwal—⸗ 
tung und Beaufjihtigung auf die eis 
genthuͤmlichen fürftlihen Waldungen 
beihränft, glei Unfern Ober » Förs 
ſtern Unfern höheren Forft s Behörs 
den unmittelbar untergeordnet. 

2.) Dem Fürften wird uͤberdieß die bes 
fondere Bewilligung ertheilt., feinen 
als Privat » Diener angeftellten Forfts 
Beamten auch die Beauffichtigung 
der in den fürftlichen Beſitzungen lies 
genden Gemeinde s Stiftungs s und 
Privat Waldungen in forfts und jagds 
pollzeilicher Bezichung zu übertragen. 

Die hiezu verwendeten fürftlichen 
Forts Verwalter oder Revier, Förfter 
haben übrigens ihre bißfallfige Bes 
faͤhigung bei der höheren Königlichen 
Forfts Behörde gehörig nadızumeifen, 
auch find denfelben in Beziehung auf 
dieſe ausgebehntere Verwendung, die 
Königlichen Ober⸗Foͤrſter, vermöge bes 
ftändigen Auftrags der Königlichen 
Kreis» Finanzfammer, alsdann übers 


Haupt vorgefeßt. Stehen nur allein 
die: diefe ausgedehntere Verwendung 
‚erhaltenden und dißfalls befäbigten 


fürftlichen Mevier » Förfter in Privat⸗ 


dien: Verhältnif, der’ denfelben vors 
gefeßte fürftliche Forſt-Verwalter aber 
im Verhaͤltniß eines Staatsdieners; 
fo kommt dieſem die Beauffichtigung 
ihrer Dienfthandlungen aud in der 
angeführten Ausdehnung vermöge der 
in $. 45 ausgefprochenen Gleichftellung 
feiner Dienft » Vefugniffe mit denjenis 
gen eines RöniglihenDber: Förfters zu. 
3.) Fürdie Pflicht⸗Erfuͤllung feiner Forſt⸗ 
diener hat der Fuͤrſt, gleich dem Fiss 
£us, mit feinem- Vermögen zu haften. 
44) Die‘ Fort» Gerihtöbarfeit und na⸗ 
mentlich das aus berfelben fließende 
Strafrecht Fann, wenn Feine im Vers 
haͤltniß der Staatsdiener ($. 45) fies 
hende fürfilihe Zorit» Verwalter ans 
geftellt werden, durch ‚die fürftlichen 
Aintsrichter oder Antmaͤnner, im Ums 
fange fowohl bereigenthümlichen , als 
der innerhalb der fürftlihen Beſitzun⸗ 
gen liegenden Gemeinde-Stiftungs— 
und Privar » Waldungen ausgeübt 
werben. 

Ueberbieß wird dem Fürften aud) 
geftattet,. zu alleiniger Ausübung der 
Forft » Gerihtöbarfeit, entweder für 
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feine Beſitzungen allein, oder in Ges 
meinfchaft mit andern fürftlih Hohen⸗ 
lohe ſchen Käufern, eigene Forft» TJuftis 
tiare aufzuftellen,, für deren” Dienfir 
Verhältniffe in Anfehung der Befähis 
gung, Annahme, Entlaffung,. Beſol⸗ 
dung und Penfionirung die Beftims 
mungen des $. 45 gelten. 

Die in Folge diefes Zugeftändniffes 
mit Ausübung der Forffgerichtsbarkeit 
beauftragt werdenden fürftlichen Amts⸗ 
richter,. Amtmänner; und Forft: Zuftis 
tiare find in dieſer Beziehung ben 
Königlichen Kreis » Finanz s Kammern 
untergeordnet. Die Dienfts Befugniffe 
der in diefin Fällen im Verhältnig 
fürftlicher Privatdiener bleibenden fürfts 
lichen Forfts Verwalter und Revier, 
Förster beſchraͤnken fid) fomit auf die — 
im Eingange diefed $. 46 bezeichnete 
Ausübung der Forft» und Jagd Polis 


zei, und es finden auf fie, in dem uns 


ter Nro 2 dieſes $. erwähnten Fall, 
die Dort enthaltenen Beftimmungen 
Anwendung. 


) So lang der Fuͤrſt für die Ausuͤbung 


der Forſt⸗Gerichtsbarkeit auf eine oder 

die andere der unter Niro. 4 bezeichnes 

ten verſchiedenen Arten ſich noch nicht 

ertiärt bat, oder im Falle des. Verzichts 
auf dieſelbe, wird: 
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a) das Strafrecht durch die betreffenden 
Königlichen Ober s — — 
werden wogegen‘: fs, 

b) bie Ausuͤbung * uͤbrigen, Sa 
Fuͤrſten zuftehenden, Forſt · und Jagd⸗ 
Gerechtſame (Forſt⸗ und Jagd⸗ Poll⸗ 
zei) nach den unter vorangehenden: 
Tr. ı biß 5 gegebenen Beftimmuns 
gen durch bie. als Privatdiener anges 
-ftellten fürflichen For» Verwalter 
und Revier⸗ Förfter  gefchehen kann. 
Ohnehin bleibt 

e), dem Fürften, auch unter vorausgeſetz⸗ 

„ter Ausübung feiner Forfts und Jagd⸗ 

SGerechtſame durch Privatdiener, freis 
geſtellt, feine Forft » Verwaltung mit 
der RentenBerivaltung zu verbinden. 


"gar: * 

Sowohl bei Ausuͤbung der — 
Gerechtſame als auch in Anſehung der zum 
Behufe des Waldſchutz es zu treffenden Wors 
kehrungen haben ſich die fürftlichen Forſt⸗ 
behoͤrden nach ben beſtehenden oder Fünfs 
tig zu ertbeilenden Gefeßen und Verord⸗ 
aungen genau zu achten. 

Die Verpflichtung des fürftlichen Forſt⸗ 
Perſonals, welche namentlich auf die fans 
bes, Gefeße auszubehnen ift, wird bem fürfts 
lichen Beamten zugegeben: Diefe find aber 
gebalten, das Verpflichtungs » Protofoll 
hierüber ‚au-Unfere zuſtaͤndige Kreis⸗ 


Finanzı Kammer einzufenben, welches bei 
bem niederen Schuß» und Jagd» Perfonal 
nicht erforberlih if. 

St Bein fürftlicher Beamter (Amtsrichs 
ter, Amtmann, Forft » Verwalter oder 
Forft » Suftitiar) in ber Eigenſchaft als 
Staatsdiener angeftellt; fo find die fuͤrſt⸗ 
lichen Forfidiener ‘von den betreffenden 
Königlichen Horfo Behörden, und zwar bie 
Forſt⸗Verwalter von der Königlichen Kreis⸗ 
Finanz: Kammer, die Revier⸗Foͤrſter, wie 
bad übrige für dad Zorft» und Jagdweſen 
angeftellte Perfonal, vom Königlichen Obers 
Förfter, auf die Landesgefege zu vers 
pflichten. 

$. 48. 

Die Oberauffiht Unſerer höheren 
Forfi» Behörben (des Forſtraths und der 
Kreis » Finanz » Rammern) erſtreckt fich 
auch auf die fürfilihen Forft»Behörben, 
welche bie Verbindlichkeit haben, jenen 
alle geforberien Nachrichten ve zu 
ertheilen. 

Die Einfendung der: früher vorgeſchrie⸗ 
benen Holz » Berichte kann jeboch für die 
Zukunft unterbleiben. 

Snfofern die Unſeren höheren Forſt⸗ 
Behörden zuſtehende Oberaufſicht eine Los 
cab linterfuchung in ben fürftlichen eigenen 
Meldungen erforbern follte, Fann diefelbe 
in.beren Auftrag nur durch einen Königs 
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lihen Dber » Förfter ober durch beffen ge⸗ 
feglihen Stellvertreter, oder. durch einem 
von Unferen höheren, für ben beſonderen 
Fall zuftändigen Behoͤrben befonberd bes 
auftragten Commiffär, mit Zuziehung ber 
fürftlihen Forft» Behörben, ur 
werben. 

Für die oberforfteitihe Aufficht hat ber 
Fuͤrſt aus feinen Waldungen unter Fels 
nem Titel etwas zu entrichten. 

$. 49. 

Waldreutungen find dem Fürften in 
feinen eigentbümlihen Waldungen eben 
fo wenig, als andern Staats Angehörigen, 
ohne befondere Legitimation Unferes 
Forftraths erlaubt. 

$. 50, 

Die durch das fürftliche Forft » Derfondt 
eutbedten Frevel aller Art werben unter 
ben im $.45 und 46 Nro. 4 bezeichneten 
Berhältniffen von ber fürftlichen Forſt⸗Ver⸗ 
waltung, beziehungsweiſe von dem fürftlis. 
chen Amtsgerichte oder Polizei» Amte, oder 
dem fürftlihen Forſt⸗ Juſtitiar, Innerhalb 
ber Grenze ber Sttafbefugniß Unferer! 
Forft » Hemter, den Gefeßen gemäß bes 
firaft, und. bie von den fürftlidhen Stelley 
angefegten Strafen für den Fürften vin⸗ 
gezogen, in fo fern nicht andere Waldbe⸗ 
figer oder Gemeinden nah ben Lager 
buͤchern oder einem andern Rechtstitel auf 


den Bezug Anſpruch haben: 

Wird in den fürftlichen Beſitzungen das 
Strafrehtvon Unferen Forſtaͤmtern auss 
gebt (Gh: Nro. 5 rkina);. fo hat der 
Fuͤrſt die wegen Beeinträchtigungbes Wald⸗ 


Eigenthums und ber Wald⸗Kultur in ſei⸗ 


nen eigenthuͤmlichen — ————— 
Strafen wie bisher zu bezichen. 
S. x;, .3 
Dem Fuͤrſten wird geftaitei; felneinZorft, 
Beamten biefelben Titel zu geben, die von 
Unferen Königlichen Dienern des ent» 
fprechenden Dienftgrabes geführt’ werber. 


VI. Allgemeine Beſtimmungen hin— 
ſichtlich der Ausüpung der Gerichte, 
barkeit, Polizei Berwaltung, Fort: 

und Jagd: Polizei. 
: Ze zT PR 
"Der Fürft hat laͤngſtens innerbals drei 

Jahren vom Tage biefer Unferer Dekla⸗ 

ration an bei Unſern Minifterien! der 

Juſtiz, des Innern und ber Finanzen eine 

Erklaͤrung einzugeben, ob und in mweldher! 

Art er die Gerichtsbarkeit, Polizei» Wers 
waltugg, Forſt⸗Gerichtsbarkeit und Forfte 

und Jagd⸗Polizel, ober nur das eine oder 

das andere diefer Rechte, unabhängig von 


den uͤbrigen, Auszufiben Willens ſey. 


Sobald der Fuͤrſt ſich fuͤr die Ausuͤbung 
erklaͤrt und die Erfuͤllung der geſetzlichen 


— 
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Vorbedingungen nachgewiefen haben wird, 
ſoll ſofort auch die Einſetzung erfolgen, 
und Unfere Vollziehungs⸗Verordnungen 
für die fuͤrſtlichen Haͤuſer Thurn und Taxis 
und Hohenlohe⸗ Bartenſtein werden im 
Allgemeinen als Anleitung und — fuͤr 
die Einſetzung dienen. 


"Die Unterleffung obgedachter Erfläxung: E 


ſoll ER rg * * 
ter werden. 5. .ı 
UP, Wink LER, $ 33. at 
Sm Falle ver Verzichtung auf die Ger 
rihtöbarkeit werden dem Fuͤrſten fol⸗ 
gende Rechte eingeraͤumt: 

a) die Befugniß, gleih Unfern Königs 

lchen Camierals Beamter alle gutes 
Hertlichen Einfünfte und Leiffungen, 
‚mit Ausschluß der mit der Guts⸗Ver⸗ 

waltung in keiner Verbindung ſtehen⸗ 
den. Privat» Forderingen, den gegen⸗ 
wärtigen, oder Fünftigen geſetzlichen 
- Beftimmungen gemäß. executorifch 
beizutreiben; 

5} bat’ derfelbe die nämlichen Vorzugs⸗ 
rechte in Hinficht diefer Gefälle, wie 
Unfere Königlicye Cameralämter, zu: 
genießen, auch wird ihm 

ec) auf bem Vermögen: feiner Beamten 
und Verwalter: wegen ‚aller aus ber‘ 
Guts's Verwaltung entfpringenden 
Verbindlichkeiten eben das gefegliche 


Pfandrecht, welches den Gemeinden 
zuſteht, eingeräumt. 
5%. | 
Im Falle der Verzichtung auf die Pos 
fizeis Verwaltung werden dem Fürften 


folgende Rechte zugefichert : 


" a) innerhalb feier Schlößer und der 
in. dem Umkreiſe derfelben liegenden 
Kofgüter, fo twie der, nad) vorgängis 

ger Lofals Unterfuhung, näher zu 

bezeichnenden Hofgärten und Parks, 
bat er das Recht der niedern Polizei, 
mit der Befugnif, Strafen bis auf 
einen Fleinen Frevel anzufegen und den 
Betrag für ſich einzuzichen. 
- Er ift jedoch hinfichtlicy der Aus⸗ 
übung diefes Rechts Un ſer er vorges 
fegten Königlihen Kreis, Regierung 
verantwortlich und unmittelbar deren 
Aufſicht unterworfen, aud) fteht dem 
Geftraften gegen die StrafsAnfäße zc. 
die Berufung an jene Stelle offen. 
In Beziehung auf die Feuer » Pos 
ltzei find feine Wohnungen der Viſi⸗ 
tation der Ober⸗Feuerſchau unters 
worfen, welche ihm uͤber die erfunde⸗ 
nen Maͤngel einen Auszug aus dem 
Biſitations⸗-Protokoll mitzutheilen, 
und wenn denſelben nicht in der ge⸗ 
hoͤrigen Zeit abgeholfen wird, eine 
Anzeige bei Unferer vorgeſetzten Koͤ⸗ 


viglihen Kreis» Regierung zu deran⸗ 
laffen bat; 
b) hat er die Befugniß, den Vogtrugs 
Gerichten, den Kirchen» Schuls und 
Mebdicinal » Bifitationen, fo wie den 
Abhören der Gemeinde » und. Stifs 
tungs⸗Rechnungen, felbft oder durch 
feinen Beamten, jedod ohne einige 
Koften » Aufrehnung, anzuwohnen; 
auch foll ibm von allen auf bie 
gedachten Gegenftände ſich beziehen» 
den Verfügungen, wenn er im Orte 
gegenwärtig ift, oder feinem im Orte 
anmefenden Beamten, vor der Bolls 
ziehung Nachricht ertheilt werden ; 3 
e) fteht ihm. die Ernennung der Orts⸗ 
Borfteher, nah Mafigabe der im 
$. 58 getroffenen Beftimmung zu; 
4) bei jeder Annahme eined neuen 
- Bürgers ober Veifigers, foll mit 
dem Fürften, ober beffen Beamten 
Rüdfprade genommen werben. 


Auch find die Erinnerungen deffelben 
gehörig zu berückfichtigen, oder fofern 
biefes Unftand finder und auf dem 
fürftlicher Seits erhobenen Wibers 
ſpruch beharrt wird, Unferer höheren 
Königlichen Behörde zur Entfcheidung 
vorzulegen. 

Ebenſo iſt Riemand in den Schutz aufs 
zunehmen, ohne daß vorher der Fuͤrſt, 


oder deſſen Beamter, in gleicher Weiſe 

unm ſeine Erklaͤrung vernommen wäre. 
$. 55, 

ch Falle der. Verzichtleiftung auf die 

Forſt⸗Gerichtsbarkeit, d.h. auf das: 


‚mit ber Forftr und Jagdpolizei verbundene 


Strafrecht, bleibt dem Fürften unbenoms 

men; unter ben Beftimmungen bes $. 46: ff. 

ſowohl für bier Verwaltung feiner eigens 
thimlihen Waldungen, als für die Bes 
auffihtigung biefer-und ber in ben fürftlis” 
hen Befigungen liegenden, Gemeinde⸗ 
Stiftungs » und Privat s Waldungen in 
forfts und jagdpolizeilicher Ainficht, F orſt⸗ 
Verwalter und Foͤrſter anzuſtellen, deren 

Annahme und Entlaſſung einzig don den 

Beſtimmungen des Dienſt / Contrakis abs 

hängig iſt. 

Vu, Eigenthums· und aruniherciche 

Rechte. 
—. 66. 

Was fürftlihen Haufe werden in Ruͤck⸗ 
fiht feiner mit ihm unter die Königliche 
Staats» Hoheit übergegangenen Beſitzun⸗ 
gen alle diejenigen Rechte und Vorzuͤge 
äugefichert, melde aus beren Eigenthum 
und deffen ungeftörtem Genuffe herrühren, 
und nicht zu der Gtaatd» Gewalt und den 
böhern Regierungs » Rechten gehören. 

Die Ausſcheidung ber landesherrlichen 
von ben fürftliden Gefällen und Eins 


fünften und die damit in MWerbindung 
ſtehende Abtheilung der Schulden und 
Diener hat durch die deshalb getroffenen 
Uebereinfünfte ihre völlige und bleibende 
Erledigung erhalten. 

Das Zehentrecht von Neubrücden wird 
dem Fürften in demfelben Umfange, wie 
er ed im Jahr 1806 hergebracht und bes 
feffen hatte, wieder eingeräumt. 

- $. 57. 

— der Fuͤrſt vorgeſtellt hat, daß 
er die durch das erſte und zweite Koͤnlg⸗ 
Uche Edikt vom 18. November 1817 vor⸗ 
gefäyeiebene gezwungene Ablösbarkeit ber 
darin benannten gutöherrlichen Rechte und 
Gefälle und der Erb» und FallsLehen für 
unvereinbar mit ber ihm durch den Art. 14 
Ber deutfchen Bundes » Üfte zugeficherten 
Aufrechthaltung feiner Eigenthbums» Rechte 
balte; fo haben Wir befchloffen, die Frage: 

„ob der in den genannten Edikten aus» 
geſprochene Grundfaß ber gezwungen 
nen Wblösbarkeit der betreffenden 
Rechte und Gefälle, gleich wie ber 
Erb» und FallsLehen, unter Worbes 
halt der Beftimmung der Norm bers 
felben, durch ein verfaffungsmäßig, 
mit Zuftimmung ber Stände, zu erlafs 
fendes Geſetz, mit Axt. XIV ber deuts 
(Hen Bundes, Akte unvereinbar fen?“ 
der gutaͤchtlichen Weurtheilung bed beuts 
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fhen Bundes zu überlaffen und diefe zu 
veranlaffen. 

Wir wollen diefelbe als verbindlich für 
Uns zum Voraus anerkennen, gleich wie 
auch der Fuͤrſt ſich derſelben zu unterwer⸗ 
fen hat. 

Wir erthellen inzwiſchen dem Fuͤrſten 
die Zuſicherung, daß, ehe und bevor die 
erwaͤhnte authentiſche Erklaͤrung des Art. 
XIV der deutſchen Bundes-Akte erfolgt 
ſeyn werde, der durch das erſte und zwelte 
Edikt vom 18. November 1817 ausgeſpro⸗ 
chene Grundſatz der gezwungenen Abloͤs⸗ 
barkeit auf die dem Fuͤrſten zuſtaͤndigen 
gutsherrlichen Rechte und Gefälle, Erb» 
und Falls Lehen nicht angewendet, in 
einem Falle aber, und weldes auch ims 
mer bie gutächtliche Auslegung: bed deut⸗ 
fhen Bundes fenn werde, die Normen ber 
Abloͤſung anders, als durch ein verfaſſungs⸗ 
maͤßig, mit Zuſtimmung der Staͤnde, er⸗ 
laſſenes Geſetz, feſtgeſetzt werden ſollen. 

Was die Leibeigenſchaft und die unge⸗ 
meſſenen Dienſte betrifft, ſo hat es, da in 
den fuͤrſtlichen Beſitzungen erſtere bereits 
aufgehoben und letztere in gemeſſene verwan⸗ 
belt worden find, hierbei fein Verbleiben. 

Desgleichen ſollen Trennungen zuſam⸗ 
mengeſetzter Bauern⸗Lehen und conſoli⸗ 
dirter Höfe nie eher Statt finden, als bis 
ber betreffenden fürftlihen Behoͤrde bie 


556. 


Anzeige gemacht, bie Zahlung ber her⸗ 
kommlichen Soncefjions-Gebühren geleiftet 
und der ungeftörte Genuß der fürftlichen. 
Eigenthbums Rechte hinlänglic) gefichert iſt. 
$. 58. 
" Der Fürft und die Mitglieder feiner 
Familie können den Ertrag ihres im Könige 
reiche gelegenen Vermögens in Geld uns 
gehindert und ohne Abzug ind Ausland: 
pen 
$. 59. 

Der Fürft hat das Recht, für die Wera 
waltung feiner Patrimoniab Einkünfte ein 
Kollegium unter bem Namen „Domantals 
Kanzlei“ anzuordnen, und baffelbe mit 
einem Direktor und der erforderlichen Ans 
zahl von Räthen, aud dem nöthigen Uns. 
ters Perfonal, zu befegen.. 

Hoͤhere Titel zu verleihen ift ihm nicht 
erlaubt. 


VII, Befteurung.. 


$.. 60.. 
Was die Vefteurung anlangt, fo wird 

dem Fürften die Freiheit 
a) von der MWohnfteuer, wenn berfelbe: 
auf den ihm im Koͤnigreiche zuftändis. 

gen Gütern: ſich aufbältz 

b) von ber Befteurung ber ehemals 
ſteuerfrei geweſenen Schlöffer und ber, 
mit Ausfhluß der Diaierei» Gebäude, 


zu: benfelben gehörigen Gebäube, auch 
Schloßgärtenund Parks, deren Gren⸗ 
zen bei ber Bee genau: bes 
fimme werben follen, : 

zugeſichert. 

Im: übrigen iſt der Fuͤrſt in Folge des 
$. zı ber Verfaffungs»1lrfunde zu. einer 
gleihen Theilnahme an allen verfaffungss 
mäßig ausgefchriebenen und: erhobenen alls 
gemeinen Landes s Anlagen: verbunden.. 

$. 61. gt 

Der Fürft iſt allen Gefeßen im Ber 
treff, der indirekten Abgaben: unterworfen ;;, 
wenn berfelbe jedoch im Koͤnigreiche wohnst 
und er aus dem Auslande Eonfumtibilien 
für die Bebürfniffe feiner Dekonomie eins 
führt, fo.foll in Anſehung der hiefür ſchul⸗ 
digen Zolls Abgaben eine: billige Uperfals 
Uebereinkunft mit. ihm getroffen werben... 

F. 62. 

Der Fuͤrſt hat an allem Milutr Auf⸗ 
wande, namentlich an den: mit Geld aus⸗ 
zugleichenden Quartiers⸗ und Militärs 
Zransports Koften, ohne Rüdjicht, ob 
dieſe ein Gegenſtand einer allgemeinen 
Landess oder nur einer Oberamtss Vers 
gleihung find, feinen Antheil in Gemäßs 
beit der jeweiligen gefeßlichen. Beſtimmun⸗ 
gen zu uͤbernehmen. 

Bei Natural⸗Requiſitionen bleibt es 
feiner Willkuͤhr überlaffen, ob er feinen 


Antheil felbft abliefern, ober an Accorden, 
welche von ben Dberamts » Vorftehern ges 
troffen werden, Theil nehmen will. 

$: 63. 

Der Firſt bat von feinen ehemals fteuers 
frei geweſenen Befißungen weder zu den 
eigentlichen Amts» Körperfchafts» und Ge 
meinde⸗Laſten, worunter diejenigen Laſten 
der Axt verftanden werben, welde ben 
Amts» Koͤrperſchafts und Gemeinde⸗Ver⸗ 
band, an dem die Standesherrn keinen 
Antheil nehmen, an ſich betreffen, noch 
zu den ohne ſeine Theilnahme gemachten 
Amts- und Commem⸗ Schulden einen Bei⸗ 
trag ' teiften. 

De Antheil deſſelben an den hierunter 
nicht begtiffenen, in Verbindung mit den 
Arts’ Kötperfchaften zu tragenden. Reis 
ungen foll ihm ftetd befonderd audgefchies 


ven End bekannt gemacht werden, ohne 


vaß die von den Oberamts⸗ Vorſtehern 
wegen der Beiſchaffung des Antheils der 
Arts s Eingefeffenen getroffenen Maßre⸗ 
gen, namentlich durch Anleihen, fuͤr ihn 
irgend eine Verbindlichkeit haben koͤnnten. 

Diejenigen Koſten, welche bei Epidemien 
und Viehſeuchen durch bie, unter derLeitung 
Unferes Medicinal⸗-Collegiums, den 
Koͤniglichen Dberimtern und Gefundheitds 
Beamten obliegenden allgemeinen Veran⸗ 
ftaltungen und damit perbundenen Ders 


557 


richtungen ($.35 lit.n) in ben fürftlichen 
Amts» Bezirken veranlaßt werben, trägt 
in gleicher Urt, wie ed gegenüber von den 
Koͤniglichen Dberämmtern der Fall ift, die 
Staatskaſſe. 
F. 64. 

Wenn wegen der den Fuͤrſten mitange⸗ 
henden oͤffentlichen Laſten eine Amts⸗Ver⸗ 
ſammlung abgehalten wird; fo iſt dem⸗ 


ſelben hievon jedesmal Nachricht zu erthei⸗ 


len, um den Verhandlungen durch ſeine 
Rentbeamten anwohnen und ſein Intereſſe 
hiebei wahren, ober einen beſondern Be⸗ 
vollmaͤchtigten hiezu abordnen zu koͤnnen. 

Auch wird ihm jederzeit geſtattet, von 
den bei der Repartition, namentlich bei den 
Kriegskoſtens⸗ Umlagen, zu Grund geleg⸗ 
ten Dokumenten Einſicht zu nehmen, oder 
nehmen zu laſſen. 

F. 65. 

Die Berechnung ber Steuer-Anlagen 
der fuͤrſtlichen Beſitzungen ſoll dem Fuͤrſten 
unmittelbar von dem betreffenden Koͤnigli⸗ 
chen Oberamte zugefertigt werden. 

Die Einzahlung ber Steuern geſchieht 


‚unmittelbar an bie Königliche Oberamts⸗ 


Pflege, ohne Dazwifchenkunft ber Orts⸗ 
Crheber, jeboh wird nad Befinden 
der Umftände eine bie Ablieferung der 
Steuern erleichternde Einrichtung, mo 


„möglich dur Einzahlung derfelben im 
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Ganzen an irgend eine Königlihe Cen⸗ 
tral» Stelle, getroffen werben. 


IX, £ehensd » Berhältniffe. 
$. 66. 

Die Lehensherrlichkeit von Kaifer und 
Reich, fo wie von den aufgehobenen Stifs 
tern, oder von fremden Lehenherrn über 
die im Königreiche gelegenen fuͤrſtlichen 
Beligungen, Ift an die Krone Württems 
berg übergegangen, und ber Fuͤrſt hat 
daher, in ber Eigenfchaft als Unfer Das 
fal, Unfere Lebens s Gefege und Bers 
orbnungen zu beobadıten. 

Das frühere Herfommen foll jedoch bas 


bei zur Norm bienen, und gegen baffelbe- 


Eeine weitere Ausdehnung ber lehenherr⸗ 
lihen Rechte ober ber vafallitifhen Wers 
binblichkeiten Statt finden koͤnnen. 

6. 67. . 

Was bie Aktiv» Lehen betrifft, fo wer⸗ 
ben biefelben ferner dem Fürften belaffen. 

Die Ritterdienfte Finnen nur für den 
Souverain verlangt werben. 

Die übrigen Lehend » Verhältniffe wers 
ben nad) Maßgabe ber Geſetze, der Lehen⸗ 
briefe und Lagerbuͤcher, fo wie bes unbes 
ftrittenen, einen Rechts» Zitel begründens 
den Kerkommens, bei Kräften erhalten. 


* 


x Diener » Berhältniffe. 
$. 68. 

Yuffer dem, was bereits im Einzefnen, 
hinſichtlich der fürftlihen Diener bei der 
Juſtiz⸗ Pollzeis und Forft + Verwaltung 
vorgekommen ift, wird liisbeſondere feſt⸗ 
gefegt : 

1.) bie fürftlichen Diener im Juſtiz⸗ und 
PolizeisFahe können nur Eingeborne 
oder naturalifirte Ausländer feyn. 

2.) Es wird dem Fürften nadıgelaffen, 
feinen Dienern eine angemeffene Unis 
form zu ertheilen, jebocd muß diefelbe 
zur Genehmigung bei Unferem bes 
treffenden Königlichen Miniſterium ans 
gezeigt, und bamit das Tragen ber 
Koͤniglich Württembergifchen Kokarde 
verbunden werden. 

5) Die unter gleichen Verhältniffen mit 
Unfern Staatsdienern angeftellten 
fürftlichen Juftigs Poltzeis und Forſt · Be⸗ 
amten haben den Rang unmittelbar nach 
Unſern Koͤniglichen Beamten gleicher 
Kategorie, und find auch hinſichtlich 
bes Gerichtöftandes biefen gleichgeftellt. 

4.) Diejenigen fürftlichen Privatdiener, 
weldye, ſtaͤnden fie in berfelben Kate» 
gorie im Staatöbienfie, von der Ges 
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richtöbarkeit der Ortsobrigkeit eximirt und Behörden in Beziehung auf bie Bes 

feyn würden, genteßen diefelbe Erems urtheilung der ſtaatsrechtlichen Werbälts 

tion und find der Gerichtsbarkeit Uns niffe des fürftlichen Haufes Hohen lohe⸗ 
ferer Oberamtss Gerichte, zutreffene Waldenburg BartenfteimSartberg 

den Falls der fürftlichen Amtsgerichte, in vorkommenden Fällen genau zu achten. 

untergeordnet. Sp gefhehen in Unferer Königlichen : 
Mad) diefer Unferer Erklärung haben Haupt⸗ und Refidenz » Stadt nn 

fiy num alle Königliche Landes » Stellen den 27. September 1825. 


Bilhbelm 


Der prosiförifche Chef des Depurtements des Innern; 
von Schmiblin. 
| Auf Befehl des: Königsr 
Der Staats» Sekretär, 
Bellnagel. 





Beilage Nro. L 
| Verzeichniß 
der Orte, im welchen das fuͤrſtliche Haus Hohenlohe⸗,Waldenburg⸗Jaxtberg 
bie Gerichtsbarkeit und Polizei⸗Gewalt anzuſprechen hat. 
Jaxt⸗Kreis. 
) Oberamt Gerabronn:' 
1.y Niederftetten, mit: Haltenberg ⸗ 4.) Oberffeinad, 


fietten und Rehhof. gemifcht mit ber Krone und dem fürfts 
2.) Ermershaufen. lichen Haufe Hohe nlohe⸗Kirchberg. 
3.) Groß⸗ und Klein⸗Forſt, 5.) Sandelsbronn, 

gemiſcht mit ben Freiherrn v. Gem min⸗ desgleichen. 


gen⸗Bonfeld und v. Crailsheim. 
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IM) Oberamt Mergentheim. 


6.) Haagen. 

1.) Laudenbach, 
mit Bergkirche und Dürrhof. 

8.) Münfter. 

9.) Neubronn. 

10.) Dberndorf. 

na.) Neunfirdhen, 
gemifcht mit den fürftlihen Haͤuſern Ho⸗ 
henlohe Langenburg und Kirch— 
berg. 


13.) Ninderfelb. 

13.) Dunzendorf. 

14.) Streidentbal. 

15.) Vorbahzimmern, 
gemifcht mit- den fürftlihen Häufern 
HobenlohbesBartenftein, Langem 
burg und Kirchberg. 

16.) Dreifchwing. 

17.) Eulenhof. 

18.) Wermutbshaufen. 


I) Oberamt Künzelsau. 


19.) Braunsbach, 
mit Schaafhof. 

20,) Heimhaufen, 
gemifcht mit der Krone, mit ben fürftlis 
hen Haufe Hohenlohe-Langenburg 


und mit dem Freiherrn v. Stetten. _ 


21.) Sartberg, 
mit Hoffeld und Reilhof (Fallmeis 
fterei). 
23.) Hobenroth. 


25.) Seldeiflingen. 

24.) Steinbad, 
gemifcht mit den fürftlichen Häufern Hos 
benlohe sLangenburg und Kirch— 
berg. 


5.) Mulfingen. 


26.) Ochſenthal. 

27.) Simpredtshanfen. 
28.) Zaiſenhauſen. 

29.) Steigerbad. 


Beilage Nro.U. 

Bezeichnung 
einer Purififation der Beſitzungen bes fuͤrſtlichen Hauſes Hohenlohe ⸗Waldenburg— 
Bartenſtein-⸗Jaxtberg nad Gemeinde, Bezirken zum Behufe der Ausübung der 

Gerihtöbarfeit und Polizei» Gewalt oder ber Surrogate derfelben. 


1.) Dad fürfilihe Haus Sobenlobes a) in den fürftlichen Hohenlohe Bartens 
Saxtberg erhält die Gerichtsbarkeit und ſtein ſchen, Langenburg ſchen nnd Kirch» 
Polizei⸗Gewalt oder deren Surrogate berg ſchen Antheilen an Vorbdach⸗ 
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zimmern, Oberamtds Mergent⸗ 
beim, 

>) indem fürftlihHohenlohesLangenburg 
und Kirchberg’fihen Orte Ebertss 
bronn, bdeffelben Oberamts, 

e) in dem ebenfalls fürftlic Hohenlohes 
Langenburg und Kirchberg’fhen Orte 
Sichertshaufen,. Oberamts Ge⸗ 
rabronn. 

2:) Dagegen verzichtet ed auf jene Be⸗ 

fagniffe in feinen Antheilen an 

a) Großs: und. Kleins 


Oberamts 
Sort, ; Gera⸗ 
b) Oberſteinach, — 


c) Sandelsbronn, 
d) Neunkirchen, Oberamts Mer⸗ 
gentheim, 
e) Heim hauſen, Oberamts Kuͤn⸗ 
zeldau. : 
fJ) Steinbad, beffelben Oberamte. - 
3.) Hienach übr es diefelben in folgen»: 
den Gemeinde» Bezirken aus: 


1. Oberamt Gerabronn.: 
1.) Niederftetten 
mit Haltenbergftetten, 
Rehhof, 
Ermershauſen, 
Sichertshauſen. 


I. Oberamt Mergentheim— 
2.) Haagen, 
5.) Laudenbach 
mit Bergkirche 
und Duͤrrhof, 
4.) Muͤnſtev, 
5.) Neubronu. 
mit Oberndorf. 
6.) Rinderfeld, 
mit Dunzendorf und 
Streichenthal. 
1) Vorbachzimmern 
mit Dreiſchwing und 
Eulenbof. 
8) Wermuthshauſen 
mit Ebertöbronn.- 
IH. Oberamt Künzelsau. 
9) Braunsbad 
mit Schaafhof.- 
10) Sartberg 
mit Horfeld, 
Reilhof, 
Hohenroth und 
Seidelklingen. 
11.) Mulfingen 
mit Ochſenthal. 
12.) Simprechtshauſen 
15.) Zaiſenhauſen 
mit Steigerbach 
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'b) Deklaration, bie ftaatsrechtlichen Verhältniffe des fürftlichen Haufes Hohenlohe⸗Neuenſtein⸗ 
Dehringen betreffend, 


Bir Wilhelm, 
von Gotted Gnaden König von Württemberg, 


Thun Fund und fügen hiermit zu wiffen, 
daß, nachdem bei Uns ber Fürft Friedrich 
Auguft Cart zu Hohenlohe» Neuen» 
ftein s Dehringen wegen ber im ber 
Beilage I. bezeichneten, in Unferem 
Königreicye gelegenen Befißungen, unter 
Berufung auf den 14. Art. der deutſchen 
Bundes: Afte, um Feftftellung feiner ftantds 
rechtlichen Werhältniffe, für ſich und fein 
fürftlihes Haus, nahgefuht hat, Wir, 
nad) gepflogenen Verhandlungen mit den 

"bevollmädtigten Abgeordneten beffelben 
und nah Anhörung Unferes Geheimens 
Raths, befhhloffen haben und verordnen, 
daß nachfolgende Beftimmungen ben bieis 
benden Rechtszuſtand des Fürften bilden 
follen : 


I, Serfönliche Vorzüge, allgemeine 
Rechte und Verbindlichkeiten des 
fürftlichen Hauſes. 

$. 1. 

Das fürftlide Haus Hohenlohe 
Oehringen behält die Ebenbuͤrtigkeit in 
dem bisher damit verbundenen Begriffe, 
und gehört zum hohen Abel. 


Der Fürft bat, gleich allen Standess 
beren, die Huldigung perfönlich oder durch 
einen ebenbürtigen Bevollmächtigten dahin 
zu leiften : 

daß er dem König wegen feiner ſaͤmt⸗ 
lichen ber Königlichen Souverainetät 
untergebenen Befißungen treu und ges 
borfam feyn, und alles dad abwen⸗ 
den und thun werde, wozu berfelbe 
old getreuer und geborfamer Unters 
than dem König und beffen Nach⸗ 
Eommen, als feinem allergnäbdigften 
Souverain, verpflichtet ift. 
$. 2. 

Die Mitglieder bes fürftlihen Haufes 
behalten die Zitel, bie fie feither geführt 
baben, jedoch mit Weglaffung aller auf 
ihre vormaligen reichsftändifhen Verhälts 
niffe ſich beziehenden Beifäge und Würben. 

Sie benennen fih demnach von ihren 


arfprüngliben Stammgütern und Herr⸗ 


ſchaften. — 
Der Erſtgeborne, welcher in dem Befitze 
derſelben ſich befindet, oder jedes in ſeine 
Rechte eintretende Familien » Glied, nennt 
fi) — zur Unterfheidung von ben Nach⸗ 
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‚gebornen — in Öffentlichen Schriften amd 
Handlungen, die nicht an den Souverain, 
ober an bie Königlichen Behörden gerich⸗ 
tet werben: 
„Fuͤrſt und Herr“ 
mit dem Prädifate: „Wir“, wogegen ſich 
die Nachgebornen nur des Titels eines 
Fürften zu bebienen 'haben-. 
$. 3. 

Dem Haupte des Fürftlichen Hauſes 
kommt das Praͤdikat: „Durchlaucht“ zu. 

Sn den Ausfertigungen Unferer Rs 
niglichen Stellen wird den Mitgliedern des 
fürftlichen Hauſes im Context das Prädifat: 

„Der Durchlauchtig Hochgeborne Herr 

Fuͤrſt 
gegeben werden. 

Die naͤhern Beſtimmungen eines der 
Ebenbuͤrtigkeit des fuͤrſtlichen Hauſes an⸗ 
gemeſſenen Kanzlei» Ceremonield bleiben 
einer demnaͤchſt erfolgenden befondern Vers 
ordnung vorbehalten. 

F. 4. 

Sn allen Städten, Marktflecken und 
Dörfern, welche dem fürftlihen Haufe ges 
hören, foll dad Kirchengebet nad) dem 
Souverain aud) für das Haupt bed Hauſes 
und für deffen Familie verrichtet werben. 
Auf gleiche Weife wird binfihtlid der 
Trauer» Feierlichkeiten geftattet, daß das 


XreauersGeläute für dad Haupt des Hau⸗ 


Ted, feine Gemahlin und für feine nächften 
Nachfolger drei Wochen, für ein nachge—⸗ 
borenes Mitglied des fürftlihen Haufes 
aber vierzehn Tage lang, von dem Leihen» 
Begängniß an, beobachtet werde; daß die 
fürftlihen Stellen und Beamten eine 
"Trauer von ſechs Wochen anlegen, und dag 
alle Öffentliche Ruftbarfeiten in den fürfts 
‚lichen Befißungen bis nad) Beendigung des 
Trauer » Gottesbienfted eingeftellt werden. 


$. 5. 

Dem Fürften ſteht für feine Perfon 
and für feine Familie die unbefchränfte 
Freiheit zu, in einem jeden, zum deutfchen 
Bunde gehörigen, oder mit demfelben im 
Friedensftande befindlihen Staate feinen 
Aufenthalt zu wählen. Es ift demfelben 
ferner geftattet, in bie Dienfte eines ſolchen 
Staats zu treten, oder Orden und Würden 
von demfelben anzunehmen, vorbehältlich 
ber in diefen Fällen Uns zu macenden 
Anzeige. 

Diejenigen Mitglieder der fürftlichen 
Familie, welche fi) entweder in Unfern 
Dienften befinden, oder aus Unfern 
Staats, Kaffen eine Penfion beziehen, has 
ben fih nad) den deßfallfigen Verordnungen 
zu verhalten. 

$. 6. 

Wenn gleih nad den Grundfägen bes 

MWiürttembergifhen Staatsrechts das volle 


— 


Wuͤrttembergiſche Sdaats ⸗Buͤrgerrecht 
nicht neben dem in einem andern Staate 
ausgeuͤbt werden kann, fo ſoll doch, in 
Betratcht beſonderer, bei dem fuͤrſtlichen 
Hauſe eintretenden Verhaͤltniſſe, demſelben 
geſtattet ſeyn, ruͤckſichtlich der Beſitzungen, 
wodurch daſſelbe zu Unſerem Staate,, 
und zu andern Staaten des deutſchen 
Bundes in dem Unterthan⸗Verhaͤltniſſe 
ſteht, das volle Württembergifche Staats» 
WBürgerreht neben dem in andern: zum 
deutſchen Bunde gehörigen Staaten aus⸗ 
zuüben und an ber Landftandfchaft vers 
faffungsmäßigen Antheil zu. nehmen, in 
fofern Ießtere den gleichen Grundſatz gegen 
das Königreih Württemberg anerkennen. - 


ie 6: 7. 

Sn allen die Mitglieder bes fürftlichen 
Hauſes und ihre ftandesherrlichen oder 
odelichen immatrikulirten Güter betreffen» 
den Reals und Perfonals Kiagen haben fie 
einen privllegirten Gerichtsftand In erfter : 
Inſtanz bei dem einfchlägigen Sreiöges 
richte,_ in zweiter und leßter Inſtanz bei 
Unferem Königlihen Ober » Tribunal. . 

Die bei dem fürftlihen Gefamthaufe 
Hohenlohe dur Familien» Verträge, nas 
mentlich die Erbeinigungen, eingeführten 
befondern Aufträgal-Gerichte werben Wir 
näher unterfuchen laffen, und wegen ihrer 
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Veftätigung  befonbere Entſchließung ers 
theilen. . 
$. 8.. 

Bei dem Abfterben eines Mitgliebs des: 
fürftlihen Hauſes wird den. Erbfchaftss 
Betheiligten die Befugniß zugeftanden, die- 
Verlaffenfhafts-Verhandlungen unter der- 
Reitung des Haupts des. Haufes, ohne 
Veiziehung ber obrigkeitlichen Stellen, vom: 
zunehmen. und zu erledigen, ‚wobei jeboch 
vorausgefeßt wird, .. baf, wenn Minder⸗ 
jährige fi) darunter befinden, diefe durch 
ihre gefegmäßig beftellten VBormünder ver⸗ 
treten werden. . 

Können die Intereffenten ſich nicht ver⸗ 
einigen, fo hat der Pupillen » Senat des: 
einfhlagenden Kreis⸗Gerichtshofs das Er⸗ 
forderliche zu beforgen, fo wie wenn ein“ 
wirklicher Rechtsftreit entfteht, die Wera 
bandlungen an das Kreisgericht zum geeig⸗ 
neten rechtlichen Verfahren abgeliefert wer⸗ 
ben müffen. . 

In Anfehung der Eheberedungen und’ 
anderer Handlungen ber freiwilligen Ges 
richtsbarkeit, welche die fürftlichen Famis 
lien: Glieder betreffen, wird: ein Gleiches : 
zugeftanden. 

$. 9. 

In peinlihen Fällen, mit Ausnahme 
ber Militärs und der in Unferem Civil 
Staats s Dienfte begangenen Verbrechen, 
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werden Wir dem Haupte des fürftlichen 
Hauſes ein, nach dem Worbilde des $. 8 
des Königl. Baiern'ſchen Edikts Beil. 4 
zu Zit. 5 der Baiern'ſchen  Verfaffungss 
Urkunde, und unter Berüdfichtigung des 
Württembergifhen Staats » Organiamus 
eingerichtetes Gericht von Ebenbürtigen, 
ober von Richtern feines Standes, bes 
willigen. 

Die Güter und Einfünfte des Angeſchul⸗ 


bigten oder Verurtheilten bürfen in Feinem ' 


Falle confiseirt werben, fondern es Fann 
nur die Sequeftration derfelben auf feine 
Lebenszeit, und zwar zum Vortheile ders 
jenigenz welche ber Befiger zu ernähren vers 
bunden ift, und zu Zilgung feiner vor Ans 
legung des Sequefters contrahirten Schuls 
den, Statt finden. Der Ueberſchuß gehört 
zu feinem Fünftigen Nachlaffe. 
$. 10. 

Die nad) den Grundfägen der früheren 
deutfchen Verfaffung noch beftehenden Fas 
milien » Verträge bes fürftlihen Haufes 
bleiben aufrecht erhalten, nnd alle bisher 
dagegen erlaffene Verfügungen follen für 
Fünftige Fälle nicht weiter anwendbar 
fepn. 

In Gemäßhelt derfelben kann das Haupt 
ber Familie über feine Güter, und Fami⸗ 
lien » Berhältniffe verbindliche Verfüguns 

gen treffen, welche dem Souverain vorge⸗ 


legt werben müffen, worauf fie, fo welt fte 


nichts gegen die. beftehende Verfaſſurg ent 
halten, durch die oberften Landesftellen zur 
‚Allgemeinen Kenntnig und Nachachtung 


gebracht werden. 


$. 11. 
Die Vormundſchaften der fuͤrſtlichen 
Familien⸗Glieder koͤnnen von dem Haupte 


des Hauſes beſtellt werden. 


Iſt daſſelbe dabei betheiligt, und ein 
Vormund oder Curator von Obrigkeits 
wegen aufzuſtellen, ſo geſchieht dieſes durch 
das Kreisgericht des einſchlaͤgigen Regie⸗ 
rungs⸗Bezirks, mit Vorbehalt des Recur⸗ 
fed an den Pupillen-Senat Unferes Koͤ⸗ 


niglichen Ober» Zribunals. 


Su beiden Fällen find die legten Wil⸗ 


Iends Verordnungen des Vaters, die Fas 


miliens Gefege, und in deren Ermanglung 
die allgemeinen gefeglichen Vorſchriften, 
mit vorzuͤglicher Ruͤckſicht auf die Ebens 
bürtigfeit des zu wählenden Vormuͤnders, 
zu beobachten. 


Die Auffiht über die fürftlichen Wow 


mundſchaften wird dem Pupillen-Senate 


des einfchlägigen Königlihen Kreiss Ges 
richtshofs vorbehalten, zu welhem Ende 
berfelbe jedesmal von ber getroffenen Ans 
orbnung einer Vormundſchaft in Kenntniß 


zu feßen ift. 


$. 12. 
Der Fürft genießt für fih und feine Tas: 
milie die Befreiung von aller Militärs 


Pflichtigkeit. 
F. 13. 


Die von demſelben bewohnten Schloͤſſer 
ſollen — Nothfaͤlle ausgenommen — von 
der Einquartierung Unferer, fo wie auch 
fremder Truppen befreit feyn, in fo weit 
die Dislofation und Einlegung der leßtes 
ren von: den Landesbehoͤrden abhängt. 

$. 1% 

Es wird’ dem Fuͤrſten geftattet, eine 
Ehrenwache aus Eingebornen, welche dem 
Souverain ben Huldigungs⸗Eid geleiſtet 
haben, und nicht in den Jahren ber Milis 
tär» Pflichtigkeit ftchen, in den Schlöffern 
feines Wohnfißes zu halten. 

$.. 15. 

Der Fürft iſt berechtigt,; von feinen. Bes 
amten einem Dienft:Eid ſich leiften zu. 
laffen. 

$. 16. 


Die fürftlichen Grundholden Fönnen bei 
Vollziehung diefer Unferer Erklärung 
mittelft eined angemeffenen, Unferm 
Minifterium des Innern zu vorgängiger 
Genehmigung vorzulegenden Vorhalts an 
die Obliegenheiten und Pflichten erinnert 
werden, welche fie gegen ihre fürftliche 
Stanbesherrfchaft haben.. 
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Ein gleiches: kann bei jeder Fünftig in 
der Perfon des Fürften eintretenden Vers 
änderung Statt finden und geſchieht durch 
die fürftlichen Polizei + Beamten und im 
alle ſolche nicht angeftellt wären, durch 
die. 8. Dber » Umtmänner. j 

$. 17. 

Der Fürft ift befugt, jene Angelegen⸗ 
beiten an die Regierungen auswaͤrtiger 
Staaten zu bringen, welche er mit benfels 
ben rüdfihtlih feiner Darin befindlichen 
Befigungen und allenfallfigen Lehens⸗ und 
Dienfi-Berhälmiffe zu verhandeln hat; er 
barf jedoch nicht Agenten mit biplomatis 
fhem Charakter abordnen. 

$. 18. 

Es: ift dem Fürften geflattet, neben dem 
im ganzen KRönigreiche nach ber beftehens 
den Verordnung zu haltenden Königlichen 
Regisrungss» Blatt auch befondere Wochen⸗ 
Blätter für feine Befigungen einzuführen. 


I, Rechts: Pflege. 
$. 19 
Die Gerichtsbarkeit wird in den fürfts 
lih Hohenlohe, Dehringen’fhen Gerichtss 
Bezirken den Gefeßen des Königreichs ges 
maͤß, und unabhängig von jeder perfönlichen 
Einmifchung des Fürften, verwaltet. 


$. 20. 
Dem Fuͤrſten fieht die Ausuͤbung der 
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bürgerlihen und Straf Rechtspflege in 
dein Umfange feiner Beſitzungen In erſter 
Inftanz zu. 

Zu der Bildung der Geridjts, Bezirke, 
welche nicht an die Oberamts » Eintheilung 
gebunden tft, wird Feine zufammenhäns 
gende Beſitzung erfordert; doch darf Fein 
Gerichts⸗Ort weiter als vier Stunden von 
ben Wobnorte des Richters entfernt feyn. 


Unter gleicher Borausfegung wird dem 
Fürften geftattet, die Nechtspflege in dem 
für feine Beſitzung im Nedarı Kreife zu 
bildenden Gerichts Bezirke und in dem 
naͤchſten fürftlihen Gerichts » Bezirke bes 
FartsKreifes Durch ein und baffelbe Gericht 
verwalten zu laffen, nicht weniger ſich mit 
ben übrigen fürftlid) Hohenlohe ſchen Haͤu⸗ 
fern zu Bildung gemeinfchaftlicher Gerichtös 
Wezirfe gu vereinigen. 

Sn letzt / rem Falle haben übrigens bie 
su einem Zurisbictiond » Bezirke fih ver 
einigenden fürftlihen Käufer nicht nur 
aAne beftimmte, Unferem Juſtiz ⸗Miniſte⸗ 
rium zur Genehmigung vorzulegende Regel 
unter ſich feſtzuſetzen, nad welcher bie 
Beſetzung der Stelle im Erledigungs⸗Falle 
Statt finden ſoll, ſondern ſich auch weiter 
Darüber zu vereinigen, daß einer ber Theil: 
baber die Verantwortlichkeit für bie vor⸗ 
(Hriftmäßige Einrichtung und Unterhal⸗ 
tung bes Gerichtöftellen, fo wie für bie 


Beauffihtigung bes Gerihts: Notare und 
die Haftung für beffen Handlungen ($- 29) 
in ber Urt übernehme, daß die oberaufs 
ſehende Königliche Stelle fid) in allen Fils 
len an ihn, vorbehältlich des Negreffes an 
die Mittheilhaber, zu halten befugt ift. 

Die Einfegung In die Ausübung der 
Gerichtsbarkeit kann, im Falle einer fols 
hen Vereinigung, nicht früher erfo'gen, 
als bis alle diejenigen Beſtimmungen, 
welche auf der Verabredung der Iheils 
baber beruhen, vollfiändig getroffen und 
von der vorgefeßten Königlichen Stelle 
als genügend anerkannt worden find. 

Die einmal gefchebene Vereinigung zu 
einem folchen gemeinfchaftlihen Jurisdik⸗ 
tionds Bezirk kann ohne Genehmigung 
ber oberaufſehenden Zuftiz» Stelle nicht 
wehr abgeändert werden. 


$. 21. 

In gemifchten Gemeindes Bezirfen und 
Drten, two vor bem Jahre 1806 die Ge 
richtsbarkeit in Gemeinſchaft mit der 
Krone, mit andern ſtandes herrlichen Haͤu⸗ 
fern, ober mit Ritterguts⸗Beſitzern aus⸗ 
geübt worden if, beſtimmt fich die Aus⸗ 
Gbung fowohl ber Gerichtsbarkeit, als des 
Polizeis®ewalt ober Ihres Surrogate, nad 
ber unter Nro. II beiliegenden Bezeichnung 
einer wegen ber fürftlichen Befißungen, 
vorbebältlich der Rechte Dritter, getroffes 
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nen Purification nach Gemeinde» Bezirken. 


$. 22. 
Die fürftlichen Gerichte haben biefelben 


568 


Amtsbefugniffe, welche die GefegeUnfern . 


Königlichen Gerichten erfter Inftanz beis 
legen, ober Fünftig beilegen werben; bies 
felben ftehen mithin den Königlichen Obers 
amts » Gerichten gleih, müffen dagegen 
aber auch ſtets gleichförmig mit benfelben 
gebildet feyn. 

Shrer Gerichtsbarkeit find allein Unfere 
im fürftlichen Gebiete angeftellten Königs 
lichen Diener in Anfehung ihrer Dienfts 
Verhältniffe, fo wie die Strafverfüguns 
gen wegen Verlegung der Staats⸗Hoheits⸗ 
Rechte und wegen Uebertretung ber ſich 
darauf beziehenden Verwaltungs» Verord⸗ 
nungen, entzogen. 

$. 23. 

Die fürftlihen Gerichte werben benannt: 
„Königlich Wiürttembergifches, fürfts 
lich Hohenlohe »Dehringen’fhhes Amts⸗ 
Gericht“. 

Die fürftlihenRichter führen das Prädikat: 
„Amts » Richter“. 
$. 24. 

Diefe fürftlihen Juſtizſtellen find ber 
Dber » Auffiht Unferes einfchlägigen Koͤ⸗ 
niglichen Kreis» Gerichtöhofes, an welchen 
auch der Appellationdzug geht, und zwar 
das mit der Rechtspflege in den fürftlichen 


Beſitzungen bed Neckar⸗Kreiſes zu beaufs 
tragende Amts» Gericht, feines Giges im 
SartsKreife ungeachtet, in fo weit, als es 
biefe VBefigungen betrifft, dem Gerichts⸗ 
bofe für den Nedar s Kreis unterwors 
fen. Sie haben gegen benfelben die durch 
Geſetze oder ben Gebrauch, beſtimmten For» 
men ber untergeorbnnetenStellen zu beobach⸗ 
ten; fie werben von bemfelben in allen 
Gefchäftsverhältniffen auf biefelbe Weife, 
wie Unfere Königlichen Gerichtöftellen, 
benen fie gleichgefegt find, behandelt. ' 


$. 25. 

Die Amts » Richter werben von bem 
Fürften ohne Beftätigung ernannt; jedoch 
bat der vorgefeßte Königliche Kreis » Ges 
rihtöhof vor der Einweifung und Vers 
pflihtung berfelben durch Einficht ber ge - 
feglihen Prüfungs » Zeugniffe ſich zu vers 
fihern, daß biefelben die er⸗orderlichen 
Eigenfhaften befißen, und ben Beweis 
darüber zu ben Akten zu bringen. 

Die Ernennungen ber Amts » Richter 
find daher, unter Beifügung der Beweiſe 
ihrer Befähigung, jedesmal dem vorgefeßs 
ten Königlichen Gerichtshofe vorzulegen. 

Eben diefes gilt von dem Amtsgerichts⸗ 
Aktuar. 

$. 16. 

Die fürftlichen Amts; Richter werben von 

der vorgefeßten Königlichen Gerichtöftelle 


eingewiefen und verpflichtet. 

Diefelben und bie Gerichtd» Aftuare lei⸗ 
fen dem fürftlichen Haufe den Dienfs Eid; 
Uns werben fie als Unterthanen und In 
Beziehung auf ihre Dienft » Verbältniffe 
gegen Uns als Staats » Oberhaupt vers 
pflichtet. 

Das darüber abgehaltene Protofoll ift 
an Unfer Königliches Juſtiz⸗Miniſterium 
einzufenden. " 


$. 27. 

Die fürftlichen Zuftizs Beamten ftehen 
mit ben Königlichen, benen fie in Bezies 
bung ihrer Dienſt⸗Befugniſſe gleichgefegt 
find, in völlig gleichen Dienſt⸗ Verhältnifs 
fen, namentlich in Unfehung der Befaͤhi⸗ 
‚gung, der Annahme und Entlaffung, der 
Befoldung und Penfionirung und der Diäs 
ten. 
Jedoch wird dem Fürften ausnahms⸗ 
weife geſtattet, für einen Gerichts⸗Bezirk, 
der eine Volksmenge von 4000 Seelen 
nicht überfteigt, einen Amts>Richter mit 
einer Befoldung von goo fl., theild in 
Geld, theils In Naturalien, neben der freien 
Wohnung, anzuftellen. 

Die Prüfung ber fürftlihen Juftizs Bes 
amten gefchieht durch die Königliche Stelle, 
der die Prüfung Unferer Beamten gleis 
cher Sategorie obliegt. 
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$. 28. 

Der Fürft hat alle Laſten der Gerichts» 
barkeit zu beftreiten, dagegen abes auch 
alle Jurisdictions⸗Gefaͤlle, ben beftehenben 
Gefegen gemäß, zu beziehen, welche als 
Ausfluß der fürftlichen Gerichtsbarkeit zu 
betrachten find. 

Vorbehalten bleiben 

a) dem Fiskus alle diejenigen Geldftras 
fen, Zaren, Sporteln ıc., welche als 
Ausfluß der höhern Staats,» Gewalt 
zu betrachten, und demnach aud nur 
von den Königlichen Behörden anzus 
feßen find, 3. 8. die Strafe wegen ber 
Hebertretung der Steuer» Gefeße; 

b) den Eorporationds und Gemeindes 
Kaſſen alle denfelben nach den allges 
meinen Landes s Öefegen zufließenden 
Strafen, Taxen, Sporteln u. f. w. 

$. 29. 

Die freiwillige Gerichtsbarkeit fteht den 
fürftlichen Gerichtöftellen nur in fo weit 
zu, als diefelbe von den Königlichen Ges 
richtöftellen, denen jene gleichgeftellt find, 
ausgehbt wird. 

Was dagegen diejenigen Befugniffe der 
freinilligen Gerichtsbarkeit anlangt, welche 
bisher nach ben Gefegen von den Stadt» 
und Amtsfchreibern ausgeübt worben find, 
und für die Folge den Gerichts» Notarien 
zufallen werben; fo wird dem Fürften 


ausnahmsmweife geftattet, die Ausübung 
jener Befugniffedem Gerichts⸗Aktuar nad) 
Diafgabe der Geſetze zu übertragen, wels 
her fich dagegen einer Prüfung in diefer 
Beziehung gleich ben Königlichen Gerichts⸗ 

Motarien zu unterwerfen bat. 

Die Einſetzung in die gedachten Vefug— 
niſſe kann jedoch erſt alodann erfolgen, 
wenn der Uebergang derſelben von ben 
Staͤdt⸗ und Amtsſchreibern auf die Ge 
richts⸗Notare allgemein Statt finden wirb. 
Der Fuͤrſt hat alle Vorthelle ber von 
dem Gerichts: Notar ausgeibten freiwillis 
den Gerichtsbarkeit, den Gefegen gemäß 
zu beziehen, dagegen aber auch alle Xaflen 
derfelben allein und ohne Zuziehung ber 
Gemeinden zu tragen; berfelbe har für 
die Ausübung der freiwilligen Geridhtös 
barkeit und für den aus den Amtshand—⸗ 
lungen der damit beauftragten Beamten 
entfpringenden Schaden zu haften, dage⸗ 
gen aber auch das Recht der Aufficht über 
die Verwaltung berfelben, unbefchadet 
jebod der Befugniffe ber gerichtlichen 
Stellen. 

IT. Polizei: Berwaltung. 
$. 50. 

Die Munizipal s Verwaltung in ben 
fuͤrſtlichen Beſitzungen muß der im übrigen 
Theile des Königreichs völlig gleich ſeyn. 

Die Eintheilung der Oberamts: Bezirke 
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und ber Verband ber Amts» Körperfhafs 
ten wird aufrecht erhalten. 

Der Grundfaß der Trennung der Polis 
zels und der Jufitzs Verwaltung muf auch) 
in den fürftlichen Vefigungen durchgeführt 
werben. 

In fo fern In der Folgezeit viellelcht eine 
anbere Gebiets » Einiheilung des König 
reichs Stait finden follte, fo find Wir ge 
neigt, auf die Wünfche bes Fürften in Bes 
ziehung auf bie Bildung eigener fürftlichen 
Dberanitd » Bezirfe und auf die Uebertras 
gung ber Unfern Königlichen Oberänitern 
vorzugsmeife vor den fuͤrſtlichen Amtmaͤn⸗ 
nern zuftänbdigen Befugniſſe auf IrEterr, 
durch einen aufferorbenslichen und wider 
ruflichen Königlichen Auftrag, ben Ums 
ſtaͤnden nah Ruͤckſicht zu nehmen. 

Inzwiſchen aber ſollen alle diejenigen 
Amtskoͤrperſchafts⸗Laſten, welche ſich etwa 
als ſolche ausweiſen, die den fuͤrſtlichen 
Gemeinden ganz fremd ſind, ausgeſchie⸗ 
ben, und jjene Gemeinden von der Theil⸗ 
nahme daran frei gelaffen werben. 


$. 31. 

Es wird dem Fürften geftattet, zu Auss 
übung der niedern Polizei an den Orten, 
wo er bie Gerichtsbarkeit auszuüben bat, 
einen Polizeb Beamten zu ernennen, weldjes 
binfichtlich feiner Dienft» Verhaͤltniſſe, na⸗ 
mentlich der Befähigung, Beſoldung, An⸗ 
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binfichtlich feiner Dienft-Verhältniffe, nas 
mentlich der Befähigung, Veſoldung, Ans 
nahme und Entlaffung, Unferen Rs 
niglihen Oberamtleuten gleichzufegen iſt, 
unmittelbar unter der Kreis» Regierung 
fteht, und Amtmann genannt wird. 

Ausnahmsweiſe wird dem Fürften nach⸗ 
gelaffen, in fo fern ein Polizei» Bezirk 
eine Volksmenge von 4ooo Seelen nicht 
überfteigt, für denfelben einen Polizeis 
Beamten mit einer Befoldung von 900 fl- 
theild im Geld, theils in Naturalien, nes 
ben der freien Wohnung, zu beftellen. 

Die Prüfung der fürftlichen Polizeis 
Beamten, gleich wie deren Verpflichtung, 
fieht der Königlichen Stelle zu, welcher die 
Prüfung und Verpflihtung ber Königlis 
hen Oberamtleute obliegt. 

In den vor dem Jahr 1806 gemifchten 
Drten foll es in Anfehung der Ausübung 
der Polizei durchgängig fo gehalten wers 
ben, wie dieß im $. zı rüdfihtlidh der 
Gerichtsbarkeit feftgefezt worben ift. 

Ebenfo findet der $. 28 Anwendung auf 
die Laften und Gefälle, die ald Folge und 
Yusfluß der färftlihen Polizei s Befugs 
niffe zu betrachten find. 

$. 32. 

Die fürfiichen Polizeiamts⸗Bezirke muͤſ⸗ 
fen mit den Gerichts » Bezirken ($. 20) 
gleichfoͤrmig gebildet ſeyn. 


Im Falle einer Vereinigung des Fuͤrſten 
mit ben übrigen fuͤrſtlich Hohenlohe ſchen 
Käufern“ zu Biltung gemeinſchaftlicher 
Amtsbezirke, finden dieſelben Grundſaͤtze, 
welche desfalls im Abſchnitte von der 
Rechtspflege aufgeſtellt find ($-20), ana⸗ 
loge Anwendung, namentlich auch in Bes 
ziehung auf die Beſetzung der Stellen, 
Auffiellung eines Gefamtvertreterd, wels 
her zugleich die dem Fürften in $.36 eins 
geräumten Befugniffe auszuüben hat, die 
Einfegung in die Ausübung der Polizeis 
Verwaltung und die Wiederauflöfung eis 
ner geftatteten Vereinigung. 

$. 33. 

Der fürftliche Polizei» Beamte hat alle 
Befugniffe des Königlichen Oberamtmanns 
ben beftehenden Gefegen und ben Anorbs 
nungen ber Königlichen Kreis; Regierung 
gemäß, in fo ferne fie die niedere Polizei 
betreffen, auszuüben ; namentlich: die Ers 
haltung der Gemeinde » Berfaffung, bie- 
MWahlen in den Gemeinden, die Aufficht 
über die Cemeindes Vorfteher und Offi⸗ 
zianten, bie Erledigung und beziehungss 
weife Vorlegung der Irrungen zwifchen 
den Gemeinde Räthen und Bürger: Aus 
fhüffen, nady Maßgabe des Verwaltungss 
Edikts vom ı. Maͤrz 1822 $.55, fo wie 
der in Abfiht auf die Erwerbimg, ben 
Genuß oder den Berluft bes Bürger, und 
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Gemeindes Vermögens, und die Führung 
der Öffentlichen Bücher von Geiten ber 
Orts» Vorfteher, die Prüfung und bezies 
hungsweife Genehmigung ber Gemeinbes 
Etats, der Gemeinde» Rechnungen und ber 
Beſchluͤſſe des Gemeinderaths in den bazu 
geeigneten Fällen, die Aufficht über bie 
Verwaltung ber Stiftungen, bie Sorge 
für die Erhaltung berfelben, und für bie 
fliftungsmäßige Verwendung ihrer Eins 
Bünfte, die Prüfung und Suftification ihrer 
Rechnungen; die Vertheilung und Auss 
gleihung der KriegdsLeiftungen unter ben 
einzelnen Mitgliedern der Gemeinden; 


dieAufficht über dieBerwaltung derOrtds 
Polizei und die Handhabung ber Landes» 
Polizei, in fo fern die Gegenftände ders 
felben nicht zur hohen Volizei gehören; es 
fteht ihm daher insbefondere zu: 

die Fürforge für die beftehenden Bil 
dungs s Erziehungs» und Unterrichts s Uns 
ftalten, für die Beförderung der Sittlich⸗ 
feit, des Arbeitsfleißes, für die Beſchaͤfti⸗ 
gung und Ernährung ber Armen, Entfers 
nung ber Bettler und Landftreiher, Die 
Aufenthalts Beftimmung für Heimathlofe, 
die Sicherheits » Gefundheitd » Gewerbös 
Feuers und Straßen » Polizei ꝛc.; 

die Unterfuchung, Beftrafung und bezies 
hungsweife Vorlegung der Uebertretungen 
der Polizeis und Regiminals» Gefege, die 


Aufſicht über PolizeisGefängniffe und Ge 
fangenen s Transporte, bie polizeilichen 


Maßregeln zu Verhütung, Entdeckung 


und Beftrafung der Verbrechen ; 

bie Unterftügung des Königlichen Ober» 
amts bei der Ausübung der Hoheits⸗Rechte 
in den Patrimoniab Orten, gleich wie auch 
bie der Königlichen Juſtiz- und Finanz 
Beamten, ber Königlihen Militärs und 
übrigen Staats s Behörden in der Ausüs 
bung ihres Berufs. 

$. 34. 

Der fürftlihe Amtmann hat die Befugs 
niß, in feiner Eigenſchaft ald Vorgefeßter 
der bie fürftlihen Befigungen bildenden 
Gemeinden, ben Amts s Verfammlungen 
berathend beizuwohnen . 

$. 35. 

Die in die hohe Polizels und allgemeine 
Staatd » Verwaltung einſchlagenden Ges 
genftände bat Unfer Königliher Obers 
amtmann ausfchließend und unmittelbar 
im ganzen Umfange feines Bezirks zu bes 
forgen, namentlich: 

a) bie Wahrung der Hoheitd-Rechte des 
Staats, die Erhaltung der Landes» 
Grenze und ber mit den Nachbar 
Staaten beftehenden Verhältniffe ; 

b) die Erhaltung des Staats » Orgas 
nismus, in fo ferne der Gegenftand 
ben ganzen Oberamts⸗Bezirk betrifft, 


namentlih bie Erhaltung ber Dbers 
amtsd» Berfaffung, die Leitung der 
MWahlgefchäfte, in fo ferufie den gans 
zen Dberamts» Bezirk betreffen; 

c) alle öffentlihen Anſtalten, welche 
dem Oberamts⸗Bezirke gemeinfchafts 
lich find; 

d) die-Gegenftände ber Feuer » Affe 
curanz; 

e) die Aufſicht über die Umlage der 
ordentlihen und aufferorbentlichen 
Steuern und bed Oberamts ⸗Scha⸗ 
dens; Auffiht und Leitung bes Eins 
zugd der Steuern, Verhängung von 
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Srecutionen, und die Behandlung der 


Steuer » Nadjlaf » Gefuche; 

H die Aufficyt über die Amts» Körpers 
fyaften und über bie Verwaltung 
ihres Vermögens, den Vorfig in der 
Umts » VBerfammlung, bie Prüfung 
und Vorlegung ber Amts » Eorporas 
tions» Etats ; die Prüfung und Erle 
digung der Amtspflegs Rechnungen; 

eg) die Wertheilung und Ausgleichung 
der KriegdsLeiftungen und anderer 
Öffentlicher Laſten, in fo ferne fie den 
ganzen Oberamts » Bezirk betreffen, 
die Leitung der Amts» Vergleihung ; 

h) die Refrutirung, Landes Bewaffs 
nung und die Vorbereitungs⸗Geſchaͤfte 
derfelben, das Verfahren gegen die 


Ungehorfamen; bie Erledigung unb 
Vorlegung der Heiraths s Gefuche ber 
Militärpflichtigen ; 

i) die Sammlung, Redaktion und Vor⸗ 
legung ftatiftifher Notizen, Bevoͤlke⸗ 
zungssLiften, CultursZabellen und 
ähnlicher periodifcher Berichte; 

k) die Unterfuhung, VBeftrafung unb 
beziehungsmeife Borlegung der Ueber⸗ 
tretungen ter Finanz» Gefeße ; 

1) die Straßen » Polizei, in fo fern es 
fi von der Anlegung und Erhaltung 
ber HeersStraßen, Brüden und Flußs 
Bauten handelt; 

m) Eins und Auswanderung ber Unter, 
thanen; 


In) die Sicherheits⸗ und Geſundheits⸗ 


Polizei, in ſo fern ſie ſich auf allge⸗ 
meine Anſtalten des Oberamts⸗Be⸗ 
zirks bezieht. 
| $. 36. 

Der Fürft hat bie Befugniß, feine Polis 


zeis Behörden mit Bericht über bie diefen 
zugewiefenen Gefhäfts-Gegenftänbe zu vers 
nehmen, und darauf nah Mafigabe der 
Königlihen Gefege und Verordnungen 
Entſchließungen zu ertheilen, bei deren Bes 
folgung die fürftlihen Diener für dasjeni⸗ 
ge, was von ihnen in ihrer amtlichen Eigens 
(haft geſchieht, perfönlid und den Gefegen 
gemäß verantwortlid bleiben, woneben 


fhaft gefchieht, perfönlich und ben Gefegen 
gemäß verantwortlidy bleiben, woneben 
auch der Fuͤrſt felbft für die Handlungen 
feiner Beamten, gleich dem Fiskus, mit 
feinem Vermögen zu haften hat. 

$. 37. _ 

Unter Beobachtung ber in ben vorftehens 
ben $$. über die Dienft» Verhältniffe der 
fürftlihen VPolizeis Beamten getroffenen 
Beftimmungen wird dem Fürften geftattet, 
die ihm zuftehende Polizei s Verwaltung 
mit feiner ftandesherrlicdhen Nenten» Vers 
waltung in einer Perfon zu vereinigen. 

Sn fofern der Fürft von biefer ihm hiemit 
nachgelaſſenen Verbindung Gebrauch zu 
maden beabfichtigt,, bleibt es ihm zwar 
unbenommen, diefelbe fpäter wieder aufs 
zubeben, jedoch nie mit der Wirkung, daß 
dadurch in den Dienft Verhaͤltniſſen 
der Polizeis Beamten etwas verändert, 
namentlich ihr Normal Gehalt vermindert 
werben koͤnnte. 

$. 38. 

Die Ernennung der Orts» Vorfteher in 
den fürftlihen Beſitzungen wird dem Fürs 
ften in fo weit überlaffen, als diefelbe ges 
feglih Unfern Königlichen Regierungss 
Behörden beigelegt ift, oder Fünftig beiges 
legt werden wird. 

F. 39. 
Die Annahme neuer Einwohner jeder 
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Glaubens s Confeffion, mithin auch ber 
Juden, in den fürftlichen Befigungen fteht 
dem Fürften zu; dieſelbe feßt jedoch die 
Ermwerbung des Staats s Bürgerrechte 
voraus, und kann nicht gegen den Willen 
ber betreffenden Gemeinden, wenn hinreis 
ende Gründe des Widerfpruchs vorhans 
ben find, welde Unfere vorgefeßte Koͤ⸗ 
nigliche Kreis » Regierung zu beurtheilen 
bat, Statt finden. 


4 
Die Aufnahme der fürftliyen Schlöffer 
und der von ben fürftlichen Rentämtern zu 
unterhaltendenRirchengebäubein Die Feuers 
Verfiherungs-Anftalt wird auf Verlangen 
des Fürften von Uns im verfaffungsmäßis 
gen Wege bewilligt werden. 


IV. Aufficht in Kirchen- und Schul— 
Sachen, auch über milde Stiftun 
gen. 

$. 41. 

Die Ausuͤbung derfelben wird dem Fürs 
fen durch feine Polizei » Beamten, nad) 
Vorfchrift der Gefege und unter der Ober 
aufficht Unferer vorgefegten Königlichen 
KreissRegierung und der geiftlichen Gens 
trals Behörde, auf gleiche Weife wie Un⸗ 
feren Königlichen Oberamtleuten übers 
kaffen. 


Die Zwecke ber Stiftungen follen auf 
Beine Weiſe verändert werden. 

Die Ausübung eines jeden Episkopal⸗ 
Rechts ift davon völlig ausgefchloffen. 

$. 42. 

Dem Fürften werden für feine Perfon 
und Familie die Privat» Trauungen, Tau⸗ 
fen, Sonfirmationen :c. in feinen Schlöffern 
im Allgemeinen, und ohne fie an jebeds 
malige Dispenfations » Einholung zu bins 
den, frei gegeben. 

$. 43. 


Das PatronatRecht wirb dem Fürften, 


wo und mie er ſolches hergebradt hat, 
belaffen. 

Wo die mit den Defanaten verbundenen 
evangelifchen Stabt- Pfarreien zur Ernens 
nung des Fürften ftehen, werden bie zu 
letztgedachten Stellen Präfentirten immer 
von Ins zu Dekanen ernannt werden, for 
bald fie die gefeglich erforderliche Befähis 
gung nachzuweifen im Stande find. 

In den fämtlihen Befigungen der Fürs 
ften von Hohenlohe follen Fünftig vier Des 
kanat⸗Aemter ihren beftändigen Sitß haben. 

Das Kirchengebet fuͤr den Kirchenpatron 
verbleibt in der hergebrachten Art. 

Das Recht, die Schullehrer zu nominiren 
und zu präfentiren, wird von dem Fürs 


ftien, wo und wie er ed hergebracht hat, - 


ausgeübt. 
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V. Forft: Berichtsbarkeit und Forfte 
Verwaltung, 
$. 44 

Die fürftlichen Forft» Behörden haben, 
nad Maßgabe ihrer Amts» Verhältniffe, 
die Forft » Gericdytöbarkeit, Forſt⸗ und 
Fagds Polizei und Forft- Verwaltung mit 
gleichen Befugniffen wie Unfere Königlis 
hen und in bem Umfarge auszuüben, 
wie der Fürft diefelben zur Zeit feiner 
Unterwerfung unter die Staats, Hoheit 
rechtmäßig hergebracht hatte, ſowohl in 
feinen eigenthümlichen, als auch in den 
innerhalb feiner Befigungen liegenden Ges 
meinde»Stiftungds und Privat: Malbuns 
gen, wogegen der Fürft das zu Ausiibu 1g 
diefer Gerechtfame erforderliche Perfonal 
auf feine Koften zu beftellen hat, vorbes 
haͤltlich jedoch der den Wald: Befigern 
und Gemeinden in dieſer Beziehung ge— 
ſetzlich obliegenden Verbindlichkeiten. 

Die Forſt⸗Bezirkseintheilung ſelbſt bleibt 
vor der Hand noch ausgeſetzt. 

Unter analoger Anwendung ber im $. 
20 bezeichneten Bedingungen wird übris 
gend dem Fürften geftattet, ſich mit an» 
dern fuͤrſtlich Hohenlohe ſchen Häufern über 
gemeinfchaftlihe Forfts Verwaltungs s Bes 
zirke zu vereinigen. 

Die dießfallfigen Grundfäge finden auch 
auf die — dem Fürften in ungetheilter Ges 


meinfchaft mit dem fürftlichen Hauſe Langen⸗ 
burg zuftegenden VBejißungen Anwendung. 


| $. 45. 

Die fürftlihen Forfts Verwalter find 
den Königlichen Ober » Förftern und Die 
fürftlihen Revier : Förfter den Königlichen 
Forfidienern gleichen Grades, ſowohl in 
Beziehung ihrer Dienfts Befugniffe, als 
ruͤckſichtlich ihrer Dienft-Verhälmmiffe, wie 
namentlich in Anſehung der Befaͤhigung, 
der Annahme und Entlaſſung, der Beſol⸗ 
dung und Penſiontrung in der Regel 
voͤllig gleichgeſtellt. 

Unter dieſer Vorausſetzung wird jedoch, 
ſo fern ein fuͤrſtlicher, allein oder gemein⸗ 
ſchaftlich gebildeter, Forſt-Verwaltungs⸗ 
Bezirk von geringerem Umfange als der 
eines Koͤniglichen Forſtamts iſt, dem Fuͤr⸗ 
ſten nachgelaſſen, die Beſoldung eines 
fuͤrſtlichen Forft ⸗Verwalters nur auf 
goofl. in Geld und Naturalien fefrzufegen. 

Auch bleibt dem Fürften überlaffen, die 
Stelle eines Forft» Verwalters mit der 
eines fürftlihen Domänen » Ratbhs, oder 
Rentbeamten zuverbinden; inzwifchen kann 
die Wiederaufhebung dieſer Geſchaͤfts-Ver⸗ 
bindung Feine Veraͤnderung in ben Dienſt⸗ 
Verhältniffen des Fort» Verwalters, nas 
mentlih in Anfehung bes Gehalts, zur 
Folge haben. 


Pr 
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$. 46. 
Ausnahmsweiſe wird dem Fürften 
geilattet, Forjts Verwalter oder Meviers 
Foͤrſter nur im Verhältnig von Privats 
Dienern, zunähft für die Ausübung der 
Forfts und Jagd: Polizei (aller dem Fürs 
ften zuftehenden Forſt- und Jagd-Ge⸗— 
rechtſame mit Ausnahme bed Straf Nechts) 
in den eigenthuͤmlichen fürftlichen Wals 
dungen anzuftiellen, deren Annahme und 
Entlaffung einzig von den Beſtimmungen 
des Dienſt⸗Kontrakts abhängig bleibt. 

Hinfihtli ihrer Verhältniffe treten fols 
gende Veftimmungen ein: 

ı.) die im Verhältniß von Privat-Dies 
nern fiehenben fürftlichen Forft» Vers 
walter find, fofern fi ihre Verwal⸗ 
tung und Beauffihtigung auf bie eis 
genthümlichen fürftlihen Waldungen 
beſchraͤnkt, glei Unfern Ober Förs 
ftern Unfern höheren, Forft s Behörs 
den unmittelbar untergeordnet. 

2.) Dem Fürften wird überbieß bie bes 
fondere Bewilligung ertheilt, feinen 
als Privat s Diener angeftellten Forfts 
Beamten audy die Beauffihtigung 
der in den fürftlichen Vefigungen lies 
genden Gemeinde s Stiftungs » und 
Privat: MWaldungen in forft» und jagds 
polizeiliher Bezichung zu übertragen. 

Die Hiezu verwendeten fürftlichen 


Forfts Verwalter ober Revier Förfter 
haben übrigens ihre biffallige Bes 


fähigung bei der höheren Königlichen - 


Forft» Behörde gehörig nachzuweiſen, 
auch find denfelben in Beziehung auf 
biefe ausgedehntere Verwendung, bie 
Königlichen Ober Förfter, vermöge bes 
fländigen Auftrags der Königlichen 
Kreis, Finanzfammer, alsdann übers 
haupt vorgefeßt. Stehen nur allein 
die biefe ausgedehntere Verwendung 
erhaltenden und dißfalls befähigten 


fürftlihen Revier» Förfter in Privats - 


bienfi-Werhältnif, der benfelben vor» 
gefegte fürftlihe Forft-Vermalter aber 
im Verhaͤltniß eines Staatsbieners ; 
fo Fommt biefem bie Beauffidhtigung 
ihrer Dienfthbandlungen auch in der 
angeführten Ausdehnung vermöge der 
in $. 45 ausgeſprochenen Gleichſtellung 
feiner Dienft » Befugniffe mit denjeni⸗ 
gen eines KöniglihenDber, Förfterd zu, 
5.) Fürdie Pflicht⸗Erfuͤllung feiner Forfts 
Diener hat ber Fürft, gleih dem Fiss 
kus, mit feinem Vermögen zu haften: 
4.) Die Forfts Gerichtsbarkeit und na» 
mentlich das aus derfelben fließende 
Strafteht Fann, wenn Feine im Vers 
haͤltniß der Staatöbiener ($. 45) fies 
hende fürfilihe Forſt / Verwalter ans 
geftellt werben, durch die fürftlichen 


Amtsrichter oder Amtmänner, im Um, 
fange fowohl ber eigenthümlichen , als 
der innerhalb der fürftlichen Befißuns 
gen liegenden Gemeinde» Gtiftungss 
und Privas » Waldungen ausgeübt 
werben. 

Ueberbdieß wird dem Fürften auch 
geftattet, zu alleiniger Ausübung der 
Forft » Gerichtebarkeit, entweder für 
feine Befißungen allein, oder in Ges 
meinfchaft mit andern fürftlih Hohen, 
lohe’fchen Käufern, eigene Forft » Zuftis 
tiare aufjuftellen, für deren Dienfts 
Verhältniffe in Anfehung der Wefähis 
gung, Annahme, Entlaffung, Befols 
bung und Penfionirung die Beftims 
mungen bes $. 45 gelten. 

Die in Folge biefed Zugeftändniffes 
mit Ausübung der Forftgerichtöbarkeit 
beauftragt werdenden fürftlihen Amts» 
richter, Amtmänner, und Forft- Juftis 
tiare find in dieſer Beziehung ben 
Königlichen Kreis s Finanz s Kammern 
untergeordnet. Die Dienfts Befugniffe 
ber in diefen Fllen im Berhältnif 
fürftliherPrivardiener bleibenden fürfts 
lichen Forft» Verwalter und Revier⸗ 
Förfter beſchraͤnken fih fomit auf die — 
im Eingange diefed $. 46 bezeichnete 
Ausübung ber Forfts und Jagd Polis 
Zei, und es finden auf fie, in dem un⸗ 
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ter Mro 2 diefes $. erwähnten Fall, 
die dort enthaltenen Beftimmungen 
Anwendung. 

5.) So lang der Fürft fuͤr die Ausübung 
ber Forſt⸗Gerichtsbarkeit auf eine oder 
die andere der unter Nro. 4 bezeichnes 
ten verfchiedenen Arten ſich noch nicht 
erflärt hat, oderim Falle des Verzichts 
auf diefelbe, wird 

a) das Strafrecht durch die betreffenden 
Königlichen Dber s Förfter — 
werden, wogegen 

b) die Ausübung der uͤbrigen, dem 
Fürften zuftehenden, Forft» und Jagd» 
Gerehtfame (Forfts und Jagd» Polis 
zei) nah den unter vorangehenden 
Pr. ı bis 3 gegebenen Beftimmuns 

gen durch die ald Privatdiener anges 
ftellten fürftlichen Forft » Verwalter 
und Revier s Förfter gefchehen kann. 
Dhnehin bleibt 

c) dem Fürften, auch unter vorausgeſetz⸗ 
ter Ausuͤbung feiner Forft » und Jagd» 
Gerechtſame durch Privatbiener, freis 


geſtellt, feine Forſt Verwaltung mit. 


ber Renten» Verwaltung zu verbinden. 

$. 47. 
Sowohl bei Ausübung ber vorgedachten 
Gerechtſame ald auch in Anſehung der zum 
Behufe des Waldſchutzes zu treffenden Vor⸗ 


kehrungen haben ſich die fürfilichen Forits 
behörden nach den beftehenden oder Fünfs 
tig zu ertbeilenden Gefegen und Verords 
nungen genau zu adıten. 

Die Verpflichtung des fürftlichen Forfts 
Perfonals, welche namentlith auf die Lan⸗ 
des ⸗ Geſetze auszudehnen ift, wird den fürfts 
lichen Beamten zugegeben. Diefe find aber 
gehalten, das Verpflichtungs-Protokoll 
bierüber an Unſere zuftändige Kreis 
Finanz» Kammer einzufenden, welches bei 


dem niederen Schuß» und Jagd: Perjonal 


nicht erforderlich ift. 

Iſt Eein fürftliher Beamter (Amtsrich⸗ 
ter, Amtmann, Forft s Verwalter oder 
Forft » Zuftitiar) in der Eigenfhaft als 
Staatödiener angeftellt ; fo find die fürfts 
lihen Forftdiener von ben betreffenden 
Königlichen Forft-Behörden, und zwar die 
Forft: Verwalter von der Königlichen Kreis⸗ 
Finanz, Kammer, bie Revier: Förfter, wie 
das uͤbrige für das Forft» und Jagdweſen 
angeftellte Perfonal, vom KöniglichenDbers 
Förfter, auf bie — zu ver: 

pflichten. 
$. 48. 

Die Dberauffiht Unferer höheren 
Forft- Behörden (des Forftraths und der 
Kreis s Finanz » Kammern) erfiredt fi 
auch auf die fürftlichen Forft » Behörden, 


welche die Verbindlichkeit haben, jenen. 
alle geforderten Nachrichten puͤnktlich zu 
ertheilen. 

Die Einfendung ber früher vorgefchries 
benen Holz» Berichte Fann jedoch für die 
Zukunft unterbleiben. 

Inſofern die Unferen höheren Forfts 
Behörden zuftehende Dberauffiht eine Los 
calsUnterfuchung in den fürftlihen eigenen 
MWaldungen erfordern follte, Fann biefelbe 
in deren Auftrag nur durch einen Königs 
lihen DbersFörfter oder durch beffen ges 
feglihen Stellvertreter, oder durch einen 
von Unferen höheren, für ben befonderen 
Fall zuftindigen Behörden befonders bes 
auftragten Sommiffär, mit Zuziehung ber 
fürftlichen Forft» Behörden, vorgenommen 
werben. 

Für bie oberforfteiliche Aufficht hat ber 
Fürft aus feinen Waldungen unter Feis 
nem Titel etwas zu entrichten. 


$. 49. 
Waldreutungen find dem Fürften in 
feinen eigenthuͤmlichen Waldungen eben 
fo wenig, als andern Staats; Angehörigen, 
ohne befondere Legitimation Unferes 
Forftraths erlaubt. 
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$. 50. 

Die durch das fürftliche Forft-Perfonal 
entdeckten Frevel aller Art werden unter 
ben im $. 45 und 46 Nro.4 bezeichneten 
Berhältniffen von der fürftlichen Forſt⸗Ver⸗ 
waltung, beziehungsmweife von dem fürftlis 
hen Amtsgerichte oder Polizei⸗Amte, oder 
dem fürftlichen Forft-Fuftitiar, innerhalb 
ber Grenze der Strafbefugniß Unferer 
Forſt⸗Aemter, den Gefegen gemäß bes 
firaft, und die von den fürftlichen Stellen 
angefeßten Strafen für den Fürften eins 
gezogen, in fo fern nicht andere Waldbes 
fißer oder Gemeinden nah den Lagers 
büchern oder einem andern Rechtstitel auf 
den Bezug Anfprud haben. 

Wird in den fürftlichen Beſitzungen das 
Strafrecht von Unferen Forftämtern auss 
geübt (F. 46 Nro. 5 lit, a), fo hat ber 
Fürftdiewegen Beeinträchtigung des Wald⸗ 
Eigenthums und der Wald: Kultur in feis 
nen eigenthuͤmlichen Waldungen angefegten 
Strafen wie bisher zu beziehen. 

$. 5ı. 

Dem Fürften wird geftattet, feinen Forfts 
Beamten diefelben Titel zu geben, die von 
Unferen Königlihen Dienern des ents 
fprehenden Dienftgrades geführt werden. 


und Jagd» Polizei. 
$. 52. 

Der Fürft bat längftens innerhab drei 
Fahren vom Tage biefer Unferer Deflas 
ration an bei Unfern Minifterien der 
Zuftiz, bes Innern und der Finanzen eine 
Erklärung einzugeben, ob und in welcher 
Art er die Gerichtsbarkeit, Polizeis Vers 
waltung, Forf Gerichtsbarkeit und Forfts 
und Sagd» Polizei, oder nur das eine oder 
das andere biefer Rechte, unabhängig von 
den Übrigen, auszuiben Willens fey. 


Sobald der Fürft ſich für die Ausübung 
erklärt und die Erfüllung der gefeglichen 
Vorbedingungen nachgemwiefen haben wird, 
fol fofort auch die Einfeßung erfolgen, 
und Unfere Vollziehungss Verordnungen 
für die fürftlihen Häufer Thurn und Taxis 
und Hohenlohe » Bartenftein werben im 
Allgemeinen ald Anleitung und Norm für 
die Einfeßung dienen. 


Die Unterlaffung obgedachter Erklaͤrung 


ſoll einem foͤrmlichen Verzichte gleich geach⸗ 
tet werden. 
$. 53. 
Sm Falle der Verzichtung auf die Ges 
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VI Allgemeine Beſtimmungen hin⸗ 
ſichtlich der Ausuͤbung der Gerichts⸗ 
barkeit, Polizei-Verwaltung, Forſt⸗ 


richtsbarkeit werben dem Fuͤrſten fol 
gende Rechte eingerdumt: 

a) die Befugniß, gleih Unfern Königs 
lihen Cameral » Beamten alle guts⸗ 
berrlihen Einfänfte und Leiftungen, 
mit Ausſchluß der mit der Guts⸗Ver⸗ 
waltung in feiner Verbindung ftehens 
ben Privat: Forderungen, den gegen 
wärtigen, oder Fünftigen gefeßlichen 
Beflimmungen gemäß, executorifh 
beizutreiben ; 

b) hat derfelbe die nämlichen Vorzugs⸗ 
rechte in Hinficht diefer Gefälle, wie 
Unfere Königliche Sameralämter, zu 
geniefen, auch wird ihm 

c) auf dem Vermögen feiner Beamten 
und Verwalter wegen aller aus ber 
Guts » Verwaltung entfpringenden 
Verbindlichkeiten eben das gefegliche 
Pfandrecht, mweldyes den Gemeinden 
zufteht, eingeräumt. 

$. 54. 

Sm Falle der Verzichtung auf die Por 
lizei Verwaltung werben bem Fürften 
folgende Rechte zugefichert : 

a) innerhalb feiner Schlöffer und ber 

in dem Umkreiſe berfelben liegenden 
Hofguͤter, fo wie ber, nach vorgaͤngi⸗ 
ger Lokal⸗-Unterſuchung, näher zu 
bezeichnenden Hofgärten und Parks, 


bat er bad Recht der niedern Polizei, 
mit ber Befugniß, Strafen bis auf 
einen Eleinen Frevel anzufegen und den 
Betrag für fi) einzuziehen. 

Er ift jedoch binfichtlid der Auss 


611 


übung dieſes Rechts Unferer vorge⸗ 


feßten Königlichen Kreis Regierung 


verantwortlih- und unmittelbar deren- 


Auffiht unterworfen, auch fteht dem 


Geftraften gegen bie StrafsUnfäße :c.. 


Die Berufung an jene Stelle offen. 
In Beziehung auf die Feuer» Pos 
lizei find feine Wohnungen der Viſi⸗ 
tation der Dber» Feuerfhau unters 
worfen, weldye ihm über die erfundes 
nen-Mängel einen Auszug aus dem 
Bifitations.s Protokoll mitzutheilen, 
und wenn benfelben nicht in der ges 
börigen Zeit abgeholfen wird, eine 
Anzeige bei Unferer vorgefeßten Koͤ⸗ 
niglichen Kreis» Regierung zu verans 
laffen hat; 
b) bat er die Befugnif, den Vogtrug 
Gerihten, den Kirchen» Schul» und 
Mebicinal » Vifitationen, fo wie ben 
Abhoͤren der Gemeinde » und Stif⸗ 
tungds Rechnungen felbft, oder durch 
feinen Beamten, jedoch ohne einige 
Koften » Aufrechnung , anzumohnen ; 


auch foll ihm von allen auf die 


gedachten Gegenſtaͤnde ſich beziehen» 
den Verfuͤgungen, wenn er im Orte 
gegenwaͤrtig iſt, oder ſeinem im Orte 
anweſenden Beamten, vor der Voll⸗ 
ziehung Nachricht ertheilt werden; 
<) ſteht ihm bie Ernennung der Orts⸗ 
Borfteher, nah Mafigabe ber im 
$. 38 getroffenen Beftimmung zu; 

d) bei jeder Annahme eines neuen 

Bürgers oder Beiſitzers, foll mit 
dem Fürften, ober deffen Beamten 
Rüdfprade genommen werden. 

Auch find die Erinnerungen beffelben 
gehörig zu beruͤckſichtigen, ober fofern 
dieſes Anftand findet und auf dem 
fürftlicher Seit erhobenen Wider⸗ 
fprud) beharrt wird, Unferer höheren 
Königlichen Behörde zur Entfcheidung 
vorzulegen. 

Ebenfo iſt Riemand in den Schu aufs 
zunehmen, ohne daß vorher der Fürft, 
oder beffen Beamter, in gleicher Weiſe 
um feine Erflärung vernommen wäre. 

$. 55. 

Sm Falle ber Verzichtleiftung auf die 
Forſt⸗Gerichtsbarkeit, d.h. auf das 
mit der Forfts und Sagbpolizei verbundene 
Strafrecht, bleibt dem Fürften unbenoms 
men, unter den Beftimmungen bes $. 46 ff. 
fowohl für die Verwaltung feiner eigens 


thuͤmlichen Waldungen, als für die Bes 
auffichtigung dieſer und der in den fürftlis 
hen Beſitzungen liegenden Gemeinde 
Stiftungss und Privat» Waldungen in 
forfts und jagdpolizeilicher Hinſicht, Forfts 
Verwalter und Förfter anzuftellen, deren 
Annahme und Entlaffung einzig von dem 
Beftimmungen bed Dienſt⸗ Contrakts abs 
bängig ift. 


VIL Eigenthums- und grundherrliche 
echte, 


$. 56. 

Dem fürftlichen Haufe werben in Rüds 
fiht feiner mit ihm unter die Königliche 
Staats» Hoheit uͤbergegangenen Befiguns 
gen alle diejenigen Rechte und Vorzüge 
zugefichett, welche aus deren Eigenthum 
und deffen ungeftörtem Genuffe herrühren, 
und nicht zu der Staats» Gewalt und den 
böhern Regierungd »Nechten gehören. 

Die Ausscheidung der landesherrlichen 
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von den fürftlihen Gefällen und Eins. 


Fünften und die damit in Verbindung 
fiehende Abtheilung der Schulden und 
Diener bat durch die deshalb getroffenen 
Uebereinfünfte ihre völlige und bleibende 
Erledigung erhalten. 

Das Zehentrecht von Neubrichen wird 
dem Fürften in demjelben Umfange, tie 


er es im Jahr 1806 hergebracht und bes 
feffen hatte, wieder eingeräumt. 


$. 57. 

Nachdem ber Fürft vorgeftellt hat, daß 
er bie durch das erfte und zweite Königs 
liche Edift vom 18. November 1817 vors 
gefhriebene gezwungene Abldsbarkeit der 
darin benannten gutsherrlichen Rechte und 
Gefälle und der Erbs und Fall⸗Lehen für 
unvereinbar mit der ihm durch ben Art. 14 
der beutfchen Bundes » Akte zugeficherten _ 
Aufrechthaltung feiner Eigenthums⸗Rechte 
halte; fo haben Wir befchloffen, bie Frage: 

„ob ber in den genannten Edikten aus⸗ 
geſprochene Grundſatz der gezwunge⸗ 
nen Abloͤsbarkeit ber betreffenden 
Rechte und Gefälle, gleich wie der 
Erbs und FallsLehen, unter Vorbes 
halt der Beftimmung ber. Norm ders 
felben, durch ein verfaffungsmäßig, 
mit Zuftimmung der Stänte, zu erlafs 
fendes Gefeg, mir Art. XIV der Deuts 
ſchen Bundes-Afte unvereinbar fer?“ 
ber qgutächtlichen Beurtheilung bes beuts 
fchen Bundes zu Überlaffen und diefe zu 
veranlaffen. 

Wir wollen diefelbe ald verbindlid für 
Uns zum Voraus anerkennen, gleich wie 
auch der Fürft fich derfelben zu unterwers 
fen bat. 


Wir ertheilen inzwiſchen dem Fürften 
die Zufiherung, daß, ehe und bevor die 
erwähnte authentifche Erklärung des Art. 
XIV der beutfhen Bundes» Akte erfolgt 
feyn werde, der durch das erjte und zweite 
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Edikt vom 18. November 1817 ausgefpros 


chene Grundfag der gezwungenen Abloͤs⸗ 
barkeit auf die dem Fürften zuftändigen 


gutsberrlihen Rechte und Gefälle, Exbs _ 


und Falls Lehen, nicht angewendet, in 
Feinem Falle aber, und welches aud) ims 


mer Die gutächtliche Auslegung des deut⸗ 


fen Bundes feyn werde, die Normen der 
Abloͤſung anders, ald durch ein verfaffungs- 
mäßig, mit Zuftimmung ber Stände, ers 
laffenes Gefeß, feftgefegt werden follen. 


Was die Leibeigenfhaft und die unges 
meſſenen Dienfte betrifft, fo hat es, ba in 
den fürftlihen Beſitzungen eritere bereits 
aufgehoben und leßtere in gemeffene vers 
wandelt mworben find, hierbei fein Vers 
bleiben, 

Desgleichen follen Trennungen zufams 
mengefeßter Bauern⸗Lehen und confolis 
birter Höfe nie eher Statt finden, als bis 
ber betreffenden fuͤrſtlichen Beboͤrde bie 
Unzeige gemacht, die Zahlung ber hers 
kommlichen Conceſſions⸗Gebuͤhren geleiftet 


und der ungeſtoͤrte Genuß der fuͤrſtlichen 


Eigenthums⸗Rechte hinlaͤnglich geſichert iſt. 


$. 58. 

Der Fürft und die Mitglieder feiner 

Familie Einnen den Ertrag ihres im Königs 

reiche gelegenen Vermögens in Geld uns 

gehindert und ohne Abzug ins Ausland 
beziehen. 


F. 59. 

Der Fürft hat das Recht, für die Vers 
waltung feiner Patrimonial: Einfünfte ein 
Kollegium unter dem Namen „Domanials 
Kanzlei“ anzuordnen, und daffelbe mit 
einem Direftor und der erforderlichen Ans 
zahl von Räthen, auch dem nöthigen Uns 
ter sPerfonal, zu befegen. | 

Höhere Titel zu verleihen ift ihm nicht 
erlaubt. 


VI Beſteurung. 


$. 60. 

Mas die Befteurung anlangt, fo wirb 

dem Fürften die Freiheit 

a) von der Wohnfteuer, wenn berfelbe 
auf den ihm im Königreiche zuftändis 
gen Gütern ſich aufhält; 

b) von ber VBefteurung ber ehemals 
fteuerfrei geweſenen Schlöffer und ber, 
mit Ausfchluß ber Maiereis Gebäude, 
zu benfelben gehörigen Gebäude, auch 
Schloßgärten und Parks, deren Grens 
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zen bei der Vollziehung genau bes 
ftimmt werben follen,, 


zugeſichert. 


Im uͤbrigen iſt der Fuͤrſt in Folge des 


F. 21 der Verfaſſungs-Urkunde zu einer 
gleihen Theilnahme an allen verfaffungss 
mäßig ausgeſchriebenen und erhobenen alls 
gemeinen Landes » Unlagen verbunden. 

$. 61. 

Der Fürft ift allen Gefegen in Bes 
treff der indiveften Abgaben unterworfen; 
wenn berfelbe jedoch im Königreiche wohnt 
und er aus dem Auslande Sonfumtibilien 
für die Bedärfniffe feiner Oekonomie eins 
führt; fo foll in Anfehung ber hiefür ſchul⸗ 
digen Zolls Ubgaben eine billige Averfals 
Uebereinkunft mit ihm getroffen werben. 


$. 62. 

Der Fuͤrſt hat an allem Militaͤr⸗Auf⸗ 
mande, namentlich an ben mit Geld aus— 
zugleihenden Quartiers⸗ und Militärs 
Transport» Roften, ohne Rüdficht, ob 
diefe ein Gegenftandb einer allgemeinen 
Landes s oder nur einer Dberamtd> Vers 
gleihung find, feinen Antheil in Gemäßs 
heit der jeweiligen gefeglihen Beftimmuns 
gen zu übernehmen. 

Bei Natural, Requifitionen bleibt es 
feinee Willkuͤhr überlaffen, ob er feinen 
Antheil felbft abliefern, oder an Accorden, 


welche von den Oberamts » Vorftehern ges 
troffen werden, Theil nehmen will. 
$. 63. 

Der Fürft hat von feinen ehemals fteuers 
frei gewefenen Befißungen weder zu den 
eigentlichen Amts: KRörperfchafts » und Ger 
meinde⸗Laſten, worunter diejenigen Laften 
der Art verfianden werben, melde den 
Amts: Körperfhaftss und Gemeinde⸗Ver⸗ 
band, an dem die Standesherrn Feinen 
Antheil nehmen, an ſich betreffen, noch 
zu den ohne feine Theilnahme gemachten 
Amts⸗ und Commun⸗Schulden einen Bei⸗ 
trag zu leiſten. 

Der Antheil deſſelben an den hierunter 
nicht begriffenen, in Verbindung mit den 
Amts⸗Koͤrperſchaften zu tragenden Leis 
ftungen ſoll ihm ſtets befonders ausgeſchie⸗ 
ben und befannt gemadt werben, ohne 
baf die von den Oberamts⸗ Vorftehern 
wegen der Beifhaffung des Antheils der 
Amts» Eingefeffenen getroffenen Mafres 
geln, namentlid durch Anleihen, für ihn 
irgend eine Verbindlichkeit haben Fönnten. 

Diejenigen Koften, welche bei Epidemien 
und Viehfeuchen burd) die, unter der Leitung 
Unferes Medicinal s Collegiums, den 
Königlichen Oberämtern und Geſundheits⸗ 
Beamten obliegenden allgemeinen Verans 
fraltungen und tamit verbundenen Vers 
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richtungen ($. 35 lit.n) in den fürftlichen 
Amts» Bezirken veranlaft werben, trägt 
in gleicher Urt, wie ed gegenüber von den 
Königlichen Dberämtern ber Fall ift, die 
Staatskaſſe. 
F. 6. 

Wenn wegen der den Fuͤrſten mitange⸗ 
henden oͤffentlichen Laſten eine Amts⸗Ver⸗ 
ſammlung abgehalten wird; ſo iſt dem⸗ 
ſelben hievon jedesmal Nachricht zu erthei⸗ 
len, um den Verhandlungen durch ſeine 
Rentbeamten anwohnen und ſein Intereſſe 
hiebei wahren, oder einen beſondern Be⸗ 
vollmaͤchtigten hiezu abordnen zu koͤnnen. 

Auch wird ihm jederzeit geſtattet, von 
den bei der Repartition, namentlich bei den 
Kriegskoſtens⸗ Umlagen, zu Grund geleg⸗ 
ten Dokumenten Einfiht zu nehmen, oder 
nehmen zu laffen. 

$. 65. 

Die Berechnung ber Steuer » Anlagen 
der fürftlichen Beſitzungen folldem Fütften 
unmittelbar von dem betreffenden Königlis 
hen Dberamte zugefertigt werben. 

Die Einzahlung der Steuern geſchieht 
unmittelbar an die Königliche Oberamtss 
Pflege, ohne Dazwiſchenkunft der Ortds 
Srheber, jedoch wird nah Befinden 
der Umftände eine bie Ablieferung der 
Steuern erleichternde Einrichtung, mo 


möglich durch Einzahlung derfelben im 
Ganzen an irgend eine Königliche Cen— 
trals Stelle, getsoffen werben. 


IX. £ehend: Berhäftniffe. 


$. 66. 

Die Lehensherrlichfeit von Kaifer und 
Reich, fo wie von den aufgehobenen Gtifs 
tern, oder von fremden Lehenherrn über 
die im Königreiche gelegenen fürftlichen 
Beſitzungen, ift an die Krone Württems 
berg übergegangen, und der Fürft bat 
baher, in der Eigenfchaft als Unfer Bas 
fol, Unfere Lebens »Gefege und Bew 
ordnungen zu beobachten. 

Das frühere Herkommen fol jedoch 
dabei zur Norm dienen, und gegen baffelbe 
feine weitere Ausdehnung der lehenherr⸗ 
lichen Rechte oder ber vafallitifchen Ver⸗ 
binbdlichfeiten Statt finden Fünnen. 

$. 67. | 

Mas bie Aktiv Lehen betrifft, fo wers 
den biefelben ferner dem Fürften belaffen. 

Die Ritterdienfte Eönnen nur für den 
Souverain verlangt werben. 

Die übrigen Lebens» Verhältniffe wers 
den nad) Maßgabe der Gefege, der Lebens 
briefe und Lagerbücher, fo wie des unbes 
ftrittenen, einen Rechts» Titel begründen 
den Herfommens, bei Kräften erhalten. 

11 


X. Diener: Berhältniffe. 
$. 68. 


Auffer dem, was bereitd im Einzelnen, 
hinſichtlich der fürftlihen Diener bei der 


Suftizs Polizei- und Forfts Verwaltung 


vorgefommen ift, wird insbefondere fefts 
gefeßt:: 

1.) die fürftlihen Diener im Quftizs und 
Polizei» Face koͤnnen nut Eingeborne 
oder naturalifirte Ausländer ſeyn⸗ 

2.) Es wird dem Fuͤrſten nachgelaſſen, 
ſeinen Dienern eine angemeſſene Uni⸗ 
form zn ertheilen, jedoch muß dieſelbe 
zur Genehmigung bei Unſerem be 
treffenden Königlichen Minifterium ans 
gezeigt, und bamit das Tragen ber 


Königlich Wuͤrttembergiſchen Kokarde 


verbunden werden. 

3. Die unter gleichen Verhaͤltniſſen mit 
Unfern Staatsdienern angeſtellten 
fuͤrſtlichen Juſtiz⸗ Polizei⸗ und Forſt⸗ 
Beamten haben den Rang unmittel⸗ 
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bar nach Unfern Königlichen Beam⸗ 
ten gleicher Kategorie, und ſind auch 
hinſichr lich des Gerichtsſtandes dieſen 
gleich zeftellt. 

4.) Diejenigen fürftlihen Privardiener, 
melde, fländen fie in derfelben Kates 
gorie im Staatädienfte, von ber Ges 
richtsbarkeit der Ortsobrigfeit eximirt 
fenn wuͤrden, gentefien diefelbe Exem⸗ 
tion und find der Gerichtsbarkeit lm 
ferer Oberamts;» Gerichte, zutreffen 
ben Falls der fürftlihen Amtsgerichte, 
untergeordnet. 

Nach diefer Unferer Erflärung haben 
ſich nun alle Königliche Kandes Stellen 
and Behörden in Beziehung auf die Bes 
urtheilung der ſtaatsrechtlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe des fürftlichen Hauſes Hohenlohe» 
Kirchberg in porfommenden Faͤllen ges 
nau zu adıten. 

So gefchehen in Unferer Königlichen 
Haupt» und Reſidenz » Stabt Stuttgart 
den 37. September 1835. 


Wilhelm. 


Der proviſoriſche Chef des Departements des Innern: 


von Schmidlin. 


Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staats-Sekretaͤr, 
Vellnagel. 


* 
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Beilage Nro. J. 


Verzeichniß 
ber Orte, in welchen das fuͤrſtliche Haus Hohenlohe, Neuenfteins Kirchberg 
bie Gerichtsbarkeit und Polizei⸗Gewalt anzuſprechen bat. 


Sartı Kreis. 
1) Oberamt Gerabronn. 


r.) Kirhberg.- 

2.) Kupferbof. 

3.) Saggftadt, 
gemiftht mit der Krone, mit dem fürfts 
lihen Haufe Hohenlohe s Bartenftein 
und mit den Freiherren v. Sedens 
dorf-Aberdar, undv. Crailsheim. 


4.7 Lobenhauſen, 
gemifcht mit den Befißern des Ritters 
guts Hengftfeld.. 

5.) Miftlau,, 


gemifcht mit der Krone, und mit dem 


Freiherrn v. Seckendorf. 
6.) Weckelweiler, 


gemiſcht mit dem fuͤrſtlichen Hauſe 


Hohenlohe-Bartenſtein. 


7.) Lendſiedel. 
8.) Dienboth und Sommerhof. 
9.) Ddrrmenz mit Fallhaus, 


gemifcht mit der Krone und mit bem 
Freiherrn v. Sedenbdorf. 

10.) Eihenau. 

ı1.) Herbolzhauſen. 

ı2.) Klein» llmerfpann, 
gemifcht mit der Krone und den Freis 
herrn v. Seckendorf. 

13.) Lenkerſtetten. 

14) Fuchs hof. 

15.) Seibottenberg mit Hezelbof. 

16.) Werbederhof. 

17.) Dberfteinad, 
gemifcht mit der. Krone und mit dem 
fürftlihen Haufe Hohenlohe» Zaxts 
berg. 

18.3 Sandelsbronn, deßgleichen. 

19.) Ruppertöhofen, 
gemifcht mit der Krone. 

20.) Heffenau. 

21.) Leofels.. 
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1.) Oberamt Künzelsau. 


22.) Döttingen. 26.) Thierberg. 
5.) Dörrbof. 27.) Weilersbad. 
24.) Steinfircden. 28.) Winterberg. - 


26.) Sommerberg- 
IT.) Oberamt Oehringen. 


29.) Goggenbach. 


IV.) Oberamt Hall. 


30.73 Eltershofen, 52.) Untermuͤnckheim, 
gemifcht mit der Krone und mit der gemifcht mit der Krone, mit ben für, 
gemeinfchaftlichen Hohenloheſchen Les lihen Käufern Hohenlohe⸗Oeh—⸗ 
ben » Verwaltung. singen, Waldenburg, und mit 
31.) Großasbad, der gemeinfchaftlihen Hohenlohe' ſchen 
gemifcht mit ber Krone. Lehen »s Verwaltung. 


Beilage Nro. II. 


Verzeichniß 
der Orte, in welchen bie beiden fuͤrſtlichen Haͤuſer Hohenlohe⸗Neuenſtein⸗Kirch— 
berg und Langenburg in ungetheilter Gemeinfchaft die Gerichtsbarkeit und Pr 
lizei » Gewalt anzuſprechen haben. 


Zaxrtı Rreis. 
L) Oberamt Künzelsan. 


1.) Künzelsau. gemifht mit dem fürftlichen Haufe 
> Amrihshaufen. Hohenlohe» Sartberg- 

3.) Büttelbronn. 7) Wolffelben, 

4) Garnberg. gemifcht mit den Freiheren v. Stetten. 
5, Dhrenbad. 8.) Mäusberg. 


6.) Steinbad, 9.) Hohebad. 
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10.) Hollenbad. Hohenlohe⸗Oehringen. 
11.) Hermersberg, 12.) Berndshauſen, 

gemiſcht mit dem fuͤrſtlichen Hauſe gemiſcht mit der Krone. 

11 Dberamı Debhringen. 
135.) Gaisbach. 18.) Neureuth. 
14.) Ezlinsweiler. 19.) Obernhof. 
16.) Hang. 20.) Schnaihof. 
16.) Remmeten. 31.) Unterhof. 
17.) Neufels. 23.) Weckhof. 
IL). Dberamt Mergentheim. 

23.) Weidersheim mit gemifcht mit dem fürftlihen Haufe 

Aiſchland und Carlsberg. Hohenlohe-Jaxtberg. 
24) Adolzhauſen. 31) Queckbronn. 
25.) Elpersheim. 32) Schäftersheim mit 
26.) Derbfihaufen. Scheumübhle. 
27.) Honnsbrenn, 55.) Borbachzimmern, 

gemifcht mit der Krone. gemifht mit den fürftlihen Haͤu— 
28.) Bronn. fern HohenlohesBartenfiein und 
29.) Naſſan mit Louisgarbe und Sartberg. 

Scheinhardtsmuͤhle. 34.) Ebertsbronn. 


30.) Neunkirchen, 
IV.) Oberamt Gerabronn. 
35) Sichertshauſen. 
Beilage Nro. II. 
Bezeichnung 
einer Purifikation der Beſitzungen bes fuͤrſtlichen Hauſes Hohenlohe, — 
Kirchberg nach Gemeinde-Bezirken, zum Behufe der Ausuͤbung der Gerichtsbar⸗ 
keit und Polizei » Gewalt oder ihrer Surrogate. 


1.) Das fürftlihe Haus Hobenloher : und Polizei» Gewalt oder deren Surro⸗ 
Kirchberg hält die Gerichtebarkeit gate: 
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ſaͤmtlich Oberamts Gerabronn; vorbehaͤlt⸗ 
lich derjenigen Surrogate der Patrimonial⸗ 
Gerichtsbarkeit: und Orts» Polizei, welche 
einzelnen. Ritterguts» Befißern in vorfias 
benden Orten bereits eingeräumt find. 
2.) Dagegen verzichtet es auf jene Ber 
fugniffe: 


a) in den. unmittelbaren und in dem: 
fürfilih Hohenlohe⸗Vartenſteiniſchen, 

Freiherrlich v. Secken dor f'ſchen und 
Freiherxrlich v. Crailsheim'ſchen 
Antheilen an Gaggſtadt, 

b) in ben Antheilen der Ritterguts⸗Be⸗ 
fißer von Hengfifeld an Lobenhaus 


fen, 


e) in dem unmittelbaren und Freibherrs: 


lich v. Secken dor f'ſchen Antheil an. 
Miftlau, 


d) in dem fürftlic Hohenlohe» Bartens: 
fteinifhen Theile von Wedelweis - 


ler, 


a) in Kupferhof, Oberamts Geras 
bronn, und in feinen Antheilen an 
den Orten 

b) Eltershofen,. 

c) Srofasbad, 

d) Untermündheim,.. 

Dberamts Hall, 


fo wie auf die gleichen Befugniffe der ae 
meinfhaftlichen Hohenloheſchen Lehen» Ver⸗ 
waltungen in ihren Antheilen an. 


e) in den unmittelbaren und Freiherrs 
lich v. Secken dor f'ſchen Autheilen 
an Doͤrrmenz mit Fallhaus, 


f). desgleihen an Klein⸗Allmer⸗— 


fpann, 


g) in dem fürftlich Hohenlohes Bartens- 


fteinifchen Orte Heroldshauſen, 
h) in den unmittelbaren und fürftl’h 
Hohenlohe s Zartberg’ihen Antheilen 
an Dber»Steinad und 
> Sandelsbronn, 


k) in den Freiherrlich v. Semmingens: 


jhen Orten Altenberg und 
h Niederſteinach, 


m) in dem unmittelbaren. Theile von: 


Ruppertshofen, 


e) Eltershofen,, 

fJ Herdlingshagen,. 

ep) Untermünckheim,. 

1) Eichelbof und 

i) Suhlburg, deſſelben Oberamts, 
fo weit das fürftliche Haus dabei bes- 
theiligt ift. : 

5.) Hienach übt e8 dieſelben in folgenden 
Gemeinde» Bezirken aus: 

I. Dberamt Gerabronn. 
1.) Kirchberg. 
2.) Gaggſtadt 

mit Lobenhauſen, 


Miftlau und. 
Weckelweiler. 
3.) Lendſiedel 
mit Dienbothbund Sommerhof, 
Dörrmenz mit Fallbaug, 
Eidhenau, 
Herbolzhauſen und 
KleinsAUllmerfpann. 
4) Renderftetten 
mit Fuchshof, 
Heroldshaufen, 
Seibottenberg mit 
Hezelhof und 
MWerdbederhof. 
5) Ober⸗Steinach 
mit Altenberg, 


Nieberfteinady und 
Sandelsbronn. 
6.) Ruppertshofen 
mit Deffenau und 
Leofels. 
I. Oberamt Künzelsau. 
>) Döttingen 
mit Doͤrrhof. 
8.) Steinkirchen 
mit Sommersberg, 
Thierberg, 
Weilersbad und 
Winterberg. 
HM. Oberamt Dehringen. 
9.) Goggenbad. 


Beilage Nro. IV. 
Bezeichnung 
einer Purifikation der den fuͤrſtlichen Haͤuſern Hohenlohe-Neuenſtein⸗Kirch— 
berg und Langenburg in ungetheilter Gemeinſchaft zuſtehenden Beſitzungen nach Ge⸗ 
meinde- Bezirken zum Behufe der Aueuͤbung der Gerichtsbarkeit und Polizei-Gewalt 
"oder ihrer Surrogate. 


1.) Die fürftlihen Häufer Hohenlohe 

Kirchberg und Rangenburg erhalten 

die Gerichtsbarkeit und Polizeis Gewalt, 

ober deren Surrogate: 

a) in dem fürfilih Dohbenlohe» Sarts 
berg’fhen Theil von Steinbach, 
Oberamts Künzelsau, 

b) in dem Freiberrlih v. Stettem 


Then Antheil an Wolffelden, vor⸗ 
behältlid der der Freiberrlih von 
Stettenfchen Gutsherrſchaft bereits 
darin eingeräumten Surrogate der 
Patrimonial,Gerichtöbarfeit; 

in den fürftlih Hohenlohe⸗Oehrin⸗ 


genfhen Orten 


c) Eiſenhutsroth, 


d) Heßlachshof, 

9 Winbifhenhof, 
beffelben Oberamts; 

N in bem unmittelbaren Theile von 
Honnsbronn und 

g) in dem fuͤrſtlich Hohe n lohe⸗Jaxt⸗ 
berg'ſchen Antheil an Neunkir— 
hen, Oberamts Mergentheim. 

2.) Dagegen verzichten fie anf jene Bes 

fugniffe in 

a) Mäusberg, und in ihren Antheis 
len au 

b) Hermersberg und 

c) Berndshaufen, Dberamts Küns 
zeldau; 

d) in ihrem Antheil an Vorbachzim— 
mern — 

e) in Ebertsbronn, Oberamts Mer⸗ 
gentheim, und J 

f) in Sichertshauſen, Oberamts 
Gerabronn. 

3.) Hienach uͤben ſie dieſelbe in folgenden 


Gemeinde⸗-Bezirken aus: 


I. Oberamt Künzelsau. 

1.) Künzelsau. 

2.) Umrihshanfen 

mit Büttelbronn, 

Garnberg, 
Dhrenbad, 
Steinbah und 
Wolffelden. 


3.) Hohebach 
mit Eifenhutsrotb 
Heßlachshof und - 
Windifhenhof. 
4) Hollenbad. 
1. Dberamt Dehringen. 
5.) Gaisbach 
mit Ezlinsweiler, 
Haag, 
Kemmeten, 
Neufels, 
Neureuth, 
Oberhof, 
Schnaihof, 
Unterhof und 
Weckhof. 
I. Oberamt Mergentheim. 
6.) Weidersheim 
mit Aiſchland und Carleberg. 
1.) Übolzhaufen. 
8.) Elpersheim. 
9.) Herbfthbaufen. A 
10.) Honnsbronn 
mit Bronn. 
11.) Naffau 
mit Louisgarde und 
Scheinharbtsmühle. 
12.) Neunfirden, 
13.) Quedbronn. 
14.) Schäftersheim 
mit Scheumuͤhle. 


d) Deklaration, die ſtaatsrechtlichen Verhäftuiffe des fürftlihen Haufes Hohenlohe⸗Neuenſtein—⸗ 
Laugenburg betreffend. 


Bir Wilhelm, 


von Gotted Gnaden König von Württemberg, 


Thun kund und fügen hiermit zu wiffer, 
baf, nachdem bei Uns ber Fürft Ernft 
Ehriftian Carl zuHohenlohe⸗Neuen⸗ 
fteinstangenburg wegen der in den 
Beilagen I und II bezeichneten, ihm theils 
allein, theils in ungetheilter Gemeinfhaft 
mir dem fürftlihen Haufe Hohenlohe⸗ 
Kirchberg zuftebenden, in Unferem 
Königreicye gelegenen Befißungen, unter 
Berufung auf den 14. Urt. der deutfchen 
Bundes⸗Akte, um Feftftellung feiner ſtaats⸗ 
rechtlichen Verhältniffe, für ſich und fein 
fürftliches Haus, nachgefuht hat, Wir, 
nad) gepflogenen Verhandlungen mit dem 
bevollmädhtigten Abgeordneten deffelben 
und nah Anhörung Unferes Geheimen, 
Raths, befchloffen haben und verordnen, 
daß nachfolgende Beftimmungen ben bleis 
benden Redtszuftand bes Fürften bilden 
follen : 


I, Berfönliche Vorzüge, allgemeine 
Rechte und Berbindlichfeiten des 
fürftlihen Haufes. 


F. 2 
Das fürftlihe Haus Hohenlohe 


Langen burg behält die Ebenbürtigkeit in 
dem bisher damit. verbundenen Begriffe, 
und gehört zum hohen bel. 

Der Fürft bat, glei allen Standes» 
herrn, die Huldigung perfönlich oder durch 
einen ebenbürtigen Bevollmächtigten dahin 
zu leiften: 

daß er dem König wegen feiner ſaͤmt⸗ 
lichen der Königlichen Souverainetät 
untergebenen Befißungen treu und ges 
borfam feyn, und alles das abwens 
den und thun werde, wozu berfelbe 
als getreuer und gehorfamer Unter 
than dem König und deffen Nach—⸗ 
kommen, als feinem allergnäbdigften 
Souverain, verpflichtet ift. 
$. 2. 

Die Mitglieder des fürftlihen Haufes 
behalten die Titel, die fie feither geführt 
haben, jedod mit MWeglaffung aller auf 
ihre vormaligen reichöftändifchen Verhälts 
niffe ſich beziehenden Beifäge und Würden. 

Sie benennen fi demnad von ihren 
urfprünglihen Stammgütern und Herr 
fhaften. 

Der Erfigeborne, welder in dem Befige 
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derſelben ſich befindet, oder jedes in ſeine 
Rechte eintretende Familien⸗-Glied, nennt 
ſich — zur Unterſcheidung von den Nach—⸗ 
gebornen — in Öffentlichen Schriften und 
Handlungen, die nicht an ben Souverain, 
oder an die Königlichen Behörden gerich 
tet werden: 
„Fürft und Herr“ 

mit dem Prädifate: „Wir“, wogegen fi 
die Nachgebornen nur des Titels eines 
Fürften zu bedienen haben. 


$. 3. 

Dem Haupte des fürftlihen Hauſes 
Eommt das Prädikat: „Durchlaucht“ zu. 

In den Ausfertigungen Unferer Koͤ— 
niglichen Stellen wird ben Mitgliedern bes 
fürftlihen Haufes im Eontert das Prädikat: 
" „Der Durhlaudtig Hochgeborne Herr 

Fürft “ 
gegeben werben. 

Die nähern Beftimmungen eines der 
Ebenbürtigkeit des fürftlihen Haufes ans 
gemeffenen Kanzlei» Ceremonield bleiben 
einer demnächft erfolgenden befondern Vers 
ordnung vorbehalten. 

$. 4. 

Sn allen Städten, Marftfleden und 
Dörfern, welche dem fürftlihen Haufe ges 
bören, fol das Kirchengebet nach dem 
Gouverain auch für das Haupt des Haufes 
und für beffen Familie verrichtet werben. 


Auf gleihe Weiſe wird binfichtlih der 
Trauers Feierlicjfeiten geftattet, daß das 
Trauer» Geldute für das Haupt des Haus 
fe3, feine Gemahlin und für feine nächften 
Nachfolger drei Wochen, für ein nachge⸗ 
borenes Mitglied bes fürftlihen Haufes 
aber vierzehn Tage lang, von dem Reichen» 
Begaͤngniß an, beobachtet werde; daß Die 
fürftlihen Stellen und Beamten eine 
Trauer von ſechs Wochen anlegen, und daß 
alle öffentliche Luſtbarkeiten in den fürft- 
lichen Befigungen bis nad) Beendigung des 


Zrauers Gotteöbienftes eingeftellt werden. 


| $. 5. 

Dem Fürften ſteht für feine Perfon 
und für feine Familie die unbeſchraͤnkte 
Freiheit zu, In einem jeden, zum beutfchen 
Bunde gehörigen, oder mit demfelben im 
Friedensſtande befindlichen Staate feinen 
Aufenthalt zu wählen. Es ift demfelben 


ferner geftattet, in bie Dienfte eines ſolchen 
Staats zu treten, ober Orden und Würden 


von demfelben anzunehmen, vorbehältlich 
der in bdiefen Fällen Uns zu machenben 
Anzeige. 

Diejenigen Mitglieder ber fuͤrſtlichen 
Familie, welche fi entweder in Unfern 
Dienften befinden, ober aus Unfern 
StaatdsKRaffen eine Penfion beziehen, ha⸗ 
ben fih nach den deßfallſigen Verorbnungen 
zu verhalten. 
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$. 6. 
Wenn gleidy nady den Grunbfäßen des 
MWürttembergifchen Staatsrechts das volle 


MWürttembergifhe Staats s» Vuͤrgerrecht 


nicht neben dem in einem andern Gtaate 
ausgeübt werden Fann,. fo foll do, in 
Betracht befonderer, bei dem fürftlichen 
Haufe eintretenden Verhältniffe, demſelben 
geftattet ſeyn, ruͤckſichtlich der Befigungen,- 
wodurch daſſelbe zu Unſerem Staate, 
und zu andern Staaten des deutſchen 


Bundes in: dem Unterthan-Verhaͤltniſſe 


ſteht, das volle Wuͤrttembergiſche Staats» 
Buͤrgerrecht neben dem in andern zum 
beutfhen Bunde gehörigen Stauten aus: 
zuüben und am der Landftandfchaft vers 
faffungsmäßigen Antheil zu nehmen, in 
fofern legtere den gleichen Grundſatz gegen 


das Königreih Württemberg anerkennen. 


E $. 7- 

In allen die Mitglieder des fürftlicher 
Haufes und ihre ftandesherrlihen oder 
abelichen immatrifulirten Güter betreffen⸗ 
den Reals und Perfona® Klagen haben fie 
einen privilegirten Gerichtsſtand In erfier 
Inftanz bei dem einfhlägigen Kreisge⸗ 
richte, in zweiter und letzter Inſtanz bei 
Unferem Königlichen Ober; Tribunal. 

Die bei dem fürftlihen Geſamthauſe 
Hohenlohe durch Familien» Verträge, nas 
mentlicy die Erbeinigungen,, eingeführten 


befondern Aufträgal: Gerichte werden Wir 
näher unterfuchen laffen, und wegen ihrer 
Beſtaͤtigung befondere Entſchließung ers 
tbeilen. 

$. 8. 

Bei dem AUbfterben eines Mitglieds bes 
fürftlihen Haufes wird den Erbſchafts⸗ 
Betheiligten die Befugniß zugeftanden, die 
Verlaffenfhafts Verhandlungen unter der 
Reitung des Haupts bes Haufes, ohne 
Beiziehung der obrigfeitlichen Stellen, vors 
zunehmen und zu erledigen, wobei jedoch 
vorausgefegt wird, daf, wenn Minbers 
jährige fih darunter befinden, dieſe durch 
ihre gefegmäßig beftellten Vormuͤnder vers 
treten werben- 

Können die Intereffenten ſich nicht ver⸗ 
einigen, fo hat der Pupillen » Senat bes 
einfchlagenden Kreis;Gerichtshofs das Er⸗ 
forderliche zu beforgen, fo wie wenn ein 
wirfliher Rechteftreit entfteht,. die Vers 
banblungen an das Kreisgericht zum geeig« 
neten rechtlichen Verfahren abgeliefert wer⸗ 
ben müffen. 

Sn Anfehung der Eheberedungen und 
anderer Handlungen der freiwilligen Ges 
richtöbarfeit, welche die fürftlihen Famis 
lien Glieder betreffen, wird ein Gleiches 
zugeftanden. 

$. 9 
In peinlihen Fällen, mit Ausnahme 


ber Militärs und der in Unferem Eivil 


Staats » Dienfte begangenen Verbrechen, 


werben Wir dem Haupte des fürftlichen 
Daufes ein, nad dem Vorbilde bes $. 8 
des Königl. Baiern’fhen Edikts Beil. 4 
zu Tit. 5 der Balern’shen Verfaffungss 
Urkunde, und unter Berüdfichtigung des 
Württembergifchen Staats » Organismus 
eingerichtetes Gericht von Ebenbürtigen, 
oder von Richtern feines Standes, bes 
willigen. 

Die Güter und Einfinfte des Angefchuls 


digten oder Verurtheilten bürfen in Feinem 


Falle confiscirt werden, fondern es Fann 
nur die Sequeftration berfelben auf feine 
Lebenszeit, und zwar zum Vortheile ders 
jenigen, welche ber Befißer zu ernähren vers 
bunden ift, und zu Tilgung feiner vor Ans 
legung des Gequefterd contrahirten Schuls 
den, Statt finden. Der Ueberſchuß gehört 
zu feinem Fünftigen Nachlaſſe. 
$. 10. 2 

Die nad) den Grundfägen der früheren 
beutfchen Verfaffung noch beftehenden Fas 
milien » Verträge bes fürftlihen Haufes 
bleiben aufrecht erhalten, und alle bisher 
dagegen erlaffene Verfügungen follen für 
Fünftige Fälle nicht weiter anwendbar 
fen. 

Sn Gemäßbeit derfelben Fann das Haupt 
der Familie über feine Güter» und Famis 
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lien » VBerhältniffe verbindlihe Verfüguns 
gen treffen, melde dem Souverain vorges 
legt werben müffen, worauf fie, fo weit fie 
nichts gegen die beftehende Verfaffung ent» 
halten, durch die oberften Landesitellen zur 
allgemeinen Kenntniß und Nachachtung 


gebradjt werden. 


$. 11. 
Die Vormundfchaften der fürftlichen 
Tamillens Glieder Finnen von dem Haupte 
bes Hauſes beftellt werben. 


Iſt daffelbe dabei betheiligt, und ein 
Vormund oder Eurator von Obrigfeits 
wegen aufzuftellen, fo gefchieht dieſes durch 
das Kreisgericht des einfchlägigen Regie 
rungs- Bezirks, mit Vorbehalt des Recurs 
ſes an ben Pupillen-Senat Unferes Kös 
niglihen Ober » Tribunals. 


In beiden Fällen find die legten Wil 
lend s Verordnungen bed Vaters, bie Far 
milien » Gefeße, und in deren Ermanglung 
bie allgemeinen gefeglihen Vorſchriften, 
mit vorzüglicher Rücdfiht auf bie Ebens 
bürtigfeit deö zu wählenben Wormünders, 
zu beobadıten. 


Die Auffiht über die fürftlichen Vor⸗ 
munbdfchaften wird dem PupillensSenate 
bes einfchlägigen Königlichen Kreiss Ges 
richtshofs vorbehalten, zu welchem Enbe 
berfelbe jedesmal von ber getroffenen An 


’ 
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ordnung einer Vormundſchaft in Keuntniß 
zu ſetzen iſt. 
$. 12. 
Der Fuͤrſt genießt für ſich und feine Fas 
milie die Befreiung von allee Militärs 
Pflichtigkeit. 


* 


$. 13. 

Die von demfelben bewohnten Schlöffer 
follen — Nothfälle ausgenommen — von 
der Einquartierung Unferer, fo wie auch 
fremder Truppen befreit feyn, in fo weit 
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die Dislokation und Einlegung ber leßter . 


ren von den Landesbehoͤrden abhängt. 
$. 14. 

Es wird dem Türften geftattet, eine 
Ehrenwache aus Eingebornen, welche dem 
Souverain den Huldigungs» Eid geleiftet 
haben, und nicht in den Jahren ber Milis 
tärs Pflichtigfeit ſtehen, in den Schlöffern 
feines Wohnfißes zu halten. 
| $. 15. 

Der Fürft iſt berechtigt, von feinen Bes 
amten einen Dienft- Eid fich leiften zu 
— F. 16. 


Die fuͤrſtlichen Grundholden koͤnnen bei 
Bollziehung dieſer Un ſerer Erklaͤrung 
mittelſt eines angemeſſenen, Unferm 
Miniſterium des Innern zu vorgaͤngiger 
Genehmigung vorzulegenden Vorhalts an 
die Obliegenheiten und Pflichten erinnert 


werden, welche ſie gegen ihre fuͤrſtliche 
Standesherrſchaft haben. 

Ein gleiches kann bei jeder kuͤnftig in 
der Perſon des Fuͤrſten eintretenden Ver⸗ 
aͤnderung Statt finden und geſchieht durch 
die fuͤrſtlichen Polizei-Veamten und im 
Falle foldye nicht angeftellt wiren, durch 
die 8. Ober » Amtmänner. 

$. ı7. 

Der Fürft ift befugt, jene Angelegens 
heiten an die Regierungen auswaͤrtiger 
Staaten zu bringen, welche er mit benfels 
ben rücfichtlich feiner darin befindlichen 
Beſitzungen und allenfallfigen Lehens⸗ und 
Dienſt⸗Verhaͤltniſſe zu verhandeln hat; er 
darf jeouy wich Mgenten mit diplomali⸗ 
fhem Charakter abordnen. 

$. 18. 

Es ift dem Fürften geftattet, neben dem 
im ganzen Königreiche nach der beftehens 
ben Verordnung zu haltenden Königlicyen 
Regterungs» Blatt auch beſondere Wochen» 
Blätter für feine Befigungen einzuführen. 


I, Rechts: Pflege. 
$. 19. 

Die Gerichtöbarfeit wird in den fürfs 
lich Hohenlohe s Rangenburgifchen Gerichts 
Bezirken ben Geſetzen bes Königreichs ges 
mäß, und unabhängig von jeder perfönlichen 
Einmifhung bes Fürften, verwaltet. 
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$. 20: 

Dem Fürften ſteht die Ausübung der 
bürgerlichen und Straf⸗ Rechtspflege in 
dem Umfange feiner Vefigungen in erfter 
Inſtanz zu. 

Zu der Bildung der Gerichts» Bezirfe, 
welche nicht an die Oberamts » Eintheilung 
gebunden ift, wird Feine zufammenhäns 
gende Befißung erfordert; doch darf Fein 
Gerichts⸗Ort weiter als vier Stunden vom 
dem Wohnorte des Richters entfernt ſeyn. 


Auch wird unter gleiher Vorausſetzung 
dem Fürften geftattet, fich mit den übrigen 
fuͤrſtlich Hobenlohe’fhen Käufern zu Bils 
bung gemeinfchaftlicher Gerichtä-Ras'vFe on 
vereinigenr. 

In legterem Falle haben übrigens bie 
zu einem Jurisdictions⸗ Bezirke ſich vers 
einigenden fürftlichen Haͤuſer nicht nur 
eine beſtimmte, Unferem Juſtiz⸗Miniſte⸗ 
rium zur Genehmigung vorzulegende Negel 
unter ſich feftzufegen, nach welcher die 
Beſetzung der Stelle im Erledigungs⸗Falle 
Statt finden ſoll, ſondern ſich auch weiter 
daruͤber zu vereinigen, daß einer der Theil⸗ 
haber die Verantwortlichkeit fuͤr die vor⸗ 
ſchriftmaͤßige Einrichtung und Unterhal⸗ 
tung der Gerichtsſtellen, ſo wie fuͤr die 
Beaufſichtigung des Gerichts⸗Notars und 
die Haftung für deſſen Handlungen ($.29) 
in der Art übernehme, daß die oberaufs 


fehende Königliche Stelle ſich in allen Fäls 
len an ihn, vorbehältlicy des Regreſſes an 
die Mittheilhaber, zu halten befugt ift- 

Die Einfegung in die Ausübung ber 
Gerichtsbarkeit kann, im Falle einer fols 
hen Vereinigung, nicht früher erfolgen, 
als bis alle diejenigen Beftimmungen, 
welche auf der Verabredung der Theils 
baber beruhen, vollftändig getroffen und 
von der vorgefeßten Königlihen Stelle 
als genügend anerkannt worden find. 

Die einmal gefchehene Vereinigung zu 
einem ſolchen gemeinfhaftlihen Juris dik⸗ 
tions⸗ Bezirk kann ohne Genehmigung 
ber oberaufſehenden Suftizs Stelle nicht 
mehr abyrandert werben. 

Diefelben Grundfäge finden auch auf 
diejenigen Befißungen (Beil. I) Anwen⸗ 
bung, welche dem Fürften in ungetheils 
ter Gemeinfhaft mit dem fürftlichen Haufe 
Hohenlohe, Kirchberg zuſtehen. 

$. 21. 

In gemifchten Gemeinde, Bezirfen und 
Orten, two vor dem Jahre 1806 bie Ges 
richtöbarkeit in Gemeinfhaft mit der 
Krone, mit andern ftandesherrlihen Haus 
fern, oder mit Rittergutss Befigern aus> 
geübt worden ift, beftimmt fidy die Aus: 
übung fowohl der Gerichtöbarkeit, ald ber 
PolizetsGewalt oder ihrer Surrogate, nad) 
den unter Nro. I und IV beiliegenden Bes 


zeichnungen einer wegen ber fürftli Ho⸗ 
benlobes Langenburgifchen, fo wie wegen 
ber zwifchen den fürfilichen Käufern Hohen⸗ 
lohe sLangenburg und Kirchberg gemeins 
ſchaftlichen Befigungen, vorbehältlich der 
Rechte Dritter, getroffenen Purification 
nad Gemeinde» Bezirken. 


$. 22. 

Die fürftlichen Gerichte haben biefelben 
Umtsbefugniffe, welche die Geſetze Un ſern 
Königlichen Gerichten erfter Inſtanz beis 
legen, ober Fünftig beilegen werben; dies 
felben ftehen mithin den Königlichen Ober⸗ 
amtsd » Öerichten gleich, müffen dagegen 
aber auch ftets gteihförmig mit benfelben 
gebildet ſeyn. 

 Shrer Gerihhtöbarfeit find allein Unfere 

im fürftlichen Gebiete angeftellten König» 
ey Diener in Anſehung ihrer Dienft- 
Merhältniffe, fo wie die Strafverfügum 
gen wegen Verlegung der Staats⸗Hoheits⸗ 
Rechte und wegen Uebertretung ber ſich 
darauf beziehenden Verwaltungs: Verords 
nungen, entzogen. 

$. 23. 

Die fürfilichen Gerichte werden benannt: 
„Königlih Wuͤrttembergiſches, fuͤrſt⸗ 
lich Hohenlohe⸗ Langenburgiſches Amts⸗ 
Gericht. 

Die fuͤrſtlichen Richter führen das Praͤdibat: 
5 „Amts » Richter“. 
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$. 24. 

Diefe fürfkfichen Zuftizftellen find der 
Ober⸗Aufſicht Unferes einfchlägigen Koͤ⸗ 
niglihen Kreis» Gerichtöhofes, an weldyen 
auch ber Uppellationszug geht, unterwors 
fen. Sie haben gegen benfelben die durch 
Gefeße oder den Gebrauch befiimmten Fors 
men der untergeordnetenStellen zu beobadys 
ten; fie werden von demſelben in allen 
Gefchäftsverhältniffen auf diefelbe Weife, 
wie Unfere Königlichen Gerichtöftellen, - 
denen fie gleichgefegt find, behandelt. 


$. 25. 


Die Amts » Richter werben von dem 
Fuͤrſten ohne Beftätigung ernannt; jedoch 
hat ber vorgefeßte Königliche Kreis » Ge 
richtshof vor der Einmweifung und Vers 


pflichtung derfelben durch Einficht der ges 


feglihen Prüfungs » Zeugniffe fich zu ver⸗ 
fihern, daß diefelben die erforderlichen 
Eigenfhaften befißen, und den Beweis 
darüber zu den Akten zu bringen. 

Die Ernennungen ber Amts » Riddter 
find daher, unter Beifügung der Bemeife 
ihrer Befähigung, jedesmal dem vorgefeß- 
ten Königlichen Gerichtöhofe vorzulegen. 

Eben biefes gilt von dem Amtsgerichts, 
Aktuar. 


6. 46. 
Die fuͤrſtlichen Amts⸗Richter werden von 
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der vorgeſetzten Königlichen Gerichtöftelle 


eingemwiefen und verpflichtet. 

Diefelben und die Gerichts» Aftuare leis 
ften dem fürftlihen Haufe ben Dienft-Eib; 
Uns werden fie ald Unterthanen-und in 
Beziehung auf ihre Dienft » Verhältniffe 
gegen Uns ald Staats » Oberhaupt ver⸗ 
pflichtet. | 

Das darüber abgehaltene Protofoll ift 
an Unfer Königliches Juſtiz⸗Miniſterium 
einzufenden. 

\$. 37. 

Die fürftlihen Zuftizs Beamten ftehen 
mit den Königlichen, denen fie in Bezie⸗ 
bung ihrer Dienfts Befugniffe gleichgefeßt 
find, in völlig gleichen Dienft» Verhältnifs 
fen, namentlich in Unfehung der Befähis 
gung, der Annahme und Entlaffung, der 
Befoldung und Penfionirung und ber Dids 
ten. 

Jedoch wird dem Fürften ausnahms⸗ 
weife geftattet, für einen Gerichts Bezirk, 
der eine Volksmenge von 4000 Seelen 
nicht überfteigt, einen Amts Richter mit 
einer Befoldung von 900 fl., theils in 
Geld, theils in Naturalien, neben der freien 
Wohnung, anzuftellen. 

Die Prüfung der fürftlichen Juſtiz ⸗ Bes 
amten geſchieht durch die Koͤnigliche Stelle, 
der die Prüfung Unferer Beamten glei⸗ 
cher Categorie obliegt. 


$. 28. 

Der Fürft hat alle Laften ber. Gerichts» 
barkeit zu beftteiten, dagegen aber auch 
alle Surisdictionds;Gefälle, den beftehenden 
Gefeßen gemäß, zu beziehen, welde als 
Ausfluß der fürftlichen EIER! zu 
betrachten find. 

Vorbehalten bleiben 

a) dem Fiskus alle diejenigen Geldſtra⸗ 
fen, Taxen, Sporteln ꝛc., welche als 
Ausfluß ber höhern Staats» Gewalt 
zu betrachten, und demnach aud) nur 
von den Königlichen Behörden anzu⸗ 
feßen find, 3. B. die Strafe wegen ber 
Uebertretung der Steuer» Gefeße; 

b) den Gorporationds und Gemeindes 

RKaſſen alle denfelben nad) den allges 
meinen Landes » Gefegen zufließenden 
Strafen, Taxen, Sporteln u. f. w. 
$. 29. 

Die freitoilfige Gerichtsbarkeit ſteht dem 
fürftliden Gerichtsftellen nur in fo weit 
zu, alö diefelbe von den Königlichen Ges 
sichtsftellen, denen jene gleichgeftellt find, 
ausgehbt wird. 

Was dagegen biejenigen Befugniffe der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit anlangt, weldye 
bisher nady den Gefeßen von den Stadt⸗ 
und Amtsfchreibern ausgeübt worden find, 
und für die Folge den Gerichts» Notarien 
zufallen werden; fo wird. dem Fürften 
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ausnahmsweiſe geſtattet, die Ausuͤbung Die Eintheilung ber Oberamts⸗Bezirke 


jener Befugniſſe dem Gerichts⸗Aktuar nach 
Maßgabe der Geſetze zu uͤbertragen, wel⸗ 
her ſich dagegen einer Prüfung In dieſer 
Beziehung gleich den- Königlichen Gerichts, 
Motarien zu unterwerfen hat. 

Die Einfegung in die gedachten Befugs 
Affe kann jedoch erft alsdann erfolgen, 
wenn der Uebergang berfelben von ben 
Stadt» und Amtsfchreibern auf die Ges 
richts⸗Notare allgemein Statt finden wird. 


Der Fürft hat alle Vortheile der von 
bem Gerichts/ Notar ausgeübten freimwillis 


gen Gerichtsbarkeit, den Gefegen gemäß 


zu beziehen, dagegen aber auch alle Laſten 


derfelben allein und ohne Zuziehung ber 


Gemeinden zu tragen; berfelbe bat für 
bie Ausübung ber freiwilligen Gerichts⸗ 
barkeit und für den aus den Amtshand⸗ 
lungen der damit beauftragten Beamten 
entfpringenden Schaben zu haften, dage⸗ 
gen aber auch bad Recht ber Aufficht über 
bie Verwaltung berfelben, unbefchadet 


und der Verband ber Amtös Körperfchafs 
ten wird aufrecht erhalten. 

Der Grundfag der Trennung der Polis 
zeis und der Juſtiz Verwaltung muß auch) 
in ben fürftlichen Befigungen duschgeführt 
werben. 

In fo fern in der Folgezeit vieleicht eine 
andere Gebiets » Eintheilung des Königs 
reichs Statt finden follte, fo find Wir ges 
neigt, auf die Wuͤnſche des Fürften in Bes 
ziehung auf die Bildung eigener fürftlichen 
Dberamtss Bezirke und auf die Uebertra⸗ 
gung der Unfern Königlichen Oberäintern 
vorzugsweiſe vor ben fürftlichen Amtmäns 
nern zuftändigen Befugniffe auf letztere, 
durch einen aufferordentlihen und wider, 
zuflihen Königlichen Auftrag, den Ums 
ftänden nad), Rücficht zu nehmen. 

Inzwiſchen aber follen alle diejenigen 
Amtsförperfchafts:Laften, welche ſich etwa 


als ſolche ausweifer, die ben fürftlichen 


jedoch ber Befugniffe ber gerichtlichen 


Stellen. 


II. Polizei: Verwaltung. 
$. 30. 
Die Munizipal » Verwaltung in ben 
fuͤrſtlichen Befigungen muß der im übrigen 
Theile des Königreichs völlig gleich feyn. 


Gemeinden ganz fremd find, ausgefchies 
ben, und jene Gemeinden von der Xheils 
nahme daran frei gelaffen werden. 


$. 3ı. 

Es wird dem Fürften geftattet, zu Aus 
Abung der niedern Polizei an den Orten, 
wo er die Gerichtsbarkeit auszuüben. hat, 
einen Polizeis-Beamten zu ernennen, welcher 
binfichtlich feiner Dienft» Verbältniffe, na⸗ 

15 
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mentlich der Befähigung, Beſoldung, Ans 
nahme und Entlaffung, Unferen Rös 
niglichen Dberamtleuten gfeichzufegen iſt, 
unmittelbar unter der Kreis: Regierung 
ftebt, und Amtmann genannt wird. 

Ausnahmsweife wird bem Fürften nach⸗ 
elaffen, in fo fern ein Polizeis Bezirk 
eine Volksmenge von 4000 Seelen nidt 
äberfteigt, für denfelben einen SPolizeis 
Beamten mit einer Befoldung von goo fl. 
theils in Geld, theils in Naturalien, nes 
ben der freien Wohnung, zu beftellen. 

Die Prüfung der fürftlichen Polizeis 
Beamten, gleich wie deren Verpflichtung, 
fteht ber Königlichen Stelle zu, welcher die 
Prüfung und Verpflihtung der Königlis 
den Dberamtleute obliegt. 

In den vor dem Jahr 1806 gemifchten 
Orten foll e8 in Anſehung der Ausübung 
der Polizei durchgängig fo gehalten mwers 
den, wie dieß im F. zı ruͤckſichtlich der 
Gerichtsbarkeit feſtgeſetzt worden ift. 

Ebenſo findet der $.28 Anwendung auf 
Die Raften und Gefaͤlle, die ald Folge und 
Ausfluß der fürfilichen Polizeis Befugs 
niffe zu betradhten. find. 

$. 32. 

Die fuͤrſtlichen Polizeiamts⸗Bezirke muß 
fen mit den Gerichts» Bezirken (F. 20) 
gleihförmig gebildet feyn. 

Im Falle einer Vereinigung des Fürften 


mit ben übrigen fürftli Hohenlohe ſchen 
Haͤuſern zu Bildung gemeinfhaftlicher 
Amtsbezirke, finden biefelben Grundfäge, 
welche besfalls im Mbfchnitte von ber 
Rechtspflege aufgeftellt find ($.20), ana 
loge Anwendung, namentlich aud in Bes 
Ziehung auf die Belegung ber Stellen, 
Aufftellung eines Gefamtvertreters, wel 
her zugleich die dem Fürften in $.36 eins 
gerdumten Befugniffe auszuüben hat, bie 
Einfegung in die Ausübung der Polizels 
Verwaltung und die MWiederaufldöfung ei⸗ 
ner gefiatteten Vereinigung. 


| $. 33. 

Der fürftlihe PolizeisBeamte hat alle 
Befugniffe des Königlichen Dberamtmanns 
ben beftebenden Geſetzen und den Auords 
nungen ber Königlichen Kreis Regierung 
gemäß, in fo ferne fie die niedere Pollze 
betreffen, auszuüben; namentlich: die Er. 
haltung der Gemeinde: Berfaffung, die 
Wahlen in den Gemeinden, die Aufficht 
über die Gemeindes Vorfteher und Offis 
zianten, die Erledigung und be;jiehungs: 
weiſe Vorlegung der Irrungen zwifrhen 
den Gemeinde, Räthen unb Bürger: Yu 
ſchuͤſſen, nach Mafigabe des Verwaltungs 
Edikts vom ı. März 1822 $.55, fo wie 
der in Abfiht auf die Erwerbung, beu 
Genuß oder den Verluft des Bürgers und 
Beifigrechts fih ergeberden Anftände; 


653 


die Aufficht über bie Verwaltung bes 
Gemeinde» Vermögens, und die Führung 
der öffentlichen Bücher von Seiten ber 
Drtd» Vorfteher, die Prüfung und bezies 
bungsweife Genehmigung der Gemeindes 
Etats, ber Gemeinds» Rechnungen und der 
Beichlüffe des Gemeinderaths in den dazu 
geeigneten Fällen, die Auffiht über bie 
Verwaltung ber Stiftungen, die Sorge 
_für bie Erhaltung derfelben, und für bie 
ftiftungsmäßige Verwendung ihrer Eins 
Fünfte, die Prüfung und Zuftification ihrer 
Rechnungen; die WVertheilung und Auss 
gleihung der Kriegs; Leiftungen unter ben 
einzelnen Mitgliedern der Gemeinden ; 


die Aufſicht über die Verwaltung der Orts⸗ 
Polizei und die Handhabung der Landes⸗ 
Polizei, in fo fern die Gegenftände ber 
felben nicht zur hoben Polizei gehören; es 
fteht ihm daher inöbefondere zu : 


die Fürforge für bie beftehenden Bils- 


dungss Erziehungs» und Unterrichts» Ans 
falten, für die Beförderung der Sittlicy 
Peit, des Arbeitsfleißes, für die Vefchäftis 
gung und Ernährung ber Armen, Entfers 
nung der Bettler und Landfireicher, bie 
Aufenthalte Beftimmung für Heimatblofe, 
die Sicherheits # Gefundheits » Gewerbes 
Feuers und Straßen s Wolizei ıc. 5 

die Unterfuchung, Beftrafung und bezies 
bungsweife Borlegung der Hebertretungen 


ber Polizeis und Regiminal, Gefeße, die 
Yufficht über Polizei: Gefängniffe und Ger 
fangenen » Transporte, die polizeilichen 
Maßregeln zu Verhütung, Entdeckung 
und Beſtrafung der Verbrechen; 

die Unterſtuͤzung des Koͤniglichen Ober⸗ 
amts bei der Ausuͤbung der Hoheits⸗Rechte 
in den Patrimonial⸗Orten, gleich wie audy 
die der Königlichen Zuftizs und Finany 
Beamten, ber Königlichen Militärs und 
übrigen Staats» Behörben in der Audi 
bung ihres Berufs. 

$. 34. 

Der fürftliche Amtmann hat die Befugr 
niß, in feiner Eigenfchaft als Vorgefegter 
ber bie fürftlichen Beſitzungen bildenden 
Gemeinden, den Amts s Verfammlungen 
berathend beizuwohnen. 


$. 35. | 

Die in die hohe Polizels und allgemeine 
Staats» Verwaltung einfchlagenden Ges 
genftände hat Unfer Königliher Obers 
amtmann ausſchließend und unmittelbar 
im ganzen Umfange feines Bezirke zu ber 
forgen, namentlich: 

a) bie Wahrung der Hoheits⸗Rechte des 
Staats, die Erhaltung der Landess 
Grenze und der mit den Nachbars 
Staaten beftehenden Verhaͤltniſſe; 

b) die Erhaltung des Staats » Orga⸗ 
nismus, in fo ferne der Gegeuftand 


ben ganzen Oberamts-Bezirk betrifft, 
namentlih bie Erhaltung der Dbers 
amtds Verfaffung, die Leitung ber 
MWahlgefchäfte, in fo fern fie den gans 
zen Dberamtd» Bezirk betreffen; 

c) alle öffentlihen Anftalten, melde 
dem Oberamts⸗Bezirke gemeinſchaft⸗ 
lich ſind; 

d) die Gegenſtaͤnde der Feuer s Affes 
curanzz 

e) die Auffiht über die Umlage ber 
ordentlichen, und aufferordentlichen 
Steuern und des Oberamts ⸗Scha—⸗ 
dens; Aufſicht und Leitung des Eins 
zugs der Steuern, Verhaͤngung von 
Executionen, und die Behandlung der 
Steuer⸗Nachlaß⸗Geſuche; 

f) die Aufſicht uͤber die Amts» Körpers 
fhaften und über die Verwaltung 
ihres Vermögens, den Vorfig in der 
Amts » Berfammlung, bie Prüfung 
und Vorlegung der Amts s Corporas 
tionss Etats; die Prüfung und Erles 
digung der Amtspfleg » Rechnungen; 

g) die Vertheilung und Ausgleichung 
ber Kriegs» Leiftungen und anderer 
Öffentlicher Laften, in fo ferne fie den 
ganzen Dberamts + Bezirk betreffen, 
die Leitung der Amts» Vergleichung ; 

h) die Refrutirung, Landes» Bewaffs 
nung und die Vorbereitungs⸗Geſchaͤfte 
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berfelben, das Verfahren gegen die 
Ungeborfamen; bie Erledigung und 
Vorlegung der Heiraths s Gefuche ber 
Militärpflichtigen ; 
i) die Sammlung, Redaktion und Vor⸗ 
legung ftatiftifcher Notizen, Bevoͤlke⸗ 


* rungs⸗Liſten, Cultur⸗Tabellen und 


aͤhnlicher periodiſcher Berichte; 

k) die Unterſuchung, Beſtrafung und 
beziehungsweiſe Vorlegung der Ueber⸗ 
tretungen ter Finanz⸗Geſetze; 

1) die Straßen Polizei, in fo fern es 
fid) von ber Anlegung und Erhaltung 
der Heev» Straßen, Brüden und Fluß 
Bauten handelt; 

m) Eins» und Auswanderung der Unter; 
thanenz . 

n) die GSicherheitds und Gefundheite» 
Polizei, in fo fern fie fih auf allge 
meine Anftalten des Oberamts⸗Be— 
zirks bezieht. 

$. 36. . 

Der Fürft hat die Brfugniß, feine Polis 
geis Behörden mit Bericht ber die_diefen 
zugemwiefenen Geſchaͤfts⸗Gegenſtaͤnde zu vers 
uehmen, und darauf nad Maßgabe ber 
Königlihen Gefege und Verordnungen 
Entſchließungen zu ertheilen, bei deren Bes 
folgung die fürftlichen Diener für dasjenis 
ge, was von ihnen in ihrer amtlichen Eigen» 


ſchaft geſchieht, perſoͤnlich und den Gefegen 


gemäß verantwortlich bleiben, woneben 


auc der Fürft felbit für die Handlungen 
feiner Beamten, gleich dem Fisfus, mit 
feinem Bermögen zu haften hat: 

$. 37. 

Unter Beobachtung ber In den vorftehens 
den SS. über die Dienft » Verbältniffe der 
fürftlichen Polizei» Beamten getroffenen 
Beſtimmungen wird dem Fürften geftattet, 
die Ihm zuftehende Polizei» Verwaltung 
mit feiner ftandbesherrlichen Renten » Vers 
mwaltung in einer Perfon zu vereinigen. 

Sn fofern ber Fürft von dieſer ihm hiemit 
nachgelaſſenen Verbindung Gebrauch zu 
machen beabfichtigt, bleibt ed ihm zwar 
unbenommen, biefelbe fpäter wieder aufs 
zubeben, jebod nie mit der Wirfung, daß 
dadurh in ben Dienft » Verbältniffen 
der Polizei» Beamten etwas verändert, 


namentlich ihr NormabGehalt vermindert 


werden Eönnte. 
$. 38. 

Die Ernennung der Orts/⸗Vorſteher in 
den fürftlichen Befißungen wird dem Fürs 
ften in fo weit überlaffen, als biefelbe ges 
feglih Unfern Königlichen Regierungss 
Behörden beigelegt ift, ober Fünftig beis 
gelegt werben wird. 

. $. 39. 

Die Annahme neuer Einwohner jeber 

Glaubens » Sonfefjion , mithin aud ber 
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Juden, in den fürft’chen Beſitzungen fteht 
dem Fürften zu; biefelbe feßt jedoch die 
Erwerbung bes Staats » Buͤrgerrechts 
poraus und kann nicht gegen ben Willen 
der betreffenden Gemeinden, wenn hinrei⸗ 


chende Gründe des Widerſpruchs vorhan⸗ 


ben find, welche Un ſere vorgeſetzte Koͤ⸗ 
nigliche Kreis» Regierung zu beurtheilen 
bat, Statt finden. 

$. 40. 

Die Aufnahme der fürftlihen Schlöffer 
und ber von den fürftlichen Rentämtern zu 
unterhaltendenKirchengebäube in die Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt wird auf Verlangen 
des Fürften von Uns im verfaffungsmäßis 
gen Wege bewilligt werben. 


IV. Aufſicht in Kirchen- und Schul: 
Sachen, auch über milde Stiftun- 
gen. 

$. 41. 

Die Ausuͤbung derfelben wird dem Fürs 

ſten durch feine Polizei » Beamten, nad 

Vorfhrift der Geſetze und unter der Ober 


- auffiht Unferer vorgefeßten Königlichen 
“ Kreiss Regierung und ber geiftlichen Gens 


trals Behörde, auf gleiche Weife wie Uns 
feren Röniglihen Dberamtleuten _übers 
laffen. 

Die Zwecke ber Stiftungen follen auf 
Beine Weife verändert werben. 
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Die Ausuͤbung eines jeden Episkopal⸗ 
Rechts ift davon voͤllig ausgefchloffen- 

" F. 42. 

Dem Fuͤrſten werden fuͤr ſeine Perſon 
und Familie die Privat / Trauungen, Tau⸗ 
fen, Confirmationen ic- in feinen Schloͤſſern 
im Allgemeinen, und ohne fie am jedes» 
malige Dispenfations» Einholung zu: bins 
ben, frei gegeben. 


$. 43. 

Das Patronat:Recht wird dem Fürften, 
wo und wie er ſolches hergebracht hat, 
belaffen.. 

Wo die mit den Defanaten verbundenen 
evangelifchen Stadt: Pfarreien zur Ernens 
nung bes Fürften ſtehen, werben bie zu 
letztgedachten Stellen Präfentirten immer 
von Uns zu Defanen ernannt werden, fos 
bald fie die gefeglich erforderliche Befaͤhi⸗ 
gung nachzuweiſen im Stande find. 

In den fämtlichen Befigungen der Fürs 
ften von Hohenlohe follen Fünftig vier Des 
Fanat» Uemter ihren beftändigen Sitz har 
ben. 

Dad Kirchengebet für den Kirchenpatron 
verbleibt in der hergebradhten Art. 

Das Recht, die Schullehrer zu nominiren: 
und zu präfentiven, wird von dem Fürs 
ſten, wo und wie er ed hergebracht hat, 
ausgeuͤbt. 


V. Forſt⸗ Gerichtsbarkeit und Forſt⸗ 


Verwaltung. 
$. 44. 

Die fuͤrſtlichen Forfts Behörden haben, 
nad) Maßgabe ihrer Amts; Nerhältniffe, 
bie Forft » Gerichtsbarkeit, Forfts und 
Tagd » Polizei und Forft» Verwaltung mit 
leihen Befugniffen wie Unſere Königs 
lien und im dem Umfange auszuüben, 
wie der Fürft diefelben zur Zeit feiner 
Unterwerfung unter die Staates Hoheit 
rehtmäßig bergebradt hatte, ſowohl in 
feinen eigenthümlichen, ald auch in den 
innerhalb feiner Befißungen liegenden Ges 
meinds»Stiftungs» und Privat, Walduns 
gen, wogegen ber Fürft das zu Ausübung 
dieſer Gerechtſame erforderliche Perfonal 
auf feine Koften zu beftellen hat, vorbes 
bältlich jedody der den Walds Befigern 
und Gemeinden im diefer Beziehung ges 
feglich obliegenden VerbindlichFeiten. 

Die Forſt⸗Bezirkseintheilung felbft bleikt 
vor der Hand noch ausgefeßt. 

Unter analoger Anwendung ber im _$. 
20 bezeidyneten Bedingungen wird übris 
gens dem Fürften: geſtattet, fi) mit ans 
bern fürftlich Hohenlohe ſchen Käufern fiber 
gemeinfhaftliche Forjt- Verwaltungs: Bes 
zirfe zu vereinigen. 

Die dißfallſigen Grundfäge finden auch 
auf die, dem. Kürjten in ungetheilter 
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Gemeinfhaft mit dem Fürftlichen Haufe 
Kirchberg zuftehenden Beſizungen Ans 
menbung. 

$. 45. 

Die fürftlihen Forft » Verwalter find 
den Königlihen Ober» Förftern und die 
fuͤrſtlichen ReviersFörfter den Königlichen 
Forftdienern gleichen Grades, ſowohl in 
Beziehung ihrer Dienft + Brfugniffe, als 
ruͤckſichtlich ihrer Dienft:Verhältniffe, wie 
namentlich in Unfehung der Befähigung, 
der Annahme und Entlaffung, der Befols 


dung und Perfimmirung in der Regel 


völlig gleichgeſtellt. 

Unter diefer Vorausſetzung wird jedoch, 
fo fern ein fürfilicher,, allein oder gemeins 
ſchaftlich gebildeter, Forft s Verwaltungss 
Bezirk von geringerem Umfange als der 
eines Königlichen Forftamts ift, dem Fuͤr⸗ 
ften nachgelaſſen, die Befoldung eines 
fürftlichen Forft s Verwalter nur auf 
900 fl. in Geld und Naturalien feftzufegen. 

Auch bfeibt dem Fürften überlaffen, die 
Stelle eines Forfts Verwalterd mit der 
eines fürftlichen Domänen » Ratlıs, ober 
Rentbeamten zu verbinden; inzwifchen Fann 
die Wiederaufhebung dieſer Geſchaͤfts⸗Ver⸗ 
bindung keine Veraͤnderung in den Dienſt⸗ 
Berhaͤltniſſen bes Forſt⸗Verwalters, nas 
mentlich in Anſehung des Gehalts, zur 
Folge haben. 


$. 46. 
Ausnahms weiſe wird dem Fürften . 
geftattet, Forfts Verwalter oder Mepiers 
Förfter nur im Verhaͤltniß von Privat⸗ 
Dienern, zunaͤchſt für die Ausübung dev 
Forſt⸗ und Jagd» Polizei (aller dem Fuͤr⸗ 
ften zuftehenden Forfts und Jagd » Ges 
rechtſame mit Ausnahme desStrafp Rechts) 
in den eigenthuͤm lichen fuͤrſtlichen Wal 
dungen anzuftellen, deren Annahme und 
Entlaffung einzig von den Veftimmungen 
bed Dienft» Rontrafts abhingig bleibt. 


Hinſichtlich ihrer Verhaͤltniſſe treten fol 
gende Beſtimmungen ein: 

1.) die im Verhaͤltniß von Privat: Dies 
nern ftehenden fürftlichen Forft » Vers 
walter find, fofern fih ihre Verwal— 
tung und DBeaufjichtigung auf die ei 
genthümlichen fürftlichen Waldungen 
beihränft, gleich) Unfern Ober⸗Foͤr⸗ 
ftern Unfern höheren Forft » Behörs 
den unmittelbar untergeordnet. 

2.) Dem Fürften wirb uͤberdieß die bes 
fondere Vewilligung ertheilt, feinen 
ald Privat» Diener angeftellten Forfts 
Beamten auch die Beanffihtigung 
ber in den fürftlichen Beſitzungen lie 
genden: Gememde » Stiftungss und 
Privat: Waldungen in forfts und jagd» 
polizeilicher Beziehung zu Übertragen. 

Die hiezu verwendeten fürftlichen 
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Forſt⸗ Verwalter oder Revier. Förfter 
haben übrigens ihre bißfallfige Bes 
fähigung bei der höheren Königlichen 
Forft » Behörde gehörig nachzuweiſen, 
aud find denfelben in Beziehung auf 
biefe ausgebehntere Verwendung, bie 
Königlichen Ober Förfter, vermöge bes 
fändigen Auftrags der Königlichen 
Kreis, Finanzkammer, alddann übers 
haupt vorgefeßt. Stehen nur allein 
die biefe ausgebehntere Verwendung 
erhaltenden unb biffalls befähigten 
fürftlichen Revier » Förfter im Privats 
dienft s Verhältniß, der denfelben vor⸗ 
gefegte fürftliche Forſt⸗ Verwalter aber 
im Verhaͤltniß eines Staatsdieners ; 
fo Eommt biefem bie VBeauffichtigung 
ihrer Dienfihandlungen auch in ber 
angeführten Ausdehnung vermöge ber 
in $. 45 ausgeſprochenen Sleichftellung 
feiner Dienft s Befugniffe mit‘ denjenis 
gen eines Königlichen Ober » Förfterd 
zu. 

3.) Fuͤr die Pflicht⸗Erfuͤllung feiner Forſt⸗ 
diener hat der Fuͤrſt, gleich dem Fis⸗ 
kus, mit ſeinem Vermoͤgen zu haften. 
4.) Die Forft» Gerihtöbarkeit und nas 
mentli das aus berfelben fließende 
Strafrecht kann, wenn Feine im Vers 
bältniß der Staatsbiener ($.45) fies 
bende fürftliche Forft» Verwalter ans 


4 


geſtellt werden, durch die fuͤrſtlichen 
Amtsrichter oder Amtmaͤnner, im Um⸗ 
fange ſowohl der eigenthuͤmlichen, als 
der innerhalb der fuͤrſtlichen Beſitzun⸗ 
gen liegenden Gemeinde⸗Stiftungs⸗ 
und Privat » Waldungen ausgeübt 
werben, 

Ueberdieß wird bem Fürften aud 
geftattet, zu alleiniger Ausübung ber 
Forfts Gerichtsbarkeit, entweder für 
feine Befigungen allein, ober in Ges 
meinfhaft mit andern fürftlih Hohen⸗ 
lohe ſchen Häufern, eigene Forft » Zuftis 
tiare aufzuftellen, für deren Dienfts 
Verhältniffe in Anfehung der Befaͤhi⸗ 
gung Annahme, Entlaffung, Befol 
dung und Penfionirung Die Beftims 
mungen bes $. 45 gelten. 


Die in Folge dieſes Zugeftändniffes 
mit Ausübung der Forftgerichtsbarkeit 
beauftragt werbenden fürftlichen Amts» 
richter, Amtmaͤnner, und Forft »Zuftis 
tiare find in biefer Beziehung ben 
Königlihen Kreis, Finanz» Kammern 
untergeordnet. Die Dienſt⸗Befugniſſe 
ber in Diefen Fällen im Verhältnif 
fürftliher Privatdiener bleibenden fürft, 
lihen Forft: Verwalter und Revier 
Förfter beſchraͤnken fich fomit auf die — 
im Eifgange biefes $. 46 bezeichnete 
Ausübung der Forſt⸗ und Jagd» Polis 


639 


gei, und es finden auf fie, in dem uns " 


ter Mro. 2 biefes $. erwähnten Fall, 
die dort enthaltenen — 
Anwendung. 
5) So lang der Fürft für bie Ausübung 
der Forſt⸗Gerichtsbarkeit auf eine oder 
die andere der unter Nro. 4 bezeichnes 
ten verfchiedbenen Arten fi) noch nicht 
erflärt hat, oder im Falle des Verzichts 
auf diefelbe, wird 
a) das Strafrecht durch die betreffenden 
Königlichen Ober » Förfter ausgeübt 
werben, wogegen 
b) bie Ausübung ber übrigen, dem: 
Fürften zuftehenden, Forft> und Jagd⸗ 
Gerechtſame (Forfts und Jagd» Polis 
zel) nach den unter vorangehenden 
Mr. ı bis 5 gegebenen Beftimmuns 
gen burch die ald Privatdiener anges 
ſtellten fürftlichen. Forft » Verwalter 
und Neviers Förfter gefchehen Fann. 
Ohnehin bleibt 
9 dem Fuͤrſten, auch unter vorausgeſetz⸗ 
ter Ausuͤbung feiner Forſt⸗ und Jagtr 
Gerehtfame dur Privatdiener, freis 
geftellt, feine Fort » Verwaltung mit 
ber Renten: Verwaltung zu verbinden. 
$. 47. 
Sowohl bei Ausuͤbung ber vorgedadhten 
Gerechtſame als auch in Anfehung der zum 
Behufe bes Waldfchuges zu treffenden Bors 


Fehrungen haben ſich bie fürftlichen Forſt⸗ 
behörden nach den beftehenden oder Elnfs 
tig zu ertheilenden Gefegen und Verord⸗ 
nungen genau zu adıten. 

Die Verpflichtung bes fürftlichen Forfts 
Perſonals, welche namentlih auf die Lan⸗ 
bes, Geſetze auszubehnen ift, wirb den fürfts 
lihen Beamten zugegeben. Diefe find aber 
gebakten, das Verpflichtungs » Protokoll 
bierüber an Unfere zuftindige Kreiss 
Finanz» Rammer einzufenden, welches bei 
dem niederen Schuß» und Jagd » Perfonal 
nicht erforderlich ift. 

Iſt Bein fürftlicher Beamter (Amtsrich⸗ 
ter, Amtmann, Forft » Verwalter ober 
Forft » Zuftitiar) in ber Eigenfchaft als 
Staatsdiener angeftellt; fo find die fürfts 
lihen Forftdiener von ben betreffenden 
Königlichen Forſt⸗Behoͤrden, und zwar bie 
Forfts Verwalter von ber Königlicyen Kreis⸗ 
Finanz» Kammer, die Reviers Förfter, wie 
das übrige für das Forft» und Jagdweſen 
angeftellte Perfonal, vom Königlihen Ober ⸗ 
Förfter, auf die Lanbesgefege zu ver 
pflichten. 

$. 48: 

Die Dberanfiht Unferer höheren 
Forfis Behörben (des Forſtraths und der 
Kreis » Finanz » Kammern) erſtreckt ſich 
auch auf die fürftlichen Forft » Behörden ,- 
welche die Verbindlichkeit haben, jenen: 
14 
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alle geforderten Nachrichten pünktlich zu 
ertheilen. | 

Die Einfendung ber früher vorgeſchrie⸗ 
benen Holz» Berichte Bann jedoch für die 
Zufunft unterbleiben. 

Snfofern die Unferen höheren Forfts 
Behörden zuftehende Oberaufficht eine Los 
cal ⸗ Unterſuchung in den fürftlichen eigenen 
Waldungen erfordern follte, Fann diefelbe 
in deren Auftrag nur durch einen Königs 
lichen Ober » Förfter oder durch deſſen ges 
feglihen Stellvertreter, ober durch einen 
von Unferen höheren, für den befonderen 
Fall zuftändigen Behoͤrden befonders bes 
auftragten Commiſſaͤr, mit Zuziehung der 
fürftlihen Forft Behörden, vorgenommen 
werben. 

Für die oberforfteilihe Aufficht hat ber 
Fürft aus feinen Waldungen unter Feis 
nem Titel etiwas zu entrichten. 

6. 49. 

MWaldreutungen find dem Fürften in 
feinen eigenthümlihen Waldungen eben 
fo wenig, als andern Staats⸗Angehoͤrigen, 
ohne beſondere Legitimation Unſeres 
Forſtraths erlaubt. 

$. 50. 

Die durch das fürfiliche Forfts Perfonal 
entdeckten Frevel aller Art werben unter 
den im $. 45 und 46 Nro. 4 bezeichneten 
Verhältniffen von der fürftlihen Forfts Vers 
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waltung, beziehungsmweife von dem fürftlis 
chen Amtsgerichte oder Polizei⸗Amte, oder 
dem fürftlichen Forft» Juftitiar, innerhalb 
ber Grenze ber Strafbefugniß Unferer 
Forft » Hemter, den Gefegen gemäß bes 
ftraft, und die von ben fürftlichen Stellen 
angefeßten Strafen für ben Fürften eins 
gezogen, in fo fern nicht andere Waldbes 
fißer oder Gemeinden nad) ben Lagers 
buͤchern oder einem andern Redhtstitel auf 
ben Bezug Anfpruch haben. 

Wird in den fürftlichen Befißungen das 
Strafreht von Unferen Forftämtern auss 
geäbt ($.46. Nro 5 lit.a), fo bat ber 
Fürft die wegen Beeinträchtigung bes Wald⸗ 
Eigenthums und der Wald» Kultur in feis 


nen eigenthuͤmlichen Waldungen angefegten 


Strafen wie bisher zu beziehen. 
$. 51. 

Dem Fürften wird geftattet, feinen Forft, 
Beamten biefelben Titel zu geben, die von 
Unferen Koͤniglichen Dienern bes ent» 
fprehenden Dienfigrabes geführt werden. 


‚VL Allgemeine Beftimmungen hin: 


fichtlich der Ausübung der Gerichts 
barkeit, Polizei Verwaltung, Forft- 
und Jagd: Polizei. 
$. 53. 
Der Fuͤrſt hat längftend innerhalb drei 
Jahren vom Tage dieſer Unferer Deflas 


643 


sation an bei Unfern Minifterien der 
Juſtiz, des Innern und der Finanzen eine 
Erklärung einzugeben, ob und in welcher 
Urt er bie Gerichtsbarkeit, Polizei: Vers 
waltung, Forft-Gerichtsbarkeit und Forfts 
und Fagd» Polizei, oder nur das eine oder 
das andere diefer Rechte, unabhängig von 
ben übrigen, auszuiben Willens fey. 

Sobald der Fürft ſich für Die Ausübung 
erklaͤrt und bie Erfüllung der gefeglichen 
Vorbedingungen nachgewieſen haben wird, 
fol fofort auch die Einfegung erfolgen, 
und Unſere Vollztehungs Verordnungen 
für die fürftlichen Häufer Thurn und Taxis 
und Hohenlohe Bartenftein werben im 
Allgemeinen ala Anleitung. und Norm für 
die Einſetzung bienen. 

Die Unterlaffung obgedachter Erflärung 
foll einem förmlichen Verzichte gleich geach⸗ 
tet werden. 

% 53. 

Im Falle der Verzichtung auf bie Go 
richtsbarkeit werden dem Fürften fol 
gende Rechte eingeräumt: 

a) bie Befugniß, gleich Unfern König 
lien Camerals Beamter alle guts⸗ 
herrlichen Einkünfte und Leiftungen, 
mit Ausfchluß der mit der Guts⸗Ver⸗ 
waltung in Feiner Verbindung ſtehen⸗ 
den Privat Forberungen,-den gegen» 
wärtigen, ober Fünftigen gefeglichen 


Veftimmungen gemäß, executorifch 
beizutreiben; 

b) bat berfelbe die naͤmlichen Vorzugs⸗ 
rechte in Hinſicht diefer Gefälle, wie 
Unfere Königlicye Sameralämter, zu 
genießen, auch wird ihm 

e) auf dem Vermögen feiner Beamten 
und Verwalter wegen aller aus ber 
Guts » Verwaltung entfpringenden 
Verbindlichkeiten eben das gefegliche 
Pfandrecht, weldhes den Gemeinden 
zufteht, eingeräumt. 


$. 54. 

Im Falle der Verzichtung auf die Pos 
lizeis Verwaltung werden dem Fürften 
folgende Rechte zugefichert : 

a) innerhalb feiner Schlöffer und ber 
in dem Umkreiſe berfelben liegenden 
Hofguͤter, fo wie der, nad) vorgängis 
ger Lofals Unterfuhung, näher zu 
bezeichnenden Hofgärten und Parks, 
bat er das Recht der niedern Polizei, 
mit der Befugniß; Strafen bis auf 
einen Pleinen Frevel anzufegen und ben 
Betrag für ſich einzuziehen. 

Er ift jedoch hinfichtlich der Aus 
übung diefes Rechts Unferer vorges 
feßten Königlichen Kreis: Regierung 
verantwortlich und unmittelbar deren 
Aufſicht unterworfen, aud) jteht dem 
GSeftraften gegen die StrafsUnfäge ıc. 
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dle Berufung an jene Stelle offen. 
In Beziehung auf die Feuer » Pos 
Lizei find feine Wohnungen der Bifis 
tation der Dber » Feuerfchau_ unters 
worfen, weldye ihm über bie erfunde⸗ 
nen Mängel einen Auszug aus dem 
Rifitationd » Protofoll mitzutheilen, 
und wenn benfelben nicht in. der ges 
börigen Zeit abgeholfen wird, eine 
Anzeige bei Unferer vorgefeßten Koͤ⸗ 
niglihen Kreis: Regierung zu verans 
Jaffen hat; 
b) bat er die Befugniß, den Vogtrugs 
Gerichten, den Kirchen» Schul» und 
Mredicinal» Vifitationen, fo wie den 
Abhoͤren der Gemeinde » und Stif—⸗ 
tungs» Rechnungen, felbft oder burd) 
feinen Beamten, jebod ohne einige 
Koften s Aufrehnung, anzumohnen; 
auch foll ihm von allen auf die 
gedachten Grgenftände ſich beziehen, 
- den Verfügungen, wenn er im Orte 
gegenwärtig ift, oder feinem im Orte 
anmefenden Beamten, vor der Voll⸗ 
ziehung Nachricht ertheilt werden ; 
ce) fteht ihm die Ernennung der Orts⸗ 
Vorfteher, nah Mafigabe der im 
$. 38 getroffenen Beftimmung zu; 
d) bei jeder Annabme eines neuen 
Buͤrgers oder Beiſitzers, foll mit 


dem Fürften, ober beffen Beamten 
Ruͤckſprache genommen werben. 


Auch find die Erinnerungen beffelben 
gehörig zu beruͤckſichtigen, oder fofern 
biefes Anftand findet und auf dem 
fürftliher Seits erhobenen Wider 
fpruch beharrt wird, Unferer höheren 
Königlichen Behörde zur Entſcheidung 
vorzulegen. 

Ebenfo iſt Niemand in den Schug aufs 
zunehmen, ohne daß vorher ber Für, 

“ober deffen Beamter, in gleicher Weife 
um feine Erklärung vernommen wäre. 


$. 55. 


Im Falle der Verzichtleiftung auf die 
Forſt⸗Gerichtsbarkeit, d.h. auf das 
mit ber Forft» und Sagbpolizei verbundene 
Strafrecht, bleibt dem Fürften unbenoms 
men, unter ben Beftimmungen bed $. 46 ff. 
fowohl für die Verwaltung feiner eigen» 
thuͤmlichen Waldungen, als für die Bes 
auffihtigung dieſer und der in ben fürftlis 
hen Beſitzungen liegenden Gemeindes 
Stiftungs » und Privat» Waldungen in 
forſt⸗ und jagbpolizeilicher Hinſicht, Forfts 
Verwalter und Förfter anzuftellen, deren 
Unnahme und Entlaffung einzig don den 
Beftimmungen des Dienft» Sontrafts ab» 
bängig ift. 


VO, Eigenthums- and grundherrliche 
Rechte. 
(. 56. 

Dem fuͤrſtlichen Hauſe werden in Ruͤck⸗ 
ſicht feiner mit ihm unter die Königliche 
Staatds» Hoheit übergegangenen Befiguns 
gen alle diejenigen Rechte und Vorzüge 
zugefihert, welche aus deren Eigenthum 
und deffen ungeftörtem Genuffe herrühren, 
und nicht zu ber Staats» Gewalt und den 
hoͤhern Regierungs⸗Rechten gehören. 

Die Ausſcheidung der landesherrlichen 
von ben fuͤrſtlichen Gefaͤllen und Eins 
kuͤnften und die damit in Verbindung 
ftebende Abtheilung der Schulden und 


Webereinfünfte ihre voͤllige und bleibende 
Erledigung erhalten. 

Das Zehentreht von Neubrüchen wird 
dem Fürften in demfelben Umfange, tie 
er es im Fahr 1806 hergebracht und bes 
feffen hatte, wieder eingeräumt. 

$. br. 

Nachdem der Fürft vorgeftellt hat, daß 
er die durch das erſte und zweite Königs 
liche Edikt vom 18. November 1817 vors 
gefchriebene gezwungene Abloͤsbarkeit ber 
darin benannten gutsherrlichen Rechte und 
Gefälle und der Erb» und Fall⸗Lehen für 
unvereinbar mit der ihm durch den Art. 14 
der deutfhen Bundes » Afte zugeficherten 
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Aufrechthaltung feiner Eigentbums Rechte 
halte; fo haben Wir befchloffen, die Frage: 
„ob ber in ben genannten Ediften aus⸗ 
gefprochene Grundfaß ber gezwunges 
nen Abloͤsſsbarkeit der betreffenden 
Rechte und Gefälle, gleich wie der 
Erbs und FallsLehen, unter Vorbes 
halt der Beftimmung der Norm ders 
felben, durch ein verfaffungsmäfig, 
mit Zuftimmung ser Stände, zu erlaß 
fendes Geſetz, mit Art. XIV der beuts 
[hen Bundes; Akte unvereinbar ſey?“ 
ber gutächtlihen Beurtheilung des deuts 


fhen Bundes zu überlaffen und diefe zu 
veranlaſſen. 


Diener hat durch die deshalb getroffenen 


Wir wollen dieſelbe als verbindlich fuͤr 
Uns zum Voraus anerkennen, gleich wie 
auch der Fuͤrſt ſich derſelben zu unterwer⸗ 
fen hat. 

Wir ertheilen inzwiſchen dem Fuͤrſten 
die Zuſicherung, daß, ehe und bevor die 
erwaͤhnte authentiſche Erklaͤrung des Art. 
XIV ber deutſchen Bundes-Akte erfolgt 


ſeyn werde, der burch das erſte und zweite 


Edikt vom ı8. November 1817 ausgefpros 
chene Grundfaß der gezwungenen Abloͤs— 
barkeit auf die dem Fürften zuftändigen 
gutöherrlichen Rechte und Gefälle, Erbs 
und Falls Lehen, nit angewendet, in 
einem Falle aber, und welches auch ims 
mer bie gutächtliche Auslegung des beuts 


fhen Bundes fenn werde, die Normen der 
Abldfunganders, als durch ein verfaffungss 
mäßig, mit Zuftimmung ber Stände, ers 
laffenes Gefeß „ feftgefegt werben follen. 


Mas bie Reibeigenfhaft und bie unges 
meffenen Dienfte betrifft, fo hat es, da in 
den fürftlihen Beſitzungen erftere bereits 
aufgehoben und leßterein gemeffeneverwans 
delt worden find, bierbei fein Verbleiben. 

Desgleichen follen Trennungen zufams 


menzefeßter Bauern sLehen und confolis. 
birter Höfe nie eher Statt finden, als bis _ 


ber betreffenden fürftlihen Behoͤrde die 
Anzeige gemacht, die Zahlung der hers 
kommlichen SonceffionssGebühren geleiftet 
und der ungeftörte Genuß ber fürfilihen 
Eigentbums Rechte hinlänglich gefichert ift. 


$. 58. 
Der Fürft und die Ditglieder feiner 
Familie fönnen den Ertrag ihres im Königs 
reiche gelegenen Vermögens in Geld uns 
gehindert und ohne Abzug ins Ausland 
beziehen. 


$. 69. 

Der Fürft hat das Recht, für die Vers 
waltung feiner Patrimonial Einfünfte ein 
Kollegium unter dem Namen „Domanial 
Kanzlei“ anzuordnen, und baffelbe mit 
einem Direktor und der erforderlichen Ans 
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zahl von Räthen, aud) dem noͤthigen Uns 
ter» Perfonal, zu befegen. 

Höhere Titel zu verleihen ift ihm nicht 
erlaubt. 


VII, Befteurung. 


$. 60. 

Was die Befteurung anlangt, fo wird 
bem Fürften die Freiheit 

a) von der Wohnfteger, wenn berfelbe 
auf den ihm im Königreiche zuftändi 
gen Gütern fi aufhält; 

b) von ber Befteurung ber ehemals 
fteuerfrei gewefenen SchLöffer und der, 
mit Ausfhluß der Maierei⸗ Gebäude, 
zu benfelben gehörigen Gebäube, auf) 
Shloßgärten und Parks, deren Grem 
zen bei der Vollziehung genau be 
flimmt werden follen,, 

zugefichert. 

Sm übrigen ift der Fürft in Folge des 
$. 2ı ber Verfaffungs» Urkunde zu einer 
gleihen Theilnahme an allen verfaffungd 
mäfig ausgeſchriebenen und erhobenenall 
gemeinen Landes» Unlagen verbunden. 

$. 61. 

Der Fürft ift allen Gefegen in Be 
treff der indireften Abgaben unterworfen; 
wenn berfelbe jedoch im Königreiche wohnt 
und er aus dem Auslande Eonfumtibilien 


für die Bebürfniffe feiner Defonomie eins 
führt; fo follin Anfehung der hiefür ſchul⸗ 
digen Zoll» Abgaben eine billige Averfals 
Uebereinkunft mit Ihm getroffen werden. 


$. 62. 

Der Fürft hat an allem Militär: Aufs 
wanbe, namentlich an den mit Gelb auss 
zugleichenden Duartierd »s und Militärs 
Zransport»Koften, ohne Rüdfiht, ob 
dieſe ein Gegenftand einer allgemeinen 
Landes s oder nur einer Dberamtd » Vers 
gleihung find, feinen Antheil in Gemäßs 
beit ber jeweiligen gefeglichen Beftimmuns 
gen zu übernehmen. 

Bei Natural » Requifitionen bleibt es 
feiner Willführ überlaffen, ob er feinen 
Antheil felbft abliefern, oder an Accorden, 
welche von den Dberamts » Vorftebern ges 
troffen werden, Theil nehmen will. 

$. 63. 

Der Fürft hat von feinen ehemals ſteuer⸗ 
frei gewefenen Befißungen weder zu ben 
eigentlichen Amts, Körperfchafts, und Gm 
meinbesLaften, worunter diejenigen Laften 
ber Art verftanden werben, welde ben 
Amts⸗Koͤrperſchafts / und Gemeinde» Vers 
baud, an dem die Standesherrn keinen 
Antheil nehmen, an fich betreffen, noch 
zu den ohne feine Theilnahme gemachten 


* 
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Amtss und Sommuns Schulden einen Beis 
trag zu leiften. 

Der Antheil deffelben an ben hierunter 
nicht begriffenen, in Verbindung mit ben 
Yınts » Körperfchaften zu tragenden Leis 
ſtungen foll ihm ftets befonders ausgefchies 
ben und befannt gemacht werdeu, ohne 
daß die von den Dberamtss Vorftehern 
wegen der Beifhaffung des Untheils der 
Amts Eingefeffenen getroffenen Mafres 
geln, namentlidy durch Anleihen, für ihn 
irgend eine Berbinblichfeit haben Fönnten. 

Diejenigen Koften, welche bei Epidemien 
und Viehſeuchen durch die, unter derfeitung 
Unferes Mebicinal» Collegiums, den 
Koͤniglichen Oberämtern und Geſundheits⸗ 
Beanten obliegenden allgemeinen Verans 
ftaltungen und damit verbundenen Vers 
richtungen ($.35 lit.n) in den fürftlichen 
Amts » Bezirken veranlaft werben, trägt 
in gleicher Urt, wie ed gegenüber von ben 
Königlihen Dberämtern ber Fall ift, die 
Staatöfaffe. 


$. 64. S 
Wenn wegen der den Fürften mitanges 
henden öffentlichen Laften eine Amts: Vers 
fammlung abgehalten wird; fo ift dems 
felben bievon jedesmal Nachricht zu ertheis 
len, um den Verhandlungen durch feine 
Rentbeamten anwohnen und fein Sntereffe 
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hiebet wahren, ober einen befondern Bes 
vollmaͤchtigten hiezu aborbnen zu Finnen. 

Auch wird ihm jeberzelt geftattet, von 
dem bei der Repartitton, namentlich bei ben, 
Kriegsfoftens» Umlagen, zu Grund geleg⸗ 
ten Dokumenten Einficht zu nehmen, ober: 
nehmen Zu Inffor. 

$. 65. „ 

Die Berehnung der Steuer » Anlagen 
der fürftlichen Befigungen foll dem Fürften 
unmittelbar von dem betreffenden Königlis 
chen Dberamte zugefertigt werben. 

Die Einzahlung der Steuern gefchieht‘ 
unmittelbar an die Koͤnigliche Oberamts⸗ 
Pflege, ohne Dazwifhenfunft der Orts⸗ 
Erheber , jedoch wird nah Wefinden 
der Umſtaͤnde eine die Ablieferung der 
Steuern erleichternde Einrihtung, wo 
möglich durch Einzahlung derfelben im 
Ganzen an irgend eine Königlide Cens 
tral» Stelle, getroffen werden. 


IX. Lehens WVerhaͤltniſſe. 
$. 66. 


Die Rehensherrlichfeit von Kaifer und 
Reich, fo wie von ben aufgehobenen Stifs 
tern, oder von fremden Lehenherrn über 
die im Königreiche gelegenen fürflihen 
Befigungen, ift an die Krone Wuͤrttem⸗ 
berg übergegangen, und. ber Fürft hat 


daher, in der Eigenfchaft'als Unfer Bas 
fall. Unfere Lebens +» Gefege und Bew ' 
ordnungen zu beobachten. 

Das frühere Herkommen ſoll jedoch das 
bei zur Norm dienen, und gegen baffelbe 
eine weitere Ausdehnung ber lehenherr⸗ 
lihen Rechte ober ber vafallitifchen Vers 
bindlichkeiten Statt finden Fönnen. 

$. 67. 

Was die Aktiv» Lehen betrifft, fo wer⸗ 
ben diefelben ferner dem Fürften belaffen. 

Die Ritterdienfte Finnen nur für den 

Souverain verlangt werden. 
. Die übrigen Lehens-Verhaͤltniſſe wer⸗ 
ben nad) Maßgabe ber Gefege, der Lehens 
briefe und Lagerbuͤcher, fo wie bed unbes 
ftrittenen, einen Rechts» Titel begründen 
den Herfommens, bei Kräften erhalten. 


X. Diener : Berbältniffe.. 
$- 68. 


Auffer dem, was bereits im Einzelnen, 
binfichtli der fürftlihen Diener bei der 
Zuftizs Polizeis und Forft » Verwaltung 
vorgefommen ift, wird insbeſondere feſt⸗ 
gefeßt : 

1.) bie fürftlichen Diener im Juſtiz ⸗ und 
Polizei⸗Fache koͤnnen nur Eingeborne 
oder naturalifirte Ausländer ſeyn. 

2.) Es wird dem Fürften. nachgelaffen, 


feinen Dienern eine angemeffene Unis 
form zu ertheilen, jedoch muß diefelbe 
zur Genehmigung bei Unferem be 
treffenden Koͤniglichen Minifterium ans 
gezeigt, und damit das Tragen der 
Koͤniglich Württembergifhen Kokarde 
verbunden werden. | 

5) Die unter gleichen Verhältniffen mit 
Unfern Staatsdienern angeftellten 
fürftlichen Zuftiz- Polizei» und For Ber 
amten haben ben Rang unmittelbar nady 
Unfern Koͤniglichen Beamten gleicher 
Kategorie, und find auch binfichtlich 
des Gerichtsſtandes diefen gleichgeftellt. 
4.) Diejenigen fürftlichen Privardiener, 
welche, fländen fie in derfelben Kate 
gorie im Staatöbienfte, von der Ges 
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rihtsbarkeit der Ortsobrigkeit eximirt 
feyn würden, genießen dieſelbe Exem⸗ 
tion and find der Gerichtsbarkeit Un» 
ferer Oberamtsd. Gerichte, zutreffens 
den Falls der fürfitichen Umtsgerichte, 
untergeordnet. 

Nach diefer Unferer Erklärung gaben 


-fih nun alle Koͤnigliche Randes » Stellen 


und Behörden in Beziehung auf die Bes 
urtheifung der ſtaatsrechtlichen Berhälts 
niffe des fürftlichen Haufes Hohenlobes 
Langenburg in vorkommenden Fällen 


genau zu achten. 
So gefhehen in Unferer Königlichen 


Haupt⸗ und Refidenz » Stadt Stuttgart 
ben 37. September 1825. 


Wilhelm. 


von Schmidlin. 


Der ptobiſoriſche Chef des Departements des Innern: 


Auf Befehl des Königs: 
Der Staats» Selretär, 
Bellnagel. 


15 - 
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Beilage Nro. TI. 
Berzeichniß 
der Orte, in welchen das fuͤrſtliche Haus Hohenlohe⸗Neuenſtein⸗,Langenburg 
die Gerichtsbarkeit und Polizels Gewalt anzuſprechen hat. 


Fartı Kreis. 


L) Dberamt Gerabronn. 


1.) Rangenburg. 

2.) Atzenrode. 

3.) Binzelberg. 

4.) Liebesdorf. 

5.) Ludwigsruhe und Neuhof. 
6.) Ober» Regenbad. 

7.) Unters Regenbad. 

8.) Bädlingen. 

9.) Huͤrden. 

10.) Neffelbad. 


1.) Dberamt 


20.) Belfenberg. 

21.) Sigelhof. 

23.) Heimbanfen, 
gemiſcht mit der Krone, mit bem fürfts 
lichen Haufe Hohenlohe / Jaxtberg 


11.) Soͤllboth. 

12.) Grosbaͤrenweiler. 

135.) Lindlein. 

14.) Naicha. 

15.) Alkertshauſen germifche mir Dem Flirten 
EP TRRRRRO I obere sure 
17.) Raboldöhaufen. 

18.) Billingdbad. 

19.) Brüdhlingen. 


Künzelsau. 


und mit dem Freiberen v. Stetten. 
235.) Jungholzhauſen. 
24.) Eberbad, 
gemifcht mit dev Krone und mit der 
freiherrlihen Famille v. Stetten. 
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Beilage Nro. IL, 
Berzeichniß. 
der Orte, in welchen die beiden fuͤrſtlichen Haͤuſer Hohenlohe Neuenſtein-Lan— 
genburg und Kirchberg in ungetheilter Gemeinſchaft Die Gerichtsbarkeit und Polizeis 
Gewalt anzufprehen haben. ' j 





e JarteKreis. 


1) Oberamt Künzelsau. 


1.) Kuͤnzels au. gemiſcht mit ben Freiherrn v. Stetten. 


2.) Amrihshaufen- | 8.) Mäusberg, 

3.) Büttelbronn. 9.) Hohebad. 

4.) Garnberg. 10.) Hollenbad. 

5.) Dhrenbad. r1.) Hermersberg, 

6.) Steinbad, gemiſcht mit dem fürftlichen Haufe H os 
gemifht mit dem fürflihen Haufe benlohesDehringen. 
Hohenlohe⸗-Jaxtberg. 12.) Berndshauſen, 

7) Wolfſelden, gemiſcht mit der Krone: 
1.) Oberamt Debringen. 

13.) Saisbad. 18.) Neureutb. 

14.) Ezlinsweiler: 19.) Obern hof. 

16.) Haag. 20.) Schnaihof. 

16.) Kemmeten. 21.) Unterhof. 

17.) Meufels. 22.) Wedhof. 


11.) Oberamt, Mergentheim. 
5.) Weilershbeim mir Wifhland 27.) Honndbronn, 
und Carleberg. gemifcht mit der Krone. 


24.) Adolzhauſen. 28.) Bronn. 
26.) Elpersheim. 29.) Naffau mit Louidgarde und 


26.) Herbfihaufen. Scheinhardtsmuͤhle. 
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30.) Neunkirchen, 35.) VBorbahzimmern, 
gemiſcht mit dem fürftlichen Haufe 20» gemifht mit ben fuͤrſtlichen Häufern 
benlohesFaxrtberg. Hohenlohe » VBartenftein und 
31.) Quedoronn. Sartverg. 


32.) Schäftershbeim mit Sheumühle. 34.) Ebertsbronn. 


IV.) DOberamı Gerabronn. 
55.) Sichertshauſen. 


Beilage Nro. II. 


Bezeichnung 
einer Purifikation der Beſitzungen des fuͤrſtllchen Hauſes Hohenlohe⸗Meuenſtein—⸗ 
Langenburg nad) Gemeinde Bezirken, zum Behufe ber Ausübung der Gerichtsbarkeit 
u und Polizeis Gewalt oder ihrer Surrogate. 
1.) Das fürftliche Haus Hohenlohes fo weit das fürftliche Haus dabei bethei⸗ 
Langenburg verzichtet auf Die Gerichte» ligt ift. 
barfeit und Polizei: Gewalt, oder deren 2.) Hienach uͤbt es diefelben in folgen» 


Surrogate in feinen Antheilen an den Gemeinde » Bezirken aus ı 
a.) Alkertshauſen |; Oberamts I. Oberamt Gerabronn. 
b) Simmetshaufen\Gerabronn, '1.) Zangenburg 
ce) Heimbaufen Dberamts mit Ußenrobe, - 
d.) Eberbad) Künzelsau, Binzelberg, 
fo wie auf die gleichen Befugniffe der ges Liebesdorf, 
meinfchaftlihen Hohenlohefchen Lehen⸗Ver⸗ Ludwigsruhennd Neuhof, 
waltungen In ihren Untheilen an Dber:Regenbad und 
e.) Eltershofen Unter-Regenbad. 
f.) Herdlingshagen —— 2.) Baqhlingen 
g.) Unter muͤnckheim Halt, mit Hürden, 
h.) Eichelhof, und Neſſelbach und 


i.) Subhlburg Soͤllboth. 


3.) Groß» Bärenweiler 
mit Zindlein und 
Maicha. 
4) Raboldshauſen 
mit Billingsbach und 
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Bruͤchlingen. 
I. Oberamt Künzelsau. 
5.) Belfenberg 
mit Sigelhof. 
6.) Jungholzhauſen. 


Beilage Nro. IM 


Bezeichnung 
einer Purifikation der den fuͤrſtlichen Haͤuſern Hohenlohe ⸗Neuenſtein Langen⸗ 
burg und Kirchberg in ungetheilter Gemeinſchaft zuſtehenden Beſitzungen nach 
Gemeinde» Bezirken, zum Behufe der Ausübung ber Gerichtsbarkeit und Polizei» Ges 
walt oder ihrer Gurrogate. 


— — 


1.) Die fuͤrſtlichen Haͤuſer Hohenloh e⸗ 
Langenburg und Kirchberg erhalten 
die Gerichtobarkeit und Polizei s Gemalt 
oder deren Gurrögate 

a) in bem fürftlich Hohenlohe ⸗Jaxtberg⸗ 
ſchen Theil von Steinbach, Ober⸗ 
amts Kuͤnzelsau; 

b) in dem freiherrlich v. Stetten ſchen 
Antheil an Wolfſel den, vorbehaͤlt⸗ 
lich der ber Freiherrlich v. Stetten⸗ 
ſchen Gutsherrſchaft bereits darin 
elageraͤumten Surrogate ber Patri⸗ 
monial⸗ Gerichtsbarkeit; 

in. den fuͤrſtlich Hohenlohe » Dehringen» 
fhen Orten 

e) Eiſenhuthsroth, 


d) Heßlachshof, 

e) Windifhenhof, 
deffelben Oberamts; 

f) in dem unmittelbaren. Theile von 
Honndbronn und 

g) in dem fürftlichen Hohenlohe » Jarts 
berg’fchen Untheil an Neunfirchen, 
Dberamts Mergentheim. 

2.) Dagegen verzichten fie auf jene Bes 

fugniffe in 

a) Mäusberg, und in ihren Anthei- 
len an 

b) Hermersberg, unb 

c) Berndshaufen, Oberamts Küns 
zeldau; 

d) in ihrem Antheil an Vorbads 
zimmern — 
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e) in©bertsbronn, Oberamis Mer Remmeten, 
gentheim; Neufels, 
f) in Sihertshaufen, — Neureuth, 
Gerabronn. Oberhof, 
*Hiernach uͤben fie diefelbe in folgens Schnaihof, 
ben Gemeinu: - Bezirken aus: Unterbof und 
I. Oberamt Künzelsau. Weckhof. 
1.) Künzelsau. IN. Oberamt Mergentheim. 
2.) Amrihshaufen 6.) Weidersheim 
mit Büttelbronn, mir Aifhland und Sarläberg. 
Garnberg, 7) Rdolzhauſen. 
Ohrenbach, 8.) Elpersheim. 
Steinbach und 9.) Herbſthauſen. 
Wolfſelden. 10.) Honnsbronn 
3.) Hohebach mit Bronn. 
mit Eiſenhuthsroth, 11.) Naſſau 
Heßlachshof und mit Louisgarde und 
Windifhenhof: Scheinhardt s muͤhle. 
4) Hollenbach. 12.) Neunfirden. 
1. Oberamt Oehringen. 13.) Queckbronn. 
6.) Gaisbach 14.) Schaͤftersheim 
mit Ezlinsweiler, mit Scheumuͤhle. 
Haas, 





Gedruckt bei ©. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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Nro. 42, 


Re gierungs-⸗Blatt 


für das! 


Koͤnigreich Wuͤrttemberg. 








ö— — — 


Samſtag, den 22. Oktober 1825. 








König. Dekrete. Dienft: Nachrichten. 
Berfügungen ber Departements, 


Die Vollziehung verſchiedener Beſtimmungen des Straf: @diftd vom ' 


17. Juli 1824 betreffend. — Termine zu Vornahme der nächften Semefter- Prüfung der Juftiz:Referendäre. — 

Berfügung, die Anmeldung der den Vormundfchaften zuftehenden Pfand: und Vorzugs-Rechte betreffend. — 

Privilegium 'gegen den Nahdrud der Werke des Großberzoglih Sachfen: Weimarfhen Staats: Minifters 

v. Goͤthe. — Beitellung eines Schullehrer-Eonferenz:Direftors in der Diöcefe Backnang. — Belanntmahung 
der in diefem Jahre zur Prieſterweihe zugelaffenen latholiſchen Theologen, 


Dienftt:Erledigungen.- 





l.- Unmittelbare Röniglide D,etrete 
| Dienft: Nachrichten: 


Sein⸗ Koͤnigliche Majeſtaͤt haben 
durch hoͤchſtes Dekret vom z. Auguſt d. J. 
die durch gerichtliches Erkenntniß erledigte 


Dberamts ⸗Richtersſtelle in Neresheim 


dem Oberamts⸗Richter Moͤgling in 


Hall gnaͤdigſt uͤbertragen; 


durch hoͤchſte Entfchliefung vom 24. v. M. 
dem Kreis⸗Baurath Maͤhrlen in Lud— 
wigsburg, und 

dem Ober⸗-Weginſpektor Pfeiffel— 
mann in Ulm die nachgeſuchte Erlaubniß 
zu gegenſeitiger Vertauſchung ihrer Stellen 


ertbeilt, dem Baurath Mährlen aber 
feinen bisherigen Titel und Rang gnädigft 
vorbehalten ; 

vermöge hoͤchſter Entſchließung vom 28. 
v. M. den evangelifhen Pfarrer Cellas 
rius zu Langenbrand, Defanats Wilds 
bad, auf die erledigte Pfarrei Zainingen 
im Dekanats-Bezirk Urad) verfeßt ; 

vermöge hoͤchſter Entſchließung vom 
3.5. M. den Lehrer Lombard zu Anno— 
nay zum Profeffor ber franzöfifhen Kites 
ratur auf der Univerfität Tübingen gnäs 
digft ernannt, und 

dem Rector Mögling am Lyceum zu 
Dehringen den Rang eines Gymnaſial—⸗ 
Profeffors eriheilt. 


Sodann haben Höchftdiefelben vers 


möge hoͤchſter Entſchließung vom 4. d. M. 
den Ober⸗Regierungsrath v. Knapp ber 
von ihm zugleich befleideten Stelle eines 
Vorſtandes der K. Landgeftütts: Commifs 
fion, unter Bezeugung Hoͤchſt Ihrer Zus 
friedenheit mit ben gon demfelben in diefer 
Eigenſchaft geleifteten Dienften, in Gna— 
den zu entheben, und dagegen 

den General » Major und Brigadier 
v. Moltke zum Lands Ober Stallmeifter 
und Borftand ber Landgeſtuͤtts ⸗Commiſſion 
zu ernennen geruht; aud) 

vermöge hoͤchſter Entfchliefung vom 6. 
d. M. die erledigte erfie Diafonatds und 
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Garnifonds Prediger Stelle in Eflingen 
dem bisherigen zweiten Helfer Dahm 


und bie zweite Diafonats » Stelle dem Ges 


minars»Lehrer Profeffor Hochftetter in 
Eßlingen unter Beibehaltung feiner Stelle 
gnädigft übertragen. 


Vermoͤge hoͤchſten Defrets vom 6.d.M. 
haben Seine Königlide Majeftät 

den Unterlieutenant v. Eyb, pom fechss 
ten Snfanteries Regiment, zum Adjutanten 
der dritten Infanterie: Brigade, 

den Bataillons⸗Aojutanten v. Ziſchwitz, 
vom achten Regimente, zum Unterlieutes 
nant beim fehsten Meginiente, und 

den Aſſiſtenten bei der Kriegs» Kaffe, 
Ruͤmelin, zum Regiments-Quartiermeis 
fter bei dem achten Negimente zu ernennen 
geruht. 

Verſetzt wurde vermöge hoͤchſten Des 
Prets vom 3.d.M. 

der Dberlieutenant Müller, bisheriger 
Brigade» Adjutant der dritten Infanteries " 
Brigade, zum achten Negimente, und 

der Unterlieutenant Seeger vom ſechs⸗ 
ten zum vierten Regiment; 

durch hoͤchſte Entfhliefung vom 5.d. M. 
der Hauptmann erfter Klaffe, v. Succom, 
vom fehhsten zum fiebenten, und 

ber Hauptmann erfter Klaffe, v. Im⸗ 
thurn, vom fiebenten zum fechsten Mes 
giment; 


vermöge höchften Defrets vom 6. d. M. 
der Unterlieutenant Collignon vom ad) 
ten zum fechsten Regiment. 

Unter demfeiben Tage ift ber Oberlieutes 
nant Dietrich, vom vierten Infanterie⸗Re⸗ 
giment, wegen Dienft-Untüchtigkeit auf fein 
Unfuchen in den Ruheſtand verſetzt worden. 

Ferner haben Seine Königl. Maje— 
ftär vermoͤge hoͤchſter Entfhliefung vom 
7. d. M. den bisherigen Lehrer der Forfts 
wirthſchaft an dem forft » und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Juſtitut in Hohenheim, Oberförs 
fier Jeitter, in den Penfionsftand verſetzt; 

vermöge hoͤchſter Entfchliefung vom 8. 
d. M. an bem neuerrichteten Gymnaſium 
in Ehingen die Stelle eines Rektors und 
erften Profefford dem Rektor des. bisheris 
gen Lyceums allta, Wolf, 

diejenige eines zweiten Profeffors dem 
Profeffor Kolb am Gymnafium in Ells 
mwangen, 

diejenige eines britten Profefford dem 
Dber: Präzeptor Lipp in Gmuͤnd gnaͤdigſt 
übertragen, 

den Profefforatd» Verwefer Bucher am 
Gpmnafium in Rottweil zum Profeſſor 
an biefer Lehranftalt gnädigft ernannt, und 

die erledigte evangelifhe Pfarrei Roßs 
wag, Defanats Dürrmenz, dem Pfarrer 
Leyrer zu Aurich, Dekanats Vaihingen, 


auch 
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vermöge hoͤchſter Entfchliefung vom 9. 
db. M. die erledigte Fatholifhe Pfarrei 
Tlochberg, Defanats Neresheim, dem Bis 
Far Müller in Wehingen gnädigft übers 
tragen; 

vermöge höchfter Entfchliefung v. 13. 
b.M. den OberamtsRidhter Fuchs von 
Mergentheim nah Ehingen, und 

den Dberamts: Richter Lindner von 
Ehingen nad) Mergentheim in Gnaden 
zu verfeßen, | 

die erledigte evangeliſche Pfarrei Rens 
ningen, Defanats Leonberg, dem Pfarrer 
M. Herrmann zu Dttenhaufen, Deka—⸗ 
nats Wildbad, und 

die erledigte Eatholifche Pfarrei Baifins 
gen, Defanats Horb, dem Kaplan Foich⸗ 
tig zu Hirrlingen zu übertragen, auch 

durch hoͤchſte Entſchließung vom 15. d. M. 
den bisherigen General⸗Chirurgen v. Koͤll⸗ 
reutter zum General⸗Staabs-⸗Arzte an 
die Stelle des kuͤrzlich verſtorbenen Ge⸗ 
neral⸗Armee⸗ Arztes v. Conſtantin zu 


ernennen, und 
son quiescirten Ober⸗Arzt Klein als 


Regiments » Urzt bei dem dritten Infan⸗ 
terie s Regimente einzutheilen gerubt. 

Unter dem 14.6. M. bat ber Oberlieutes 
nant Müller, im achten Infanterie» Res 
gimente, bie nadhgefuchte Entlaffung aus 
dem Militärs Dienfte erhalten. 
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die katholiſche Pfarrei Granheim, Ober⸗ 
‚amts und Dekanats Ehingen, ernannte 


Unter dem 16. d. M. wurde der Unter⸗ 
lieutenant im fünften Infanterie-Regi⸗ 
ment, v. Egloffſtein, zum Oberlieute⸗ 
nant im achten „und 

der bisherige Dffizierd-Zögling des fünfs 
ten Infanterie» Regiments, Feldwebel v. 
Podewils, zum Unterlieutenant bei dies 
fem Regiment ernannt. 

Unter dem 24. v. M. erhielt der auf 


Vikar Johann Freytag, von Connenwei⸗ 


‚ler, und 


‚unter .dem 6. d. M. der auf die katho⸗ 


lifhe Ulrichs » Kaplanei in Hohentingen, 
‚Dberamts und Defanats Saulgau, ers 
‚nannte Vikar Andreas Maier, von Frans 
‚Penhofen, die. Königliche Beſtaͤtigung. 


1. Berfügungen der Departements. 


A.) Des Zuftij: Departements: 
1. Des Zuftiz- Miniftertum, 
2 Die Vollziehung verfchiedener Beftimmungen ‚des Straf, Edifts vom WM. Juli 1824 betreffend. - 


Sn dem Art.66 des Straf, Ebifts vom 
17. Zuli 1824 (Reg. Blatt S. 600) find 
diejenigen Beſtimmungen dieſes Gefeßes 
näher ‚bezeichnet, deren Bollziehung auf 
die vollftindige Einrihtung der Straf 
Anftalten ausgefegt worden. 

Nachdem nun die neuen Baueinrich—⸗ 


tunagen beendiat find, fo daß die durch⸗ 
gängige Anwendung bes Geſetzro Statt 


finden fann, wird hiedurch Nachſtehendes 
zur Öffentlichen Kenntnif und zur Nach⸗ 
achtung der betreffenden Gerichts⸗ und 
Verwaltungs-Stellen gebracht: 

Zu Vollziehung der von ben Gerich— 
ten bes Königreichs ‚erfannten Freiheits⸗ 


ſtrafen beftehben in Zukunft, unter der 
Auffiht der K. Straf s Unftalten, Coms 
‚miffion, folgende höhere Straf» Anftalten : 
2.) das Zuchthaus zu Gotteszell. 
Es ift zu Aufnahme derjenigen Bew 
brecher beiderlei Geſchlechts beftimmt, 
welche nady dem Art. 11 des Straf⸗ 
Edikts eine fünfs oder mehrjährige 
Freiheitsſtrafe abzubüßen haben. 
2.) Das Urbeitäpaus zu Ludwigs 
burg. In ben zwei Abtheilungen 
beffelben werben bie in ben Art. 8—ıe 
fejtgefeßten Grabe der Freiheitäftunfe 
von Sträflingen beiderlei Gefchledhter 
erſtanden. 
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— 3.) Die Civil -Feftungs » Straf; ‘fo auch fortan auf der Feſtung Ho⸗ 
Anftalt zu Hohen⸗Aſperg. In hen⸗Aſperg abgebüßt. 
‚biefelbe werden diejenigen männlichen In Folge diefer neuen Einrihtuns 
Sträflinge gebracht, welche nah Ma» gen treten nunmehr 
gabe des Art. rs des Straf» Edifts :5.) die Art.8, 9, 10. 15— 25. 29—3ı. 
zur Feftungsitrafe erften- oder zweiten 40—45. 61 des Straf Edikts (vergl. 
Grades verurtheilt worden. — Art. 66) ihrem ganzen Inhalte nach 
4.) Der nad) eben dieſem Art. erkannte in Wirffamkeit. 
Feſtungs⸗-Arreſt wird, wie bisher ‚Stuttgart den 10. Dftober 1835. 
Maucler. 


b) Termine zu Vornahme ber:nächften Semeſter⸗Pruͤfung der Juſtiz⸗Referendaͤre. 


Diejenigen Juſtiz⸗Referendaͤre, welche Muͤller, 
in Gemaͤßheit der oͤffentlichen Aufforderung Probſt, Ober⸗Juſtiz⸗Sekretaͤr, 
vom ı. Zuni.d. J. (Meg. Blatt © 380) "Thon, 
fi zu der zweiten Dienft Prüfung ange Zaiſer. 


meldet, und, nad) erfolgter Zulaſſung zu Die zweite Abtheilung aus den Refe⸗ 
derſelben, ihre Probe⸗Arbeiten in der feſt⸗ :vendären und Candidaten: 


-gefegten Frift übergeben ‚haben, ‘werben Glocker, 
hiedurch benachrichtigt, daß im Monat Guͤnzler, 
November d. J. ihre Pruͤfung bei dem Hezel, 
K. Ober⸗Tribunal vorgenommen werden v. Schott, 
wird und ſie dabei in zwei Abtheilungen D. Tafel, 
zu erſcheinen haben. D. Klotz, 
Die erſte Abtheilung beſteht aus den Gentner, Ober⸗Juſtiz «Se 
Referendaͤren und Candidaten: kretaͤr, 
Ebenſperger, Pfizer, Juſtiz⸗Miniſterlal⸗Se⸗ 
Gold, kretaͤr, 
Krauß, . Benzinger, 
Freiherr v. Raßler, Nat. 


d. Wehmar, Die Referendaͤre und Candldaten ber erften 


Abrheilung haben am Dienftagden 15. und 
die der zweiten Übtheilung am Dienftag den 
23. November d. J. in Stuttgart ſich eins 
zufinden, und. beziehungsweife an den bes 
zeichneten Tagen (Nachmittags zwiſchen 
3 und 5 Uhr) auf ber Kanzlei des Obers 
Tribunals fich zu melden, um daſelbſt die 
weitere Anweiſung zu erhalten. 

Die zu der bevorftehenden Prüfung zwar 


3. 


658 


ebenfalls zugelaffenen, hiebor aber nicht 
genaunten Neferendaͤre und Canbibaten, 
welche ihre Probe⸗Arbeiten binnen der anbes 
raumten Frift nicht eingereicht haben, wers 
den biemit dem angedrohten Präjubizgemäß 
von dieſer Semefters Prüfung ausgefchloffen 
und auf die naͤchſte verwiefen. 
Stuttgart den 14. Oktober 1825. 
Maucler. 


Des Pupillens Senats des K. Ober» Tribunale. 


Verfügung, die Aumeldung der den Vormundfchajten zufichenden Hands und DBorzugs » Rechte 
betreffend. 


Durd) ben Öffentlihen Aufruf des K. 
Dber» Tribunals an diejenigen, welche bei 
Einführung des Pfand:Gefeges ald Eigens 
thümer oder als Gläubiger betheiligt find, 
vom 4. Juni d. J. (Meg. Blatt ©. 384 ff.) 
find zwar auch die Pfleger und Vormuͤn⸗ 
der, vermöge ber ihnen obliegenden allges 
meinen Verbindlichkeit, das Intereſſe ihrer 
Dflegbefohlenen zu wahren, aufgefordert 
worden, das hierunter Erforberlihe im 
Namen berfelben zu beforgen. Um jedoch 
verfichert zu feyn, daß hiebei von einzelnen 
Vormündern nichts verabfäumt werbe, 
fieht man ſich veranlaft, die Oberamts⸗ 
Richter anzuweifen , 


1.) bei VBormundfchaften, melde unter 
ihrer unmittelbaren Gerichtsbarkeit 
ftehen, felbft dafür zu forgen, daß bie 
Eigenthums » und Pfandredyte berfels 
ben von den VBormündern in den geeigs 
neten Fällen bis zum 31. December 
d. 5. zuverläßig angemeldet werben; 

‚2.) bei VBormundfchaften aber, melde 
feinen befreiten Gerichtsftand anzus 
ſprechen haben, den Gemeinderäthen 
aufzuerlegen, daß fie für diefe Anmel⸗ 
dungen bie gehörige Sorge tragen 
follen. \ 

Stuttgart ben 6. Dftober 1825. 
Heyd. 


B.) Des Departements des Innern: 


1, 


ı. Des Minifterium ded Innern. 


Privilegium gegen ben Nachdruck der Werle des Großherzoglich Sachſen-Weimar'ſchen Staats: Minis 
ſters v. Goͤthe. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben 
vermoͤge hoͤchſter Entſchließung vom 3. d. M. 
dem Großherzoglich Sachſen⸗Weimar'ſchen 
Staats-Miniſter v. Goͤthe ein Privilegium 
gegen den Nachdruck der Geſamtausgabe 
ſeiner Werke auf den Zeitraum von zwoͤlf 
Jahren zu ertheilen, und ſolches Privilegium 
auch auf die einzelnen Theile dieſer Aus— 


gabe zu erſtrecken geruht; welches unter 
Hinweiſung auf die K. Verordnung vom 
25. Februar 1815, Privilegien gegen den 
Buͤcher⸗Rachdruck betreffend, zur Nach⸗ 
achtung hiemit öffentlidy befannt gemacht 
wird. 
Stuttgart den 7. Oktober 1825. 
Schmidlin. 


2. Des evangeliſchen Conſiſtorium. 
Beſtellung eines Schullehrer-Conferenz-Direltors in der Dibzeſe Backnang. 


An bie Stelle des nah Ehningen befoͤr⸗ 
berten Pfarrers Niethammer, von Op— 
penweiler, weldyer mit ausgezeichnetem 
Eifer die Schullehrer » Conferenzen feines 
Bezirks geleitet hat, ift ber Pfarrer Eifens 


bach zu Groß» Afpacd mit der Leitung ber 
Schullehrer » Conferenzen diefed Bezirks 
ber Backnanger Didcefe beauftragt worden, 
Stuttgart den 50. September 1825. 
Wächter. 


3. Des Fatholifhen Kirhenrathe. 


Bekanntmachung der im diefom Jahre zur Prieſterweihe zugelaffenen katholiſchen Theologen. 


Am 24. September find in dem Fathos 
Iifchen Seminar zu Rottenburg zu Pries 
fern geweiht, und ſonach als Gehülfen 
in der Geelforge zugelaffen worben 

Mofer, Alois, von Stimpfad). 

Durſch, Georg, von Deggingen. 


Eyth, Thomas, von Geißlingen bei 
Balingen. 

Dorn, Mattbiad, von Rottweil. 

Forthuber, Ignaz, von Haudrz. 

Riek, Anton, von Hohenftabt bei Aalen. 

Emer, Georg, von derStadt Ellwangen. 


* 
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Weiß, Carl; von Seebronn.. 
Hauſchel, Franz,. von Schömberg.. 
Beßler, Georg, von Reichenbach beii 
Aalen. 
Fiſchbach, Georg; von Ehingen.. 
Liebermann, Earl, von Rottenburg. 
Speth, Sebaftian,. von Kißen. 
Bäuerle, Matthias, von Rottenburg. 
Wörner; Joſeph, von der Stadt Ell⸗ 
mwangen.. " 


Göbel, Anton; von Herrenzimmern:- 
Baumann, XKaver,. von ber. Stadt: 
Ellwangen.. —F 
Gaiſſer, Gotthard, von Ochſenhauſen. 
Mock, Ignaz, von Aulendorf. 
Zeller, Kaſpar, von der Stadt Ell⸗ 
wangen. 
Kurz, Johann, von Halden. 
Haͤusler, Johann Baptiſt, von Neuler. 
Stuttgart: den 15. Oktober 1825. 
Camerer. 


Dienſt⸗ Erledigungen:- 


) Durch den: od: des Regierungs⸗ 
Direktors Freiherrn v. Gemmingen zu‘ 
Reutlingen iſt bei der Regierung des 


Schwarzwald » Kreifes. eine etatsmaͤßige 
Rathsſtelle in Erledigung gefommen. Die 
Bewerber um biefelbe haben ihre Gefuche ' 


innerhalb vier Wochen bei der gedadıten : 
Kreis s Regierung einzureichen. . 

2) Am 7.d. M. ift der General-Armees 
Arzt, Major v. Conftantin, zu Stutt⸗ 
gart geftorben. 

3) Durdy die Penſionirung des Obers: 
förfters Jeitter ift die Stelle des Haupts ; 


lehrers der Forftwiffenfihaft an dem lands 


und forftwirchfchaftlihen Inſtitut in Ho⸗ 
benheim erledigt worden... — Bei der: 


Miederbefeßung dieſer, mit einem Gehalte’ 
von 1200 fl. neben freier Wohnung verbun⸗ 
denen Lehrftelle wird auf einen praftifch- 
geübten Forfimann vorzugsweife Ruͤckſicht 
genommen werden! Die Bewerber haben: 
fi) bei der Centralftelle des‘ landwirth: 
fhaftliben Vereins binnen : vier Wochen: 
zu melden. . 

4) Die Bewerber um die erledigte evans 
gelifche Pfarrei Peterzell, Diöcefe Sulz, - 
deren Verhältniffe in dem Reg. Blatt von : 
1825. Nro. 45, Seite 632 beſchrieben find, . 
fo wie 

5) die Bewerber um die erledigte evans 
gelifhe Pfarrei Dürrenzimmern, Did 
cefe Bracdenheim, mit 760 Pfarrgenoffen = 


und einem Einfommen von 712 fl. nad 
Etat, Preifen, haben ſich innerhalb drei 
Wochen unter Angabe ihrer perfönlichen 
Verhältniffe bei dem evangelifchen Conſi⸗ 
ftorium zu melden. 

6) Die Fatholifche Pfarrftelle in Neus 
haufen, Dberamts Eflingen, und das 
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damit zeitli verbundene Defanatamt 


Stuttgart, wird wieder befegt werben. 
Die Pfarrei begreift den Pfarrort und die 
in den umliegenden evangelifhen Orten 
wohnenden Katholiken, zufammen 2056 
Pfarrgenoffen, und gewährt, nach Abzug 
ber Ausgabe auf den Dekanats-Vikar, 
an Güterertrag, Zehnten, Grundgefällen, 
Rapitalzinfen, Befoldungen und Gebühren 
ein Einfommen von 2200 fl. Die Geifts 
lichen, welche fich um diefe vereinigte Stelle 
insbefonbere bewerben wollen, haben ihre 
Meldung vorfhriftmäßig binnen vier os 
hen an ben Fatholifhen Kirchenrath eins 
zuſchicken. 

7) Die erledigte katholiſche Pfarrei 
Unterböbingen, Oberamts und Deka— 
nats Gmuͤnd, begreift nebſt dem Pfarr⸗ 
ort das Filial Oberboͤbingen und vier Hoͤfe, 
zufammen mit 655 Pfarrgenoſſen, und 
gewährt an Garten» und Wiefen-Ertrag, 
Klein⸗ ıc. Zehnten, Kapitalzinfen, Befols 
dungen und Gebühren ein Einfommen von 
Goo fl. 


8) Die erledigte Eatholifche Pfarrei Ius 
ftingen, Oberamts Muͤnſingen und Des 
kanats Zwiefalten,, begreift den Pfarrort 
mit vier Höfen und zwei Filialdörfern, zus 
fammen mit 1567 Pfarr» Genoffen und 
mit drei Orts Schulen. Das Einfommen 
belauft fih an Gartennußen, Blutzehnten, 
Befoldungen und Gebühren auf 930 fl. 
Die Seiftlichen, welche ſich um eine der zu 
7 und 8 genannten Stellen insbeſondere 
melden wollen, haben ihre Bittſchrift bins 
nen vier Wochen vorſchriftmaͤßig an den 
katholiſchen Rirchenrath einzugeben. 

9) Das neu errichtete Prizeptorat im 
Weil der Stadt gewährt neben einer 
freien Wohnung ein Einfommen von 5oofl. 
an Geld, wozu noch das Schulgeld von 
1 fl. 5o Pr. vierteljährig für jeden Schüler 
Fommt. — Da mit biefer Lehrſtelle dew 
zeit Feine Firchliche Verrichtung verbunden 
At, fo befchränkfen fich die Pflichten des 
Präzeptors blos auf hen Unterricht in 


‚ben gewöhnlichen Lehrgegenftänden einer 


niedern Iateinifchen Schule. — Die Bes 
werber um biefe Stelle, unter welchen bes 
fonders auf jene Rüdjiht genommen wer⸗ 
den wird, welde auch Unterricht in ber 
franzöfifhen Sprache zu geben im Stande 
find, haben ihre Eingaben innerhalb drei 
Wochen an den Studienrath einzureichen. 

10) In dem Waifenhauszu Weingars 

2 
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ten ift bie Haupt» Lehrerfielle burch die 
anderwärtige Anftellung des Waifenfchuls 
meiſters Riedle erledigt worten. Ihr Eins 
kommen befteht auffer freier Wohnung im 
Suftitutös Gebäude, in 500 fl. Geld, wovon 
die Natural» Lieferung bes Holz» Bedarfs 
in billigem Preife abgezogen wird. Auffer 
"der oberfien Schulcaffe, die er in den ges 
wöhnlichen Schulfähern und Realien zu 
unterrichten bat, liegt ihm bie fpecielle 
Aufſicht über bie Lehrgehülfen, dann vor» 
zugsweiſe die Bildung der Schulincipiens 
ten und bie Mitauffiht über die Waifen: 
Zöglinge ob. — Die Bewerber um biefe 
Stelle, fie mögen evangelifher ober ka⸗ 
tholifcher Sonfeffion fepyn, haben innerhalb 
drei Wochen ihre Bittfchriften unter ges 
nauer Ungabe ihrer Perfonalien bei der 
Maifenhaus » Commiffion in Stuttgart 


einzureichen und benfelben ihre Prüfungs 
und übrigen Zeugniffe in Original oder 
beglaubigter Abſchrift beizulegen. 


11) An dem K. Taubftummen s- und 
Blindens{nftitut in Gmünd ift die Stelle 
eines Unterlehrers erlebiget, welche neben 
freier Wohnung in dem Inſtituts⸗Gebaͤude 
200fl. erträgt. Diefe Stelle wird mit einem 
Fatholifhen Schul: Provifor befegt werben. 
Diejenigen Proviforen, welche die Methodik 
des Taubftummen s und Blinden Unten 
richts bereits kennen ober ſich damit bes 
Eannt zu machen Neigung haben, werben 
aufgefordert, ihre Eingaben binnen brei 
Wochen mit ben vorgefhriebenen Zeugs 
niffen bei der Ober » Auffihts » Sommiffion 
für die Zaubftummen » und Blinden Ans 
ftalt in. Stuttgart einzureichen. 





Am 7. d. M. find die Rechts⸗Erkenntniſſe vom Monat Auguft d. $ ausgegeben worden: 





Gedruckt bei G. Haffelbrinf, Buchdruder:- 
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Nro. 43, 


Negierungd- Blatt 


für das 


3 e 
Königreih Württemberg 
— ————— — 
Freitag, den 4. November 1825, 
— 
Inbalt. 

Unmittelbare Koͤnigl. Dekrete. Anordnung einer neuen Wahl der Abgeordneten zur zweiten Kauımer der 
Stände» Berfammlung. — Dienft» Nachrichten, 

Verfügungen ber Departements. Wohnfig: Veränderung des Mechts » Gonfulenten Hezel — Behnnb 
machung, die bevoritchende Prüfung Ber Nechts⸗ Candidaten betreffend. — Die Einlieferung Ecanfer Eträf 
linge in bie Straf: Anſtalten betreffend, — Eintheilung der drei Weg» Juſpeltions⸗ Bezirke im Netar- Kretfe, 
— Verleihung einer Stift3:Damens Stelle an dem adelichen Sräufein: Stift Oberſtenfelb. — Befteltung eines 
Scäulfchrer: Eonfereng» Direftord in der Didcefe Böblingen, — Die Schullehrer⸗ Eonferengs Bezirfe im den 
Dibcefen Stuttgart und Balingen betreffend. — Aufnahme zweier ausübende Meiste, — Bekauntniachtng, 
bie Benennung ded Steinſalzwerls bei der Neumuͤhle betreffend. 

Dienſt-Erledigungen. 


— — —— — — — — — —— VE 
J. Unmittelbare Königlich⸗Dektrete. 
Unordnung einer neuen Wahl der Abgeordneten zur zweiten Kammer der Stände» Verſammlung 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 
Da bie Vollmachten der in Folge Uns der mit dem 14. Januar des naͤchſtkom⸗ 


feres Einberufungs-Referipts vom 6. Des menden Jahres erlöfchen; fo haben Wir 
cember 1819 gewählten Staͤnde/Mitglie⸗ nachl Auſicht des $. 167 der Verfaſſungo⸗ 
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Urkunde und nad Anhörung Unferes 
Geheimenraths beſchloſſen, eine neue Wahl 
der Abgeordneten, welche nicht Amts hal⸗ 
ber Sitz und Stimme in der zweiten Kam⸗ 


mer haben, anzuordnen. 

Unſer Miniſterium des Innern iſt mit 
der Vollziehung dieſer Verordnung be⸗ 
auftragt. 


Gegeben Stuttgart den 1, Movembes 1828. 
Bit beim 


Der probiforifche Chef des Departements des Innern: 


von Schmiblin. 


Auf Befehl des Königs: 
Der Staats» Schretär, 
Bellnagel 


Dienſt⸗ Nachrichten. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben 
vermoͤge hoͤchſten Dekrets vom 14. v. M. 
bie erledigte Oberamts⸗ Ridhterd» Stelle in 
Zuttlingen dem Oberamts⸗Richter Stas 
delmdnn in Aalen gnäbigft übertragen, 
vermoͤge hochſter Eutſchließung vom 16. 

v. Id: den-biöherigen Amts⸗Verweſer der 
Weg + Sufpestion Rubwigsburg, Molff, 
definitiv zum Weg » Infpector dieſes Ber 
zirks ernannt, es 

vermoͤge hoͤchſter Entſchließung dom 17. 
v. M. den Pfarrer M. Zeller zu Thail⸗ 
fingen, Dekanats Herrenberg, auf die ers 
ledigte Pfärtei- Muͤhlhauſen, Defanats 
Baihingen;/ verfeßt, | 


vermöge höchfter Entſchließung vom 19. 
v. M. die erledigte Lehrftelle der Mathe⸗ 
matik und Phyfit am Gymnaſium zu El 
wangen dem biöherigen aufferorbentlichen 
Profeffor D. Schabel daſelbſt, und 

vermöge höchfter Entſchlleßung vom 20. 


v. M. die Förfterds Stelle zu Neuenftadt 


dem Forſt⸗Aſſiſtenten, Carl Grafen von 
Uexkuͤll zu Neuenbürg, gnädigft verlie- 


Sodann haben Höhftdiefelben ver- 
möge höchfter Entfhließung vom 22. v. DA 
dem beider K. Staatd-Caffen Verwaltung 
angeftellten Sekretär Haug den Titel: 
Sanzleirath, gnädigft zu ertheilen, 


665 


vermöge hoͤchſter Eutſchließung vom 23. 


v. M. die erledigte evangelifhe Pfarrei, 


Hoͤpfigheim, Dekanats Marbach, dem 
Garniſons⸗Pfarrei⸗Verweſer Meyding 
zu Hohenaſperg und 

die erledigte katholiſche Pfarrei Spraits 
bad, Dekanats Gmünd, dem Vikar 
Höptle in Biberach, 

verwoͤge hoͤchſter Entſchließung vom 24. 
vM. die erledigte katholiſche Pfarrei Muͤhl⸗ 
hauſen, Dekanats Eybach, dem Vikar 
Betz ler in Ulm zu uͤbertragen, und 

auf die erledigte Regiſtrators⸗Stelle bei 
dem K. Gerichtshofe in Ulm den proviſo⸗ 
riſchen Oberamts ⸗Gerichts⸗Aktuar Zeller 
in Schorndorf zu befoͤrdern geruht, wels 
cher dem letztgedachten Amte ſeit dem Jahre 

ı8ıg mit Auszeichnung vorgeſtanden iſt. 


Ferner haben Seine Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt vermoͤge hoͤchſter Entſchließung vom 
26. v. M. die erledigte katholiſche Pfarrei 
Utzmemmingen, Dekanats Neresheim, dem 
Caplan Fuchsberger in Wurmlingen, 
Oberamts Tuttlingen, gnaͤdigſt uͤbertra⸗ 
gen, und 

der von dem Herrn Fuͤrſten Erblands 
Poſtmeiſter beabſichtigten Verleihung des 
Titels eines Ober⸗Poſtraths an den Poſt⸗ 
rath und Poſt⸗ Commiſſaͤr Boger zu Stutt⸗ 
gart, ſo wie 

ber Verleihung bed Titels eines Poſt⸗ 
meifters an die Pofts Verwalter Wag⸗ 
gershaufer in Ravensburg, Baader 
in Zuttlingen, Meuffer in Oehringen 
und Nothwang in Beffigheim die Kös 
nigliche Beftätigung gnädigft ertheilt. 


1 BWerfügungen der Departements, 
| A.) Des Aufliz: Departements: 
Des Zuftiz- Minifterium. 


8) Mohnfige Veränderung des Rechts⸗Conſulenten Hezel. 


Da ber Rechtö:Confulent Hezel, bisher 


in Waihingen, nunmehr in Mergents - 


beim feinen Wohnfig genommen bat, fo 


wird folches hiedurch zur Öffentlichen Kennts 
niß gebradht. 
Stuttgart ben 18. Oftober 1825. 
DMaucler. 
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Diejenigen Rechts » Candibaten, welche 
gu ber nach Urt. ı der Dienftprüfungss 

Inſtruction für das K. Ober-Tribunal vom 
30. November 1820 (Meg. Blatt ©. 625) 
im Monat Desember d. J. Statt findens 


den erfien Dienftprüfung (Prüfung ber . 


Rechts⸗Candidaten) zugelaflen zu wer⸗ 
den wuͤnſchen, werden in Gemäßbeit ber 
Anordnung bes fo eben erwähnten Artis 
kels hiermit aufgefordert, ihre bißfälligen 
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b) Bekäuntmachung, die bevorfiehende Prüfung der Rechts⸗Candidaten betreffend. 


Geſuche, welche genau nad) den Hierüber 
beftehenden Borfchriften eingerichtet ſeyn 
müffen, bis zum 16. November d. J. bei 
der unterzeichneten Stelle um fo gewißer 
einzureihen, als im Falle ber Nichtein⸗ 
haltung dieſes Termins ber Nachtheil des 
Ausfchluffes von dlefer Semeſter⸗Pruͤ⸗ 
fung für bie Siumigen unfehlbar eintves 
ten würbe. 
Stuttgart ben 23. Dftober 1326. 
i Maueler. 


B) Der Departements der Juſtiz und des SFuusen: 
Der Minifterien der Juſtiz und des Innern, 
Die Einlieferung krauker Sträflinge in die Straf, Auftalten betreffend. 


Durch die neuerdings vorgefommene Eins 
Lieferung kranker, namentlid) mit Haut⸗ 
aus(hlägen bebafteter Sträflinge in bie 
Straf»Anftalten findet man fi) veranlaft, 
den Einlieferungs» Behörden bie Beſtim⸗ 
mungen ber Verordnung vom 10. Okto⸗ 
ber ı820 (Reg. Blatt ©. 521) in das 
Gedaͤchtniß zuräd zu rufen, und ihnen 
beren pflihtmäßige Beobachtung einzus 
ſchaͤrfen, indem man zur Erläuterung und 
Ergänzung derfelben Folgendes beifuͤgt: 

$. 1 

Wei Ieichteren Vergehen, d. h. bei fols 

hen, die hoͤchſtens mit Polizeihaus; Strafe 


gebüßt werden, ift ber Ablieferung eimes 
mit einer innerlihen ober aͤuſſerlichen 
Krankheit behafteten Werurtheilten nad) 
Abſatz 3 jener Verorbnung bis nad er⸗ 
folgter Herftellung Anftand zu geben. 

In den feltenen Fällen, in welden der⸗ 
gleihen Verurtheilte ohne Gefahr bes 
Flucht bis zu dem Zeitpunfte ihrer Pro 
lung nicht auf freien Fuß geftellt werben 
Eönnten, tft mit denfelben nach Anleitung 
des nachfolgenden F. 2 zu verfahren, 

$. a. 

Iſt ein zu ſchwererer, d. h. zu Arbelts⸗ 

Feftungs oder Zuchthaus⸗Strafe Verne 


theilter mit einer zwar anſteckenden, abet 
den Transport nicht hindernden Krank⸗ 
beit behaftet, und kann berfelbe zur Hei⸗ 
lung nidyt auf freien Fuß geftellt, ober 
in einer Lokal» Kranken» Anftalt, die zus 
glei ohne befonderen Koften » Aufwand 
ben Zweck ber Verwahrung erfüllt, unters 
gebracht werben, fo ift ausnahmsweife befs 
fen Einlieferung in bie Straf» Anftalt vor 
erfolgter Heilung in dem Fall geftattet, 
wenn berfelbe Fein Vermögen befißt, um 
die bei Fortfegung feines Verhafts am 
Unterfuchungsort entftehenden Koften zu 
bezahlen, und wenn die zuvor befragte 
Verwaltungs» Behörde ber Straf; Anftalt 
feine Aufnahme für thunlich erklärt hat. 
Die Abgabe diefer Erflärung hängt davon 
‘ab, ob. ber abgefonderte Raum, welcher 
in ber Straf, Anftalt für dergleichen 
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Kranke befiimmt iſt, nicht bereitd Som 


folhen angefüllt ift, ober zeitig zu einem 
anderen Zweck verivendet werden maß. 
$. 3. 

Die Unterfuhungss Behörden haben die 
ihnen im pct.ı der oben erwähnten Ver⸗ 
ordnung aufgetragene Befragung des In⸗ 
quifiten nad) feinem Geſundheits⸗Zuſtand 
mit Genanigfeit vorzunehmen und beſon⸗ 
derd auf die bei Menſchen diefer Art 
häufiger vorkommenden Krankheiten der 
oben bezeichneten Art ein forgfältiges Aus . 
genmer? zu richten. War ber Inquiſit 
in der Zwifchenzeit vom Schluß der Um 
terfuhung bis zum Zeitpunft der Einlie⸗ 
ferung auf freien Fuß gefeßt, fo ift die 
protofollarifhe Befragung im legteven 
Zeitpunkt zu wiederholen. 

‚Stuttgart ben ı2. Oftober 1825. 

Maucler. Schmidlin. 


C) Des Departements des Annern: 


1, Des Minifterium ded Innern, 
a) Verfügung, die Eintheilung der drei Wegs Iufpeltionss Bezirke im Nedars Kreife betreffend. 


Seine Königlihe Majeftät haben 
durch hoͤchſte Entſchließung vom 16. d. M. 
gnaͤdigſt genehmigt, daß in dem Neckar⸗ 
Kreiſe ein dritter Weg⸗Inſpektions⸗Bezirk 
errichtet und die Bezirke dieſes Kreiſes 
folgendermaßen abgetheilt werben ſollen: 


rer Bezirk Stuttgart, enthaͤlt die Ober⸗ 
aͤmter Stuttgart, Stadt und Amt, Cann⸗ 
ſtadt, Waiblingen, Eßlingen, Boͤblingen 
und Leonberg; 

ITF Bezirk Ludwigsburg, bie Ober⸗ 
aͤmter Ludwigsburg, Beſigheim, Vaihin⸗ 


gen, Maulbronn und Ma-bach, und 
II. der Bezirk Heilbronn, bie Ober 


ämter Heilbronn, Bradenheim, Neckar⸗ 


fulm, Weinsberg und Backnang . 


Was biemit zur öffentlihen Kenntniß 
gebracht wird. 
Stuttgart, ben ı8. Dftober 1826. 
- Schmiblin. 


b) Verleihung einer Stifts Damen» Stelle am dem adelichen Bräuleins Stifr Oberfienfelb. 


Vermoͤge hoͤchſter Entfehliefung vom 
24. d. DM. haben Seine Königliche 
Majeftät die durch das Ableben ber 
Fräulein Auguſte Wilhelmine». Ziegefar 
erledigte Stifts» Damen » Stelle au bem. 


adelichen Fräulein» Stift Oberftenfeld der 
Fräulein Marianne v. Barnbüler zu 
Hemmingen in Gnaden zu verleihen gerubt- 
Stuttgart ben 24, Oktober 1825. 
Schmidlin. 


a. Des evangelifhen Conſiſtorium. 


a) Beſtellung eines Schullehrer⸗Conferenz⸗Direktors in der Dibceſe Böblingen. 


Dem Stadt» Pfarrer Romig zu Sins 
belfingen wurde auf fein Geſuch bie Leis 
tung ber Schullehrer » Eonferenzen bes ei⸗ 
nen Bezirks der Böblinger Didcefe wegen 
Kränflichkeit abgenommen, unb für feine 
geriffenhafte Führung berfelben das Wohl 
gefallen des 8. Confiftoriums zu erkennen 


gegeben. Un feine Stelle Hat man ben 
Pfarrer Müller von. Zeufringen zum - 
Sonferengs Direktor: mit der Beſtimmung 
ernannt, daß Sindelfingen der Conferenz⸗ 
ort biefed Bezirks bleibe. 
Stuttgart ben ». Dftober 1828. 
MWädter. 


b) Die Schullehrers Conferenz» Bezirke in den: Didcefen Stuttgart und: Balingen betreffend. 


Da man fich veranlaßt gefehen hat, die 
Schullehrer » Conferenzen bes dritten Bes 
zirkes ber Stuttgarter Didcefe nah Echters 
bingen,. und die der Balinger Didcefe nad) 


Endingen zu verlegen, fo wird biefes hie 
mit befannt gemacht. 
Stuttgart den 21. Oftober 1828. 
Waͤchter. 
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3. Des Medicinals Eollegium. 
Aufnahme zweier ausübenden Aerzte. 


Der Doctor der Medlcin und Chirurgie 
Philipp Friedrih Sicherer, von Heil 


bronn, ‚und der Doctor der Medicin Jo⸗ 


hann Bernhard Zipperlen, von Heiden, 
beim, find in der Mebdicin und höheren 
Chirurgie geprüft und zur Ausübung beis 


der Wiſſenſchaften, der Letztere aber auch, 
nad) erfiandener Prüfung in der Geburts» 
bülfe, zus Praris in diefer ermächtigt 
worden. 
Stuttgart ben a0. Oktober ıBı5. 
Walthey. 


_D.) Des Departements der Finangen: 


Des Finam : Minifterium, 
Delanntmachung, die Benennung des Steinſalzwerks bei der Neumahle betreffend. 


Dem neuentdeckten Steinfalzwerf bei 
der Meumühle in der Gegend von Hall ift 





der Name „Wilhelms, Glück“ beigelegt. 
Stuttgart den aı. Oktober 1825. 
Weckherlin. 


Dienſt⸗Erledigungen. 


1) Die Stelle des Vorftande am Prieſter⸗ 
Seminar zu Rottenburg wird ſogleich 
wieder befegt werden; das Einfommen 
belauft jich neben freier Verpflegung an 
Koſt, Heltzung, Beleuhtung, Waͤſche und 
Wohnung (letztere jedoch ohne Mobilien), 
auf Boofl. Die Bewerber haben ſich bins 
nen vier Wochen vorfchriftmäßig bei dem 
katholiſchen Kirchentath zumelden, welcher 
dem biſchoͤflichen Generals Vifariat Mits 
theilung machen wird. 


2) Die Fatholifche Pfarrei Herren— 
zimmern, Oberamts und Dekanats Rott 
weil, begreift in dem Pfarrdorf und einem 
Meiler, zufammen 490 PfarrsGenoffen. 
Dad Einfommen belauft fih an Güter 
nnßen, Zehenten, Befoldung und Gebühs 
ren auf 660 fl. Die Geiftlichen, welche ſich 
um blefe Stelle insbefondere bewerben wol⸗ 
Ien, haben ihre Bittſchriften vorfchrifts 
mäßig binnen vier Wochen an ben katho⸗ 
lifhen Kirchenrath einzufenden. 


3) Rachdem bad Pfarrhaus zu Lichtel, 
Didcefe Sreglingen , bergeftellt iſt, fo has 
ben fich die Bewerber um biefe enangelifche 
Pfarrei, melde mit Einfchluß der nabe 
gelegenen Filialien Oberrimbad) und Wol⸗ 
kersfelden, beren Feines eigene Gotteds 
dienſte hat, 350 Kirchen» Genoffen enthält, 
und mit einem Einfommen von 596 fl. nad) 
Etats » Preifen verbunden ift, innerhalb 
drei Wochen bei dem evangelifhen Conſi⸗ 
ftortum zu melden. Die meiften Befols 
dungs» Güter find bis 1828 um 261 fl. und 
die Pfarr»Zehenten bis 1851 um 124 fl. 
4 fr. verpachtet. 
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ift in Hinficht auf die große Anzahl von Ans 
gehörigen diefer Parodie, welche fi auf 
mehr als vierthalbtaufend belaufen, durch 
eine beträchtliche Zulage In baarem Gelb 
zu bem Betrag von 879 fl., worunter 208fl. 
fire Ntaturalien nad) Etats⸗Preiſen berech⸗ 
net find, erhöht worben. Sollte jebod) die 
Trennung bes Filials Walkersbach vom 


dieſer Pfarrei zu Stande kommen, fo 


4) Das Einkommen ber erlebigten Pfars / 


zei Ober⸗Urbach, Dekanats Schorndorf, 


hätte ber Fünftige Pfarrer auf Beine Ent 
ſchaͤdigung für dem zu a8 fl. berechneten 
Fleinen Zehenten von Walkersbah Ans 
fpruch zu mahen. Die Bewerber um 
diefe Stelle haben Innerhalb drei Wochen 
ihre Eingaben an bad evangellſche Conſi⸗ 
fforium einzureichen. 


a 
Gedruckt bei ©. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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Nro. 44. 


Regierun;z 8⸗ Blatt 


für das 


Koͤnigreich Wuͤrttemberg. 


Mittwoch, den g. November 1825, 








Inbhalt. 

Unmittelbare Koͤnigl. Dekrete. MR. Verordming, die Ausdehnung der K. Deklaration vom 8, December 182 
auf den altlaͤndſaͤßigen Adel des Königreichs betreffend. — Dienfte Nachrichten. 

Verfügungen ber Departements. Werfügung, die Beiträge vermoͤglicher Straf: Gefangenen zu ben Koften 
{rer Unterhaltung in den gerichtlichen Straf⸗Auſtalten betreffend, — Belanntmachung, "ben Vollzug der 
K. Deklaration vom 8 December 4611 über die ſtaatsrechtlichen Verhaͤſtuiſſe des ritterſchaftlichen Adels 
betreffend. (Mit x Beilagen.) 

Dienft:Erlebigung. 





l. Unwittelbare Königliche Dektrete 


8. nt bie: Ausdehnung‘ ber 8. Deklaration vom 8. December. ı82r auf den altlandfäßigen 
bel: des; Königreichs betreffend. 


Wilhelm, 
von Gottes Gmaden König von Wilrttemberg. 


Dart Unfere Exklärung vom B: Deceme gabe des Urt. 14 ber deutfchen Bunbesafte' 


ber 1821 haben Wir den Rechts⸗Zuſtand feftgeftellt- 
des. .Uuferer Hoheit: untergebenen vor» Da Wir num nach Anhörung Unferes 


mals reichsunmittelbaren Adels nach Maße Geheimenraths die Ensfchliefung. gefaßt 


haben, biefe Unfere Erklärung ihrem 
ganzen Inhalte nad auch auf den alts 
landfäßigen Adel des Königreichs, jedoch 
gegen Verzichtleiftung -auf die Patrimos 
nials Gerichtöbarfeit, Orts» Polizei und 
Forfts Gerichtsbarkeit, im fo weit auszus 
dehnen, als die bißfälligen Anſpruͤche in 
dem Befißftand vor dem 0. Mai 1809 
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begründet, und nicht Durch neuere Verträge - 
ober fonftige befondere Rechtstitel erlofchen 
find, fo wollen Wir diefelbe andurch ver⸗ 
Fündigt wiffen. 

Unfer Minifterium des J Innern iſt mit 
der Vollziehung al Verordnung bes 
auftragt. 


Gegeben Stuttgart Den 24. Dftober 1825. 
Bi I he 2, m, 


Der proviforifche Chef des Deyartrmintt 38% Sunern: 


von Schmibdlin. 


Dienft- Nachrichten, 


Seine Königlihe Majeftät haben 
vermdge höchfter Entſchließung vom 26. 
v. M. die erledigte evangelifche Pfarrei 
Sondelfingen, Dekanats Urach, dem Pfars 
rer Gratianus zu Hengen, beffelben Des 
kanats, und 


die in Erledigung gekommene evangelis 
ſche Pfarrei Trichtingen, im Defanat Sulz, 
dem Vikar Pfau zu Pfalzgrafenweiler, 
Dekanats Freudenftadt, 


Auf Befehl des Königs: 
Der Staats: Sekretär, 
BVellnagel. 


vermöge höchfter Entfchliefung vom 30. 
v. M. die neuerrichtete evangelifhe Pfar⸗ 
rei Effringen und Schönbronn, Dekanats 
Nagold, dem bisherigen Amts/⸗Verweſer 
derſelben, M. Schmid, und 


vermöge hoͤchſter Entfchliefung vom 31. 
9. M. die erledigte katholiſche Pfarrei Gos⸗ 
heim, Oberamts Spaichingen, dem Ober 
Prözeptor, Kaplan Hauber in DU, 
guädigft übertragen: ; 


el. ia 


Herner haben Seine König. Maje⸗ 
ſtaͤt vermöge hoͤchſter Entſchließung vom 
2. d. M. die erledigte katholiſche Pfarrei 
Hirſchau, Dekanats Rottenburg, dem 
Kaplan Lippus in Rottenburg, und 

die in Erledigung gekommene Kaplanei 
zum heiligen Michael in Riedlingen mit 
der damit verbundenen Praͤzeptors⸗Stelle 
dem Kaplan und Praͤzeptor Gluns in 
Neckarſulm gnaͤdigſt verliehen, auch 
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dem katholiſchen Stadtpfarrer Haͤring 


in Heilbronn die von ihm nachgeſuchte 


Entlaſſung von dem zugleich bekleideten 
Dekanatamt desLand⸗Kapitels Neckarſulm 
bewilligt, und 

vermoͤge hoͤchſter Entſchließung vom 3. 
d. M. die evangeliſche Garniſons⸗Pfarrei 
zu Hohen⸗-Aſperg dem Pfarrer Gluͤk zu 
Neuenhaus,OberamtsNürtingen, gnädigft 
übertragen. 

Den ı9. 9. M. wurde ber Ernennung 
des Seminariſten Schmid, von Roßwag, 
zum Praͤzeptor in Beſigheim die hoͤhere 
Beſtaͤtigung ertheilt. 


HB, Berfügungen der Departements. 
&) Des Juſtiz⸗-Departements: 
Des Zuftiz: Minifterium. 


Berfügung , bie Beiträge vermdglicher Straf s Gefangenen: zu den Koften ihrer Unterhaltung in den 
gerichtlichen Sttafs Anftalten betreffend: 


Durdy ben Art. ıB des Strap Ebictd vom 
17. Juli 1024 (Meg. Blatt ©. 592) ift vers 
ordnet, daß vermöglichen Gefangenen jeder 
Art ein mäßiger, im Voraus beftimmter 
Beitrag zu ihren Unterhaltungs » Koften 
angefeßt werden foll, in fo weit diefe durch 
ben Werth ober den Erlös ber Arbeit 
nicht gedeckt werden koͤnnen. 

Nachdem nun die neuen Einrihtungen 
der gerichtlichen Straf» Unftalten beendigt 
find, fo wird zu Vollziehung diefes Theils 


ded Straf» Edictd in Beziehung auf die 
gerichtlichen Straf; EU. Folgendes 
verfuͤgt: 10 
r 

Beiträge zu ihren Unterhaltungs » Kos 
ften find nur folhen Gefangenen anzus 
fegen, weldje ein Vermögen oder Einkom⸗ 
men befigen, worüber fogleich verfügt wer⸗ 
den Fann, bei welchem mithin die jährlich 
Erhebung der Beiträge Feinem upnabe 
unterliegt: 
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2. 
Eine Verſchiedenheit der Beiträge, je 
nachdem ber Gefangene in die Civil» Fes 
ftungs » Straf» Unftalt, in das Arbeits» 
haus oder in das Zuchthaus verurtheilt 
worden ift, findet nicht Statt. 


3. 

Als hoͤchſter jährlicher Betrag wirb die 
Summe von Vierzig Gulden, als ges 
ringſter die Summe von Zehen Gulden 
beftimmt; Gefangene, welche auch leßtere 
Summe aufzubringen nicht vermögen, find 
mit Beiträgen ganz zu verſchonen. 


4. 

Innerhalb der bezeichneten Graͤnzen find 
die Beiträge unter Rüdfichtnahme auf das 
Vermögen und die Familien-Verhältniffe 
des Gefangenen in runden Summen fo 
feftzufegen, daß durdy bie Gefamtbeiträge 
das Vermögen eines Gefangenen in kelnem 
Falle über die Hälfte feines Beſtaudes 
aufgezehrt werde und feine Familie nicht 
‚in Noth» Stand gerathe. 

5. 
Nach dieſen Geſichts / Punkten wird der 
Betrag der Beiträge durch die Oberamts⸗ 
Gerichts-Collegien nach vorheriger Vers 
nehmung der betreffenden Gemeinde⸗Raͤthe 
beſtimmt; die Oberamts⸗Richter haben 
den alſo feſtgeſetzten Beitrag eines vers 


mögltchen "Gefangenen in dem Einliefe⸗ 
zungs s Scheine beffelben. zu bemerken. 
Hat wegen Unvermöglichkeit bed Gefan⸗ 
genen ein Beitrag gar nicht angeſetzt wer⸗ 
ben koͤnnen, fo tft diefes in dem bezeichnes 
ten Scheine gleichfalls bemerklich zu mas 
then. DR 

"Die Einlieferungs » Scheine dienem den 


Verwaltern der Straf» Anftalten zu Be 


legen für ihre Rechnungen. 


6. 
Nachtraͤgliche Anſaͤtze ſowohl für bie 
verfloſſene als fuͤr die kuͤnftige Straf⸗Zeit 
treten ein, ſowohl wenn der Gefangene zur 


Zeit ſeiner Einlieferung Fein Beitragpflich⸗ 


tiges Vermoͤgen beſeſſen hat und ihm ein 


ſolches während ber Straf⸗Dauer ange 


fallen ift, als auch dann, wenn nad) der 
Feftftellung des Beitrags unter gleichen 
Verhältniffen die Vermoͤgens⸗Umſtaͤnde 
bed Gefangenen fid in der Art gebeffert 


"haben, daß .eine Erhöhung des Veitrags 


fuͤglich geſchehen Fann. In beiden Fillen 
haben bie Oberamts⸗Richter dem Verwal⸗ 
ter der Straf» Anftalt von dem nachtraͤg⸗ 
lidyen Auſatze unter Umſchlag an die K. 


Straf s Unftalten » Commiffion Nachricht 


zu geben. 


7° 
, Die puͤnktliche Einlieferung ber Beiträge 


an bie Verwalter der Straf» Aiftalten 
wird ber nächften Obrigkeit ded Gefangenen 
zur Pflicht gemacht, welcher auch obliegt, 
von eintretenden Vermögens: Beränderums 


gen (pct. 6) den Oberamtd» Gerichten Ans, 


zeige zu thun. Die Beiträge find jährlich, 
oder wenn die Straßgeit Fein volles Jahr 
bauert, mit dem Ablauf bderfelben zum 
Einzug zu bringen. Ausſtaͤnde koͤnnen 
nicht nachgegeben werden. 


5 B. 
Der Anfangs, Termin für den Einzug 
dieſer Beiträge wird auf den ı. Januar 


1826 feſtgeſetzt, ſo daß diefelben den von 


diefem Tage an in die gerichtlichen Strafs 
Anfialten eingelieferten Gefangenen anzur 


feßen und von ihnen einzuziehen find. 


Stuttgart, den 2. November 1825. 
Auf Seiner Königlihen Majeftät 
befondern Befehl: 

Maucler. 


4 


B.) Des Departements des Innern: 


Des Minifterium des Innern, 


Belanntmahung, den Bollzug der K. Deklaration vos 8. December 1821 über die ſtaatsrechtlichen 
Berhältniffe des ritterſchaftlichen Adels betreffend. 


(Mit zwei Beilagen.) 


Unter Beziehung auf die K. Deklaras 
tion vom 8. December 1821, die fiaatds» 
rechtlichen Verbältniffe des vormals reiches 
unmittelbaren Adels betreffend, und die 
K. Verordnung vom 24. d. M., die Auss 
dehnung jener Deflaration ‚auf den alt 
landfäßigen Adel betreffend, wird hiemit 
das dritte Verzeichn’ß der ritterfchaftlichen 


Familien, auf welche die Beftimmungen 
der gedachten K. Deklaration anwendbar 
find, ‚nebft einem Nadıtrag zu den unter 
bein 26. März 1825 und 26. Oftober 1824 


verkuͤndeten Verzeichniſſen in den Beilagen 


A und B zur allgemeinen ARE bes 
Eannt gemadht. 
Stuttgart den 29. Dftober 1825. 
Schmibdlin. 
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Dienft: Erledigung. 


Die Bewerber um das erlebigte Dias  petenz» Preifen auf 54: fl.) berechnet iſt, 
konat Waiblingen, defien Einfommen haben innerhalb drei Wochen bei dem 
auf 685 fl. nach Etats Preifen (nad) Soms  evangelifchen Eonfiftorium ſich zu melden: 


— 


Am  d.M. find die Rechts Erfenntniffe vom Monat September d. 3. ausgegeben worden. 


J 
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Beilage A. 
zu Nro. 44 des Reg. Blatts von ı825, 


un 





Wir. 


\ Drittes: Berzeichniß 


derjenigen Ritterguts-Beſitzer, 
auf welde 


Die Königliche Deklaration vom 8. December ıBaı 


Anwendung findet, 


678 








Familien Befigungen. 
j 1.). Meckar⸗— 
8.) Freiherr v. Breitſchwert. — zu Ehningen, Oberamts Boͤb⸗ 
ingen. 
79.) Freiherr d. Breuning- Burg und Vorhof zu Kochendorf ſamt 


Stubenrauchhof, Oberamts Neckarſulm. 


80.) v. Buhl. Burg Horkheim, Oberamts Heilbronn. 







81.) Cotta v. Cottendorf. Hipfelhof, Oberamts Heilbronn. 


is 


Schloßgut zu Däzingen,- Oberamts Boͤb⸗ 


lingen.. 


chödingen, nebft Maiereis-Gut zu Gebers⸗ 
heim, DOberamts: Leonberg. 


82.) Graf v. Dillen. 


83.) Freiherr v: Gaisberg-Shddingen-- 


” | 679 


Inhaber 2 Bemertungen 
Kreis. 


sohann Chriftian, Königl, Staatsrath, zu Stutt. Nach Maßgabe des früheren Beſitzſtandes 
gart. ohne Patrimonial » Gerichtsbarkeit, 
Drts Polizei und Forft-Gerichtsbarkeit, 

fo wie ohne die Surrogate der beiden 











— 


erſteren. 
Johann Carl Georg, Königl.General: Major (a. D.) Vermoͤge der Verleihung ohne Patrimonial⸗ 
9— Kochendort e un Gerichtsbarkeit, Ort3: Polizei und —* 
Gerichtsbarkeit, ſo wie ohne deren Sur⸗ 
rogate. 
Andreas Friedrich Ludwi B ork⸗ Haben nach erfolgter Verzichtleiſtung auf 
© * — — — die Patrimonials Gerichtsbarkeit, Orts, 


. olizei und Forfi-Gerichtäbarkfeit die in 
b) Johann se a Joſeph, au Groß⸗ 8 $$. 50 u. 41 der Koͤnigl. Deklaration 
erpen in Preußen. zugeſicherten Surrogate der beiden erftes 
e) Georg Friedrih Joſeph Heinrich Eliefar,| ren anzufprechen. J 
Koͤnigl. Hauptmann, zu Stuttgart. 
a) Johann Friedrich, Königl. Preufifcher Ge) Wie Freiherr v. Breuning (Nro. 79)- 
beimer Hofrath, zu Stuttgart. 


b) Gent Königl. Baiern’fcher Rammerherr, da: 


Carleudwig Immanuel, Obriſthofmeiſter der verwitt Desgleichen. 
weten Koͤnigin Maͤjeſtaͤt (a. D.) zu Daͤzingen. 


a) Ludwig Heinrich, K. Vice» Landjägermeifter Wie v. Buhl (Nro. 80). 

(a. D.) zu Kirchheim u. T. 

b) Ludwig Carl Sigmund Wilhelm, Kammer 
herr und Dber » Zribunalrath,, in Stutt: 
gart. 

e) Ludwig Georg Dieterih, K. Obrift, zu Lud⸗ 
mwigsburg. 

d) Earl Ludwig Wilhelm, Kammerherr und 
Hof s Ober : Forftmeifter (a. D.) in Stutt 
gart. 
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amilien. | Befigungen. 


84.) Freiherr v. König. Mauern, Dberamts Böblingen. 





85.) Freiherr v. Leutrum»Ertingen:Nippen:Nippenburg, Oberamts Ludwigsburg, und 
burg. Hofgut Mauer, nebft dem großen und 
Rohrhof auf der Markung von Hem— 
mingen, Oberamts Leonberg. 
86.) Freiherr v. Muͤnchingen. Spitalhof zu Mündingen, und Burg Di: 
j äingen, Oberamts Leonberg. 


87.) Freiherr v. Schertel. Antheil an Heutingsheim, Oberamts Lud⸗ 
mwigäburg. 


88.) Freiherr v. Schuͤtz⸗ Pflummern. 


re zu Hohenſtein, Oberamts Beſ⸗ 
89.) v. Viſcher. 


ſigheim. 
Hof Ihingen, Oberamts Leonberg. 


90.) Freiherr v. Waͤchter. autenbacher⸗ und Moͤncho ⸗ Hof. Oberamu 
Neckarſulm. 


1) Schwarzwald 
91.) Graf v. Biſſingen⸗Nippenburg. Schramberg, Oberamts Oberndorf. 


Cotta v. Cottendorf (ſ. Neckar⸗Krels Nro.Bı. Dotternhauſen, NRoßwangen und Obe 
hauſen, Oberamts Spaichingen. 
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Inbhaber. | DBemerfungen. 
Wilhelm Chriftoph Ludwig, in Amſterdam. ee v. Buhl (Neo. 80). 


Sarl Ludwig Friedrich, Großherzogl. Baden ſcher Wie Freiherr v. Breitſchwert (Nro. 78). 
Kammerherr, zu Hannover. 


a) Eberhard Ludwig Wilhelm Benjamin, Desgleichen. 
Großherzogl. Baden’fcher Obrift und Kam; 
merberr, zu Stuttgart. 

b) Siegfried Wilhelm, Königl. Obrift» Stall» 
meifter und Generals Major, dafelbft.. 


.) Earl Siegfried Johann, Rittmeifter (a. D. x 80). 
a.) ich Zn h ſter (a. D.) Wie v. Buhl (Nro. 80) 


b.) Earl Franz Auguſt Sebaftian.- | 
Johann Ludwig Friedrich Heinrich, zu — Freiherr v. Breuning (Nro. 79). 
Zuſtav Leonhard K. Ober⸗Lieutenant (a. D.) Wie v. Buhl (Mro, 80). 
imn Calw. 


uſt Heinrich Chriſtoph, Koͤnigl. Legations⸗ Wi i Brei 8). 
m... und Gefajäftöträner am Königl. Nieder » Gesipere: 0. Breitſchwert (Miro. 18) 

ländifhen Hofe: und bei der. freien Stadt 

Frankfurt · 


Rreis. 


Seuft Maria, Königl. Rammerherr und Lands Vermoͤge früher ſchon befonders eleifteten 
Wogt (a. D. Kaiſerl. Defir. Kämmerer, zu Verzihts ohne Patrimonial Kal 
„0. in Ungarn. barkeit, Orts» Polizei und ForſiGe— 

richtöbarkeit, fo wie ohne deren Surros 


j gate. 
obann Friedrih, Königl. Preuff. Gehei⸗Wie u, 80). 
* — * en in Seuttentt, Wie v. Buhl (Bro. 80) 
b.) — Königl. Baiern ſcher Kammerherr 
da. 


Familien. Beſitzungen. 


Graf v. Dillen (f. Nedars Kreis Nro. Ba.) |Rübgarten, Dberamts Tübingen. 


92.) v. Forfiner. Auntheil an Reinftetten, Oberamts Sul; 

95.) Freiherr Hiller v. Gärtringen. Schloßgut zu Gärtringen, Oberamts Her 
tenberg. 

94.) Gräfin 9. Koͤnigsegg Antheil an Leinftetten, Oberamts Euf; 

95.) v. Pleffen. | Antheilan Neunthaufen, Oberamts Sul; 

96.) Graf v. Sponek. Antheil an Leinftetten, Oberamts Sulz. 


91:) Freiherr v. UlmsErbah»Werrenmag. |Rallenberg, DOberamts Balingen um 
Spaichingen. 
Antheil an Poltringen. mit Obernbor 
Dberamts Herrenberg, und 
Theile von Werrenwag, Dberamts I 
lingen. 
98.) Wagner 9. Frommenhaufen. Frommenhauſen, Oberamts Rottenbur 


* 
7 
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Inhaber. | Bemerkungen. 








SorleubwigImmannuel, Obriſthofmeiſter der verwitt ⸗ Wie Freiherr v. Breuning (Nro. 79). 
weten Königin Majeſtaͤt (a. D.) in Däzingen| 


a.) Ludwig Leopold Alexander. Wie v. Buhl (Nro. 80). 
b.) Friedrich Ludwig Alexander, Beide zu Moͤm⸗ 
pelgard in Frankreich. 


Carl Joſeph Ferdinand, — und Land⸗ Na Mafigabe des früheren Beſitzſtands 
vogt (9. D.) zu Zübingen. ohne Watehmonlal-Öerihtäbarketr Orts⸗ 
Polizei und Forſt⸗Gerichtsbarkeit, fo 
wie ohne die Surrogate der beiden erfies 
ren, mit alleiniger Ausnahme des nie⸗ 
deren Strafrechts bis auf einen kleinen 
Frevel innerhalb des Schloffes und der 
in deffen Umkreiſe liegenden Hofguͤter. 
Franziske Friederife Eleonore, Gattin des franzds Wie v. Buhl (Nro. 80). 
fifhen Dbrift-Lieutenants Grafen Louis v. Koͤ⸗ 
nigsegg, geb. Gräfin v. Sponef, zu Moͤmpel⸗ 
gard in Frankreich. 


Friedrich Wilhelm Albreht, Kammerherr und Desgleichen. 
Kreis » Oberforfimeifter zu Reutlingen. 


&) Reopold Clemens Alexander Ludwig, u Möms Deögleichen. 
pelgard in Franfreich. 

b,) Elifaberh Zouife Alexandrine, geborne v. 
Forftner, deffen Gattin. 


Johann Nepomuk Benedikt Anton Franz Sales * 
Willibald Wunnibald, Koͤnigl. Württems 
bergiſcher Kammerherr und Kaiſerl. Deftr. 
Kaͤmmerer, zu Schloß Werrenwag in Baden. 


Carl Fidel Anton, Koͤnigl. Kammerherr und — 
quiescirender Hof⸗Jaͤgermeiſter, zu ———— 
hauſen. 


Familien 


99.) Freiherr v. Wiederholbd. 


100.) Graf v. Bismark. 


101.) Graf v- Zeppelin. 


103.) v. Baldinger. 
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Befigungem 





Schloßgut zu Rietheim, Oberamts Zur 
lingen. 


II) Jar 
Antheil an Hengfifeld, Dberamts Ger 
bronn. 


loßgut Aſchhauſen nebft Buchhof und 
Meßbach, Dberamts Künzelsau. 
V) Donau 
Untheil an: Balzheim, Oberamts Wiblin⸗ 
gem. 


FT 


Snbaber. — Bemerkungen. 





Carl Friedrich Cuno, zu Eßlingen. Vermoͤge des fruͤheren Veſthſtando ohne 


PDatrimonial » Gerichtsbarkeit, Orts⸗— 
Polizei und Forft» Gerichtsbarkeit, fo 
wie obme die Surrogate der beiden ers 
fteren, mit Ausnahme des niederen 
Strafrects bis auf einen Pleinen Frevel 
in dem Schloffe und deffen Vorhof. 


Kreis. 


Friedrich Wilhelm, K. General⸗ Major, außerordent: Wie v. Buhl (Nro. 80). 
licher Geſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter 
an dem Koͤnigl. Preußiſchen, Sähfifhen und Han⸗ 
noͤvriſchen — dann an dem Großherzogl. Baden; 
(hen Hofe. — 

Johann Friedrich Carl, Erb⸗Reichspanner und Desgleichen. 
Kammerherr, in Stuttgart. 


Kreis. 
a) Daniel, vormal. Oberamtmann in Wiblin ⸗ Ebenfo. 


en. 

b) —* deſſen Gattin, geb. Beſſerer v. Thal⸗ 

ngen. 

e) Albrecht Friedrich, K. Hauptmann in Stuttgart. 

d) Earl Friedrich, K. Ober⸗Lieutenant in Lud⸗ 
wigs burg · 

e) Albrecht Friedrich, K. Revierfoͤrſter in Ellen» 


berg. 
f) Sibylla Regina, Wittwe, geb. v. Seutter,) 


u Ulm. 

) —* Albrecht, K. Artlllerie⸗ Hauptmann 
zu Ludwigsburg. 

h) Theodor Auguſt, K. Lieutenant zu Ulm. 

i) Albreht Theodor, K. Baiern’fcher Forſtei⸗ 
Verweſer in Kempten. 

k) Friedrih Wilhelm, zu Ulm. 

1) Veronika Elifaberh, Wittwe, geb. v. Bab 
Dinger, in Ulm. 

m) Sibylla Elifabeth, zu Ulm. 
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Familien. Beſitzungen. 
— — — — — — — — 


Zu 102.) 9. Baldinger. 


— — — — —— — 


103.) Beſſerer v. Thalfingen. ntheil an Balzheim, Oberamts Wiblin⸗ 


8 ‚, beögleihen an ben Freiguͤtern zu 
ber s mr Aſſelfingen, Prais 
tingen, Jungingen und Oſterſtetten, 
Oberamts Ulm. 
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n) Catharina Margaretha Auguſta, zu Ulm. 
0) Rofalie Wilhelmine Febronica, dafelbft. 
p) ESaroline Franzisfe, daſelbſt. 

g) Maria Zuftine, dafelbft. 
r) ar Sulia, Wittwe, geb. v. Schad, das 
elbft. 


a) Sohann So, K. Baiern'ſcher Rath in 
Augsburg 


b) Eatharina RER — und vereh⸗ 
lichte v. Beſſerer, zu Ulm. 


c) Benedikt, K. Revierfoͤrſter zu Soͤflingen. 
d) Johann Georg, zu Ulm. 
e) Georg Sigmund, bafelbft. 


f) Albrecht, K. Baiern'ſcher Kammerherr und 
Obriſt, zu München. 


g) Albrecht Theodor, K. Baiern'ſcher Oberlieuws 
tenant, zu Ulm. 


h) Marx Ehriftoph, K. Oberförfter zu Reichens 
berg- 


i) Franz Daniel, Lieutenant zu Eflingen. 
k) Sohann Conrad, zu Ulm. 


1) Albrecht Friedrih, vormaliger Senator zu 
- Ulm, dafelbft. 


m) Ludwig Albrecht, K. Baiern ſcher Hauptmann 
zu Baireuth. 


n) Elifabeth Veronika, Stiftsdame, In Ulm. 
0) Marie Sophie Albertine, dafelbft. ' 


p) Chriſtoph Heinrich, K. Hauptmann in dem 
Randjäger » Corps. 

q) Georg Sigmund, Oberlientenant, zu Augs- 
burg. 


Bemerfungen. 





ie v. Buhl (Neo. Bo). 
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Samilien. Befigungen. 


104.) v. Heider. Dellmenſingen, Oberamts Wiblingen. 









105.) Krafft v. Dellmenfingen. Antheil an Balzheim, Oberamts Wiblin⸗ 
gen. 


106.) v. Neubronner. Antheil an Balzheim, Oberamts Wiblin⸗ 
gen. 


107.) Graf v. Normann⸗Ehrenfels. Ehrenfels mit Mashalderbuch, Oberamts 
Muͤnſingen. 


108,) Freiherr v. Pflummern. ut zu Roͤhrwangen, Oberamts Biberad. 
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Inhaber. Benterfungem 


5— Georg Chriſtian, Stadtpfleger in Biberach. Wie v. Buhl (Nro. 80). 
6) re David, Dbers Zollverwalter da⸗ 
elbſt. 


) Chriſtoph Eberhard, Könial. Baiern’fcdyer Desgleichen.. - 
Regierungs » Rath in Paflau. 9 
b) Albrecht Friedrich, Königl. Baiern’fcher 
Revier s Förfter zu MWettenhaufen. 
«) Johann Chriftoph, Königl. Baiern'ſch 
Borft» Praktikant in Paffan. 
d) ne Gottlieb Auguſt, Dr. Med. zu Mün 
en. 


e) Elifabeth, Wittwe, geb. v. Befferer, zu 
Ulm. 


a) —— Koͤnigl. Ober⸗FJuſtizrath, Desgleichen. 
in Ulm. 
1) Earl Friedrih, Königl. Obers Lieutenen 
(a. D.) dafelbft. 
e) Franz Daniel, zu Holzſchwang in Baiern. . 
srl Ludwig Auguſt Friedrich. Ebenſo. 


Aloys, Koͤnigl. Baiern'ſcher Major, zu Vermoͤge ber $$. 22 und 31 der Koͤnigl. 
* Bobingen. j i a — — 
arkeit, Drtds» Polizei und Forſt⸗ Ger 
b) ee Oberamts / Pfleger richtsbarkeit, fo wie ohne die Surro— 
—— I gaie der beiden erfteren. 
e) Johann Baptiſt, Spenbepfleger zu Hebers 
lingen im Großherzogthum Baben. 
d) Zofeph Anton, vormals Kaiferl. Deftr. Cadet, 
verſchollen. 
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Dberamts Wiblingen, Böfingen, und 
Güter zu Grimmelfingen, Eifelau un 
Bernftatt, Oberamts Ulm. 

Güter zu Ringfngen und Themmenbaufen, 
Dberamts Blaubeuern. 


Familien Befißungen. 
— — — — — — — — — 
109.) Schad v. Mittelbiberad. Antheil an Balzheim und Muſſingen, 


’ 


110.) Freiherr v. Seutter. Antheil an Balzheim, Oberamts Wibliı 
gen. 
111.) Freiherr v. Welfer. Desgleichen. 
112.) Werner v. Kreit. 2* Hofgut Mofidgreut in den Oberaͤmter 
Ravensburg, Waldfee und Wangen. 


113.) 9. Wölfern. Antheil an Balzheim, Oberamts Wibli 
gen. 
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Ynhaber Bemerfungen. 


ı) Johann Jakob, Königl. Baiern’fcher quied-' Wie v. Buhl (Mro. 80). 
eirter Oberft» Fuftiz Rath, zu Ulm, 


b) Maria Dorothea, deffen Gattin, geborne v. 
Beſſerer. 


c) Hieronymus Eitel, zu Paris. 
d) Franz Daniel, Stadtrath in Ulm. 


e) Magdalena Eliſabeth, Wittwe, geborne 
Schad v. Mittelbiberach. 


f) Adolph Benoni, Koͤnigl. Hofrath, zu Ulm. 
g) Franziska Veronica, dafelbft. 

h) Rofina Euphrofina, bafelbft, 

i) Johann Ulrich, daſelbſt. | 
k) Sonftantia, deffen Gattin, geb. v. Schad. 

I) Eitel Albrecht, Königl. Lieutenant zu Ulm. 


ſohann Georg, Direktor der Königl. Finanzs Kam⸗ Desgleichen. 
mer zu Ludwigöburg- 


arl Felizian, penfionirter Hauptmann, zu Ulm. Ebenſo. 


ranz Chriſtoph, penfionirter Ober » Accifer und Wi 
Dber » Umgelder, in Friederichshafen. ie Freiherr v. Breitſchwert (Nro. 78). 


u. Chriſtoph Carl Leopold, Stadtrath in Wie v. Buhl (Mro. 80). 
m. 
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Beilage B. 
zu Nro. 44 bed Reg. Blatts von 1825. 





Meitere Nachträge zu dem erften und zioeiten Verzeihniffe | 
derjenigen Ritterguts-Beſitzet, 


auf welde 
bie Königliche Deklaration nom 8. December 1621 
Unwenbung findet. 
(Reg. Blatt von 1823, S. 290 ff. und von 1824, ©. 85: fi) 


ELLE — —— ERTEILEN N A a a 


Zu IL) Redars Kreis 

3u 8. Unter den Befigungen der Freiherrn v. Gemmingn>Bürg ift nachzutragen: 
Hofgut Ilgenberg oder St.Egidiens Berg, Oberamts Neckarſulm, jedoch 
vermöge bed früheren Befisftandes chne Patrimonial-Gerichtöbarkeit, Drtös 
Polizei und Forfts Gerichtöbarkeit, fo wie ohne die Surrogate der beiden 
erfteren. Ä 

Zu 13. Unter denen ber Freiheren v. Knieſtedt Schaubeck: Antheile an Heutingsheim, 
Dberamts Ludwigsburg, jebod aus gleichem Grunde ohne bie ebenerwähnten 
Rechte. 

Zu 22. Unter denen ber Grafen v. Reiſchach-Rieth: Schloßgut Rieth, Oberamts 
Vaihingen, mit den. Surrogaten der Patrimonials Gerichtöbarkeit und Orts— 
Polizei, nad) geleiftetem Verzichte auf die Iegteren und auf bie Forft » Gas 
richtsbarkeit. — 

Zu 24. Unter denen ber Freiherrn v. Varnbülers Hemmingen: Antheilam Dorf Dem 
mingen, Oberamts Leonberg, mit gleichem Anhange, wie bei Rieth. 

Au 25. Unter denen ber Freiheren v. Weiler: Lichtenberg, Dberamts Marbach; 
mit ebendemſelben Beiſatze. 


Zu 65. 


Zu 30. 


Zu 33. 


3u 56 : 


Zu 56. 


6y3 


Sodann find noch aufzunehmen t 
die Freiheren v. Wöllmarth » Effingen » Lauterburg (f. Sarts Kreis Nro. 61) 
mit dem Zreigut zu Klein«Ingersheim, Oberamts Vefigheim, jedody vers 
möge der SS. 22 und 3a ber K. Deklaration ohne Patrimoniab Gerichtsbar⸗ 


keit, Orts» Polizei und Forſt⸗Gerichtsbarkeit, fo wie ohne deren Gurrogate. 


Freiherr v. Sturmfeder zu Oppenweiler hat nachträglich auf die Orts; Pos 
lizei verzichtet, mithin ftatt derfelben Die in $. 41 der K. Deklaration zuge⸗ 
ſicherten Surrogate anzuſprechen. 


Zu 1.) Schwarzwald⸗Kreis. 

Hier find nachzutragen: 
bie Grafen 9. Degenfeld » Schomburg » Eybady (ſ. arts Kreis Nro. 45) mit 
dem Freigut zu Dettingen, Oberamts Urach, jedoch vermöge des früheren 
Befißftands ohne Patrimonials Gerichtsbarkeit, Orts» Polizei und ForftisGes 
richtöbarkeit, fo wie ohne die Surrogate der beiden erſteren. 

Sofort 
Unter den Befigungen bes Freiherrn v. Muͤnch: Nordſtetten mit Sfenburg, 
Dberamts Horb, mit den Surrogaten der Yatrimonials Gerichtsbarkeit und 
Drtss Polizei, wegen Verzichts auf lektere und auf die Forfl-Gerichtsbarkeit. . 
Unter denen des Freiheren v. Raßler: Lügenhardt, Oberamts Horb, und 
Dbernau, Dberamts Rottenburg, mit gleihem Anhange, wie bei den Freis 
herrlich v. Muͤnch ſchen Befigungen. 
Unter denen des Freiherrn Schott v. Schottenſtein, genannt v. Hopfer, auch 
der lehenbare Theil des Schloßguts Blaͤſiberg, Oberamts Tuͤbingen, unter 
derſelben Beſtimmung. 


Zu IL) Jaxt⸗Kreis. 


Den an Unterdeufſtetten, Oberamts Crailsheim, betheiligten Mitgliedern 
der Freiherrlich v. Seckendorf⸗Gutend'ſchen Familie find noch beizuzählen: 
Die Kinder der verſtorbenen Johanne Erneſtine Charlotte, Freifrau und 
geborne Freiin v. Seckendorf: Juliane Caroline Alexandrine, Carl Alexan⸗ 
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der Friedrih Ernft, Ernſt, Wilhelmine Augufte Caroline Philippine, Ale: 
zandrine Sophie Louiſe Caroline Wilhelmine, OR: Eleonore Marie 
Caroline, Henriette dad Mathilde. 


Zu W.) Donaus Kreis, 

Nachtraͤglich ift hier aufzuführen: 
der Freiherr v. Palms Mühlhaufen (f. Nektar» Kreis Nro. 16) mit einen 
Antheil an Balzheim, Oberamts MWiblingen, unter Zulaffung zu den Sur 
rogaten der Patrimonials Gerihtsbarfeit und Orts» Polizei, wegen Verzicht 
leiftung auf leßtere, fo wie auf die Forſt⸗Gerichtsbarkeit. 

Ferner 
unter den Befißungen des Freiheren v. Stain zum Rechtenftein cf. Schwarz 
wald» Kreis Neo. 37) ein Gut zu Brandenburg, Oberamts Wiblingen, mi! 
dem eben erwähnten Anhange, und Hofgüter zu Emerkingen, Oberamts Ehin: 
gen, und Ober» Wilzingen, Dberamts Dünfingen, diefe jedoch vermöge fruͤ 
heren Befißftands ohne Patrimonials Gerichtsbarkeit, Orts s Polizei unt 
Sorft» Gerichtsbarkeit, fo wie ohne die Surrogate der beiden erfteren. 


a Te ——— 


Gedruckt bei G. Hafſelbrink, Buchdrucker. 
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N IB... 


Negierungs- Blutt 


Königreih Württemberg, 





Dienſtag, den 22. November 1825, 


— )— 





Juhbhalt. 

Koͤnigl. Dekrete. Dienſt-⸗Nachrichten. 

Verfügungen der Departements. Bekanntmachung, die Einſendung der Gebühren file dad Reglerungs 
Blatt auf dad Jahr 1836- betreffend, — Inftruftion, die Handhabung der polizeilichen Aufficht über die Con⸗ 
finirten und die herumzichenden Gerwerbsleute betreffend. — Verfügung, die Beiträge vermoͤglicher Straf⸗ 
Gefangenen im Polizeihaus zu den Koſten ihrer Unterhaltung betreffend. — Beſtellung eines Schullehrer⸗ 
Sonferenz⸗Direktors in der Diöcefe Herrenberg. — Bekanntmachung des Lehr: Plans bei der K. Thiew 
Yrznei Schule für das Schul: Jahr 18% — Vertheilung der akademifchen Preife, — Verfügung, die Vor⸗ 
bereitung der Aushebung für dad Jahr 1836 betreffend, 





I. Unmittelbare Koͤnigliche Dekrete. 
Dienſt⸗Nachrichten. 


Suse Königlihe Majeſtaͤt haben das hiedurch in Erledigung gefommene 
vermödge hoͤchſter Entſchließung vom 7.d.M. Gerichts » Aituariet in Riedlingen dem 
ben Oberamts⸗ Gerichts» Aftuar Panzer Meferenddr erfter Claffe, Chriftoph v. 
zu Riedlingen in gleiher Eigenfchaft zu Mayer, aus Viberah, zu Abertragen 
dem Dberamts «Gericht Ulm zu verfegen geruht. 

Sid) veranlaft gefunden, uhd Sodann haben Höcftdiefelben vers 


möge höchfter Entſchließung von demfelben 
Tage der von dem Erbland»Poftmeifter, 
Fürften v. Thurn und Taris, beabfichtigs 
ten Verleihung des Titels eines Poſt⸗Of⸗ 
figials an den PoftsExpeditor Bienz zu 
Eflingen die Koͤnigliche Beſtaͤtigung e 

theilt. - 
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Die patronatherrfchaftlihe Nomination 


des Pfarrers M. Guoth zu Groß Süffen 


auf die erledigte Pfarrei Salach, Didcefe 
Göppingen, unter Beibehaltung feiner bies 
berigen Stelle, ift den 8. d. M. beftdtige 
worben. 


I. Verfügungen der Departements. 
A) De Sufije Departements: | 
Des Juſtiz · Miniſterium. F 


Bekanutmachung, die Einſendung der Gebühren für das Regierungs⸗Blatt auf das Jahr 1846 
betreffend. 


Es werden hier durch die mit dem Einzug 
der Abonnements⸗Gebuͤhren für das Res 
gierungs » Blatt in den Oberamts » Bezirs 
Een beauftragten Stellen, fo wie die K. 
Poftämter, aufgefordert, diefe Gebühren 
für bie.auf Rechnung Öffentlicher Kaffen 
anzufhaffenden Eremplare im Betrag von 
drei Gulden für den ganzen Jahrgang 
1826 im Laufe bes Monats December d.3. 
an Die Kaffe bes Regierungs » Blattes eins 
zuſenden. 

Sofern jedoch bei einzelnen Oberaͤmtern 
oder Poſtaͤmtern der Einzug dieſer Gebuͤh⸗ 
ren ſich verzoͤgern ſollte; ſo wird wenig⸗ 
ſtens erwartet, daß dieſelben noch vor dem 


a. Januar 1826 der Kaffe des Regierungs⸗ 
Blatts von der, mit Ausnahme der Freb⸗ 
Exemplare Königliher Amtöftellen, für 
bie Oberamts⸗Bezirke und die Poſt⸗ Ex⸗ 
peditionen erforderlichen Anzahl von Exem⸗ 
plaren Nachricht-ertbeilen werden. 

Die in Stuttgart wohnenden Abonnens 
ten haben in berfelben Zeit die Ubonnes 
ments⸗Gebuͤhren bei ber gedachten Kaffe 
zu berichtigen, und es fteht ihnen, fo wie 
allen übrigen Privat» Abonnenten, frei, 
für das erſte Semefter des Jahrgangs 
1826 mit ıfl. 3oPr., oder für den gan 
zen Jahrgang mit Sfl. zu pränumeriren. 

Stuttgart den 20. November 1828. 

Maucler. 
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B.) Des Departements des Innern: 


ı. Des Minifterium ded Srinern. 


a) Suflruftion, die Handhabung der polizeilichen Aufſicht über die Eonftnirten: und bie herumziehen⸗ 
den Gewerbsleute betreffend. 


In Beziehung auf die Handhabung der 
polizeilichen Aufſicht uͤber confinirte Land⸗ 
ſtreicher und herumziehends Gewerbsleute 
werden auf den Grund ber beſtehenden ges 


feglihen Befimmungen: folgende Vor⸗ 


ſchriften ertheilt. 
l. Eonfinirte Landſtreich er— 
F. 1. 
Der Confination unterliegen nach dem 
Polizeis Gefege vom. sr. September 1807 


$. 2u nur die Landftreicher,. weldje ohne: 


Gemwerb: umberziehben. Sie geſchieht 


durch fürmliches Erkenntniß der gefeßs- 


lichen Behörde, wornady ber Landfireicher 
in dem für ihn. ausgemittelten Heimathort 
gebracht, und der dortigen Orts⸗Obrigkeit 
zur nähern Aufſicht mit der Auflage übers- 
geben wird, den ihm angewiefenen Wohns 
ort ohne obrigkeitlihe Erlaubuiß nicht zu: 
verlaffen.. 


„Die Auffiht über diefe Confinirten liegt‘ 


demnad) unter oberamtlicher Controle und 
Leitung zunaͤchſt dem betreffenden Orts» 
Vorfteher ob. Desfelbe bat. den Confi⸗ 
nirten: fortdauernd im Auge zu behalten, 


fein Betragen uud bie von ihm angemens 
beten Mitteb, ſich fein Fortfommen zu 
verſchaffen, zu beobachten, und gegen ein 
unerlaubtes Austreten beffelben zu wachen. 
Bu bdiefem Ende wird er neben der ‚Uns 
terſtuͤtzung, welche ihm die Diitglieder des 
Gemeinderaths zu leiften verbunden find, 
und neben den geeigneten Weifungen an 
die obrigfeitlichen Diener, befonders auch 
mit vertrauten Perfonen,. welche durch 
ihre Verhaͤltniſſe zu näherer Beobachtung 
des Confinirten in Stand gefegt find, ſich 
ind Vernehmen feßen, um durch fie von 
jeder Weberfchreitung der polizeilichen Vor⸗ 
ſchriften, die ihnen von dem Eonfinirten 
befannt würde, fogleih Kenntniß zu ers 
balten.. | 
5. 

Woͤchentlich einmal hat der Orts: Wors 
ſteher jeden in feine Gemeinde confinirten 
Landftreicher an einem zuvor nicht beftiinms 
ten Tage vor ſich zu berufen, ihn über feine 
Verhältniffe, fo weit ſolche Gegenftand der 
polizeilichen Aufficht find, namentlich über 
feinen Erwerb und Beſchaͤftigung zu bes 


fragen, und fich zu verfichern, daß er feit 
ber legten Vernehmung den Sonfinationds 
Bezirk nicht überfchritten habe. 

Ueber die Vernehmung wird ein kurzes 
Protokoll aufgenommen, das ber Bernoms 
mene, oder an feiner Statt, wenn er bed 
Schreibens unfundig ift,, eine von ihm 
zu diefem Zweck erbetene Perfon unters 
zeichnet, und der Orts, Vorfteher beurfuns 
bet. 

Die Vernehmungs s Protofolle werden 
fortlaufend in einem Hefte geführt, und 
von drei zu drei Monaten dem Oberamt 
vorgelegt, das fie, wenn es nichts zu erins 
nern findet, mit feinem Vidit verfieht, und 
dem Orts» Vorfteher zur Aufbewahrung 
zurücgibt. 

Weber die Führung ber Protofolle haben 
die Oberämter den Orts: Vorftehern naͤhe⸗ 
ze Anleitung zu geben, wobei fie neben dem 
Zweck der Vernehmung befonders aud) die 
möglichfte Einfachheit, welche die Aneins 
anderreihung ber einzelnen Protofolle ges 
ftattet, beachten werden. 


$.. 3. 

Ergiebt ed ſich bei einer folhen Vers 
nehmung, daß der Eonfinirte fih einer 
Ueberjchreitung des Confinationd » Bezirks 
ſchuldig gemacht hat, fo wird das aufges 
nommene Protofoll unverzäglidy mit Bes 
richt an das Oberamt eingefendet. 
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$ 4. 

Die Dberämter haben über der regel 
mäßigen Einfendung der Protofolle ftrenge 
zu halten, und jede Gelegenheit zu bes 
nüßen, um ſich von ber vorfhriftmäßigen 
Führung berfelben zu überzeugen. 

= $. 5. 

Der arbeitsfähige Confinirte, ber auf 
Unterftüßung aus ben Öffentlichen Kaffen 
Anſpruch macht, ift fhuldig, jede feis 
nen Kräften angemeffene Arbeit in öffent 
lichen oder Privat s Gefhäften, die ihm 
durch den Orts » Vorfteher angewieſen 
wird, gegen einen verhältnißmäßigen Lohn 
zu übernehmen und zu verrichten. 

Bei Hffentlihen Arbeiten, welche bie 
Gemeinde, im Zaglohn ausführen laͤßt, 
wird ber Orts s Vorfteher vorzugsmeife 
Confinirte, die fih im vorbemerkten Fall 
befinden, verivenden. 

MWeigert ſich ber Sonfinirte, bie ihm ans 
gewiefene Arbeit zu verrichten, und kann 
derfelbe nicht anderwärtigen Arbeits⸗Ver⸗ 
dienſt oder fonftige Entfchuldigungsgriinde 
nahmeifen, fo bat der Orts: Vorfteher 
die in feiner Straf» Befugniß liegenden 
Zwangsmitttel gegen ihn zur Anwendung 
zu bringen. 

$. 6. 

Befondere Aufmerkffamkeit ift darauf 

zu verwenden, daß die in bem Schulalter 


ftehenden Kinder eines Confinirten bie 
Öffentliche Schule regelmäßig beſuchen. 
Von jeder nit durch ein gültiges Hinders 
derniß zum Voraus entfhulbigten Ver⸗ 
ſaͤumniß bat ber Schullehrer unverweilt 
eine beſondere Anzeige dem Orts» Bors 
fteher zu erftatten, welcher bievon Vers 
anlaffnng nehmen wird, zu unterfuchen, 
ob die Verfäumniß nicht in unerlaubter 
Entfernung der Eltern aus dem Ort ober 
it einer ſonſtigen Verfehlung derfelben 
gegen die Confinations⸗Vorſchriften feinen 
Srund en 
$. 7- 

Von der eigenmächtigen Entfernung 
eines Sonfinirten aus dem Gemeinde» Bes 
zirf bat der Orts, WVorfteher, fo bald 
diefelbe zu feiner Kenntniß kommt, bem 
Oberamt Anzeige. zu machen, und bie 
Befchreibung.ber' von dem Ausgetretenen 
mitgenommenen Kleider und fonftigen Efs 
fekten, fo wie. was er von ben näheren Ums 
ftänden des Austritts und der Richtung, 
die der Ausgetretene genommien, in Ers 
fahrung bringen Fann, beizufügen. Das 
DOberamt wendet fofort gegen benfelben 
bie Mittel zur Habhaftwerdung flüchtiger 
Verbreher, namentlih die Verfolgung 
durch Stedbriefe, an. 

6.8. 
-- Die Erlaubniß, fi) aus dem Sonfinas 
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tions» Bezirk zu begeben, Fann dem Con⸗ 
finirten von dem Orts > Vorfteher nur zum 
Behuf der Auffuchung oder der Verrich⸗ 
tung einer Erwerbsarbeit, auf eine Furze, 
ben Umkreis der benachbarten Orte nicht 
überfchreitende Strecke und -höchftens auf 
acht Tage ertheilt werden. Die gegebene 
Erlaubniß iſt in dem Protofollbuch über 
bie wöchentliche Wernehmung zu bemerken. 

Zur Entfernung auf eine weitere Strecke 
und auf längere Dauer kann nur das 
Dberamt die Erlaubnif geben. 

$. 9. 

Der Orts: Vorfteher oder das Oberamt, 
bei welchem die Erlaubniß zu einer foldyen 
vorübergehenden Entfernung nachgeſucht 
wird, bat forgfältig.zu ermeffen, ob dem. 
Eonfinirten in feinem Heimathorte fich 
Feine ausreichenden Erwerbsmittel barbies 
ten, um fein nothbürftiges Fortfommen 
zu begründen, ob ihm auswärts ein bes 
ſtimmter rechtmäßiger Erwerb, 3.8. eine 
Dienfiftelle bereits zugefichert, oder ob 
mwenigftens eine entfchiedene Wahrfcheins 
lichbeit vorhanden fey, daß er eine Vers 
bienfts Gelegenheit an den Orten, wo er 
fie auffuchen will, und die er namentlich 
anzugeben hat, auffinden mwerbe, endlich 
bei einer beabfihtigten weiteren Entfers 
nung, ob er fih: im Beſitze ber Mittel 
befinde, um die nothwendigen Reifes und 
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Aufenthalts⸗ Koſten zu beftreiten.. 

‚Nur wo dieſe Bedingungen: mit. einer 
während bes feitharigen Aufenthalts im: 
Sonfinationsort beobachteten tabellofen: 
Aufführung zufammentreffen, kann ein: 
Urlaubsfchein,. und zwar je nach den Um⸗ 
ftänden,, wenn der von: bem-Eonfinirten bes 
abfichtigte Erwerbezweck es erfordert, auch 
innerhalb der erſten drei Confinations⸗ 
Jahre, auf eine weitere Strecke und eine 
laͤngere Dauer, als die im $.2ı ber Vers 
ordnung vom 1a. September. 1807. bezeich« 
neten ausgeftellt werden. 


$.. 10. 
Zu anderen: Zwecken, ald zur Erwerbs 
Yuffuhung Fann dem Sonfinirten die Ents 
fernung aus dem Heimathort nur von dem 
Oberamt und: nur aus den: dringendften: 
Gründen geftattet: werben. 


$.. 11.. 

Der Urlaubsſchein ift nach: dem beifols 
genden Formular auszufertigen. Der 
Weg, melden ber Confinirte zu nehmen- 
hat, ift darin. möglichfr genau: zu bezeich⸗ 
nen, und die Zeit, für welche der Schein: 
gilt,. ſtreng nady. dem Umfang und Zwed 
der Reife zu bemeffen. 

Der Tag, des Abgangs aus dem. Sonfis 


nationsort wird von dem Orts⸗Vorſteher 


noch befonders in dem Scheine bemerkt. 


$. 22. 
Wenn der dem Confinirten ertheilte Urs 


laub auf einen mehr ald acht Tage dauern 


ben Uufenthalt in einem andern Oberamtds 
Bezirke gerichtet ift, fo bat das Oberamt 
feines Heimatbortes zugleich mit der Aus⸗ 
fiellung. des Urlaubsfcheins das Oberamt 
jenes andern Bezirks hievon unter Angabe 
bed Oberamts⸗Ortes, nach weldhem bie 
Reife geht, und ber’ für die-leßtere anbes 
raumten Dauer. in Kenntnif: zu. feßen. 
Letzterem Oberamt liegt ob, wenn ber 
Eonfinirte in ber bezeichneten Zeitdauer in 
bem gewählten: Hufenthaltsort nicht eins 
trifft, bievon das Oberamt bes Heimath⸗ 
orts deffelben zu. benachrichtigen... 
$. 15.. 

Den Urlaubsfchein hat der Confinirte 
en jetem Ort, wo er übernachtet, fo wie an 
bem Orte, der in dem Urlaubsfchein als 
da& Ziel feiner Reife bezeichnet. iſt, dem 
Orts⸗Vorſteher zur Vifirung. vorzulegen. 

Bei einem mehr als eine Nacht, jetoch 
nicht über acht Tage bauernden Verweilen 
an einem Ort wird der. Urlaubsſchein von 
dem Orts⸗ Vorfteher bis zum Weitergehen 
des Eonfinirten in. Verwahrung: genoms. 
men.. 

Will der Eonfinirte an einem auswaͤr⸗ 
tigen: Ort ſich über acht Tage aufhalten, 
fo. hat der Orts⸗Vorſteher zuvoͤrderſt aus: 
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dem Urlaubsſchein ſich zu überzeugen; ob 
derſelbe von ſeinem vorgeſetzten Oberamt 
die hiezu erfor derliche Erlaubniß erhalten 
hat. | 

Iſt diß der Fall, und glaubt ber Orts⸗ 
Vorſteher, ihm den Aufenthalt in feinem 
Ort and den dafelbft beabfichtigten Erwerb 
geffatten zu innen, fo macht er bievon 
feinem Oberamt unter Beifhluß des Urs 
laubafcyeins die Anzeige. ($. 12.) 

Se 3. 24. 

An dem auswärtigen Ort, mo dem Con⸗ 

finieten ein über acht Tage bauernder 
Aufenthalt geftattet worben, find fofort 
biefelben Maßregeln gegen ihn zur Anwen⸗ 
dung zu bringen, wie fie wegen ber polis 
zeilihen Beaufſichtigung der Confinirten 
in ihren Heimatborten oben $. ı—7 vors 
gefchrieben find. 

Jedoch Fann das. Dberamt bes zeitigen. 
Yufenthaltsorts dem Confinirten Peinenlirs 
laubsfhein ausftellen, fondern ihm nur 
ben mitgebradhten Schein zur Rückreife 
nad) der Heimath vifiren, wobei es bie 
Richtung und Dauer ber Reife nach den obis 
gen Vorſchriften ($. 11) auf dem Schein zu 
beftimmen, und von der gefhehenen Viſi⸗ 
rung bas Oberamt des Heimathorts des 
Eonfinirten zu benachrichtigen hat. 

$. ı5. | 
Bei der Ruͤckkehr von einer ihm ges 


flatteten Abweſenheit aus dem Confls 
nationsort hat fich der Confinirte der Be⸗ 
hoͤrde, welche ihm den Urlaubsfchein aus⸗ 
gefertigt hat, zu ftellen, und letzteren zus 
thdzugeben. Ergiebt ſich hiebei, daß der 
Eonfinirte die Gränzen der ihm gegebenen 


Erlaubniß überfchritten, odergegen die Bor⸗ 


ſchriften des’: 13 ſich verfehlt hat, und kann 
berfelbe hierüber fich nicht genügend rechts 
fertigen, fo ift die geeignete Ahndung ges 
gen ihn zu erfennen, oder nach Maßgabe 
der Umftände die Sache der höheren Bes 
hoͤrde zum Erkenntniß vorzulegen. 

$. 16. 

Kehrt dagegen ber Confinirte nah Abs 
lauf der ihm geftatteten Abweſenheits⸗ 
Dauer nicht zuruͤck, ober trifft er bei 
einer ihm zu einem auswärtigen Aufents 
halt von mehr als acht Tagen gegebenen 
ReifesErlaubnif innerhalb ber beftihimten 
Zeit niht an dem auswärtigen Aufent- 
baltsort ein ($. ı2, 13), fo find zur Er⸗ 
Fundigung feines Aufenthalts und zu feiner 
KHabhaftwerbung von dem Dberamt feines 
Heimathorts unverzüglihd nah Maßgabe 
ber Vorſchrift des $.7 die geeigneten Mits 
tel in Anwendung zu feßen. 

$. 17. 

Wird ein Eonfinirter ‚aufferhalb feines 
Heimathorts ober bes ihm geftatteten zeitis 
gen Aufenthaltsorts ohne einen vorfchrifts 


os 


mäßigen Urlaubsſchein, ober mit einem von 
dem Orts: Vorſteher ausgeftellten Schein, 
welcher die Zeit oder bie Strecke, auf bie 
ber Orts⸗ Vorfteher einen Urlaubsfchein ges 
ben darf ($. 8),. überfchreitet, oder auffers 
halb der Route, welche ihm ber. Urlaubs⸗ 
ſchein vorfihreibt, oder mit „einem Schein, 
deffen Guͤltigkeits Dauer bereitö abgelaufen 
ift, betreten, fo ift er feſtzuhalten, und 
wenn fich außer der Confinationd » Uebers 


ſchreitung Fein Verdacht eines weiteren 


Vergehens gegen ihn ergibt, er auch nicht 
in Folge der deßhalb zu pflegenden Unterſu⸗ 
chung wegen erſchwerten Grads von Land⸗ 
ftreichevei zur Abgabe an bie Gerichts⸗Be⸗ 
hoͤrde geeignet befunden wird, an das Obers 
“amt feines Heimathorts zurüc zu liefern. 

Doffelbe hat zu gefchehen, wenn ber Urs 
laubs » Schein nicht das ortöpolizeiliche 


Zeugni über ben Tag des Abgangs aus 


dem Heimathort oder nicht von jedem aufs 

ferhalb biefes Orts zugebrachten Tag das 

Visa der Polizeis Behörde des Orts, wo der 

Confinirte übernachtet hat, ausweißt. 
F. 18, , 

Mach mehrjähriger tadelfreier Auffühs 
rung und bei einem. regelmäßigen, ‚fein 
Fortfonmen fihernden Erwerb Fann der 
Confinirte durch Entſcheidung ber Kreis 


Regierung von der gegen ihn verfügten 


Sonfination entbunden werben. 


ID. Herumziehende Gewerbsleute. 
$. 19. 
Wer ein Gewerbe, beſtehe es in Arbeit 
ober in Handel, mittelft Haufirend auffers 
halb feines Wohnorts (von Ort zu. Ort 
berumgiehend) betreiben will, bat hiezu 
„.1.) die Berechtigung der Staats» Ber 
börbe im Allgemeinen, welche inner» 
halb der Gränzen eines und deffels 
ben Kreifes von der Kreis: Regierung, 
für einen fi über mehrere Kreife 
erſtreckenden Bezirk aber von dem 
Minifteriumt, 3 Innern erteilt wird, 
und 

" 2.) in der einzelnen Gemeinde, in wel 

her er das Gewerbe ausüben will, 
die befondere Erlaubniß der Orts 

"  Molizei» Behörden | 

zu erlangen. 

Jede Berechtigung biefer Art gilt nur 
für die Perfon des Berechtigten. Will 
biefer fich auf der Gewerbwanderung von 


‚andern Perfonen begleiten laffen, fo bat 


er biezu befondere Erlaubniß von ber 
Staats» Wehörbe nöthig. 


$. 20. 

In Beziehung auf die Grundfäße, nach 
welchen die Staats» Behörden die Berech⸗ 
tigung zum herumziehenden Gemwerbs Bes 
trieb ertheilen, wird auf die Vorfchriften 
bes Gefeßes vom 11. September. 1807, 
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$.19 der Verordnung vom 20. Juli 1809 
(Knapps Repert. Th.z, ©.595) und des 
Eirsular» Referipts vom 9. Sept. 1824, 
nach weihem von mehreren Söhnen eines 
mit einem berumziehenden Gewerbe ſich 
näbrenden Waters nicht mehr als Einer 
die Erlaubniß zur gleihmäßigen Betreis 
bung eines folhen Gewerbe erhalten foll, 
verwieſen. 
F. 21. 

Die Berechtigung wird auf eine bes 
flimmte Zeit von höchftens Einem Sahre 
und auf einen beftimmten Bezirk verliehen. 

Mac Ablauf der Zeit der Verleihung 
it. dad Oberamt des Wohnorts bed Bes 
rechtigten zur Erneuerung berfelben in dem 
Kalle ermächtigt, wenn diellmftände, welche 
bie urfprüngliche Verleihung begründeten, 
fig in der Zwiſchenzeit nicht geändert bar 
ben, und der Berechtigte ſich Feiner firafs 
baren Handlung ſchuldig oder verdächtig 
gemacht hat. Sn entgegengefegten Falle 
iſt die Erneuerung bei der Kreis: MRegies 
rung nachzuſuchen, welcher auch von einer 
durch das Dberamt gefhehenen Erneues 
zung Anzeige zu machen ift. 

$. 22. 

Das Verleihbungds Patent wird von 
dem zuftändigen Oberamt ($.2ı) unter 
Beziehung auf die von ber Kreis: Regie 
zung oder bem Minifterium des Innern 


ertheilte Bewilligung ausgeſtellt. Ss 
erhält die Form eines Wanderbuchs und 
muß 

2.) ben vollftändigenNamen, den Wohns 
ort und das Gignalement des Bes 
rehhtigten, fo wie, wenn berfelbe 
fhreiben Fann, beffen vollfiändige 
Namens s Unterfchrift, 

2.) das Gewerbe, den Bezirk, und die 
Zeit, für welche die Verleihung ews 
theilt ober erneuert worden ift, 

5.) den Namen und bie Geftalt+ Bes 
fhreibung der Begleiter, welche etwa 
dem Berechtigten — worden 
ſind (F. 19), 

enthalten, und mit dem auf die Enden 
bes Einband⸗Fadens gedrückten ober⸗ 
amtlichen Siegel verſehen ſeyn. 

Für die Ausſtellung ber Patente wird 
neben ben Auslagen für die Anſchaffung 
des eingebundenen Formulars zur obew 
amtlichen Sporteln » Kaffe eine Gebühr 
von fünfzehn Kreuzern (mit Einfluß 
der Siegelungs » Gebühr) bezogen. ° 

$. 23. 

Der Tag, an welchem ber Berechtigte 
bie Gewerbwanderung antritt, wird von 
ber Polizeis Behörde feines Wohnorts In 
dem Patent angemerkt. Eben dieß wie 
berholt fich, fo oft er nad einem Zwiſchen⸗ 
Aufenthalt zu Haufe aufs Neue auf die 
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Wanderung ausgeht, : wobei “zugleich bie 
zu Haufe zugebrachte Zeit im Patent be⸗ 
merft wird. 

Der Poligeis Behörde eines jeden Orts, 
wo er auf der Gewerbwanderung übers 
uachtet, hat der Gewerbende das Patent 
zur Vifirung vorzulegen. 

$. 24. 

In jeder Gemeinde, wo der Patent-Ins 
haber von feiner Berechtigung Gebraud) 
machen will, "hat er hiezu vor allen Dins 
gen bie Erlaubniß der Ortd» Polizeis Bes 
börde unter Worlegung des Patents nach⸗ 
zufishen. Die Erlaubniß» Ertheilung ges 
ſchieht mittelſt unentgeldlichen Eintrags in 
das Patent unter Bemerkung der Zeit, 
fuͤr welche die Erlaubniß ertheilt iſt. 

F. 25. 

Wer ohne das vorſchriftmaͤßige Patent, 
oder nach Ablauf der in demſelben aus— 
gedruͤckten Zeitfriſt, oder auſſerhalb des 
in dem Patent bezeichneten Bezirks, oder 
innerhalb dieſes Bezirks, aber in einem 
Ort, wo er nicht zuvor ortspolizeiliche Er⸗ 
laubniß eingeholt hat, uͤber dem Betrieb 
eines herumziehenden Gewerbs betroffen 
wird, eben ſo derjenige, welcher Begleiter 
mit ſich fuͤhrt, die nicht in dem Patente ge⸗ 
nannt find (F. 19, 21), ober deſſen Patent 
nicht das Zeugniß der Polizei» Behörde 
ſeines Wohnorts uͤber den Tag ſeiner 


Yusreife, ober nicht Tag für Tag das 
Visa-der Polizei» Behörden der Orte, mo 
er uͤbernachtet hat, enthält ($. 23), wird 
feftgenommen, und, wofern nicht ein be⸗ 
ſonderes Straf⸗Verfahren im Bezitk des 
Ergreifung gegen ihn einzuleiten iſt, an 
das Oberamt ſeines Wohnorts ‚zurkd 
transportirt. 

Jedes Straf⸗Erkenntniß, welches einen 
herumziehenden Gewerbsmann trifft, wird 
von der Behoͤrde, welche ihm daſſelbe er⸗ 
oͤffnet, in ſein Patent eingetragen, ‚und 


‚dem Oberamt feines Wohnorts mitgetheilt 


8. 26. 
Bon den Vorſchriften bes $.35 koͤnnen 


‚einzelne Gewerbtreibende, deren Verhäls 


niffe und Prädifate eine Ausnahme vom 
der Strenge der polizeilichen Aufficht recht⸗ 
fertigen, durch die Kreis, Regierung ent⸗ 
bunden werden. Eine ſolche Diſpenſatlon 
wird in bem Patent durch die Bemerkung 


ausgedruͤckt, daß bei dem Inhaber nur die 
‚allgemeinen Beftimmungen wegen der Reis 
‚fenden und ihrer Beherbergung eintreten. 


$. 37. 


Die in $. 22 enthaltene Vorſchrift in 


‚Betreff der Form ber Patente tritt mit 


dem ı. Januar 1826 auch in Beziehung 
auf bie bereitd zum herumziehenden Ges 
werb » Betrieb berechtigten Perfonen in 
Mirkfamkeit. In der Zwifchenzeit haben 


„05° 


ſich diefelben mit Patenten der neuen Form: 
au verſehen. 

Werrnah dem gedachten Zeitpunkt mit‘ 
einem in der. biöherigen Form ausgeftellten 
Patent betreten wird, dem iſt daſſelbe ab⸗ 
zunehmen: und an das Oberamt feines 
Wohnorts einzuſenden, wohin auch der 
Betretene zur Nachſuchung eines Patents 
in der neuen Form zu verweiſen iſt. 


Bei Ausſtellung ſolcher neuen Patente 


am bereits berechtigte Perſonen haben ſich 
die Oberaͤmter nad) ben Wörfchriften des 


$,aı über Patents Erneuerung zu richten. 


UL: Allgemeine Beftimmungen.“. 
$. 28.- 
Die Drtö» Polizei Behörden haben bei“ 
ben ihnen vorgelegten Urlaubsfcheinen von 
Sonfinirten und den Patenten herumziehens- 


der Gewerbireibenden genau zu prüfen, ob- 


fie aͤcht, nirgends verfälfcht und: von: der 
zuftändigen Behörde ausgeftellt feyen, ob 


der Juhaber des’ Scheins oder‘ Patents - 


ſich in dem ihm 'angemiefenen Bezirk, ober. 
auf der: ihm vorgeſchriebenen Route: bes 
finde, ob die Gältigkeitsdauer der Urkunde 


nicht bereits abgelaufen, . ob dieſelbe das 
orts polizeiliche Zeugniß uͤber den Tag ber 
Ausreife, und von jedem Tag der Reife 
Bas: Visa-der Orts⸗Vorſteher, in. deren 


Gemeinden ber Snhaber übernachtet bat, 
oder die Difpenfation von ber dißfallfigen 


Voͤrſchrift (F. 26) enthalte: Bei Ents 
befung-eines Mangels hat der Orts Bor» 
ſteher ben Inhaber ber Urkunde: feft zu 
nehmen, . und an das dem erſteren vorges 
ſetzte Oberamt:abzuliefern: 

Eben dieß hat zu gefchehen,. wenn ber 
Inhaber der Urkunde Begleiter, nament: 
lih Frau und Kinder mit fich: führt, 
ohne daß bie ihm hiezu ertbeilte Erlaubs 
niß unter Benennung ber Begleiter in ber 
Urkunde bemerkt iſt. 

Die Randjäger und die fonftigen in F. 24 
des Gefeßes: vom 11. September 1807 
genannten Diener der Orts⸗ und Landes» 
Polizei haben auf die ihnen aufftoßenden 
Eonfinirten und herumziehenden Gewerbs⸗ 
leute ein genaues Augenmerk zu richten, 
ihnen ihre Scheine oder Patente abzufors 
bern,- diefe nad ben - eben angegebenen 
Gefihtspunften zu prüfen, unb bei Ent⸗ 
deckung eines Mangels den Inhaber vor 
die nächfte Polizeis Behörde zu führen. 

Der Drts> Vorfteher, in deffen Bezirk 
ber Inhaber übernachten will, bat die 
ihm vorgelegte Urkunde, wenn er an diefer 
oder an der Perfon des Inhabers in Feis 
ner Beziehung etwas Ordnungswidriges 
oder Verdacht erwedendes bemerkt, mit 
feinem Bifa zu verfehen. ($. 15, 25.) 

$. 29. 
Bei jedem Oberamt find 


1.) über die Confinirten, 

2.) über die herumziehenden ‚Gewerbes 

leute 
des Bezirks zwei abgefonderte und fort 
laufende Liſten zu führen. 

In beiden Riften find die aufgeführten 
Perfonen nad dem vollftändigen Namen, 
Witer, Geftalt, Wohnort, verheirathetem 
oder ledigem Stande zu bezeichnen, aud) 
ift die Zahl, das Geſchlecht und das Alter 
ihrer Kinder enzumerden. Auſſerdem 
gibr bie Confinirten⸗Liſte das Confina⸗ 
tions⸗Dekret, die vor und nach der Sons 
fination gegen bie Confinirten ergangenen 
polizeilihen oder gerichtlichen Straf » Ers 
Feantniffe, den Rahrungszweig beffelven 
und die ihm etiwa gereichte öffentliche Uns 
terſtuͤtzung an. 

ie an Sonfinitte ertheilte Erlaubniß 
zur Entfernung aus dem Confinationsort, 
fo wie die vorfemmenden Fälle von eigens 
mädhtigem Austreten oder Ausbleiben, 
die deshalb ergriffenen Mafregeln und 
deren Erfolg werden in der Lifte Fürzlich 
angemerkt. 

Eine befondere Liſte wird über bie 
Sonfinirten geführt, bie mit polizeilicher 
Erlaubniß einen zeitigen Aufenthalt in 
dem DOberamtss Bozirf genommen haben 
($-. 135). Dieſelbe enthält die Perfonalien 
des Sonfinirten, den zeitigen Aufenthalts, 
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ort und die während dieſes Aufenthalts etwa 
vorkommenden Fälle von Polizei» Hebers 
fhreitungen oder andern Vergehen. 

Die Entbindung von der Confination 
($. 18) oder die Rüdkehr des zeitig im 
Dberamtd: Bezirk ſich aufhaltenden Con« 
finirten in feine Heimath hat die Loͤſchung 
in der Lifte zur Folge. 

In dem Verzeichniß ber herumziehen⸗ 
ben Gewerbsleute werben aufferdem, was 
bereits oben bemerftift, dad Berechtigungs⸗ 
Dekret, die Erneuerungen beffelben, das Ge⸗ 
werbe und ber Bezir?, wofür es ertheilt 
ift, und die gegen den Berechtigten ergehen 
den polizeilichen und gerichtlihen Strafs 


urtheile nachgewiefen. 


» * 


“* 

Sämtliche Polizei» Stellen find zu ge 
nauer Handhabung vorftehender Beſtim⸗ 
mungen angemwiefen. Die DOberämter bar 
ben über der Veollziehung berfelben von 
Seite der Orts-Vorſteher forgfältig zu 
wachen, und ihnen zu dieſem Ende die 
erforderliche nähere Anleitung zu geben. 
Verfäumniffe und Verfehlungen find mit 
Strenge zu ahnden. Insbefondere würde 
der Orts » Worfteher, welcher die feiner 
Befugniß, einem Confinirten zur Entfer⸗ 
nung aus dem Eonfinationsort Erlaubnif 
zu geben, in den $$.8 und g gefeßten 
Schranken überfhritte, oder ſogar den 


unerlaubten Austritt eines Sonfinirten bes 
günftigte, nach den beftehenden gefeglichen 
Geundfäßen eine empfindliche Rüge, die 
nad) Umftänden neben der Entlaffung vom 
Amte in Gefängnißs oder in einer noch 
fhwereren Freiheitsſtrafe beftehen Fönnte, 
zu gewärtigen haben. 

Die untergeordneten Polizei » Bedienten 
find duch die Oberämter und Orts Vors 


fteher über die Beziehungen, in welchen fie 
zur Handhabung verftehender Beftimmuns 
gen mitzuwirken haben, des Näheren zu 
inftruiren. 

Stuttgart den 10. November 1825. 


Auf Seiner Königliden Majeſtaͤt 
befonderen Befehl: 


Schmldlin. 





Formular eines Urlaubs-Scheins für einen Confinirten. 


Urlaubs-Schein 
für den Confinirten N. von N. 
gültig auf (die. Zahl ift mit VBuchftaben zu fchreiben.) 


Borzeiger dieſes (der vollfiändige Name und dad Gewerbe. bes Eonfinirten), 
welchem bie Gemeinde N., Oberamts N., ald Wohnort angemwiefen ift, hat von ber 
mnterzeichneten Stelle die Erlaubniß erhalten, ſich über (die Orte ber Reiferoute) 
nad N. zu begeben, um (bier ift der Zweck der Reife auszubräden.) 

Drt, Datum, Siegel und Unterfchrift der ausftellenden Behörde. 


Signalement: 

Alter 
Groͤße 
Statur 
Geſichts (Fr) 
Haare 
Augenbraunen 
Augen 

Naſe 


goB} 


Mund‘ 

Wangen: 

zähne 
" Beine 

Verheirathet 

Ledig 
Rekrutirungs⸗Verhaͤltniſſe 
Beſondere Kennzeichen 
Benennung des Begleiters 


Abgegangen von. N: am; 


Schultheißenamt 


b). Verfuͤgung, die Beitraͤge vermoͤglicher Straf⸗Gefangenen im Polizeihaus zu ben Koſten ihrer 
Unterhaltung betreffend. 


Hinfihtlid) des Beitrags, welchen ver⸗ 
moͤglichere Straf⸗ Gefangene · im Polizei⸗ 
hauſe nach Art. 18 des Straf⸗Edikts vom: 
17. Zuli v. 3 zu den Koften-ihrer Unter⸗ 
haltung zu entrichten haben, wird hiedurch 
Folgendes feſtgeſetzt: 

14 

Der zu leiſtende Beitrag wird nach dem 
Maß ſtab von acht Kreugern auf jeden Tag 
der zu: erftehenden Polizeihaus » Strafe 
berechnet. . 

" 2. 

Er wird nur folhen Sträflingen anges 
fegt, welche ein hiezu binreihendes Vers 
mögen oder Einfommen befigen, worüber 


fogleich verfügt werben Fann, bei welchem 
mithin die Erhebang in dem nachbeſtimm⸗ 
ten Termin (pet. 5): feinem Anftand uns 
terliegt.- F 24 
5. 
Weber. die‘ hiernach zu ermeffende Ver⸗ 
bindlichfeit zur Leiftung bed Koften - Beis 
trages wird nad) vorheriger Vernehmung 
der betreffenden Gemeinderäthe 
a) bei Gefangenen, welche von einer 
Kreis » Regierung zur Polizeihauss 
Strafe verurtheilt werden, von dieſer, 
b) bei gerichtlich verurtheilsen Polizeis 
haus⸗ Gefangenen von ben Oberamts⸗ 
Gerichts⸗Collegien, an deren Sitz 
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zur Pflicht: gemacht, welcher auch obliegt, 


die Unterfuhung Statt gehabt‘ hat, 
erfannt. 

Der feftgefeßte Beitrag, oder die Bemers 
fung, daß wegen Unvermöglichkeit des 
Gefangenen Fein Beitrag angefeßt mors 
den fen, wirb von dem Oberamtd « 6 
richt, oder dem Oberamt, bei dem der 
Verurtheilte in Unterfuchung geftanden, 
in dem Einlieferungs » Schein audges 
druͤckt, welcher leßtere der Polizeihauds 
Snfpection ald Beleg ihrer Rechnung 
em. 

4. 

Die nachtraͤgliche Anſetzung eines Beir 
trags findet Statt, wenn waͤhrend der 
Strafdauer dem Gefangenen, der zur Zeit 
feiner Einlieferung kein beitragfaͤhiges 
Vermoͤgen oder Einkommen beſeſſen, ein 
ſolches anfällt. Sie wird son der Kreis⸗ 
Regierung unmittelbar, von dem Obers 
amts:Richter unter Umfchlag an bie Kreiss 
Regierung, der Polizeihaus » Infpection 
eroͤffnet. 


Die puͤnktliche Einlieferung des Bei⸗ 
trags an die Polizeihaus⸗Inſpection wird 
der naͤchſten Obrigkeit bes Gefangenen 


von eintretenden Vermoͤgens⸗ oder Eins 


‚Fommenss Veränderungen (pet. 4) dem 


ihr vorgefegten Dberamt eine Anzeige zu 


:erftatten, welche von dieſem nad) Verſchie⸗ 


denheit der Fälle entweder: an die Kreiss 
Regierung einberichtet, oder an das Obew 


‚amt » Gericht, bei dem der Gefangene 


in ‚Unterfuhung geftanden, mitgetheilt 
wird. 

Die Beiträge find mit dem Ablauf der 
Strafzeit zum Einzug zu bringen. Aus 
ftände koͤnnen nicht nachgegeben wers 


den. 


6. 


Vorſtehende Beſtimmungen treten mit 
dem ı. Januar 1826 in Wirkſamkeit. Bei 
den vor dieſem Termin in die Polizeis 
bäufer eingelieferten Straf» Gefangenen 
kommen die bisherigen Vorſchriften in 
Anſehung des Koftens Exrfaßes zur Uns 
wendung. 
Stuttgart ben ı1. November 1825. 


Auf Seiner Königlihden Majeftät 
befonderen Befehl: 


Shmiblin. 
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2. Des evangelifhen EConfiftorium. 


Bertellung eines Schullchrer » Eonferenz» Direktors, in der Didcefe Herrenberg. 


An die Stelle des Pfarrers Laihins 
ger zu Breitenholz, welcher wegen Kränks 
lichkeit der Leitung ber Scullehrer » Con⸗ 
ferenzen auf fein Geſuch enthoben worben 
it, hat man ben Pfarrer Elwert in 


Meuften zum Direftor ber Schullehrer⸗ 
Conferenzen in der Dibceſe Herrenberg er⸗ 
nannt. 
Stuttgart ben zı. November 1825. 
MWärhter.- 


3. Des Medicinals Eollegium. 


Brtanntmachung des Lehrplans bei ber K. Thier⸗Arznei⸗Schule für das Schul: Jahr 19%. 


Für das inftebende SchulsZahr find 
die Lehrs Gegenftände bei der K. Thier⸗ 
Arznei s Schule folgender Maßen einges 
theilt : j 
Profeffor Hering fängt mit ber Kno⸗ 
chenlehre an, wonach er, unterſtuͤtzt von dem 
Proſektor Bopp, die Anatomie der weis 
hen Theile vortragen und den Zöglingen 
die erforderliche Anleitung bei dem Praͤpari⸗ 
en geben wird. Zugleich wird er den 
nöthigen Unterricht in der Phyſik und 
Shemie ertheilen und im Laufe des Soms 
mers Phofiologie, Botanik, Materia me- 
dica und Receptirkunft lehren. Zu feinen 
Vorträgen ift die Nahmittags» Stunde 
von 2—3 Uhr regelmäßig beftimmt. 

Spers Dedicinab Affeffor Kaufmann 
wird das Exterieur mit fteter Hinweiſung 
auf den gefunden und Franken Zuftand, 


fo wie auf Ragen-Bildung vortragen, alds 


dann zur Wunds Arzneikunft übergeben, 


die Geburts» Hülfe folgen laffen, und 
mit den chroniſchen Kranfheiten der nuͤtz⸗ 
lihen Hauss Xhiere unter Hinweiſung auf 
die gefeglihen Haupt» Mängel ſchließen. 
Die Stunde feines Vortrags ift regelmäßig 
Vormittags von 10—ıı Uhr. 
Medicinal» Rath Hördt, trägt In dem 
MWintersHalbjahre Vormittags von 11 ÿ 
12 Uhr bie Lehre vom Auf» Befchläg in 
ihrem ganzen Umfange, fomit auch die 
Krankheiten, Gebrechen x. des Hufes 
theoretifh und praftifh vor; in dem 
Sommer » Halbjahre aber hält er, fo welt 
es feine andern Amts» Gefchäfte erlauben, 
Nachmittags von 3—4 Uhr Vorlefungen 
fiber Natur s» Gefhichte der Haus: Thiere, 
Viehzucht und insbefondere Geftüttöfunde. 
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Auch zeigt er bei Gelegenheit die vorkom⸗ 
menden wichtigern Operationen. 

Ober⸗Medicinal / Rath D. Walz bes 
ginnt im Sommer⸗Halbjahre Vormittags 
von 11—ı2 Uhr (nad) vorangegangener 
Anatomie und Phofiologie) mit der all» 
gemeinen Kranfheitss Lehre, und nach⸗ 
bein er die gewöhnlich bei den Haus Thies 
ren vorkommenden fporabifdy»fieberhaften 
Krankheiten vorgetragen hat, beſchließt 
er mit den Seuchen. 

Der praßtifche Unterricht Im Huf» Bes 
ſchlaͤge durch den Lehrſchmid Groß findet 
in den Winter» Dionaten früh von 8—g 
Uhr und Nachmittags von 5— 4 Uhr Statt, 
in den Sommers Monaten aber früh von 


7—8 und Nahmittags von 4—5 Uhr. 

Die Behandlung der Eranken Thiere 
wechſelt unter den Lehrern. 

Für ben Flinifchen Unterricht ift regel 
mäßig bie Srübs Stunde von 9—ı0 Uhr 
beftimmt. In den übrigen freien Stuns 
ben haben die Zöglinge die kranken Thiere 
zu warten, und die in die Inftitutss 
Schmidte Fommenden Pferde unter Ans 
leitung des Lehrfhmidts zu befchlagen, fo 
wie ihnen außerdem noch der bei der Ana⸗ 
tomie, Apotheke ıc. vorfommende Dienft 
obliegt, welche fämtliche Geſchaͤfte nad) eis 
nem beftimmten Turnus wechfeln. 

Stuttgart den 12. November 1815. 

Walther. 


4. Rectoratamt ber Univerfität Tübingen. 


Vertheilung der afademifchen Preife. 


Die Vertheilung der Preife von ben, 
ben biefigen Studirenden für biefes Jahr 
vorgelegten Preis» Aufgaben fand heute, 
ald dem dazu verorbneten Tage, auf bie 
gewöhnliche Weife Statt: 


Bei ber evangelifhstheologifhen 
Sakultät erhielt die goldene Preis Dies 
daille für einen. vorzüglich gelungenen 
Yuffag 

Gottlieb Friedrih Fronmuͤller, von 


Sulzbach, Stubirender im protes 
ftantifchen Seminarium. 


Der Öffentlichen Velobung würdig er 
Pannte dieſe Fafultät 

Eufebius Kaifer, von Hailfingen, ber 

Fatholifhen Xheologie Befliffenen 
im MWilhelmsftift.. 

Bei der katholiſch⸗theologiſchen 
Fakultät entſchied das Loos zwiſchen 
zwei Preis» Bewerbern: 

5 


Anton Volz, von Ehingen, Fathol. 
Theologie Studirenden in dem Wil, 
belmsftift, 

welcher die Dredaille erhielt, und 

Mathias Shnedenburger, von 

Thalheim, die Theologie Studirens 
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den im proteſtantiſchen Semina⸗ 


rium. 


Die Verfaſſer einer dritten und vier 
ten Beantwortung der Preis: Aufgabe: 
Anton Engft, von Obermwilzingen, 
Fathol. Theologe in dem Wilhelms» 
ftift, und 
Auguſt Friedrih Gfrörer, von Calw, 
evangel. Theologe in dem proteftans 
tifhen Seminarium, 
hält die Fakultät einer öffentlichen Velos 
bung würdig. 


Bei der juridifhen Fakultät ers 
warb fi ben Preis 
Carl Schuͤtz, ber Rechts, Wiffenfchaft 
Befliffener, von Tübingen. 


Beider mebicinifhen Fakultät ers 
hielt bie Preis» Miedaille 
Guſtav Friedrih Märklin, die Arz 
neifunde Studirender, aus Tübins 
gen. 


Bei der philofopbifhen Fafultät 
wurde der Preis zu Theil 


dem Carl Friebrih Schniger, von 
Münfingen, ber Philofophie Befliffes 
nen im evangelifchen Seminarium; 
ein ausgezeichnetes Öffentliches Lob nad 
jenem erwarb fich 
Joh. Martin Diem, von Unterfiabion, 
kathol. Theologie Studirender im 
Wilhelmsftift; 
auc verdiente noch nach dem Urtheile ber 
Fakultaͤt belobt zu werden: 
Joſeph Helbling, von Reutlingen, 
Studirender der enangel. Theologte. 


Bei ber ſtaatswirthſchaftlichen 
Fakultät ift die Preis, Medaille zuer 
Bannt worden 

dem Earl Ludwig Höring, ber Same 
rals Wiffenfhaft Befliffenen, von 
Willsbach; 
öffentliche Beloburg aber 
dem Joh. Chriſt. H. Weyßer, von 
Waiblingen, bie Camerals Wiffen 
ſchaft Studirenden. 


Den zweiten Prebigers Preis erhielt 

bei der evangelifch » theologifchen Fakultät 

Ludwig Baur, von Drendelfall, im 
proteftantifchen Seminarium. 


Bei der Fatholifch » thenlogifchen 
Fakultät entfhied das Roos über den 
erften Preis im Predigen zwifchen 


Bernhard Holl, vom Oberbettringen, 
Zögling des Wilhelmsftifts, 
welchem biefer Preis zu Theil wurde, und 

Thomas Siegle, von Weil der Stabt, 
Zögling des Wilhelmsftifts, 
welchem ber zweite Preis im Predigen 

zuerfannt wurde. 


Außer biefen wurde von der Fakultät 
für Öffentliche Belobung bezeichnet 
Anton Weiß, von Neuler, Zögling 
des Wilhelmaftifts. 


Den zweiten catehetifhen Preis 
erwarb ſich bei der evangelifchstheologifchen 
Fakultät 

Joh. Jakob Weil, von Hochdorf, Stus 
dirender ber evangel. Theologie. 


Bei ber katholiſch⸗theologiſchen Fakultät 
erbielt nad einflimmigem Gutachten des 
Preiss Gerichtes den erften catechetis 
{hen Preis 

Anton Auberich, von Keräheim, im 
MWilhelmsftift; 
überbenzmweiten catehetifchen Preis 
hatte das 2008 zu entfcheiden zwifchen 
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Ignatius Forthuber, von Hauaͤrz, 
in dem Prieſter⸗ Seminarium in 
Rottenburg, 

welchem der Preis zufiel, und dem obbes 
nannten Bernhard Holl. 

Die Preis» Medaille für Tuͤchtigkeit in 
der praftifhen Chirurgie wurde von 

Samuel Dreifuß, aus Stuttgart, ber 
Medicin und MWundarznei s Kunft 
DVefliffenen, ifraelit. Religion, 

erworben. 

Bei der bifhöflih Speverifhen 
Stiftung fiel. der Hauptpreis im Pathos 
lifchen Kirchenrecht wegen einer nach dem 
Urtheile der Richter fehr ausgezeichneten 


Abhandlung 


dem Anton Staudemayer, von Donz⸗ 
dorf, der kathol. Theologie Befliſſe⸗ 
nen im MWilhelmsftift zu; 


. ben Nebenpreis erhielt 


Lorenz Lang, von Stetten, in dem 
MWilhelmsftift. 


Tübingen den 6, November 1825. 


D, €. G. Wächter, 
d. 3. Reftor, 


C) Der Departements des Annern und des KRriegsmwefens: 
Des Ober » Nekrutirungsraths. 


Verfügung, die Vorbereitung der Aushebung für das Fahr 1826 betreffend. 


Da die Zeit herannaht, wo die Nuss 
bebung für das Jahr 1826 vorbereitet 
werden muß, fo werben bie mit biefen 
Worbereitungs » Sefhäften beauftragten 
Behörden auf die Verfügung vom 16. 
November ı820 (Staats » und Regie 
rungs » Blatt von ı820, ©. 587) und die 
in derfelben angeführte Inftruftion vers 
wiefen, und befonderd an die genaue 
Beobachtung der vorgefchriebenen Termine 
erinnert. 

Zu dem $.ıı der Infteuftion von 1819, 
welcher in diefem Jahr zum fechstemmale 





zur Anwendung kommt, wird nody bes 
fonderd bemerft, daß zur nachträglichen 
Aufnahme in die Refrutirungs » Liften bißs 
mal ſich diejenigen Militär » Pflichtigen 
eignen, welche vermöge ihres Alters bei 
ber Aushebung von ı820, 1821, 1822, 
18235, 1824 und- 1825 hätten: aufgezeich⸗ 
net werben follen, aber bamals überges 
gangen wurden, was mithin nur bei Jüngs 
lingen, bie im Jahr 1799, ı800, 1801, 
1802, 1805 und 1804 geboren find, ber 
Fall feyn kann. 
Stuttgart den 16. November 1825. 
Kapff- 


Gedrudt bei G. Haffelbrint, Buchdruder, 
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J. Unmittelbare Königliche Delrete 
“ Dienft : Rachrichten. 


Seine Königlihe Majeſtaͤt haben durch hoͤchſte Entſchließung vom ı".d.M. 
durch hoͤchſte Entfhliefung vom 16. d. M. die Stelle eines Förfters in dem neu gebils 
die erledigte Revierfoͤrſters Stelle zu Ho⸗ deten Revier Schuffenried dem Förfter 
hentwiel, Forts Rottweil, dem Farft- Rs» Fiſcher daſelbſt, und 

ferendär Grafen v. Uexkuͤll zu Reutlins: bie Förfters Stelle in Ochfenbaufen dem’ 
gen,. auch vormals fürftlih Metternich ſchen Forfts 


Berwalter Niclas dafelbft gnäbigft übers 
tragen. 

Sodann haben Höcftdiefelben vers 
mdge hoͤchſter Entfchliefung vom 25. d. M. 
daB erledigte Oberamt Tübingen dem feits 
berigen Ober» Zuftizs Rath Kern zu Tuͤ⸗ 
bingen zu übertragen, und bemfelben den 
Titel eines Regierungsraths zu verleihen 
gnädigft gerubt. 

Unter bem 22. d. M. ift der Bataillonss 
Gommandant im achten Infanterie» Regis 
mente, Major v. Lefuire, Kranfheitshals 
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„ber in ben Penſionsſtand verſetzt, und 


die hledurch erledigte Stelle eines Bas 
taillons / Commandanten in dem gebachten 
Regimente dem bisher dem zweiten Infans 
teries Regimente zugetheilten Major Ele⸗ 
mens v. Hayn Übertragen worden. 

Unter dem 16. d. M. erhielt der auf die 


- nen errichtete Fatholifche Pfarrei im Weis 


ler und Schloß Neresheim, Dberamtd und 
Defanats Neresheim, ernannte Priefier 
Joſeph Graf, von Burglengenfeld, die 
Königliche Beftätigung. 


I Berfügungen bet Departement®. 


A) Des Zufti5z- Departementd: 
Des Zuftiz- Minifterium, 


Refultate der Semefter Prüfung der Juſtiz -Reſerendaͤre im November 1845. 


Auf die Befanntmahnng vom ı. Suni 
ıB25 (Meg. Blatt, ©. 380) haben ſich 
zur zweiten Dienfts Prüfung 25 Res 
ferendire zweiter Elaffe angemeldet. Von 
ötefen find vier wegen Verſaͤumung ber 
unerſtrecklichen Frift zu Einreihung ihr 
rer Probe⸗Arbeiten von der im Novens 
ber d. J. Statt gehabten Semeftral- Prüs 
fung ausgefchloffen worden, und Einer 
Eonnte Krankheitshalber bei folcher nicht 
erfcheinen. 

Dagegen find nachftehende achtzehn Can⸗ 


bidaten zu Referendären erfter Claffe bes 
ftellt worden: 
A. 
1.) Paul Achatius Pfiger, Juſtiz⸗ 
Minifterials Sekretär. 
B. 
2.) Earl v. Schott, von Stuttgart; 
3.) Carl Friedrich Zaifer, von Alpirs⸗ 
bach, Oberamts Oberndorf; 
4.) Carl Wilhelm Gloder, von Statt 
gart; 


5.) Chriftian Heinrich Ludwig Thon, 
von Hall; 
6.) Ferdinand Probſt, Ober » Juftizs 
Sekretär zu Ellwangen; 
3.) Friedrih Smanuel Ebenfperger, 
von Korb, Dberamts Waiblingen; 
8.) Rudolph v. Wehmar, von Roßs 
dorf, im Herzogihum Sachfen » Meis 
nungen; 
9.) Friedrih Kraus, von Maulbronn. 
C, 
10.) Friedrich Wilhelm Benzinger, 
von Dettingen, Oberamts Kirchheim; 
21.) Johann Gold, von Oberfochen, 
 . Dberamts Yalen; 


13.) Eduard, Freiherr v. Raßler, von 
GSamerfhwang, Oberamts Ehingen; 

13.) Amandus Günzler, von Stutt⸗ 
gart; 

14.) Friedrich Wilhelm Gentner, Ober⸗ 
Juſtiz⸗Sekretaͤr zu Eßlingen; 

15.) D. Leopold Klotz, von Tuͤbingen; 

16.) Carl Ludwig Naft, von Wangen, 
Dberamts Cannftadt. 


17.) D. Chriſtian Auguft Tafel, von 
Sulzbach, Oberamts Gaildorf; 

16.) Wilhelm Friedrich Hezel, von 
Hall. 

Stuttgart ben 25. November 1826. 


Draucler- 


B,) Des Departements bes Innern: 


1. Des Minifterium des Innern. 
a) Verfügung, den Eintrag der mengebornen Kinder in bie Impfbuͤcher betreffend: 


Durch den $.ı4 bed Gefeßes vom 25. 
Juni ı8ı8, die allgemeine Einführung der 
SchußpodenImpfung betreffend, ift vers 
ordnet, daß in das in jeder Gemeinde zu 
baltende Impfbuch alle neugeborne Kinder 
innerhalb acht Tagen eingetragen werben 
follen- 

Da bie hiezu erforderlichen Notizen nur 
son den Geifilichen, welche die Geburtds 
Regiſter führen, an die. Hand gegeben wers 


den Finnen, fo ftellt es fih als eine Ges 
ſchaͤfts » VWereinfahung dar, wenn jener 
Eintrag von den Geiftlihen unmittelbar 
beforgt wird. _ 

Es werben daher die Geiftlichen, welche 
GeburtssRegifter zu führen haben, bies 
mit aufgefordert, ba, wo fie es nicht bis⸗ 
ber fchon auf diefe Art gehalten haben 
follten, von nun an fi die Impfbuͤcher 
ihrer Gemeinden nach beftimmten ber Bes 


pölferung angemeffenen Zwiſchenraͤumen 
regelmäßig vorlegen zu läffen, und bie 


neugebornen Kinder eigenhändig in die⸗ 


felben einzutragen, am Schluffe des Jahrs 
aber die Volltändigfeit des Eintrags durch 
ihre Unterfehrift zu beurfunden. 


rıB 


Bei ben Kirchen» Bifitationen haben bie 
Defane fi von der richtigen Einhaltung 
diefer Beftimmung pflihtmäßig zu: über, 
zeugen. 

Stuttgart den 13. November 1825. 
Schmiblin. 


B) Verfügung, die Gewinnung des Impfſtoffes zu den Schugpoden betreffend. 


Die im $. 18 des Geſetzes vom 25. Juni 
1818 anbefohlene jeweilige Uebertragung 
des Schußpoden, Stoffs von Menſchen 
auf Kühe hat in nicht wenigen Fällen ber 
Abſicht, den Impfftoff zu erneuern und 
feine ungefhwädhte Wirkfamfeit zu erhal: 
ten, in fo weit en‘fprochen, als der von 
geimpften Kühen wieder erzeugte Stoff 
fi durch felteneres Fehlſchlagen bei den 
damit geimpften Menſchen, durch Erres 
gung ſtaͤrkerer Fieber⸗ Bewegungen und 
oͤrtlicher Entzuͤndungs⸗Zufaͤlle, ſo wie durch 
das oͤftere Entſtehen eines allgemeinen 
Ausſchlags auffallend in feinen Wirkun⸗ 
gen vor demjenigen Impfftoffe auszeich, 
net, welder durh immer wieberholtes 
Verpflanzen von einem Mienfchen auf den 
andern allmählig Die erwähnten Erfcheis 
nungen nicht mehr in bemfelben Grade 
bervorzubringen fcheint, in dem fie bei 
der erfien Verbreitung der Schutzpocken 
allgemein bemerft wurden, und ber zur 
Tilgung der Empfänglichfeit für die Men⸗ 


ſchenpocken allerdings erforderlich feyn 
dürfte. Allein der bisherigen Erfahrung 
nad find bei Weitem in den meiften Fäls 
Ien die Impfungs » Verfuhe an Kühen, 
obgleich mit aller Sorgfalt unternommen, 
erfolglos gewefen, fey es nun, daß climas 
tifhe, oder daß andere unbekannte Vers 
hältniffe der Wirkſamkeit des Impfftoffes 
im Wege ſtehen. Somit find auf diefe 
Mafregel häufig vergebliche Koften vers 
wendet worben, und es hat im Allgemeis 
nen an wirffamem, durch geimpfte Kühe 
wiebererzeugtem Impfftoffe gefehlt. 

Da fid nun aus dem jährlihen Impf⸗ 
berichten zugleich ergeben bat, daß in vies 
len Gegenden die urfprüngliche natürliche 
Rubpodens Krankheit bei Dem Rindvieh 
vorkommt, gewöhnlich aber entweder gar 
nicht erfannt oder wenigſtens zu fpdt für 
den weitern Gebrauch zur Kenntnif der 
Merzte gebracht wird; fo fieht man fich 
veranlafßt, ernſtlichen Bedacht darauf zu 
nehmen, daß diefes fiherfte und natürlich» 


fie ‚Mittel, den Schugpoden » Stoff von 
Zeit zu Zeit zw erneuern und in feiner urs 
ſpruͤnglichen Wirkſamkeit herzuftellen, in 
Zukunft mit aller Sorgfalt benüßt werde. 


Es werden daher 


1.) die Oberamts⸗Aerzte angewieſen, 
fortan dem Erſcheinen der urſpruͤng⸗ 
lichen Kuhpocken in ihren Bezirken 


alle moͤgliche Aufmerkſamkeit zu wibs: 

"= men, daruͤber auch mit ben Thier⸗ 

Aerzten Ruͤckſprache zu nehmen, und 

in den jährlichen Impfberichten bie 

ihnen befannt; gewordenen Fälle amt 

dem davon gemachten Gebrauche aufs 
zuzeichnen. 

“ 2.) Statt der bisher auf bie Ehnpfumg 

von Kuͤhen verwendeten Koften wird 

künftig jährlich eine verhältnigmäßige 


Zahl von Prämien unter diejenigen 
Vieh sEigentbämer, welche fihburh 


zeitige Anzeige von dem Erſcheinen 
der natürlichen Kuhpocken bei ihrem 
Rindvieh verdient machen, ausge 


theilt werben. Jede biefer Prämien 


befteht aus zwei Kronenthalern; fie 
werden nach der Zeitfolge der Anzei⸗ 
gen, jebody nur in dem Falle zuers 
kannt, wenn die Kuhpocken als ſolche 
gehörig erfannt, und der Pockenſtoff 
zur Impfung von Kindern benußt wers 
den Fonnte, Er 


3.) Die Anzeige ift dem Orts⸗ Vorſteher 


und durch dieſen dem Oberamts⸗Arzt 
zu machen, welcher ſofort, ſo weit es 
ohne Koſten geſchehen kann, durch 
eigenen Augenſchein, auſſerdem aber 


durch Erkundigung der näheren Um⸗ 


ſtaͤnde, wo moͤglich mittelſt eines von 
dem Viehbeſitzer beizubringenden Be⸗ 
richts des naͤchſten Chirurgen oder 
Thier⸗Arztes, ſich von der Beſchaffen⸗ 
heit und dem Stande der Krankheit 
Sewißheit zu verſchaffen, und eintre⸗ 
tenden Falls die Benuͤtzung derLymphe, 
ſo lange ſie noch brauchbar iſt, zur 
Uebertragung auf einige zunaͤchſt der 
Impfung unterliegende Kinder eins 
zuleiten, nad gelungener Impfung 


‚aber fogleidy mit Bemerfuug des Das 


tum.der ihm gefchehenen Anzeige dem 
Dberamt Bericht zu erftatten hat. 


4.) Dem Dberamt liegt es ob, das Vor⸗ 


handenſeyn diefes .erneuerten Impf⸗ 
ftoffes zum Behuf einer ausgedehn⸗ 
tern Benüßung deffelben befannt zu 
machen, die oberamtädrztliche Anzeige 
aber an die Rreiss Regierung einzus 
fenden, welche diefe Anzeigen ſam⸗ 
mein und am Scluffe des Verwals 


tungs ⸗Jahrs dem Minifterium zur 


weitern Verfügung vorlegen wird. 


5.) Um den Thier⸗Aerzten und Vieh 


did 


beſitzern bie Erkennung und Unter 
ſcheidung dieſer aͤchten urfprünglichen 
Kuhpocken zu erleichtern, wird in der 
Anlage eine faßliche Belehrung uͤber 


Bei 


Die urſpruͤnglichen oder natuͤrlichen 
Kuhpocken ſind bis jetzt nur bei dem weib⸗ 
lichen Rindvieh von einem gewiſſen Alter, 
namentlich bei dem Melkvieh, beobachtet 

worden. 

Man bemerkt Anfangs gemöhnlich 
Mangel an Appetit, beftändiges Wieder⸗ 
Fäuen bei leerem Maule mit einer befons 
dern Bewegung ber Lippen. Dann wirb 
Me Milch dünner und fparfamer, das Auge 
teüber, und es ftellt ſich etwas Fieber ein. 
Nah 5—4 Tagen entftehen auf dem 
Euter, befonders um die Zigen herum, 
feltener in den Rüftern und Augenliedern, 
einige ebene, runde, in der Mitte etwas 
vertiefte Pufteln, von einem ſchmalen, 
rothen Ringe umgeben, ber in. ber Folge 
immer breiter wird. Bis zum vierten ober 
fünften Tage nah dem Ausbruche, wels 
ches der fiebente ober achte ber Krankheit 
ift, nehmen die allgemeinen Zufälle zu, 
und die Ruh wird immer unruhiger, dann 
verringern fie fi und verſchwinden beis 
nahe. In diefer Fieber Periode vergrös 
Bern fich die Pufteln, behalten aber fiets 


bie Erfcheinungen und ben: Verlauf 
biefer Krankheit beigefchloffen. 
Stuttgart ben 15. Movember 1825. 
Schmiblign. 


lage 


in ber Mitte den Eindruck, werben glaͤn⸗ 
zend, und nehmen eine blei⸗ oder ſilber⸗ 
artige Farbe an, während fich die Roͤthe 
Immer mehr verbreitet: und endlich etwas 
mißfarbig wird. Das Euter felbft vew 
bärtet ſich an dem ergriffenen heilen, and 
wenn beim Melken die Pufteln gebrädt 
werben, äußert dad Thier empfindliche 
Schmerzen. Die in ben Pufteln enthal 
tene Fluͤſſigkeit ift geruchlos, Elar, felten 
etwas roͤthlich gefärbt. In dieſem Zeits 
punkte iſt ſie zur Uebertragung auf Men⸗ 
ſchen tauglich. Bleibt fie in den Puſteln, 
ſo verdickt ſie ſich unmerklich, wird von der 
Mitte gegen ben Rand bin allmälig 
bräunlic, und trocknet gegen den zwölften 
Tag bin zu rothbraunen, ebenen, bien 
Kruften ein, bie bad Herausdräden ber 
Milch läftig und ſchmerzhaft machen, und 
dann fich Iostrennen, abfallen und runde 
Marben zurädlaffen Häufig fpringen 
bie reifen Pufteln beim Dielfen auf, und 
indem fich ihr Inhalt am die Finger des 


Melfenden anhängt, wird dann: diefelbe 


Krankheit auf anderes Melkvieh uͤberge⸗ 


tragen. Mit diefer ächten urſpruͤnglichen 
Dodens Krankheit der Kühe darf eine ans 
dere bei diefem Thier vorfommende Auss 
fhlags » Kranfheit, welche ebenfalls dem 
Menſchen mirgetheilt werden kann, nicht 
verwechſelt werden. Es find dies bie foges 
nannten falſchen urfprünglichen Kuhpocken, 
die fih von den obigen dadurch unters 
ſcheiden, daß das Thier dabei meiftens 
gar nicht Fran? zu ſeyn ſcheint, daß die 
Puſteln nicht gleichzeltig ausbrechen, fons 
dern einige ſchon fehr groß und entwickelt 


‚find, während noch neue Pleine nachkom⸗ 


men, daß die Pufteln unregelmäßig wie 
Fleine Nagelköpfe zugefpißt, weißgelblich, 


. auf ber Spige bald mit einer bräunlichen 


Krufte verfehen und am Umfange mit einer 


biäulihen Röthe umgeben find, daß fle 


ein weißliches Eiter enthalten, und daß fie 
am fünften bis fechöten Tage abtrodnen, 
umd ihre Borfen, bie weit Fleiner als die 
der aͤchten Kuhpocken find, am fiebenten 
ober achten Tage fchon abfallen. 


& Belanntmadung, die Formulare zu Patenten für herumzichende Gewerbleute betreffend. 


Der Abſatz der nach $. 10 der Inſtruk⸗ 
tion in Betreff der Handhabung ber polls 
zellichen Aufſicht überConfinirte und herum⸗ 
ziehende Gewerbleute zur Ausſtellung von 
Patenten für die letzteren zu gebrauchenden 
Formulare in der Form von Wanders 
büchern ift den Hofs und Kanzleis Budy 
druckern Gebrůdern Mäntler bahier übers 


laffen, und der Preis des Stüds auf den 
portofrei einzufendenben Betrag von fünf 
zehn Kreuzern feftgefeßt worden. 

Die K. Oberaͤmter werben hievon in Hits 
fiht auf den Bezug ihres Bedarfs an fols 
hen Formularien in Kenntniß gefegt- 

Stuttgart ben 24. November 1825. 

Schmiblin. | 


2. Des Medicinals Eollegium. 
Aufnahme zweier ausübenben Uerzte. 


Die beiden Doctoren ber Medicin, Fries 
drich Krauß, von Weickersheim, Ober⸗ 
amts Mergentheim, und Earl Zum Tobel, 
von Buhau, Dberamts Riedlingen, find 
nad) erfiandener Prüfung zur Ausübung 
der Mebicin und Geburtähülfe, und der 


Erftere, welcher zugleich in ber höhern 
Chirurgie geprüft wurde, auch zur Auss 
übung biefer Wiffenfhaft ermächtigt wor⸗ 
ben. 
Stuttgart den 18. November 1825. 
Walther. 
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C} Des Departements der Finanzen: 


Des Finanz: Minifterium. 
Teilung, des. Forſtreviers Schuffenried im zwei Meviere:. 


Durch hoͤchſte Entfhliefung vom 17. 
November d. J. ſind aus dem im Forſte 


Weingarten befindlichen bisherigen Reviere 
Schuſſenried zwei Reviere, nemlich Schuſ⸗— 


ſenried in dritter Claſſe mit Pferdsra⸗ 
tion, und Ochſenhauſen in erfter Elaffe 
mit Pferdsratiom gebildet: worben. 
Stuttgart: den 21. November 1835. 
Weckherlin. 


— — 


Dienſt⸗ Erledigungen. 


r) Die Bewerber um bie erledigte evange⸗ 
lifche Pfarrei Lutzhauſen, Didcefe Alpek, 
welche 256: Pfarr» Genoffen enthält, und 
mit einem. Einfommen- von: 660 fl. nad) 
Etatdr und 595 fl.. nach Competenz⸗ Preis 
fen verbunden ift, fo wie. 

2), diejenigen um bie erledigte Pfar⸗ 
rei Stammheim, Diöcefe Calw, mit 
1095 KirchensGenoffen und einem Einfoms 
men von Bırfl. nad Etats» und 718 fl. 
nach. Competenz» Preifen ,. und 

5) die Bewerber um das erledigte Diafor 
nat. Knittlingen, mit welchem Fein Filial 
verbunden ift,. und deſſen Einkommen in 
597 fl. nah Etats» und 478 fl. nach Soms 
petenz» Preifen beſteht, haben innerhalb- 
drei. Wochen ihre Bittfchriften mit: der An⸗ 


zeige ihrer bürgerlihen Werhältniffe bei’ 
dem evangelifchen. Confiftorium. einzureis 
chen. 

4) Die wieder zu beſetzende katholiſche 
Pfarrſtelle in Hofen, Oberamts Cann⸗ 
ſtadt und Dekanats Stuttgart, begreift 
das Pfarrdorf und die in den umliegenden 
evangeliſchen Orten wohnenden Katholiken, 
zuſammen 656 Pfarr⸗Genoſſen. Das 
Einkommen belauft fih-an Guͤter Ertrag, 
Zehenten, Grund⸗-Gefaͤllen, Capital⸗Zin⸗ 
ſen, Beſoldung und Gebühren. auf 740 fl. 
Die Geiftlichen,. welche ſich um diefe Stelle 
insbefondere: melden: wollen,,. haben ihre 
Bittſchrift binnen: vier Wochen vorfchriftz. 
mäfig an: ben: Eatholifchen: Kirchenrath; 
einzureichen. | 


Gedrudt. bei G. Haſſelbrink, Buchdruder:. 


73 


Nro. 4% 


Regierungs- Bıar 


ge Wärttemberg, 


J 





Rang, DM 5, December 1825, 





Shhare * nes; 
abnigi Ditrete, Bervigting zu Annahme fremder Orden. — Dienft Nachrichten, °’ 2 
"Werfägungen der Departements, Wohnſitz- Veräiderung des’ Mechtd » Eonfilenten. Römer 4 des 
Mechts⸗ Praltikanten Rom ig. — Belanntmachung, die bevorſtehende Semeſter-Pruͤfung der Juſtiz-Refe⸗ 
reudaͤre betreffend. — Belehrung, über die; Bedeutung, der bis zur Bereinigung des Unterpfandweſens zulaͤßigen 
u. „Werihreibung des Wermögend im Allgemeinen. — Die Velohnung und Belobung mehrerer Landjäger betrefs 
| fend, — Errihtung eines Privat :Schullchrer: Seminars zu Beſighelm. — "DVeftellung von Schutlehrer : Cons 
* forenj>Direftoren in den Diöcefen Ludwigsbutg und Nürtingen. — Aufnahme zweier asäberiden Aerzte. 
Dienft- Erledigungen. 





I. Unmittelbore Königlide Dekrete. 
A.) Bewilligung zu Annahme fremder: Orden. 


Seine Koͤnigliche Majeftät haben merberrn ber verwittweten Königin 
vermöge hoͤchſten Defrets vom 29. d. M. Majeftät, 
dem Grafen v. ent Dberft » Hofe. von welchen Erfterem das Großfreuz, und 
meifter — ben beiden Leßteren das Commenthurkreuz 
dem Frelherrn 2.6 mmingen, erſten des K. Hannoͤver ſchen Guelphen / Ordens 
Kammerherrn — und verliehen worden ift, bie Erlaubniß zu 


dem Generals Major v. Bünau, Hof⸗ ertheilen gerubt, die erwähnten Deforas 
marſchall und dienſtlelſtenden Kam⸗tlonen anzunehmen und zu tragen. 
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B.) Dienſt⸗Nachrichten. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben 
vermoͤge hoͤchſten Dekrets vom 28. v. M. 
den Oberamts⸗Richter Malblanc in 


Spaichingen zu dem — Oberamts⸗ 


Gerichte Hall, 


den Oberamts » Richter Sääffer in 


Leutkirch in gleicher Weife auf dad Ober» 
amtss Gericht Künzelsau, und 


.. ven Dberamts » Richter, Hammer in . 


Crailsheim auf das Oberamts⸗ Gericht 
Spaichingen zu befoͤrdern, auch F 

dem, dem K. Gerichtshof in Ellwangen 
zugetheilten Kanzliſten Schenk die bei 
dieſem Gerichtshofe erledigte Kanzliſten⸗ 
Stelle zu verleihen geruht. 

Sodann haben Hoͤchſtdieſelben ver⸗ 
moͤge hoͤchſter Eutſchließung vom 30. v. M. 
die in Weil der Stadt neu errichtete Praͤ⸗ 


zeptorats⸗Stelle dem Andreas Sch eiffeke, 


von Stuttgart, gnaͤdigſt erfheilt.. 
Ferner haben Seine Königl. Maje⸗ 
ſtaͤt durch hoͤchſte Entſchließung vom 1. d. M. 


den Cameral⸗-Verwalter Boͤcklen, von 
ODornſtetten, nach feinem Anſuchen auf bad 


Cameral- Amt derrenaiv u verfeßgen, und 
Dagegen 
ben Cameral⸗ Bermalter Mögling, 


son Herrenalb, das Cameral» Umt Dorn 


fletten zu übertragen gerubt. 

Unter dem 24. 0. M. erhielt ber anf bie 
katholiſche Pfarrei Uigenborf, ‚DOberamts 
und Dekanats Riedlingen, ernannte Ka⸗ 
plan Dirlewanger in Buchau, und 

der auf bie Fatholifhe Unna » Raplanet 
in Buchau, Oberamts und Defanats Ried» 
lingen, ernannte Vikar Joachim Sonn⸗ 
tag, von Scheer, die —— — 
gung. 


HD. Verfügungen are 
A) Des Juſtiz- -Departementdi 
1. Des Juſtiz Miniſterium. I 
a) Wohnſitz ⸗ Veränderung. des Rechts ⸗Conſulenten Rom er. 


da der Rechts⸗Conſulent Lic. Roͤmer, 
bisher in Freudenſtadt, jetzt Stuttgart 
zu feinem Wohnſitze erwaͤhlt hat; fo wirb 


ſolches hledurch zur offentlichen Diet 
‚gebraäht. 
Stuttgart ben 23, November 1825. 
“ Maucler. 
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») Wohnſitz⸗Veraͤnderung des Rechts⸗Praltikanten Momig.. . 


Da ber Rechts» Praftifant Romig, 
bisher zu Zubwigsburg, nun Leonberg 
zu feinem Wohnfige gewählt vr fo. wird 


folches hiemit zur Sffentlichen Kennruig 

gebracht. 

Stuttgart den 24. Rovember 1855. 
Maucler. 


c) Bekanntmachung, bie — Semeſier⸗Pruͤfung ber Fuftig-Meferendäre betreffend. 


Unter Beziehung auf die Bekanntma⸗ 
chung vom b. Juni 1835 (Reg. Blatt©.418) 
werben hiedurch biejenigen Referendäre 
zweiter Elaffe, welche zu Erftehung ber 
zweiten Dienft » Prüfung befähigt find, 
und die Zulaffung zu berfelben beabfichs 
tigen, aufgefordert, ihre diesfälligen Ges 
ſuche anf die. vorgefchriebene Weiſe und 
unter Ungabe ihres Aufenthaltsorts, bis 
zum ı5. Januar 1826 bei dem K. Juſtiz⸗ 
Minifterium um fo gemiffer einzureichen, 
als im Falle der Nichteinhaltung dieſes 


Termind der Nachtheil der Ausſchluſſes 
von ber naͤchſt bevorftehenden Semeſter⸗ 
Prüfung für bie Säumigen unfehlbax 
eintreten würde. 

Den zu biefer Pruͤfung zugelaffenen Mes 
ferendären werden ſodann von ber Prüs 
fungs /· Commiſſion des K. Ober» Zribunals 
bie zu Ausarbeitung. ber Probe⸗Relatio⸗ 
nen erforderlichen Akten ohne Verzug con 
geftellt werben. 

Stuttgart ben 1. December 1835. 

Daucler. 


2. Der Hppothefens Eommiffion. 


Belehrung über die Bedeutung der bis zur Wereinigung des Unterpfandwefens im jeder Gemeinde 
zuläßigen Verfchreibung des Vermdgens im Allgemeinen. 


Es ift mehrfältig wahrgenommen mwors 
den, daß die eigentliche Beſtimmung bed 
mit ber Verordnung vom 21. Mai 1825 
bekannt gemachten Formulars eines Pfand» 
Scheins, oder einer gerichtlichen Schuld» 
und Pfand s Verfchreibung (Reg. Blatt 
©. 361), und insbefondere die Bedeutung 


ber, auf ben Grund der Art. 4 und,25 des 
EinführungdGefeßes vom 16. April 1825, 
in dieſes Formular aufgenommenen Elaufel 
der Verfhreibung bed Vermoͤgens 


Im Allgemeinen, mißverfianden wow 


den find. 
Da biefer Irrthum fehr nachtheilig wirs 


Een muß, und zu befuͤrchten Ift, ed’ möchte 


hlerdurch der Zweck der befondern. Ber 
flimmung bed Art. 4 bes Einführungss 
Gefeßes » vereitelt. werben. ſo Bebt man 
unter. ausdruͤcklicher Berufung auf ben 
$. 19 der K. Verordnung vom zı. Mai 
1835, und den $. 4 ber ben Oberamts⸗ 
Berichten und Gemeinde»Räthen amtlich 
mitgetheilten „ALeberficht und Bele h⸗ 
zung“,. fi veranlaßt, nahftehende Er⸗ 
laͤuterung zu ertbeilen. 


I. Dad mit der Verordnung vom zı. 
Mai 1825 befannt gemachte Formus 
lar ift nur für die Zwiſchenzeit, 
bis: in jeber Gemeinde das Untekr⸗ 
pfandweſen bereinigt feyn wird, bes 
ftimmt. 

Nur in biefer Bwifchenzeit bes 
gründet bie mit ber Beftellung von 


Hypotheken verbundene Verfhreis- 
bung bes Vermögens im All⸗ 


‚gemeinen eine, allerdings wichtige 
rechtliche Folge. 


Es findet daher nur in ber er⸗ 
wähnten Zwifchenzeit der Gebrauch 


jener Elauſel Statt; ihre Wirfung 
aber in dem einzelnen Falle erftredt 
ſich über diefen Zeitraum hinaus. 


⸗ 


zwar dieſe Verſchreibung des Vermoͤ⸗ 


gens im Allgemeinen Bein wahres 


» 1. Auch in jener Zwiſchenzeit begründet 


3 — Recht, das heißt, fie 


begründet: kein Recht gegen einen drit⸗ 
‚ten ‚Befiger bed Vermoͤgens; auch 
gewaͤhrt fie keinen Vorzug vor juͤ n⸗ 
geren Hypothekar⸗Glaͤubigern ruͤck⸗ 
ſichtlich ihrer Hypotheken. 

Dagegen giebt fie denjenigen Hhpo⸗ 

thekar⸗ Släubigern, welchen bis zur 
Bereinigung bed Unterpfanbwefens 
in jeder Gemeinde, zugle ich das 
Vermögen ihrer Schuldner, im 
Allgemeinen verfhrieben- wird, 
dasjenige Vorzugs⸗Recht, deſſen Ew 
haltung nad) dem Art. 25 ded Ein 
fuͤhrungs · Geſetzes den älteren Glaͤu⸗ 
bigern der erſten Claſſe, ſo wie den 
aͤlteren allgemeinen privilegirten, und 
den aͤlteren allgemeinen oͤffentlichen 
Pfand⸗Glaͤubigern fortdauernd zuge⸗ 
ſichert iſt; naͤmlich den nach der fruͤ⸗ 

heren Rang⸗Ordnung begrüuͤn⸗ 
deten Vorzug in Beziehung auf 
die gemeine Maſſe. 

Hiernach werben jene Gläubiger 
ebenſo, wie bie angeführten Älteren 
Gläubiger, ohne Rüdfidyt auf den 

Werth ihrer Hypothefen, ben Glaͤu⸗ 
bigern der bisherigen zweiten ımd 
dritten Abtheilung derdritten ELaffe, 
fo wie ben Gläubigern- der netten 
"Dritten Elaffe vorgezogen. 


Diefes Vorzugs⸗Recht ift hiernach 
ſehr verfchieden von demjenigen Rech⸗ 
te, welches auch Fünftig durch jede 
Öffentliche Werfchreibung begründet 
wird, naͤmlich von dem Anfprud) auf 
bie neue vierte Claffe- 
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- Yuc) erhalten ſolches Vorzugs Recht 


nur biejenigen Gläubiger, welchen 
. Sppotbefen bis zur Bereinigung 
des Unterpfanbmwefens in jeder Ges 
meinde, und zwar, verbunden mit 
der: Berfhreibung bes Vermoͤ⸗ 
gend im KRAMER AR beftellt 
‚werben. 


"U. Der Grund biefer befondern geſetz⸗ 
lichen Beftimmung ift in der angeführs 
ten „Weberfiht und Belehrung“ deuts 

lich angegeben. Er befteht darin, daß 
vor der Vereinigung Per eigentliche 
Zweck des neuen Gefeßed, nämlich bie 
volle Sicherung der Unterpfänder, 
nicht vollftändig zw erreichen iſt; und 
daß es daher auf ben Credit fehr nach⸗ 
theilig hätte einwirfen müffen, wenn 
den in der Zwifchenzeit auf Unterpfaͤn⸗ 
der darleihenden Släubigern auch dass 


jenige hätte entzogen werben wollen, 
woran ſich bisher die öffentlichen 
Pfand⸗Glaͤubiger, bei Unrichtigfeiten 
im Einzelnen x. fo häufig zu halten 
hatten. 

Dabei murbe jedoch dieſes Vorzugs⸗ 
Recht dergeftalt begrängt, daß dadurch 
die Schwierigkeiten bei dem VBereinis 
gungs⸗Geſchaͤfte nicht vermehrt wer⸗ 
den. 


IV. Im Weſentlichen aber bat bie frag⸗ 


liche Elaufel die Wirkung, daß dieje⸗ 
nigen Gläubiger, weldye bis zu Vol⸗ 
lendung der Purififation in jeder Ges 
meinde auf gerichtliche Verſchreibun⸗ 
gen Credit geben, in Feine nachtheilis 
gere Rage verfeßt werben, als bie fruͤ⸗ 
beren dffentlihen Pfand⸗Glaͤu— 
bigerz wogegen fie vor denjenigen, 
weldhen erft nah der Bereinigung 
Unterpfänder beftellt werben, das ans 
geführte ausgezeichnete Vorrecht auf 
der unverpfändeten Maſſe fort» 
dauernd vorausbehalten. 


— den 5. November 1826. 


Schwab. 
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B,) Ded Departements des Innern: 
2. Des Minifterium des Innern, 


Die Belofnung und Belobung mehrerer Landjäger betreffend. 
In Gemäfhelt der FF. 49 und bo ber . 


KR. Verordnung Über die Organifation des 
Ranbjäger » Corps vom 5. Juni 1823 wer⸗ 
den die den nachſtehenden Stations ⸗Com⸗ 
mandanten und Landjaͤgern, welde fi) 
durch Entfhloffenheit, Umficht und Dienſt⸗ 
Eifer befonders ausgezeichnet haben, für 
bie erfte Hälfte bes laufenden Etats⸗Jahrs 
zuerfannten Belohnungen hiemit oͤffentlich 
befannt gemacht: 


a) Geld Prämien haben erhalten: 
die GStationd » Commanbanten erfter 
Elaffe 
Maier in Tübingen und 
Birn in Tettnang; 


bie StationdsCommandanten zweiter 
Elaffe | 
Laib in Nedarfulm und 
Schneider in Künzelsau; 
die StationdsCommandanten dritter 
Claſſe 
Hirſch in Cannſtadt, 
Rohr in Gaildorf, 
Heyd in Mergentheim, 
Schlenker in Oehringen, 


Mönd in Leutkirch und 
Sommer in Walbfer; 

die Landjaͤger erfter Elaffe 
Schnirring in Balingen, 
Arnold in Mergentheim, 
Ege in Biberach und 
Knorr in Saulgan; 

die Landjäger zweiter Elaffe 
Hepperle in Nedarfulm, 
Baumann in Oberndorf und 
Häfele in Münfingen. 


b) Deffentliche Belobung verdienen: 


der Stationd » Commanbdant erfter 


Baͤuchle in Ellwangen ; 
die Stationd,Commandanten zweiter 
Safe 
Stöfer in Ludwigsburg, 
Teil in Neuenbürg und 
Fries in Blaubeuernz 
der Stationd s Commandat britter 
Claſſe 
Haag in Hall; 
bie Landjaͤger erſter Elaffe 
Gallus in Reutlingen und 
Haaga in Kuͤnzelsau; 


die Lanbjäger zweiter Claſſe 
Bofer in Ellwangen, 
Maier in Münfingen und 


Maichel in Ravensburg. 
Stuttgart den 29. November 1845. 
Schmiblin. 


2. Des evangelifhen Eonfiftorium. 


a) Errichtung eines Privats Schullehrer: Seminars zu Beſigheim. 


Dem Helfer Riecke zu Beſigheim wurde 
die Bevollmaͤchtigung ertheilt, ein Privat⸗ 
Schullehrer⸗Seminar unter den geſetz⸗ 
Ihen Beſtimmungen zw errichten, mas 
biemit ald Nachtrag zu dem unter dem 


19. März ı8ıı im K. Staats» und Res 
gierungs » Blatt (Nro. 16) abgedrudten 


Verzeichniß befannt gemacht wird. 


Stuttgart ben 22. November 1825. 
Wächter. 


B) Beſtellung eines Schullehrer » Eonferenz » Direktors in der Didzefe Lubwigdburg. 


An dle Stelle des Pfarrers Holland 
zu Eglosheim, welcher wegen Kraͤnklichkeit 
auf fein Geſuch der Leitung ber Schullehrers 
Sonferenzen unter Bezeugung ber Zufries 
denheit mit feinen geleifteten Dienften ents 


hoben worden ift, hat man den Pfarrer 
Gleich in Hohenek zum Direktor ber in 
Lubwigsburg zu haltenden Saal 
Conferenzen ernannt. 
Stuttgart ben 25. November 1835; 
Wächter. 


©) Beſtellung eines Schullehrer » Gonferenz» Direktors im der Dibcefe Nürtingen. 


An die Stelle des auf die Sarniſons⸗ 
Pfarrei Hohen » Afperg ernannten Pfars 
rers Gluͤck, von Neuenhaus, Nürtinger 
Dekanats, hat man ben Pfarrer VL Hochs 


fetter in Nedarthailfingen mit ber Leis 


tung der Schullehrer » Conferenzen in der 
Nuͤrtinger Didcefe beauftragt. 
Stuttgart den 29. November 1825. 
Wächter. 
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3. Des Mebicinals Eollegium 0. 


Aufnahme zweier ausübenben Yerzte. 


Der im Januar 1824 zur Ausuͤbung 
der höheren Wunds Arzneifunft und der 
Geburtshülfe ermädhtlgte Doctor ber Dies 
dicin und Chirurgie Friedrih Ehriftoph 
Dieterich, von Löwenftein, Oberamts 
Weinsberg, und ber Doctor der Mebicin 


Georg Ludwig Duvernog, von Ludwigs⸗ 


burg, find in der innern Heilkunde ger 


prüft und zur Ausübung bderfelben ers 
mächtige. worden. 
Stuttgart den 26. November 1823. 
Walther. 





Dienft- Erledigungen. 


1) Durch das Ubleben bes Ober⸗Revl⸗ 
ford Stein bei dem R-Dbev Tribunal ift 
beffen Stelle erledigt worden. Die Bes 
werber um biefelbe haben ſich innerhalb 
drei Wochen bei dem K. Ober» Tribunal 
zu melden. 

2) Durch richterliches Erkenntniß ift das; 
Revier Roßfeld im Forfte Crailsheim, 
erfter Claffe mit Ration, in Erledigung ges 
Fommen. 

35) Dur bie Beförderung bed Dbers 
Präzeptors Hauber in Rottweil ift die 


Lehrſtelle der zweiten Elaffe an dem untern 
Gpmnafium in. Rottweil mit einer Bes 
foldung von 650 fl. in Erledigung gekom⸗ 
men. Dem Lehrer Hegt der Unterricht 
der Schüler des vereinigten dritten und 
vierten untern Eurfes an bem Gymnaſtum, 


und, wenn er ein Geiftliher if, die theils 


weife Beforgung des Fatholifchen Gotters 
bienftes an ber zweiten Stadtklrche ob. 
Die Bewerber um dieſe Stelle haben ſich 
binnen drei —— bei dem Stubienrath 
zu melden. 
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Inhalt. 

Unmittelbare Königl. Dekrete. K. Verordnung, ben theilweiſen Vollzug der K. Deklarationen über die 
ftaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe der fuͤrſtlichen Hänfer Hohenlohe: Jartberg, Oehringen, Kirhberg 
und Langenburg betreffend. — Dienft - Nachrichten. 

Berfügungen.dber Departements, Mohnfig: Veränderung des Rechts: Confulenten Wieft. — Verfügung, 
bie Bildung der Pfand: Commiffariats- Vezirfe und die Beitellung der Pfand: Commifläre betreffend. — Ber: 
fügung, dem Eintrag der Väter von Unehelich-Gebornen in die Geburts: Negifter betreffend. — Verfiigung, 
bie Koften der Einführung des neuen Pfand: Spftems in den einzelnen Gemeinden des Königreichs betref: 
fend. — Preis: Aufgabe für die katholiſchen Schilchrer und Provijeren auf das Jahr 1926; 

Dienft:Erfebigungen. 





I. Unmittelbare Königlide Detrete 


KR. Verorbummg, bem theilweifert. Vollzug ber K. Deklarationen äber die ſtaaterechtlichen Verhältniffe 
der. fürfilichen- Haͤuſer Hohenlohe⸗Jartberg, Oehringeu, Kirchberg und N 
betreffend. 


Bilhelm, © n 
von: Gottes Gnaden Koͤnig von Wuͤrttemberg 


Da Wir den Fuͤrſten zu Hohenlohe⸗ denſelben vorgetragenen beſonderen Ver⸗ 
Jaxtberg, Oehringen, Kirchberg, haͤltniſſe gnaͤdigſt zugeſtanden haben, dies 
und Langenburg ruͤckſichtlich der von: jenigen Rechte, welche ihnen in den $$. 53 
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und 54 der Königlichen Deklarationen vom dachten Deklarationen bezeichneten Ge 
37. September d. 3. für den Fall der meindes Bezirken als bald ausüben, zu 
Verzichtleiſtung auf die Gerichts⸗ duͤrfen: fo fügen Wir foldyes andurch zu 
barkeit und Polizei-Verwaltung wiſſen, und befehlen Unſern Landesſtellen 
zugeſichert worden find, in ben in den Bes und Behörden, ſich in eintretenden Fällen 
lagen I und beziehungsweife IV ber ges hlenach zu achten. 

Gegeben Stuttgart den 27. Oktober 1835. 


Wilhelm. 


Der Juſtiz⸗Miniſter: 
Freiherr von Maucler. 


Der proviſoriſche Chef des Departements des Innern: 
von Schmidlin. 


Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staats⸗ Sekretaͤr, 
Vellnagel. 


Dienft : Nachrichten. — 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben amts Muͤnſingen, dem Pfarrer Krager 
durch hoͤchſte Entſchließung vom 10. Sep in Neukirch, Oberamts Rottweil, gnaͤdigſt 
tamber d. J. den zu Neapel anſaͤßigen übertragen. 
Kaufmann Friedrich Loͤffler zum Koͤnig⸗ Unter dem 30. v. M. erhielt der auf 
lichen Agenten daſelbſt zu ernennen geruht. die katholiſche Pfarrei in Mooshauſen, 

Sodann haben Höchftdiefelben vers Dberamts und Dekanats Leutkirch, ers 
möge hoͤchſter Entfchliefung vom 1. d. M. nannte Bifar Sebaftian Hofer, von Wuch⸗ 
die katholiſche Pfarrſtelle inZuftingen,Obers zenhofen, die Königliche Beſtaͤtigung. 


J— 


ni ur 


ni gti‘ 


733: 


IL Berfügungen der Departements 
A). Des Jufiz- Departements: 
——— Des Juſtiz-NMiniſterium. 
* a) Wohnuſitz-Veraͤnderung des Rechts-Conſulenten Wieſt. 


Da der Rechts» Sonfulent MWieft, bis⸗ 
ber in Waldfee, nunmehr Ravensburg 
zu feinem Wohnfige gewählt hat, fo wird 


folches hiemit zur öffentlichen Kennrnig 
gebracht. 


Stuttgart den 5. December 1826. 
Maucler. 


ehren, bie Ding der Pfand» Commiffariats» Bezirfe und die Veftellung der Dfasd 
Eommiffäre betreffend, 


Zu Vollziehung ber Art. 21ı—2g des 
Seſetzes vom ı5 April 1825, die Einfühs 
rung. des Pfand» und des Prioritaͤts⸗ 
Gefegesibetreffend, und in Gemaͤßheit der 
$$- 43—49 der Verordnung von demfels 
ben Tage, die Ausführung ber Beftims 
mungen eben dieſes Geſetzes über die Ans 
meldungen betreffend, haben Seine Koͤ⸗ 
nigliche Majeftät durch hoͤchſte Ents 
ſchließung vom ı2, d-M. die Bildung der 
Pfand» Commifjariatss Bezirke feftzufegen 
und die Beftellung der den Leßteren vors 
gefeßten Commiſſaͤre zu treffen geruht, wie 
diefed aus der nachſtehenden Beilage des 
Maͤheren zu entnehmen ift. 

Andem nun diefe höchfte Verfügung zur 
allgemeinen Kenntniß andurch gebraddt 
wird, ergeben zur Vollziehung berfelben 
folgende Vorſchriften: 


ı.) Die einzelnen Gemeinden, die zu 
jedem der bezeichneten Sommiffariatss 
Bezirke gehören, werben den Dbers 
amts⸗ und Amts» Gerichten fos 
fort befonders befannt demacht wer⸗ 
den. 

x.) In Beziehung auf die den Pfand» - 
Commiffären ausgefegte Entfchädis 
gung werben biefelben auf die Bes 
fanntmahung der Minifterien der 
Juſtiz und des Junern vom 5. Zuli 
db. J. (Reg. Blatt, ©. 416) vorbe⸗ 


haͤltlich näherer Beſtimmungen bier 


über vermwiefen. 

3.) Zur Verpflichtung bei ben betreffens 
den Oberamts⸗ und Amts, Gerichten 
haben fich die Commiffäre binnen a ht 
Tagen zu melden und hierauf unver 
weilt bie ihnen übertragenen Gefchäfte 
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zu ‚beginnen. = ' meinden und Körperfchaften,: alles 
4.) Zu dem Ende werben * aller⸗ dasjenige noch vor dem Ablaufe ber 
hoͤchſten Befehldiejenigen Commiſſaͤre, geſetzlichen Anmeldungs⸗Friſt vorge⸗ 
welche gegenwaͤrtig mit andern Auf⸗ kehrt oder nachgetragen werde, was 
traͤgen Koͤniglicher Behoͤrden befchäfs zu Wahrung der Rechte derſelben 
tigt find, ermaͤchtigt, ihre dießfaͤlli— dienlich feyn mag. 
gen Akten bald moͤglich orbnungds 6.) Ueber die Behandlung des Einfühs 
mäßig abzugeben. Ä rungs s Gefchäftes im Allgemeinen 
5.): Die Pfand» Commiffäre haben nach und die auf baffelbe fich beziehenden 
Anleitung des IV. Abfchnitts der Ans Verrichtungen im Einzelnen, werben 
‚meldungs s Inftruktion vorerfi bie unverzüglid) umfaſſende Vorſchriften 
ihnen übertragenen Einfuͤhrungs⸗Ge⸗ ertheilt werben. 
ſchaͤfte vorzubereiten und biebei nor 7.) Bon der Verpflichtung ber Pfand» 
allen Dingen dafür Sorge zu tragen, Commiſſaͤre, fo wie von dem Tage 
daß die eingegangenen Anmeldungen bes Geſchaͤfts⸗ Antrits derfelben, has 
vollftändig gefammelt, und binfichts ben die 8.Oberamtsd» und Amts» Ges 
lich derjenigen Betheiligten, welchen richte an bie K. Hypotheken, Commiſ⸗ 
die felbfiftändige Vermögens » Bers fion Anzeige zu erftatten: 
waltung nicht zuftebt, ſo wie der Ge⸗ Stuttgart den ı2. December 1825. 
ai Mancler. 
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Verzeichniß der beftellten Pfand» Commiſſare. 





Oberamts/ und Amts: 


Bezirke. Bezirke. 


Prand » Commiffariate- 


Pfand: Eommilfäre. 


1.) — 


1.) Stuttgart, Stuttgart. 
Stadt » Gericht. 
2.) Badnang- I. Backnang . 


II. Murrhard. 


I. Unter Weiſſach. 


3.) Befigheim. . 3. Befigheim. 


1. Bietigheim. 


ul. Laufen. 
IV. Bönnigheim. 


* 


4.) Böblingen. J. Boͤblingen. 


1. Sindelfingen. 


III. Weil im Schoͤn⸗ 


buch. 


6.) Brackenheim. 1. Brackenheim. 


ll, Guͤglingen. 


Hofmann, Stadt » Rath zu Stutts 
gart. 

1. Burk, Gottlob Auguft David, bisher 
Steuer » Commiffär zu Hall. 

1. Finkh, Ferdinand Heinrich, zu Deurrs 
hardt, bisher Steuer sCommiffär zu 
Backnang. 

I. Wagenmann, Wilhelm, Subftitut 
in Backnang. 

1. Speidel, Stadt» Schuliheiß zu Beſig⸗ 
beim. 

U. Siller, Stadt» Schultheiß zu Bietig⸗ 

beim. 

I, Hole, Stiadt⸗Schultheiß in Raufen. 

IV. Bender, Schultheißenamtss ——— 

ſer zu Kaltenweſten. 

1. Breuning, proviſoriſcher Gerichts⸗ 
Aktuar zu Boͤblingen. 

U. Bloß, Carl Rudolph, Subftitut in 

: Böblingen. 

M. Wunderlich, penfionirter Ober Nccis 
fer in Weil im Schönbud. 

I. Dertinger, Heinrich, aus Heilbronn, 
prov. Gerichts Mftuar zu Bradenheim. 


M. Schwarz, Schultheiß in Yäfnerhaß, 


lad, Subftitut. 


DOberamtds und Amts, 
Bezirke. 


(Bradenheim.) 


6.) Cannſtadt. 


7.) Eßlingen. 


8.) Heilbronn. 


9.) Leonberg. 


10.)Ludwigsburg. 
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Pfand » Commiffariat- 
Bezirke. 
II. Schwaigern. 
I. Cannſtadt. 
II, Untertärfheim. 


II. Fellbach. 
I. E$lingen. 


11. Köngen. 

II. Plochingen. 

I. Heilbronn. 

U. Kirchhauſen. 

IH. Sontheim: | 
I Reonberg. 


N. Dizingen. 


| I. Weit dieStadt. 


1. Ludwigsburg. 


11. Markgroͤningen . 


Pfand/⸗Commiſſaͤre. 


II. Wörth, Stadt⸗Schultheiß in Klein⸗ 
Gartach, Subftitut. 

I. Preu, Eberhard, von Hall, Subftitut 

zu Gmünd. 

I. Kinzelbad, Gottlob Friedrich, Amts 
fchreiberei: Gehülfe zu Mödmühl. 

II, Finkh, Earl, Subftitut zu Saunftadt. 

I. Knecht, Ludwig Friedrih, Subftitut 
in Eflingen. 

1. Dinfelafer, Carl Friedrih, Subftis 
tut in Denfenborf. 

I. Maier, Amtfchreiberei » Wermwefer 
zu Plochingen. 

I. Zäger, proviforifcher Gerichts Uftuar 
zu Münfingen. 

I. Gubitz, Johann Carl, Subftitut in 
Kirchhaufen. 

II. Mayer, Amtfchreiberei s Verwefer 
zu Örosgartad. 

J. Aigner, proviſoriſcher eye 
zu Nürtingen. B 

1. Weigle, Chriftian Heinrich, Subftitut 
zu Ludwigsburg. 

N. Mohl, Friedrid, Subftitut zu Dierk; 
lingen, Oberamts Leonberg. 

I. Schlienz, Dberamts ⸗ —— 
zu Ludwigsburg. 

U. Idler, Chriſtian, Subſtitut in Lud— 
wigsburg. 


Dberamts» und Umis - and , Eommiffariatss 


j Bezirke. 
(Rudwigsburg.) 


11.) Marbach. 


12.) Maulbronn. 


13.) Neckarſulm. 


15 Stuttgart. 


15.) Vaihingen. 


*4 
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Bezirke, 


1, Oßweil. 


1. Marbach. 
Il, Großbottwar. 


N. Beilftein. 


IV, Mundelöheim. 


1 Maulbronn. 


U. Dürrmenz. 


IM. Knittlingen. 
1. Nedarfulm. 


1. Moͤckmuͤhl. 
Mm Neuenſtadt. 
l. Stuttgart, | 
ll. Plieningen. 
u. Waldenbuch. 


1 Baibingen. 


3. Enzweihingen. 


. Pfand; Eoinmiffäre, 


U. Seifferheld, Friedrich Ludwig Heim 
rich, Subftitut in Ludwigsburg. 

1. Haufer, Stadtpfleger in Marbad). 

1. Gros, Guſtav Friedrich, Subſtitut 
in Neuffen. 

N. Winter, Chriftoph Heinrich, Subftis 
tut in Hall. 

IV, Mefflen, Schultheiß zu Pleidelss 
beim, Subftitut. 

l. Taxis, proviforifcher Gerichts » Aftuar 
zu Maulbronn. 

ll. Febleifen, Schultheiß in Wierns⸗ 
heim, bisher Steuer⸗ Commiſſaͤr. 

Il. Speidel, Schultheiß in Illingen. 

J. Butſcher, Alois, Subſtitut in Ne⸗ 
ckarſulm. 

U. Knapp, Carl Friedrich, —— 
in Nürtingen. 

m. Wolf, Stadt» Schultheiß in Neuen: 
ftabt. 

I. Roth, Johann Ludwig, von Feuerbach, 
Subſtitut dafelbft. 

II. Luithlen, Ehriftian SaEob, Srofin: 
in Stuttgart. 

II. Schnell, Amtfchreiberei s — 
in Waldenbuch. 

L Schwin drazheim, proviſoriſcher Ges 
richts⸗ Aktuar zu Vaihingen. 

1. Maier, Earl Friedrich, Subſtitut in 
Nagold. 
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Oberamts⸗ und Amts⸗ 
Bezirke. 


GBaihingen.) 


Bezirke. 


helm· 


16.) Waiblingen 1. Waiblingen. 


N. Winnenden. 


MM. Grosheppach. 


+7.) Weinsberg. ı. Weinsberg. 
u. Lömwenftein.. 
m. Eſchenau. 


18.) Mainhardt-. Mainhardt. 


1.) Balingen. l.: — 


u. Esinge: 


m od wengen. 


2.) Calw. " a 


sur :n IHN 


u, Teinach 
| Freuden ſtadt. 


Kr Kr 


5) Freuden fadt.: 


Pfand.» Commiſſariats⸗ 


Dand+ Eommifläre;, 


„MM, Grosſachſen⸗ Ul. Löffler, WUmtfcreiberei s Verweſer 


"in Groß: Sadhfenheim. 

L Barchet, Jakob Friedrich, bisher Rech⸗ 
nungs » Commiffir in Waiblingen. 

N. Rais, bisher Steuer » Commiffär zu 
Eflingen, in Stuttgart. 


A, Behles, Friedrih, Subftitut inCann⸗ 


ftadt., 4 
k Pfaff, Stadt »Schultheiß in Weinss 
berg: 


N. v. Mofer, Stadt » Schultheiß in 25» 
wenftein. 


2. Klotz, Schultheifenamtss Vermwefer 


. in Waldbad, Subfitut. 
Eordier, Ludwig, Amtfchreiberei »-Ges 
bhülfe in Debringen.. 


Hy) Shwarzwalb-Kreis. 


1. Gohl, Chriſtoph Friedrich, biöher 
Eteuer⸗Commiſſaͤr in Balingen. 

N. Sch mid, Stadtrath in Ebingen, Sub⸗ 
ftisur.. 

1, Korn, Commun; Rechnungs » Revifos 
rar Verweſer in Balingen. 

k Widmann, Gottlob Ludwig Benebict,. 

u Subſtitut zu Calw: 

1. Scheumann, Johann Friedrich/ Sub⸗ 
ſtitut in Hirſau. 

l, Lauſterer, Friedrich, Rechnungs Com; 


"si miffee in Freudenſtadt. 


N 
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Pfand + Eommiffariat“ 


Dberamts» und Amts 
Bezirke, 


(Freubenftabt) 


Bezirke. 
1, Dornftetten. 


4) Herrenberg. l. Herrenberg. 


ll, Bonderf. 
ml, Entringen. 
5.) Horb. 1. Horb. 
- 1. Eutingen. 
6.) Nagold. . Nagold. 


u, Altenftaig. 
m. Wildberg. 
1.) Neuenbürg. I, Neuenbürg. 


U. Liebenzell. 


ur Wildbad. 
8.) Nürting en. J. Nürtingen. 


1. Neuffen. 


Pfand» Eommiffäre. 


1. Heinrich, Friedrich, Reviforats: Affk 
ftent in Freudenftabt. 

1, Wild, Earl Chriftoph, Subftitut in 
Herrenberg. 

1. Bloͤſt, Johann Georg, Subftitut: in 
Gmünd. 

U.Luz, Schultheiß in Entringen, Subftitut. 

l. Bauer, Johann Baptift, Oberamts⸗ 
Actuar in Nagold. 

1. Ehriftlieb, Wilhelm Heinrich, Stadts 
fchreiberei »s Sehülfe in Horb. 

1. Stoß, Theodor Gottlieb, Rechnungs 
Commiffär in Nagold. 

N. Wittih, Chriftian Guſtav Friedrich, 
Subftitut in Liebenzell. 

U. Kappis, Guſtav, StiftungsRevifos 
rats⸗Verweſer in Wildberg. 

1. Fiſcher, Oberamtd- Pfleger in Treuen» 
bürg- 

U. Eifenmann, Ehriftian Wilhelm Fries 
drih, Stadtfchreiberei » Gehülfe in 
Neuenbürg. 

U, Kiefer, Friedrih Wilhelm Heinrich, 
Subftitut in Tübingen. 

I. Kraz, vormals Bürgermeifter in Nuͤr⸗ 
tingen. 

ll. Krais, Stadt ⸗Schultheiß in Neuffen. 


ul. Neckarthailfin- U. Boleg, Friedrich, Schultheig zu Aich, 


gen. 


Subſtitut. 


Dberamtss und Amtes 
Bezirke, 


9.) Oberndorf. 


ı0.) Reutlingen. 


11.) Rottenburg. 


12.) Rottweil. 


13.) Spaidhingen. 


14.) Sulz. 
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Pfaud +» Commiſſariats⸗ 


Bezirle. 
J. Oberndorf, 


1. Alpirobach. 

l. Reutlingen. 

1, Pfullingen. 

m. Willmandins 
gen, 

J. Rottenburg. 

1. Remmings⸗ 
heim. 

1, Möffingen. 

l, Rottweil. 

II. Schömberg. 

l. Spaidjingen. 


1. Nufplingen. 


l. Sulz. 


i. Roſenfeld. 


Pfand⸗Commiſſaͤre. 


l, Erzinger, Commun⸗Rechnungs Revi⸗ 
ſorats⸗-Verweſer zu Oberndorf. 

I. Scholder, Oberamts-Gerichts-Ge— 
huͤlfe in Oberndorf. 

1. Roth, Friedrich Rudolph, Subſtitut 
in Weinoberg. 

1. Haͤmmerle, Cameralamts/⸗Buchbhal⸗ 
ter in Pfullingen. 

m. Ruoff, Jakob, Oberamts⸗-Gerichts⸗ 

—Gehuͤlfe zu Reutlingen. 

l. Gerber, Stadtrath und Hofpital-Pfles 
ger zu Rottenburg. - 

1. Ofiander, Oberamts Pfleger zu Rot⸗ 
tenburg. 

Il. Gros, Chriſtian, bisher Stadtſchrei⸗ 
bereis Gehülfe zu Horb. 

l, Haberer, Rechnungs » Commiffär in 

. Rottweil. 

1. Hefchel, Ludwig, Stadtfchreibereis 
Sehülfe in Rottweil. 

l. Schlak, Johann, Subftitut in Balg— 
heim, Oberamts Spaichingen. 

1. Riedinger, Ernſt Wilhelm, Subftis 
tut in Aldingen, Oberamts Spaidyins 
gen. | 

l. Örunbler, Garl, AM in 
Sulz. 

ll. Holland, Ehrenreich, Subſtirut in 
Neuenbürg. 


Tab 


Dberamtss und Amts, Pfand » Commiffariatss Pfand » Commirfäre: 


Bezirke. 
15.) Zübingen. 


.26.) Tuttlingen. 


17.) Uradk: 


+) Aalen. 


2)‘ Erailsh eime. 


Bezirke, 


4 Zübingen. ° 1. Winter, Chriftian Friedrich, bisher 


Steuer s Commiffir in Tübingen. 
1, Dußlingen. 1, Wuzengeiger, Rathsfchreiber in 
Gönningen. 


- 2, Walbddorf. UN Voͤlter, Gottfried, Rechnungs ⸗Com⸗ 


miſſaͤr zu Gerabronn. 


1. Tuttlingen. J. Klumpp, Sottfried, Subſtitut in 


Tuttlingen. 
1. Troßingen. 1. Biſſinger, Gottlieb Wilhelm, von. 
Stuttgart, Subftitut. 
MW. Mühlheim. 1, Hochftetter, Ferdinand Friedrich, 
Subftitut in Spaichingen. 
1. Urach· l. Schlehner, Friedrih Carl, Subftitut 
in Urad). 


1 Degingen- 1. Winter, Jakob Friedrich, Subftitut 


in Weinsberg. 


M. Ehningen..! M. Schäfer, Victor Friedrih, Subftis 


tut in Stuttgart. 


NM) Sartı reis 


1. Aalen. l. Beier, Friedrich, — in Blau— 
felden. 


“N. Abtsgmuͤnd. U. Finkh, Gottfried Auguſt, Autſchrei— 


berei» Gehülfe in Ellwangen. 


1 Crailsheim. 1. Spätb, bisher Steuer» Comriffär zu 


Graileheim. 
I. Jaxtheim. 1. Späth, Wilhelm Friedrich, Sabſti⸗ 
* tut. in Crailsheim. 


Dberamtss und Amts⸗ Pfand» Commiſſariats- 


Bezirke, 
3.) Ellwangen. 


4) Gaildorf. 


5.) Gerabronn. 


6.) Gmünd. 


1.) Hall 


8.) Heidenheim. 


Bezirke, 
1. Ellwangen. 


u, Bühlerthann. 


11. Zöbingen. 
1. Gaildorf. 


u. Gſchwend. 


1. Rangenburg- 


1. Scyroßberg. 


11. Kirchberg. 
1. Gmünd. 
1. Heubach. | 
1. Hall. 

u, Steinbady. 
1, Heidenheim. 


I, Giengen. 


Pfand » Commiſſaͤre. 


1, Rettenmaier, Stadt » Schultheiß zu 
Ellwangen. 

1. Prof, Sohann Georg, Stadtſchreibe⸗ 
reis Öehülfe in Ellwangen. 


1m. v. Marchthaler, Amandus, Stadt 


fchreiberei s Gehülfe in Ellwangen. 
1. Pantlen, Heinrich Ferdinand, Sub» 
ftitut in Gaildorf. 


1 Wunderlih, Carl Friedrih, Sub 


ftitut in Ellwangen. 

1, Laceorn, Jakob Friedrih, Amtſchrel⸗ 
bereis Sehülfe in Langenburg. 

u. Schaible, Johann Friedrih, Amt⸗ 
fhreibereis Gehülfe in Niederftetten. 

mM. Schaible, Earl Auguft, Amtfchreis 
bereisGehülfe in Gerabronn. 

1, Bifel, EberharbLubwig, bis herSteuer⸗ 
Commiſſaͤr in Gmünd. 

1, Hintrager, Chriftoph Gottfried, Sub 
flitut in Gmuͤnd. 

1. Beifhlag, bisher Renovationd sComs 
miffär in Hall. 

u. Boͤlz, Johann Friedrih, Subſtitut 
zu Hall. 

1. Kapff, proviſoriſcher Gerichts⸗Aktuar 
zu Heidenheim. 

N, Boͤlz, Friedrich Vollrath, Subſtitut 
in Hall. 
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Oberamts» und Amts Pfand, Eommiffariatts Hand ; Commiffäre, 
Bezirke. Bezirke, 
Heidenheim.) .„. Il. Gerftetten. m. v. Schiller, Friedrih, Rechnungs—⸗ 
Commiſſaͤr zu Ellwangen. 
9-) Könzeldam . 4 Künzelsau. : J. Kuhn, Ehriftian, Subftitut in Küns 
| zeldau. 
1, Doͤrzbach. 1. Benzing, Amtöfcreibereis Verwefer | 
| in Dörzbad). 
m. Niederuhall. N. Hahn, Carl Chriftoph Benjamin, Res 
viforatssGehülfe in Niedernhall. 
»0.) Mergentheim 1. Mergentheim. 1. Pöpel, Franz Kaver, Oberamts As 
tuar in Mergentheim. 
1. Ereglingen. 1. Eberbach, Heinrih Wilhelm, Sub» 
’ ſttitut in Mergentheim. 
m, Meikersheim. 1. Dieterih, Stadt » Schuliheiß in 
SR | Weikersheim. | 
11)Neresheim. 1. Mereöheim , 1. Weihenmaier, Gottfried, Subftitut 
— Br in Dehringen. 
1, Bopfingen. I. Niethbammer, Benjamin, Subftitut 
in Bopfingen. j 
13.) Dehringen. 1. Dehringen. 1, Mangold, Stadtpfleger in Oehrin⸗ 
gen. 
I, Neuenſtein. 1. Ströhlin, Chriftian, Oberamts⸗Ak⸗ 
tuar in Dehringen. 
m. Forchtenberg. 11, Baufch, Eduard Ehriftoph, Camerals 
| | amts» Subftitut zu Horb. 
135.) Schorndorf.‘ 1. Schorndorf. 1.9. Stumpp, Stadt» Schultheiß in 
| | Schorndorf. 
1. Winterbad- 1. Benneder, Carl Friedrid, Subftitut 
| zu Hebfad, O.A. Schorndorf. 
m. Beutelsbach. 1, Reichert, Schultheiß in Baltmannd 
weiler, Subftitut. 


sr; 


Bezirke. 
14.) Welzheim. 


15.) Bartenftein. 


16.) Pfedelbad. 


17.), Neresheim. 
1.) Biberad. 
2) Blaubeuern. 


3.) Ehingen: 


4) Seißlingen. 
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Dberamtss und Amté⸗ Pfand , Commiſſariats⸗ 


Bezirke. 
Il, Welzheim. 


M. Lord. 
Bartenſtein. 


Pfedelbach. 


Neresheim. 


Pfand⸗ Commiſſaͤre. 


1. Magenau, prov. Gerichts; Actuar zu 
Welzheim. 

U. Buͤrkle, Schultheiß zu Rudersberg, 
Subſtitut. 

Eberlen, Rathsſchreiber zu Ohrenberg, 
Oberamts Oehringen, Subſtitut. 
Caſpart, Stadt, Schultheiß in Sind 

ringen. | 
Joas, Stadts und Amtfchreiberei ; Ges 
bülfe zu Neresheim. 


IV.) DonausKreis 


1. Biberach. 
1. Ochſenhauſen. 
| l, Blaubeuern. 

ll. Schelklingen. 


J. Ehingen. 
U. Munderkingen. 


J. Geißlingen. 


„u Wieſenſteig 


1. Schad, Graͤflich v. Plettenberg'ſcher 
Rentbeamter, zu Biberach. 
1, Wittich, Amtfchreiberei s Verwefer in 
Dchfenhaufen. 

1. Schufter, Johann Conrad, Stadt 
ſchreiberei⸗Gehuͤlfe zu Ulm, 

ll. Eurrlen, Friedrih, Subftitut zu 
Maiblingen. 

1. Flatz, Oberamts: Pfleger in Ehingen. 

1, Edinger, Peter, Subftitut zu Ras 
vensburg. 

1. Wiedersheim, Erhard Mathias Heins 
rich, Dberamtss Gerichts» Gebhülfe in 

Geißlingen, 

1. Scheufele, Schultheiß zu Kuchen, 
Subſtitut. 
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Dberamter und Amts Pfand + Commiffariatds 


Bezirke. 
5.) Goͤppingen. 


6.) Kirhheim. 


7.) Leutkirch. 

8.) Münfingen. 
9.) Ravensburg. 
10.) Riedlingen. 


11.) Saulgau. 


12.) Tettnang. 


Vezirke. 


J. Goͤppingen. 


1. Bell. 


N. Ebersbach. 
:. » Kirchheim. 


ll. Dmen. 


11. Weilheim. 


LLeutkirch. 


ll. Roth. 


1. Münfingen. - 


U, Hayingen. 


» 1. Ravensburg. 
U. Altdorf. 


Riedlingen. 


Saulgau. 


J. Tettnang. 


u. Friedrichahas 
fen. 


Pfand» Commiffäre. 


J. Shmid, Carl Friedrih, Ne hnungss 
Commiſſaͤr in Oehringen. 

U. Krämer, Gottlieb, Subflitut zu Sulz. 

U. Aubmann, Carl, Subftitut zu Hall. 

J. Bafmeifter, Chriftoph Heinrich Wil 
beim, Subftitut in Kirchheim. 

H, Kappler, Friedrich, Rechnungs⸗Com⸗ 
miffär in Eßlingen. 

I, Rieder, Johann Carl Ludwig, Subs 
ftitut in Heidenheim. 

1. Eben, Sobann Georg, Stiftungs- Vers 
waltungss Gehülfe in Biberach. 

1. Eggmann, Ferdinand, Subftitut zu 
Rotb. 

l. Knaus, Subftitut in Kleebronn, Ober 
amts Bradenheim. 

1, Laccorn, Sohann Ferdinand, bisher 
Steuer⸗Commiſſaͤr in Muͤnſingen. 

J. Gutermann, Friedrich, Stadtrath in 
Ravensburg. 

U. Pföft, Georg Friedrich, Stadtfchreis 
bereis Gehülfe in Ravensburg. 

Fiſcher, Johann Jakob, Subſtitut in 
Riedlingen. 

Jegglen, Dberamts s Gerichts » Gehülfe 
in Saulgau. 


1. Steihauf, Ernſt, Oberamts,Gerichts, 


Gehuͤlfe in Zettnang. 
1. Naͤher, Johann Friedrih, Subftitur 
in Tettnang. 
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Oberamts⸗ und Amtes Pfand» Commiffariatds 


Bezirke, 
15.) Ulm. 


14.) Waldfee- 


215.) Wangen. 


16.) Wiblingen- 


17.) Scheer. 


18.) Buchau. 


19.) Ober Mardıs 
tbal. 


Bezirke, 
i, Ulm. 


11. Zangenan. 


1. Waldſee. 

U. Schuſſenried. 
1. Wangen. 

U. Ißny. 

1, MWiblingen. 
U. Laupheim. 
Scheer. 


Buchau . 


Ul. Weſterſtetten. 


— 


Pfand» Commiſſaͤre. 


1. Ehrmann, Carl Auguſt, Oberamtds 
Aktuar zu Wiblingen. 

U. Ruoff, Carl Theodor, bisher Steuer⸗ 
Commiſſaͤr in Ulm. 

1, Herwig, Ludwig Chriſtoph, Subftis 
tut in Heiligfreuzthal. 

. Mammel, Stadtfchreibereis Verwefer 
in Walbfee. 

1. Eberbadh, Subftitut zu Weiffenftein, 
Dberamts Geiflingen. 

ı. Dahlemann, Heinrid Adolph, Ober 
amtssGerichts-Gehülfe in Wangen. 

U. Prielmaier, Sohann Baptift, Stadt 
ſchreiberei⸗ Berwefer zu Wangen. 

1. Johler, Schultheiß zu Illerrieden, 
Subftitut. 

N. Bredt, Carl Sirt Ferdinand, Sub; 
ftitut in Wurzach. 

Biber, Johann, AmtfchreibereisGehülfe 

Scheer. 

Kleiner, Amtſchreiberei /Verweſer in 

Buchau. 


ED Kleinlogel, StadtfäyreibereisGehütfe in 


Zur Beglaubigung : 


REN; 


Der Kanzlei» Direktor des K. Futiz Wii, 


. Sted. 


* 
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B.) Der Departements der Juſtiz und des Innern: 
Der Minifterien der Juſtiz und des: Innern. 
a) Den Eintrag der Vaͤter von Unehelich⸗Gebornen in die Geburts⸗Regiſter betreffend. 


Um bisher. vorgekommenen Unrichtige 
Zeiten bei dam Eintrag der Väter von 
Unehelich⸗Gebornen in die Geburts-R& 
gifter zu begegnen, wird hiemit Folgens- 
Des verfügt: 9 

1.). Jedes Pfarramt bat je auf ben: s 
Januar und 1. Juli jeden Jahrs dem Ober⸗ 
amt ſeines Bezirks ein Verzeichniß der 
in den letztverfloſſenen ſechs Monaten in 
leiner Pfarr» Gemeinde gebornen unechs⸗ 
lichen Kinder zu uͤbergeben. 

Das Verzeichniß hat in tabellariſcher 
Form die vier Felder zu enthalten: 

1) Tag der außerehelichen Geburt, 

2) Vornamen bes Unehelich⸗ Gebor⸗ 
nen, 

5) Namen ber Mutter). 

0) Vaterfhaft. 

2.) Das Oberamt hatindiefem Verzeich⸗ 
niß bei jedem unehelichen Kind denjenigen, 
welcher nach der über den Unzuchtsfall 
geführten amtlichen Unterfuhung als Bas 
ter anzunehmen iff, unter Angabe des 
Tags ber Unterſuchung und des Namens 
ber unterſuchen den Behörde, zu benennen, 
ober wenn die Unterfuchung vor dem Ober⸗ 


amtss- Gericht oder ber Amtöftelle eines 
andern Bezirks anhängig war, durch Ruͤck⸗ 
ſprache mit dieſer Stelle benennen zu 
laſſen, und ſofort das Verzeichniß. an das 
Pfarramt: zurächzufenden. 

3.) In Fällen, in welchen: der Water 
wegen noch nicht geführter Unterfuchung 
nicht angegeben werben Bann, ift.diefes von 
ber betreffenden Amtsftelle (Dberamt: oder 
DOberamts» Gericht) zu bemerken, und das 
Pfarramt: hat ſodann diefen Fall: in. dem 
naͤchſten Verzeichniß wieder einzubringen, 

4.) Im’ den Fällen, in welchen die amts 
lie Unterfuhung über die Vaterſchaft 
Bein ſicheres Refultat liefert, iſt diefes in 
dem. Verzeichniß mit den Worten „Water 
unbekannt“ auszudruͤcken. 

5.) Das Pfarramt hat aus dem zuruͤck⸗ 
gekommenen Verzeichniß die Geburts⸗Re⸗ 
gifter in Beziehung auf die Väter der Ins 
ehelich » Gebornen zu ergänzen, und ba, 
wo ber Vater benannt ift, deſſen Namen 
unter Ungabe des Tags ber amtlidjen Uns 
terfuhung und bes Namens ber unters 
ſuchenden Behörde in das Geburt! Res 
giſter einzutragen. Das Verzeichniß felbft 

3 
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iſt als eine Beilage des Geburts. Regiſters „ Fanu ein Pfarramt ben Vater eines unehe⸗ 


aufzubewahren. 


6.) Sn Fällen, mo der Vater eines Uns 


- ehelich » Gebornen erft im Civil⸗Rechtswege 


durch ein die Vaterſchaft anerkennendes 


rechtskraͤftiges Urtheil erhobon wird/ iſt 
es Obliegenheit der. erkennenden Gerichts⸗ 
ſtelle, das betreffende Pfarramt unmittel⸗ 
bar, wenn ſich daſſelbe in dem Bezirke 
des erkennenden Oberamts⸗Gerichts bes 
findet, außerdem aber durch das demſel⸗ 
ben vorgeſetzte Oberamt unter Angabe 
des Tags des rechtskraͤftigen Urtheils 
davon in Kenntniß zu ſetzen, und das 
Pfarramt hat hierauf die erhaltene Nach⸗ 
richt in die Geburts⸗Regiſter einzu 
tragen. 

7.) Ohne ſolche — Machrichten 


lichen Kindes nur dann in dem Geburts 
. Regifter bemerken, wenn dieſer fich felbft 
dem Pfarramt als folhen angiebt, diefe 


Angabe in dem Geburts; Kegifter mit 


feiner Unterſchrift beſtaͤtigt, und auch die 


Angabe. der Mutter des Kindes hiemit 
uͤbereinſtimmt. 

.) Wenn Unehelich⸗Geborne durch eine 
nachherige Heirath zwiſchen ihren Eltern 


die Rechte Ehelich⸗Geborner erlaugen, fo 


haben die Pfarraͤmter dieſes in den Ge⸗ 
burts⸗Regiſtern nachträglich zu bemerken. 
Nach vorſtehenden Beſtimmungen haben 
ſich nun die Pfarraͤmter, Oberaͤmter und 
Oberamts ⸗Gerichte zu achten. 
Stuttgart ben 1... December 1828: :' 
Maucler. nn 


‘b) Verfügung, die Koften der Einführung | des neuen "Hand, Spfieme in ben einzeinen Gemeinden 
des Königreiche. 


. Zu näherer Entwidelung und zu Er⸗ 
gaͤnzung der in der Bekauntmachung vom 
5. Juli 1825 (xes. Blatt ©. 416 ff.) ge⸗ 
troffenen Verfügungen, werden im Betreff 
der Koſten, welche durch die Einführung 
des neuen Pfand⸗Syſtems in den einzelnen 
Gemeinden des Königreichs entftehen, einfts 
weilen, und d vbiß zu einer — verfaſ⸗ 


ihr * 


ſungsmaͤßigen as —* fols 


gende Vorſchriften ertheilt, . 
Ss ä. 

" Sänitfiche Koften der. Einführung, des 
neuen Pfand » Syſtems in ‚den einzelnen 
Gemeinden. (mit Ausnahme der ‚Koften 
des zu den ung, anzulegenben, Unterxfan ds · 
NA AH MR ee 

RT Ant 


ill s m > gada 


Sie Unterpfands Behörden durch die Ihnen: 
vorgefeßten. Oberamts s Gerichte erhalten 
fverden), ſind einftweilen von ben betrefs- 
fenden Gemeinde» Caffen zu beftveiten. 

$, 2: 

Namentlich‘ gehören hieher: 

1.) die Roften der Sammlung.und Ord⸗ 
nung der Anmeldungen von Vorzugs⸗ 
und Pfand⸗Rechten in dem Zeitraum 
som ı. Juli bis. zum 31. December 
1825; z 

=: die‘ hiernach veſtimmten Taggelder 
und Reiſe⸗Koſten der mit Einfuͤhrung 
des Pfand» Gefeges beauftragten Com⸗ 
miſſaͤre; ſodann 

3. der durch dieſes Seſchaͤft —— 
Aufwand“ 

a) für Heitzung und Veleuchtung des: 
dem Pfand» Commiſſaͤr in einem an⸗ 
gem enen Gebäude einzuräumenden. 
Arbeitd, ‚ Blmmers während‘ der Urs, 
beits ⸗ Stunden ;; 

by für Schreib» Daterialien und Zuge 
hoͤr 3 

fuͤr Vorenlöhne und Porte‘ in Eee 

an‘ Herz“ ’ agin  amut 
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J kchasCiettin anſilicher Bekanni⸗ 
machungen in vffentliche Betten ʒ· 


— ner nah binden, — 
Bde: 


imtete" Ku L 

"Die mit der Sammlung und Ordnung 
derUnmeldungen der Vorzugs⸗ und Pfand» 
Rechte in dem eitraume vom ı.Zuli bis‘ 
zum: 31..December 1825 beauftragten Dies 
ner werden für diefed Gefchäft,. deſſen ord⸗ 
nungsmaͤßige Vollführung: vorausgefeßt, 
in dem Maße entfchädigt und.belohnt, daß 
je nad) der größeren oder geringeren Ges 
ſamtzahl ber bei jedem derfelben' einges 
gangener Anmeldungen: zwei: bis drei 
Kreuzer für die: einzelne Anmeldung, eins 
ſchließlich aller etwaigen Auslagen, nament; 
li für die’ Anſchaffung von Formularen: 
zu: Aufnahme ⸗Protokollen und’ Anmel⸗ 
EU ON HELEN) berechnet wer⸗ 
ben duͤrfen · 

Diefer Maßſtab iſt auf diejenigen, welche 
die Anmeldungen aus Auftrag des Ober⸗ 
amts⸗Gerichts für den ganzen ‚Umfang 
des Gerichts - Bezirks, je nach einzelnen 
Gemeinden, zu farhineln: Hatten, unb auf 
die Orts Vbrſtande, welchen dieſes Ge⸗ 
ſchaͤft in jeder Semeinde obgelegen, gleich 
anwendbar: °" 

„Die Beftimmung' des Betrags der Be⸗ 
loͤhnung inkerhalb der erwäßhten Graͤnze, 
ſteht in dem erſtern Falle der Oberamts⸗ 
Verſammlung, in dem letztern aber dem 
betreffenden: Gimeiube ⸗Rath zu.. Doch, 


bat jedesmal der Pfand > Commiffär über 
bie Art, mie das Gefchäft beforgt worben, 
ſich vorgängig zu dußern, und es ift fos 
dann ber Belhluß der Amts» Berfamms 
lung oder bed Gemeinde » Rathes, vor ber 
wirflihen Zahlungs s Anweifung auf bie 
betreffende Gemeinde » Kaffe, dem Obers 
amt zur Genehmigung vorzulegen. 


F. 4. 
Die Pfand» Sommmiffäre a ein 
Taggeld von . 
. zwei Gulden 
auch an — und Feiertagen, und für 
die Koften ihrer. Reifen innerhalb des Ober⸗ 


amtsgerichts⸗Bezirkes, welchen fie zuges 


tbeilt find, ‚eine Vergütung von 
— .- einem Gulden 
für ‚eine Reife. Stunde. 
Die leßtere Anrechnung findet naments 
lich Statt; | 
‚2.) bei Reifen, zu. Abhaltung bes, in 
der Anmeldungs» Infruftion vom 
a5. April 1825. $..45 angeorbneten 
Durchgangs in jeder Gemeinde, wo ein 
ſolcher angemeffen und thunlicd er⸗ 
-  f&heint. 


2.) Rei den Reifen zu — Auf⸗ 


nahme der nach naͤherer Anweiſung 
zu fertigenden beſonderen Verzeichniſſe 


‚aber die eingetragenen und angemels- 
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beten Unfprüche in jeder Gemeinde; 
fodann 

3.) nach gänzlich vorbereiteter Purifis 

kation der Maffen in einem Orte, für 
bie Reife zu Beforgung ber Pfands 
Geſchaͤfte in einer andern Gemeinde, 
‚bis hinſichtlich des erfteren Ortes die 
Erklaͤrungen der®läubiger nach Maß⸗ 
gabe des Art. 27 des Einfuͤhrungs⸗ 
Geſetzes eingekommen ſeyn werden; 
endlich 

4.) fuͤr die Reiſen der etwa unumgängs 

lich nöthigen Rüdfprahnahme mit 
dem Dberamtsds Richter. _, 

Den Dberamts » Geripten wird hierbei 
die genauefte Anfficht darüber, daß alle 
unnügen Reifen der Tommtiffäre dermie⸗ 
den werben, zur firengen Pflicht gemacht; 
und ed haben die Oberamtd» Richter inds 
befondere hinſichtlich der unter Nro. 4 bes 
zeichneten Fälle eine Aurechnung von Reiſe⸗ 
Koften alsdann nicht zuzulaſſen, wenn ber 
Zweck durch ſchriftliche Anfrage hätte ers 
reicht werben Fönnen. 

5. 6. 

Die Belohnung derjenigen Pfand, Com 
miffäre, welchen, neben einem von ihnen 
beflefdeten ‚Staates ober, Gemeinde, Umt, 
auf ihr Auſuchen das Geſchaͤft der Ein⸗ 
führung des neuen Pfand» Soſtems in 


tragen ift, wird nach ben Umftänden 
bed einzelnen Falles unter Zugrundles 
guug bes im vorigen S. feſtgeſetzten 
Mafftabes ermeffen werden. Indbes 
fondere finden binfichtlich der ReifesKRoften 
die Normen bed $. 4 auch auf diefe Dies 
ner ihre Anwendung. 
$. 6. 

Es bleibt hierbei der einzelnen Gemeins 
be überlaffen, mit einem Commiſſaͤr, 
welder ihr Zutrauen ſchon in feinen früs 
heren Berhältniffen fidy erworben, ober 
von dbeſſen Tuͤchtigkeit und Rechtlichkeit 
ſie ſich ſpaͤterhin uͤberzeugt hat, uͤber das 
Einfuͤhrungs/-Geſchaͤft im Ganzen nach 
Maßgabe der im Laufe des Bereinigungs⸗ 
Geſchaͤfts bei andern Gemeinden gemach⸗ 
ten Erfahrungen, einen Accord abzu⸗ 
ſchlleßen; dieſer Accord iſt jedoch vor ſei⸗ 
nem eudlichen Abſchluſſe der aufſehenden 
RegiminalsStelle zur Genehmigung vor⸗ 
zulegen. Bor Ertheilung ber letzteren 
bat diefe Stelle mit der K. Hypotheken⸗ 
Commiffi on Ruͤckſprache zu nehmen. 

$- 7. 

Die Sommiffäre find. nicht berechtigt, 
für ihren Aufzug in den ihnen angewie⸗ 
fenen Bezirk und für ihren Abzug aus 
demfelben, eine Vergütung anzuſprechen; 
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einer ober in mehreren Gemeinden übers 


fie haben an ben Erfenn » Geldern und 
anderen Gebühren, welche von ben Ges 
meinde » Räthen angefeßt werben, Feinen 
Theil; auch find fie für alle Einträge in 
bie Unterpfands » Bücher, alle Berichte, 
Auszüge, Benachrichtigungen, Empfangss 
Scheine, Beglaubigungen, Anträge zu 
Erbs » Verfiherungen und fonftige Ges 
ſchaͤfte, melde ihnen ald Pfand» Eommifs 
farien obliegen, durch das ihnen ausge⸗ 
fegte Taggeld, ohne irgend eine weitere 
Anrechnung für entfchädiget zu achten... 
S. 8. —— 

Namentlich findet eine beſondere 
Anrechnung wegen derjenigen Unterſu⸗ 
chungen nicht Statt, welche die Sicher⸗ 
ſtellung der Kinder wegen ihres hinter⸗ 
faͤlligen Vermoͤgens erfordert. on 

Sollte gleichwohl ein Pfand» Eommilfär 
ben Bezug irgend einer Neben» Gebühr. 
von einer Öffentlichen Kaffe ober von Pri⸗ 
vaten fich erlauben; fo ift hievon dem Dbers 
smtss Gericht des Bezirks unverzüglich 
Anzeige zu machen, welches hierüber der 
K. Aypothefen »Commiffion Bericht: zu 
erftatten hat. Ä 

9% 

Sobald in einer Gemeinde das Einfuͤh⸗ 
rungs ⸗ Gefchäft beendigt und die oͤffent⸗ 
liche Bekanntmachung hiedon erfolgt ſeyn 
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wird, hat der Pfand» Commiffir über die 
Koſten diefes. Geſchaͤftes eine. Rechnung 
zu fertigen. und dieſelbe dem vorgeſetzten 
Oberamtis Gerichte zur ET 
vorzulegen. 

Das Dberamtd» Gericht hat auf dem 
Verzeichniffe zu beurkunden, dag und wie 
der Commiffär‘ das ihm übertragene Eins 
führungs’s Gefchäft vollzogen: habe und 
BAR die’ Koſten⸗Rechnung riditig, auch 
Ben’ ergangenen allgemeinen: Behlnian 
gen hemaͤß fer: 

Findet’ hiebei Fein Anftand Statt, fo’ 
iſtvon den Gemeinde Rathe eine Zahlungs» 
—— * die Gemeindes Kaffe au: 
eetheilen.: f 

Eine Abſchlags Zahlung: kann auf bes 
fonderes Anſuchen unter dem in der Bes 
kanntmachung vom 5. Juli: 1825 audges 
druͤckten Vorausfegungen geleiftet werden, 
wenn von dem Dberamts’, Gerichte, an 
welches deshalb zu berichten iſt, nichts; 
. erinnert wird.. 

. $. 102. 

Wwlan bei ſaͤmtlichen Semeinden Me⸗ 
Oberamts⸗ oder Amtsgerichts⸗ Bezirks 
das neue Pfand⸗ Syſtem eingefuͤhrt iſt; 
ſo hat ber Oberamts · oder Amts⸗ Richter 


eine‘ Ueberficht' des Geſamt⸗ Betrages 


der: hiebor erwaͤhnten Koſten, welche für: 


die einzelne Gemeinde durch die Wolfführ 
rung diefes Geſchaͤfts entſtanden ſind, uns 
ter Angabe der berheiligten Perfonen und 
der Gegenftände, wofür bie Auslagen ges 
fihehen, ber K. Hypotheken⸗ Commiſſt fon“ 
mit Bericht vorzulegen. 


$. 11. 
Die Reifes Koften der mit der Leitung 


und Auffiht über die Einführung des 
neuen Pfand» Syſtems beauftragten Ober⸗ 
amts⸗Richter find nad) ber allgemeinen 
gefeglihen Vorſchrift zu berechnen. 

Die Oberamts⸗-Richter haben befons 
dere Verzeichniffe über diefe Diäten vier ⸗ 
teljaͤhrlich und am 1. April 1826 erſimals 
an das K. Juſtiz ⸗ Miniſterium einzuſenden 

G. 12. 

In allen denjenigen Fällen, in welchen 

nach Maßgabe der hiernaͤchſt zu ertheilens. 


ben: nähern: Beflimmungen In Folge be 


fonderer oberamtögerichlicher Werfügung,. 


„ir !ı) 


den, ift die Belohnung der — 73 — 


der letzteren nach den biſtehenden * 
chen Normen zu bemeſſen. 
Stuttgart den i8. December 1825. 
Auf Seiner Majeftät bes Könige: 
beſonderen Befehl: 


Mancler:: Schmidlin 
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: C) Des: Departements des Innern: 
| Des katholiſchen Kirchenraths. 


preis: Aufgabe für bie‘ katholiſche —— amb Proviſoren auf das Jahr 1826. 


Bus, möglichften Befoͤrderung einer 
gruͤndlichen Bildung ‚bei den katholiſchen 
Schullehrern und Schulamts/-Gehuͤlfen 
des Koͤnigreichs wird denſelben jaͤhrlich 
eine Preis» Aufgabe aus den Faͤchern der 
Pädagogik und Didaktik, in Beziehung 
auf weldye je für tie drei beften Abhand⸗ 
lungen drei Preife zu 25, ı5 und ı0fl. 
ausgefegt find, vorgelegt werden. 

Die erfimalige Vertheilung der Preife 
wird im Sahr 1826 Gtatt finden, unb 
es ift für diefes Jahr als Preis» Aufgabe 
fefigefegt: 

„Nach melden Srunbfägen und Ruͤck⸗ 

ſichten follen die Schüler in den Eles 


mentarsSchulen-überhaupt, und ins⸗ 


‚befondere . 
.a) wenn Ein—, 


b) wenn mehrere Lehrer an. einem 
Ort angeftellt find, — — ... * 

in Claffen eingetheilt werben zu 
Die Abhandlungen find bis zum 31. Zuli 


des Fünftigen Jahrs von den Verfaffern 


unmittelbar unter der Addreſſe des Kös 


niglichen Fatholifchen Kirchenraths einzus 


ſchicken. Die Abhandlung muß von einer 
andern als bes Verfaffers Send, deutlich 
gefchrieben feyn. 

Unter einem mit einem Denkſpruch vers 
fehenen, mit fremdem Siegel verfiegelten 
Umfchlag auf dem erften Blatt, foll der 
Zaufs und Gefchlehts » Name des Vers 
faffers, deffen Amts» Titel und RU 
angegeben werden. 

Stuttgart den ı. December i825. 

Camerer. 


Dienft » Erledigungen, » 


1) Da die Aftuariate bei dem KR. Crimis 


nal · Amt Stuttgart, fobann beiden Obers 


amts; Gerichten Balingen, Ellwangen, 


Heidenheim und Ravensburg befinis 
tiv befeßt werben follen; fo werden die 
Bewerber um gedachte Stellen aufgefors 


bert, ihre biesfälligen Geſuche Bei bem 
betreffenden Gerichtshofe innerhalb drei 
Wochen einzureichen. 

2) Die Bemerber um bie erledigte evan⸗ 
gelifhe Pfarrei Kirchberg, Didcefe Mars 
bad, welche mit Einſchluß der Filialien, in 
beren Feinem eigene Gottesdienfte Statt 


finden, 1530 KirhensGenoffen enthält, 
und mit einem Einfommen von 997 fl. 


7, 


nach Etats⸗ und 874 fl. nad), Competenz⸗ 
Preifen verbunden ift, haben fi) unter 
Bemerkung Ihrer bürgerlichen Verbältniffe 


innerhalb drei Wochen bei dem evangeli⸗ 


ſchen Eonfiftortum zu melden. * 

3) Den 3. d. Dr. iſt der Regiments ⸗Arzt 
Löffler, des achten — 
geſtorben. 


J 


- 


Am 8. d. M. find die Rechts; Erkenntniffe vom Monat Oftober d. J ausgegeben worden. 


—ñ— ——s — s —— na 
x be 


Gedruckt bei G. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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Mo. 49 


Negierungs- Blatt 


für das 


Königreih Württemberg. 


—ñ—— —⸗⸗—— N ⸗ — BGBL COLD EG —— —— — 


Dienſtag, den 27. December 1825. 


II DELL —— — — 











IL — CL EDEL — — 
Inhal't. 
unmittelbare Königl.. Defrete,. Vetordnung, die fortdauernde Vollziehung des Pfand-Geſetzes, rück— 
ſichtlich der nicht: eremten Guͤter, betreffend. (Haupt: Inftruftion.) 





Inmittelbare Röniglide Detrete 


Werordnung,. die fortdauernde Vollziehung des Pfand-Geſetzes, ruͤckſichtlich der nicht / eremten Güter, 
betreffend: 
(Haupt: Inftruftion.) 


j Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Wir haben nad) Bekanntmachung: bes Pfand Gefeßes vom 15. April 1825 und der 
damit: in Verbindung ſtehenden Gefege von gleichem: Tage, zur Einleitung und Bes 
wirkung der in biefen Gefegen felbft vorgezeichneten allmähligen Wollziehung der 
barin enthaltenen Beftimmungen, durch Unfere Königlichen Verordnungen vom 15. April 
und 21.. Mai 1825 Diejenigen Anweiſungen bereits: ertheilt,. welche zu Wahrung 
der Mechte jedes Einzelnen, und zur: Handhabung jener Gefege durch bie Dazu berus 
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fenen Behoͤrden, in ber nächften Zeit nad bem Termine ber Verkündigung wefents 
lich erforberlidy geweſen. 

Zu weiterer Vollziehung ber erwähnten Gefeße finden Wir nunmehr Ins 
bewogen, fuͤr die fortdauernde Anwendung des Pfand» Gefeges, zunaͤchſt mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf die nicht sexemten Güter und auf die Obliegenheiten der Gemeinde: Räthe, 
als Unterpfands, Behörden, nachſtehende umfaffende Verordnung zu erlaffen. 


Erſter Abſchnitt. 


Von den Obliegenheiten der Gemeinde-Raͤthe, als DER Behörden, 
im Allgemeinen. 
$. rt 
Derweifung auf die Geſetze. 

Die Gemeinde» Räthe, als Unterpfands » Behörden, haben ihr eifriged Beſtre—⸗ 
ben dahin zu richten, daß die Beftimmungen bes Pfand »Gefeßes vom 15. April 1835 
und der damit in Verbindung ftehenden Gefege und Verordnungen, fo weit diefelben 
auf ihren Wirfungss Kreis ſich beziehen, ftets richtig angewendet werben. 

Den ihnen deshalb von den Oberamts» Gerichten ertheilten Belehrungen follen 
fie genau nachkommen, und in jedem ihnen zweifelhaften Falle, vor Faffung eines 
Befchluffes in der Hauptſache, die Weifung dieſer vorgefegten Behörden einholen. 


I. 
Bon den DObliegenheiten ber Mitglieder ber Unterpfands- Behörde. 
1.) In Beziehung auf die Gefchäftss Behandlung im Allgemeinen. 

F. 2. 
Zu allen Handlungen und Beſchluͤſſen, welche nad dem Geſetze (Pfand⸗Geſetz, 
Art. 145) eine kollegialiſche Berathung erfordern, haben die Mitglieder der Unter⸗ 

vfands⸗Behoͤrde ſich förmlich zu verſammeln. 
Sollte eine Handlung dieſer Art, namentlich eine Unterpfands s Beftellung, ohne 
kollegialiſche Verſammlung vorgenommen, und etwa die Vollziehung ber Unterfchrifs 
ten im AUnterpfandss Buche von den Wohnungen ber Einzelnen aus beiwerkftelliget 


“ 
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werben; fo bat jedes dar fchuldigen Mitglieder unnachfichtlich ſtrenge Ahndung zu 
gewaͤrtigen. 
F. 3. 

Saͤmtliche Mitglieder ber Unterpfands-Behoͤrde find verpflichtet, mit dem Ins 
halte der auf das Unterpfandsweſen ſich beziehenden Bücher und Protokolle fish genau 
befannt zu maden. 

Zu dieſem Behufe find die Bücher und Protokolle bei jeder Follegialifhen Ver⸗ 
handlung in Unterpfandsſachen vorzulegen. 

Die Einficht derfelben in dem Orte der Verfammlung ift jedem Mitgliebe; auch 
außer der Zeit der Sitzungen, unbedingt geſtattet. Eine Abgabe der Akten oder 
Buͤcher in die Wohnungen der Einzelnen, mit Ausnahme des Vorſtandes und des 
Rathsſchreibers, findet nicht Statt. 

—— | 

Snöbefondere ift bei Unterpfands> Veftellungen jedes Mitglied verbunden, vor 
der Follegialifhen Eintraaung derfelben das Güterbuh und die Urkunden, welde 
dem EFollegialifhen Befchluffe zum Grund gelegt werden, genau zu vergleichen. 

2) In Bezichung auf das Verfahren im Einzelnen. 
$. 5. 

In Abfiht auf das Verfahren im Einzelnen wird den Mitgliedern ber Unters 
pfandes Behörden die größte Sorgfalt empfohlen, damit ber Zweck des Geſetzes, 
alles Ungewiffe und Zweifelhafte zu entfernen, erreicht werde. 

Sie haben daher in jedem zur Verhandlung Fommenden Falle, in Beziehung 
auf die Form und den Außern Rechts Beftand des Verfahrens, vorzüglich zu 
beachten: 

1.) ob ihre Zuſtaͤndigkeit keinem Bedenken unterliege? 

2.) ob der vor ihnen Handelnde für fi oder Namens eines Andern auftrete, 
und ob er zu der vorzunehmenden Handlung befugt fey? 

3.) ob von dem Handelnden ausdrädliche und beftimmte Erklärungen abgegeben 
feyen? 

4.) ob die Eintragung bed WBefchluffes in dad Unterpfands: Buch in geſchlicher 
Ordnung vollzogen werde? 
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Die Vorfchriften uͤber bie innere Prüfung der zu verhandelnden Gegenftände 
find in Den unten folgenden Abfchnitten ertheilt. 


$. 6. 

(Zu 1.) Hinſichtlich der Frage von der Zuftändigfeit ber Unterpfands » Behörde 
haben bie Mitglieder ber Letztern fih nad den Veftimmungen des Pfand» Gefeges 
Art. 158—ı4ı genau zu achten. 

Insbefondere wird denfelben eingefhärft, auf Gütern, melde zur Orts» Dar 
fung nicht gehören, oder im Grmeindes Verband ihres Ortes nicht begriffen find, 

Peine Unterpfänder zu beftellen, indem eine folhe Unterpfamds s Beftellung nad) dem 
Geſetze nichtig fenn würde. 

Auch ift die Beſtimmung des Art. 159 beſonders zu beachten, wornach Güter 
der Nichts Exemten, weldye zwar im Königreiche, jedody an einem andern Orte, als 
dem der gelegenen Sache, wohnen, von berjenigen Unterpfands » Behörde, zu deren 
Semeindes Verband die Güter gehören, nur dann verpfändet werden Fönnen, wenn 
diefe Stelle zuvor mit der Unterpfandss Behörde des Wohnorts der Schuldner über 
die Zuläßigkeit jener Verpfaͤndung tiberhaupt, und insbefondere über die perfonlichen 
Verhältniffe der Verpfänder, NRüdfprahe genommen bat.‘ 

Den Gemeinde» Räthen fteht übrigens auch das Erfenntnif über die Werpfäns 
dung derjenigen zum Gemeindes Verband gehörigen Güter zu, welde im Beſitze von 
Exemten fi) befinden. < 

. 7 


Der Gemeinde» Rath ift als zuftändig aud für diejenigen Fälle zu betrachten, 
in welchen Unterpfänder im Namen der Gemeinde oder einer zu Leßterer gehöris 
gen Stiftung beftellt werden follen- 

Doch muß, auf Verlangen des Gläubigers, der Anſchlag der Unterpfänder, auf 
Koften der Gemeinde oder Stiftung, durch unparteyifche, hierzu befonders verpflichtete 
Sadyverftändige, nach oberamtsgerichtliher Anordnung gefchehen. 

$. 8. 
Der Zuftändigfeit der Unterpfands » Behörbe ungeachtet, ift ein einzelnes Mit— 
lied berfelben von einer Verhandlung in amtlicher Eigenſchaft auszuſchließen, wenn 
foldyes dabei als Schuldner oder als Verpfaͤnder betheiligt ift. 
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Auch bleibt es dem Gläubiger unbenommen, bei Werwandtfchaftss Verhältniffen 
zwifchen dem Schuldner und einzelnen Mitgliedern der Unterpfands » Behörde, auf 
Entfernung der Leßteren bei der Verhandlung und Beſchlußnahme über die Beſtel⸗ 
lung bes Unterpfands anzutragen. 

Sn beiden vorbemerften Fällen ift darauf zu fehen, daß, nad) dem Abgang der 
unmittelbar ober mittelbar betheiligten Mitglieder, die Unterpfands » Behörde gleich 
wohl vollftändig befeg* fey. 

Ein Mitglied diefer Behörde, welches bei der Linterpfands- Beftellung ıc. als 
Gläubiger betheiligt ift, Fann an den auf biefelbe ſich beziehenden Verhandlungen 
unbedenfiih in amtlicher _Eigenfhaft Theil nehmen. 


9 - 

(Zu 2.) Die Unterpfands>Behdrdin follen auf die Erklaͤrungen desjenigen, 
welher im Namen bes eigentlidy Betheiligten handelt, Feine Unterpfänder beftellen 
oder eingetragene Rechte als verzichtet löfchen, wenn fie nicht zuvor in Gemäßheit 
des Pfand sGefeges Art: 167 und 168 vollftändig fih davon Hberzeugt haben, daß 
derjenige, weldyer in fFremdem Namen Berbindlichfeiten übernehmen oder Rechte 
aufgeben will, zu dieſer Handlung, als Bevollmaͤchtigter oder in anderer Eigenfchaft, 
vollfommen berechtiget ſey. 

$. 10. 

(3u 3.) Kommt es darauf an, ob Jemand freiwillig eine Verbindlichkeit übers 
nommen ober auf ein Recht verzichtet habe; fo genügt ed nicht an Vermuthungen, 
wenn ſolche auch auf erheblihen Gründen beruhen follten: vielmehr hat die Unters 
yfandss Behörde ftetö eine ausdrücdliche und befiimmte Erklärung von den Betheilige 
ten zu verlangen. 

Namentlich Fann ohne eine folde Erklaͤrung weder über die Verpfaͤndung bes 
Eigenthums eines Dritten, beffen Beiftimmung behauptet wird, erkannt, noch ein 
Unterpfand als verzichter geloͤſcht werben. 


$. 11. 
(Zu 4.) Die Mitglieder der Unterpfands » Behörden Haben wohl zu beachten, 
daß eine Unterpfands» Beftellung, mögen auch alle übrigen Erforderniſſe berfelben 
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nach genaueſter Prüfung vorhanden ſeyn, zu Recht nicht beſtehe, wenn die Eintragung 
der Unterpfaͤnder in das Unterpfands-Buch unterlaſſen wird. 

Sie haben hierbei zu erwägen, daß kuͤnftighin, nad Vereinigung des Unters 
pfandsweſens, die Sicherftellung des Glänbigers fi) auf die ihm verpfändeten eins 
zelnen Güterftücde befchränft, und daß, von dba an, berfelbe gegen die nachtheiligen 
Folgen einer bei diefer Pfand» Beftellung begangenen Uhrichtigfeit nicht mehr durch 
ein allgemeines Vorrecht vor ben Gläubigern der vierten Elaffe gefhüßt ift, vermöge 
deffen er au das Vermögen des Schuldners überhaupt fih halten Könnte. _ 

II. 


Bon ben befonderen DObliegenheiten bes Vorſtandes der Unterpfande— 
Behoͤrde. 


F. 12. 

Der Vorſtand der Unterpfands-Behoͤrde iſt dafuͤr verantwortlich, daß zu jeder, 
eine kollegialiſche Berathung erfordernden Verhandlung in Unterpfandeſachen, mithin 
namentlich, ſo oft ein Unterpfand eingetragen, vorgemerkt, oder geloͤſcht, oder uͤber 
die Bezahlung des Kaufpreiſes aus einem verpfaͤndeten Gute verfügt werben foll, 
fämtlide Mitglieder der Unterpfands s Behörde eingeladen werben. 

Wenn jedody die Verhandlungen in Unterpfandsfachen an beſtimmten Sitzungs— 
Tagen vorgenommen werden; fo ift die Einladung * einzelnen Mitgliedes nicht 


erforderlich. 
13. 


$. 

Dem Vorftande liegt ob, dafür zu forgen, daß fämtlidhe auf das Unterpfands⸗ 
wefen ſich beziehenden Aften des Gemeinde» Rathes in Ordnung erhalten werben, 
und von der andermweiten Regiftratur dieſer Stelle genau abgefondert bleiben. 

Auf gleiche Weiſe ift e8 mit den in Pfandfachen ergangenen Sefegen, Verord⸗ 
nungen und allgemeinen Ausfchreiben zu halten. 

$. 14. 

Der Vorſtand der Unterpfands» Behörde iſt nicht befugt, die Eintragung irgend 
eines Pfandrechts für ſich allein anzuordnen. 

Er ift daher auch im denjenigen Fällen, in welden * Anſpruch auf Unter⸗ 
pfands⸗ Beſtellung in dem Geſetze gegruͤndet und die Anwendung des Letztern Feis 
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nem Zweifel unterworfen ift, verpflichtet, bie wirkliche Veftellung bes Unter 
pfands durch Einleitung eines, Bollegialifhen Beſchluſſes der verſammelten Unter 
yfands» Behörde zu bewirfen. Die gleiche Vergflihtung tritt ein, wenn die Vors 
merfung eines Pfandrechts eingetragen werben fell; ingleichen, wenn ein Verkaͤu⸗ 
fer zur Gicerftellung des Kaufpreifed das Eigenthums-Recht auf der verfauften 
Sade fi Ben bat (vergl. unten F. 186 f.). 

$. 15. 

Wenn dagegen ein ſchon beftehendes Unterpfand, in Folge einer Vererbung 
ober Veräußerung, bles auf den Namen bes neuen Vefißers übergetragen werben 
fol; fo ift zur Gültigkeit. biefer Uebertragung im Unterpfandss Buche die Mitwir, 
kung bes Kollegium der Unterpfands» Behörde nicht erforberlicy. 

Doch ift der Vorftand verbunden, von jeder folchen Veränderung und dem biers 
nah von ihm vollzogenen Eintrage das derſammelte Kollegium in Kenntniß zu 
ſetzen (vergl. $. 3. Abſ. 2. $. 40). 

F. 16. 24 

Die gleiche Befugniß und Verpflichtung des Vorſtandes findet in denjenigen 
Fällen Star, in welchen eine durch Unterpfänder verſicherte Forderung auf einen 
Andern, fey es eigenthuͤmlich (durch Ceſſion), oder als Fauftpfand, übertragen wird; 
vorbehältli der in letzterer Beziehung für den Fall einer Nachverfiherung in den 
$$. 215 f. enthaltenen befonderen Beftimmungen. . 

6. 17. 

Eben fo ift ber Vorftand zur Eintragung von Verwahrungen und Einreben, 
unter der im F. 15 erwähnten Verpflichtung befugt. 

$. 18. 

Der Vorftand der Unterpfandss Behörde hat die Bemerkungen und Erinneruns 
gen, welde von anderen Mitgliedern derſelben, rüdfichtlich einzelner Handlungen ober 
ber Gefhäftss Behandlung überhaupt, vorgebracht werden, forgfältig zu beachten, 
aud) darauf zu fehen, daß jede in dem Kollegium gedußerte Bedenklichkeit von dies 
fem genügend unterfuht und gewürbiget werde. 

$. 19. 
Endlich gehört e8 zu den befonderen Obliegenheiten des Worftandes, darüber zu 
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wachen , daß die Vorſchriften des Pfand⸗ Geſetzes in Betreff der Oeffentlichkeit der 
auf das Unterpfandsweſen ſich beziehenden Buͤcher (Art. 61—65) genau beobachtet 
werben.. 

Hiernah darf keinem Vetheiligten die Einfiht des Unterpfands » Buches und 
der damit in Verbindung ftehenden Öffentlichen Bücher erſchwert werden, fo bald ders 
felbe wahrfcheinlich gemacht hat, daß er dieſe Einficht wegen. Verfolgung ober Wab⸗ 
rung eines bereits. erworbenen Rechts, oder aus dem: Grunde verlange, damit er 
bei einem bevorftehenden Rechts⸗-Geſchaͤfte mit Sicherheit zu: handeln in den Stand 
geſetzt werde. 

Doch iſt die Geſtattung dieſer Einſicht, in Gegenwart eines Mitglieds der Un⸗ 
terpfands » Behörde oder des Aktuars, ſtets auf diejenigen Stellen der erwähnten 
Büther: zu. beſchraͤnken, welche auf den; befheinigten Zweck Beziehung haben Fönnen. 


IIT. 
won den befonderen: Obliegenbeiten des Aktuars der Unterpfandd» Ber 
hoͤrde (be — 


$.. 20. 
Der Aktuar der Unterpfands-Behoͤrde bat. ſaͤmtliche Einträge in das Unter⸗ 
pfands⸗ Bud: vorzunehmen. 

Derfelbe ift für die genaue Vollztehung: derjenigen Einträge, weldye von dem 
Kollegium: der Unterpfands » Behörde beſchloſſen worden, gemeinfhaftlid mit den 
ſtimmenden Mitgliedern verantwortlich). 

Einträge,. zu deren Gültigkeit nach dem Gefege ein Eollegialifher Beſchluß der 
Unterpfandss» Behörte: nicht erfordert: wird,. Fann ber Aftuar nur auf Anordnung 
des Vorſtandes, oder doch nur mit Vorwiſſen deffelben vornehmen. 

Iſt der Worftand zugleich Rathsſchreiber; fo bedarf ed bei Einträgen ter letztern 
Art keiner Mitwirkung eines’ andern Mitglieds der Unterpfandss Wehörbe: 

(Pfand » Gefeß,. Art: 155— 157: vergl. Urt. 227. 232.) 


* 
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Zweiter Abſchnitt. 


Von den auf das Unterpfandsweſen ſich beziehenden Buͤchern, Protokollen, 
und Urkunden-Sammlungen. 

(Pfands Gefeg, Art. 168 —1623 Art. 186—190.); 

y I. 
Borfhriften zu Ergänzung ber über die Führung der öffentlihen Buͤ— 
her, welde die Srundlage des Unterpfandss Buches find, bereits er» 

laffenen Beftimmungen. 
(Verordnung vom 21. Maiıda5, $. ı2 und $$. 25-80:) 
$. 21. 

Die Eintragung der, ein: gemeinderäthliches Erkenntniß erfordernden Beſitz⸗ Vers 
änderungen in das Guͤterbuch foll nur auf den Grund bes zu biefem Erkenntniß 
gebrachten Contraftes, nach vorgängiger Ertheilung des Erkenntniffes, vorgenommen: 
werden.. . 

In denjenigen Fällen aber, in melden ein gemeinberäthliches Erkenntniß nicht 
erfordert wird, muß. der mit: Führung des Güterbuches Beauftragten Behörde die 
Urkunde der Erwerbung in Urfchrift oder in beglaubigter Abſchrift eingehändiget 
werden (vergl. Pfand» Gefeß, Art. 60). 

Für die. Befolgung der vorftehenden Borfchriften find diejenigen: öffentlichen‘ 
Diener firenge verantwortlih,. melden die Eintragung: der Veränderungen in das 
Guͤterbuch obliegt (vergl: Pfand» Gefeg,. Art. 233). 

F. 22. 

Wird eine Werpfändung nicht auf den Grund des Guͤterbuches, ſondern 
auf den Grund einer andern Urfunde vorgenommen (Pfand Gefeg, Art.56—60); 
fo: muß auf diefer Urkunde die Stelle des Unterpfandss Buches, und hinwieder 
im Unterpfands« Buche die Urkunde, auf’ welde der‘ Eintrag in jenes ſich gründet, 


nachgewiefen werben. 
Pe. z $,. 25. 


Iſt zwar ein. Guͤterbuch vorhanden, es ift jeboch in demfelben das zu verpfäns 
denbe: Out’ zur: Zeit noch nit unter dem Namen des Verpfänders eingetras 
2. 
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gen; fo muß, neben Beobachtung des ebinerwähnten Erforberniffes ($.22), in 
dem Unterpfands» Buche die Stelle des Güterbuhes, an welcher das fraglide 
Gut dermal ſich finder, und eben fo in diefer Stelle des Guͤterbuches die Stelle 
des Unterpfands, Buchs, an welcher foldhes nunmehr eingetragen wird, bemerkt 
werben. 

$. 24. 

Ueberzeugt fich die Unterpfands» Behörde bei einem Eintrag in das Unterpfandss 
Bud, daß eine Unrichtigkeit — Hinfichtlich der Einträge in das Güterbuch vorgegan⸗ 
gen fey, und muß daher die Verpfändung auf eine andere Grundlage vorgenommen 
werden; fo ift dur angemeffene Bemerkung im neueften Contrafts Buche oder auf 
andere zweckmaͤßige Meife fihere Vorfehung zu treffen, daß bei der naͤchſtbevorſtehen⸗ 
den allgemeinen Richtigftellung des Güterbuches (Pfand sGefeg, Art. 68) bie gerige 
nete Veränderung aud in dem Güterbuche bewerfitelligt werde. 

$. 25. 

Iſt in dem Güterbuhe die Stelle eines Eintrags im Unterpfands » Buch nach⸗ 
zumweifen; fo bebarf ed nicht einer näheren Bezeichnung des Gegenftandes und Ans. 
halts diefes Eintrags, fondern es genügt am der einfahen Ungabe des betreffenden 
Bandes und Blattes des Unterpfands s Buches. 


II, 
Borfhriften über die Führung ber Unterpfands» Bücher. 
$. 26. 

Alle Einträge in das Unterpfandss Bud find unter dem Namen des Ber, 
pfänders oder besjenigen vorzunehmen, gegen melden ein Pfandrechts » Anfpruch 
geltend gemacht oder eine Verwahrung eingelegt wird. (Pfand» Gefeg, Axt. 159.) 

$. 37. 

Diefer Name bildet die Auffhrift ber einem Güter» Befiger gewibmeren Stelle 
im Unterpfands » Buche. 

Die Auffhrift muß enthalten: den Vor⸗ und Zumamen jenes Beſitzers, etwa 
mit den in der Gemeinde üblihen, nicht Eränfenden Mebenbezeihnungen; fobann 
beffen Stand, Gewerbe, und das ehelihe Verhaͤltniß. In leßterer Beziehung ift 
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namentlich anzuführen, ob und im welcher Art von Guͤter⸗Gemeinſchaft berfelbe Lebe. 
Später eintretende Veränderungen im dem ehelichen Verhaͤltniſſe find an eben 
Biefer Stelle nachzutragen. 
Beſteht der einem Guͤter⸗Beſitzer gewidmete Raum aus mehreren Blättern des 
Unterpfands » Buches; fo ift auf jedem dieſer Blätter der Name des Beſitzers als 


Aufſchrift zu übertragen. 
$. 28. 


Ein GütersBefiger wird in das Unterpfands> Bud nicht aufgenoinmen, fo lange 
nicht eim denfelben betreffender Eintrag in folhem vorzunehmen iſt. (Pfand » Gefeg, 
Art. 159-) 

$. 29. 

Die Unterpfands » Bücher der Gemeinde» Räthe find, der Regel nah, nicht in 
alphabetifcher Ordnung der Vefiger, fondern nad) ber Zeitordnung fortzuführen; 
Dergeftalt, daß ber jüngft einzutsagende Beſitzer ($. 28) bie neuefte Stelle in bem 
Buch erhält. 

Doch kann bei ‚Eleineren Gemeinden ausnahmsweife das Unterpfands s Buch 
alphabetifch im der Art angelegt werben, daß baffelbe im Voraus nad Buchftaben 
in angemeffenen Bwifchenräumen abgetheilt wird. 

$. 30, 

In dem einen wie in bem andern Falle find für jeden Güter s Vefiger, unter 
Beffen Namen ein Eintrag in dem Unterpfands s Buche erftmals vollzogen wird, fo 
viele Blätter offen zu Taffen, als nah Wahrfcheinlichkeit zu allen denfelben betveffens 
den Fünftigen Einträgen erforberlid; feyn möchte. 

Sollte gleihmwohl dieſer Raum ausgefüllt werden, und für weiter fi) ergebenbe 
Einträge nicht zureichen; fo ift zur Fortſetzung ber Einträge eine neue Stelle anzus 
fegen. Dabei find diejenigen Stellen, welche ebendenfelben Beſitzer betreffen, gegens 
feitig nachzuweiſen. 65 

1. 


Die Art der Eintraͤge unter dem Namen eines Guͤter⸗Beſitzers richtet ſich nach 
Bent unter Nr. I beiliegenden Formular. 
Daffelbe wird hiermit zum allgemeinen Gebraude bei allen Gemeinde, Räthen. 


vorgeſchrieben. 
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Demnad) fteben aufjedem aufgefhlagenen Blatte bed Unterpfands » Buches 
bie urfprünglichen Einträge (in der erften Abtheilung; zur linken Seite,) und 
die darauf ſich beziehenden, fpäterhin eintretenden, Veränderungen (in der zweiten 
Abtheilungz zur rechten Seite,) einander gegenüber. 

$. 32. 

Wird daher ein Unterpfand beftellt; fo ift foldes in der erften Abtheilung 
einzutragen: bie zweite Abtheilung bleibt vor der Hand unausgefüllt, und wirb 
Fünftighin dazu verwendet , die etwaigen Verwahrungen des Schuldners in Rücdficht 
auf die Forderung, die Abtretung oder Verpfaͤndung der Letztern, bie theilweife 
oder gänzliche Bezahlung der Schuld, die Löfhung der Unterpfänder, fo wie bie 
‚mit benfelben vorgehenden Veränderungen ꝛc. zu bemerken. 

. 33. 

Bewirkt ein Dritter irgend einen Eintrag zu Sicherung feines Rechts gegen 
kuͤnftige Verpfändungen; fo ift diefe Verwahrung in der erften Abtheilung einzus 
tragen: bie etwaige Aufhebung dieſes Unfpruchs aber muß in ber zweiten Abtheis 
lung bemerft werben. 

Eben fo ift in Fällen, in welchen die wirflihe Unterpfands»Beftellung noch 
einem Anftande unterliegt, die Wormerfung ber Unterpfänder für die er» Ab» 


theilung geeignet. 
$. 34. 


Die näheren Vorſchriften für die Einträge in das Unterpfandss Buch, je nad) 
den verſchiedenen Rechts-Verhaͤltniſſen und Verhandlungen, worauf jene Einträge 
fi; beziehen, find in ben unten folgenden Abſchnitten ertheilt, auch in den unter 
Nr. III beigefügten Formularien durch Beifpiele anſchaulich gemadıt. 

$. 35. 

Diejenigen Einträge, welche auf einem Eollegialifhen Befhluffe der Unterpfands⸗ 
Behörde beruhen, find an der in jenen Formularien bezeichneten Gtelle von fämtlis 
chen Mitgliedern diefer Behörde, welche für den Eintrag geftimmt haben, fo wie 
von dem Aktuar, im Unterpfandsbuche zu unterzeichnen. (Pfand »Gefeß, Art. 150.) 

Mon diefer Unterzeichnung kann, unter den in dem Gefeße audgedrücdten Vor— 
ausfeßungen, bie Gültigkeit ded Eintrags oder der Vormerfung eines Unterpfands 
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mefentlih abhängen; es Kann daher aus der Verlegung der eben erwähnten Wors . 


fchrift, die Verbindlichkeit der UnterpfandssVehörde zum Schadens, Erfag an den 


Gläubiger unmittelbar entfpringen (vergl. PfandGefeg, Art. 145 f. Art. 192, 221). 
$.. 36. 


In denjenigen Fällen, in welchen ber Eintrag im Unterpfands- Protokolle ($. 38) 
In einer einfachen Hinweiſung auf das Unterpfands» Buch befteht, find die Einträge 
im Unterpfands» Buche von denjenigen anwefenden Betheiligten, welche auf ein 
Recht verzichten, oder eine VerbindlichFeit übernehmen, zu unterzeichnen (vergl. $.55). 

$. 37. 
Sebes Unterpfands> Buch muß mit einem genauen Regifter verfehen feyn. 
II, 
Vorfhriften über die Führung der Unterpfands⸗Protokolle. 
| 38. 

Sn Gemäßheit der Beftimmung bes PfandsGefeges Art. 165 find bei fämtlis 
hen GemeindesRäthen, ausſchließend für Unterpfandsfachen, befondere nad) der Zeits 
Drdnung fortlaufende Protofolle zu führen. 

| 3wed der Unterpfandbss> Protokolle. 

s \ $. 39. 

I. Die Unterpfands> Protofolle bezwecken zunächft die Erhaltang einer ununters 
brochenen und leichten Ueberfiht über alle in Unterpfandsfachen vorgenommenen 
Handlungen. - 

Zu Erreihung diefed Zweckes find alle Anträge in Unterpfandsfaden, fo mie 
alle hierauf, vor dem Kollegium der Unterpfands» Behörde oder vor deffen Vorftande 
gepflogenen Verhandlungen und von denfelben getroffenen Verfügungen, in das Pros 
tokoll vollftändig und getreu einzutragen. 
: 6. 40. 

Bei Erdffnung einer Follegialifhen Verſammlung der Unterpfands » Behörde ift 
jedesmal derjenige Abfchnitt des Protofolls, welcher feit ber nähftvorangegangenen 
Sitzung aufgenommen worden, zu verlefenz auch ift in dem Protofolle felbft zu bes 
merken, daß diefe Verlefung Statt gefunden habe. | | 
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Hierbei fteht jedem Mitgliede der Unterpfands; Behörde frei, über bie ohne 
feine Theilnahme vorgenommenen Handlungen die geeigneten Erinnerungen zw mas 
ben, und, wenn ſolche nicht durch ſogleich ertheilte Erläuterung gehoben werben, 
‘ nähere Unterfuchung hierüber zu verlangen. 

$. Ar. 

I. Hiernähft fol durdy die Unterpfands »Protofolle vornaͤmlich nachgeriefen 
werben, daß alle Handlungen und Verfügungen in Unterpfandsſachen, ſowohl die 
vorbereitenden, wodurch die Unterpfands-Behoͤrde zu einem Eintrag in das Unters 
pfandss Buch beredhtiget ward, als auch diejenigen, welde auf ben Grund eines 
Eintrags erfolgten, in gefegmäßiger Weife vorgenommen und getroffen worben feyen. 

In Veziehung auf biefen Haupt» Zweck der Unterpfands s Protokolle wird noch 
im Befondern Nachſtehendes feftgefrät. 

F. 4% 

1) Wenn ein Betheiligter nicht in Perfon aufgetreten ift, vielmehr in feinen 
Namen ein Anderer gehandelt hat; fo muß durch das Protokoll dargethan fert, 
auf welche Art ber Letztere über feine Befugniß zu Der vorgenommenen Handlung 
ſich ausgewieſen babe. 

$. 43. 

2.) Ergiebt ſich bei der Unterpfands- Beftellung, daß ein zu verpfaͤndendes Gur 
im- Güterbuche unrichtiger Weife unter einem andern, ald des Werpfänders, Namen 
eingetragen fen; fo ift diefe Unrichtigkeit, und zugleich die Urt, wie dee Verpfänder 
fein Eigenthums » Recht nachgewiefen habe, im Protokolle zu bemerfen. 

Die gleiche Vemerfung muß in dem Falle gefchehen, wenn einem Berpfänder 
ein erſt neuerlich erworbenes Gut in dem Guͤterbuche nody nicht zugefchrieben iſt: fo’ 
wie überhaupt alsdann, wenn noch Feine Güterbücher vorhanden find (vergl. Pfand 
Geſetz, Art. 58, 59). 

$: 44 

3.) Iſt zur Gültigkeit einer Handlung, namentlich einer Verpfändung, bie Eins 
willigung eines Dritten, 3.8. des Ober» Cigenthümers, ober bie Entfagung auf ein 
Morrecht nothwendig; fo muß durch das Protokoll nachgemwiefen werben, auf: weiche: 
Weiſe dieſes Erforderniß bergefiellt ſey. 
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$. 45. 

4.) Verpfaͤnden Eltern das Vermögen ihrer Kinder; fo ift durch das Protofoll 
barzuthun, daß dieſe Verpfändung für die Kinder nothwendig oder nuͤtzlich ſey, oder 
aus welchem andern Grunde der Gemeinde Rath, als vormundfchaftlihe Stelle, in 
die Verpfändung eingewilligt babe (vergl. SS. 109 ff. ). 

Das Gleiche muß aud in dem Falle gefchehen, wenn Vermögen der Minder: 
jährigen oder der Unmündigen, weldes nicht in der Verwaltung ihrer Eltern fteht, 


durch die Pfleger verpfändet wird. 
46. 


5.) Wenn ferner in flreitigen Fällen, oder im Falle des Ungehorfams eines 
Schuldners, in Gemäßhelt der Art. 195— 201 des Pfand» Gefeged die VBeftellung 
„oder doch die Vormerfung eines Unterpfands gleichwohl Statt hat; fo muͤſſen die 
hieruͤber gepflogenen Derhandiungen im Protokolle genau angegeben ſeyn. 

$ 47. 

6.) Wird für einen Guͤter⸗Beſitzer ein Informativ⸗Unterpfands⸗Schein (Unter⸗ 
pfands⸗Zettel) ausgefertigt; fo iſt die hierüber Statt gehabte Verhandlung, unter 
Bezeihnung ber vorgefchlagenen Unterpfänder, und unter genauer Beobachtung der 
Vorſchriften des Pfand» Gefeges Art. 174 und 175 in dad Protofoll einzutragen. 

Ein Eintrag in bad Unterpfands» Buch, vor wirklicher Beftellung ber Unter⸗ 
pfaͤnder, ift in diefem Falle durchaus unftatthaft. 

$. 48. 

+) Endlich muß in bem Protokolle jedesmal bemerkt werden, auf welche Weiſe 
ein gefaßter Beſchluß vollzogen, und namentlih, ob und in welcher Art die nicht 
anmefenden Betheiligten von einem Eintrage in dad Unterpfands» Buch in Kennts 
niß gefegt worden feyen (vergl. Pfand» Gefeg, Art. 161, 152). 

Form der Unterpfands-Protofolle, 
$. 4. 2 

Die: Unterpfands» Protofolle follen eingebunden, und es foll jeder Band mit 
durchlaufenden Seitenzahlen verſehen feyn. 

Die Einträge find auf dem halbgebrochenen Blatie je zur scchten Seite us 
nehmen ; bie linke ift ben Nachweiſungen gewidmet. 
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$. 50.. 

Bei jedem Eintrage in dad Protokoll muͤſſen die vorangegangenen Einträge, 
welche ebendenfelben Gegenſtand betreffen,. angezeigt, und auf gleiche Weiſe muß in 
ben. früheren Stellen des Protokolls auf die fpäteren hingewiefen werden. 

Auch ift in dem Protokolle jedesmal die entfprechende Stelle des Unterpfands Bus 
bed, und hinmwieder in dem. Unterpfands» Buche bie entſprechende Stelle des Proto⸗ 
kolls anzufuͤhren. 

F. 51. 

Bei jeder Verhandlung ſind in dem Protokolle die Mitglieder der Unterpfands— 
Behoͤrde namhaft zu machen, welche jener angewohnt haben, und die Entſchul⸗ 
digungsgruͤnde der Abweſenden zu bemerken. 

Sind nach dem Dafuͤrhalten der Anweſenden dieſe Entſchuldigungogruͤnde uns 
ftatthaft, oder hat der Abweſende Feine folche Gründe angezeigt; fo ift bei der naͤchſt⸗ 
folgenden Verfammlung ber: Unterpfandss Behörde der Bedacht darauf zu nehmen, 
daf nah Maßgabe des Pfand» Gefeges Art. 251 der Beweis hergeftellt werde, 
daß die abmwefenden Mitglieder ber Theilnahme an jener Verhanbluns ſi ch entzogen 
haben. — 

$.. 5... * J * 

Der Tag der Verhandlung iſt in dem Protokolle jedesmal genau anzugeben. 

Werden an einem Tage, etwa Vormittags und Nachmittags, mehrere Sitzun⸗ 
gen der Unterpfands » Behörde abgehalten; fo ift das Prötofoll über jede biefer 
Sißungen befonders abzufchliefen. 

Sind hiernad) in den Gißungen von einem Tage mehrere Unterpfänder auf 
ebendemfelben Gute oder ebendenfelben beftimmten Theilen eines Gutes einzutragen; 
fo muß audy in dem Unterpfands » Buche genau angeführt werben, in welder: der 
verfchiedenen Sitzungen jeder diefer Einträge gefchehen fey (vergl. Pfand»Gefeg, Art.97). 

i $. 53. 

Wird ein Beſchluß von- ſaͤmtlichen anweſenden Mitgliedern der: Unterpfandss 
Behörde einftimmig gefaßt; fo bedarf es Feiner befonderen. Anführung. ber — 
Abſtimmungen. 

Widerſprechen aber einzelne Mitglieder: einem zum. Befchluffe erhobenen —— 
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fo find in dem Falle, wenn biefer Beſchluß auf einen Eintrag in dad Unterpfandss 
Buch gerichtet iſt (vergl, Pfand⸗ Geſetz, Urt. 146), die abweidhenden Stimmen, unter 
Angabe der Gründe der Abweichung, in dem Protofolle zu erwähnen. 

Sierbei iftzu bemerken, daß eines ſolchen im Protofolle niedergelegten Wider⸗ 
fpruches ungeachtet, jebes Mitglied der Unterpfandss Behörde gleichwohl als eins 
villigend in den Belhluß für einen Eintrag in das Unterpfandss Buch anzufehen 
ift, wenn von ihm diefer Eintrag ober ber Pfandfchein ———— wird. (Pfands 
Geſetz, Art. 149, 228, 229.) 

F. 54. 

Sn denjenigen Fällen, in welchen einem Verpfaͤndungs⸗ oder anderweiten Ans 
trage befondere Anſtaͤnde entgegenftehen, die durh Einholung der Beiſtimmung 
Dritter oder durch Nachforſchungen irgend einer [Art erft befeitiget werden müffen, 
find die Summen, rücdfichtlih welcher ein Betheiligter eine Erflärung abgiebt, in 
dem Protokolle mit Worten und nicht blos mit Zahlen auszubrüden. 


F. 55. 

Wird von anmefenden Vetheiligten auf ein Recht verzichtet, oder eine Verbind⸗ 
lichkeit übernommen, fo ift von bdenfelben das Protokoll zu unterzeichnen; es wäre 
dann, daß ihre Unterſchrift dem Eintrag in das Unterpfands-Buch beigefügt würbe 

56 
($. 36)- 5 56. 


Die anwefenden Mitglieder des Gemeinde, Rathes haben orbentlichermeife das 
Unterpfands⸗Protokoll zu unterzeichnen. 

Die Unterlaffung diefer Unterfhrift im Protofolle fteht jedoch in Feinem Falle . 
der Gültigkeit eines Eintrages in dem Unterpfands» Buch im Wege. 


$. 57. 
Die Form ber Unterpfands, Protokolle ift durch die Beilage Nr. IT anſchaulich 
gemadt.. 
Eben biefe Beilage enthält Beifpiele von verfchiebenartigen Einträgen in bas 
Protokoll; woraus insbefondere das Maaß ber Ausführlichfeit des Letztern zu ent» 
nehmen if- 
3 
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ter" re — tn ern it ee la, 5? 
Gemeinfchaftlide Beftimmung - 
$. 58. 


Die Unterpfandss Bücher und die Unterpfands⸗ Protokolle ſolen ſtets rein ge. 
halten werden. 

An Beiden ift aller Radirung und Einfhaltung ſich forgfältig zu — 

V. 
Vorſchriften über die UrkundenSammlungen. 
$. 59. 

In denjenigen Orten, in welchen zur Zeit noch keine Guͤterbuͤcher vorhanden find, 
mäffen fämtliche Urfunden,, mwelhe auf Eigenthumsrechte an Liegenfchaften ſich bes 
ziehen, zum Behufe der Unlegung von Güterbüchern abgefondert gefammelt werben. 

$- 60, 

Sowohl in. ben ebenerwähnten Orten, als in denjenigen, welche mit Guͤter⸗ 
buͤchern verſehen find, ift fuͤr jeden in das Unterpfands⸗Buch eingetragenen Guͤter⸗ 
Beſiher ein beſonderer Umſchlag-Bogen anzulegen, in welchem alle Urkunden, die 
auf die den Beſitzer betreffenden Verhandlungen der Unterpfands» Behörde ſich bes 
ziehen, gefammelt werden follen. 

Hierher gehören namentlich: die Mittheilungen zwifhen ber Unterpfandd s Bes 
börde und anderen Stellen, insbefondere. den Unterpfandss Behörden anderer Orte; 
bie von tem Oberamtds Gerichte und dem Gerichtshofe in den Unterpfands» Ange 
legenheiten des Einzelnen einfommenden Weifungen; die in erbeblicheren Fällen zu 
verfaffenden Entwürfe von Berichten, ingleichen von Zufchriften an Gläubiger ober 
andere Betheiligte; die fhriftlichen Gefuhe, Erklärungen und Eröffnungss Befcheis 
nigungen der Leßteren; bie Urkunden, welde zu Begründung oder" Unterftüßung 
irgend eines Anfpruchs vorgelegt werden; bie Ausweife derjenigen, welche in frems 
dem Namen eine Verbindlichkeit übernehmen oder auf ein Recht verzichten ; bie Uns 
terpfands» Zettel, und bie zurücgegebenen Pfandfiheine oder Schuldvrrfchreibungen. 

$. 6% 

Diefe Urkunden find nad der Zeit⸗Ordnung ihres Einlaufs ober der Uebergabe 

in dem Umfhlagbogen zu verwahren, und mit Zahlen oder Buchitaben zu bezeichnen; 


* 
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Bei ausfuͤhrlicheren Verhandlungen müffen die, bie einzelnen Anfprüche beiref, 

— Urkunden in — Fascikel ausgeſchieden werden. 
$. 62. 

Die lamtlichen Urkunden-Sammlungen ſollen, nad der Zahl der Beſitzer, mit 
fortlaufenden Numern verfrhen, und es foll die Numer des einzelnen hiernach ge⸗ 
bildeten Aeten / Fascikels bei der Aufſchrift im Unterpfands⸗ Vuche in ber, Art, ans 
gemerft werben, wie aus der Beilage Nr. IL zu entnehmen ift. 


Der einzelne Fascilel wird auf die in dem Formular Nr. IV. angegebene. Weiſe 
uͤberſchrieben. 


Allgemeine Vorſchxift wegen Aufbewahrung der Unterpfands⸗-Akten. 
$.. 63. 

Die Unterpfands-Vuͤcher, die Unterpfands-Protokolle, ingleichen die auf beide 
ſich beziehenden Urkunden» Sammlungen. find mit. derjenigen Sorgfalt, welche bie 
Oertlichkeit nur immer zuläßt, zu verfchliefen und aufzubewahren, und es ift bet 
entftehender Feuers» Gefahr auf ihre ——— Rettung der vorzuͤgliche Bedacht zu 
nehmen. 


Die gleiche Sorgfalt ſoll ruͤckſi hilich der Kauf» und Guͤter⸗ — — 
werden. Pr 


Dritter Abſchnitt. 
Don der Beſtellung eines Unterpfandes. ‚ 
Gfand⸗Geſetz, Urt. 1735 201. Verordnung vom a1. Mai 1835, SS. 10—10.)., 


9— SE raſte re Tirols 6" ea 
Bon dem ‚Gegenftaudedes, dd Bude au 
g:.64° a An e 
Mas Gegenftandb eines Unterpfandes feyn Ba, *— in * Yet. 3,4 ER 10 
des Pfand» Gefeßes beftimmt. 


Hiernach Finnen nur beftimmte unbeweglihe Sachen, und Rechte, welche denfels 


J 
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ben geſetzlich gleich zu achten ſind, ingleichen bewegliche Dinge, welche Zugehoͤrungen 
unbeweglicher ſind, ſolange ſie dieſe Eigenſchaft haben, zu wahren Unterpfaͤndern be⸗ 
er werben. 

| $. 68. 

Iſt ein Gemeinde» Rath darüber im Zweifel, melde Rechte ben unbeweglichen 
Sachen gleich zu ſetzen ſeyen; fo bat derfelbe in vorkommenden Fällen fih an bas 
Dberamtsds» Gericht zu wenden. 

. 66. 

Unter den Zugebörungen von Gütern find namentlich begriffen: das eiferne 
Inventar; Schiff und Geſchirr; Mühlgeräthfhaften, und dergleihen. 

Solche bewegliche Dinge Finnen jedoch nur in ihrer Eigenfchaft als Zugehoͤrun⸗ 
gen von Gütern, nn nur mit benfelben, zu Unterpfändern beftellt: werden. 


$. 67. 
Diefem Grundſatz zu Folge Fönnen nah Umftänden auh Waarenlager, Apos 
thefens Gefäffe ic., als Zugehörungen eines Haufes ober eines auf einem Haufe 
ruhenden Rechts, zugleich mit bem Haufe oder ber Gerechtſame verpfändet werben. 


$. 68. 

Sollen nad der Abfiht ber Betheiligten und ber Unterpfenbes Behörde der⸗ 
gleichen bewegliche Dinge mit einem Gut ober Reals Rehte, ald deren Zugehöruns 
gen, verpfänder werben; fo ift unter allen Umftänden ſolches befonders auszudrüden 
(vergl. $. 154). 

$. 69. 

Gerichtlich verficherte Forderungen Eönnen nicht Unterpfandss fondern blos Fauſt⸗ 
pfands⸗Weiſe verpfändet werden. 

Die näheren Anwelfungen hierüber find in den $$. 214 f. ertheilt. 

Forderungen, welche nidyt gerichtlich verfichert find, eignen in Feinem Falle ra 
zu einem Eintrag in das Unterpfands + Bud. 
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Bweiter Titel. 


Bon den Rehtsgränden der Unterpfands + Beitellung (Pfandrechts— Titeln). - 
(Pfand » Gefeh, Art. 15—46.) 
L 
Allgemeine Beſtimmungen. 
$. 70. 

Der Rechts» Grund, aus welchem Jemand bie Beftellung eines Unterpfandes 
verlangen kann (dev Pfandrechts, Titel), beruht entweder unmittelbar auf dem Ges 
feße, oder auf einer leßtwilligen Handlung, oder auf einem Vertrage. 

Hierbei kommt es zunaͤchſt darauf an, ob der Schuldner über fein Bermögen 
frei verfügen Pönne, und ob er feine Verbindlichkeit zur Beftellung eines Unterpfandes 
in ber von dem Gläubiger angetragenen Art anerkenne. 

Sind diefe beiden Erforderniſſe vorhanden; fo bedarf es Keiner weiteren Unter, 
ſuchung darüber: ob ber Anfprudy des Glaͤubigers auf jene Unterpfands » Beftellung 
begrünbet ſey. 

Eine folde Unterfuchung ift vielmehr nur dann nothwendig, wenn entweder ber - 
Schuldner die Verbindlichkeit zur Unterpfands s Beftellung ganz oder theilmweife bes 
Rreltet, oder wenn derfelbe in ber Verwaltung feines Vermögens beſchraͤnkt ift. 


$. pı. 

Die Beiflimmung bes Schuldners zur wirklichen Beftellung des Unterpfands 
ift nicht erforderlih, wenn. der Anſpruch des Slaͤubigers auf diefe Veftellung ent, 
weber unmittelbar auf bag. Gefeg, oder auf eine zu Recht beftehende letztwillige 
Dandlung, oder auf einen vorausgegangenen rechtögültigen Vertrag ſich gründet. 

Doch iſt in jedem Falle der Schuldner zur Verhandlung über den Vollzug der 
Unterpfands » Beftellung vorzuladen (Pfand Gefeg, Art. 173). 

Widerſpricht nun gleichwohl der Schuldner, oder bleibt er ungehorfam aus; fo 
tritt das in dem Pfand» Gefege Art. 19:— 201 beſtimmte Verfahren ein. 

$. 73. 
VUUnter welden Umftänden von einem ald zahlungsunfähig verdaͤchtigen 
Schuldner, wenn auch derfelbe der Verwaltung feines Vermögens nod nicht entfegt 
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ift, ein Unterpfand nicht mehr beftellt werden ift nad) dem Art. ı9 des Pfand» 
Geſetzes zu ermeffen. 

Demnach kann unter den in dieſem Artikel hen Vorausſetzungen ein Un⸗ 
terpfand unter dem Namen eines als zahlungsunfaͤhig verdaͤchtigen Schuldners ſelbſt 
alsdann nicht mehr eingetragen werden, wenn der Anſpruch des Glaͤubigers hinſicht⸗ 
lich der Unterpfands-Beſtellung auf einen früher eingegangenen rechtszuͤltigen Ders 
trag, oder auf eine unzweifelhafte legtwillige Verordnung, oder unmittelbar auf 
das Gefeg fih gründet. 

(Vergl. Verordnung vom 21. Mai 1825, 9.15. — Beil.Ill, Sormular Lit, .c) 

u. 
von Dem Beweiſe bes länssentirmiteih 
J $. 73 
a) Im Allgemeinen, 

In Anfehung der Herftellung des Beweiſes über das Vorhandenſeyn eines Pfands 

rechts: Anfpruche finden die allgemeinen DEE über die Beweismittel 


ihre Anwendun 
8. b) Im Befonderen. 


$. 7% 

1.) Der auf einer legtmwilligen Handlung beruhende Pfandrechts⸗ Titel kann 
dargethan werden durch die Vorlegung der letzten Willens⸗Verordnung, in Urſchrift 
oder in beglaubigtem Auszuge, wenn zugleich ein amtliches Zeugniß über die Aner⸗ 
fennung diefer Willens» Berorbnung von Seite bed Verpflichteten, beigebracht wird. 

§. 75 

2.) Zu Begründung des Pfandrechts-Anſpruchs einer, nicht in allgemieinen: Güs 
ters Gemeinfchaft lebenden, Ehefrau wird, wenn die in bem Pfand» Gefege Ars. 
28— 51 bezeichneten Vorausfegungen vorhanden find, der rechtsguͤltige Veweis ($- 35) 
darüber erfordert: daß die Ehefrau an beweglichen Vermögen die Summe, wofür 
fie Sicherheit fordert, in die Ehe gebracht habe, oder daß ſolche aus ihrem beige⸗ 
brachten unbeweglichen Vermögen erlöst worden ſey. 

Hierbei ift zw bemerken, baf zu dem : bewägfiigen Vermdgen auch Ariis ⸗ er 
derungen jeder Art zu zählen find. 
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5.) Der Pfandrechtss Titel der Kinder wird bewieſen durch einen Auszug aus 
ben Theilungs» Löten über die ihnen angefallene Erbfchaft, ‚und, im Falle der Ver— 
Äußerung liegender Güter, durch die Kaufbriefe oder durch Auszüge aus den Con 
trat» Vuͤchern. 

$. 7. 

4.) Dee Pfandredtss Titel ber Minderjährigen und anderer Pflegbefohs 
lenen, fo wie der milden Stiftungen, wird bewiefen durch einen obrigkeitlichen 
Auszug aus der algelegten Rechnung, wenn daraus das Vorhandenfeyn eines nicht 
Tiquidirten Reſtes ſich erglebt. 

Auch muß zuglelch nachgewleſen ſeyn, daß der alsbaldigen wirkſamen Verhaͤn⸗ 
gung dee Execution gegen den Vormuͤnder, Pfleger, oder Verwalter, Kinderniffe im 
Mege ftehen. 

ge ſtehen. — 


6.) Der Pfandrechts-Titel der Legatarten wird durch ebendieſelben Mittel, 
wie der im F. 74 erwähnte Anſpruch, erwieſen. 

6.) Der Pfandrechts-Titel ber Erbſchafts⸗-Glaͤubiger wird durch die Theis 
lungs⸗-Akten dargethan (vergl. $$. 89 ff.). 

$. 79. 

7.) Der BausGläubiger hat zu Geltendmahung feines Pfandrehts » Ans 
ſpruchs entweber den Betrag feiner Forderuug durch die Baus Uccorde darzuthun, 
und zugleich die Erfüllung der Leßteren nachzuweiſen, oder die von ihm gefchehene 
Lieferung von Baus Materialien und deren Werth zu erhärten. 

$- 80. 

8.) Der Pfandredhts Titel des Cautions⸗Berechtigten Fann durch Vormweis 

fung des vechtöfräftigen Erfenntniffes, in Urfchrift oder in beglaubigter Abfchrift, 


geltend gemacht werden. 
IT. 
Won ber Berechtigung oder Verpflihtung ber Gemeinde: Näthe und anderer Stellen, Pfand: 
rechts: Titel von Amts: Wegen geltend zu machen. 


$. 8ı. 
Jedem Vetheiligten ift ed ber Regel nach anheimgeftellt, ob und mie weit er 
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dem ihm zuſtehenden Anſpruche auf Pfand » Beftellung Folge geben wolle; und es 
baben die Unterpfandss Behörden hiernach amtlich nicht einzufchreiten, bis ein Antrag 
auf Verpfändung an fie gerichtet wird. 

Ausnahmsweiſe find jedoch in den hiernach benannten Fällen, gemiß den Bas 
flimmungen des Pfand » Gefeßes, fo wie in Anwendung älterer Gefege, die Ge 
meinde» Räthe, in ihrer verfhiedenen amtlihen Eigenfhaft, befugt oder verpflich⸗ 
tet, bie Sicherftellung ber Berechtigten durch Unterpfänder auch ohne Anrufen zu 


bewirken. 
$. 83. 


Eine Befugniftbierzu findet nah dem Art. 29 bed Pfand Gefeges Statt; 
wornach diejenige obrigfeitlihe Wehörde, welcher die Errichtung der Beibringens⸗ 
Inventarien obliegt, ben Anfprud der Ehefrauen auf VBeftellung eines Unterpfans 
bes auch unaufgefordert geltend machen Fann. 

Die Inventurs und Xheilungs » Behörden haben biefe gefegliche Beftimmung 
vorzüglich dann nicht unbeachtet zu laffen, wenn bie Ehefrau noch minderjährig iſt. 

Dod Fann in Feinem Fall die Behörde wegen Unterlaffung biefer Fürforge eine 
Verantwortlichkeit treffen. 

Dagegen tritt eine Verpflidtung und Verantwortlichfeit in nachſtehenden 
‚Fällen ein: 

$. 83. 

1.) Nach den Beſtimmungen des Pfand» Gefeßes, Art. 33—36, ift — der 
Pfleger, fodarn das Waiſengericht in Verbindung mit dem Gerichts- oder Amts 
Notar, und in Gemäßheit bes Notariats⸗-Edikts vom 29. Auguſt 1819, F. (Reg. Blatt 
©. 565) aushülfsmeife der Gemeinde-Rath, dafür verantwortlih, daß die Kinder 
für ihr in ber elterlihen Nußnieffung und Verwaltung fiehendes bemwegliches Vers 
mögen, ſoweit es zuläffig ift, durch Unterpfänder ficher geftellt werden. 


$. 84. 

Diefe Sicherftellung ift namentlid in dem Falle zu bewirken, wenn nad übers 
nommener elterliher Verwaltung Güter der Kinder veräußert werben, und hierbei 
ber Erlös zu Bezahlung der auf den Gütern haftenden Schulden oder auf eine ans 
dere MWeife in den Nußen ber Kinder, nicht verwendet wird. - 
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Das Gleiche findet Statt, wenn ben Kindern fpäterbin eine Erbſchaft anfällt 

Coergl. Verordnung vom 21. Mai 1835, $. 47). 
'$. 85. 

Dagegen bleibt es Fünftiger Gefeggebung vorbehalten, zu. befiimmen, ob und 
unter welden Vorausfegungen die Gemeinde s Räthe oder eine andere Behörde die 
Verpflichtung haben follen, auf Sicherfiellung der Kinder durch Verpfändung von 
Aktiv⸗Forderungen zu dringen (vergl. Pfand» Gefeg, Art. 251). 

$. 86. Ä 

Die wirkliche Veftellung der Unterpfänder ift auf die in der Verordnung dom 
31. Mai 1825, $.50 bezeichnete Weiſe mittelft Zufammentrittö der Theilungds Bes 
börbe und ber übrigen Mitglieder der Unterpfandss Behörde einzuleiten. 

Den Gerichts, und Amts» Notaren wird zur befondern Pflicht gemacht, darlıs 
ber zu wachen, daß die ebenerwähnte Vorfchrift genau befolgt werde. 

$. 87. 

Sind Kinder volljährig und der Gewalt tes Ascendenten, welcher Sicherheit 
leiften fol, nit unterworfen; fo fällt jede Verpflichtung und Verantwortlichkeit der 
Behörden hinweg: vielmehr bleibt es folden Kindern, oder denjenigen, welche etwa 
In deren Namen handeln, überlaffen, den gefeglichen Pfandrechts » Titel geltend zu 


machen (vergl. $. 122). — 


2.) Zu Bewirkung der Sicherſtellung der Minderjährigen und anderer unter 
Pflegſchaft geftellten Perfonen, ingleichen der milden Stiftungen, unter den in 
dem Pfand sGefeße Art. 57 enthaltenen Vorausfegungen, find diejenigen Stellen 
verpflichtet, welche über die Verwaltung des Vermögens berfelben geſetzlich Auffiht 
zu führen haben. es 


5.) Rüdfihtlih dee Erbfhafts» Gläubiger, fo wie ber Gläubiger berjenis 
gen, welde ihr Vermögen abtreten, legt das Pfand sGefeg Art. 3g den Theilungss 
Behörden die Verpflichtung auf, unter den in dem Gefege beftimmten VBorausfegungen 
von Amts wegen bie Unterpfands⸗Beſtellung oder eine einftweilige fpecielle Wormers 
Eung einzuleiten. . 
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Die Letztere findet alsdann Statt, wenn die Forderung bed Glaͤubigers von 
den Erben beſtritten wird, dieſelbe aber gleichwohl nach dem Erachten der Theilungs⸗ 
Behoͤrde nicht als unbegruͤndet erſcheint. 


$. 90. 

Iſt ein Gläubiger bereits von dem Erblaffer durch Unterpfänber fiber 
geftellt worden; fo find blos dieſe Unterpfänder unter dem Namen der Erben, wels 
chen die Güter zugefallen, mit genauer gegenfeitiger Nachweifung ber alten und der 
neuen Stellen in dem Unterpfands » Buche zu Übertragen. | 

Eine ſolche Uebertragung auf ben Namen der Erben ift jedoch in dem Falle 
nicht erforderlich, wenn ein überlebenber Gatte in dem Genuffe und der Verwaltung 
des Gefamts Wermögens verbleibt: vielmehr genügt ed, wenn an ber bisherigen 
Stelle des Unterpfandss Buches, in der zweiten Abtheilung bes aufgefchlagenen 
Blatted ($.31) bemerkt wird, daß und zu welchen Theilen das Eigenthums + Recht 
an den verpfändeten Gütern (Proprietät, getrenut von der Nugniefung) den Mits 
Erben zugefallen ſey. 

Auch find in jedem Falle bie Namen ber Mit/Erben, welden verpfändete Güter 
zugefallen, in dem Regifter ($. 37) zu bemerken. 


$. 91. u 

Auf gleiche Weife bedarf ed Feiner neuen Sicherftellung der Erbſchafts / Glaͤu⸗ 
biger durch Vollziehung des geſetzlichen Pfandrechts⸗Titels, wenn dieſelben bereits 
durch Fauſtpfaͤnder, namentlich durch Verpfaͤndung von Aktiv⸗Forderungen, bins 
laͤnglich geſichert ſind. 

Doc) iſt bei der wirklichen Exrbfchafts » Xheilung darauf der Bedacht zu nehmen, 
daß auf denjenigen Erben, welchem ber Gegenftand des Fauftpfandes zugetheilt 
wird, auch die darauf ruhende Schuld verwiefen werde. 


$. 92. 

Iſt bei einer Erbfhafts» Theilung oder einer Vermoͤgens⸗ Uebergabe die Vers 
muthung begründet, ‚daß auffer ben von ben Betheiligten angezeigten Schulden nody 
anderweite, namentlih WBürgfchafts, Schulden, vorhanden ſeyen; fo find bie unbes 
Fannten Gläubiger zur Angabe ihrer Anſpruͤche durch die Öffentlichen Blätter mit 
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der Bemerkung aufzufordern, daß außerdem auf ihre Befriedigung oder Sicher⸗ 
ftellung von Amts wegen Feine Rüdfiht genommen werben, mithin ihnen alsdann 
nur die Verfolgung des in dem Pfand» Gefeße Art. 40 vorbehaltenen beſchraͤnkten 
Ubfonderungs » Rechts übrig bleiben würde: 

Zu Erlaffung jener öffentlihen Aufforderung ift ordentlicherweife der Gemeinde 
Rath ermädhtiget. 

$. 93. 

Der - gefegliche Pfandrechts Titel der Erbſchafts ⸗Glaubiger beſchraͤnkt ſich auf 
die wahren erbſchaftlichen Schulden. 

Wenn daher der Erblaſſer in einer Guͤter⸗Gemeinſchaft gelebt hatte; fo iſt ber 
Denfelben betreffende Antheil an ben Schulden auszufcheiden, welche auf ber ganzen 
Vermögens: Dlaffe haften. 


$. 9% 
Sn denjenigen Fällen jedoch, in welchen bei einer früher Statt gehabten Even, 
tuals TIheilung Feine befondere Fürforge zur Sicherftellung der Gläubiger getroffen 
worden, ift feiner Zeit, wenn nad) dem Ableben beider Eltern zur mwirflihen Erb⸗ 
fchafts s Theilung gefhritten wird, auf die dem Pfand» Gefeg gemäße Sicherftelung - 
ber nicht anderwaͤrts befriedigten Gläubiger der Bedacht zu nehmen; ohme Rüdjicht 
darauf, ob bei biefer Erbfchafts » Theilung die Kinder gemwiffe Schulden alt Erben 
bed zuerft verfiorbenen, ober ob fie ſolche ald Erben des nachher verſtorbenen Gatten 
zu übernehmen haben. 
j Hierbei wird vorausgefeßt, daß von ben Kindern beiderlei Exbfihaften ohne einen 
Rechts⸗ Vorbehalt angenommen worden feyen. 
$. 98. — 
Auf aͤhnliche Weiſe koͤnnen, wenn es im einzelnen Falle zur Vereinfachung 
des in den Art. 34 und 41 des Pfand» Gefeges vorgeſchriebenen Verfahrens dient, 
die auf die Kinder und auf den uͤberlebenden Ascendenten fallenden Antheile an nicht 
verſicherten erbſchaftlichen Schulden, vereiniget, mithin fuͤr dieſe Schulden im Ganzen, 
ohne Abſonderung des Antheils jedes einzelnen Erben, Unterpfaͤnder beſtellt werden. 
Fallen dagegen den Kindern, als Erben, verpfaͤndete Guͤter eigenthuͤmlich zu, 
ohne daß fie nach ber Theilungs⸗Berechnung die darauf ruhenden Schulden zu über, 
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nehmen hätten; fo ift ihnen deßhalb, nad dem Art. 34 bes Pfand: Gefeßes, befondere 
Sicherheit zu leiften. — 
96. 


Die Bewirkung ber Sicherſtellung der Erbſchafts⸗Glaͤubiger in ben bievos 
erwähnten Fällen gefchieht mittelft Zufammentritts der Theilungs» Behörde und ber 
übrigen Mitglieder der Unterpfands» Behörde (Verordnung vom 21. Mai 1825; $. 50 
vergl. oben $. 86). 

$ 97. 

Die Eintragung von Unterpfändern für erbſchaftliche Forderungen findet zur 
Zeit nicht Statt, wenn ein Erbe die Erbfchaft nur unter der Rechts⸗Wohlthat bes 
Inventars, d. h. mit dem Borbehalt angetreten hat, baf er für die Erbſchafts⸗ 
Schulden nur ſo weit, als die Kräfte der Erbſchaft reihen, haften ‚wolle. 

Dagegen muß in einem folhen Falle dem Dberamts s Gerichte von der nur bes 
bingten Erbfchafts» Antretung Anzeige erftattet, auch einftweilen und bis zu weiterer 
gerichtlichen Verfügung jeder Verpfändung oder Veräußerung ber Erbfhafts-Sadhen 
Anſtand gegeben, und dieſer Stand der Dinge in dem Unterpfands⸗Buche angemerkt werben. 


$. 98. 
Endlich beftimmt 
5.) das PfandsGefeg Art. 44 zur Sicherftellung ber eingewiefenen Gläubiger, 
d.b. derjenigen, weldyen ein Güter» Erlös zugewiefen ift, ausdruͤcklich und bei firenger 
VerantwortlichFeit der Behoͤrde, daß bei jedem obrigkeitlichen Verkaufe, wenn der 
Käufer den Kauf Preis nicht volltändig baar bezahlt, das Unterpfand auf der ver 
kauften Sache, fogleidy bei dem Erfenntnif über den Contraft von Amts wegen uns 
ter dem Namen des neuen Erwerbers, in bad Unterpfands: Buch eingetragen werbe. 
Hterbei find hinfihtlid der Form des Eintrags die für eine Unterpfands » Bes 
ftellung überhaupt, gefeglich vorgefchriebenen Erforderniffe genau zu beobachten. 
$. 99. 
Beftimmungen binfichtlich der Eremten. 
In denjenigen Fällen, in melden bie in den $$.82, 85, 88, 89 bezeichneten 
Rechts» Gefchäfte durch die Pupillens Senate Unferes Ober» Tribunals.oder Unſe⸗ 
zer Kreis Öerichtöhöfe, oder - durch die Oberamts» Gerichte zu beforgen find, oder 
Kinder und Minderjährige ald Exemte erfier oder zweiter Elaſſe uuter der 
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Aufſicht dieſer Behoͤrden ſtehen, liegt es auch den Letzteren ob, ruͤckſichtlich der nicht 
exemten Güter bie Eintragung ber Unterpfaͤnder bei ben betreffenden Gemeinde⸗ 
Rüthen zu bewirken. 
$. 100. 

Gemeinfhafrlihe -VBeftimmung über das Verhältniß des Pfand» Werthes zum Betrage der Forderung. 

Bei Bewirkfung ber UnterpfandssBeftellung in den hievor erwähnten Fällen 
iſt die Beftimmung des Pfand » Gefeßes Urt. 15 insbefondere zu beachten, nach wels 
her zwar in der Regel der Schägungswerth der Unterpfänder nicht unter dem ans 
berthalbfahen Betrage der Forderung ſtehen foll, jedod der gefeglihe Pfand» 
rechts, Titel dev Ehefrauen ($.82) und der Kinder ($-83f.) nur einen Anſpruch 
auf Sicherftellung in dem einfachen Betrage der Forderung begründet. 


Dritter Kittel. 
Bon den Umterfuchungen Aber die Befugniß eines Schuldners zu Beftellung 
beffimmter Unterpfänder. 
A.) Allgemeine Vorſchriften. 
$. 101. 

Wei dem Vorhaben ber Beftellung eines beftimmten Unterpfandes ift forgfältig 
zu unterfuchen, ob derjenige, welder ein Unterpfand gewähren foll, zur Veraͤuße⸗ 
rung ber zur Verpfändung bezeichneten einzelnen Sache, in eigenem oder in 
fremdem Namen berechtigt fen. 

Diefe Unterfuhung muß bei jeder vertragsmaͤßigen Unterpfands⸗Beſtellung, ins 
gleichen bei allen geſetzmaͤßigen Unterpfands-Beſtellungen alsdann vorgenommen 
werben, wenn das Geſetz nicht beſondere Güter als Gegenſtand des Pfandrechts- 
Anſpruchs bezeichnet (vergl. F. 160 und 202 ff.). 

Hierbei find insbeſondere die Vorſchriften ber Art. 56—60 und 180 ff. des Pfand⸗ 
Geſetzes, über die Nahforfhung, ob der Verpfänder Eigenthuͤmer der zu verpfaͤn⸗ 
denden Sache ſey, auf das Genaueſte zu beachten. 

F. 102. 


Von Verpfaͤndung einer fremden Sache. 
Nach der ausdruͤcklichen Vorſchrift des Pfand» Gefeges Urt. 5 und 6 kann Nie⸗ 
mand eine fremde Sache ohne Einwilligung des Eigenthuͤmers in eigenem Namen 
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verpfänden; und es kommt eine folde urfpränglich nichtige Vetpfaͤndung aud) 
durd eine fpäterhin eintretende Eigenthums ⸗ Veränderung nicht zu Kräften. 

Hiernady haben die Unterpfands » Behörden niemals unter: ber bloßen Vorauss 
feßung oder in der Erwartung, ed werde der Eigenthuͤmer in die Verpfänbung feis 
nes Eigenthbums für eine fremde Schuld einmwilliger, ein Unterpfand einzutragen: 
vielmehr ift in allen denjenigen Fällen, in welchen der Verpfänder die VBeibringung 
ber Einwilligung des Eigenthümers zufichert, die UnterpfandsBeftellung fo lange im 
Anſtand zu laffen, bis dieſe Beiſtimmung wirklich beigebracht if. (Vergl. Pfands 
Gefeg, Art. 57 und 167; unten $. 199). 

Ron dem befhränften Elgenthums-Rechte an der zu verpfimbendben Sade. 
$. 103. " 

Steht auf ber beftimmten Sache dem Schuldner bloß ein befhränftes, ober 
auch nur ein widerrufliches Eigenthums Recht zu; fo ift die Verpfändung an ſich 
zwar zuläßig, felbft wenn derjenige, welchem anderweite Rechte auf diefer Sache zus 
Eommen, feine Einwilligung in die Verpfändung nicht ertheilen follte (PfandsGefeg, 
Art. 7, 8). 

Es muß aber in ſolchem Falle der Gläubiger von ben, ber Unterpfands⸗Behoͤrde 
amtlich bekannten Befhränfungen des RIND III des Verpfänbers in Keunt⸗ 
niß gefeßt werden (vergl. FF. 147 und 161 ff.). 

$. 104 

Wenn in die von einem FallsLehens. Dianne beabfidyrigte Verpfändung bes Falls 
Lebens der Ober⸗Eigenthuͤmer nur im Allgenteinen einmwilligt ; fo ift derfelbe zur bes 
ftimmten Erklärung darüber zu veranlaffen, ob er diefe Einwilligung in der Abſicht 
ertheile, Damit der Gläubiger nöthigenfalls an das Gut, als an ein freies Eigens 
thum, ſich halten möge, oder nur in ber Abſicht, damit der Gläubiger zur Veraͤuße⸗ 
rung des Guts, als eines FallsLehen»Gutes, berechtiget werde. 

Im Zweifeld: Falle Fann nur bie legtere Abficht angenommen werben. 

(Exekut. Geſetz, Art. 79). 
$. 105. 

Kann ber Rüdfall einer im Befige des Verpfaͤnders befindlichen Sache auf 

einen Dritten nur durch Die Bezahlung oder Erftattung eines gewiffen Kauf Preifes 
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bewirkt werben ; fo iſt der zum Ruͤckfall Berechtigte von den, durch den Beſitzer bes 
ftellten Unterpfändern in ber Abſicht in Kenntniß zu feßen, damit er feiner Zeit den 
Kaufpreis, fo weit ed erforderlich ift, nicht an ben bisherigen Beſitzer, — an 
den Pfand» Gläubiger entrichte (Pfand⸗Geſetz, * 8). 

F. 106. 

Steht dem Verpfaͤnder eines Gutes nur ein unabgeſonderter Antheil an 
demſelben zu; ſo kann dieſer Antheil verpfaͤndet werden, und es tritt im Falle 
ber Theilung des Eigenthums die in dem Art. 9 des Pfand⸗Geſetzes beftimmte Wirs 
Fung ein. 

Wird demnach 5.8. ein zum dritten Theile verpfändetes Gut, welches im Gans 
zen einen Werth von 360 fl. hat, in drei ungleiche Theile vertheilt, fo daß dem Vers 
pfänder nur ein. Antheil im Werthe von 6o fl. zufällt; fo kann ber Gläubiger ſich 
wegen bed weiteren Betrags von 40 fl. an bie Übrigen Theile halten. 

WVerliert hingegen ein Gut, namentlich ein Gebäude, durch die Wertheilung übers 
haupt an feinem innern Werthe; fo wird dadurch Fein Anfpruch des Pfand » Gläubis 
gerd auf die übrigen Theile begründet; vorausgefeßt, daß ber dem Werpfänder zuges 
fallene Untheil verhältnigmäßig Feinen geringeren Werth. habe, als die anderen Theile. 


$. 107. 
Das bloße Nugnießungs- Recht kann abgefondert von dem Cigenthum (der 
Proprietät) verpfändet werden. 
Es erlangt jedoch dadurch der Gläubiger Feine weitere Verfiherung, als auf 
ben Beamten des Gutes, deren Bezug dem Verpfänder zufteht. 


$. 108. 

In wie fern und unter welchen Vorausfegungen bie von einem Beſitzer gefchehene 
Berpfändung von Lehen» und Stamm» Gütern, die Subftanz dieſer Güter oder 
mwenigftens die auf die Nachkommen des Vefigers fallenden Einkünfte belafte, ift 
nach ben befonderen Geſetzes Normen über Rechts» Inftitute diefer Art zu ermeffen. 

Sollte der Fall einer. folhen Verpfändung bei Gemeinde»-Räthen zur Werhands 
lung fommen; fo haben fie davon Anzeige an das Oberamts/ Gericht zu erſtatten, 
und deſſen Belehrung zu gewaͤrtigen. 
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B.) Beſondere Vorſchriften. 
* I, 
Bon den Unterfuhungen ber Unterpfandds Behörden bei Verpfändungen bed Ders 
mögensd der Kinder 


1) Bei Verpfändungen durch die Eltern, im Intereſſe ber Kinder, 
$. 109. 

Die Eltern find ber Regel nah nur dann befugt, die ihren Kindern eigen» 
thämlich zugehörigen Güter zu veräußern, mithin namentlidy zu verpfänden, wenn 
die Verdußerung oder Verpfändung für die Kinder nothwendig ober doch nuͤtz⸗ 
lich ifi. (Verordnung vom 21. Mai 1825, $.48.) - 

Sn diefer Hinfiht wird, auf den Grund ber beſtehenden Gefeggebung, hiermit 
folgende nähere Erläuterung ertheilt. 

$. 110. 

Befindet fid) dad Vermögen ber Kinder nicht in ber Verwaltung ber Eltern; 
fo find diefe zur Verpfaͤndung beffelben nicht berechtiget. 

Tritt diefer Fall nicht ein; fo iſt zu unterſcheiden, ob bie Verpfändung dur) 
ben Vater, oder dur bie Mutter, vorgenommen werben will. 


$. 111. 

Der Vater ift zur. Berpfändung bes in feiner Nutznießung und Verwaltung 
ftehenden Vermögens derjenigen Kinder, welde feiner väterlihen Gewalt nod 
unterworfen find, ohne Beobachtung einiger Förmlichkeiten berechtigt, wenn das 
Erforderniß der Nothwendigkeit oder Nüglichkeit für die Kinder ($. 109) vorhan⸗ 
den ift. 

Sn der Iegtern Beziehung hat der Gemeinde»-Rath bei dem Erkenntniß über 
diefe Verpfändung die vorwaltenden Umftände genau zu erwägen, auch insbefondere 
die etwa den Kindern beftellten Pfleger, fo wie bie betheiligten volljährigen Kinder 
felbft, hierüber zu vernehmen. 

$. 112. 

Haben bie Kinder eine eigene Haushaltung errichtet, oder ftehen fie aus einem 
andern Redhts» Grunde nicht mehr in der Gewalt des Waters, und erfcheint derfelbe 
auch nicht ald gefegliher Pfleger der Kinder ruͤckſichtlich der zu perpfändenden 
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Bermoͤgens⸗Stuͤcke (vergl. $:i31); fo iſt die Cinholung der Beiſtimmung det Kinder felbft, 
oder ihrer etwaigen Pfleger, nicht zuiumgeben: vorbehaͤltlich deſſen, was hiernach in 
$. 116 für den Fall! des Widerſpruchs der Kinder“ gegen" eine” — Ver⸗ 
pfaͤndung — fefigefegt iſt. 

$.. n13.. 

Wenn — dem: natürlichen"ober: bürgerlichen Tode des‘ Waters‘, die Mutter 
eine Verpfaͤndung bes binterfälligen: Vermögens ihrer Kinder‘ vorzunehmen gedenft; 
fo. wird zar: Gültigkeit" der Werpfändung erfordert. daß der Ghfchlechts» Beiſtand 
bee. Mutter, ſodann bie betheiligten: volljährigemRinder ober deren Stell; Vertreter, 
und bie: Pflegerber betheiligten minberjüheigen: .. ihre⸗ eng oder Eins 
willigung ertheilem:. 

Auch muß, wenn minderjaͤhtige Raber betheilizt⸗ Fb; ber‘ Senrehie, Rat; nad): 
vorgängiger: Prüfung über bie Nothwendigkeit oder Nuͤtzlichkeit· der; Werpfändung,- 
feine Zuftimmung- erfläreh.. 

$.. ‚114 — 

Zu Ertheilung dieſer Beifiimmung; iſt der Gemeinde Rath des Wohnorts, und” 
ber Gemeinde Rath, unter, deſſen Gerichts Zwang die‘ zw: verpfaͤndenden Güter fich 
befinden ‚- gleicy berechtiget. , 

.. Dody: hat ; der; Gemeinde» Rath ber gelegenen: Sade in dem’ erwähnten Falle 
115).,10° wie, überhaupt‘ als dann, wenn Vermoͤgen ber Minderjaͤhrigen verpfäns 
det wird, mit bem Gemeinde» Rathe des Wohnort‘ Rücdfprahe zu‘ nehmen. ($. 6.) 

Steht der Mutter, als. Exemten erfter, ‚ober zweiter Elaffe, ein befreiter Ges 
zichtöffand: zu; -fo bat. bie, betreffende höhere Pupillars Stelld die Einwilligung in bie’ 
Verpfaͤndung zu: ertheilen: Letztere felbft' aber iſt durch den: hinſichtlich der Güter zus- 
fändigen Gemeinde» Rath; vorzunehmen · 

$.- 115. 

Die Beſtimmungemn des $- 713 (md, ‚mir Ausnahme der auf den Geſchlechts⸗ 
Beiſtand ſich beziehenden, auch auf vaͤterliche und muͤtterlicheU Gross Eltern; ruͤck⸗ 
ſichtlich dessen ihrer Mugntefung: und Verwaltung: ſtehenden Vermögens: ber Enkel 
PN SR, * * see der Sewalt — Vater 
id) Vet. P 


BB 


Ueber die Theilnahme eines Stief⸗Va ſters an der Verpfaͤnbung bes in dest 
muͤtterlichen Benuſſe befindlichen Bermoͤgens der — — — — 
ff. das Seeignete exwaͤhnt. | 
$. ı16. ie: 

Als nothwendig ftellt fih eine Verpfaͤndung inöhefondere - in dem 5 dar, 
wenn dieſelbe wegen der Tigeneni ge der: — EIER — — 
ordnung vom am Mair 16265, 5. 67.) neantt 

Wenn ferner — » Sänkigemn in golge des — —— 
Pfandrechts⸗ Titels, Unterpfuͤnder zu beftellen: ſind und hiernuch "rin «Pfaibfchein 
audgefertigt werden Poll; fo kann biefe ‚Auöfertigunginhne Muͤtk ſrcht darauf, ob das 
Vermögen in der Nutznießung und Verwaltung des Vaters oder der Mutter ſteht, 
durch den ee ber. :betbeiligten Kiuder oder — ka nicht: ochinderi 
werden ic. HE Bei 3a Anut:t; 1‘ nun ft? 

(Beil. Nr. I. Formular Lit. HM)... th Srir 
* Bei — yanı Veſten der Ein. 
—X erste: 9 ag. 2 R 9.3 pi) BR 
Zum Beſten *8 kann eine ——— — son mögen Ri; 
Kinder in den nachſtehenden Fällen gültig vorgenommen werden 

1) wenn die Verpfaͤndung durch die Pflicht der Kinder, ihre bahigen Eltern 
zu unterſtuͤtzen, a gerichtlichen‘ det — — Ettenntaiffe unvetmi 
lich geboten iſt. iniama dd mad dt ‚oxlu: no⸗ 

' Doch hußin diefem Falle vor "bein Beiebachki‘ Erkenntnifſe den ug 
minderjährigen · Kindern ein- Pfleger beſtellt werben?" Be beiweintgtat a 
‚Kinder aber: find sorgängig zu vernehmen. sau 8 

Ergiebt ſich hierbei ein Widerſpruch, fo- Sur Brünn e ben 
amtsds Gerichte Beſcheid einzuholen. .Sır .) 

2) Wenn ſaͤmtliche „berbeiligten Kinder wnljährigis auchrnemmdiu Dewalt des 
Vaters brfreit find; und in die Verpfaͤndung einmilligen- , (Wergli Hi x34. Mr 7ic2 

Sinſichtlich der volljaͤhrigen, aber noch. In vaͤt erl ichex Wernalt ſtehenden uader 
genoͤgt es an dieſer Einwilligang nichts vielmehr Ai ein. beſonderes grmeindetärhliches 
Erkenntniß erforderlich. Dagegen koͤnnen volljaͤhrige Kinder nad) dem. Ableben Dre 

a 
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Waters, zum Wellen der Mutter/ in die Verpfaͤndung ihres‘ Wermögend, ohne eim 
ſolches Erkenntniß, gültig einwilligen, auch went fie eine abgefonderte Haushaltung‘ 
noch nicht errichtet. haben follten. 
i — $. 118. 

Sind die betheiligten Kindernod)' minderjaͤhrig, und es iſt zwar der Fall’ einer‘ 
undermeidlichen Nothwendigkeit (Feai7. Nro. 1) nicht vorhanden, es ergeben ſich 
aber · gleichwohl dringende Gründe, aus welchen deren Pfleger zur Beiſtimmung In’ 
die Werpfändung eines Vermögens » Theild ber Kinder zum Beſten ber Elterm ſich 
geneigt erklären; fo bat der Gemeinde, Rath, unter vollfiändiger Anführung und 
Belegung: der vorwaltenden —— den * der“ — — Entſchei⸗ 
dung / auheim zu geben. 

3) Bei Verpfaͤndungen durch die Kinder, file eigene Zwece. 
F. 119. 

Wolljährige; von ber: väterlichen Gewalt befreite Kinder koͤnnen über: 
ihr, in ber Nutznießung der Eltern ſtehendes, wahrhaft eigenthůmliches Vermoͤgen, 
unbeſchadet dieſes Nutzuießungs⸗-Rechts, in Abſicht auf das Eigenthum frei vers- 
fügen, mithin ſolches unter der gedachten Beſchraͤnkung zu ihrem eigenen. Vortheil 
auch verpfänden. 

Do find die nutznießenden Eltern oder Groß, Eitern, zu Wahrung‘ ihres 
etwaigen eigenen Intereſſe, namentlich; wegen der aus der Nußnießung und Vers 
waltung entfiehenden Anfprüche, in jedem Falle von dem⸗Vorhaben einer ſolchen 
Verpfändung zeitig in Kenntniß zu ſetzen. 

F. 120, 

Wern dagegen die Kinder wegen ihres hinterfaͤlligen Verindgen⸗ nur in Ge⸗ 
maͤßheit · der Commun⸗ Ordnung Kap. II, Abſchnitt i9, F. 14; ©:58 verfichert: wor⸗ 
den find; fo iſt vorerft entweder iht wahres Eigenthum auf bie in ber Verordnung 
vom 21. Mai 1815, $$.34—36 angegebene Weiſe zw unterfuchen,- oder. es ift die 
Sinwiligung‘ der: Eltern in die Verpfändung einzuholen. 

Ergehen ſich hietbei beſondere Schwierigkeiten; fo-Eönnen die Kinder ihr hinter,‘ 
faͤlliges Vermögen, als. eine durch Unterpfänderiverfiperte Forderung, unter 
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Beobachtung ber auf die Fauſtpfaͤnder fi beziehenden Vorſchriften des Pfand⸗ 
Geſetzes, Art. 249 f. verpfaͤnden (vergl. F. 214 f.). int 
$. 124. 

Befinden fih die Kinder nod in der ‚Gewalt des Vaters; fo hat der Ges 
meinde» Rath, auch wenn bie Rinder volljährig find, und ohne Ruͤckſicht darauf, ob 
das Eigenthum derſelben beftimmt .bezeichnet ift oder nicht, den Water darüber, ob 
er in die Berpfändung einmillige, zu vernehmen, und im Falle feines Widerfpruches 
die Weiſung des Oberamtss Gerichts einzuholen. 

Diefe Vorſicht ift in Beziehung auf die der ‚väterlichen Gewalt noch ‚unterworfes 
nen „Rinder, felbft dann zu ‚beobachten, wenn ‚das zur Verpfändung: beſtimmte Ver⸗ 
moͤgensſtuͤck weder in der Nutznießung noch in der Verwaltung des Vaters ſteht. 


4,) ‚Allgemeine Veſtimmungen. 
6. 122. 

Die nad) der Vorſchrift der Communordnung bei den Epentuals Theilungen bis, 
her vorgenommenen Vorverweifungen ($..ı20) find’ bei Bereinigung des Unter⸗ 
pfands »Wefens, nach ‚den hieräber zu ertheilenden ‘befonderen Beſtimmungen, in 
denjenigen Faͤllen, in welchen minderjaͤhrige Kinder betheiligt ſind, auch růckwaͤrts 
abzuaͤndern und mit den Grundſaͤtzen des Pfand⸗Geſetzes in Uebereinſtimmung zu 
bringen. — 

Das Gleiche findet ‚Statt, ‚wenn volljaͤhrige Kinder eine ſolche Veränderung 
ausdruͤcklich verlangen. 

So ‚weit jedoch, zu Folge jener näheren Beftimmungen, dergleichen frühere Vor⸗ 
verweifungen (Uffecurationen) unverändert bleiben, auch Feine andermweiten Eigen 
thums » oder Unterpfandss Anfprühe ber Kinder angemeldet werden, Eönnen die 
nicht angemeldeten Anfprühe in Abfiht auf das übrige erbſchaftliche Vermoͤgen 
der Guͤltigkeit einer Verpfaͤndung durch die Eltern, in welcher Abſicht ſie vorgenommen 
werben mag, nicht im Wege ſtehen. 

$. 123. 

Auch iſt es fernerhin noch zuläßig, daß an die Stelle der den Kindern nach 
der Vorſchrift der Commun« Ordnung zur Sicherheit ausgeſetzten Güter, fuͤr diefen 
Zweck andere furrogirt werden. - N ee 
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Hierbei find ‚aber jedesmal die In dem Pfand⸗Geſetz ruͤckſichtlich der Unterpfands⸗ 
Beſtellung vorgeſchriebenen Erforderniſſe zu beobachten, und es kann daher die Surro⸗ 
girung in Seinem ‚Falle mehr durch das Waiſengericht allein vorgenommen werden. 


F. 124. 

Auf gleiche Meife Fann, wenn In Gemäßheit bes Pfand »Gefeßes den Kindern 
Güter ber Eltern verpfändet:worben, nah Veräußerung diefer Güter bie Sichers 
ftellung der Kinder durch neue ordnungsmäßige Verpfändung erſetzt werben. 

(Verordnung vom 21. Mai 1825, $. 48.) 


6, 123 

Wenn in Folge der allgemreinen Güter» Gemeinfhaft ber überlebende: 
Gatte auf.dem bei Eventual» Theilungen vor der Verordnung vom 20. Auguft 1817 
(Reg. Blatt, S. 414) als Erbgut der Kinder behandelten Bermögen, Eigenthums⸗ 
oder body ausgedehntere Verwaltungs » Rechte Für ſich anſpricht; fo ift derfelbe mit 
diefem Anſpruche an dad Oberamtsx Gericht zu verweifen: ed wäre dann, daß bers 
gleichen Anſpruͤche von volljährigen, unter der Gewalt des Vaters nicht mehr fehens 
den Kindern, freiwillig anerfannt wuͤrden. 

$. 126. 

Iſt Hingegen in Folge der erwähnten Verordnung und bed Notarlats » Ediktö 
vom 29. Auguſt 1819, 9. 39 nad) dem Tode bes einen Gatten die Eventuals Theis 
[ung unterblieben, :mithin für die Kinder Fein vaͤterliches oder mütterliches Erbgut 
berechnet worden; fo Fann ordentlicher Weife der überlebende Ascendent über das 
Vermögen, in Unfehung deſſen zwifchen ihm ‚und den Kindern bie Semeinſchaft 
fortdauert, frei verfuͤgen. 

Wird jedoch deßhalb Einſprache von den Kindern oder von den Vertretern der⸗ 
felben erhoben, ober glaubt der Gemeinde»Rath, als vormundſchaftliche Stelle, die 
etwaigen Miteigenthums⸗Rechte der Kinder durch die Verfügungen jenes tiberlebens 
den Gatten beeinträdhtigt; fo ift hierüber Bericht an die vorgefegte Gerichtöftelle zu 
erftatten, und foldhes in dem Unterpfands> Buche zu dem Behuf anzumerken, bamit 
von nun an, bis zur- gerichtlichen, endlichen oder vorläufigen, Entfcheidung Feine neue 
Merpfändung vorgenommen werde. 
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Von der Berpfändung bes, in dem Genuffe des überfebeuden Gatten ſtehenden 
erbfhaftliden Vermögens. der Seiten: Verwandten, 


$. 127, 

Der Überlebende Gatte ift nicht befugt, Güter, welche zu dem in ſeiner Nutz⸗ 
nießung ftehenden Erbſchafts-Antheil ber in bem Landrechi Theil IV, Ziteld, 4 
(5. 442) bezeichneten Seiten » Verwandten des verftorbenrw Gatten gehdren, 
ohne deren Einwilligung zu verpfänden; unbeſchadet jedoch Bes geſetzlichen Pfants 
rechts» Titels der Erbfchafte: Gläubiger, fo wie der Befugniß des Gemeinde; Rathes, 
zum Behuf der Befriedigung berfelben, wenn jene Seiten » Verwandten zur Bezahr 
lung der ihnen zufallenden Schulden Feine: Workehrung treffen, . die.‘ N) 
—— erbſchaftlichen Suter anzuordnen. Ale 


F. 128. — 
Iſt zu Gunſten ſolcher Seiten-Verwandten fruͤher eine Vorverweiſung auf bie 
in der. Communs Ordnung beftimmte Urt vorgenommen worben ; fo finden bie Vor⸗ 
ſchrifien des F. 122 ihre Anwendung. 


$. 129. 

Den erwähnten Seiten » Verwandten, felbft wenn fie minderjährig ſind, ſteht 
ein ımmittelbar. gefeglicher Anſpruch gegen den Überlebenden Gatten ihres Erbläffers 
auf Sicherſtellung ihrer in der Nutznießung deſſelben befindlichen Erbfchafts: Antheile 
durch Unterpfünder nicht zu,.indem das Pfand⸗ Geſetz ihnen keinen beſondern Pfand⸗ 
rechts⸗Titel einräumt. 

Da jedoch nach den Geſetzen jeder Nutznießer zur Leiſtung von Sicherheit vers 

pflichtet iſt, und nach dem Art. 46 des Pfand-Geſetzes derjenige, welcher vermoͤge 
richterlicher Verfuͤgung Sicherheit durch Unterpfaͤnder zu fordern berechtigt. iſt, einen 
geſetzlichen Pfandrechts⸗Titel auf das Vermoͤgen des Schuldners erlangt; fo haben 
die Gemeinde» Rärhe den Überlebenden Gatten, wenn die erwähnten Seitenverwand⸗ 
ten Sicherheit durch Unterpfänder verlangen, darauf. aufmerkſam zu machen, daß 
er ſich diefer Sicherftellung nicht entziehen koͤnne, und im Weigerungs » Falle auf 
dem Wege des gerichtlichen Verfahrens dazu genoͤthigt werden wuͤrde. 
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WVon dex Werpfindung des Vermoͤgens der Pupitlen und der Minderjährigen. 
$. 130. 

Vermoͤgens ſtuͤcke der -Pupillen- und der Meinderjährigen Binnen in Peinem Falle 
olme. die Mitwirkung der. Pfleger, verpfändet werden. Dagegen ift die Einwilligung 
ber Pupillen und Minderjährigen felbit, in die Verpfaͤndung, nicht wefentlich noth⸗ 
wendig. 

In den gefeglich ——— Faͤllen wird jedoch zur Guͤltigkeit dieſer Verpfaͤn⸗ 
dung erfordert, daß der Beſtellung des Unterpfands eine beſondere obrigkeitliche Prüs 
fung über die Nothwendigkeit oder Nuͤtzlichkeit der Verpfändung vorangehe, 
mn baß dann die Obrigkeit in dieſer Hinfiht ihre Beiſtimmung erkläre. 

TS Gemeinde⸗Raͤthe Haben hiernach in jeden Falle die Vorficht zu beobachten, 
jene befondere Unterfuhung anzuftellen, und nach dem Ergebniß DEKOR ihre Eins 
willigung in die Verpfändung befonders auszuſprechen. 
Die Höheren —— ſind ——— Falles vergl. $. 114) zu gleicher 
Vorſicht ——— Ze | 

F. 131. 


"offene Vorſcheift findet namentlich auch alsdann FR Anwendung, wenn 
* Barer nur in der Eigenſchaft als geſetzlicher Pfleger feiner minderjaͤhrigen Kins 
der, vdemnach nicht in Foige eines m gefegmäßig a... Nugniefunge- Rechte, 
derend Verndtzen verwalten. 

s. 132. nen 

E Berkin dem $. 130 erwähnten obrigfeitlichen: Veiftimmung beduͤrfen auch die, 
jenigen Minderjaͤhrigen, welche zur eaenen en ae VBermögeus 
euachriget, worden find..nn4.'0 &-r:n ich) 
ER aber Die Difpenfarion ven ; der Minberjährigket — * u Behuf. ‚ertheißt 
worhen,, damit der Minderjährige,fih, verahelihen dürfe; ſo erfordert #6..die 
Borfiht, daB por Extheilung ;iengr-obrigkeitlichen Beiſtimmung and. bie. Einpilli 
— oder. eines andern BEER ist mu: * 

At mar gurtrarete. dd 9 Min ‚irre 

Die Einwilligung eined Pflegers ift —— alsdans —— 
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wenn eine Ehefrau,. deren Vermoͤgen verpfändet werben foll, noch minberjährig 
ift; und ed. hat der Gemeinde» Rath: in biefem Falle ſich - der Zuftimmung eines 
Gefchlechts s Beiftandes nicht zu. begnügen. 

Auch wird in. biefer: Beziehung: die im $. 150 erwähnte obrigkeitliche Genehmi⸗ 
gung,. auf: vorangegangene Unterſuchung uͤber die Nothwendigfeit oder — 
der Verpfaͤndung, erfordert: 


IV. 
Von Verpfaͤndung des Vermoͤgens der —— 


$. 134. 

Bolljährige Frauens⸗Perſonen Fönnen,. felbft in eigenem utereffe, aur, un 
ter Mitwirkung ihres Geſchlechts⸗Beiſtandes, eine Verpfändung * verbindende Weile 
vornehmen. 

Wird ein Geſchlechts⸗ Veiſtand Griegsvogt) obrigkeitlich hefiellt;, fo if, wenn 
bie Betheiligten: nicht eine: anderweite Beflimmung treffen, die Beſtellung und Ber 
pflichtung deffelben als im: Allgemeinen,. d. h. fuͤr alle Fünftigen Fälle gültig, vorzu⸗ 
nehmen, und es iſt in dem Protokolle hiervon Erwähnung zu thun. 

Uebrigens kann die Beſtaͤtigung von: Kriegsvoͤgten, wie jede andere zur. Guͤltig⸗ 
keit einer Unterpfands⸗Beſtellung erforderliche Handlung, vor der geſetzmaͤßig verſam⸗ 
melten Unterpfands⸗Vehoͤrde, ohne Ruͤckſicht auf die Zahl der. Mitglieder de Ger 
meinde⸗Rathes überhaupt,. gültig: und mit. der. ebenerwähnten Wirkung. vorgenom⸗ 
men werden. 

ie ch Art. 21. Notariats⸗Edikt vom: 29. Auguf, 4819,.% 5.) 


F. 155. — RE aut sirHR nun 

Geſchiebt die — im Intereſſe eines — ſo muB die grare⸗— 
Perſon, unter Mitwirkung ihres: Geſchlechts-Beiſtands (Fe 134), vor "Dem Gericht, 
oder dem’ Gemeinde⸗Rath oder vor einer aus drei Mitgliedern: beſtehenden gerfchtit 
chen oder gemeinberärhlichen Deputation, uͤber. die ihr zukommenden Rechtswohltha⸗ 
ten gehoͤrig belehrt· werden / und · ſodaun auf die Letz ieren· auodrüůcklich Verzicht leiſten. 

( Pfand⸗Geſetz, Art. a, 22. ei re Urt. 1. nn vom a1. Mai 
835, $$. & und ı17.)- Fugen U ed 2 
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Dieſe Belehrung beſteht darin, daß ihr von Seite der benanaten obrigkeitlichen 
Stelle in. Gegenwart ihres Geſchlechts⸗ Beiſtandes vorgeſtellt wird: 

wie nach den Geſetzen die Verſchreibung einer Frauens⸗Perſon fuͤr ihren Cs 

mann nichtig, für einen Dritten aber unverbindend fey.. 

$. 136, 

Zur Gültigkeit der Entfagung einer FrauendsPerfon auf biefe Riktötschiihähen 
genuͤgt es, ber. Beſtimmung der Geſetze (F. 155) gemäß, im. Allgemeinen. ah. der 
einfachen, nicht eiblichen, Erflärung der Verzichtenden- 

Wenn jebody die Frauens, Perfon, welche ihre Wermögensftüce zum Beften ie 
red Ehemannes oder eines Dritter verpfänden will, noch minderjährig ift; fo muß 
bei ber durch fie unter Mitwirkung eines gefeßmäßigen Pflegers und der Obrigkeit 
($. 155) vorzunehmenden Verpfändung die befondere Vorfiht, zu Beſeitigung einer 
etwaigen Fünftigen WiebersEinfeßung wegen Vernachtheiligung durch dieſe Handlung, 
beobachtet werben, daß letztere von der Minderjährigen eidlich, oder * durch An⸗ 
geloben am den Eides⸗Stab, bekraͤftiget werde. 

F. 137. 

Die Beſtimmungen der $$. 154— 156 finden namentlich auch auf diejenigen Fälle 
ihre Anwendung, im welchen Töchter in bie Werpiänbung ihres: Vermögens: zu 
Sunften ihrer Eltern einwilligen ($. 117 f.): 

In einen folhem Falle kann insbefondere der Water, zu beffer Beften die 
Tochter ihr Vermögen: verpfänden foll, weder die Eigenfhaft eines Pflegers, noch 
bie eines Geſchlechts⸗Veiſtandes derfelben, geltend: machen. 

F. 158. 

Unter welchen Vorausfegungen der Ehemann, bei einer vom feiner Ehefrau 
vorzunehmenden Verpfändung, als derem gefeglicher Gefchlechts s Beiftand- mitwirken,. 
und unter welchen Vorausſetzungen er fogar allein, entiveder ihr ausfchließendes Vers 
moͤgen ober body ihren Antheil an dem errungenen Vermögen, gültig. verpfänden: 
Fönne, ift in dem Pfand» Gefege, Akt: 22-26, beftimmt.- 

Wenn inzwifhen ein GemeindesRath bei dem Vorhaben: einer Verpfändung' 
durch einen. in, der Ehe lebenden Guts ⸗Beſitzer, über die Anwendung. der ebenerwaͤhn⸗ 
ten geſetzlichen Beſtimmungen irgend. im Zweifel iſt; for erfordert es die Sicherheit, 
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daß die Ehefrau bes Guts⸗Beſitzers, mit einem beſonderen, gehörigfbeflätigten Ges 

ſchlechts⸗ Beiſtande, zur Theilnahme an der Verhandlung gezogen, daß dieſelbe ſo⸗ 

dann, unter Beobachtung ber im $. 155 erwähnten Zörmlichfeiten, zur Entfagung 

auf ihre Rechts: Wohlthaten veranlaßt, und baf hierauf die Pfandverfgreibung 

nad) ber gewöhnlichen Form ausgefertigt werde. , 
$. 139. 

Findet aber die Anwendung der ebengebachten Vorfichtämasregel aus irgend 
einem Grunde befonbere Anftände, und es ift nad beim Eradıten des Gemeinbes 
Rathes nicht unzweifelhaft, daß in dem gegebenen Falle ed nad) ber Borfehrift bes 
Gefeges, entweber der Beiziehung der Ehefrau, ober der Zuftimmung eines beſon⸗ 
tern Geſchlechts⸗ Veiftandes, ober der im Art. 21 des Pfand» Gefrges vorgeſchriebe⸗ 
nen Belehrung und Entfagung nit bedürfe: fo bat ber Gemeinde s Kath oberamts, 
gerichtliche Weifung einzuholen. 

$. 140. 

Hierbei ift befonders zu beachten, daß im einzelnen Falle die Beantwortung 
der Frage: ob ein Wermögend, Stud zur Errungenfchaft gehöre, ober ob es bie 
Eigenfhaft eines ausfcliegenden Eigenthums der Ehefrau habe, auf Anwendung 
allgemeiner Rechts» Grundfäge beruhen koͤnne, deren genaue Kenntniß bei Gemeinde⸗ 
Raͤthen nicht zu erwarten ſteht. 

Wenn z. B. waͤhrend der Ehe auf einem von der Frau beigebrachten Grund⸗ 
ſtuͤcke ein Haus erbaut wird; ſo iſt das Letztere, wenn gleich dem erſten Anfcheine 
nach zur Errungenſchaft gehoͤrig, in der Regel als ausſchließendes Eigenthum der 
Ehefrau zu betrachten, und es iſt dieſelbe nur verbunden, dem Ehemann ſeinen 
Antheil an den Baubkoſten zu erſtatten. 

$ 141. 

Die Beigiehung eines beſonderen Geſchlechts⸗Beiſtandes bei Berfähreibungen ber 
Chefrau ift zu mehrerer Vorſicht insbefondere aldbann zu bewirken, wenn die Ehe⸗ 
frau zwar REN! der Ehemann aber minberjährig if. ; 

$. 142. 

Endlich find die Worfchriften des $. 135 vornaͤmlich in dem Falle genau zu bes 

obachten, wenn Kindern erfter Ehe eines Mannes durch Güter Sicherheit geleifter 
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werben foll, welche entweder zu bem Weibringen ber zweiten. Frau gehören, oder 
in der zweiten Ehe erworben worben. 
Y. 
Bon Serpfändung bes Vermögens ber Wahnfinnigen und ber gerichtlich ertlärten 
Verſchwender. 
F. 143. 

Das Vermoͤgen der Wahnſinnigen und der gerichtlich actlarten Verſchwender 
kann nur durch die denſelben geſetzmaͤßig beſtellten Pfleger, nach vorgaͤngiger gemein⸗ 
deraͤthlicher Unterſuchung uͤber die Nothwendigkeit oder Nuͤtzlichkeit der Verpfaͤndung, 
und nach ber. hierauf ſich gruͤndenden Beiſtimmung des Gemeinde/-Rathes, gültig 
verpfaͤndet werben (vergl. F. 1350). 

Dabei verfieht es ſich von felbft, daß Wahnfinnige und gerichtlich erklaͤrte 
Berſchwender zur Verpfändung des Vermögens idrer Kinder, fo wie zur Mitwir⸗ 
kung bei der Verpfändung bed Vermögens ihrer Ehefrauen, niemals berechtigt find. 

v. 
Von Verpfaͤndung des Vermoͤgens der Abweſenden. 
F. 144. 

Wird das Vermögen eines Abtwefenden durch einen Pfleger verwaltet; fo find 
bei Vornahme einer Verpfändung der zu diefem Vermögen gehörigen Güter die im 
$. 145 erwähnten Förmlichkeiten zu beobachten. Diefe Beftimmung findet namentlich 
binfihtli der Werfhollenen Statt. 

$. 145. 

Wollen Eltern Vermoͤgens ſtuͤcke ihrer, im Sinne bes $. 144 abweſenden Kinder 
verpfänben; fo erfordert die Vorficht, daß den Letzteren befondere Pfleger beftellt 
werden. 

Das weitere Verfahren tft fobann darnach zu bemeffen, ob die Werpfändung 
in dım Satereffe der abwefenden Kinder ‚oder in dem eigenen ber Eltern bewirkt 
werden foll (vergl. SS. 109 ff.). 

vu. 
Bon Verpfaͤndung des Vermoͤgens ber Koͤrperſchaften. 
F. 146. 
Wird ein Eigenthum der Gemeinden, der Stiftungen, ber Kirchen, ober aͤhnll⸗ 
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her Koͤrperſchaften verpfändet ;- ſo ift alles.Dasjenige zu beobadhten, was bezichungss 
weife nach dem Verwaltungs, Edift und nad) den Kirchen» Gefegen zur Veräußerung 
ſolchen Eigenthums diberhaupt erfordert wird, 

Auch Fommt hinſichtlich der Zuftändigfeit der Unterpfands » Behörden bei Vers 
pfaͤndung des Eigenthums einer Gemeinde oder Stiftung die VBeftimmung des $- 7 
in Anwendung. 

Bierter Titel. 
Bon den Unterfuchungen über die auf Unterpfändern haftenden Laſten. 
| $. 147. 

Haften auf einem Gute bedeutendere Zinfen, Gülten, ober. andere Grund⸗Laſten; 
fo ift hierauf bei dem Guts-Anſchlage Rücficht zu nehmen: aud find dergleichen 
Laſten bei dem Eintrage des Guts in das Unterpfands- Bud, fo wie in der Pfands 
Berfhreibung, befonders auzumerfen. 

F. 148. 

In denjenigen Orten, in welchen zur Zeit noch Feine Güters Bücher vorhanden 
find, liegt es den Unterpfandss Behörden in Ermangelung von Gefälls Regiftern 
oder anderen ficheren Notizen ob, binfichtlich ſolcher Grund⸗Laſten mit ben Cameral⸗ 
und Rent» Beamtungen Rüdfpradhe zu nehmen. 

; F. 149. i 

Hiernähft haben die Unterpfandss Behörden, ber ausdruͤcklichen Vorfchrift des 
Pfand⸗Geſetzes Art. 185—185 gemäß, ſorgfaͤltig zu erforſchen, ob nicht auf dem 
zur Verpfaͤndung bezeichneten Gegenftande bereitd früher beftellte Unterpfäns 
der haften. 

Dabei ift indbefondere zu beachten, daß nah Art. 49 des Pfand» Gefeges bas 
Unterpfands» Recht auch den Zuwachs der Hauptfache, von der Zeit der gefchehenen 
Verpfändung an, in fi) begreift. 

Daher Fann in dem, $. ı40 erwähnten Falle das auf dem früher verpfändeten 
Grundſtuͤcke fpäterhin erbaute Haus, ohne Entfagung des Pfand» Gläubigers, nicht 
als frei verpfändet werden; und es Fann der fpätere Gläubiger nur eine Nachvers 
fiherung erlangen, welche jedoch demfelben, wenn der erfte Pfand» Gläubiger ſchon durch 
das Orundftück hinreichend gefichert ift, dem Erfolge nach volle Sicherheit gewähren mag. 
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Eben dieſes findet Statt, wenn ein bereit3 verpfändetes Gebäude durch neue 
Baulichkeiten erweitert wird: wogegen die Errichtung eines abgefonderten Wirths 
fhafts» Gebäudes Leinen Zuwachs des auf dem Haufe bereits haftenden Uuterpfands 
begründet. 

$. ı5o. 

Die Unterpfands» Behörden haben ferner die in Veziehung auf die Ummands 
fung oder neue Geftaltung ber verpfändeten Sache ertheilten gefeglihen Bes 
ftimmungen (Pfand⸗Geſetz, Art. 135) zu beachten. 

Hiernach Fann die Umwandlung einer Scheune in ein Wohnhaus, eines Ackers 
in einen Garten, fo wie die Wieder » Aufbauung eines eingeriffenen vder abgebranns 
ten Gebäudes, hinfichtlich des Unterpfandss Rechts Feine Veränderung bewirken. 


$. ıdı. 


Eine Nahverfiherung ift namentlich in dem Falle vorhanden, wenn unter 
der Mitverfchreibung einer Ehefrau Güter des Ehemanns verpfändet werben, auf 
welche früher der Ehefrau ein Unterpfand für ihre Veibringen beftellt worden. 

Soll daher der neue Gläubiger das erfte Pfandreht auf jenen Gütern erhals 
ten; fo ift erforderlih, daß die Ehefrau auf ihr Vorzugs-Recht zu Gunſten des 
neuen mr auf rechtsguͤltige Weiſe verzichte. 


$. 152. 


Bei jeder Verpfändung ift in dem Unterpfands» Buche, fo wie in dem Protos 
kolle genau zu bemerken, ob biefelbe die erfte, ober eine nachfolgende, und in dies 
fem Falle, die wievielſte Nachverſicherung fie fey- 

Diefe Anmerkung wird dur römifhe Zahlen ausgedrüdt. 


$. 153. 


Ueber die Berechnungen, welche in Beziehung auf Nachverſicherungen bei dem 
Anſchlog der Unterpfänder anzuftellen find, ift an dem geeigneten Orte ($- ı77 ff.) 
die nähere Vorfchrift ertheilt. 
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Fänfter Titel. 
Bon dem Umfange bes Unterpfands. 
Pfand: Geſetz, Art. 4955; 159 — 141 amd 190.) 
$. 154. | 

Geht die Abficht der. Betheiligten oder der Unterpfandds Behörde (vergl. Pfand: 
Geſetz, Art. 198 ff.) dahin, daß eine unbeweglihe Sache ohne Zugehdrung ver 
pfändet werde; fo ift ſolches befonders, verneinend, auszubrüden, (3. B. das Haus 
ohne bie Scheune, ohne den neuen Anbau). 

Im entgegengefegten Falle find die nach der Abſicht des Schuldners ober bes 
Gemeinde » Rathes mitverpfändeten Zugehoͤrungen befonders zu bezeichnen; 
ed wäre dann, daß nad) dem Urt. 189 des Pfand» Gefeges ber ganze Umfang einer 
Guts» Befigung verpfänder würde. 

. 1685. 

Wenn fuͤr ebendieſelbe Forderung Guͤter auf verſchiebenen Markungen, mithin 
durch verſchiedene Unterpfands⸗Behoͤr den verpfaͤndet werben; fo iſt auf bie in ber 
Beilage Nr. II (Formular Lit. I Nro. 3) angegebene Weife von jeder dieſer Behörben 
in dem Unterpfands » Buche im Allgemeinen anzumerken, bei welchen anberwärtigen 
Gemeinde» Räthen für jene Forberung noch weitere Güter verpfändet feyen (Pfands 
Geſetz, Art. 241). 

$. 156. 
Bei der Eintragung einer Unterpfands » Beftellung ift jedesmal an der aus den 
Formularen Nr. I und III erfichtlichen Stelle im Unterpfandss Buche genau zu bemers 
Een, ob die Schuld verzinslich ober unverzinslich fey. 

Merden in ber Folge für rüdftändige Zinfen einen Gläubiger ebendiefelben 
Güter, welde ihm fhon für die Hauptforderung haften, oder andere Ghterfiäde 
verpfändet; fo find in beiden Fällen die allgemeinen Vorfchriften des Pfand + Gefeßes 
über Berpfäudungen zu beobachten, und es ift diefe Werficherung des Zinſen⸗Ruͤck⸗ 
fiandes als eine neue AUnterpfands , Beftellung zu behandeln. 

Sind die früher für die Hauptforderung, und nun and) für die Zinfen verpfäns 
beten Güter in- der Zwifhenzeit für eine anderwärtige Schuld zu Unterpfändern bes 
fellt worden; fo erlangt der Gläubiger ruͤckſichtlich des Binfen Betrages nur eine 


Nachverſicherung, und ed Kann baber berfelbe in dem verausgeſetzten Kalle für bleſen 
Betrag nur als ber dritte Pfand s Gläubiger eingetragen werden (vergl. F. 162 und 
Beilage Nr. I. Formular Lit, K). 


Sechster Titel 
Bom Berkättaig des Pfand: MWertbes zum Betrage ber Sorderung; "und von 
Schäßung der Unterpfänder. 
(Pfand; Befeß, Urt. 11, ı2, 13, 184, 185.) 
I. Bon der Beftimmtheit der Summe. 
$. 157. 

Nach dem Art. 11 des Pfand, Gefeged muß die Forderung, für welche durch 
Unterpfänder Sicherheit geleiftet wirb, in allen Fällen der Summe nach beftimmt 
feyn. 

Auf welche Weiſe diefer Srundfag insbefondere bei Sautionen in Anwendung 
zu bringen und welche Berechnung namentlich bei der Mebernahme des Vermögens 
eined Verfchollenen durch deſſen Prafumtios Erben, deßhalb anzuftellen fey, ift durch 
bie Verordnung vom zı Mai 1825, $. 13 feftgefeßt. 

Hierbei ift vorzüglich zu beachten, daß bei Sautionen überhaupt, namentlich bei 
ſolchen, welche von Pächtern, Unternehmern eined Bauweſens, Gaffen » Beamten x. 
audgeftellt werben, jenem Grundfage des Pfand» Gefeges zu Folge das Unterpfand 
binfüro nur für diefenige Summe, welche bei der Sicherheits » Leiftung ausgedruͤckt 
wird, haftet, niemals aber auf weitere Werbindlichkeiten, welche etwa aus dem bie 
Sicherheit» Leiftung veranlaffenden Rechts⸗-VBerhaͤltniſſe entftehen, ansgebehnt wers 
den kann. 
j $. 158. 

In Anwendung der Vorfhrift des Pfand s Gefeges Art. 126 kann indbefondere 
die von einem Pächter bei dem Antritte des Pachts eingelegte Caution, bei ber Er⸗ 
nenerung oder Verlängerung des Pacht» Vertrages auf die newe Pachtzeit nicht ers 
ſtreckt werden, wenn nicht die Erftredung ſchon bei der urfprünglichen Weftellung des 
Unterpfands ausdrücklich porgefehen und vorgemerkt worden ift. 

Dagegen kann ebenbaffelbe Unterpfand für die erneuerte Verbindlichkeit von 


802. 


Meuem beftellt werben; jeboch ohne Nachtheil für andere Gläubiger, welche in ber 
Zwiſchenzeit ein Pfandrecht auf eben berfelben Sache erlangt haben. 
IE: Bon dem Maße der Sicherpeit. 
$. 159. | 

Menn die Vetheiligten über ein anderes Maß der Sicherheit, als das gefeglidhe 
($. 100. — Pfand; Gefeg, Art. 13) ſich vereinigen; fo tft die zwifchen ihnen deßhalb 
getroffene Llebereinfunft in dem. Unterpfands» Protofolle jedesmal genau zu bemerken. 

II. Don der Schätung. 
$- 160, 

Die Shägung ber zu verpfändenden Sache durch bie. Unterpfands » Behörde ift 

nicht in allen Fällen erforderlich. 

Sie findet niht Statt: 
2.) wenn ber Berechtigte nur. einen befiimmten SGegenſtand. fey es nach bem Ges 
frße, oder auf den. Grund eines Vertrages oder einer leßtwilligen. Verordnung, als 
Unterpfand anſprechen Fann. 

Diefer Fall tritt namentlih bei den Baus Gläubigern ein, deren Pfandrechts⸗ 
Anfprud) auf das Gebäude, auf weldyes die Forderung ſich bezieht, befchränft ift. 
(Beilage Nr. Il. Formular Lit. G.) 

2.) Wenn die Betheiligten über die Feftfiellung des Werthes des Unterpfands ſich 
vereinigen; 

3.) wenn fie, ohne eine ſolche Feftftellung, von einer Schägung ausdrücklich abs 
fteben.. 

In den beiden letzteren Fällen ift die befonbere, zwiſchen den Betheiligten ges 
troffene Uebereinfunft, der zur Gicyerfiellung der Gemeinde» Räthe gegen Eünftige 
Anfprüche ber Gläubiger ergangenen ausdruͤcklichen Beſtimmung des Pfand» Gefeges 
(Art. ı2) gemäß, auch in dem Unterpfands» Bude anzumerken. 

(Beilage Nr. III. Formular. Lit. H.) 
$. 161. 

Zritt Feiner der in vorfiebendem $. erwähnten Fälle ein; fo muß der Werth 

des Unterpfands durch die Unterpfands s Behörde gewiſſenhaſt gefhägt: werben.. 
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Auch muß, wenn auf Gegenftänden, bei welchen urfprünglih es einer obrigs 
keitlichen Schäßung nicht. beburfte (F. 160),. eine Machverfiherung ertheilt wird, 
bei diefer die Schäßung nachgeholt werden; ed wäre dann, daß auch bei der Nach—⸗ 
verfiherung diejenigen — in einträten,. welche eine obrigkeitliche Schäßung 
entbehrlid machen. 

Das Geſetz erklärt die Unterpfands» Behörde für ein pflichtwidriges Benehmen 


in. Beziehung auf die Schäßung befondersverantwortlidy. (Pfand Geſetz, Art. 223, 224.) 


$. 162. 

Die näheren Vorſchriften über die Vornahme der Schägung find in dem Art. 184 
des Pfand» Geſetzes enthalten: 

Hiernach haben die Unterpfands» Behörden hauptſaͤchlich folgende Umftände bei 
der GütersSchägung zu. berücdfichtigen :- 

r.): Die Eulturart des Gutes ,. ob — ein Acker, eine Wieſe, ein Wein⸗ 
berg: ıc: ſey; 

2.) das Maaß deſſelben; 

3.) deffen Lage; 

4.) bie. Art, wie es gebaut ober unterhalten: wird; 

5.) die auf bemfelbem: haftenden: Real» La ften,.. als: Binfen „ Guͤlten, — 
wein u. dgl. — auch namentlich 

6.). ob das: Gut zehentfrei fey, ober nicht. 

F. 163. 

In. Beziehung auf ben Meß» Gehalt eines Gutes (F. 162 Neo. 2) werden inds 
befondere nachſtehende Vorſchriften ertheilt: 

Fr ein Guͤterbuch mit Bezeichnung des Meß ⸗Gehaltes vorhanden, oder ift übers 
haupt Letzterer in den Meß Protofollen angegeben; fo muß das hieraus fich ergebende 
Maaß ausdrädlid bemerkt werben. 

Sollte aus neueren Vermeffungen ein abweichendes, in das Güterbuch noch nicht 
eingetragenes, Ergebnif hervorgehen; fo ift Leßteres gleichfalls anzuführen. 

Liegt. Beine: Vermeffung vor; fo tft das Maaß nah Schäßungen: anzugeben. 
Wenn jedoch. der Gläubiger eine Vermeſſung verlangt; fo ift ſolche fofort zu verans 
ftalten. 
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$. 164. - 

Hinſichtlich der Art, wie das zu verpfändende Gut gebant ober unterhalten 
wird ($. ı62 Nro. 4), ift insbefondere bei vorausfichtlih langzeitigen Schuld » Vers 
hältniffen auf Veränderungen ded Guts⸗Werthes, melde im Laufe der Zeit: fid 
nah Wahrfcheinlichkeit ergeben dürften, angemeffene Rücficht zunehmen. Daher kann 
ein zur Zeit der Pfand» Beftellung im beften Flor fiehender — nicht * ſei⸗ 
vem derzeitigen hoͤchſten Werthe angeſchlagen werden. 

$- 166. 

Unter Zugrundlegung der in den vorſtehenden 65. 162 —164 angeführten Um⸗ 
ftände ift hiernächft fowohl die Ertragsfähigfeit als die Werkäuflihleit des Gutes zu 
beurtbeilen, und in beiderlei Rüdfiht eine Vergleihung mie ben laufenden Preifen 
der Güter anzuftellen. [7 

Dabei find jedoch nicht bloß die Werhältniffe bed gegenwärtigen Zeitpunßtes, 
fondern nad Umftänden auch die ber naͤchſten Vergangenheit und Zufunft zu beachten. 

Wenn demnach in Folge der günftigen Verhältniffe des Augenblide, z. B. bei 
reichlicher Weinlefe, die Preife außergewöhnlich gefteigert find; fo Lönnen biefe als 
laufender Preis nicht angenommen werben: fo wenig, ald wenn in Folge vorüber, 
gehender unglücdlicher Ereigniffe der Güter s Verkehr in einer — zeitlich ge⸗ 
hemmt iſt. 

Vielmehr muß darauf Ruͤckſicht genommen werden, in welchen Preiſen Guͤter 
gleicher Art in den letzthergangenen Jahren verkauft, oder bei Inventuren und Theis 
kungen, oder anderen aͤhnlichen Rechts Gefchäften angefchlagen mworben, und ob etwa 
Umftände in dieſer Zeit eingetreten find, welche. auf eine bleibende Veraͤnde⸗ 
zung der Preiſe nah Wahrſcheinlichkeit hinwirken. 

War in einem ſolchen Zeitraume bei dem zu verpfaͤndenden Gute ſelbſt ein gewiſſer 
Preis durch Uebereinkunft von Vetheiligten ober durch obrigkeitliche Schägung bes 
ftimmt worden; fo ift diefer Umftand vorzugsweife zu berüdfichtigen. 

$. 166. 

Nach vollendeter Steuer» Rectification: find bei dee Schäßung liegender Güter die 
Steuer, Elaffen, zu welchen biefelben gehören, und ber hierauf ſich grüändende Steuer 
Anfhlag, vornämlic zu OT 
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In dieſer Hinſicht werben bie näheren Anmweifungen feiner Zeit eriheilt werbem, _ 

Wo übrigens dermal eine fpeciele Steuer  Rectification bereits durchgeführt iſt, 
müßen bei jedem zur Verpfändung Fommenden Gute ſchon jeßt die Eteuer : Elaffe und 
der Steuer » Anfchlag angemerkt werben. 

. 167. 

Die Shägung von Gebäuden Fann in einzelnen Fäken den Brandverficherungss 
Anſchlag zwar überfteigen; es ift jedoch der Letztere in jedem Falle im Unterpfandss 
Buch zu bemerken. 

Eine erhöhete Shägung findet namentlich alsdann Statt, wenn zu dem Ges 
bäube Segenftände gehören, melde, (wie z. B. Kellers und andere Gewölbe, Hof 
räume, der Bauplag) dem Verderben durch Feuer nicht ausgeſetzt und daher unter 
der Affecuration nicht begriffen find; ober wenn ein Haus eine vorzuͤglich günftige 
Lage zu einem Gewerbe hat; oder wenn bedeutende Gerechtfame oder Zugehöruns 
gen x. damit verbunden find. 

$. 168. 

Bei Abfhägung von Gebäuden in größeren Städten ift außerdem auf die mitt⸗ 
leren Miethpreiſe der VBehaufungen, mit Abzug eines mäßigen Durchſchnitts⸗Betrags 
fuͤr Reparaturen, angemeſſene Ruͤckſicht zu nehmen. 

F. 169. 

Bei der Schaͤtzung auch nicht exemter Guͤter ſind in Gemaͤßheit des Art. 164 
ded Pfand⸗Geſetzes dingliche Rechte, welche den unbeweglichen Sachen gleichkommen, 
wenn fie durch ein Geſetz für abloͤsbar erklaͤrt find, nach dem Kapitalwerthe des Er⸗ 
trages anzuſchlagen, und hierbei unftändige Einnahmen nach wenigſtens neunjährigem 
Durchſchnitte zu berechnen. 

Nach eben dieſer Beſtimmung haben bie Gemeinde» Räthe namentlich auch bei 
Berechnung des Werths der auf nichtseremten Gütern haftenden bedeutenderen Las 
fien (F. 147) ſich zu achten; und es ift, in Ermangelung einer anderwärtigen Werabs 
rebung unter den Betheiligten, das Ergebniß mit dem Zwanzigfachen in das Kapital 
zu legen und fodann diefe Summe von dem Guts-Anfchlag in Abzug zu bringen. 

$. 170 
Sind die zu verpfändenden Güter mit einem Leibgebing in der Art belaſtet, 
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daß daffelbe aus den Gütern, d. h. von deren Ertrage zu reichen ift; fo muß, der Megel 
nad, der nad Durhfahnitts-Preifen zu fhägende jährliche Betrag des Leibgedings auf 
die wahrfcheinliche Lebenszeit des Berechtigten berechnet, hiervon je der Zwiſchenzins 
abgezogen, und fodann der. Meberreft als eine auf den Gütern haftende Laft von dem 
Werthe der Güter in Abzug gebradıt werben. 

Bei den Gemeinde» Räthen jedoch genügt ed, went von benfelben die Gläubiger 
auf diefe Verhältniffe, ohne Anftellung ber Berechnung felbft, ‚aufmerkfam gemacht 
werden. 

Auch ift der Bedacht darauf zu richten, daß ſchon bei Beftimmung des Leibgedings 
dem Berechtigten wegen deffelben für eine beftimmte Summe Sicherheit durch Unter 
pfänder beftellt, und dagegen dem Verpflichteten die freie Verfügung über die übrigen 
Güter, wegen deren Abtretung das Leibgeding feftgefegt worden, eingeräumt werbe. 

G arı. 

Werden ganze Hofzüter oder Beſitzungen von bedeutendem Umfang und Werthe 
verpfaͤndet; ſo ſind die fuͤr die Abſchaͤtzung der exemten Guͤter hiernaͤchſt zu ertheilen⸗ 
den beſonderen Anweiſungen, auch von den Gemeinde⸗Raͤthen zu beachten. 

% $. 19% 

Iſt das Eigenthumsrecht des Verpfaͤnders ein befhränftes; fo find bie Bes 
fhränfungen bei der Schaͤtzung vorzüglich zu berüdfichtigen. 

‚Wenn bemnad ein Gut unter befiimmten Vorausfegungen, gegen Entrihtung 
oder Erftattung eines gewiffen Kaufpreifes, am einen Dritten übergehen Fann; fo darf 
das Gut, wenn der Dritte in’ die Verpfändung nicht einwilligt, nicht höher als zu 
dieſem Preife eingefchäßt werden. 

Iſt aber ein Gut mit einem Fideicommiffe in der Urt.belegt, daf es, wenn der 
Beſitzer ohne Kinder vor einem Undern fterben follte, an diefen ohne einige Vergeltung 
fallen würde; fo ift zwar das Gut ohne Nüdfiht auf diefes Fideicommiß anzuſchla⸗ 
gen, der Gläubiger jedody ausdrücklih darauf aufmerffam zu machen, daß deshalb 
ein beftimmter Abzug an der Summe des Anſchlags nicht geſchehen Eönne. 

Dabei find diejenigen Umfiände anzumerken, welche die Be oder geringere 
MWahrfcheinlichfeit des Rüdfalls begründen. 

(Beilage III. Formular Lit, B.) . 
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$- 173. 

Willigt der Ober-Eigenthümer in die Verpfändung eines Fall»Reben-Gutes 
nur in der Art ein, daß der Gläubiger an daſſelbe als ein Fall; Lehengut ſich balten 
moͤge (F. 104); ſo iſt bei der Schaͤtzung darauf Ruͤckſicht zu nehmen, wie viel aus 
dem Gute, wenn es als ein Fall⸗Lehen verkauft wuͤrde, neben dem bisherigen oder 
dem, fuͤr einen ſolchen Fall der Veraͤußerung, von dem Ober⸗Eigenthuͤmer befonders 
bedungenen Ehrfchage, erlöst werben möchte. 

Geſchieht aber die Werpfändung eines Falls Lehengutes ohne alle Einwilligung des 
Dber sEigenthümers; fo hat die Unterpfandss Behörde fih auf die Berehnung und 
Eröffnung an den G:äubiger barüber zu beſchraͤnken, wie hoc der reine Ertrag des Gus 
tes, unter Vorausfegung beftimmter Frucht: Preife, zu ſchaͤtzen fey. 


F. 17% 

In dem Iegtern Falle Fann der erwähnte Ertrag auf diejenige Zeit, waͤhrend 
welcher der Inhaber des Fall⸗Lehen⸗-⸗Gutes und feine Familie wahrſcheinlich im Befiße 
des Gutes ſich befinden mödten, in Berechnung genommen werden, indem die Anger 
börigen des Beſitzers die Folgen einer auch ohne ihre Beiftimmung und felbft ohne die 
Einwilligung des Ober » Eigenthümers gefchehenen Verpfaͤndung gegen fi ſich anerkennen 
müffen. (Execut. Gefeg, Art. 76 und 80.) 

$. 1985. 

Beſtehen jedoch rücfichtlich eines Falls Lehengutes bereits fefte Normen über die 
Bedingungen, unter welden bie aus) den Glaͤubigern des Foll-Lehenbeſitzers zufichende 
Allodification (Execut. Gefeg, Urt. 78) bewirft werden kann; fo ift auch bei einer 
ohne Einwilligung des Dber »Eigenthimers vorgehenden Werpfändung, von dem 
Werthe des Gutes, welchen daffelbe als ein freies Gut haben würde, nur ber bereits 
geſetzlich oder vertragsmaͤßig beſtimmte Allodifications-Preis, nebſt den etwa welter 
bedungenen fortdauernden Real⸗Laſten, in Abzug zu bringen. 


$. 176. 
Steht dem Werpfänder nur das Nutznießungs /Recht auf ber Sache zu; fo 
ift bei ber Schäßung einzig der etwaige geine Ertrag deffelben in. Berechnung zu nebs 
men und das Ergebnif anzumerken. 
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6. 177. 

Haften auf der zu verpfändenden Sache bereitd Unterpfands⸗Rechte, fo ift 
bierauf bei der vorzunehmenten Schigung in nachftehender Weife befondere 
zu nehmen. 

Wenn für die neue Forberung'nur ein, bereit verpfändetes Gut, zum Unten 
pfand beftellt werden foll, und dem früheren Gläubiger außer diefem Gute Fein ans 
dered verhaftet it; fo muß, bem Grundfage des Art. 185 des Pfand Gefeßes ge 
mäß, bei ber anzuftellenden Berechnung von dem Werthe des zu verpfändenden Ges 
genftandes der anderthalbfahe Betrag ber bereitd barauf ruhenden Forderung abgw 
zogen werben: ed wäre dann, daß der neue Gläubiger ausdrüdlich bei einem geringes 
zen Abzuge fi) berubigte, oder daß er einen höhern Abzug verlangte. 


$. 178. 

Eben dieſe gefegliche Beftimmung ift der Berechnung alsdann zu Grund zu legen, 
wenn dem früheren Gläubiger außer dem, jeßt weiter zu verpfändenden Gute, noch 
andere Güter verhaftet find, oder wenn für die neue Forderung mehrere Güter zu 
Unterpfändern angeboten werben, wovon einige noch unverpfänbet find, andere fchon 
früher verpfändet worden. Hierbei ift binfichtli der Berechnung zu unterfcheibden : 

a) ob die bereits verhafteten Güter für eine und ebendiefelbe aͤltere Forberung 
früher verpfändet worden, und allein dad Linterpfand des Älteren Gläubigers aus⸗ 
machen; — oder ob 

b) bem älteren Gläubiger außer den jeßt zu verpfänbenden Gütern noch ‚andere 
Güter verhaftet find, auf welden eine Nachverfiherung noch nicht ruhet; oder ob 
endlich 

c) durch dergleichen bereit3 vorhandene Nachverficherungen, oder auf andere 
MWeife, eine befondere Verwickelung (vergl. bie RE zum. Pfand » Gefeg), eins 
tritt. 

$. 179. 

Wie in den erfteren ber ebenangeführten Fälle ($. +78 a und b) ber Grundfag des 
Geſetzes ($. 175) in Anwendung zu bringen ſey, ift aus ben in ber Beilage Nr. V 
enthaltenen Beifpielen zu entnehmen. 


809 
$. 180. x 

In dem Falle einer befonderen Verwicelung aber ($. 178 e.) genuͤgt es, wenn 
von bem Gemeinde» Rathe die Güter ohne Rüdficht auf die darauf haftenden älteren 
Gorberungen angefchlagen werden, und zugleidy genau angemerkt wird: 

a) welche beftimmte Güter früher bereits verpfänder worden; 

b) für welche beftiimmte Summen dieſe Verfiherung geſchehen; 

ce) weldye weitere, dem neuen Gläubiger nicht zu verpfändenden, Güter für bie 
ebenerwähnten Älteren Forderungen verhaftet feyen; 

d) ob nocd andere Forderungen, und in weldem Betrage, auf den gedachten 
weiteren Gütern außer denjenigen Forderungen haften, für welche die jeßt zu ders 
rfändenden Güter zu Unterpfändern beftellt worben (vergl. F. 244 f.). 

$. 181. 

Die Gemeinde»Räthe haben übrigens ihr Beftreben dahin zu richten, daß ders 
gleihen aus Nachverfiherungen entftehende Verwidelungen, bei welchen bie Bes 
fiimmung bed Werths der angebotenen Sicherheit mit befonderer Schwierigkeit vers 
Pnäpft ift, fo viel ald moͤglich verhütet werben. 

Hierbei ift vornämlich zu bedenken, daß das Recht bes Älteren Pfand» Gläubigers, 
unter mehreren Pfändern bie zu feiner Befriedigung dienlichſten auszuwählen, durch 
das Pfand»Gefeg (Urt. 98 ff.) zwar befhränft, nicht aber aufgehoben worden ift 
(vergl. $.241), daß mithin unter gewiffen Vorausfeßungen die Sicherheit des fpätes 
zen Gläubigers jedenfalls zweifelhaft werden Fann. 

$. 182. 

&3 ift daher in Fällen diefer Art der Bedacht darauf zu nehmen, daß, wenn es nur 
immer thunlich ift, nicht einzelne der Güter, auf welden für eine und ebenbiefelbe 
Sorberung das erſte Unterpfand haftet, abgefondert zur Beftellung von Nachverfiche⸗ 
zungen beftimmt werben, daß vielmehr diejenigen Güter, welde in Verbindung 
miteinander die erfte Hypothek bilden, auch bei der Nachverfiherung vereinigt bleiben. 

Dabei Eann jedoch die Nachverfiherung noch durch die Aufnahme anderer Gegens 
ſtaͤnde ergänzt werden. 

$. 183. 
Wird ein nenes Darlehen, wegen beffen Unterpfänder beftellt werben, zur Ab: 
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löfung ber früher durch eben biefe Unterpfänter verficherten Forderungen beftimmt; 
fo Eönnen bei dem neuen Guts» Unfchlage die früheren Unterpfands» Rechte aufer Bes 
rechnung: bleiben. Dagegen: hat: die Unterpfands> Behörde, durch Ruͤckſprache mit 
den neuen Gläubiger oder auf, andere geeignete Weife,. die fihere Vorkehrung zu 
treffen, dumit die Summe des neuen Darlehens zu jenem Zwecke der Abloͤſung wirklich 
verwendet werde. (Pfand Gefeß,. Art. 203.). ; 


Siebenter Titel 
Bon Eintragung der Unterpfänder in das Unterpfands-Buch. 
(Band; Gefeß, Art. 158—162. Art: 186—ı193. Vergl. oben. $$. 2ı ff.) 


Ulgemeine Beftimmungen. 
$. 184. 

Sind die im ben. vorftehenden Titeln. erwähnten Vorbereitungen für die 
Unterpfands» Beftellung vollftändig getroffen; fo hat die Unterpfands » Behörde, in 
Gemäßheir ihres Vefchluffes, den Eintrag der Unterpfänder in. das Unterpfantes 
Bud zu vollziehen. 

Nach der ausdrüclichen Beſtimmung bed Geſetzes entfteht ein wirkliches Unters 
pfandss Recht einzig durch dieſe Eintragung. 

Die Unterpfands» Behörden und jedes. einzelne Mitglied derfelben, find daher 
den Betheiligten firenge dafür verantwortlih, daß jede vom ihnen. befchloffene Bes 
ftellung eines Unterpfands in das Unterpfandss Buch: eingetragen: und biefer Eintrag 
genau nach dem Befchluffe gefertigt werbe. ö 

$. 185. 

In Ruͤckſicht auf den Inhalt diefes Eintrags ift im Allgemeinen zu beachten, 
daß Alles dasjenige in dem Unterpfands-Buche bemerkt feyn muß, was für die in 
Frage ftehende Unterpfands » Beftellung bezeichnend, und was auf die richtige Beurs 
theilung, fer dem Gläubiger geleifteten Sicherheit von Einfluffe tft. 

Die Form der Einträge wird durch die Beilage Nr. IT anſchaulich gemacht 
(vergl. $$. 26 ff.)- | 

’ Bon dem Eigenthums- oder Unterpfands-Vorbehalt insbefondere: 

$. 186. 
Behaͤlt ein Verkäufer einzig zur Sicherftellung bes KRaufs Preifes fi das 
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Eigenthums⸗Mecht 'auf der verkauften Sache: vor; fo iſt diefer Vorbehalt dem Vor⸗ 
behalte eines Unterpfands völlig. gleidy zu achten. 

Demnach iſt jener; wie diefer, Worbehalt, ſoll er von: Wirkſamkeit ſeyn, noth⸗ 
wendig in. das‘ Unterpfands ⸗ Buch einzutragen; und es iſt hierbei alles dasjenige, 
was zu: einer‘ Unterpfands» VBeftellung gehört, genau zu beobachten. Namentlich: 
muß dieſe Beſtellung unter mung des Kollegium ber Unterpfands » Behörde 
vorgenommen werden (Gr) 

$. 187. 

Iſt bei einem Verkaufe ein Eigenthums» Vorbehalt ohne nähere Beſtimmung 
ausgedrüdt worden; fo Fann Feine andere Abfiht, als Sicherſtellung des Kaufs 
Preifes ($. 184), angenommen werden : e8 gewährt daher diefer Vorbehalt, wenn er 
in das Unterpfands-Buch eingetragen ift, dem Verkaͤufer Fein anderes Redt, als 
das des erfien Unterpfandes auf ber verkauften Sache (Beilage Nr. II, For 
mular Lit. F). | 

$. 188, 

Iſt dagegen bie Abficht der Vetheiligten bei dem Eigenthumss Vorbehalte dahin 
gerichtet, daß der Käufer vor ber Bezahlung: des Kauffchillings auf Eeine Weiſe 
als Eigenthümer zu betrachten, mithin zur Ausuͤbung von Eigenthums Rechten gar 
nicht befugt, oder daß im Falle der Nichtbezahlung des Kauffchillings der ganze Vers 
trag rüdwärts aufgelöst feyn foll; ſo muß: diefe Abficht in der Vertrags » Urkunde 
beftimmt ausgedruͤckt werben. 

Unter diefen Vorausſetzungen iſt die Sulugkeit und Wirkſamkeit des Eigen⸗ 
thums-Vorbehalts an ſich an Deioie" durch beſſen Eintragung in das. Unter⸗ 
pfands⸗Buch. 

Doch iſt auch in Faͤllen —** Art, zu Sicherung des vorbehaltenen Rechts gegen 
kuͤnftig einttetende Verpfändungen, der Vorbehaltmit! genauer Bezeihnung der Abs 
ficht der Betheiligten entweder in dem. — oder in dem Saucoe 
amumerken. 

F. 189: 

Soll namentlich, unach ber erklaͤrten Abſicht, der Käufer vor Entrichtung des 

Kaufſchillings auf Feine Weife als Eigenthümer zu betrachten feyn; fo kann derfelbe; 
8 
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bis ‚zu Erfüllung diefer Bebingung, die erfaufte Sache, ohne Sewiligung des, Vers 
Eäufers, nicht werpfänden. 

Geht Dagegen die Verabredung dahin, daß im Falle der Nichtbezahlung des 
Kauf⸗Preiſes der ganze Vertrag ruͤckwaͤrts aufgelöst ſeyn fall; fo ſindet zwar auch 
vor der Entrichtung des Kauf⸗Preiſes eine Verpfaͤndung des Gutes durch den Kaͤufer 
an ſich Statt: jedoch blos mit der Wirkung, daß dasjenige, mas etwa ber Vers 
kaͤufer nad) Aufldfung des Vertrages zu erſtatten haͤtte, dem Pfand⸗ Glaͤubiger zu 
bezahlen waͤre. 

F. 190. 

In Beziehung auf dergleichen vorbehaltene Rechte ift übrigens die Seftiminung 
des Pfand» Gefeßes Art. 60 vorzüglich zu beachten; wornach unter dem Namen. des 
neuen, im Guͤterbuche noch nicht eingetragenen Erwerbers eines Gutes, Pein Unter 
pfand beftellt werden darf, fo lange nicht über den Vertrag, wodurch die Ermerbung 
geſchehen, obrigkeitlih erkannt, oder ba, wo es eines Erkenntniſſes nicht bedarf, die 
Urkunde der Erwerbung, in Urfchrift oder in beglaubigter Abſchrift, der Unterpfandss 
Behörde eingehändigt worben ift (vergl. Verordnung vom 21. Mai 1825, $. 12). 


Achter Zitel 
Bon den Pfandfheinen 
Pfand» Gefeß, Art, 191—193.) 
$. 191. 

Sämtlihe Mitglieder der Unterpfands » Behörde haben firenge darauf zu — 
daß Kor Pfandſchein oder die gerichtliche Pfand⸗Verſchreibung erſt nah gefchehes 
nem Eintrag des Unterpfands in das Unterpfands⸗Buch, und vollkommen uͤber⸗ 
einſtimmend mit dieſem Eintrag, ausgefertigt werde. 

. 192. 

Der Pfandfhein ift auf ebendiefelbe Weife, wie der Eintrag in das Unterpfandss 
Buch, von den in die Verpfändung einmwilligenden Mitgliedern der —— 
hoͤrde zu unterzeichnen. 

In dem Falle einer Ungleichheit ruͤckſichtlich der Unterfchriften in bem Unterpfands: 
Buch und in dem Pfandfchein tritt die im dem Pfand» Grfege Art. 192 ausgedruͤckte 
Berantwortlichkeit der Schuldhaften ein. 
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F. 193. 
| Daß und wann ber Pfandfchein entweder unmittelbar bem Gläubiger durch die 
Unterpfands » Behörde zugefertigt, ober dem Schuldner, um ein verfprodyenes Anlehen 
gegen. Uusmwechfelung jenes Scheins abzulangen, eingehändiget worben fey, ift in dem: 
Unterpfands» Buche anzumerken. 
In dem letztern Falle hat, nad Umftänden, bie Unterpfandss Behörde den 
Sch uldner darauf aufmerkſam zu mahen, daß von ihm: ‚der Pfandfchein eher nicht 
aus der Hand zu geben fey, als bis die zugeficherte Summe ihm vollftäudig zugefoms 
men; und daß er, wenn gleihmwohl das Gegentheil gefchehen würde, zur Wahrung 
feiner Rechte, innerhalb dreißig Zage von ber Ausfertigung des Pfandſcheins an, die 
Eintragung feiner Einrede, daß. er das Geld nicht oder nicht vollftändig erhalten, 
bei der Unterpfondss Behörde zu bewirken hätte ($. 22r). 
| (Pfand Gefeg, Art. 86—88).. 


— 


Dierter Abſchnitt. 
Bon Bormerkungen und Verwahrungem 
Pfand» Gefeg, Art. 7u—88. Art. 161, 162, 270 f.} 


Allgemeine Vorfhrift. 
$ 194: 
Bon jeder Vormerkung und Verwahrung, und den deßhalb gefaßten Beſchluͤſſen 
und bewirkten Einträgen haben die Unterpfands⸗Behoͤrden alle diejenigen, welche nach 
den: verhandelten Akten ein Intereſſe dabei haben, in Kenntniß zu: fegen. (Pfands 


Gefeg, Art. 161.) 

Die Urkunden uͤber die Beobachtung dieſer Vorſchrift ſind bei den Unterpfands⸗ 
Aeten ſorgfaͤltig aufzubewahren, damit die Wirkung einer eingetragenen Vormerkung 
ober Verwahrung (3: B. bei ber Einrede des Schuldners, daß er das &eld nicht em⸗ 
pfangen habe) nicht nach Umſtaͤnden zweifelhaft gemacht werben: koͤnue 

Ueberhaupt aber haben die Unterpfandss Behörden hinfichtlich der bei ihnen einge⸗ 


legten Berwahrungen und nachgefuchten Vormerkungen genau nady den allgemeinen 
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Regeln für das Verfahren in folhen Fällen, namentlich nach. den — der 
Art. 152, 169-172 des Pfand⸗Geſetzes, ſich zu richten. 


Beſondere Vorſchtiften. 
1. 
BATRR, der Cigentbumsredte. 
$. 105. | — 

Spricht Jemand ein wahres Eigenthums / Recht oder das Recht eines Ruͤckfalles 
auf ein in dem Beſitze eines Andern befindli ches Gut an; fo ift ein ſolcher Auſpruch zu⸗ 
naͤchſt zur Vormerkung im Guͤterbuche geeignet. 

Doch kann derſelbe auf Verlangen des Verechtigten, wenn zumal entweder noch 
fein Güterbucd für die Gemeinde vorhanden, oder wenn das Gut, auf welches der, Ans 
fprudy fid) bezieht, noch nicht unter dem Namen bes dermaligen Beſitzers in das Ol 
terbuc) eingetragen ift, in dem Unterpfandd»Buche angemerkt werden. 

Ein folcher zunaͤchſt für das Guͤterbuch geeigneter Eintrag findet namentlich als, 
dann Statt, wenn Jemand bei dem Merfauf eines Gutes ein MWiederlofungs + Recht 
fich vorbehalten hat (Beil. Nr. III. Formular Lil. D). Dagegen ift die Eintragung bes 
blos die S herheit des Verkaͤufers bezweckenden Eigenthbums» Vorbehalte, der eins 
zig einen Pfandrechts » Titel begründet (vergl. $. 286), ‚ausfchließend ‚für das Unten 
pfands⸗Buch geeignet. 

F. 196. 

Ehe ber Eintrag eines wahren Eigenthumss oder Ruͤckfalls-Anſpruchs ($. 195, 
Abſatz 1) vollzogen wird, ‚muß derjenige, ‚gegen ‚ben der Anſpruch — zur 
Erklaͤrung daruͤber aufgefordert werden. 

Verweigert er die Erklaͤrung, oder beſtreitet er den Anſpruch; fo kommt os dar⸗ 
auf an, ob derjenige, welcher die Vormerkung verlangt (der Vormerkungs⸗Sucher), 
denfelben wahrfheinlic macht. Iſt diefes-der Fall, fo muß der Unfpruch auf Bew 
langen. ded Suchers in bem Güter» Buche ober in dem Unterpfands⸗Buche vorgemerkt, ‚zus 
gleich jedoch zur Rechtfertigung. des Anſpruchs vor dem zuftändigen Richter, nr "Ve 
im Urt. 197 bed Pfandgefege vorgefcriebene Weiſe, eine Frift berimmt werben. 

$. 197. 
Zur Eintsagung von Rechts / Anfprüchen ber erwähnten Art wird zwar die Ri 
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wirkung bed Kollegium ber Unterpfandss Behdrbe nicht wefentlich erfordert. Cine 
Follegiafifche Berarhung ‚über die Vornahme folcher Einträge ift jedoch alsdann ans 
gemeſſen, wenn der Gegenſtand von befonderer Erheblichkeit ift, oder wenn nad) ben 
AUmftänden des Falles eine gefährliche Verwechſelung zu beforgen fteht. 


u. 
—5 der OIRTRRFIURS von Prandremts: Titeln. 
(Xergl. 6. 70 ff.) 
$. 198. 

Die Vormerkung eines Unterpfands iſt vornehmlich alddann begründet, wenn 
über einen ftreitigen Anſpruch, welcher an fid den Verpfändungs » Antrag des Glaͤu— 
bigers rechtfertigt, und welcher wahrſcheinlich gemacht ift, erſt von dem Michter ers 
Bannt werden foll: überhaupt aber, wenn der Anfpruch befcheinigt ift, jedody dies 
jenigen. Bedingungen noch nicht vollfiändig vorhanden find, unter welchen zur wirds 
lichen Beſtellung des Unterpfands, gefchritten werben: kaun. 

Die Fälle, in welden eine Vormerkung Statt hat, fo tie das dabei au beobs 
achtende Verfahren, und die rechtliche Wirkung der. Vormerkung, find in den Urt. 
79—8ı und ı95— 201 des Pfand; Gejeßes beftimmt. 


$. 199. | 
PR es zur Zeit nur an der WVollftändigfeit des — daß der — 
ter zur Verpfändung ber beſtimmten Sache bereitd befugt ſey; ſo kann/ nach Um⸗ 
ftänden, eine Vormerkung bes Unterpfandes zulaͤßig ſeyn (Pfand- Geſetz, Art zoı). 
Dagegen darf ſolche niemals in der bloßen Vorausſetzung oder Erwartung vors 
genommen werben, baß. ber. Verpfänder das Eigenthum der Sache oder die Bes 
rechtigung zu deren Verpfaͤndung erſt noch erlangen werde (vergl. F. 102). 


€. 200. un 
Sind die Betheiligten einzig! Aber: die Größe ver San, für welche Sicher 
Geitsgeleiftet werden foll, im MWiderfpruche, oder wird eine Forderung nur zum 
heile: beftritten ; fo Fann die wirkliche Unterpfands»Beftellung fogleid in fo 
weit — — werden, als ber Schuldner feine Verbindlichkeit hierzu anerkennt. 
(Beilage Nr, IN Formular Lät: G). 
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F F. 201. ER 
Zur Vormerkung eines Unterpfandes ober Pfandrechts ⸗Titels wird bie Mit⸗ 
wirkung des Kollegium der Unterpfandds Behörde erfordert,. fofern baburch ber 
Gläubiger, nad; Vefeitigung ber Auftände, ein— als zur Zeit der eingetrages 
nen Vormerkung erworbenes Unterpfand. erlangen foll. 
Auch ift der Schuldner zur Verhandlung über diefe Vormerkung, wie zur Vers 
handlung. über die wirkliche Veftellung eines Unterpfandes, vorzuladen. 
(PfandsGefeg, Urt. 79, 145, 1755 vergl. oben $. 14). 


$. 202, 

Hiernach bat die Unterpfandss Behörde auch in demjenigen Fällen, in welchen 
ein im dem Gefege ober in einer legtwilligen Handlung gegruͤndeter Anſpruch auf 
Verpfändung von dem Öläubiger gegen Perfonen geltend gemacht werden Farm, 
denen bie perfdnliche Fähigkeit, über ihr Vermögen zu verfügen, mangelt, dafür zu 
forgen,, daß dergleichen Perfonen bei ber Verhandlung, welde der Würbigung jenes 
Anſpruchs vorangehen muß, gehörig vertzeten werben. 

Diefe Beſtimmung findet namentlich, auf Minderjährige Anwendung: 

$. 203. . 

In jedem Falle muß, aud bei gefeglichen Pfandrects, Titeln, nachgewieſen 
ober befcheiniget ſeyn, daß demjenigen, gegen melden ber Unfpruh auf Werpfän; 
dung erhoben wird, das Eigenthum an dem zu verpfändenden Gegenſtand wirklich 
auftehe ($. 101 ff.) 

$. 204. 

Ein Pfandredits » Titel kann der Megel nah nur auf ein beftimmtes Vers 
mögendftüd vorgemerkt werben, und nur den Ehefrauen und den Kindern ſteht 
ausnahmsmeife dad Recht der allaemeinen Vormerkung zu. 

Daher ift die Unterpfandss Behörde niemals befugt, in anderen, als den. ebenbe, 
zeichneten Fällen, einen Pfandredts » Anfpruh im Allgemeinen in dem Unterpfandas 
Buche vorzumerken; und es bleibt eine folde, etwa auf kuͤnftige Erwerbung ver⸗ 
pfaͤndbaren Vermoͤgens gerichtete, allgemeine Vormerkung, ohne alle Wirkung. 

Eben fo unzuläßig und Erafılos if die Wormerkung einfacher Geld» Forderungen 
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im Unterpfands» Buche, wenn dabei der - Gläubiger einen Anſpruch auf Beſtellung 
eines Unterpfandes nicht nachzuweiſen vermag. 
$...208 

Iſt fowohl die Haupt» Forderung, als der Pſandrechts ⸗Anſpruch des Gläubigers, 
gehoͤrig befcheiniget und hiernad zur Eintragung geeignet, ed wird jedoch die For⸗ 
- berung zur Zeit beftritten; fo Eann bie UnterpfandssVehörde, auf Verlangen des 
Öläubigers, die Unterpfänder nah eigener Auswahl vormerken. 

Hinſichtlich der Wahl ber ‚Unterpfänder durdh die Unterpfands» Behörde 
felbft, find überhaupt die Beftimmungen der Art. ı79 und 195 des Pfand > Gefeges 
genau zu beachten. 

$. 206. 

Sit ein Unterpfand redhtsgültig vorgemerkt worden (F. 201), und ed werben 
bie Anftände, wegen welcher bie alöbaldige wirkliche Beftellung beffelben nicht vorges 
nommen werben Fonnte, befeitiget; fo ift das Unterpfand als zur Zeit ber eingetras 
genen Vormerkung erworben zu betrachten (Pfand » Gefeß, Urt. 79); und es wird zu 
dieſer Verwandlung des vorgemerften (bedingten) Unterpfandes in ein wirkliches 
(unbedingtes) eine neue Verhandlung der Unterpfandss Behörde und eine neue Ber 
ftellung 'des Unterpfanbs, nad) dem Gefeße nicht weiter erfordert, 

Doch muß: nad Wefeitigung jener Unftände die vorgegangene Weränderung: in 
dem Unterpfands» Buche genau angemerkt werben. 

$. 207. 

Wenn dagegen bie Vormerkung nicht auf vollgültige Weiſe geſchehen, naments 
lich: wenn der Schuldner erſt nach der Eintragung derſelben das Eigenthum der 
vorgemerkten Sache, oder die Befugniß zur Verpfaͤndung derſelben erlangt hat 
(KF. 199); fo ift über die Unterpfands » Beftellung von Neuem zu erkennen und ber 
foͤrmliche Eintrag in das Unterpfande» Vuch mit der Unterfchrift ber Unterpfandss 
Behoͤrbe zu bewirken. 

Ebendaffelbe findet Statt, wenn erft nad der Vormerkung ein Dritter feine 
zur Gültigkeit der Verpfändung nothwendige Beiſtimmung ertheilt hat: desgleichen 
ift die foͤrmliche Unterpfandss» VBeftellung alsdann weſentlich erforberlih, wenn die 
Bormerkung ded Unterpfands, vor Befeitigung des ber wirklichen Beftellung deſſelben 
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sentgegengeftanbenen Hinderniſſes, in bem Unterpfands Buche aufgefegmäßige Weife 
‚wieder geldfcht worden feyn follte (vergl. $. 224 f.).- 
$. 208, | R 
Die in dem: Pfand» Gefege, Art. 32 und 35, ausnahmsweiſe ($: 204)" geffattete 
‚allgemeine Vormerkung bes Pfandredtss Titels der Ehefrauen und: der Kinder 
begründet einzig die Verbindlichfeit der Unterpfandss Behörde, ben Anſpruch ſolcher 
Berechtigten bei kuͤnftigen Verpfaͤndungen nicht unbeächtet zu laffen. 
Daher bewirkt biefe allgemeine Wormerfung nicht einmal ein bedingtes Unter; 
pfandsrecht; und es Eönnen Ehefrauen und Kinder ein wirkliches; unbebingtes 
oder bedingtes, Pfandreht nur dann erlangen, wenn ihnen, nachdem der Ehemann 
oder die Eltern verpfändbares Vermögen erworben, auf beftimmten Gegenftänden 
„ein. Unterpfand ordnungsmäfig beftellt oder vorgemerft wirb. 
(Pfand »Gefeg, Art. 52, 55, 80.) 


a. 
Hinſichtlich der Sicherſtellung befonderer Vorzugs-Rechten J 


F. 209: 

Wenn von einem Pfand⸗Glaͤubiger ein beſonderes Vorzugs/Recht — ans 
Bern Pfand» Gläubiger eingeräumt wird; fo iſt dieſe Veränderung: an: der betreffen» 
ben Stelle des Unterpfand&s Buches in der zweiten Abtheilung (auf ber rechten Seite 
des aufgefchlagenen Buches) anzumerken. 

(Vergl. $. 31. Beil. Nr. IIl. Formular Lit. 1.) 

Zu: diefem Eintrage wird die Follegialifhe Mitwirkung ber Unterpfande,Bebörbe 
nicht wefentlich erfordert. 

Der Verzichtende hat feine Erklärung, wenn er perfönlich. foldye ablegt, eutwes 
ber in dem: Unterpfandds Buch oder in dem Unterpfandss Protofolle zu: unterfchreis 
ben. Iſt die Erflärung fhriftlih abgelegt worden, fo muß die Urkunde unter dem 
Beilagen des Unterpfands» Buches aufbewahrt werden. 
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m. 2 
Hinfigeiig der Siherftellung der Rechte bes Eintritts in die Stelle, „einesibefpiedigtem: 
Slaͤubigers. — 
. 210. 


Ein Pfand⸗ Glaͤubiger, welcher die Forderung eines auf eben derſe iben Sadıe 
verficherten, andern Glaͤubigers ablöst, tritt mit Beibehaltung feines bisherigen Redts, 
unmittelbar in Folge des Geſetzes, in die Stelle dieſes befriedigten Glaͤubigers ein. 

( Pfand⸗Geſetz, Urt. 105, 106.) 

Der gleiche gefegliche Eintritt findet unter den in den Art. 120 und ızı bed 
PfandGefeges enthaltenen Vorausſetzungen alsdann Statt, wenn ein Glaͤubiger von 
dem dritten Beſitzer einer verpfändeten Sache I wird, 

$. 211. 

Sn den erwähnten beiden Fällen wird kein neues Unterpfands ⸗Necht begründet ; * 
vielmehr iſt die eingetretene Veränderung in Hinſicht auf die Form einer Serfi ion 
gleich zw achten. 

Daher kann dieſe Veränderung von dem Vo liande der Unterpfands » Behörbe, 
ohne Eollegialifche Mitwirkung, in dem Unterpfandss Buche angemerkt werben; vor⸗ 
audgefeßt, daß das dem. bisherigen Gläubiger beftellt. geweſene Unterpfand noch) nicht 


geldſcht fey: at 


Der Borftanb — —— vornaͤmlich zu unterſuchen, ob Serie, welcher die 
Eintragung der Veränderung in das Unterpfands⸗Buch verlangt, gehoͤrig nachgewie⸗ 
ſen habe, daß von ihm der bisher eingetragene Glaͤubiger befriediget worden ſey; und 
ed muß die; Art dieſer Rachweiſung in dem: Unterpfands » Buche angemerkt werden. 

Wenn daher von mehreren: Gläubigern , welchen ebendafjelbe Gut zu verfchiedes 
nem Zeiten verpfündet worden, der jüngftedie Forderung des Alteften ablögt; jo muß 


unter Unführung der Beweiſe der Ablöfung in dem Unterpfandss Buche bemerkt wer⸗ 


Den," daß * nberang: wer: aͤlteſen — — Abloͤſung dem Juͤngſten zuge⸗ 
fallen ſey. 


— tritt aßani er früher. — Pfandrechte des Jangſten und 
der in der Mitte ſtehenden Glaͤubiger geiz ein,. und es bleibt die Stelle: 


jeder: diefer Forderungen: unverruͤckt. 


— 
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$. 215. 

Wenn dagegen ber Schuldner zu Befriebigung bes bisherigen Pfand; Glaͤubigers 
ein neues Darlehen unter der Bedingung aufnimmt, daß dem neuen Gläubiger 
das bem biöherigen Gläubiger zugeftandene Unterpfand und zugleich (wofern auf 
ebendenfelben Gütern mehrere Unterpfands. Rechte haften,) die Stelle dieſes befrier 
digten Gläubigers eingeräumt werde; fo ift diefe Veränderung als eine neue Uns 
terpfands»WVeftellung zu betrachten, und es ift daher bie Follegialifhe Mitwirs 
Fung ter Unterpfandbss Behörde und deren gefegmäßige Unterfhrift im Unterpfandse 
Buche erforderlich. 

In dieſem Falle genügt es nicht, daß dem neuen Gläubiger die für die ältere For⸗ 
derung beftellten Ilnterpfänber zugefchrieben werden: wielmehr ift aus druͤcklich zu des 
merfen, daß dem neuen Gläubiger bie Stelle bes austretenden eingeräumt fen. 

Auch muß diefe Bemerkung eingetragen werben, bevor bas Unterpfands:Recht bes . 
Bisherigen Glaͤubigers gelöfcht wird. (Pfand⸗Geſetz, Art. 107. vergl. $. 185.) 

Demnach kann, wenn ber befriedigte Pfand»Gläubiger ber ältefte ift (vergl. $.212), 
der Eintrag in dem Unterpfands » Buche dahin lauten: 

daß der Schuldner zu Befriedigung bes Älteften Gläubigers die beftinimte Summe 

entlehnt habe, und daß dagegen dein neuen Darleiber, in Folge befonberer Verab⸗ 

redung, bie jenem zugeftandenen Unterpfänder, mit deren Vorzugsrechten, 
als erftiem Pfand» Gläubiger eingeräumt werben. 
(DBergl Beilage Nr. V.) 


v. 
Hinſichtlich der Sicherſtellung ber Rechte der Ceſſionarien und der Fauſtpfand-Glaͤubiger. 
(Pfand⸗Geſetz, Art. 84, 85, 202 und 460). 
$. 21% 

Die Eintragung ber Eeffionen von Forberungen, welche durch Lnterpfänder 
verfichert find, ingleihen bie Eintragung einer einfachen Verpfändung ſolcher For 
derungen, ald Fauftpfänder, Fann buch ben Worftand ber Unterpfands s Behörde, 
ohne tollegialifhe Mitwirkung der Legteren, vorgenommen werben. 

$.. 215.: 
Wenn jedoch auf eine durch Unterpfänder verficherte — in — 
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des Met. 156 des PfandiCefeged, eine Nach verſicher ung im der Art ertheilt wird, 
daß ber Unterpfande -Öläubiger mehreren feiner Glaͤubiger auf jener Forderung ver 
ſchiedenartige  Faufts Pfandrechte einzuräumen beabfihtigt: fo muß für den nachge⸗ 
festen Zaufipfands» Gläubiger, welchem bie ald Pfand dienende Schuld Verſchreibung 
wicht eingehändigt werben Fann, an bie Stelle der Letztern eine Beurkundung bes 
Kollegium ber Unterpfands-Behoͤrde treten, daß bie fpätere ee 
m bem ——————— angemerkt worden ſey. 
F. 216. 

Ber Ausftellung biefer Urkunde hat die Unterpfandss Behörde darüber ſich zu 
vergewiſſern, in weffen Händen die Schuld» Verfchreibung ſich befinde, amd für BAM 
Forderung fie ald Fauſtpfand hafte. 

Uebrigens ift, zur Vermeldung ber aus dergleichen Nachverſicherungen leicht ent 
ftebenden Verwickelungen, fo weit es im einzelnen Falle noch gefchehen kann, die Eins 
leitung dahin zu treffen, daß Jedem der verfhhiedenen Gläubiger beftimmte Antheile 
oder befiimmte Summen an ber verfidherten Forderung verpfändet werben; derge⸗ 
kalt, daß die Rechte der einzelnen Fauftpfand» Gläubiger ihrer Eigenfchaft nach gleich) 
find, diefe Rechte aber bei Jedem auf einen befiimmten Antheil oder auf eine ge⸗ 
wiffe Summe fich befchränfen. Dabei kann jebody biefe Summe von der Summe 
der Forderung, welche durch ein ſolches Fauſtpfand geſichert werden ſoll, verſchieden ſeyn. 

F. 217. 

In allen gallen, in welchen die Verpfaͤndung einer durch Unterpfander ver⸗ 
ſicherten Forderung in das Unterpfands⸗Buch eingetragen wird, iſt auch der Betrag 
derjenigen Forderung in dieſem Buche genau anzumerlen, zu deren Sicherung die 
Beſtellung des Fauſtpfands bewirkt wird. 

$ 2:8, 

Desgleihen ift, wo ed nur immer thunlich, auf der ‚gerichtlichen — Ber⸗ 
ſchreibung ſelbſt, jeder uͤber eine Ceſſion oder uͤber eine Verpfaͤndung der verſicher⸗ 
ten Forderung, im Unterpfands » Buche gemachte Eintrag, anzumerken. 

Diefe Vorficht iſt namentlich dann zu beobachten, wenn auf einer durch Unter 
pfänder gedeckten Forderung mehrere Fauitpfänder, ald Vor⸗ und Nachverſiche⸗ 
zungen, ober: ald gleichartige Rechte, befbelle werben. 
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Wird in einem'Falle adieſer Art: bie Einhaͤndigung der Pfand» Verſchreibung 
an die Unterpfandss Behoͤrde zum Behufe jener Anmerkung verweigert; jo iſt die 
Behoͤrde befugt, das Geſuch um Eintragung einer ſpaͤteren Fauſtpfand⸗ Beſtellung 
"in das Unterpfands⸗Buch, und bie Unssılung ber im $. 213 — Urkunde, 
— * 

$. 219. %oyschh 

Mit ber SER TE des urfprünglicyen Bidtess. * —— 
Verpfaͤndung der gerichtlich verſicherten Forderung, iſt derſelbe jedesmal zugleich zu 
verwarnen, daß er feinem Gläubiger ferner Feine Zahlung leiſten moͤge. 

Dod hat diefe Warnung, im Falle der Verpfändung, fih ordentlicher MWeife 
auf die Haupt-Summe der Verfiherung zu befhränfen; es wäre daun, daß nad) 
befonderer Uebereinkunft zwiſchen dem: urfprünglichen Gläubiger, und denjenigen, wel⸗ 
‚chem berfelbe feine Forderung verpfändet, von dem urfptünglichen Schuldner aud bie 
Zinfen unmittelbar an den Gläubiger feines Oläubigers bezehie werden ſollen (vergl. 
Pfand⸗Geſetz, Urt. 254 und 256). 

Wird das Pfand in der Folge wieder abgeldst; fo. Fann der Schuldner, auf 
erbaltene amtliche Benachrichtigung von diefer Veränderung, feinem — 
Er mit- voller Sicherheit bezahlen. 


$. 220. | 

Wenn eine Forderung, für welche Güter in verfhiedenen Marfungen verpfäns 
det find;: auf einen Andern eigenthuͤmlich oder Fauſtpfands⸗ Weiſe uͤbertragen wird ; 
fo liegt es dem neuen Gläubiger ob, die. Eintragung feines Rechts bei den geeigneten 
Unterpfands.s Behörden zu bewirken. 

Iſt jedoh von der Unterpfandss Behörde des Wohnorts eine Haupts Vers 
ſchreibung (Pfand»Gefeg, Art. 140), ausgeftellt worden; fo hat biefe Behörde die an 
fie gebradyte Unzeige von der erwähnten Veränderung fofort den Unterpfands - Ber 
hoͤrden der gelegenen Sachen. mitzutheilen, von welchen dies Veränderung in ihren 
Unterpfandss Büchern gleihmäßig anzumerken if. 

Insbeſondere haben die verſchtedenen Unterpfandss Behörden alsdann gegenfeitige 
amtliche Ruͤckſprache zu nehmen, wenn auf einer Forderung, für welche Güter auf 
mehreren Markungen verpfindet find, eine Nachverſicherung -beftelir werden ſoll. In 
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dieſem Falle ift die nach $. 215 auszuftellende ———— von jeder der betreffen⸗ 
den ne —— — 
vi. 
Hinfichtlich der Sicherſtellung der Einreden des Schuldners. 
(Pfand: Gefeg, Art. 86-86), 
FG. 221. 

Die Eintragung ber. Einrede des Schuldners in das Unterpfands-Vuch, daß er 
bas im Wege des Darlehens verfprochene Geld, wofür ein Pfandfchein ausgeftellt 
worden, noch nicht oder nicht vollftändig erhalten babe, bezweckt bie Gicherftellung 
bes Schuldners gegenüber von dem urfpränglichen Gläubiger, und die Belaftung des 
Leßtern mit dem Bewelfe, daf er das Darlehen wirklich entrichtet habe. 

(Pfand; Gefeg, Art. 87.) 

Der BVorftand der Unterpfandss» Behörde ift firenge verpflichtet, dem Ynttäge 
bes Schuldners durch aldbaldige Eintragung diefer Einrede zu entfpreden, auch 
fofort den Glaͤubiger davon in Kenntniß zu feßen (vergl $. 195 oben). 


$: 222. 

Der Eintragung anderer Einreden des Echuldnerd in das Unterpfands s Buch 
liegt vornämlich der Zweck zu Grunde, daß die Eitirede dem Schuldner gegen Dritte, 
welche ald Ceffionarien oder ald FauftpfandsGläubiger die ni erlangt haben, 
erhalten werde. 

Zu Sicherung dieſes Zweckes ift die Unterpfands Behörde — deren Vorſtand, 
in Gemaͤßheit des Art. 88 des Pfand⸗Geſetzes, verbunden, in allen denjenigen Fällen, 
in welchen eine mit der Forderung vorgebende Veränderung jener Art zur Anzeige 
gebracht wird, vor Eintragung der Ceffion ober der Verpfändung ben ooliner 
darüber zu befragen, ob und welche Einreden er zu haben meine. 

$. 223. 

Dergleihen Einreden find: daß der Schuldner durd den Vertrag, auf welchem 
tie Hauptforderung beruht, ſich für groͤblich vernachtheiligt halte; daft der Gläubiger 
ibm mwucherliche Abzüge gemacht; baf er einen Theil der Schuld bereits heimbrzahit 
babe; daß ihn, und aus welchem Grunde, eine unbeſtreitdare Grgenforderung an 
den Slaͤubiger zuflche. 
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Auch kann ber Schuldner noch bier die Einrebe vordringen, daß. er ben Betrag 
der verſprochenen Aulehens Summe nicht erhalten babe. 

Iſt die vorgebrachte Einrede nicht bereits in dem Unterpfands⸗Buche eingetragen; 
fo muß bdiefelbe gleichbald, und vor Eintragung ber eiugetretenen: Veraͤnderung, in 
dieſem Buche angemerkt werben (vergl. Panda Gefrg, Art. 88, 217) 

vo. 
Ton Loͤſchung der Wormerhtirgen und Verwahrungem. 
6. 224. 

Wird im Falle der Wormerkung eines Unterpfandes das durch biefelbe begrün, 
dete bedingte Pfandrecht, nach genügenter Rechtfertigung ber Vormerkung und Be 
feitigung des Anftände, in ein unbedingtes verwandelt; fü ‚bedarf es Feiner beſonde⸗ 
zen Loͤſchung der Vormerkung. 


- 


$. 235. 

Dagegen findet bie Loͤchung der Wormerkung eined Unterpfanbs, ingleihen bie 
Loͤſchung einer Werwahrung wegen anderer binglichen Anfpriche, wegen Einreben, 
wegen Verpfändung einer verficherten Forberung, wegen angefprodenen Vorzugs⸗ 
rechts x. unter nachſtehenden Vocausſetzungen Statt: 

1.) menn derjenige, zu beffen Gunften die Vormerfung oder Verwahrung. eis 
getragen worden, ausdruͤcklich bie Loͤſchung verlangt ober in bdiefelbe einwilligt; 

3.) wenn nad dem Anerkenntniffe deffelben, oder nach unzweifelhaften Beweis 
fen,. namentli nad amtliher Wiflenfhaft der Unterpfands;Behörbe oder des Ges 
meinde s Ratbes, der Grund, megen bdeffen die Vormerkung oder Verwahrung einge 
tragen worden, binwegfällt ; : 

3.) wenn ber vorgemerkte Anfpruch innerhalb der von ber Unterpfands⸗Vehoͤrde 
auf den. Grund. des Geſetzes anberaumten Friſt nicht verfolgt worden if; (Pfand 
Geſetz, Urt. 197, 201, 220) 5 

4) wenn durch vechtäfräftigen gerichtlichen Ausſpruch die Löfhung verfügt 
wird (vergl. $- 279). j 

| $. 226. 

Hiernach ($. 225 Neo 3) ift die Löfhung einer Verwahrung insbefondere alas 

dann begrünber, wenn in bem Falle bes $. 195 der Schulbnes unzweifelhaft das 
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verſprochene Anlehen erhaltens beögleidhen, wenn ber Unterpfands,; Gläubiger das anf 
ber verfiherten Forderung beftellte Fauſtpfand erweislich eingelöst hat (vergl. $. 219, 
Abſatz 3. : 

. 227. 


Die Loͤſchung einer Vormerkung oder Verwahrung gefthieht der Regel nach nur 
auf ben Antrag eines Berheiligten. (PfandsGefeg, Art. 210 und 219.) 

- Dod) Faun bdiefelbe von Amts wegen vorgenommen werben, wenn fie auf einem 
rechtskraͤftigen Ausfprucdye des Richters beruht, oder wenn der vorgemerkte Anſpruch 
innerhalb der geſetzmaͤßig anberaumten Friſt nicht — worden iſt. (Vergl. F. 226, 
Nro. 3 und 4. PfandsGefeg, Art. 197, 201, 220.) 

F. 246. 

Die Loͤſchung eines vorgemerkten Unterpfands kann nur auf den Grund eines 
Pollegialifhen Beſchluſſes der Unterpfands⸗Behoͤrde bewirkt werden. 

Die Form des Eintrags dieſer Loͤſchung richtet ſich nach denjenigen Vorſchriften, 
welche hiernach (Fh. 265 ff.) für die Loͤſchung wirklich beſtellter Unterpfaͤnder er⸗ 
_ find. $ 

. 229. 


Andere Loͤſchungen, zu welchen nad dem Gefege die Mitwirkung des Kollegium 
ber Unterpfands» Behörde nicht mefentlich erforbert wird, find in allen nicht ganz 
unzweifelhaften- Faͤllen gleichwohl vor verfammelter Behörde vorzunehmen: welchen⸗ 
falls der Antrag auf Löfhung jedesmal vorläufig in dem Unterpfands, Protokolle 
zu bemerken ift. 

$. 230. 


Bon jeder Löfhung einer Vormerkung oder EEE find die Vetheiligten 
zu benadrichten. 

Wird hierauf ein Widerſpruch erhoben, unb es kann derſelbe im Wege ber 
Güte nicht beigelegt werben; fo ift ber Streit an den orbentlihen Richter zur Ents 
ſcheidung zu bringen. 

vm 
Bon Gegen⸗Werwahrungen. 
$. 231. 
Jedem, gegen welchen eine Vormerkung oder Verwahrung gerichtet iſt, bleibt 
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es uͤberlaſſen, eine Gegen Werwahrung einzulegen; und es ift biefelbe in: dem Uns 
terpfands Buche gleichfalls anzumerken. 

Dagegen find weitere, deßhalb vorgehende Verhandlungen zur — in 
tas Unterpfands⸗Buch nicht geeignet. 

Wird in Folge ſolcher Verhandlungen die Loſchung eines Eintrags begruͤndet; 
fo genügt es, wenn von dem Grunde ber Loͤſchung, unter Hinweiſung auf das Pros 
tofoll und die etwaigen meiteren Urkunden, in dem Unterpfands « Buche allgemeine 


Erwähnung gefchieht.. 
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Fünfter Abſchnitt. 
Bon Bererbung und von Veräußerung der Unterpfänderz vor dem Einzug 
und der Verweifung des Kauf: Preifes; und von Loͤſchung der Imterpfänder, 


Erſter Titel. 
Von. Vererbung und Veräußerung der Unterpfänder. 
I. 
Von: den: Veränderungen: durch Vererbung, Uebergabe und Heirathguts-Beſtellung 


F. 232. 

Die Vorſchriften, welche zu beobachten find, wenn Unterpfaͤnder vererbt wer— 
ben, find in den $$.89 ff. ertheilt. Mac) eben dieſen Vorſchriften iſt zu verfahren, 
wenn: verpfändete Güter bei einer VBermoͤgens-⸗Uebergabe abzetreten werden. 

Aucdy-ift im der Verordnung vom zı. Mui 1825, $. 52 das Geeignete für bie 
Fille fefigefegt, in welchen verpfündete Güter der Gegenftand einer Heirathguts- 
Abgabe find; ; Fa | a | 

$. 235. 
Eine neue Verfhreibung des Ehenachfolgers für die vor dei erſten Ehe 
herruͤhrenden Schulden, ift nur dann zuläßig, wenn derfelbe für ſich felbft eine Vers 
bindlichkeit übernehmen will; namentlih, wenn er Vermoͤgensſtuͤcke, di ihm ange 
hören, für jene Schulden verpfänder. 

Befigt. der Ehenachfolger Fein. verpfündbares Vermögen; fo kann er an einer 
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neuen Beftellung von Unterpfändern auf den Vermögens» Xheilen der Ehefrau, nur 
ald deren gefeglicher Kriegsvogt Theil nehmen. 

Auf die Mitwirkung in gleicher Eigenfchaft ift berfelbe auch. dann befhränft, 
wenn Vermögen feiner Stiefkinder, welches in dem mütterlichen Genuffe feiner Ehe 
orten ß fi befindet, verpfändet werben fol (vergl. $. um) 

j $. 254. 

Bi ber Ehenachfolger für eine von: ber ns Ehe — Schuld 
ſein eigenthuͤmliches Vermoͤgen verpfaͤnden; ſo koͤnnen die vor Eingehung der weitern 
Ehe beſtellten Unterpfaͤnder nur dann geloͤſcht und der deßhalb ausgefertigte Pfand⸗ 
ſchein außer Wirkſamkeit geſetzt werden, wenn der — in dieſe Veraͤnderung 


a einwilligt. 
$. 235. 


Mach diefen Grundfägen find bei ber MWiederverheirathung einer MWittwe bie 
Reviſions⸗ und Verwaltungs Stellen „nicht, befugt, bie Umfehreibung der in ber 
vorigen Ehe ausgeftellten Obligationen auf den Namen bes Ehenachfolgers, ed mag 
derfelbe verpfändbares Vermögen befi ißen oder nicht, fofort ‚zu verfuͤgen oder anzus 
finnen. 

Daher Finnen audy im Unterpfands s Buche bie von der erſten Ehe herruͤhren⸗ 
den Schulden nicht ſofort auf den Namen des zweiten Chemannes übertragen werben. 

Hat je doch der Letztere unter feinem Nanıen nach der Beftimmung des 9.235 
Unterpfänder, beftellt ; fo koͤnnen diefe, wenn ber Ehenachfolger bisher in dem Unters 
pfands» Buche nicht eingetragen gewefen, an der dem Ehrvorfahrer gewidmeten Stelle 
eingetragen werben. Dabei ift aber jedesmal ber Name von Beiden in ben Regis 
ſtern genau, zu bemerken. Auch find, wenn die während der fpäteren Ehe verſicher⸗ 
ten Schulden an, einer abgefonderten Stelle. bes Unterpfands + Buches eingetragen 
werben, bie beiberlei Stellen gegenfeitig nachzumeifen. — 

bei er Zn 
np — — de Unterpfänber ; — xanſd, u. bergl. 
lc Fe Art. — Executiong ⸗ Geſetz, Art. 7 Zug 
Se 
Den — Behbrden — es nicht au, an bie Sehe einer veräußerten 
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Sache, welche verpfändet ift, für ſich ſalbſt einen andern Gegeuſtand als — 
einzuſetzen. 

Vielmehr kann das veraͤußerte Gut von dem darauf haftenden unterpfande nur 
unter den in den Art. 125—154 bed — — — — 
befreit werden. 

Will demnach ein Schuldner ſtatt bes veraͤußerten Gutes ein — Unterpfand 
in der Abſicht beſtellen, damit jenes befreit werde; ſo muß der Glaͤubiger zu einer 

beſtimmten Erklaͤrung daruͤber aufgefordert werden, ob er dad neue Unterpfand ans 
"nehmen und dagegen auf das alte verzichten wolle." 

Das neue Unterpfand muß fodann ‚unter Beobachtung Alles desjenigen, was 
zu Beftellung eines Unterpfandes überhaupt erforderlich iſt, mithin namentlich uns 
ter Mitwirkung der verfammelten Unterpfands» Behörde, in das Unterpfands Bud 
eingetragen werben (vergl. $. 14). 

$. 237. 

Gleicherweiſe berechtigt die Weräußerung eines Unterpfandes an. fih niemals 
die Unterpfands» Behörde, das Unterpfand fofort zu löfhen. Sie iſt dazu viel, 
mehr nur alsdann befugt, wenn entweber bie Befriedigung des Pfandgläubigers 
nachgemwiefen, ober ein anderer Grund vorhanden ift, aus welchem nah dem Art. 
125 des Pfand » Gefeßes das Unterpfand ald erlofhen angenommen werden muß. 

Die Veräußerung eines Unterpfandes begründet ruͤckſichtlich der Einträge in dem 
Unterpfands» Buch einzig die Weränderung, daß nunmehr das Unterpfand auf 
ben Namen des neuen Erwerbers zu übertragen ift. 

$. 258. € 

Erwirbt der Gläubiger felbft das Eigenthum ber ihm verpfänbeten Sache; ſo 
faͤllt eine Uebertragung berfelben auf feinen Namen in dem Unterpfands; „Bude alsı 
dann hinweg, wenn biefe Sade ihm ausfchlieffend verpfändet geweien. : 

Auf gleiche Weife ift die eigene Forderung bes Srwerbers in dem Falle zu über 
geben, wenn berfelbe als Erbe oder aus einem andern gültigen Grunde für bie auf 
der Sache haftenden Forderungen der fibrigen Glaͤlubiger unbedingt ein zuſtehen hat. 

Tritt dagegen ein ſolcher beſonderer Grund nicht ein; ſo iſt ruͤckſichtlich der Ver⸗ 
weiſung des Erlöfes, welchen ber Glaͤubiger als Käufer der Sache zu bezahlen hat, 
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basjenige Verfahren: durchaus zu beobachten, welches für den Fall vorgefchrieben ift, 
in weldem ein Dritter ald Käufer erſcheint. In Unfehung der Uebertragung des 
Unterpfands aber wirb:auf bie im $. 243 ertheilte Beftimmung verwiefen. 

\ $. 239. 

Iſt ein Unterpfand von dem Befißer felbft oder im Wege ber Execution vers 
äußert worden, und es reiht ber Erlös zur Befriedigung fämmtlicher darauf vers 
fiherten Gläubiger nicht hin; fo müffen zum Wenigften diejenigen Gläubiger, welche 
nicht vollftändig baar befriedigt werden, vor dem Erfenntniß über den Cons 
traft, unter Unberaumung einer angemeffenen Frift, zur Erklärung über diefe Vers 
äußerung aufgefordert, und es Bann über den Eontraft nur dann erkannt werden, 
wenn jene Gläubiger ſich beiftimmend erklären, oder wenn bie Frift ohne Abgabe 
einer Erklärung abgelaufen ift. 
j $. 240 

Minderberedhtigte Gläubiger Finnen niemals zum Nachtheil der Mehrber 
rechtigten eine Einftellung des Verkaufs, wohl aber eine Öffentliche Werfteigerung 
ober etwa die Erneuerung berfelben verlangen, wenn die in ben Art. 60, 62 und 70 
des Execcutions⸗ Gefeges feſtgeſetzten Bedingungen vorhanden find (vergl. Pfand» Ger 

feß, Urt. 94 und 208). 
F. 241. 

Da in Gemäßheit des Pfand» Gefiges Art. 98 ber vorgehende Gläubiger, wels 
hem mehrere Güterftücde in ungetheilter Summe verpfänbet find, aus denjenigen 
Gütern befriediget werben foll, deren Angriff für die Rechts s Unfprüce Anderer am 
Wenigften nachtheilig iſt; fo-find in diefer Beziehung die minderberechtigten oder nach⸗ 
gefegten Gläubiger, melde durch den gefchehenen Angriff oder durch bie Beftims 
mung bed Erlöfes aus einem freiwillig verkauften. Gute füh in ihrem Rechte gefährs 
det finden, zu dem Antrage beredtiget, daß der: Angriff. gleichzeitig ober. vorzugs⸗ 
weife auf andere jenem vorgehenden Gläubiger verpfändeten Güter zu dem Zwecke 
gerichtet werde, damit die Erhaltung: ihrer eigenen Unterpfands «Rechte ober ihre 
gleichzeitige Befriedigung bewirkt werben möge. 

Die Unterpfandss Behörden haben hierbei zu prüfen, ob dem vorgehenden Glaͤu⸗ 
biger die'gebührende Zahlung auf dem von den nachgeſetzten angetragenen Wege in 
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Hleihem Maße gefihert fen (Pfand⸗Geſetz, Art. 0), und hiernac den Angriff an⸗ 
derer dem vorgehenden Gläubiger. verpfaͤndeten Güter. anzuordnen; es wäre. dann, 
daß zu Vefeitigung eines anderweiten Angriffs. den nachgeſetzten Glaͤubigern andere‘ 
gen uͤgende Gicherftellung gewährt werben koͤnnte. 

$. 243. 

Wird ein Gut veräußert, auf welchem zur Zeit ein Unterpfanb * — wirk⸗ 
lich beſtellt, ſondern nur vorgemerkt iſt; ſo muß der neue Erwerber des Guts 
daruͤber verſtaͤndiget werden, daß dieſe Vormerkung gegen ihn ein wirkliches Unten 
pfands» Recht alsdann begründen würde, wenn der Anſpruch des Gläubiger, auch 
nah der Gutss Veräußerung, unbedingt ald richtig anerkannt, ober überhaupt der⸗ 
jenige Anftand, wegen deffen nur eine einftweilige Vormerkung verfügt ‚worden, bes 
feitiget werben follte. | 

Auch ift dad vorgemerkte Unterpfand gleich dem wirklich beſtellten, auf den Nas 
men des neuen Befißers zu übertragen;. und es ift derjenige, zu deffen Gunften die 
Vormerkung gefchehen, von dieſer Veränderung in Kenntniß zu fegen. 


III. 
Don dem Einfluße ſolcher Veränderungen auf den Umfang des Unterpfands+Mechts. 
$. 243. ’ 

Wenn die Veräußerung eines Unterpfandes, nach ben Beſtimmungen des Pfand 
Geſetzes und des. ErecutiondsGefeges, von den Glaͤubigern ald genehmiget zu betrach⸗ 
ten ift, und ber Erlds aus. demfelben zur Befriedigung fämtlicher darauf verſicher⸗ 
ten Gläubiger nicht zureiht; fo hat die Unterpfands: Behörde bei der Uebertragung 
des Unterpfands auf den Namen des Erwerbers zunähft nur die Summe des 
Erlöfes anzumerken, für welche berfelbe der Gefamtheit jener Gläubiger haftet. 

Wenn fodann Die Verweifung anerkannt. oder rechtöfräftig geworden, fo iſt bei⸗ 
zufügen, wem und in welder Orbnung ber neue Befgst er Summe * u. 


habe. 
$. 244. 


Wenn Dagegen ein verpfaͤndetes Gut durch Heirathguts⸗ Beftellung oder Mm 
Folge eines Ähnlichen Rechts⸗Geſchaͤfts auf einen Andern uͤbertragen —; oder wenn 
der Pfand» Gläubiger von dem Verkaufe des Unterpfands nicht benachrichtiget worden 
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oder fein Antrag auf Öffentliche Werfteigerung unbeachtet geblieben (Pfand » Gefeg 
Art. 94), oder von ihm der Verkauf nur mit dem Vorbehalt feines Pfandrechts für 
feine ganze Forderung genehmigt worden ift und der Käufer ſich dabei berubiget 
bat: fo haftet in allen biefen Fällen ber neue Befiger dem Pfand s Gläubiger nicht 
blos fo weit, als ber dermalige Werth des Gutes reiht; vielmehr Fann der 
Pfand» Gläubiger fi an das Unterpfand wegen feiner ganzen Forderung, fo weit 
folde aus einem etwa unter günftigeren Umftänden Fünftig zu erzielenden höheren 
Erlöfe getilgt werden Fann, unter den näheren Beftimmungen des Pfand» Gefeges 
Art. 114 ff. halten. 


$. 245. 

Daher ift in den hievor bemerkten Fällen ($. 244) das Unterpfand als für den 
sollen Betrag ber bisherigen Forderungen der Darauf verfiherten Gläubiger 
baftend, unter dem Namen des neuen Beſitzers in bas Unterpfands » Buch einzus 
tragen, wenn aud für ebendiefelben Forderungen aufer diefem Unterpfanbe noch 
andere Unterpfänder in dem Beſitze des Hauptfchuldners oder eines Dritten fih bes 
finden follten. = 

In ben leßteren Fällen ift jebocd in dem Unterpfandss Buche anzumerken, daß 
das veräußerte Unterpfand nicht das einzige fey, auf welchem die in Frage flehenden 
Forderungen haften. 

$. 246. 

Soll auf ein unter den hievor bezeichneten Verhaͤltniſſen veraͤußertes Unterpfand 
eine Nachverſicherung beftellt werben; fo ift der neue Gläubiger darauf befonders aufs 
merkſam zu machen, daß ber frühere Pfand » Gläubiger ſich an diefes Unterpfand auss 
fäylieffend oder vorzugsweiſe zu halten befugt fen, und daß daher, wenn nicht der ders 
malige Preis des Gutes den anderthalbfachen Werth des vollen Betrages der dar⸗ 
auf bereits verfiherten Forderungen Überfteige, dem neuen Gläubiger Feine beftimmt 
zu berechnende Sicherheit gewährt werben koͤnne. | 
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Zweiter Titel. 
Bon dem Einzuge und von der Berweifung des Erldfes aus Unterpfändern. 
1. 
Bon ben Perfonen und Stellen, an welde die Bezahlung des Erloͤſes mit Sicherheit 
sefhehben fan, 
$. 247. 

Die Verfügungen über den Erlös aus Unterpfändern muͤſſen von dem Kollegium 
der Unterpfands s Behörde getroffen werben. (Pfand»Gefeg, Urt. 143.) 

Dieſe Behörde ift für Die geſetzmaͤßige — der Rechte der Glaͤubiger ſtreng 
Berantwwortlich. (Urt. 207.) 

Auch außer dem Falle eined Gantes find die Süterpfleg er von bem verfams 
melten Gemeinde» Mathe zu beftellen. 

Bur Gültigkeit dieſer Wahl wird, wie überhaupt zu den Verfügungen hinſichtlich des 
Erlöfes aus Unterpfändern, bie Einwilligung von wenigftens fünf ſtimmenden Mitglies 
bern erfordert: (Pfand Gefeg, Art. 129 und 143.) 

F. 248, ° 

Demnach ift ber Ortsvorſtand niemals berechtiget, ben Erlös aus verpfändes 
ten oder im Erecutionss Wege veräußerten Gütern, ohne befondere Ermächtigung 
von Geite bed GSemeinde-Rathes einzuziehen; und es Fann demjelben, ohne foldhe 
Ermädhtigung, von den Käufern diefer Güter nit mit Sicherheit bezahlt werden. 

Der GemeindesRath ift dafür verantwortlich, daß von ihm tüchtige, zuverläfs 
fige, und mit hinreichendem Vermögen verfehene Männer zu Güterpflegern erwaͤhlt 
oder mit dem Einzuge bes Güter: Erlöfes beauftragt werben. 

Darüber, daß der Erlös von dem Güterpfleger der Verweifung gemäß verwens 
det werde, hat der. Gemeinde⸗Rath forgfältige Aufſicht zu führen. 

$. 249. 

Die Bezahlung bes Erlöfes an das Oberamtis, Gericht kann nur durch einen 
Beſchluß des Dberamtd » Gerichts» Kollegium verfügt werben. 

Auf den Grund eines folhen Beſchluſſes kann fodann die mwirklihe Auszahlung 
mit Sicherheit nur an ben Oberamts» Richter felbft, oder auf befondere Erflärung 
beffelben und unter feiner perfdnlihen Verantwortlichkeit an den Oberamts.Geridhtss 
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Aktuar, niemals aber an einen andern Gehülfen des Dberamts » Richters, geleiftet 
werben. 

Die hinfichtlih ber gerichtlichen Depofiten im Allgemeinen erlaffenen Vorſchriften 
und geltenden Grunbfäge find aud auf dergleichen an das Dberamts » Gericht gelei⸗ 
ftete Zahlungen anwendbar, 

x $. 250. 3 

Hierbei bleibt jedoch dem DOberamtss Gerichts, Kollegium unbenommen, auf gleis 
che Weiſe und mit gleicher Werantwortlichkeit, wie die Gemeinde; Räthe (F. 247 und 
248), einen von ihm beftellten Güterpfleger, mit dem Einzuge des Erloͤſes zu 
beauftragen. i Fl 

Die diefem Güterpfleger geleiftete Zahlung gewährt vollftändige Sicherhel: 
(vergl. $. 247 ff.). ——— 

$. 251. 4 

Endlich kann der Kaͤufer eines verpfaͤndeten Gutes, wenn daſſelbe entweder im 
Executionswege unter Beobachtung der geſetzlichen Vorſchriften verkauft, oder wenn 
die Gläubiger von dem durch den Schuldner vorgenommenen Verkaufe gehdrig'bes 
nachrichtiget worben find, und ſolchen ausdruͤcklich oder ſtillſchweigend genehmigt has 
ben ($. 259), auf den Grund eines richterlihen Erfenntniffes oder eines Kollegials 
Befchluffes der Unterpfands» Behörde auch am diejenigen fiher bezahlen, welchen ber 
Erlös durch jene gerichtlichen oder gemeinderäthlichen Verfügungen zugewiefen ift, 

Hierbei kommt ed ruͤckſichtlich dieſer Sicherung des Vezahlenden darauf nicht 
an, ob bei Vertheilung des Erloͤſes die geſetzlichen Vorſchriften beobachtet worden, 
oder ob ſolche unbeachtet geblieben find (PfandGeſetz, Art. 129), 

= * 
Nahebe Vorſchriften über die Verweifung des Erlöfes— ii. 7b) 
SE Re ——— $. 252. u * 

Die Unterpfandss Behörden find in ben Fällen, in welchen die Vertheilung des 
Erlöfes ihnen obliegt, dafür verantwortlih, daß biejenigen Gläubiger, welche von 
dem zu verweiſenden Etloͤſe nicht vollſtäubig baar befriebiget werden koͤnnen, von der 
getroffenen Verweiſung, vor deren Vollziehung, auf bie in dem Pfand⸗Geſetze, 
Art. 207 und 208, vorgeſchriebene Welfe, in Kenntniß geſetzt werden; es wäre dann, 
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daß jene Gläubiger bereit bei der Benachrichtigung von dem Verkaufe felbft ($.239) 
genügende Wiffenfchaft hierüber erhalten hätten. 

Den Gläubigern bleibt fodann anheimgeftellt, über eine unrichtige Bertbeilung 
des Erloͤſes ($. 261 am Schluffe) zu rechter Zeit Beſchwerde zu erheben. 

. 253. 

Namentlich ift bei ſolchen Verweifungen auch auf diejenigen Forberungen, wegen 
welcher Unterpfands- Rechte nur vorgemerft find, für den Fall Ruͤckſicht zu 
nehmen, wenn die vorgemerkten Anſpruͤche gerechtfertigt werben follten. 

$. 254. 

In denjenigen Fällen, in welchen die Vertheilung des Erlöfes unter die Pfand⸗ 
Gläubiger, wegen ber in den Art. 98 ff. des Pfand» Gefeges erwähnten Verwicke⸗ 
lungen (vergl. $$. 178 und 180) mit befonderen Schwierigfeiten verbunden ift, has 
ben die Gemeinde⸗Raͤthe die Weifung bes vorgefeßten Oberamts-Gerichts einzuholen. 

Su. diefer, Beziehung wird den Gerichtsftellen demnaͤchſt nähere Anleitung, zum 
Behufe der richtigen Anwendung der in dem Pfand s Gefege aufgefiellten Grundfäge 
estheilt werben. 

— Titel 
Bon Löfhung der Unterpfänber. 
Pfand» Geſetz, Yrt. 210—222; vergl. Art: 125—134. Dben $$. 224 fi.) 
$. 255. 

Die Loͤſchung eines Unterpfanbes fann nur auf ben Grund eines Follegialis 

fhen Beſchluſſes ber Unterpfandss Behörde vorgenommen werben. 
Pfand» Gefeg, Art. 143.) 

Ste muß in dem Unterpfandss Buche durch das mit großen Buchſtaben ges 
ſchriebene, und unterftrichene, Wort: „gelöfcht‘ angezeigt, und ed müffen hierbei 
a) der Eintrag, auf melden die Löfhung fich bezieht, genau bezeichnet, 

b) der Grund ber Löfchung angeführt, 
.c) das Datum, fo wie 
.d) bie Unterſchriften der in die Loͤſchung einwilligenbep, Disglieber * — 
pfands» Behörde beigefuͤgt werden. ne 
(Beilage Nr. III. Formulare, Lit, D. E. 5 6.) 


$. 256 

Die Loͤſchung eines Unterpfands kann nur auf ben: Ahtrag- eined Berheiligten 
— 

Dieſer Antrag kann jedoch bei einer gerichtlichen Stelle eingelegt werden ;- und 
es ift ſodann, wenn von Leßterer auf die Loͤſchung erkannt und die Verfügung biers 
fiber unmittelbar getroffen wird, die weitere Anrufung, wegen deren Vollzugs, bei 
dem Seneinte Bäihe nicht erforderlich 


$. 257: : 

In Anſehung d der Veraweſckungen unter welchen die Loͤſchung efnes Unterpfanda 
vorzunehmen ift, find von den Gemeinde s Rithen nachftehende Regeln gendu zu bes 
folgen: = 

In denjenigen Fällen,- in welchen ein Pfandfchein ausgeftellt worden, und 
eine verſicherte Forderung gänzlich gelöfcht werben foll, wird zur Loͤſchung ev, 
fordert, | 

a) daß der Pfandfchein ber UnterpfandsWehörbe vorgelegt, oder daß derfelbe 
gerichtlich für Eraftlos erklärt, und uͤber dieß 

b) daß entweder die gefchehene Bezahlung. der Schuld, ober ein anderer ges 
fegliher Grund der Erloͤſchung des Unterpfands⸗Rechts (Pfand»Gefeg, Art. 125 ff.) 
von bem Gläubiger anerkannt, ober gegen ihn erwiefen ſey. 

Deögleichen findet die Löfhung Statt, wenn der zu Werluft gegangene Pfands 
fein und zugleich die Unterpfands-Beftellung nad) ihrem ganzen Umfange, 
durch gerichtliches Erkenntniß für kraftlos oder erloſchen erklaͤrt worden find. 


F. 258. 


Entfteht darüber, ob das Unterpfands, Recht erlofchen fey, unter’ Anweſenden 
Streit; oder iſt überhaupt die Frage von Erloͤſchung des Pfandrechts zweifelhaft 
(vergl. Pfand⸗ Gefeg, Art. 215); fo hat der Richter der gelegenen Sache zu ev; 
kennen, ob bie gefeßlichen Bedingungen der- Erldſchung vorhanden und ber Beweis 
derſelben hergeftellt ſey⸗ | 

$ 259. 
Dem zuftändigen Richter ($, 258) Liegt ob, ben Glaͤubiger durch die-geeigneten 
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Mittel zur Herausgabe eines obllig erloſchenen Pfandſcheins angehalten, ober 
den Letztern für Eraftlos zu erklären (Pfand s Gefeg, Art. 211). 


$. 260. 

Den vorftehenden Grundfägen gemäß Fann in Fällen, in welchen ein —— 
ausgeſtellt worden, eine in das UnterpfandsBuch eingetragene Forderung nicht fofort 
völlig gelöfhyt werden, wenn der Schuldner blos ben Pfandfchein, ohne weiteren 
Beweis für die Tilgung der Schuld, zurüdgiebt: und eben fo wenig kann dieſe Lo⸗ 
ſchung verfuͤgt werden, wenn der Schuldner auf die Vorlegung der ll über 
geſchehene Bezahlung ſich beſchraͤnkt. 

Namentlich muß ſelbſt alsdann, wenn der Schuldner die Forderung erwirbt 
und von ihm diefe Erwerbung nachgewieſen wird, zum Behufe der Löihung die aus⸗ 
geftellte Pfand » Verſchreibung zurücdgegeben werden. (Pfand, Gefeß, Urt. 216). 

Letzteres iſt aus gleihem Grunde auch dann erforberlih, -wenn das Eigenthum 
der verpfändeten Sache dem Gläubiger zugefallen iſt. (Vergl. F. 288.) 


$. 261. 

Iſt dagegen Fein Pfandſchein ausgeftellt worben, fo — Behufe 
der Loͤſchung an der Vorlegung einer unverdaͤchtigen Quittung uͤber die Bezahlung 
oder "Tilgung der Schuld, oder an dem bei ber Unterpfands Behoͤrde abgelegten 
Anerkenntniffe des Gläubigers über diefe Tilgung. Daher find zu Löfhung eines Eis 
genthums⸗ ober Unterpfands»Vorbehalts auf der verfauften Sache, fofern babei 
die Ausftellung eines Pfandſcheins nicht Statt findet, bie ebenerwähnten Erforder⸗ 
niffe zur Verfügung der Loͤſchung ded Unterpfandes hinreichend. 

Gleiche Wirkung hat unter der erwähnten Vorausfegung ein gerichtlihes Ers 
kenntniß Über die Aufhebung oder Erlöfhung der ganzen Forderung ober. wenigftens 
der für dieſelbe durch ben Eintrag in das Unterpfandss Buch begründeten Bers 
fiherung. 

$. : 262, Zu n. 

Einzelne, für eine verfiherte Forderung beftellten Unterpfänder Fönnen, ohne 
Zurücdgabe des in Händen bed Gläubigers befindlihen Pfandſcheins, in den nad» 
fiebenden Fällen gelöfhpt werden: 


» 
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1.) wenn über bie — eines Unterpfands⸗Rechts ein gerichtliches Erkenntniß 
ergangen iſt; 

2.) wenn die Zeit, auf welche Jemand fein Eigenthum für einen Dritten vers 
pfaͤndet bat, abgelaufen ift, und zugleich die übrigen Borausfeßungen eintreten, uns 
ter welchen in dieſem Falle nach dem Art. 127 des Pfand» Gefeges ein Unterpfand erlifcht ; 

3.) wenn dad Recht des Verpfänders unzweifelhaft aufgelöst ift ($$. 103, 205); 

4.) wenn baffelbe auf den Gläubiger felbit übertragen wirb ($.258); 

5.) wenn ber Gläubiger in die theilweiſe Löfhung entweder perſoͤnlich vor ber 
AUnterpfands » Behörbe, oder durch Einfendung einer unverdaͤchtigen Urkunde, aus⸗ 
druͤcklich einwilligt; 

6.) wenn. eine theilweiſe Bezahlung der Schuld durch die Verwendung des 
ganzen Erloͤſes aus einem für dieſen Zweck geſetzmaͤßig veraͤußerten Unterpfand 
bewirkt worden ift. 

$. 265. 

Nicht weniger koͤnnen in Folge einer gefegmäßigen Werweifung bes Erlöfes 
(vergl. Pfand » Gefeß, Art. 155, mit Art. 207—209) ſaͤmtlich e auf dem veräußerten 
Gute. haftenden Unterpfands> Rechte gelöfht werben, fobald die Werweifung voll 
zogen worben ift; es mögen hiernach ſaͤmtliche Unterpfands, Gläubiger ihre Befriedigung 
erhalten haben, ober nicht. 

Doch iſt auch hierbei zur beachten, daß, wenn im Folge einer folden Verweiſung 
„ber einem Gläubiger etwa ausgeftellte Pfandſchein alle Bedeutung verloren hat, 
porerft die Herausgabe oder bie Kraftloe » Erklärung biefer Urkunde bewirft werben 
muß mn Art. 217, 218). 

$. 264. 

Wenn übrigend « ein Gläubiger, welchem für eine und ebenbiefeibe Forderung 
ungetheilt mehrere Güter verpfänbet find, auf einzelne Unterpfandsrechte zum Nach⸗ 
theil der auf, den übrigen Gütern nachverfiherten Gläubiger (vergl. FF. 178, 180, 
354), Verzicht leiſtet; ſo hat bie LUnterpfands » Behörde, vor anderwärtiger Wer 
pfaͤndung der burdy diefe Erklaͤrung des: bevorzugten Glaͤubigers befteiten Güter, die 
nachgehenden Gläubiger von der Verzictleiftung im Kenntniß zu ſetzen, und es iſt, 
auf ihr Verlangen, der Bedacht auf ihre auderwärtige Sicherfiellung zu nehmen. 


GB 
6. 266. | 

Zeit bei Reifung von Nbfchlagss Zahlungen Feiner der — & 163 N en 
wähnten Fälle ein; fo hat die Unterpfandsr Behörde fich ‚darauf zu befchränten, bie 
gefhehene ‚Zahlung :;in dem -Unterpfands» Buche zu dem Behuf -anzinmerfen damit 
bie Behörbe bei der Veftellung von Nachhypotheken bie geeignete Ruͤckſicht darauf 
nehmen Eönne, ob und was an ber ———— DR derteh wo Seren ge⸗ 
tilgt ſey (Pfand⸗Geſetz, Art. 217). BJ: 

$. 266. 

Die Unterpfands + Behörde wird dadurch ,.. daß ein — —— die Der 
weifung feiner Forderung auf den neuen Erwerber eines Unterpfandes fd 
gefallen laͤßt, nicht fofort berechtiget, die übrigen, für ebendiefelbe Forderung 
beftellten Unterpfänder zu loͤſchen; ed wäre dann, der Gläubiger erflärte aus— 
drücdlih, daß er alle Anſpruͤche auf diefe weiteren Unterpfänder anfgebm 
wolle (Pfand ⸗Geſetz, Art. 205). 

Berlangt in- legterem ‚Falle der Gläubiger, daß der alte Pfanidfchein zu Be 
gründung feines Anſpruchs gegen den Erwerber bes nicht gelöfchten, und auf dem 
Namen des Legtern zu übertragenden Unterpfandes, ihm in Händen befaffen werte, 
fo Fann er gu beflen Herausgabe nicht angehalten werden. 

$._ 267. 

» Sind mehreren. Gläubigern für eine gemeinfihaftliche — 3% 
. mehreren Kindern wegen bes in ber elterlihen Nutznießung ftehenden Vermögens, 
gewiſſe Güter unabgetheilt verpfändetz; fo ift die Vefriedigung einzelner von biefen 
Glaͤubigern nur ald eine Abfhlags: Zahlung zu betrachten, und es Eönnen, ohne 
Beiftimmung der übrigen ea ei Unterpfänder auch nicht Bien 
geldfcht werben. 

. 268. 

Werden der UnterpfandeBehdrde die erlofchenen Pfandſcheine zurückgegeben ; ſo 
bat fie diefelben, ber Regel nach, gegen Ausftellung von Beſcheinigungen bieräber, 
bei den Unterpfands» Acten zuruͤckzubehalten; es wäre dann, daß deren Anfbewahr 
zung bei Concurs» Adminifivariond » oder anderwärtigen Acten erfordert wiirde, oder 
daß der ana folhe aus erheblichen Gründen zuruͤckverlangte. 
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In jedem: Falle ift auf dieſen ae die im Unterpfandss Buche vorge 
nommene — — 
- 269. | 

Die — Behörden haben überhaupt. bei ber eoſchung von -Unterpfäns 
dern mit größter Vorfiht zu Werke zw. gehen.und ſtets vor Augen zu behalten, daß 
eine geſetzlich unbegrundete Loͤſchung dem Gläubiger oder Berechtigten, gegen welchen 
bie ungebührliche Loͤſchung gerichtet iſt, Feinen Machtheil bringt, daß dagegen.nah 
dem ausbrüdlichen Inhalte des Geſetzes die ſchuldhaften Mitglieder - ber Unterpfandes 
Behörde zum Schadens ⸗ Erfag an diefenigen verbunden find, welche fpäterhin, durch 
eine folche ——— —— in er — —— Urt. 222.) 

RETTEN FILE Fe A 


Seechster Abſchnitt. 
Bon dem Einfluſſe des Pfand» Gefeges auf: Die Behandlung der Zubringens⸗ 
Inventarien, der I »Theilungen und verwandter Rechts Gefchäfte. 
$:; 2704 ; 

Die Inventurs und ghelluge⸗ ſo wie die Unterpfands⸗Behoͤrden, ſind ſtrenge 
verpflichtet, die in der Verordnung vom 21. Mai 1826, $$.31—50, ruͤckſichtlich der 
Zubringend» Inventarien unb der Verlaſſenſchafts N, enthaltenen Vorſchriften 
jederzeit genau zu befolgen. 

Bu Ergänzung dieſer Vorfchriften, To wie der in ben $$-Bı—ı00, 232 f. der 
oegen waͤrtigen — ung — weiteren Beſtimmungen, wirbIincfichenbes angefügt. 

. 271. 

Die Vorſchriften ber Verorbnung vom 21. Mai 168268, G. 34 ff. aber die Be⸗ 
bani der Eventual⸗Theilungen, find auch auf diejenigen Fälle anwendbar, 
in welchen ein uͤberlebender Ehegatte in dem Genuſſe der Erbſchafts-Antheile von 
BR des — ——— bleibt. 

F. 272. 

Die uͤber bie End» Theilungen. in den $$.39—44 ber — Verord⸗ 
nung enthaltenen, Beſtimmungen beſchraͤnken ſich darauf, die Folgen der nach dem 
Pfand» Geſetze deyaͤnderten Vorverweiſung ber Kinder auseinanderzuſetzen. 
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Dabei verfteht es ſich jedoch von felbft, daß ruͤckſichtlich der nach Beendigung 
der elterlichen Nußnießung eintretenden Unterſuchungen, auch die, allgemeinen Rechts⸗ 
Grundſaͤtze fernerhin zu beachten ſind, welche die ei — dem zn 


ii» 


thuͤmer und dem Nußnießer beftimmen. - 2 rd VG 
F. 273. 

Bei jedem Zubringens» Inventar, fo wie. bei jeber Erbſchafts⸗ aue = 
Vermögens» Uebergabe, müffen rüdfiptlic ber etwa auf anberwärtigen Markungen 
befindlichen Güter, Auszüge aus den Güter» und Unterpfandss Büchern dieſer Orte 
- beigebracht werden. Won ben mit den erwähnten Gütern: vorgegangenen Berändes 
sungen muß fodann die auswärtige Unterpfands » Behörde in Kenmanid; gefeßt, und 
es müffen hiernach bie für die Kinder, ingleichen für die Erbfchafts : Gläubiger x. 
auf folhen Gütern beftimmten- Unterpfänder, durch bie ——— Behoͤrde in das 
dortige Unterpfands⸗Buch eingetragen werden. F 

Die Urkunden hierüber fe bei den Notariate » Atten — "2 


\ H 





Siebenter Abſchnitt. | 
Bon der Aufficht der Oberamt3- Gerichte über das Unterpfandsmefen, | 
‚bei den Gemeinde: Nähen... - 
(Pfand » Gefeg, Urt. 239— 343. ) 
9 27% 
Die Oberamts⸗ Richter find verpflichtet, über die Behandlung bes Unterpfandss 
wefens bei den Gemeinde» Räthen ihres Gerichts, Bezirkes ftrenge Auffiht zu führen. 
Sie haben bei den Aemter » Wifitationen, ſo wie bei jeder andern ſich darbieten⸗ 
den Gelegenheit, die Unterpfands Bücher genau zu durdhgeben; und zu prüfen „ bie 
Gemeindes Käthe über Mängel, die hierbei wahrzunehmen find, zu recht zu weiſen, 
auch alles dasjenige vorzufehren, was zur Werichtigung pder Ergänzung einzelner 
—— namentlich ruͤckſi — der Verpfaͤndungen, — — 
g. 275. 
Wird dem Oberamts ⸗Richter eine gerichtliche Pfand Werſchering zur Bi egelung 
vorgelegt; fo iſt derſelbe, wenn er nicht von der genauen Führung der Unterpfands · 
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Buͤcher bei dem betreffenden Gemeinde» Rathe durch Erfahrung fich genügenb übers 
zeugt bat, verbunden, jedesmal zugleich von dem etwa vorgaͤngig audgefertigten Uns 
terpfandszettel Einſicht zu nehmen. 

Dergleihen Urkunden find von dem Oberamts⸗Richter einftweilen zuruͤckzubehalten; 
und es bat berfelbe ſodann von Zeit zu Zeit. zwifchen dieſen Unterpfandgszetteln und 
den Einträgen in bie UnterpfandsBücher eine genaue Vergleichung anzuftellen. 

Mad) gefchehener Vergleihung find bie Anterpfandgzettel an bie Unterpfandss 
Behörde zur Aufbewahrung zuräcdzugeben. 

er FRE er $. 276. 

:; Bel den Vifitationen der GemeindsRäthe hat der Dberamts.Richter insbeſondere 
nachzuforſchen: ob den Worfchriften des Gefeged und der gegenwärtigen Verordnung, 
ruͤck ſichtlich einer wahrhaft Follegiälifchen Behandlung: ber ‚Unterpfands, Saden, Ga 
nuͤge geſchehe, und wie weit die einzelnen Mitglieder des Gemeinde» Rathes, außer 
dem Borftande, thätigen Antheil an den Verhandlungen über Gegenſtaͤnde diefer Art 
nehmen. 

Zu dieſem Behufe ift erforderlichen Falles ein Durchgang unter den Mitgliedern 
des Gemeinde » Rathes abzuhalten. 

Ueberhaupt abkx follen bie OberamtssGerichte jede Gelegenheit benügen, um zu 
prüfen, wie weit die Gemeinde» Räthe mit den Gefetzen und Verordnungen über das 
Pfanbwefen ſich befannt gemacht und deren Beftinnmungen richtig anzuwenden gelernt 
haben. Sie follen dabei fi beftreben, die Kenntniffe der Gemeinde-Räthe in diefem 
Gefchäftszweige zu berichtigen und zu erweitern. | Zu 

3 SuR , 5 "arme Ze ER 2 

Die DberamtdGerichte find berechtiget, zum. Behuf der ihnen übertragenen Aufs 
fiyt über das Unterpfandswefen bei den Gemeindes-Räthen, den Gerichts, und Amts, 
Notaren jeden dienlihen Auftrag in diefer Beziehung zu ertheilen. 

Die Notare find verpflichtet, dergleichen Aufträge mit Treue und Umſicht zu 
voll ziehen. J 7, 

" $. 278. 

Nach Bereinigung des Unterpfandswefens in den einzelnen Gemeinden haben 

fämtlihe Gerichts⸗ und Amts⸗Notare je von Halbjahr zu Halbjahr ausführliche Bes 
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richte über den Zuftand Der Untöepfändd. Geſchaſn in. jeder‘ Semeinde — — 
an das Oberamts⸗ Gericht zu erſtatten⸗ 

Die naͤheren Vorſchriften uͤber die amtlichen Dbliegenheiten dee Bora 0 — 
Beziehung bleiben der: Notariats⸗Juſtruktion aaa —— 

$: 279. 

In denjenigen Faͤllen, in welchen eine Unterpfands⸗Sache, im Wege bes —— 
ſes oder: der Anfrage, an bie Gerichts⸗Stellen gelangt, find dieſe verbumnben, der Uns 
terpfands ⸗Behoͤrde die End; Entfcheidung oder die Entſchließung bald» thunlich"gugehen 
zu laſſen, auch erfteren Falles zugleich derfelben Anweiſung barüber zu ertheilen, was 
von ihre nad; dem Stand der Sache fofort weiter zu beobachten oder zu verfügen fey- 

Gleicyerweife haben die Gerichte, fobalb eine Unterpfands⸗Sache an fie gebracht 
wird, nad. Bewandtniß der Umftinde die Unterpfandss Behörde darüber amtlich zu 
belehren, was etiva in der Zwifdhenzeit bis zur. — des Gegenſtandes vor 
gekehrt ober unterlaſſen werten ſoll. 


Wir verſehen Uns zu ſaͤmmtlichen Orts⸗Vorſtaͤnden, Gemeinde⸗Raͤthen und Raths⸗ 
ſchreibern, ſo wie zu den denſelben vorgeſetzten Stellen, auch allen bei dem Unter⸗ 
pfandsweſen Betheiligten, daß ſie die Beſtimmungen der vorſtehenden Verordnung, 
fo weit, dieſelben auf bie. Pflichten ober Verhaͤltniſſe jedes Einzelaen Bezug haben, 
genau zu befolgen und zu beachten ſich jederzeit werden angelegen ſeyn laſſen. 

Unfer Juſtiz⸗Miniſter iſt mit der Vollziehung dieſer Verorbnung beasftragt;- 

Gegeben Stuttgart, ben 14. December 1826. 
Wilhelm 
Der Juſtiz ⸗Miniſter: 
Freiherr von Maueler. Re i 
Auf Befehl des Königs: 
Der Staats, Selretär, 
Bellnagel- 
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U. B. Th. . Blatt 100. 


A. 
GSeſchehen zu Korb, den z. Auguſt 1828. 
Bor 
dem Vorſtande der Unterpfandss Behörde. 


1.) Wurde bie Einzede des Johann 
Georg Singer, daß er an bem Kapir 
tal von —.- 1000fl., woflr gegen ben 
Kaufmann Caſpar Schmid, zu Sulz, eine 
Dbligation ausgeftellt worden, nur 
—.- 500 fl. erhalten habe, in das Unter⸗ 
pfande » Buch eingetragen und dem Glaͤu⸗ 
biger fogleich von diefer Verwahrung Nach⸗ 
sicht gegeben. 

2.) Hat Friebrich Weder, zu N, bie 
Anzeige gemacht, daß er das Kapital von 
—.. 5oofl., wofuͤr ihm Johann Georg 
Singer den 2. December ı820 eine Ob⸗ 
ligation ausgeftellt, an ben N.N. abs 
getveten habe. Der Schuldner wurde über 
feine etwaigen Einwendungen gefragt; 
derfelbe erklärte aber, daß er Keine zu 
machen wiffe: 

( Unterzeichnet) 
Johann Georg Singer. 


U. B. 


Th. HIT. 


Blatt 96. 


Worauf die Abtretung in dem Unterpfands⸗ 
Buche bemerkt wurde. 

3.) Johannes Schmid, Wittwer, will 
zu Bezahlung der von feiner aufgelösten 
Ehe herrührenden Schulden, ein Capital 
von —!- 500 fl. aufnehmen und dafür zus 
gleich die Antheile der Seitenverwandten 
feiner verftorbenen Ehefrau. an ben erbs 
ſchaftlichen Gütern verpfänden. 

Beihluß: 

Diefe Seitenverwandten zuvoͤrderſt um 
ihre Erflärung bierliber zu vernehmen. 

4.) MWerfmeifter Lang bittet auf den 
Grund des Art. 42 des Pfand» Gefeßes, 
ibm wegen einer Baufoften » Forderung 
von —!- Boofl. Achthundert Guls 
ben, auf dem von ihm erbauten Haufe 
des Johann Georg Schwarz, ein Unter: 
pfand zu beftellen, und legt deshalb den 
Baus Mceord und das Baufoftens Vers 
zeihniß vor. 

Der Schuldner erkennt die Poften ı, 
4, 6, 8, 9, 10, 11 ded Koſten⸗ Ver⸗ 
zeichniſſes im Betrag von 
—'. zoofl. Vierhundert Gulden 
als ganz richtig an; wegen ber weiteren 
Poften macht er die Cinwendung, daf das 
Bauweſen nicht dem Accord gemaͤß auss 
geführt worden fen, erbietet ſich jedoch im 
Wege des Vergleichs deshalb 
—. 200 fl. zu bezablen. 


©. unten ©... 


Der Glaͤubiger lehnt diefen Antrag ab, 
und dringt darauf, daß ihm wegen der 
anerkannten Forderungein wirkliches Uns 
terpfand beftellt, wegen ber ftreitigen aber 
ein ſolches—l wenigftend vorgemerkt werde. 

(Unterzeichner) (Unterzeichner) 


Gläubiger, Schuldner, 
Chriftian Lang. Joh. Georg Schwarz. 
Befhluß: 


Dem Kollegium der Unterpfande » Be, 
börde hierüber Vortrag zu erflatten. 
Zur Beglaubigung, 
(Unterz.) 
Schultheiß, zugleich Rathsſchreiber, 
Johannes Kaufmann. 
B. 
Geſchehen, den 8. Auguſt 1828. 
In Gegenwart meiner, des Schultheißen 
und Rathsſchreibers Kaufmann, 
und der Gemeinde-Raͤthe: 
Michael Haͤfner. 
Johann Georg Unger. 
Johannes Fried. 
Chriſtoph Klett. 
Michael Fried. 
HßJerg Hadermann. 
Abweſende: 
Chriſtian Singer, krank. 
Johannes Herzog, nicht entſchuldigt. 
I. Wurden die Protokolle über die ſeit 
der legten Sitzung der verfammelten Uns 


Oben Seite 3 und 3. 


terpfandss Behoͤrde vom ı5. Juli db. J. 
durch den Vorſtand allein vorgenommenen 
Verhandlungen in Unterpfandsfachen, ver⸗ 
leſen; wobei nichts bemerkt warb. 


II. Wurbe der Gemeinde Rath Hader⸗ 
mann, welcher der Sitzung vom ı5. Juli 
d. J. ohne Entſchuldigung, nicht angemohnt 
hatte, hieruͤber zu Rede geſtellt; worauf 
derſelbe erklaͤrte, er habe, fo weit er ſich 


entſinne, wegen eines Geſchaͤftes ſich in 


die Amtsſtadt begeben muͤſſen. 


Als ihm jedoch die Gemeinde /Raͤthe 
Haͤfner und Unger 
entgegen hielten, ſie haͤtten ihn, als ſie 
von dem Felde aus, wegen der gemeinde⸗ 
raͤthlichen Sitzung, ſich nach Hauſe verfuͤgt, 
gleichfalls auf dem Felde bemerkt, und 
nach dem Schluſſe der Sitzung etwa um 
11 Uhr, durch das Dorf gehen ſehen; fo 
wußte er nichts darauf zu erwiebern und 
erkannte dann auch bie am ı5. Juli d. J. 
vorgegangenen Verhandlungen, worüber 
ihm das Protokoll vorgelefen wurde, an. 
(Unterzeichnet) 
Sohann Georg Habermann. 


IH. Sn Folge ber, zwifchen dem Werks 
meiſter Chriſtian Lang und dem Johann 
Georg Schwarz, vor dem Borftande ben 
3. Auguft d. J. gepflogenen Verhandlung, 
wurde — ba ein weiterer zwifchen ben 


J 


u. B. Th. m. Blatt 104. 


Partheien gemachter Vergleiche; Verſuch 
vergeblich war 
beſchloſſen: 

1.) für den Werkmeiſter Lang, als Baus 
gläubiger, foll auf dem Haufe des Sohann 
Georg Schwarz, wegen der anerkannten 
Forderung von 
—.. 400 fl. Vierhundert Gulden 
ein wirkliches Unterpfand beftellt; 

2.) wegen ber fireitigen Forderung von 
—. 400 fl. Vierhundert Gulden 
aber, ein Unterpfand vorgemerkt werden. 

Welcher Beſchluß ſogleich durch den 
Eintrag in das — Buch voll⸗ 
zogen wurde. 

Dabei wurde jedoch 

3.) dem Werkmeiſter Lang aufgegeben, 
innerhalb dreißig Tage ſich darüber aus⸗ 


‚zuweifen, daß er feine Klage wegen der 


ftreitigen Forderung, bei bem Oberamts⸗ 
Gerichte angebracht habe; widrigenfalls 
die Bormerfung des Unterpfands geloͤſcht 
werden würbe. 

IV, Eafpar Hegel erfcheint mit feiner 
Ehefrau Ehriftine, geb. Diayer, und dem 
vorgefhlagenen Kriegsvogt Johann Georg 
Müller, welcher fofort für diefe Hands 
lung und für die Zukunft gemeinderaͤthlich 
beftätigt und verpflichtet wurbe, und bittet, 
ihm einen Unterpfandszettel auf 
—“ 5oof. Dreihbundert Gulden 
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Unten Seite. . - 


l 


— 


welche ihm jedoch zur Zeit noch von Nie⸗ 
manden zugeſagt ſeyen, auszufertigen. 

Er ſchlaͤgt als Unterpfaͤnder vor: 
—. ı M. Weinberg in der Wanne, nes 
ben ıc. (Beibringen bed Ehemannes.) 
—_. 3 Berl. Weinberg in der Wurmhal⸗ 
den, neben zc. (Beibringen der Ehefrau.” 

Die Güter find fonft unverpfändet. Nur 
waltet der Anftand vor, daß nad einer 
väterlihen Verordnung vom ı. Auguſt 
1795 ber Weinberg in ber Wanne in dem 
Falle, wenn Kegel ohne Nachkommen⸗ 
ſchaft fterben würbe, an deffen Bruder Jo⸗ 
hann Georg Hettzel, unentgeldlich fallen ſoll. 

Caſpar Hegel wurde daher aufgefor⸗ 
dert, die Einwilligung feines Bruders zu 
diefer Werpfändung noch beizubringen. 

Da aber jener erklärte, daß er feinen 
Bruder bereits um folche Gefälligkeit wies 
derholt, jedoch vergeblich erfucht ‚habe, 
und zugleich nachwies, daß für ben Ein _ 
tritt des Fidei · Commiſſes nicht die geringfte 
MWahrfcheinlicykeit vorhanden fey, indem 
er ſechs gefunde Kinder und zwei Enkel 
habe, auch fein Bruder, auf beffen Perfon 
das Fidei ⸗ Commiß ſich befhränte, bereits 
no Jahre alt ſey; fo wurde 

beſchloſſen: 

Unter Bemerkung dieſer Umſtaͤnde den 
Unterpfands/⸗Zettel auszufertigen. 

Die Ehefrau wurde über ihre weiblis 


Oben Seite... 


U. B. Th. U. Blatt 260, 


u. B. Th. Blatt 180, 


hen Vorrechte belehrt, und fie hat ſodann 
auf diefelben unter Beiftand ihres Kriege. 
vogts ausdruͤcklich Verzicht geleiftetz mir 
dann die beiden Eheleute gegenfeitig fü 
die ganze Schuld ſich verſchreiben wollen. 

(Unterzeichnet) Caſpar Hetzel. 
(Unterzeichnet) deſſen Ehefrau, 

Chriſtine Hetzel. 
(Unterzeichnet) deren Kriegsvogt 

Joh. Georg Muͤller. 

V. Da der Friedrich Fiſcher das ver 
zinsliche Anlehen von 
—. 5oofl. Fuͤnfhundert Gulden, 
wofür ibm den 15. Juli d. J. ein Unten 
pfands » Zettel ausgefertigt worden, be 
bem N. Hofmann aufgebradht hat; fr 
wurde in Gemaͤßheit jener Urkunde, dei 
Eintrag in das Unterpfands» Bud nun 
mehr. vollzogen. 

VI. Michael Schwarz und der Pfleger 
feiner minderjährigen Kinder erfter Ehe, 
Sohann Georg Schwarz, haben bem Ehris 
ſtian Müller, wegen übernommener Buͤrg 
ſchaft für 
—. 800 fl. Achthundert Gulden 
durch Unterpfänder Sicherheit geleiftct. 

Die verpfändeten Güter wurden zwa 
in der erſten Ehe erworben und gehöre: 
zu „4 den Kindern erſter Ehe. 

Da aber die verbürgten Schulden gleic 
fall während der erften Ehe entftan! 


u. B. Th.n. Blatt 190. 


SWR KH Blatt 108, 


U. B. Xh.ll. Blatt 70. 


U. B. Th II. Blatt 20. 


U. B. Th. I. Blatt 400. 


ſind, und da ſolche bei der muͤtterlichen 
Eventual⸗Theilung als gemeinſchaftliche 
Schulden behandelt wurden; ſo hat der 
Gemeinde⸗Rath die Verpfaͤndung als noth⸗ 
wendig erkannt und daher ſeine Beiſtim⸗ 
mung dazu gegeben. 

Vi. Die Nachverſicherung, welche der 
N, Chriſtmann auf der durch Unterpfäns 
der gededten Forderung an Johann Georg 
Weber von 1000fl. dem N. Schroͤder zu]. für 
—. 400 fl. Vierhundert Gulden 
ausgeſtellt hat, wurde im Unterpfanks⸗ 
Buch vorgemerkt, und hieruͤber eine Ur⸗ 
Iumde ausgefertigt. 

VIII. Wurde der Eigenthums⸗Vorbehalt 
des Johann Georg Fried, auf einem an 
Friedrich Schaͤfer verkauften Acker, wegen 
des verzinslichen Kaufſchillings von 
—. 500 fl. Fünfhundert Gulden, 

ingleichen 

IX. das von Michael Mad, bei dem 
Berfauf von 2 Bıl. Weinberg im Weißlen, 
an Ehrifttan Kienzer, vorbebaltene Wieder, 
loſungs⸗Recht, in das Unterpfands⸗Buch 
eingetragen. 

x. Wurde im Unterpfanss » Buche bes 
merkt, daß unter dem Namen des Jakob 
Herzog, weil ber Gemeinde» Rath eine 
Br » Unfähigkeit bet demfelben bes 
orgt, Feine Unterpfänder mehr beftellt 
werben koͤnnen. Endlich 

XI. wurde die Unterpfands⸗Verſchreibung 
des Chriftian Maier, für ein Capital von 
—. 5oof. Fünfhundert Gulden 
bei N. N. Pfleiderer, vom 5. Mai 1817 
geloͤſcht, da die zurücigegebene Obligation 
nebft der WBefcheiniaung bes Gläubigers 
vorgelegt wurde. Sämtliche vorftehenben 
Berbandlungen beurfunden : 

Schultheiß und Gemeinde: Rath: 
(folgen die Unterfhriften.) 





Beilage 


Nr. II. 


* 


Formulare zu Eintraͤgen in das Unterpfands-Buch. 
EEE TEEN SEN 


Bemerkung: 


Die dritte Eolumme der erften Abtheilung ift in der Ubficht aufgenommen, um dem neuen Uns 
terpfands» Büchern auch alsdann, wenn, bei einer Fünftigen Steuer» Rektififation die Güter numcrirt 
werben follten, ihre fortdauerude und wollftändige Brauchbarkeit zu fichern. Diefe Eolumne ift mithin. 
da, wo die Güter noch nicht numerirt find, durchaus rein und offen zu erhalten. 


. Aeten⸗ Fascikel | (Fern 


Nr. 100, & =. +; 


Friederich Fiſcher, Weingärtner; lebt in erfter Ehe mit Johen 






Grund und Summe der Forderung; 
Eingetragene Rechte; Gegenitinde derfelben. 



















Den 8. Au⸗ rot. Unterpfands » Beftellung 1" 
gujt 1828. | Seite 60. für ein verzinsliches Kapital von 
Guͤterbuch — : Soo fl. Fünfbundert Gulden 
xp. 1. gegen N. N. Hoffmann zu N, 
Blart Aecker, Zelg Hohnacker. 
—.4460. —.. 2 Vrtl. im Erbach, neben u. ſ. w. (Bei 
bringen des Mannes) CHI .. 
130. —: 1 Morg. im Riebeiſen, neben u. ſ. w. (Bei 
bringen der Frau) CH.) ......... 
— 140 —: 1 Morg. im Haufler, neben u. ſ. w. Cwäßr 
rend der Ehe erlauft) (LI sr. — 
Den 10. Auguſt 1838 dem — Dieſe Verpfaͤndung beurkunden: — 
den Pfandſchein eingehaͤndigt. Gemeinde» Rath zu: Korb. 


Qu Erfparung des Raumes ldunen die Unterfchei 
in 2—5 Reihen nebeneinander gefetgt werben; } 
Schultheiß und Rathefchreiber, Gemeinde» Räthe. 
Kaufmann, Michael Hafner. - Joh. Georg Ung 
Johaun Fried, Chriſtoph Klar. 
Michael Fried. HßJerg Habdermi 
. Bemerlungen. 

1.) Waͤre eines diefer Güter der Frau für ihr Beibrit 
verpfänder geweſen; fo ift die Werzichtung derſelben auf 
Vorrecht vor dem meuen Gläubiger, nicht nur bier, fon 
auch an der Stelle, wo jene Verpfändung eingetragen n 
befonders zu bemerken Cvergl. Haupt» Fnftruftion $. 151). 

2.) Wenn dem Gläubiger bis zu vollendeter Purifila 

| aus das Vermögen der Schuldleute im Allgemeinen verld 
ben wird; fo ift es zweckmaͤßig, bießim Unterpfands+® 
zu bemerken. 





4.) Blatt... 
(des Unterpfandss Buches zu Korb.) 


und in der Jandrechtlichen Errungenfchafts : Gefellfchaft. 


r Kurz, 
che. | Verwa 










hrungen, Loͤſchungen und andere Veraͤnderungen. 







Grund und Gegenſtand des Eintrags. 








ufBatobi 1829. 





Den 25.Mail unten | Den ı7. Mai 1850 wurde der Acer im Riebs 
1830, Dlatt 120. eifen mit Einwilligung des Gläubigers, welcher 
auf fein Unterpfandss Recht auf diefem Gute 
verzichtet, verfauft, und dagegen heute 
t. —.. 2 Morg. im Lerchengeſang verpfaͤndet, 
ie Edefran fat mit ihrem Seite 100. mithin daeUnterpfand aufjenemAder geldfcht. 
inderaͤthlich Bin Unterpfands » Behörde: 
jevogt, Andreas Käfer, —— 
ieihr zuftehendenRechre; Waterſchriſten.) 
ſthaten, vermoͤge wel⸗ 
ie Verſchreibung einer 
für ihren Ehemann als 
g angefochten werben 
nad} vorgängiger Bes 
ig hierüber, vor demi| 
mb Math verzichtet. 
terſchrift ber Schuld» | 
te und bes Krieger . ni 
ıt8,) 


side Eheleute haben ſich 
Das Ganze der Schuld 
brieben. 





— 


Herten» Fascikel, EGFormu 


r. 101» 


Caſpar Hetzel, Bauer; lebt in erſter Ehe, u. ſ. w. 





Unterpfaͤnder und andere auf ein Gut ſich d 






















Tag Numer Gläubiger oder Bormertungs Sucher; Ania 
bes Acten⸗ Nach der Gruud und Summe der Forderung; 
Eintrags: weiſung Güter. Eingetragene Nechte ; Gegenftände derfelben. Be; 
den. 15. Au⸗ Prot. Unterpfands » Beftellung 
guft 1888. Seite ..» für ein verzinsliche® Kapital von ei 
i —: 300 fl. Dreihundert Gulden 
gegen 


den Handelsmann N. Nehn zu N. 


Guͤterbuch 
Th. IV. 
Bl. 26b. —: i Morg. Weinberg in der Wanne, neben) 
| u. ſ. w. (Beibr. des Ehemannes) (I.)...| 4oofl 
— 127. 3 Vrtl. Weinberg in der Wurmbalde, nes 
ben u. ſ. w. (Beibr. der Ehefrau) (1.)...] 2001 
6ooi 


Der Weinberg in der Wanne würde zwar nach 
einer vaͤterlichen Verordnung vom 4. Äuguſt 1795 
an des Schuldners Bruder, Johann Georg Stel]; 
zurhdfallen, wenn jener ohne Kinder vor dem Lets 
tern fterben follte. Dafhr ift jedoch nicht die ges 
ringfte Wahrfcheinlichkeit vorhanden, indem ber Bru⸗ 
der ſchon 70 Jahre alt if, und der Schuldner feche 
gefunde Kinder und zwei Eukel hat, (Bergl, Haupt: 
Den 16. Auguſt 1828 murde derj Inſtrultion $. 272.) 
Yandfcein auögefertigt und dem Schuld» ‚Unterpfands + Behörde; 
ner eingehändigt. ( Unterſchriſten.) 


B) | | Blatt... 


prüche. | Berwahrungen, Löfchungen und andere Veränderungen. 
ö— — — — — 









Grund und Gegenſtand des Eintrags. 

















auf Jakobi 1829 erfi den 16. Mail Prot. | Den ı. April 1829 ift der Bruder J. ©. Hebel, 
ul —! 16 fl. 1829. | Seite . . „lauf deſſen Perſon ſich das hievorerwaͤhnte Fidei⸗ 
? Eheleute u. ſ. w., wi Commiß befchränkte, geftorben, mithin ſolches gaͤnz⸗ 
ii Lit. A. lich erlofchen. 


Den ı2. Mai 1829 wurden die —!- 2 Brel, 

Weinberg, in der Wunnhalde, dem Sohn Fries 

Unten, derich Heel zum Heirathgut gegeben und daher 
Datı dad Unterpfand auf deſſen Namen übertragen, 


(Unterzeichner) (Unterzeichnet) 
Schultheiß. Rathoͤſchreiber. 


Wergl. Haupt ⸗Inſttuktion $. 232.) 
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Acten /Fascikel. 
Nr. 115. 


(Form 


Jakob Herzog, Bauer; lebte in der erſten Ehe mit u. |. w. "DR » 






Numer 







Eintrags. Guͤter. 













den 8. Yu: | Prot. MWärde bei diefem Schuldner einer der in dem 
guſt 1828, | Seite Pfand⸗ Geſetze Art. 19 bemerkten Falle eintreten; fo 
3 waͤre in Gemaͤßheit der Bemerkung im Protokolle 

(Beil, U. unter Lit. B, Nr. X) in das — 


Unterpfaͤnder und andere auf ein Gut ſich b 


Gläubiger oder Vormerkungs · Sucher / 
Grund und Summe der Forderung; 
Eingetragene Mechte; Gegenſtaͤude derſelbeun. 






Buch Folgendes einzutragen: 


„Jakob Herzog hat hente dem Gemeinde» Rath feine 
„Der Gemeinde⸗ Rath bat gegen ben Jakoh Herzeg, 
„angetragen.“ Oder: „dem Gemeinde⸗-Rath iſt ven 
Oder: „die Unterpfande « Behörde hat auf den Grm 
„Beſtellung gegen Jakob Herzog abgelehnt‘, 


‚Mnterpfanba + Behörde; 
(Unserfohriften.), 


c.), | Blatt... 


113 aber: in. ber zweiten Ehe, mit u. f. m; 

















— — — — — 
prüche. I Verwahrungen, Löfhungen und andere Veränderungen. 
Termin: und andere Bes Tag Yiten- Na: 
dingungen ; des BETTER: Grund und Gegenitand ded Eintrags, 
ber Ehefrauen; Eintrags Wweifung. 
ng Dritter. ‘ 

















| | 


dung amgezeigt; ober: 

tgniß einer Ueberſchuldung, Beute bei dem Oberamts + Gerichte auf eine Vermögens + Unterfuchung 
tamtss Gerichte ben 2, diefed Monats, der Auftrag zur Vermögens Unterfuchung ertheilt worden.‘ 
Mai von dem Vermoͤgens / Stande bed Schuldners, eine von N. N. heute angetragene Unterpfandes 


! 
Bemerkung: 

In jedem ber vorausgeſetzten Fälle iſt der Eintrag in das Ums 
terpfands⸗Buch bei ſtrenger Verantwortlichkeit nicht zu unters 
Taffen; noch. weniger aber ‚darf, nach Vollziehung eines folchen 
Eintrages- und vor gefegmäßiger Entferming des Grundes beffelben, 
eine Verpfändung vorgenommen werden, indem. das Gefetz ‘jede Ders 
pfändung vor Löfchung jenes Eintrages für nichtig erklaͤrt. 

Die. Unterpfandss Behörde ift übrigens zu Ablehnung eines Ant 
trage® auf Unterpfands s Betellung fhon dann befugt, wenn fie 
von Verwilligung diefes Antrags einen Nachtheil für. andere gleich - 
berechtigte Gläubiger zu befürchten Urfache hat. 

Befonders aber hat die Behörde einen. Verpfändungs + Anträg im 
dem Falle abzulehnen, wenn Verdacht entiteht, daß die Hauptſchuld 
felbft, von deren Verſicherung es fich handelt, erbichtet fen; 

(vergl, Pfand⸗Geſetz, Art, 19. Verordnung vom 21. Mai 1825 $. 15... 
Haupt ⸗ Inſtruktion . 72.) , 


Acten⸗Fascikel. (Zorn 


Nr. 150. 


Chriſtian Kienzer, Hirſchwirth; lebt in 
Unterpfaͤnder und andere auf ein Gut ſich 


Gläubiger oder Vormerkungs⸗Sucher; 
Grund und Summe der Forderung; 
Eingerragene Rechte; Gegenfkände derfelben. - +, x 




















Tag Numer 
des 


Eintrags. 


Acten⸗Nach⸗ 
weifung. 





Güter. 










Den 8. Mail Prot, 
1828. (Seite Den 25. April 1828 hat Kienzer von Michael 
— Mad —:- 2 Vrtl. Meinberg im Weißle, für 


—!- Boofl. erfauft; wobei fich der Verkäufer das 


er MWiederlofungss Recht innerhalb eincs Jahres, 
8 gegen Eritattung des Kaufpreifes, vorbehalten hat. 
(Diefer Eintrag iſt bei der Loͤſchung zu durchſtreiche 
Unterpfands⸗ Behörde: 
(Unteriepriften.) 


(Bergl, Haupt» Inftruftion 


> 


D.) ' Blatt... 


mit u. f. mw. 














und andere Ber Ka _ Acten· Nach⸗ 
ngungen; : " i 
der Ehefrauen; Ri des u und Gegenftand des Eintrags, 
mung Dritter, intrage 
Den 5. Mai | | 
1829. | Den 25. April 1829 ift jemer Vorbehalt erlo- 
ſcſchen, und daher heute geldfcht worden, 
(Unterzeichnet) (Unterzeichnet) 
. Schultheiß, Rathoſchreiber. 


%. c. 


Hcten » Faschkel.. 
Nr. 140. 






















(at) mar im alten 
Unterpfands⸗ 
Buche 
nicht ‚eins 
( getragen, 


Guͤterbuch 
Th. I. 
Blatt 
— 24. 
Den 20. Ma 
1826; 


(Fori 


Chriftin Maier, Weingärtner; lebt. in erſter Eh— 


Unterpfänder und andere.auf ein Gut fi. 


Gläubiger oder VWormerfungd : Sucher; - 
! Grund und Summe’ ber Forderung; 
Eingetragene Rechte; Gegenfiinde derſelben. 


N. N. Pfleiderer zu N; 
meldete zu rechter Zeit an: 

Capital tro Georgi 
—'- 5oofl, Fünfhundert Gulden: 
Zinsrädftände bis Georgii 1825 
—. 15 fl. Siebenzig und fünf Gulden. 

Speciak + Unterpfänder: 

uf. w. 






(Bemerkung der Unterfchrift ber früßeren erke 
nenden und beglaubigenden Stelle, bezichungsweifel i 
nach der Obligation, dem Unterpfandgzettel, um 
dem Unterpfands » Buche.) 


Da von obigen Gütern 
—: 1 Morg. Weinberg im Serenfeld 
im Jahr 1820 an Johannes Kienzle verkauft wor⸗ 
den iſt; fo wird. dagegen folgendes Unterpfand bier] 
eingefeßt:. 


Weinberge. 
—: 1 Morg. im Bühl u. ſ. w. (Beibringen 
Ehemannes.) (I.) ..... hr 


Diefe neue Verpfändung beurfunden: 


Eommiffärz- Unterpfands⸗ Behörbe, 
(Unterfchrift) ; nterſchriften) 






E.) Blatt .. 


wihee, geb. Buck, und in der Yandrechtfichen Errungenfhafts:Gefelifchaft, 


prüche. Berwahrungen, Löfchungen und andere Veränderungen. 





Acten⸗ Nach⸗ 





Grund und Gegenſtand des Cinkrage. 






Von dem Schuldner wurde die ihm vom Glaͤu⸗ 
iger zuruͤckgegebene Obligation nebſt der Beſchei⸗ 
nigung des Letztern fuͤr Die abgeldßte Schuld, der 
Unterpfands⸗ Behörde vorgelegt, und ſodann dieſe 
aterpfands⸗ Beſtellung gelbfcht. 


liche gerichtliche Obli⸗ 
n vom 1. Mai 1815, 


terſchrift ber Schuld⸗ 


etenfaecitel Die zurhchgegebene Obhgation wurde zu deu 
Nr. 190. Unterpfande⸗Acten genommen, 


Unterpfande s Bahbrbe:; 
 (Unterfchriften) 


Acten⸗ Fascikel. | Gaorꝛni 
Friederich Schäfer, Weingartner;-h 

















F|— 

Tag | s Numer Gläubiger eder Vormerkungs-Sucher 

bed | — der Grund und Summe der Forderung; 

Eintrags. 9. Guͤter Eingetragene Rechte; Gegenſtaͤnde derfelben 
en Seen Ron aan Sn nn u 2 ne 
Den 8. Aug. Prot. Eigenthums » Vorbehalt 
1828. (Seite bes Johann Georg Fried, 
— auf 


| Raufbuc, 
Diatt, 

Guͤterbuch 
Blatt, 


2. Morg. Ackers im Erbach, neben u. |. w. 
wegen bed verzinslichen. Kaufpreifes von 
—: · 5oofl. Bänfhundert Gulden. 
- Kraft des Eontrafts vom. 5. April. 1828.. 
—* VUnterpfands⸗-Behoͤrde: 
(Unterſchriften) 

(Vergl. $$. 186 u. 187 
der Hauppäuftruftion.); 





— 
— on wirt nn — . 


F.) x Blatt ...* 


erſter Ehen. ſ. w. 








— —— —— 
nd andere Veränderungen. 







| Verwahrungen, Loͤſchungen u 


Acten⸗ Nach⸗ 


Grund und Gegenſtand des Eintrags. 
weiſung. 


Aeten⸗ Faecikel G(Gor 


Nr, 140. 


Johann Georg Schwarz, Weingaͤrtner; lebt in erſter ; 
———— — 























a . 
Unterpfänder und andere auf ein Gut ſich 
er 
Tag — | Numer Gläubiger oder Vermerfungs : Sucher; 
des — der Grund und Sunme der Forderung; 
Eintrags. Guter, Cingetragene Rechte; Gegenftände derſelben. 












Deu | Prot. Dem MWerfmeijter Lang von N, 
8. Auguft — wurde, als Baugläubiger, auf dem meuerbauten 
8 B. ? * 
182 Gůͤterbuch Haufe des Shmwatz, mitten im Ort, wegen 
zB. einer amerfannren. Sorderung von 
Blatt —“* joofl. Vierhundert Gulden 











ein wirfliches Unterpfand beftellt; wegen einer 
fireitigen Forderung von 
—“ goofl. Vierbundert Gulden 
aber, ein Unterpfand vorgemerft. 
Unterpfande + Behörde: 
AUnterföpriftene 





|. 
| 


= 
J 


(Vergl. $$- 160 und 200 der Haupt⸗ Inſtruktion.) 


> Blatt... 


er 


nn —————— nn 
tüche. | Verwahrungen, Loͤſchungen und andere Veränderungen. 

* 7 — ————— — 
sermim und andere Be⸗ Tag 

dingungen; 
bungen der Ehefrauen; 
itimmung Dritter. | 


Acten· Nach⸗ 


Grund und Gegenſtand des Eintrags. 


Eintrags. 











Den 22. Aug. Prot. 
1328. (Seit Nach einem heute (22. Aug. 1628) vorgelegten, 
— . und zu dem Acten genommenen oberamtsgerichtli⸗ 
chen Zeugniſſe, hat Lang ſeine Klage gegen Schwarz 
wegen. ber ſtreitigen —!* 400 fl. wirklich bei dem 
Dberamts s Gerichte angebradht. 


(Unterzeichnet) (Unterzeichnet) 
; Schultheiß. Rathoſ⸗ chreiber. 


Laut rechtskraͤftigen oberamtsgerichtlichen Ers 
kenntniſſes vom 1. Sept. d. J. wurde die ſtreitige 
Forderung des Lang von 400 fl: auf —! 300 fl. 

herabgeſetzt; mithin ſteht demſelben nun wegen 

—.- 700 fl. ein wirkliches Unterpfand auf dem 

Schwarz'ſchen Hauſe zu. Wegen der weiteren 

| —: ioo fl. ift die Vormerkung erlofchen. 
| 


(Unterſchriften des Collegium.) 


* | AR Unterpfands + Behörde : 
| Cvergl. Haupt» Juſtruktion, F. 200 u. $. 224 ff.) 





Den 1. Nov.) Nach einer unverdaͤchtigen Beſcheinigung vom 
! 888, heutigen Tage (1. November 1828) hat Schwarz 
| an diefer Schuld baar bezahlt 
H 


—. Soolfl. Fünfhundert Gulden, 


| | mithin beſteht die verficherte Forderung des Lang 
wur nach in —- 200fl. i 


Acten⸗Fascikel. ¶ Formu 
Nr, 1 55, 


Michael Schwarz, Bauer; lebte in der erften Ehe bis 1815 mit m. f. 
Unterpfänder und andere auf ein Gut fid) | 













— — — 
Tag ö Numer Gläubiger oder Vormerkungs » Sucher; 
des | — der Grund und Summe der Forderung; 
Eintrags. | az a Güter. Eingetragene Rechte; Gegenftände derſelden. 













— — — — — — 


Den 8. ang. Prot. 
1826. Seite .. Dem Chriſtian Muͤller, 
wird zu deffen Sicherſtellung wegen geleiſteter Buͤrg⸗ Die Yarl 
ſchaften für verzinsliche haben all 
—'- Boo fl. Achthundert Gulden daß fie ta 

2 5 rigfeitiid 
nämlich bei: Schaͤtzung 

A. tro. 1. Auguſt .......... 40o0 fl. unteryis 


B. tro. 1. Oktober .. 400 fl. verlangen 


Guͤterbuch 
Th. I. Folgendes verpfaͤndet: (Unterycihn 
Dlatt u. ſ. w. Gläubige 


Diefe Güter wurden zwar in der erften Ehe er⸗ (deral. Sa 

worben und gehören zu %. den Kindern erfter Ehe.| Inftruti 

Da jedoch die verbürgten Schulden gleichfalld waͤh⸗ $. 160.) 

rend der erften Ehe entitanden find, und da foldye 

| bei der mütterlichen Eventual⸗Theiluug als gemein: 
fchaftlich behandelt wurden; fo bat der Gemeindes 
Rath die Derpfändung als nothwendig erfaunt, und 
daher feine Beiſtiumung dazu gegeben. 


Gem:inde- Rath: 
(Unterfhriften.) - 


Bergl. Haupt-Fuftruftion \ | | 
$. 116.) | 


H) Blatt... 


1814 aber in der zweiten Ehe mit u. T. w. 


prüche. | Verwahrungen, Löfhungen und andere Veränderungen. 
‚Termin und andere Be: 


dingungen; 
xeibungen der Ehefrauen ;| 
iſtimmung Dritter. 







Acten⸗· Nach⸗ 





deren Valter in dieſe 
fandung eingewilligt. 
Interzeichnet) der Vater. 


zeichnet) der gemeinder! 


er 3ind- Termin ift ſchon 

eben bemerkt. \ 
ir Pfleger der fünf min» . 5 

hrigen Kinder erfter Ehe, 

nn Georg Schwarz, hat 

blich beftellte Pfleger, 


I 


Acten · Fascikel. | (Form 
Nr. 156. 


Sohanı Georg Singer, Bauer; lebt in erfier Che 





Uuterpfänder und andere auf ein Gut fidy be 




















Tag | A Nummer Gläubiger oder Wormerfungs : Sucher; 
des Arten: Nach: der Grund und Summe der Forderung; PR, 
Eintrags. | weiſung. Güter. Eingetragene Rechte; Gegentände derfelben. . m 
Calt.) Altes 1.) 
u. Buch N. N. Beder, zu N. 
Blatt, für ein verzinsliches Kapital von 
— ! · —.- 5oofl. Fuͤnfhundert Gulden. 
Zins Rüdftand bis ı. December 1824. | 
— 75 fſ. Siebenzig und fünf Gulden. 
Special: Unterpfänder : 
u. f. w. en | 
Unterfchriffen der Behörden in der Obli 1 
gation u. f. w. 
2). Auguft Prot, 2.) 
1828. Seite Unterpfands » Beftellung - 
_. für ein verzinsliches Darlchen von 
—'- 1000 fl. Eintaufend Gulden. | 
Guͤterbuch gegen Kaufmann Caſpar Schmid zu Sulz. | 
zb... Unterpfänder auf biefiger Markung : 
Bl. I. a) Güter, worauf Schmid nad) dem Verzicht 
— * des Kuhn zu 1.) das erfte Unterpfande⸗-⸗Recht 
A SSESERRESENARERE: ——— —— 5ooil 
Unterpfands-) I. b) Nachverſicherung cuf andern Guͤtern, nad 
Buch oben | Abzug der darauf baftenden Schulden .....- 
Blatt Außerdem iſt noch auf der Markung von Klein!" 
— Heppach durch ven dortigen Gemeinde» Rath 
| ein Acker und ein Meinberg verpfändet, ange 
| ſchlagen zu nescamesasueanineniaeke 500 l. 
Pfandſchein ausgefertigt au obigem Unterpfands⸗Behoͤrde: 


Tag. (Unterfhriften.) 


I) \ Blatt... 





























pruͤche. | Derwahrungen, Löfhungen und andere Veränderungen. 
—— und andere Tag — 
gungen; Acten⸗ Nach⸗ 
kreisungen der Ehefrauen; des weifung. Grund und Gegenftand ded Eintrags. 
Beiftimmung Dritter, ji Cintrage. 
| * 
Zinstermin iſt bereits Den Prot. Dem Schuldner wurde in Folge einer bei den 
bemerkt. 2. Mai Seite ... Akten aufbewahrten Anzeige des bisherigen Glaͤu⸗ 
1828, bigers eröffnet, daß diefe Obligation an N.N, 
‚liche gerichtliche Obli⸗ ‚Kuhn zu N. abgetreten worden ſey. 
n vom 1. December | Unterz. Schultheiß.) CUnter;. Ratbefchreiber.) 
1815. 25. Yuguft | Acten⸗ Den 20. Yuguft d. J. bat der neue Gläubiger 
‚4828. | Bascikel ſchriftlich eingemilligt, daß auf dem ihm vers 
—— Nr. ... pfändeten Gütern dem Kaufmann Caſpar 
tihrifren der Schuld: 
> es & Schmid zu Sulz, für ein neues Darlehen don 
500 fl. das erſte Unterpfanderecht eingeräumt 
werde. 
Unterpfandes » Tehdrde : 
CUnterfchriften ) 
(Vergl. Haupt» Inftrufrion $. 209) 
Ziustermin: Dun | Prot. An dem nebenbemerkten Tage zeigte der Schuld» 
Jefemäi (24. Yuguf) | 2. Sept. Seite... ner an, daß er an diefem Anlehen nicht mehr als 
erſtrnals, | 1838, | —.- 5oofl. Fänfhundert Gulden 
— . 5ofl. erhalten habe. 
| ESchultheiß und Rathoſchreiber: 
Unt iften 
de Sbeleute u. ſ. w. Den Prot. ARE) 


Scite. .. + Nah einer weitern Anzeige des Schuldners 
at derfelbe die ruͤckſtaͤndigen —!- 500 fl. erhalten, 
| mirhin ift die eingelegte Verwahrung befeitiger. 
Schultheiß und Rathsſchreiber: 
| | (Unterfchriften.) 


mie bei Lit. A. 20. Erpt. 


1828. 




































Acten⸗ Fascike. 
Nr. 137. 
Johann Georg Web er, Weingaͤrtner; lebte in erſter Ehe mit Chriſtine, geb.&i ; 
- Gemeinfchaft mit Anne? 
Unterpfänder und andere auf ein Gut ſich Be 
Tag i Numer Gläubiger oder Vormerkungs - Sucher; 
des —— der Grund und Summe der Gecberang;. 
Eintrags. weifung. Güter, Eingetragene Rechte; Gegenftände derfelben. - 8 e 
(Alt)  |Altes Unter: N.N. Ehriftmann, zu N. 
pfands⸗ fuͤr ein verzinsliches Anlehen von 
Bud. —.- 1000f. Eintaufend Gulbem 
Gr — Special» Unterpfänder u. f. mi > j 
Bla 
Unterfchriften der früher erkennenden und ber 
beglaubigenden Behörde. 
— — — bu 
Den Prot. 
». Yuguft Seite . ftände von 
1829. —.. 150fl. Einhundert und fünfzig 


Gulden 
aus diefem Kapital, auf die Fahre 1827, 1028 um 
1829 auf vorjichenden Gütern eine Nach ver⸗ 
ſicherung beſtellt. 
UnterpfandsBehbroe. 
(Unterſchriften) 
Dergl. Haupt⸗Inſtruktion $. 156.) 


Dem Gläubiger wurde wegen der Zins Rüde 


— —— 


By). ee ru : Blatt... 


ı8 rain landrechtl. Guͤtergemeinſchaft, ſeit 1813 aber in zweiter Ehe, in gleicher 
Schwar 


prüche. Dr — — Loͤſchungen und andere Veraͤnderungen. 








Acten⸗ Nach⸗ | 






Grund und Gegenitand des Eintrags, 









Den 1. Juli 1828 wurde: diefe Obligation denr 
« N Rehn zu N. für ein Eapital von 


—.. 400 fl. Vierhundert Gulden 


: 1. Sanar, || Den 15.0 Prot. 
16268. Seit 


— 2* 
* 





agemeldete Find + ei 


x bis 1825 —.- a! | von N. Chriftmann als Fauftpfand übergebeır.. 
a" > - Acten⸗ An dem. nebenbemerkten Tage (15. Aug. 1828) 
nliche gerichtliche Dbli- Fascikel iſt von dem N. Chriftmann mir Vorwiſſen des Rehn, 


Nro. , . Lin deſſen Händen bie gerichtliche Unterpfandsverfchreis 
bung fich befindet, dene NN. Schröder in N. cine 
Nachverfiherung auf diefe Capitalforderung 


nbom 2. Januar ıdıı. 





ſchriften der Schuldleute. wegen einer Schuld von —- Vierhundert Gulden 
ertheilt, und bierhber von der Unterpfands: Behörde 
die erforderliche Urkunde ausgeftellt worden, 
Unterpfands » Behörde, 
(Unterfchriften.) 
EEE | —— — — ————————————— en — 
Nachverſicherung be⸗ 
1, 
Schuldfeute ; 
(Unterfchriften.) 
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Acten⸗Fascikel. 
Nr. 179. 


Tag 
des 
Eintrags. 


Acten⸗ Nach⸗ 
weiſung. 








Den 23. Yu] Prot. 
guft 1828, Seite ... | 


Arten » Fasci⸗ 
kel. 
Ar... 


Prot. 
Seite. . | 


Büterbud) 
ER 
Dlatt 


Aır eben demfelben Tage die Urkunde 


(Formular Lit. L. — Pfand » Gefeg, Yetıögu. N 


Johann Georg S inger, Bauer von Korb u. (. 


‚ Unterpfänder und andere auf ein Gut fid) bed 


Gläubiger oder Wormerkungs: Suder; 
Grund md Summe der Forderung; 
Eingetragene Rechte; Gegenftände berfelben, 





Unterpfands»Beitellung. ... 
Dem’ Kaufmann Eafpar Schmid zu Sulz, wir 
für. cin verzinsliches Darlchen von 
—'- 1000 fl. Eintaufend Gulden 
(neben Ghtern auf Korber Markung) von hier aus, 
nach genommener Rüdfprache mit dem Gemeinde 
Rath zu Korb, verpfändet: 


Aeder, Zelg Beinftein. 
—: 1 Morg. am Beinfteiner-Weg,) .—.- | zwi. 
neben u. ſ. w. während u 
Meinberge. Ehe erkauft. 
—'- i Vrtl. im Berg, neben u. ſ. w.) L—!- Iiwi 


Dieſe Verpfaͤndung beurkundet: 


vieruͤber der Unterpfands -Behoͤrde zu (Unterfehriften.) 


Korb zugefertigt. * 


q 
J 





Unterpfands⸗ Behörde zu Kleintont 


. oben Formular Lit. I Nro.2.) Blatt... 


(des Unterpfandss Buches zu Klein⸗Heppach) 


rüche. | Verwahrungen, Löfhungen und andere Veränderungen. 
ermin und andere Be 

dingungen; 
Abungen der Ehefrauen; 
iſtimmung Dritter, 


Tag 
Grund und Gegenftand bed Eintrags. 








des : 
Eintrags. weifung. 


Hauptverfchreibung 
n der Unterpfands 
de zu Korb auszu⸗ 
n; daher ruͤckſichtlich 
Rubrik auf das dor: 
ıterpfands » Bud) ver» | 
wird. 








Bemerkung. 

In der von dem GemeinderRath zu Korb 
auszufertigenden Hauptverfhreibung würde 
bei Nahmhaftmachung der Unterpfänder zu ſetzen 
fen: 

„Auf biefiger CKorber) Markung: 
Cnamentlicher Eintrag der einzelnen Unterpfänder) 

„Auf Kleinpeppacher Markung: 
Beilage „die aus dem anliegenden Unterpfandsfchein 
4 Lit, 4. „des borrigen Gemeinde-Rathes erfichtlichen 
„Unterpfänder, angefchlagen zu —!- 5oofl. 

PR . er Markung: 

(wie oben) 
— B. „angeſchlagen zu —:- 300 fl. 
u. ſ. w. 


nn: j 


Na in re. 


2* IFA — 27.* 


’ - “ 


- 
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ei 


(Formular) 
Beilage 
Nr. IV. 

(su $. 62 der Haupt⸗JInſtruktion) 





Korb. 


Beilagen 
sum Unterpfands3:Bud, 


Alten» Fascikel 
Mro. ı00. 
den 
Friedrich Fiſcher, Weingärtner 
betreffend. 


3 
Beilage 
Nr. V. 


(u den $$. 178 und 179 und zu $- 313 der Haupt » Inftruftion.) 





A.) Beifpiel eines Eintrags in dem Falle des $-178, Lit, a.) 

a) „Die jeßt zu verpfändenden freien 
„Guͤter werden angefchlagen zu zoofl. 

b) „Die früher verpfändeten Güs 
„ter haben nad) der Schäßung einen 
„Werth von 
— Boofl. 

„Da aber auf denfelben bereits 
eine Forderung von Joofl. ruhet; 
„fo Fommt ber anderthalbfache Bes 
„trag ber Leßtern in Abzug mit 

— . 46o fl. 

„Demnach ſind fuͤr die neue Ver⸗ 
„pfaͤndung noch in Berechnung zu 
ehinriennnnn 350f. 


B.) Belfpiel eines Eintrags in dem Falle bes F. 178, Lit. b.) 


Wenn auf ein Haus, im Anfchlage zu Boo fl., welches mit anderen Gütern, 
deren Werth gefhägt ift auf 1200 fl., für eine Forderung von Eintauſend 
Gulden bereits früher verpfändet worden, ein weiteres Unterpfand beftellt 





werben ‚foll; fo kommt es darauf an, in wie fern jene anderen Güter dem 


13 Tı” 


2 väter Glaͤubiger noch ändesthalbfache Sicherheit gewähren. Sonach würde 


mver Bienen lauten:· 


Ya Pi 


a... . Be ji „Auf dem Haufe haftet zwar bereits 
.-yansjung mil. Roou nn — „ein Unterpfand für eine Forderung 
ren i LE PETE „von et are ee area 1000fl. 

» F 


ER na „Da jedoch für eben diefe Forderung 
"25 „Moch andere, fonft freien, Güter verpfäns 
wg ‚bet find, im Werthe von . . . 120fl. 
„ſo werben, zur Ergänzung ber für bie 

„frühere Forderung auf 1500 fl. zu bes 
„ſtimmenden , anderthalbfachen Werfiches 
„rung, von dem Werthe des Haufes nur 
„noch in Abzug gebraht ... Boofl. 


„Mithin kommen von dem Werthe dieſes 

„Hauſes fuͤr die neue Verpfaͤndung in 

„Berechnung. .. ...... boo fl. 

(Hierbei verſteht es ſich uͤbrigens von ſelbſt, daß der erſte Gläubiger gleichwohl 
noͤthigenfalls an das ganze Haus * halten kann.) 


O.) Beiſpiel eines Eintrages in dem Falle des F. 215, wenn zu Befrledigung 
eines Glaͤubigers ein neues Anlehen mit der Beſtimmung aufgenommen 
wird, daß ber neue Gläubiger in die Stelle des alten eintreten fol. 

Yngenommen, eben biefelben Güter feyen 

dem A, als erften Gläubiger, für — 1000 fl. 

dem B, als zweiten — für — 500 fl. und 

dem C, ald dritten — für — 300 fl. 
verpfändet, und der Schuldner entlehnte zu Befriedigung des Glaͤu⸗ 
bigerd A bie Summe von — 1000 fl. bei einem Dritten mit obiger 
Beftimmungz ſo wuͤrde ber Eintrag in das Unterpfandss Buch in fol⸗ 
gender Urt zu faffen ſeyn: 


„Der Schuldner entlehnte zu Befrie⸗ 
„bigung des Gläubigers A bei dem N.N. 
„auf den Termin . . . . verzinglic 

— .- 1000fl. Ein Tauſend Gulden, 
„wogegen biefem neuen Glaͤubiger, in Folge 
„der befondern Verabredung, bie dem A 
„bisher zugeftandenen Unterpfänder, mit 
„deffen Vorzugsrechten, als ev 
„em Pfand » Gläubiger, eingerdumt 
‚ werden.’ 


Bur Beurfundung fämtlich vorfiehender Beilagen : 
Der Kanzlei» Direktor des K. Juſtiz⸗Miniſterium, 
Sted. 





Gedruckt bei G. Haffelbrink, Buchdrucker. 


Weberficht ber Haupt⸗Inſtruction. 


Erfier Abſchnitt. Won den Dbliegenbeiten ber Gemeinde » Räthe, 
als Unterpfands » Behörben,, im Allgemeinen. 


Verweifung auf die Geſetze -..a.nunesenoesuwnsnonssenunennnegunnnsnnusnunnsenssunnen - 6 1. 
I. Von den Obliegenheiten der Mitglieder der Unterpfandss Behörde } 
1.) in Beziehung auf die Gefchäftsbehandlung, im Allgemeinen...... 69. 2—4 
2.) im Beziehung auf das Verfahren im Einzelnen . ——— — FF. in. 


IL. Bon den beſonderen Obliegenheiten des Vorſtandes der Unterpfands⸗Behoͤrde $$. 12— 19. 
IH. Bon den befonderen DObliegenheiten bes Actuars der Unterpfands + Behbrbe 
(des Rathoſchreibers) ........ FERNE ERRTEN ERROR NE DIENEEBTCRAR — . 20. 
Zweiter Abſchnitt. Von den auf das Unterpfandsweſen ſich bezie⸗ 
henden Büchern, Protokollen, und Urkunden⸗Sammlungen. 
J. Vorſchriften zu Ergaͤnzung der uͤber die Fuͤhrung der oͤffentlichen Buͤcher, 
welche die Grundlage des Unterpfands⸗Buches find, Bereits erlaſſenen Bes 


ſtimmumgen. ——E — — - $$. 21- 25. 
II. Vorſchriften über die Führung der Unterpfands-Buͤcher ................ 69. 26-37. 
II. Vorſchriften über die Führung der Unterpfands⸗Protokolle ..68. 38-67. 
3wed ber UnterpfandsProtofolle .......... $$. 39—48. 
Form ber Unterpfandds Protokolle a.....- 69. 49—57- 
IV. Gemeinſchaftliche Beſtimmung s.uucmnsnnnenensenmeennennonsnnnnsnnnsesnnnsneenneennnen G. 58. 
V. Vorſchriften über die Urkunden» Sammlungen su sermnnenensnesnnnnesnennsnnnnen $$. 39-62. 
VE Allgemeine Vorfchrift wegen Aufbewahrung, der Unterpfande ⸗Acten .......- -» 6% 
Dritter Abſchnitt. Won der Beftellung eines Unterpfandes. 
Erfter Titel, Von dem Gegenflande des Unterpfande& . — 68. 64-69. 
Zweiter Titel. Bon den Rechtsgruͤnden ber Unterpfands⸗Beſtellung (Pfand- 
‚rechts » Titeln). 


J. Allgemeine Beſtimmungen — teren Heer re te $S- 70—12, 
IE Bon dem Beweiſe des Pfandrechts- Titeld: 
&) int Allgemeinen retten ren ent een te ren ne rt ee $. „3. 
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5.3 im VBefonderet sunncsnnnssonnusntssunnunsanssnnnsdnnnsssssunnassnnnsnsnnssnsnsnsne 66. 74—Bo. 
Hl. Bon der Verechtigung oder Verpflichtung der Gemeinde» Räthe und anderer 
Stellen, Pfandrechts-Titel von Amtswegen geltend zu machen sun u. $$. Bı—ı00, 
Dritter Titel, Don den Unterfuchungen über die Befugniß eines Schuldners zu 
Beſtellung beſtimmter Unterpfaͤnder. 
A. Allgemeine Vorſchriften rennen snensunsenen sunennuensanüene 65. 101108. 
Bon Verpfändung einer fremden Sache snuneneeere $. 102. 
Bon dem befchränften Eigenthums-Rechte an ber 
zu verpfändenden Sache ........ see SG 105108, 
B. Befondere Vorfchriften: 
I. Bon den Untsrfuchungen der Unterpfanbs + Behörden bei Verpfändungen dee . 
Vermögens der Kinder, 
1.) Bei Verpfändungen durch bie Eltern, im Intereſſe ber Kinder u... $$. 10g—116. 
2.) Bei Verpfändungen zum Beſten der Elterm sonsaenusnsernenonsnensetene 69. 117. 118. 


3.) Bei Verpfandungen durch die Kinder, für — Zee, Kant —* $$. nıg-ıaı. 
4.) Allgemeine Beſtimmungen zenssnsenunnanennerannerne ——e EIER —————— 6$. 122-126. 
H. Bon der Verpfändung des, in dem Genuffe des Überlebenden Gatten flehens 
den erbfchaftlichen Vermögens der Seitenverwandten zu... FEB — —— 6$. 127- 129. 
IT. Von der Verpfaͤndung des Vermoͤgens der Pupillen und der Minderjaͤh⸗ 
rigen ..... FE RL daanausa anssanesnannnensnee — .. 9. 130- 155. 
IV, Bon Verpfandung des Vermoͤgens der Frauens⸗Perſonen .P. 6. 155 —142. 
V. Bon Verpfändung des Vermögens der Wahnfinnigen und der gerichtlich er 
Härten Verſchwendrrr... anonsuane —E — — Eule FARBE $. 143. 
VI. Von Verpfändung des Vermögens der Ubwefenden suunnassseunesssennnneenene 68. 144 — 145. 
VI. Von BVerpfändung des Vermögens der Kbrperfchaften ... 8 148. 
Dierter Titel. Don den Unterfuchungen über die auf Unterpfändern haf— 
tenden Laſten eessnsasenssennees FÜRDEREFFERERFIEGE FERNER ER PER » HK. 171. 
Zünfter Titel. Don dem Umfange des Unterpfandes  zunesnseenn susanne 


Sechster Titel. Bon dem Verhältniß des Pſandwerths zum Betrage der For 
derung; und von Schäßung der Unterpfänder: 


I. Von der Bellimmtheit der Summe .... — ee —— 96. 157. 158 
H. Von dem Maaße der Sicherheit .... ——— — — — 9. 159. 
IH. Don der Schaͤtzung .P 99. 160 123. 


Siebenter Titel. Bon Eintragung der Unterpfänder in das Unterpfandöbh : 


Allgemeine Beſtimmungen ».rsunuenssnennansaerannntnennnnennnnnonnonsnnannnnennnnne $$. 184. 185, 


Bon dem Eigenthumss oder Unterpfands + Vorbehalt insbefondere ...... “66. 186—190, 
Achter Titel. Von den Pfandſcheinen .. 99. 191 - 195. 
Vierter Abſchnitt. Von Vormerkungen und Verwahrungen. 
Allgemeine Vorſchrift zrunneneserenen —— — — ————— $. 194. 
Beſondere Vorſchriften: 
I. Hinſichtlich der Eigenthums-Rechte .P.. 906. 195— 197. 
HM. Hinſichtlich der Sicherſtellung von Manbrechte + Titeln — D FERDDBREERPPEFE 99. 190 208. 
HI, Hinſichtlich der Sicherſtellung beſonderer Vorzugs-Rechte ....... — E — $. 209. 
IV. Hinſichtlich der Sicherſtellung der Rechte des Eintritts in die Stelle eines ber 
friedigten Gläubiger® .eresausnnnnesnoassunnntsanenenn anssnsnnusnnansomnerssnsssene $$. 210— 215. 
« SHinfichtlich der Sicherſtellung der Rechte der Ceſſi — und der Fauſt⸗ 
pfand⸗ Gläubiger .... —E——————— EEE ———— —REE& $$. 214 -2260. 
VI. Hinſichtlich der Sicherſtellung der EBEN des Schuldners .. 66. 221-223. 
VU. Bon Loͤſchung der Vormerlungen und Verwahrungen .. 6$. 224— 230. 
VII, Bon Gegenverwahrungen zuasesnusansonnenussessenunnunnannenn PRREPUERENDERERRRRR $ 351. 


Fuͤnfter Abfhnitt. Mon Vererbung und von Verdußerung der Uns 
terpfänder; von dem Einzug und ber Vermweifung des Kaufpreis 
fe8; und von Löfhung ber Unterpfänber. 


Erfter Titel. Von Vererbung und Veräußerung der Unterpfänder, 
I. Von den Veränderungen durch Vererbung, Webergabe und Heirathguts- Bi 


ftellung ..... FFFF $$. 232 - 4365. 

U. Von anderen Veraͤußerungen der Unterpfaͤnder; durch Kauf, Tauſch, 
... $$. 236— 242. 

U. Bon dem Einfluffe folder Veränderungen auf den Umfang des Unterpfands- 
BE: ee — 66. 243-246. 

Zweiter Titel, Don dem Einzuge und von der Verweiſung des Erlbſes aus 

Unterpfändern ; 

L Won den Perfonen und Stellen, an welche bie Bezahlung des Erlöfes mit 
Sicherheit geſchehen kann <enunnonssnsansnssrsossunsnnnsssagsnsssensssesusesssnen 66. 247—251. 
U. Naͤhere Vorfchriften hinſichtlich der Verweiſung des Erlbſes ............... 6$. 252 — 254. 


Dritter Titel, Von Löfchung ber Unterpfänder sernseeers —E — » — 99. 255- 269. 


Sechſster Abfhnitt. Won bem Einfluffe bes Pfand⸗ Geſetzes auf 
bie Behandlung ber Zubringens⸗ Inventare, ber Erbſchafts⸗ 


Theilungen und verwandter Rechts⸗Geſchaͤfte men SE 270-273. 
Siebenter Abſchnitt. on ber Aufſicht der DOberamts » Gerichte | 
über das Unterpfandswefen bei den Gemeinde Räthen ----- -. 66. 2914-21. 
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Königreih Württemberg. 











Hit ‚Freitag, ben: 30;- December 1855; 
| le ad Inhalt. 


Unmitselspre Königlig Dettete: Verordmung/ bie Einführung” des Pfand: Gefeges in den einzelnen 
Gemeinden“ bed Königreic 5: betreffend. (Cinführungs-Inftruftion,) 





Unwrttelbare Königlfide Defrete 


Gerorbnung, die: eifens bee: Pfand» Gefees im: den: einzelnen Gemeinden bes Reit 
BE betreffend. 
en, CinführungssInftruftion)' 


Zu Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König vom Württemberg. 
Wir haben: in Uaferer die Wollziehung: ber in dem’ Einführungs / Geſetze vom 
15; April a026 enthaltenen Befimmungen über bie Anmeldung ber Eigenthums⸗ 
Vorzugs⸗ und: Pfand» Rechte betreffenden, Verordnung von’ gleichem Tage (Anmel⸗ 
dungs · Faſtruktita, die weiteren Verfuͤgungen hinſichtlich der Bereinigung des Unter⸗ 


pfands⸗Weſens tu den einzelnen Gemeinden des Königreichs, fo wie wegen der Fünf 
tigen forthaurruden Wehandlung ber Unterpfandss Sachen, Uns vorbehalten. 
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Nachdem nun in Iegterer Beziehung bie umfaffenden Worfchriften durch die von 
Uns unter dem 14. December d. J. erlaffehe Werordnung (Haupt » Inftrußtion) er 
theilt worden find; fo finden Wir Uns bewogen, über ben erfteren Gegenftand, Fi 
vollftändiger Wollziehung bes —— Hſetry a ai | ns Re 


ordnen; ° + 
Allgemeine Befienmungen, 


er — — 553. 3471. Te > 
Berantwortlichfeit‘der mit dir Vereinigung des Unterpfands: Weſens beäuftragten Wehhrden sub Diener. 


Die Unterpfands Behoͤrden und bie Pfand⸗Kommiſſaͤre, melden das Serhäft der 
Bereinigung des Unterpfands » Wefens in Vezlehung auf bie nicht exemten Guͤter 
übertragen ift, find für die genaue Anwendung der in den Gefegen und Berorbmn 
gen vom ı5. April und 21. Mai 1825, wie auch in ber Werordnung vom 14. De 
cember d. $. enthaltenen Beftimmungen, fo weit folde auf jenes Seſchaft Ber 
haben, firenge verantwortlich. 

Desgleihen haben biefelben den unter dem 4. Juni 1835 don Unferem Dh 
Zribunal erlaffenen Aufruf an alle diejenigen, welche bei; Einführung bes: Pfand⸗ 
Geſetzes als Eigenthümer oder ald Gläubiger — —2* (Reg. Bl. S. — 
ſorgfaͤltig zu beachten. 

Insbeſondere tritt in dem Falle eines Verſehens Pr Herftellung der Unte⸗⸗ 
pfands-Bücher, die in dem Einführungss Gefege Art. 31 ausgedruͤckte Berbindlictek 
jener Diener zum Schadens» Erfage ein. 


Obliegenheiten der Oberamts > Berichte binfihtli des Bereinigungẽ⸗Geſchaͤfts. 
% 2 

Die Vollziehung des Einführungs + Geſetzes nach Maßgabeiider gegenwaͤrtlgen 
Verordnung, ift in’ jedem Gerichts » Bezirke unter Die —— Aufſicht nr Lei 
tung bed Oberamts⸗Gerichts geftellt. ren P dau a '.: 

Namentlich fteht den Dberamts > Gerichten zu, unter Berhitgänigung der oͤrtli⸗ 
chen Verhaͤltniſſe alle dienlichen Einleitungen und Anordnungen zu treffen, damit die 
Pfand⸗ Kommiſſaͤre, zu Beſchleunigung des. ihnen. übertragenen Seſchaͤfts ſowohl bei 
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den Vorbereltungs/Arbeiten (59: 7ff:) Fals in Beziehung auf die Ergänzung und 
Berichtigung ber Güter» Bücher ($. 156 f.), durch die ordentlichen Stellen anterſtuͤtzt 
werben: 

Hierbei ift jedoch: darauf ber Bedacht zu. — daß nicht durch das Einſchrei⸗ 
ten mehrerer Stellen oder Diener die Arbeit vervielfaͤltiget und der Aufwand vers 
mebrt, daß ‚vielmehr ſtets übereinftimmend, nad dem gleichen Plane und für ben 
gleichen BweR, gehandelt werde. 

F. 3 

Die Oberamts · Gerichte find verpflichtet, die Pfand» Rommiffire bei Vollfuͤ hrung 
ihres Auftrags auf jede dienliche Art zu unterftüßen, die Anfragen derfelben jebers 
zeit ſchleunig zu erledigen, auch über erheblichere Anftände, welche ihnen durch jene 
Kommiffäre zur Entfcheibung vorgelegt werben, bie geeigneten Entſchließungen mit 
forgfältiger Erwägung aller Umftände zu ertheilen. 

Die Kommiffire haben die oberamtögerichtliche Weifung namentlich alsdann eins 
zuholen, wenn zwiſchen ihnen und der Unterpfands-Behoͤrde eine — der 
Anſicht oder Widerſpruͤche ſich ergeben. 

$ 4. 

Ueber den Fortgang des Geſchaͤfts im Allgemeinen hat ber Oberamts-Richter 
ſich von jedem Kommiffär monatlichen Bericht erftatten zu laffen. 

Auch ift der Dberamts-Richter verbunden, die Art, wie bie Bereinigungs: Arbeis 
ten bei jeder einzelnen Gemeinde betrieben werden, an Ort und Stelle firenge zu 
prüfen. 

Dabei bat berftlbe fich nicht auf die Durchleſung ber Protofolle und der neuen 
Einträge in dem Unterpfands» Buche zu beſchraͤnken, vielmehr nad) Thunlichkeit eine 
Bergleihung diefer Einträge mit ihren Grundlagen vorzunehmen. 

F. 6. 

Findet Bei biefem Anlaffe der Dberamts; Richter erhebliche Diängel in der Bes 
Handlung bes Gefchäfts; fo Liegt ihm ob, für deren Beſeitigung, unter geeigneter 
Zurechtweiſung und Belehrung, fofort Sorge zu tragen. 

Ueberzeugt ſich aber berfelbe, daß ber Kommiſſaͤr entweder beim ihm ertheilten 
Yuftrage, wegen ermangelnder Kenntniffe und Gefhäfts,» Züchtigkeit, überhaupt nicht 


— 
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gewachſen ſey, oder daß er das Geſchaͤft nachlaͤßig und ſorglos behandle; fo If bie 
Arbeit alsbald einzuſtellen, und ſchleuniger Bericht an ‚die Hypotheken ⸗Kommi 
zu angemeffener weiteren Verfügung zu erftatten. 5 
Berrichtungen der Kommiffäre. fi: TE DE 
6. en 
Die Verrihtungen der Kommiffäre find theild vorbereitend für die Vereinis 
gung des Unterpfands» Wefens, theild ‚beftehen fie in dieſer Bereinlgung felbf. 


Erfter Abſchnitt. 
Don den Vorbereitungen zu dem Bereinigungs-Gefthäfte. 
| $ 7. | 
Allgemeine Beſtimmung. 

Die Kommiſſaͤre haben ſich genau nad) denjenigen Vorſchriften zu achten, melde 
in dem vierten Abfchnitte Unferer Verordnung vom 16. April 25 über die vom 
bereitenden Werrichtungen der aufzuftellenden Bezirks⸗-Kommiſſaͤre (SS. 41 — 49) be 
reits ertheilt worden find. 

Zu näherer Entwidelung dieſer Beſtimmungen wird, dem in ber. erwähnten 
Verordnung enthaltenen Worbehalte-gemäß ($. 45 und im Eingange), hiermit Job 
gendes feftgefeßt. * 

Erſter Titel. 
Don ben vorbereitenden Arbeiten ruͤckſichtlich der Anſpruͤche der Kinder. 
(Berordnung vom 15. April 1825 $. 45. Verordnung vom 21. Mai 1825 $$. 34 ff.) 
: 8 

In Beziehung auf die AUnfprüce der Kinder wegen bes In. ber Verwaltung 
und in dem Genuffe ihrer Eltern ftehenden Vermögens liegt den Kommiffären zu⸗ 
nächft ob, gemeinfhaftlich mit dem Gemeinde ⸗ Roth die Familiens-Regifter annoch zu durch⸗ 
gehen, um daraus zu entnehmen, welche minderjaͤhrige Kinder von vaͤterlicher 
oder muͤtterlicher Seite verwaist find, und ſodann alsbald zu umterfuchen, ob bin 
fihrlich der zur Zeit des Abfterbens des Ascendenten berechneten vaͤterlichen oder 
mütterlihen Erbantheile folder Kinder ſich ehr Eintrag in dem Unterpfunde 
Bud) finde. a DE ZrREE ; BE 
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$. 9. 

Iſt ein Defcendent verheirathet gewefen, und mit Hinterlaffung minberjäbris 
ger Kinder werftorben; fo muß die im vorigen $. angeordnete Nachforſchung auf 
das in der Nutznießung des überlebenden Gatten :ader der GrodsElteen ſtehende 
Vermögen diefer Enkel ausgebehnt werben. 

Hierbei kommt in Betrachtung, daß ſolches Wermdgen die Eigenfhaft von gross 
elterlihem, oder die Eigenfhaft von Vaters oder Dlutters Gut jener Kinder haben 
Eann (vergl. Verorbnung vom a1. Mai a825, $. 46). 


F. 10. N 

Ergiebt fih aus jener Nahforfhung, daß Fein Eintrag in das Unterpfandss 
Buch gefchehen; fo ift weiter zu erkundigen, ob nach dem Tode des einen oder des 
anbern der hievor erwähnten Ascendenten, eine Eventual » Theilung gefertiget wors 
den fey. 

Iſt diefe noch micht bewirkt, To muß auf fhleunige Vornahme derfelben gebruns 
gen werden; zumal in benjenigen Fällen, in’ weldyen ‚gegen den Überlebenden Uscen« 
denten anderweite Anſpruͤche angemeldet worden, die einer Ergänzung oder — 
gung beduͤrfen. 


F. 11. 

Hatten jedoch die Eltern in allgemeiner Güter-Gemeinfchaft ‚gelebt; fo iſt ordent⸗ 
licherweife die Errichtung einer: Eventuals Theilung nicht erforderlich: e8 wäre dann, 
daß befondere Bedingungen bei Errichtung jener Gemeinfhaft oder die Wiederverehes 
lihung des überlebenden Gatten, dieielbe nothwendig machten. (MWerordnung vom 
20. Yuguft ıBı7, Reg. BL. ©. 414. Noteriats-Edift vom 29. Augufi 1319 $. 32.) 

Hierbei find übrigens die Beftimmungen der Haupt ⸗Inſtruktion $$. 125 und 126 in 
Anwendung zu bringen. 


» 6. 12. 

Iſt in Fällen, in melden eine allgemeine Gütergemeinfchaft der Eltern wicht 
Statt gefunden, bie Verfiherung der Kinder wegen ihres väterlichen, mütterlichem, 
ober großelterlihen Erbgutes in Gemäßheit der CommumDrdnung ©.58 vorgenom⸗ 
men worden; fo muß biefe Verfiherung, in fo weit minderjäbrige Kinder dabei 
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Betheiligt find, von Amts wegen mit: dem Grundſaͤtzen des — Art. 
a fl in Mebereinftimmung gebracht werben. 

" Eben baffelbe ift, wenn bie Kinder volljährig find ; — deren Sefonberen 
Verlangen zu bemwirfftelligen.- 

$. 13. £ 

Zu jenem Ende muß auch ruͤckwaͤrts der Antheil folder Kinder an erbſchaftlichen 
Gütern’ unterfucht, und diefer Antheil entweder wirklich abgefondert, oder doch nad 
Quotienten bezeichnet werden: worauf rücfichtlicy der eigentlichen Sicherftellung ber 
Kinder das auf den Grund bed Pfand» Gefeßes in ber Verordnung vom zı. Mal 
1885 ($$.34 ff. 46 f.) und in der Haupt» Inftruktion. ($. 83 f,. vergl. F. 122—124) 
vorgezeichnete Verfahren zu beu...chten ift. 


$. 14. 

Jene Unterfuchung (F. 15) ift jedoch ber Negel nad) auf den Grund ber vorlie 
liegenden Eventual» Theilungss Berehnung und ohne Veränderung des 
Unfhlags vorzunehmen: es wäre dann, daß bedeutende Veräußerungen von dem 
zur gemeinſchaftlichen Maſſe gehörigen Vermögen vorgegangen; oder daß augenfällig 
Unrichtigkeiten in der Eventuals Theilung fi ergäben; oder daß elıre auf anderen 
Rormen beruhende theilmeife Abfertigung der Kinder eine Berichtigung bes Ber 
haͤltniſſes zwiſchen der Forderung und biefer Abfertigung nothwendig machte; ober 
endlih, daß bie Betheiligten felbft eine durchgreifende Reviſion der Eventual ⸗Thei⸗ 
lung verlangten. 

$. 15. 

Ergiebt ſich aus WVeranlaffung diefer Unterfuhung ein Streit, und es kann bir 
felbe nicht gütlich beigelegt werden; fo find die Vetheiligten an die Gerichte zu ver 
weifen. 

Die Gerichte find verpfliditet, bie endliche Entfheidung fo bald als moͤglich zu 
eriheilen, Falls aber nah Umftänden diefelbe ſich länger verzögern follte, vorläufig 
darüber zu erfennen, ob und welche Vormerkungen rädfichtlid der ftreitigen An 
fprüche in Gemaͤßheit des Pfand» Gefeges Art. 74 ff. und Art. 195 ff. in das Unten 
pfands⸗ Buch einzutragen ſeyen. 
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. $. 16. 11 ‚ 

Iſt dagegen das Eigenthbum ber Kinder bereits ausgeſchieden, ober nach Duos 
tienten beftimmt; fo müffen Die hieraus fich ergebenden Eigenthums » Rechte der Kin⸗ 
der in dem Güterbuche, wenn es nody nicht gefchehen, genau bezeichnet werden: und 
8 bedarf alstann einer etwaigen Ergänzung der Sicherheit. ber Kinder nur rüds 
fihtli der weiteren Anſpruͤche derfelben. 

$. ı7 

Haben insbefondere die Kinder in Gemeinfhaft mit ihren Halbgefchwiftern und 
mit ihrem leiblichen Uscendenten eine elterliche Erbfchaft bezogen, und es find in ber - 
Erb, Verweifung die den Erſteren ausfchliefend oder theilweife zugefallenen Güter 
nicht abgefondert worden; fo ift zundchft zu unterfuchen, ob nicht befondere Looszettel 
für biefe Kinder gefertiget worden, und für den Fall, daß dergleichen fih nicht vor⸗ 
fänden, das weiter angemeffene Verfahren einzuleiten. 

$. ıB. 

Wenn jedody die Pfleger der minderjährigen Kinder bei ber bereits, in Gemäß 
heit der Commun » Ordnung a.a.D. vorgenommenen Vorverweiſung fich beruhigen, 
oder wenn zwifchen ihnen und ben Eltern eine anderweite Uebereinkunft getroffen 
wird, auch der Gemeinde» Rath das Eine oder das Andere für unbedenklich erach⸗ 
tet; fo ift umftändlicher VBeriht an das Oberamts, Gericht zu erftatten. 

Hat diefes von der Unbedenflichfeit jener Erflärung der Pfleger ober ber beab⸗ 
ſichtigten Uebereinfunft ſich gleichfalls überzeugt; fo Fann, auf ausdrückliche Anord⸗ 
nung der erwähnten Gerichtöftelle, das im $. ı2 bezeichnete Verfahren unterbleiben. 

$. 19. 

Nicht angemeldete Anſpruͤche volljähriger Kinder, melde in ben bisherigen 
Unterpfands » Büchern bereits eingetragen gemwefen, find in die neuen Unterpfandss 
Bücher zu übertragen. . 

Ergeben fidy bet biefer Mebertragung Anſtaͤnde, fo find vor allen Dingen die 
Betheiligten darüber zu vernehmen. Diefe Wernehmung ift indbefondere dann erfor⸗ 
derlich, wenn mit ben zu Folge jener Einträge ben Kindern ausgefeßten Gütern Ben 
änderungen vorgegangen find, ohne daß biefe Güter den Kindern zum Hetrathgut 
gegeben worden; und es ift hierbei die Wernehmung der Wetheiligten namentlich 
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darauf zu richten, welchen Einfluß die etwa in anderwaͤrtigen Gegenſtaͤnden beſtehende 
Ausſtattung der Kinder auf. ihre: Erbſchafts⸗Forderung und auf, ihre ———— 
— pe. 

F. 26:. : 

Ai In denjenigen. Fällen, in’ welchen die nad) der Vorfchrift der Commun—⸗ 
Drdnung vorgenommenen. Vorverweiſungen beibehalten: werden (vergl. $. 12,18), ift 
gleichwohl,. fo: weit es ohne Nachteil anderer Gläubiger geſchehen Fann,. der Bedacht 
Darauf zu nehmen. daß jedem etwa zu befuͤrchtenden, —— Streite vorgebeugt 
werde. 

In dieſer Beziehung iſt Nachſtehendes zu beobachten: 

1.) Sind in vem einzelnen Falle die in der Vorvermeifung begriffenen Site 
nicht unzweifelhaft wahres Eigenthum der Kinder, oder find die Kinder nicht zu ihs 
rer Sicyerheit auf beftimmte Güter nad der Vorfchrift der Communs Ordnung mit 
dem Eigenthums-Rechte verwiefen worden; fo find auf diefen Gütern‘ ben Kins 
dern, unter Beobachtung der: Vorfchriften: des Pfand» Oerfeßes;. Unterpfänber: zu 
bejtellen:. 

3.) Dieſes Verfahren: ift insbeſondere dann einzuhalten, wenn an die Stelle 
derjenigen Güter,. weldhe in der urfprünglihen Vorverweifung enthalten. geweſen, 
ſpaͤterhin den Kindern Surrogate beſtellt worden ſind. 

3.) Die Bewirkung einer wahren Unterpfand&Beftellung iſt vornaͤmlich in dem 
Falle nicht zu unterlaſſen, in welchem die neue Gidjerheit. nicht durch Güter des 
leiblichen: Assendenten,. fondern: durch Güter des Gtiefvaters oder ber Stiefmuts 
ter gewährt worden; und es ift hierbei Feine Ruͤckſicht darauf zu nehmen, welche 
Ausdrüde etwa bei jener. Surrogirung gebraucht worden. 

4.) Sind die Güter im ausſchließenden Eigenthum ber Stiefmutter; oder 
find diefelben auch nur im einer noch beftehenden- Ehe des leiblichen Waters erworben: 
worden; fo ift die Vorſchrift der. Haupt: Inftruftion, 55.135 f. anzuwenden. 


$ ar. 
Iſt ferner den Kiudern nur eine fogenannte Ueberbefferung auf’ dem: ger 
fammten: Bermögem ausgefegt worden; ſo muß in jedem: Falle-ausgemittelt: und ber 
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zeichnet werben,: auf welchen Gütern’ fie bad Mecht eines — Glaͤubigers, 
und welches Recht ber Rachverficherung fie haben ſollen. 

Dieſe Verſicherung iſt ſodann als eine neue Unterpfands⸗Beſtellung, unter Bas 
— ber Vorſchriften des Pfand + Gefeges, zu beftätigen. 

$. 22. 

Webrigens beſchraͤnki ſich die Verbindlichkeit der Eltern sie Sicherheits » Leiffung 
ſtets auf dasjenige Vermögen ber Kinder, welches in dem Genuſſe und in der Ver⸗ 
waltung der Eltern ſteht. 

Gruͤndet ſich demnach die Berechnung der vaͤterlichen oder muͤtterlichen Erbguts⸗ 
Forderung einzelner Kinder zugleich darauf, daß gegen fie von ihren Geſchwiſtern, 
als Erben des verſtorbenen Ascendenten, dasjenige eingeworfen wird, was dieſelben 
über ihre Erbſchafts Forderung (als Anticipat) erhalten haben; fo iſt die Summe, 
wegen welcher jene nur etwa an bie zur Collation verpflichteten Geſchwiſter ſich hal⸗ 
ten Pönnen, von der in dem Genuffe und in der Verwaltung bes Überlebenden As⸗ 
eenbenten ftehenben Erbguts, Forderung, wofür. dieſer Sicherheit zu leiften hat, in 
Abzug zu dringen- 

$. 35 

"Sind den minderjährigen Kindern auffer dem imf$. 8 ff. bezeichneten Er 
gute noch weitere Erbfchaften angefallen und folche in den Genuß und bie Verwaltung der 
Eltern gekommen; fo ift ben Kindern, wenn für biefelben durch frühere Einträge in 
bem Unterpfandss Buch nicht bereitd deßhalb geforgt feym follte, auch ruͤckſichtlich 
folder Erbſchaften die nady ben Umſtaͤnden zuläßige Sicherheit zu gewähren. 

Die Kommiffuͤre find in dieſer Weziehung verpflichtet, durch Ruͤckſprache mit 
‘dem Gemeinde⸗Rath, fo wie bei bem mit den Gemeinde» Ungehörigen abzuhaltenden 
Durdigange, nad) dem etwaigen Vorhandenſeyn von dergleichen Erbſchaften fi zu 
erfunbigen. (Vergl. ——— vom 21. Mai „8:5, $. # und Haupt » Inſtruk⸗ 
tion $. 84.) | 


6 
It hiafichtlich anderer, als ber — Erbſchaften, eine Berfiherung 
nach ber Vorſchrift der Commun Ordnung vorgenommen worden; fo muß zu Ber 
ſeitlgung ber, hierbei vorzuͤglich beſtrittenen Frage, ob durch ſolche Verſicherung 
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für die Kinder ein Abſonderungs-Recht exlangt werde, ‚bei minberjährigen: Kindern, 
welchen dergleichen Erbfchaftss Anſpruͤche zuſtehen, ber. Bedacht darauf genommen 
werben, daß diefelben Durch Unterpfands»Beftellung nach Maßgabe des Pfand: Ge 
ſetzes von Amtswegen ſicher geſtellt werben, 

In dieſer Hinſicht werden die Kommiſſaͤre und die Unterpfands » Bebörben ind« 
befonbere auf die Beſtimmung der Verordnung vom 21. Mai 1825, 6. 46 verwieſen. 
$. 26. 

Die Sicherftellung. der Kinder von Exemten erfier ober zweiter Slaffe, liegt 
beziehungsweife den Yupillen» Senaten bes Ober» Tribunals und der „Rreiß» Gerichts⸗ 
böfe, fo wie „den Oberamts⸗Gerichten, auch alsdann zu bewirken ob, ‚wenn,diefe 
Sicherſtellung durch Verpfaͤndung nicht exemter Guͤter zu leiſten iſt Kpergle. Haupt 
Inſtruktion $. 99). 

Wenn jedod von ben Pflegern folder Rinder Anſpruͤche berfelben bei dem Ge 
melndes Räthen oder ben Dberamtss Gerichten angemelbet. worden , ober wenn, Ber 
fiherungen dieſer Kinder bereits in ben Unterpfandss Büchern. ber. Gemeinde» Raͤthe 
ſich eingetragen finden; fo find die Kommiffäre verpflichtet, wegen der nach den vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen vorzunehmenden Veraͤnderungen Bericht an das Oberamts⸗ 
Gericht zu erſtatten. 

Letzteres hat ſofort ruckſichtlich der Exemten zweiter Elaſſe das Srdgnete felbft 
zu verfügen, ruͤckſichtlich der Exemten erfter Claffe aber von ber auftänbigen höheren 
Pupillar / Vehoͤrde weitere Weiſung einzuholen. 


Zweiter Titel. 
Don den vorbereitenbeun Arbeiten in Beziebung auf die: eUnfpehehe der Shefaun. 
F. 26, 

Der Vorfhrüft der. ER vom 15. April 1825 5 43 ‚gemäß haben die 
Kommiſſaͤre, bei Durchgehung der Familien» Regiſter, ſich nah ben Verhaͤltniſſen, 
Vorrechten und Anſpruͤchen der Ehefrauen vorläufig zu erkundigen. 

Sind jedod von diefen oder in ihrem Namen Peine Anfprüche angemeldet, oder 
find folche nicht: bereits im den Unterpfands » Büchern eingetragen; "fo hat der Rom 
miffär bei dem Bereinigungs Verfahren dergleichen Vorrechte oder — weiter 
nicht zu beruͤckſi chtigen (vergl. Haupt⸗ Inſtruktion, $. 82). ig 


. 8b : 
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elle: aber Anfprüche einer Ehefrau wirklich ——— — ſo iſt die im 
vn Art. 28 und 30 des Pfand⸗Geſetzes bezeichnete Unterſcheidung zwiſchen dem in 
Guͤtern, und dem in beweglichen Dingen (mit Inbegriff aller Uctiv » Forderungen), 
beftehenden Beibringen vornemlich zu. beachten, 

U ud iſt der Chefrau, m wenn ‚eine ‚Sicyerftellung für dieſelbe, in Rüdfiht auf 
bie ‚von. ihr felbfi bereits, ausgeftellten Verfehgeibungen, nah Wahrſcheinlichkeit von 
kelnem Intereſſe ſeyn würde, deßhalb die geeignete Vorſtellung zu Vewirkung der 
Zuruͤckn ahme des Antrages zu machen. 

Desgleichen ſind die Ehefrauen, zum Behufe der Maßigung ihrer Lnſprüche ⸗ 
daruͤber zu verſtaͤndigen, daß ihr bisheriges geſetzliches Pfandrecht ruͤckſichtlich des 
nicht in Heirathgut beſtehenden Beibringens ruͤckwaͤrts bei voller Kraft erhalten 
werde, auch wegen kuͤnftigen Beibringens ihnen eine jenem früheren gefeglichen 
Pfandrechte gleihfommende Stelle in der dritten Elaffe ber. Gant, Slaͤubiger ange⸗ 
wiefen ſes (vergl. SS. 85 f)- | 

Sinſichtlich der im allgemeiner Guͤter⸗Gemeinſchaft lebenden, Ehefrauen fällt die 
Frage von dem Erfage für ein früheres: allgemeines privilegirtes Pfandrecht ruͤckſicht⸗ 
lich des Heirathgutes, ſo wie von Geltendmachung eines gefsglichen Pfandrechts⸗ 
Titels, als uͤberfluͤſſig von ſelbſt hinweg · 


Dritter Titel: 
—* dem: yerdereitenben Arbeiter müdfichtich ber Auſpruͤche der Diegbefohlamn mb der Kinn: 
— ſchaften. 
tum +‘ > E Mufpeäde der Pegbefohfenen. 
erh $. 28. 
ae Beriehung auf die Forderungen ber Pflegſchaften haben bie —— in 
jeder Gemeinde zu erkundigen, ob bereits unter Mitwirkung des Waifens Gerichte: 
eim Durchgang mit fämtlihen Pflegern ‚veranftalter worden ſey, fofort ſolchen, wenn 
es nicht; ober nicht genügend gefchehen, nachzuholen und babet die Rechnungs⸗Acten 
und; Schuld⸗ Urkunden zu pruͤfen, auch insbeſondere ruͤckſichtlich der Guͤter⸗ Kauf⸗ 
ſchillings⸗ Fotberungen zw unterſuchen, ob: den Pflegbefohlenen deßhalb ein. Eigen⸗ 
thums⸗Recht, oder ein privilegirtes, ober ein einfaches geſetzliches Pfandrecht zuſtehe. 
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Nah dem Ergebniffe diefer Nahforfhungen find die zur Anmeldung geeigneten, 
etwa noch nicht angemeldeten, Anſpruͤche auszufhelden, und es iſt beshalb annoh 
weitere: — zu treffen — Einfuͤhrungs⸗Geſetz, Art. — 

Anſpruche der Gemeinden ıc. ee, 
$. 29. 

Die KRommiffire foflen, fo welt es noch erforderlich dahin mitwirlen, daß bie 
jenigen Anſpruͤche der Gemeinden und Stiftungen, ruͤcſichtlich welcher biefelben ba 
der Bereinigung des Unterpfandsweſens betheiligt ſind, in das Klare gebraäit, man 
oelbafte Anmeldungen ergaͤnzt, und unterlaſſene nachgetragen werden a 

$. 30, — 

gZu dieſem Vehufe find. insbefondere die Abrehnungs ‚Bäder fort Ju duis⸗ 
ach 
Findet ſich hierbei, daß Nücftände von Forderungen, melden bie früheren Ge 

fege ein allgemeines und unbedingtes Vorzugsrecht beilegen, mit anderen minder 
| bevorzugten vermiſcht find; fo hat der Kommiſſaͤr nachſtehende Regeln genau zu be 
folgen. (Berg. das Geſetz vom 17. Juli 1824, die Behandlung ber bei den Steuer⸗ 
Pichtigen haftenden Ruͤckſtaͤnde betreffend ; Reg. Blatt, ©. 551). 
$. 3ı. 

1.) Alle diejenigen Forberungen, melden durch bie früheren Gefege ein dige 
mieines unbedingtes Vorzugsrecht eingeräumt. iſt, bedürfen keiner befonderen Aus⸗ 
ſcheidung; felbft alsdann nicht, wenn dergleichen Auſpruͤche unter ſich auf verſchie⸗ 
dener Stufe jenes Vorzugs der bisherigen erſten Elaffe ſtehen. 

Demnach find bie Forderungen wegen ruͤckſtaͤndiger Steuern, wegen des Braub⸗ 
MWerfiherungd, Beitrags, wegen grundherrlicher Abgaben, und wegen ber einem 
därftigen Schulduier zum Unterhalt oder zur Saat, unter obrigkeitlichem Beugeiffe, 
angeliehenen —— als gleichartig zu behandeln. 

'& 32. 7 

2.) Dagegen muͤſſen bie Forderungen wegen angeſetzter —9 welchen 
Buch das Einfuͤhrungs⸗-Geſetz Art? das unbedingte Vorzugsrecht rückwuͤrto em 

zogen iſt, als nid ‚einfache — ber GSemeinden, —— — 
werden.· 
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| $. 33. 
3.) Sind unter den WÜbrechnungss Poften Zinfen aus angeliehenen Kapitalien 


begriffen; fo müffen diefelben von den allgemeinen Abrechnungs » Forderungen aus 
geſchieden, und zu den die Kapitalien felbft betreffenden gezogen werben. 


$. 34. 

4.) Wenn Steuer» Refte auf einen Erben oder auf einen Güter » Käufer über: 
wiefen worden; fo ift zu unterfuchen, ob nad den Umftänden bes einzelnen Falles 
dergleichen überwiefene Forderungen unter bie Kategorie ber in dem Aufrufe des 
Dber » Zribunald Nr. I. æ und 5 bezeichneten Forderungen gehören; und es ift bier 
nach deren Ausfcheidung vorzunehmen. 

$. 35. 


8.) Sind in Beziehung auf Forderungen verfchiebener Art Abfchlags » Zahlungen 
geleiftet worden; fo ift ber gefeglich beftehende Grundfag in Anwendung zu bringen, 
nach welchem alle Zahlungen, welde nicht ausdruͤcklich für einen andern Zweck ge 
ſchehen, vorzugsweife als zur Zilgung ber Contrafts: Schuldigfeiten beftimmt, anzu; 
eben find. (Berwaltungsd» Edict vom 11. März ı822, $. 30.) 

‚Forderungen wegen Strafen find biernadh, gleich den ruͤckwaͤrts noch bevorzug⸗ 
ten Auſpruͤchen, im awaiele Falle als unbezahlt zu betrachten (vergl. F. 32). 

6 36. 


Die Ausſcheidung der bevorzugten und der nicht Peberzugten — einer 
Gemeinde iſt namentlich alsdann nicht zu umgehen, wenn die Merinlgeng ber Maſſe 
eines Schuldners ſich mit Grund erwarten läßt. 

Dabei iſt jedoch eine zeitraubende, in alle Einzelnheiten FR Auseinander⸗ 
ſetzung zu vermeiden; und es iſt insbeſondere nicht erforderlich, daß die ſeither aus 
den Ruͤckſtaͤnden im Ganzen aufgereihneten Berzugszinfen auf die einzelnen Poften 
vertheilt werden, 

Vielmehr Eönnen da, wo das Intereffe nicht ald bedeutend erſcheint, bie ala nicht 
bevorrechtet zu betrachtenden Abzüge durch Schägung feſtgeſetzt, beögleichen kann in 
Faͤllen, in melden bie Veftellung von Unterpfändern für die Gemeinde noch Stau 
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findet, die Summe, welche dadurch gefichert werben foll, im Wege ber Webereinkunft 
befimmt werben. 


Vierter Titel. 
Voir ber Gefhäfts Behandlung bei den Vorbereitungen zur Bereinigung. 
$-. 37. 

Die Kommiffäre haben für jeden Outs:Befiger einen befondern Umfchlag-Bogen 
anzulegen, und in bemfelben alle dieſen Beſitzer betreffenden Urkunden, namentlich 
biejenigen,. welche von ben Glaͤubigern übergeben worden, fo wie bie im bes Amts⸗ 
Regiſtratur vorgefundenen Unterpfandszettel zufammenzutragen. 

Zugleich ift ein genaues und vollftänbiges Berzeichniß ber jeden Guts⸗ Be, 
fißer betreffenden ſchriftlichen und mündlihen Anmeldungen beizufügen. 

Auf diefem Verzeichniffe find die Stellen des Unterpfands⸗Buches zu bemerken, 
in welchen der Beſitzer bereits eingetragen iſt. 

$. 38. 

Das erwaͤhnte Verzeichniß vertritt, in Gemaͤßheit des Einführnnge » Orfeges 
Art. 16, rücdfihtli der angemeldeten Aufprüde einftweilen die Stelle der Einträge 
in. das Unterpfands» Bud. Es ift daher ber Tag, an welchem baffelbe gefertigt 
wurde, genau anzumerken; audy barf die Unlegung folder Werzeichniffe, zumal im, 
Orten, in melden nicht ſogleich zur Erneuerung des eier geſchritten 
werden kann, nicht im Anſtande gelaſſen werden. 

F. 59. 
In dem Verzeichniſſe ſind anzumerken: 
2.) der Name des Glaͤubigers; 
2.) die Summe der HauptsForberung und der Betrag der Binfen ; 
5.) das Datum ber Haupt» Verfchreibung 5 
4.) die Eigenfchaft des angefprocheneir Vorzugss oder Pfand, —* * 
5.) die Gegenſtaͤnde deſſelben. 

Iſt jedoch ein angemeldetes Recht mit deſſen Gegenſtaͤnden bereits in den alteren 
Unterpfands = Büchern: richtig eingetragen; fo genügt die Erwähnung der’ Momente 
unter Neo. ı—5 unter Hinweiſung auf das bisherige Unterpfands- Bud. - 


853 


——— * 

lieh welde feit dem a. Juni 1825, als dem Termine’ ber Berküntis 
Hung des Pfand⸗Geſetzes und des Prioritaͤts⸗Geſetzes, beftellt worden, find zum Bes 
hufe der einfligen Uebertragung in die neuen Unterpfands Bücher, gleichfalls im je 
nem Verzeichniſſe, unter Hinweifung ‚auf die, besmaligen Unterpfands- Bücher, kuͤrzlich 
anzumerfen. 

Da übrigens dergleichen neuere Anſpruͤche nicht zu denjenigen gehoͤren, zu deren 
Anmeldung die Glaͤubiger aufgerufen worden; ſo iſt jener Anmerkung in den Ver⸗ 
zeichniſſen eine abätfonderte' Stelle zu widmen. 

. Na. 

Deogleichen find Anfprüche, welche erſt nad) dem 31. December aB25 angemeldet 
werden, in das Verzeihniß aufzunehnien. 

"es ift jedoch bei jedem ſolchen ſpaͤter angemeldeten Anſpruche der Tag der Ans 
meldung und des Eintrages in das Verzeichniß, genau zu bemerken. (Vergl. unten 
SS. 153 f. $. 145.) i 

$. 42. 

Die Urkunden find, fo welt ed nur immer thunlich, ſogleich nad) der Drbnung 
ber den Gläubigern zuftchenden Vorzugsrechte, namentlich bei Öffentlichen Pfand⸗ 
Glaͤubigern nad) ber Zeit⸗Ordnung, zuſammenzutragen ($. 37). 

In eben diefer Ordnung iſt auch bei jedem Veſitzer das Verzeichniß uͤber die 
Anmeldungen zu festigen. 

$. 43. | 

Bel Anlegung diefer Verzeichniſſe ift vorläufig zu prüfen, ob und wie weit die 
Anmeldungen als vollſtaͤndig und die vorgebrachten Beweife ber angemeldeten Ans 
ſpruͤche als genügend zu betrachten feyen. ' 

Nach dem Ergebniffe diefer Prüfung muß fofort, in Gemaͤßheit des $. 49 der 
Unmeldungs  Inftruktion, für die Ergänzung oder Berichtigung mangelhafter, unbe⸗ 
ftimmter, oder unverftänblicher Anmeldungen, fo wie für die Beibringung der etwa 
noch abgehenden Befcheinigungen Sorge getragen werden. 

Gleicherweiſe ‚find fpäterhin, bei dem Bereinigungs » Gefchäfte felbft, die Gläubis 
ger auf bie alsdaun erfi entdeckten Mängel noch aufmerkſam zu machen; und es iſt 


denſelben, nach Maßgabe des Einführungss Geſetzes Art. 17, Gelegenheit zu gewaͤh⸗ 
ren, in Ermangelung ber alsbaldigen Herſtellung bed vollen Beweiſes ihrer Auſprü⸗ 
che, bie einfiweilige Vormerkung ber Letzteren nach den Beftimmungen bes Pfand 
@efeges zu bewirken. | 


Zweiter Abſchnitt. 
Bon dem Bereinignugs⸗Geſchaͤfte ſelbſt. 


Erfter Zitel. 
Bon ben Perfonen, durch welche bas Gefchäft vorzunehmen iſt. 
6: 6 
Das Bereinigungs⸗Geſchaͤft iſt durch den aufgeftellten Bezirks Kommiffdr unter 
fteter Mitwirkung des Orts⸗-Vorſtandes ober bed Rathsſchreibers vorzunehmen- 

Desgleichen ift. jedem. andern Mitgliede des Gemeinde» Raths sehatiet, an dm 

auf jenes Geſchaͤft ſich beziehenden Verrichtungen Theil zu nehmen. 
$ 4 

Die Vorbereitungen zur Beſtellung neuer Unterpfänder Einnen von dem 
Kommiffär unter Mitwirkung des Orts Worftandes ober einzelner ber im $.44 be 
. zeichneten Diener gültig getroffen werben. 

Dagegen ift zur wirflihen Eintragung, fo wie zur Vormerkung neuer Un⸗ 
terpfänber in dem Unterpfands /Buche ter ganze Gemeinde»Rath einzuladen, und 
es wird zur Gültigkeit diefer Handlungen die Einwilligung von wenigſtens fünf 
fimmenden Mitgliebern der Unterpfandss Behörbe, wefentlich erfordert. . 

Der Kommiffär ift hierbei ſtrenge verpflichtet, den Mitgliedern, welche bei: den 
sorbereitenden Handlungen nicht mitgewirkt hatten, über bie letzteren und deren 
Gründe volltändigen und getreuen Auffhluß zu ertheilen. 


weiter Titel. 
Bon den Protofollen uud Unterpfands + Büchern. 
1. Bon ben Protokolten, 
$. 46. 
Ueber fämtliche Berhaubiungen, welche bei der Mereinigung aepflegen wer⸗ 
den, ſind Protokolle zu fuͤhren. 
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DIn dieſer Brziehuug kommen bie edge * — — — # 
zur Anwendung. u 225 bon 
Anineldungemn welche erſt —— des — —— wer⸗ 
den, ſind in dieſes Protokoll einzutragen. 

Mach Beendigung der Bereinigung wird das Letere von den —— Bi. 
hoͤrden, als ——* —— ee '$: 4 — 
führt. aa Pro u Zu: er 

Jeder Eintag 8 das Protoreu * den: Bryant, woran. dee mn 
Theil nimmt, ift von dieſem zu unterzeichnen. 


I Bon den Unterpfauds-Buͤchern. 
Von eg Bücher; - 


$. 

Bei‘ fämtlichen Gemeindes 2 ‚ber Rezel — neue uterpfande— 
Buͤcher anzulegen. “ 

Können jedoch nach der Anſicht eines Bemeindes Rathes die bereits beſtehenden 
Unterpfands » Bücher, der veränderten. Gefeßgebung- ungeachtet, ohne allen Nachtheil 
beibehalten werden; fo ift: hierüber von dem Dberamtss Gerichte ausführlier Ber 
richt an die Hypotheken Commiffion zu erftatten. 

Diefe Behörde hat’ über: die Frage von- ber Beibehaltung: ber bisherigen Unter; 
pfands · Bůcher zu entſcheiden, und im Bejahungs / Falle über die durch die neue Ges 
fegdebuhg nothwendig gewordenen weiteren‘ Einttäge, Ergänzungen’ und: Berichtiguns 
gen, die! nahere en zu⸗ ertheilen. er 
2. 

Von den neuen Unterpfands : Buchern 
F 7) $. I 82 ‚snars‘, 

Die Form ber neuen Unterpfands Vüch r ni den Gemeinde-Raͤthen if in der 
Saupt: Inftzukfion $$.26—37 und deren "Beilagen Iund Ul beftimmt. 

Hlernach find: die ſelben ae der Lageꝰ Ber HER Gopographiſch)⸗ foibern 
4 den Perſonen der Beſitzer anzulegen. ar Ü neiltninz sigund me) ı 
RÜHRT Re WB rd" dieſe RN der⸗ Regel er. 
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und: zumal bet größeren Gemeinden, auf die in jener Stelle ber ‚Haupt » — 
bezeichnete Weiſe, nach der Zeitordnung fortzufuͤhren. 

Dagegen kann zur Zeit, bei Eintragung derjenigen Guts / Beſitzer, gegen —* 
dermal Anſpruͤche angemeldet oder aus den alten Unterpfands » Büchern zu übe 
tragen find, die-alphabetifche Ordnung, oder die Ordnung nad den Bürger» Rollen, 
oder eine anderweite, das Gefchäft nach den örtlichen Verhaͤltniſſen erleichternde Ord⸗ 
nung gewählt werden. Doch darf dabei, wenn nicht der Fall einer Ausnahme bes 
gruͤndet iſt, fuͤr die kuͤnftige Einreihung anderer GutösDBefiger in diefe Ordnung 
Fein Swifpenraum gelaffen werben. 

$. 49. 

In jedem Falle aber if bie Einrichtung fo zu treffen, daß über fämtlihe einen 
Schuldner betreffenden, Dermaligen und. Fünftig einzutragenden Verbindlichkeiten eine 
leichte Weberjicht gewährt werde. | 

Es iſt daher. nach jedem in. dem. Unterpfands⸗ Buche eingetragenen Befiger ein 
serhältnifmäßiger Raum für Nachtraͤge offen zu laſſen. 


Dritter Titel. 
Don dem Bereinigungs-⸗Verfahren. 
F. 50. 
Allgemeine Berimmung. 

Das Seſchaͤft der Vereinigung bezweckt die Prüfung und Würdigung. der an 
gemeldeten, fo wie, der. aus. den älteren Uuterpfands » Büchern und. ben gefammelten 
Unterpfands » Zerteln bekannten Anſpruͤche der Gläubiger; und ſodann bie Bewirfung 
der den Leßteren in Gemäßheit des Einführungs — Art. 22 ff. gebuͤhrenden 
Sicherſtellung. 

—— Dekimmunsen. 
and Von deu, anyufielienben Unterſuchungen. u, 
Be a ——— 

Zu allen, ——— Schulbner bei, in Befihe, vorzu⸗ 
laden (vergl. Haupt⸗-FJuſtruktion F. 1). .nsnsuiin sed nα 
Bm Falten ne nase Wiberfprucet.segen seine, neue Un 
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terpfandss Befiellung finden bie, Beftimmungen des ——— Art. — 
ihre Anwendung (vergl. Haupt» Inſtruktion SS-agB fi). -— - N 

Aud Fan, ohne Anmwefenheit des: Schuldners, mit der bloßen —— 
der beſtehenden Rechte in die neuen Unterpfands⸗ —— ui weit tan — 1 
⸗ ge werben. i 

—V a 

Wird ber Anfprudy des 8 Gläubiger von einem Andern, früher Bereäiigten, abs 
geleitet, diefe Ableitung jedoch nicht ſtreng erwieſen ; fo kann die Unterpfände Mes 
hoͤrde fidy hierbei alsdann beruhigen, wenn jber Schuldner denjenigen, welcher den 
Anſpruch macht, als feinen nunmehrigen Gläubiger anerkeiintz indem, wenn lich 
biefes Unerkenntnif irrig wäre; dem wahren Glänbiger , "rüdfi Ali etibaiger Vor⸗ 
zug s⸗ Anſpruͤche, der im dem oͤffentlichen Aufruf angedrohete Rattouagahen treffen | 
mürde. 

MWiderfpriht dagegen der Schuldner; fo muß der fich Melbende zu einer nähes 
zen Nachweiſung, daß ihm der Anſpruch zuſtehe, aufgefordert werden. 


$. 53. 
Zu der im $. 50 bezeichstten Prüfung und Würdigung gehört wefentlic x : 
2.) die genaue Vergleichung der Anmeldungen mit den geſammelten Unter⸗ 
pfands / Zettelm und mit dem älteren Unterpfands » Büchern; Fr Ä 
2.7 eine forgfältige Vergleichung diefer Urkunden mit den Süterbüchern; — 
3.) die Prüfung, ob der Schuldner zur Einraͤumung bes von dem Gläubiger 
angefprochenen Rechts befug: geweſen; ob babet bie in ben früheren Geſetzen vors 
gefchriebene Form beobachter, und überhanpt, ob der Gläubiger auf keinerlei Weiſe 
getaͤuſcht worden ſey? 
4.) bie Unterſuchung der etwaigen Veraͤnderungen, welche, außer dem in F. ‚da 
erwähnten Falle, mir ber Forderuns oder mir den dafür beſtellt geweſenen Hüter, 
pfaͤndern vorgegangen: find. 


in 


6 54. 


(Zu $. 535, Ne. r. J Die Vergleidung der Ynmeldungen mit ıden — 
Unterpfands⸗ Zetteln und den — in die aͤlteren Unierpfands, Bücher if 
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vor nämlich bel bffen kilichen unterpfaͤndern nach Um ſranben aber auch "ei 
anderen Vorzugsrechten undſelbſt bei bloßen Privat’ Unterpfaͤndern en 

O ierbei iſt insbeſondere zu beachten, -ob nicht “ein oͤffentliches Unterpfand' Durch 
er in dev: Pirfon des Beſitzers in ein Abſonderungs⸗Recht uͤbergegangen; 
ingleihen, ob nicht ein privilegirtes oder einfaches Privkts Speeial⸗ u fon 
in den EIER — Buͤchern en — 

«a bez a at. de Ma as } 
8* GSo 5.53, ‚Neo, 2) In jedem. Falle muß, eine —— der. An: 16:85; —* 
„bezeichneten Vuͤcher und Urkunden —B wo — — 
‚md, angeftells, werben. , san yeridn RENT nei) u Aller 
Ergiebt ſich bei ;biefer —— da in den —— — und Ans 
terpfands » Zetteln die Güter auf andere. Weife, als in dem Suͤterbuche, beſchrieben 
find; fo hat der Kommiſſaͤr darauf Bedacht zu — — * Zweifel Alten. die 
Fpensicht jener; Kater hefeitiger — BLUT — Re J EDS 
TR — 

In der — 59 ——— iſt der — zu a des ibm 
Abertragenen Geſchaͤfts, nach Umſtaͤnden verbun bei Unterſuchung des Unter⸗ 
pfandsweſens in einen beſtimmten Drte, die —X Bände der ‚Süterbücyer 
benachbarter Gemeinden, auf deren Markung die Bewohner jenes Sries Guͤter 
beſitzen, ſich mittheilen zu Taffen, um hierdurch ruͤckſichtli ich ſolcher Befigungen die Bes 
| der‘ Anrerpfanß? ee ber benachbarten Dite vorzubereiten. j 

Er, 

‚In — Gemeinden, bei welchen ‚zur Zeit noch keine Güterbücher angelegt 
find, müßen die Lagers Meß⸗ und Kauf⸗Buͤcher, ſo wie die Theilungs⸗ Akten, auch 
andere Urkunden, welche einſtweilen die Stelle des Guͤterbuches vertreten, mit den 
‚Hüterpfands> Büchern und ‚den vorgelegten Schuld» Verſchreibungen verglichen werben. 

$. 58. 

(Zu $. 55, Nro. 3.) Die Prüfung über die Befugniß bes Schuldners zu Ein⸗ 

raͤumung des von dem Glaͤubiger angeſprochenen Rechts iſt vorzuͤglich in denjenigen 
"gilen anzuftellen, in’ welchen Eltern Güter ihrer Kinder verpfaͤndet haben. 
"IR dieſe Verpfaͤndung unbefugter“ Weiſe geſchehen Coergl. Haupt ⸗ Inſtruknon 
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GE. 109 ff.ſo muß nach den bereits ertheilten Vorſchriften (ebendaſ. FF. 117,118) 
beartheilt werden, in wie ferne durch die "Einwilligung der Kinder einer folchen Bess 
Pfändung rechtliche Gültigkeit verfchafft werden koͤnne. 

$. 69. 

Hierbei kommt jedoch in Erwägung, daß bisher bei Verficherungen der Kinder 
nach Worfchrift der CommunsÖrbnung, ben’ Eltern mehrentheils das freie Werfüs 
gungs⸗Recht ruͤckſichtlich der Abrigen: zur gemeinfchaftlihen Vermögens »Miaffe ber 
"Kinder und Eltern gehörigen Güter eingeräumt worden. 

Iſt Letzteres nach Umſtaͤnden anzunehmen; ſo wuͤrden die Kinder durch Anfech⸗ 
tung einer — auch im Intereſſe der Eltern — mittlerweile vorgegangenen Verpfaͤn⸗ 
dung folder Vermoͤgenstheile, ſich einem Rechtsſtreite von ungewiſſem Erfolg aue⸗ 
ſetzen. 

Daher kann in einem ſolchen Falle, wenn die anderwaͤrtige Sicherſtellung bes 
‚Gläubigers ober. der Kinder nicht zu bewirken tft, ‚die Pfleger der Legteren,. fo wie 
den Gemeinde» Rath, Feine Verantwortung treffen, ‚wenn fie zu Abwendung eines 
‚anzeitigen Gant» Verfahrens igegen den Water oder die Mutter, bie vorgegangene 
‚ Verpfändung anerfennen. 

j Waltet jedoch rückfichtlich jener Vorausſetzung ein Bedenken ob, fo ift ber Fall 
der Prüfung des Oberamts» Gerichts zu unterftellen. 
’ Im Uebrigen hat es für die Fälle, in welchen: keine Revifton der bei den Even, 
twal » Tbeilungen geſchehenen Verſicherung der Kinder vorzunehmen ift, bei der Bes 
fimmung der Kaupt» Snftruftion $ 122 fein Bewenden. 

$. 60. 

Wenn eine Frauends Perfon "für ihren Ehemann oder ‚für einen Dritten ihr 
Vermögen verpfändet hat, und zweifelhaft ift, ob babei die Worfchriften der älteren, 
GSeſetze über die Bedingungen ber Gültigkeit einer weiblichen Interceffion, vollftändig 
geroahrt worden; fo ift jene zur Entfagung auf ihre Vorrechte unter Beobachtung 
der bes Pfand» — annoch zu veranlaſſen. 

F. 61. 

In der eben ——— Beziehung haben überhaupt die Kommiſſaͤre und bie 

Unterpfands s Behörden die Worfchriften der Haupts Infiruftion $$. 102, 135 f. zu 
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"beachten, auch ſich zu bemuͤhen, auf jede bienliche Weife, namentlidy durch Bei⸗ 
bringung der geſetzmaͤßigen Zuſtimmung derjenigen, ohne welche eine Verpfaͤndung 
nicht gültig vorgenommen werden konnte, Anftände zu befeitigen, welche aus einer 
dieafälligen früheren. Verſaͤumniß ſich ergeben mögen- 
$. 62. 

Gleicherweiſe find früher als Öffentlich beftellte Unterpfänder nady ben Wors 
ſchriften des Pfand» Gefeged zu betätigen, wenn: erwa Über die Zuftändigkeit der Stelle, 
welche über jenes Unterpfand: erfannt hatte, ober wenn über die Gefegmäßigkeit ber 
Verſammlung des Gemeinde-Rathes, (vergl. IV. Drganifationd:Coift vom 51. Decems 
ber 1818 $. 39): oder uͤber die Beobachtung anderer in den älteren Gefegen, nament⸗ 
Uch in der Verordnung vom: 10. Jun 1408 (Reg. Bl. S. 323) enthaltenen Vor⸗ 
ſchriften, ſich Zweifel ergeben. 

Eine ſolche Beſtaͤtigung iſt hinſichtlich der zweifelhaften Zuſtaͤndigkeit insbeſondere 
dann erforderlich, wenn etwa der Gemeinde Rath des Wohnortes, ohne gleichzeitige 
allgemeine Vermoͤgens Verpfänbung, und ohne daß zugleich Güter auf feiner Mars 
kung verpfänder worden, über die Verpfaͤndung der zu anderen Markungen gehoͤri⸗ 
gen Güter erkannt hatte. . 

$. 635. | 

Ergiebt: ſich bei dem zu pflegende Unterfuchungen, daß Güter als frei verpfändet 
worden, auf welchen gleichwohl bereits andere fpecielle Vorrechte gehaftet hatten; fo 
ift der Gläubiger von dieſem Werhältniffe, wornach jene Verpfändung nur als Nas 
Hypothek gültig und wirkſam iſt, zu dem Behuf in Kenntniß zu feßen, damit er, 
wenn er hierbei getäufdht worden, Ergänzung feiner Sicherheit verlangen möge 

(Einführungs Gefe& Art. 235 vergl. unten: $- 126). ’ 
$- 64. nz Ä 

(Bu $.535,;Meo 4). Iſt eine Forderung, binfichtlid> welder ein Unterpfander 
zettel ‚vorliegt, in den: älteren Unterpfanbe» Bücher gelöfcht, und es ifo Eeine Unmeldung 
tarüber eingegangen; fo: findet eine Verfügung der Unterpfands⸗Behoͤrde nicht Eratt: 
es wäre dann, daß: die Forderung Minderjährige beträfe, welche unter ber Obhut 
des Gemeinde s Rathed ſtaͤnden. 

Wenm aber die gelöfchte Schuld gleichwohl noch angemelbet worden; fo muß, 
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wenn der Schuldner auf der Behauptung geleifteter Zahlung beſteht, weitere Unter 
fuhung eingeleitet werden. 
$. 65. 

Iſt Verdacht vorbanden, daß ein Schuldner die ihm zuruͤckgeſtellten Verſchrel⸗ 
bungen zu dem Zwecke gemißbraucht habe, um daraufhin, ohne Beziehung auf die 
vorgegangene Tilgung der verbrieften Schuld, und ohne Mitwirkung der Obrigkeit, 
ein neues Darlehen zu erhalten; ſo iſt hieruͤber naͤhere Nachforſchung anzuſtellen, 
und ſodann, wenn ſich der Verdacht beſtaͤtigt, der neue Darleiher lediglich als Pri⸗ 
vat⸗Pfand⸗Glaͤubiger zu behandeln. 

$. 56. 

Sind Unterpfänder veräußert worden, und es ergiebt fi, daß dem Pfand» 
Gläubiger Bein Surrogat bejtellt, auch keinerlei Zahlung geleiftet ward; fo muß das. 
Unterpfand, als unter den Namen des. dermaligen Vefigers gehörig, vorläufig in. 
dem Gonceptbogen ($- 157) angemerkt werben. 

Doch ift, ehe der jeßige. Befiger in Unfpruh genommen wird, ein Verſuch zu 
madhen, ob nicht dem Gläubiger auf dem Vermögen feines Schuldners anberweite 
genügende Sicherheit gewährt werden Fönne. 

Iſt diefes nicht zuläßig; fo muß die VBernehmung jenes Beſitzers verfügt w werden. 

$. 67. 

Beruft;fih bei diefer Vernehmung der Befiger auf die Einwilligung bes Pfands- 
Gläubiger in den Verkauf des Gutes, oder auf eine ausdruͤckliche Verzichtung. des 
Pfands Rechtes, oder auf Verjährung u. dgl.; fo ift der Gläubiger von der vorge 
brachten Einwendung zu benachrichtigen, und es bleibt ſodann bemfelben überlaffen, 
die Vormerkung des Unterpfandes im Unterpfands s Buche, unter Dem Namen des. 
Dermaligen Beſitzers, zu verlangen, 

Kann aber der Befiger die Fortdauer des Unterpfands⸗Rechts auf Peinerlei Weiſe 
zweifelhaft machen; fo_ift das Unterpfand von Amts wegen unter ben Namen bie, 
ſes neuen Beſitzers zu Übertragen. 

§. 68. 

‚ Wenn dagegen ein Theil der Schuld bezahlt, jedoch die Einwilligung des Glaͤu⸗ 

bigers in die Erloͤſchung des veräußerten Unterpfandes nicht. erfolgt ift; fo muß ger 
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prüft‘ "werden, ob und mie weit die übrigen Unterpfaͤnder zur Sicheriellung be⸗ 
Glaͤubigers fuͤr den nunmehrigen Reſt ſeiner Forderung hinreichen. 

Nach dem Ergebniſſe dieſer Prüfung iſt — der Biete auf angemeffene 

Art zu verftänbdigen. 
$: 69. 

Iſt mit der Schuld felbft keine Veränderung vorgegangen ,,. und es find in: dem 
Unterpfands» Büchern Surrogate für die veräußerten Unterpfänder-"eingetragen; fo - 
muß unterfücht werden, ob bie Peftelung biefer Gurrogate auf gefe&mäßige Weiſe 
bewirkt worden. 

Entſtehen hieruͤber Zweifel, fo ſind dieſelben durch nachtraͤglich⸗ Anwendung der 
Vorſchriften des Pfand⸗Geſetzes über die Unterpfands⸗Beſtellung zu: beſeitigen; es 
waͤre dann, daß ſchon urſpruͤnglich in der mit Special⸗Unterpfaͤndern verſehenen obrig⸗ 
keitlichen Verſchreibung zugleich das ganze Vermögen der Schuldner. verpfändet: 
worden.: 

) Von der Befriedigung der Gläubiger 
G. 70. 

Sind' die hievor bezeichneten Unterſuchungen erſchoͤpft; ſo bat ber Koͤmmifſaͤr 
zur enblidyen Bereinigung des Unterpfandswefens' burdy Auseinanderfeßung ſaͤmtlicher 
Anſpruͤche ber Betheiligten zu fchreiten. 

Hierbei find die Vorfchriften des Range Geſetzes, Art. 326 und 
Art. 27 zur Riceſchaur zu nehmen. 

$ u 

Demgemaͤß tritt bei‘ früheren fpeciellen Werpfändungen, von Kar wegem 
Feine Veränderung ein, wenn nachſtehende Worausfegungen zuſa mmentreffen: 

a) wenn bei ber urfpränglichen Unterpfandss Beftellung: die damaligen: Geſetze 
beobachtet worden, und überhaupt das Geſchaͤft in jeder Beziehung: — und 
geſetzmaͤßig erſcheint; 

b) wenn die Summe, für — — geleiſtet werden ſollte, — 
worden iſt; 

0). wenn ruͤckſichtlich der —— und der Unterpfänder; — von * 
außeren Werthe der Letzteren, ſich Feine Veraͤnderung ergeben hat ; 
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d) wenn der Gläubiger bei der ihm gewährten Werficherung fich beruhlgt. 
$. 72. 

Auf welche MWeife und in welher Orbnung dagegem eine mangelhaft erfundene 
Sicdyerftellung ergänzt, und: die durd das Einführungs s Gefeg vorgefchriebene Wers 
wandlung allgemeiner Vorrechte in fpecielle bewirkt werben fol; iſt nach Verſchie⸗ 
benheit der Fälle, in Anwendung der Grundfäge jenes Geſetzes, an den geeigneten 
Drten näher PIEMER (vergl. insbef..unten $$. 85— 126). 

F. 73. 

Werden in Befolgung der ebenerwähnten Grundfäge neue Verpfändungen ers 
forderlich; ſo muͤſſen dem Guͤter⸗Anſchlag die dermaligen Preiſe zum Grund gelegt, 
und bierbei bie in der Haupt⸗Inſtruktion ($$..161 ff.)- über die Schaͤtzung da 
ten Vorfhriften angewendet werben.- 

$- 74 

Iſt bei Älteren Forderungen die Summe ber Verſi derung unbeftimmt geblies 
ben; fo muß im Wege der Bereinigung die Summe, worauf fidy bie — 
bezieht, beftimmt werden (Pfand⸗ Geſetz Art. 11). 

Sn dieſer Hinſicht iſt die Vorſchrift des Pfand⸗Geſetzes Art. 196 insbeſondere 
zu beachten. (Vergl. auch die Verordnung vom: 21. Mai 1825 $. 15. — Haupt» Ins: 
firuftion $. 157. 

$.: .75.- 

Verlangt unter den im. $. 26. des Einführungs; Geſetzes enthaltenen Voraus⸗ 
ſetzungen ein Gläubiger, daß feine bisherigen ſpeciellen einfachen Privat, Pfand» 
rechte, mögen fie giſetzliche oder ausdruͤckliche ſeyn, in Öffentliche: verwandelt wer⸗ 
ben; fo: kann dieſem Anſuchen nur dann Statt: - gegeben. — wenn zuvor die 
— — zufrieden geſtellt ſind. — 

a, > 

‚Eine — Rüdfpradie mit den Slänbigern beit ber Bereinigung: im 
Einzelnen: iſt der Regel nach nicht erforderlich‘, indem nady dem Art: 27 des Einfühs 

rungs⸗Geſetzes die Unterpfands » Behörden hei von —— FE # handelu be⸗ 


rechtiget ſind. 
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Doc haben biefe Behoͤrden eine vorläufige Vernehmung ber Gläubiger alsdann 
anzuordnen, wenn dadurch eine Verzögerung bes Geſchaͤfts nicht verurfacht wird, 
oder wenn mit Grund ein Widerſpruch von Seite der Gläubiger gegen das amtliche 
Verfahren zu erwarten fteht. 

In einem Falle diefer Art ift ſtets derjenige Betheiligte zuerſt zu vernehmen, 
pon deffen Erklärung die Erledigung weiterer Anſpruͤche abhängt. 


$. 77. 

Iſt eine vorläufige Ruͤckſprache mit ben Gläubigern unterblieben; fo find dies 
felben wenigftend nach vorgenommener Bereinigung über diejenigen Umftände volls 
ftändig zu belehren, weldhe zur Beurtheilung ber ihnen dargebotenen Sicherheit dies 
nen Fönnen. 

Auch haben die Kommiffäre, Im Falle der ben Gläubigern nach Maaßgabe bes 
EinführungsGefeges Art. 27 zu machenden Eröffnung, jedesmal bie betreffenden Ober⸗ 
amts⸗Gerichte um Infinuirung der Letztern an die einzelnen Betheiligten zu erfuchen, 
und fodbann die Empfangs» Urkunden forgfältig bei den Akten aufzubewahren. 

3.) Bon bem Mechtd: Morbehalte nach Art. 28 des Cinführungs : —— 
$. 78. 

Wenn ein Gläubiger mit der ihm dargebotenen Sicherheit ſich nicht zufrieden 
erflärt; fo find demfelben nad Thunlichkeit weitere freie Wermögenstheile als Uns 
terpfaͤnder anzubieten. 

Wird auch hierdurch die Zufriedenftellung nicht bewirkt; fo bleibt dem Glaͤubi⸗ 


ger überlaffen, den in dem EinführungdsGefeße Urt. 28 bezeichneten Rechts s Wors 
behalt einzulegen. 
$. 79 


Diefer Vorbehalt, mit der. in dem Gefege ausgedrückten Wirkung, ift jevoch 
nur in den nachftehenden Fällen zulaͤßig: 

1.) Wenn dem Gläubiger blos ein allgemeines, abfolutes Worzugs Recht, 
ober privilegirtes ober. Öffentliches Pfand» Recht zufieht, und ihm nunmehr Feine 
anderthalbfache Sicherheit nad) Maaßgabe des Pfand» Gefeges gewährt werden Bann ; 3 
vorbehältlid ber befonderen Vorſchrift des 5.93 für den Fall, in weldem die Ehe⸗ 
frau oder bie Kinder des gi als deſſen Gläubiger auftreten. 
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Hierbei kommt es jedoch ruͤckſichtlich der oͤffentlichen Pfandrechte darauf an, 
ob.die Frage von der Gültigkeit und Wirkfamkeit einer mit fpecieller BVerfiherung 
nicht verbundenen Öffentlichen General⸗Hypothek, nach der in dem einzelnen 
Falle zur Anwendung kommenden fruͤheren Geſetzgebung, zu bejahen iſt (F. 89). 

2.) Wenn der Gläubiger neben dem allgemeinen oͤffentlichen Pfand⸗ 
rechte zwar durch ſpecielle Unterpfaͤnder verſichert iſt, dabei aber entweder 

a) ſich Unrichtigkeiten ergeben und dem Glaͤubiger ein genuͤgen der Erſatz, 
nach Vergleichung des innern Werthes der verſchiedenen Güter und unter Beruͤck 
fihtigung des Werhältniffes des früheren Anſchlags zu den fruͤheren Laufenden Preis 
fen, nicht angeboten wird; oder 

b) die fpeciellen. Unterpfänder, welche richtig erfunden, oder dem urſpruͤnglichen 
Bertrage gemäß ergänzt worben, gleichwohl nad den dermaligen Oüters Preifen eine 
anberthalbfache Sicjyerheit nicht gewähren (Einführungs sGefeg, Art. 24, Ubfag 1; 
vergl... mit Art. 23, Abſ. 3% | 

5.) Wenn die Summe, für welche bem allgemeinen Gläubiger der erwähnten 
Urt Sicherheit gefeiftet werben follte, früher nicht beftimmt geweien, und nun die 
Berheiligten über bie Größe diefer Summe und ben hiernach zu ermeffenden Umfang 
ber Sicherſtellung ſich nicht vereinigen, aud) etwaige Vormerkungen nicht genuͤgend 
Statt finden ſollten (vergl. F. 74). 

$. 80. 

In keinem Falle aber ſind zu dem erwaͤhnten Rechts⸗Vorbehalte bie einfachen, 
geſetzlichen oder ausdruͤcklichen, Privats Pfand » Gläubiger. beredhtiger. 

Güter, auf melden einzig dergleichen Anfprüche haften, gehören in Beziehung 
auf den urſpruͤnglichen Schuldner, nad dem Sefege zur unverpfändeten Maffe: 
und es fteht Gläubigern diefer Art der in dem Einführungs» Gefeg (Urt. 24) bes 
fiimmte Pfandredtss Titel nicht zu. Daher ift nach Maafgabe diefes Gefeßes auf 
fie bei Bereinigung bes Unterpfandss Wefens,, vorbehältlih der beſonderen Beſtim⸗ 
mung des Art. 26, weiter Beine Ruͤckſicht zu nehmen. * | . 

$. 81: 

Hiernach wird in Anfehung der, folden Privat; Pfand, Gläubigern verhafteten 

Güter, das Vorrecht ber bisherigen fpeciellen Öffentlichen Pfand» Gtäubiges, wenn 
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aud das Pfandrecht für dieſe fpäter beftellt worden, aufrechterhalten: und es bleibt 
auf gleiche Weife der Vorzug der in dem Art. 22 des EinführungssGefeges genanns 
ten allgemeinen Öläubiger, nady ber früheren Rang⸗Ordnung bei Kräften. (Bergl. 
Einführungs» Gefeg, Urt. ı2, 21—25.) 

Es Finnen daher bergleihen Güter in Ermangelung anderer Gegenftände, ums 
bedenklich zur Beftiedigung der feirherigen allgemeinen bevorzugten Gläw 
biger, durch Beftellung von Unterpfändern, verwendet werden; ed wäre dann, daß 
einem einfachen, geſetzlichen oder ausdrüdlihen, Privars Pfand» Gidubiger auf einem 
Gute ein Pfandrecht zugeftanden, ehe ſolches Gut in die Hände des nunmehrigen 
Beſitzers gekommen, und daß jener ein hierdurch begruͤndetes uneigentliches Abfons 
berungds Recht unter ben, in dem öffentlihen Aufrufe vom 4. Juni 1825 Nr. 1.5 
enthaltenen Vorausſetzungen geltend machte. 

$: 32. 

Glaͤubiger, welchen blos ein fpecielled Abfonderungs s oder fpecielled privis 
legirtes ober Öffentliches Pfands Recht zufteht, Fönnen von dem erwähnten allgemeis 
nen Rechts »Worbehalte Feinen "Gebrauch machen, indem ihnen auf der Vermögen“ 
maffe des. Schuldners, mit Ausnahme des Gegenftandes ihres fpeciellen Rechts, Fein 
Vorzug zufteht, ein folder :mithin durch einen Vorbehalt auch nicht erhalten werben 
Fann. - 


Dagegen ift auch ber blos fpecielle öffentlihe Pfands Gläubiger, wenn hinficht 
lih der früheren Unterpfanbs > Beftellung Unrichtigfeiten erfunden werden, nad ben 
Umftänden eine Ergänzung feiner Sicherheit zu fordern berechtigt (Einführungs » Ge 
feß, Art. 23): desgleichen Fönnen Alle, welchen einzig ein fpecielles Recht zufteht, 
diefes gegen die Maſſe ihres Schuldners, wenn das Gut, worauf es ruht, in folcher 
fi. befindet, und, unter den Vorausſetzungen be3 Einführungs» Gefeges, Art. zı, 
auch gegen den dritten Beſitzer, jederzeit in Anſpruch nehmen. 

| $. 83. 

Diejenigen, welden feit dem ı. Junius 1825 Unterpfänder mit dem Anhange 
beftellt worden, daß ihnen zugleich das Vermögen bes Schuldners im Allgemeinen 
verfchrieben ſeyn fol, find in Beziehung auf die Unzuläßigkeit des erwähnten Wors 
behalte als blos fpecielle öffentlihe Pfand » Gläubiger ($. 82): zur betrachten, indem 
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nah dem Geſetze (Einführungs » Gefeg, Art. 4) jene Verſchreibung lediglich einen 
Vorzug auf der unverpfändeten Maſſe begründet. 
$. 84. 

Auf gleihe Weife Fann der gefeglihe Pfandrechts-Titel, welher den Kin 
dern und den Ehefrauen nunmehr zufteht, den Redjtss Vorbehalt nicht begründen 
(vergl -$. 80). 

Dagegen ift der Letztere von Seite der Ehefrau rüdfichtlih ihres Heirath— 
gutes zuläßig, fofern die früheren Gefege zu deſſen Sicherung ein allgemeines 
privilegirtes Unterpfand ($.79, Nro. 1) eingeräumt haben: aud) koͤnnen in diefer 
Beziehung die Kinder, ald Erben ihrer Mutter, von dem Vorbehalte Gebrauch 
machen. 

$. 85. 

Den Ehefrauen und ben Rindern bleibt jedoch hierbei unbenommen, den ihnen 
gefeglich zuftehenden Anſpruch auf allgemeine Vormerkung ihres Pfandredhtss 
Titels geltend zu machen (Pfand: Gefeg, Art. 32 und Art. 36). 

Andere Gläubiger, welchen das Pfand» Gefeß die Wormerfung des Pfandrechts⸗ 
Titels nur in Veziehung auf gewiffe, entweder. durdy das Geſetz bezeichneten, ober 
von den Betheiligten oder der Unterpfands s Behörde ausgewählten Gegenftände eins 
rdumt (Pfand > Gefeg, Art. 79-81; und Art. 179), find von dem Gebraude de 
Rechts » Vorbehaltes ohnehin gänzlich ausgefchloffen. 


4.) Bon den amtlichen Einleitungen zu Abwendung des Rechts: Vorbehalte. 


$. 86. 

Die Unterpfands » Behörden haben unter Mitwirfung der Dberamts ; Gerichte 
den Bedacht darauf zu nehmen, daß die Ausübung des Rechts-Vorbehalts von 
Seite der. dazu Befugten ($-.79) in denjenigen Fällen verhütet werde, in welchen der 
nahe Ausbruch des Ganted gegen den Schuldner nicht zu befürchten ſteht. 

$. Br. 

In dieſer Beziehung ift zu allfeitiger Befriedigung der Gläubiger eine ange 
meffene Vertheilung der verpfändbaren Maſſe zu verfuchen, und dabei namentlidy 
auf die in anderen Markungen gelegenen Güter des Schuldners vorbereitend ($-56) 
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und nad Umftänden unter alsbaldiger Rüdfpradhe mit ben auswärtigen Unterpfands« 
Behörden Nücdfiht zu nehmen. - 

Desgleichen ift zu unterfuchen, ob und welche bereits verpfändeten oder mit uns 
eigentlihen Abſonderungs-Rechten belafteten Güter etwa noch, mir Rücficht auf die 
dermaligen GutdsPreife, zu Nachverſicherungen verwendet werben Fönnen ; insbefons 
dere aber, ob nicht durch Beſtellung von Fauftpfändern, zumal auf Aktiv» Forbes 
rungen, die Beruhigung der Gläubiger zu bewirken feyn möchte, 

Dabei find überdieß die Vorfhriften ber $$. 58 ff. wegen Vefeitigung der Maͤn⸗ 
gel, welche ruͤckſichtlich früherer Verpfändungen fi etwa ergeben, genau zu befolgen. 
$. 88. 

Zu Abwendung jenes Rechts-Vorbehalts find ferner die Gläubiger darüber zu 
verftändigen, daß ihnen durch das Geſetz die Fortdauer ihrer allgemeinen Vorrechte 
auf der unverpfändeten Maffe gefihert fey; daß durh Ausübung des Vorbehalts 
der außerdem vielleicht vermeiblihe Sant gegen den Schuldner herbeigeführt werben: 
Eönnte; und daß ſie alsdann alle, nad ber Älteren Gefeßgebung ihnen vorgehenden 
Anfprühe gegen ſich gelten laffen müßten, während eben biefe Vorrechte, ohne ihren 
Widerſpruch, ſchon durch das Geſetz, ober in Folge ded Vereinigungs » Verfahrens, 
würden befeitiget werben. 

$. 89. 

Insbeſondere ift denjenigen Glaͤubigern, welde ein allgemeines Öffentliches. 
Unterpfands» Redt, ohne Verbindung mit Specials Hypotheken, geltend 
machen, und deßhalb ſich des Worbehalts bedienen wollen, vorzuftellen, daß der auf 
eine gerichtliche oder Öffentliche allgemeine Vermögens » Verfchreibung, ohne alle Vers 
bindung mit fpeciellen Unterpfändern, zu gründende Anfprudy auf die Location in ber 
erften Abtheilung der dritten Claſſe der früheren Rang» Ordnung der Gläubiger, nach " 
der Älteren Gefeßgebung zweifelhaft fey; daß das Einführungs> Gefeß hierbei nur die 
Möglichkeit der Erhebung eines ſolchen Alteren Anſpruchs unterftelle, nicht aber. über: 
die Bedingungen feiner Gültigkeit durch neue Normen oder im Wege der authentis 
fen Erflärung entfcheide; daß demnad die Gläubiger jener Kategorie durch den ers 
wähnten Vorbehalt, wenn zumal dadurch ein unzeitiged Gunt- Verfahren berbeigeführt 
würde, der Gewißheit eines zu erreihenden Vortheils nicht verfichert feyn koͤnnten. 
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Auf aͤhnliche Weiſe find-bie Gläubiger aud im Falle der Bereinigung von 
Specials Unterpfändern mit der Generals Hnpothek alsdann zu verſtaͤndigen, wenn 
etwa daruͤber Zweifel ſich ergeben, ob bei der Beſtellung der Unterpfaͤnder die früs 
beren formellen Erforberniffe der Erlangung eines öffentlichen Pfandrechts wirklich 
beobachtet worden (vergl. $.62), ober wenn fogar offenbar ift, daß in biefer Wezies 
bung eine Taͤuſchung des Gläubigers Statt gefunden habe. 

$. 90. 

Gläubigern, welde in den Werth ber ihnen zum Behufe der Bereinigung ans 
gebotenen Sicherheit ($.79, Nro. ı und 2) ein Mißtrauen fegen, ift zu Beſeitigung 
des Leßtern jebe bienliche Aufklärung zu ertheilen. 

Dagegen findet eine Nöthigung zu Annahme des Anerbietens nicht Statt. 

$. 9i. . 

Zur Berubigung derjenigen Gläubiger, welche zu Einlegung des Rechts: Vors 
behalts nicht befugt find ($$. 8o f.), Pain bei dem Bereinigungs » Gefchäfte alles 
das verfügt werden, was ohne Beeinträchtigung anderer gleichartiger oder mehr bes 
vorzugten Anſpruͤche, nad) den Umſtaͤnden zulaͤſſig ift. 

6. 92. .: 

Bei der Bereinigung ift von Amts wegen ber VBedadıt darauf zu nehmen, daß 
nah Thuulichkeit den zu dem Vorbehalt berechtigten Gläubigern ($. 79) auch im 
Falle niedriger Güters Preife anderthalbfache Sicherheit gewährt werde. 

Doch beſchraͤnkt fich diefe Sicherſtellung ruͤckſichtlich der Forderungen von Ehe⸗ 
frauen und Kindern auf das Einfache (Pfand Gefeß, Art. 13). 

Auch ift in Veziehung auf Forderungen der Kinder der Einfluß zu beachten, 
den. etwa das Ginken der Güter» Preife auf bie Größe. der Forderungen felbft 
kußett, ‚wegen welcher Bene Sicherheit verlangen können. 

Vierter Titel. 
Don den Einträgen in die Unterpfande s Bücher. 
1. 
Ben der Ordnung der Einträge. 


$- 95 | 
Die Ordnung, in welcher bie in den biöherigen öffentlichen Büchern bereits 
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eingetragenen, fo wie bie in Folge des ergangenen Aufrufes angemeldeten Anfprüche 
in die neuen: Unterpfands> Bücher aufzunehmen find, ift aus den Beſtimmungen des 
Einführungs » Gefeßes, Art. 25 ff. zu entnehmen. 

Die Drdnung der Einträge ift jedoch an ſich für den Vorzug ber Anfprüce ber 
Gläubiger im. Fall eines kuͤnftigen Gants nicht entſcheidend; es wäre dann, daß ein 
beftimmter Anſpruch erft nach dem 31. December 1825. angemelbet und eingetragen 
worden. Einfuͤhrungs « Geſetz, Art. 16, 19 und 20). 

$. 94. 

Iſt ſchon vor der Vornahme der Einträge in das. Unterpfands,Buch (vergl. 
$. 139) mir Zuverläßigkeit anzunehmen, daß. der Ausbruch. des Eoncurfed- gegen den 
Schulpner unvermeidlich ſey; fo. find: bie angemeldeten oder amtlich befannten. For» 
derungen, ohne Unterfheidbung zwiſchen allgemeinen und fpeciellen. Bor 
- zehten, nad) ber bisherigen Rang » Ordnung aufzuführen: ° - 

Auch ift hierbei zu beachten, daß. den. Beftimmungen bed: Einführungs » Grfeßed 
gemäß. (Art. 21, 22. und 28), in. denjenigen Fällen, in: weldyen die Bereinigung. fid) 
ala unausführbar darftellt,. die. auf ben Grund der. älteren Geſetze entſtandenen allge 
meinen Vorrechte, in gleicher Art auf die etwa feit dem Termine der Verkündigung 
der neuen. Geſetze beftellten. Uinterpfänder „ wie auf die früher [how beſtandenen, eins 
wirken, daß mitbin für die nad jenem. Termine: ermorbenen; Pfandreihte eine befons 
dere Ordnung nicht ungefunoden werden kann. * 

F. 96. 

Dagegen muß, hinfichtlich der Ordnung ber; Eintraͤge, ——— allgemeinen 
und befonderen Vorzugs« ober Pfand; Rechten auch; dann. genau: unterſchieden wer⸗ 
ben, wenn etwa: unter Umftänden,. unter welchen: Die Abwendung des Concurſes Fünfs 
tig noch ſich erwarten: läßt, von: — der — Rechts⸗ Vorbehalt: eins 
gelegt: wirb.. 

Ueberhaupt findet jene —— Statt, fo lange noch Ausfiht auf das ders 
malige ober Eünftige Gelingen der Bereinigung vorhanden ift.. 


| 1) Bon. allgemeinen Rechten. 
$ 9% 
Die-allgemeimen. Borzugdr und: Pfand > Aechte koͤnnen ngdr der Bereini⸗ 
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gung einen Vorzug vor den auf den Grund bed Pfand: Gefeßes erworbenen Hypo⸗ 
thekar⸗Anſpruͤchen, fo wie vor den früher begründeten fpeciellen öffentlichen Pfands 
Rechten, nicht anſprechen. 

Eben ſo wenig findet eine Concurrenz jener allgemeinen Rechte mit den erwaͤhn⸗ 
ten Pfand ⸗Anſpruͤchen Statt. 

Vielmehr dauern dergleichen Vorrechte nach der Bereinigung nur in Beziehung 
auf bie unverpfaͤndete Maſſe fort. 

| $ 97. 

Dagegen ift bei ber Bereinigung denjenigen, welchen Worzugd: Rechte der eben⸗ 
erwähnten Art zuftehen,. wenn fie niht bereitö mit genügenden Specials Unterpfän« 
bern nad dem Art. 25 des Pfand;Gefeßes virfehen find ($. 79) ein Pfandrehtss 
Titel eingeräumt, welcher nad Maaßgabe des bisherigen Ranges diefer 
Gläubiger, den Beflimmungen bes Pfand Gefeßes gemäß, ſowohl in Beziehung 
auf bie Haupt Forderung, als binfichtlid der, vor Verkündigung des Gefeßes aufge _ 
laufenen Zinfens Rüdftände , geltend gemacht werben kann. (Einführungs+ Gefeg, 
Art. 24.) 60? 

| | $ 98. 

Doch follen nad dem Gefege durch die Benügung biefes Pfandrechts⸗Titels bie 
bereits beftehenden fpeciellen, fowohl Öffentlichen als privilegirten, Pfandrechte nicht 
verlegt werden : vielmehr finder auf dem mir ſolchen fpeciellen Rechten belafteten Guͤ⸗ 
tern zu Gunften jener allgemein berechtigten Gläubiger nur die Beftellung von Nadys 
Hypotheken Statt; e8 wäre bann, daß ber fpecielle Pfand⸗Glaͤubiger in eine Vers 
änderung, einwilligte.. (Einführungs » Gefeß-a. a. D.) 


$. 99: 

Wird diefe Einwilligung nicht ertheilt, und tritt der Fall ber Ausübung bes im 

dem Urt. 28 des Einführungs» Gefeßed eingerdumten Rechts» Werbehalts ($$. 78 ff.) 

nicht ein; fo Fönnen diejenigen, melden blos allgemeine Vorzugs, Rechte zufiehen, 

auf den Grund diefer Letzteren, nur eine Stelle nach den bisherigen Öffentlichen, 
fpeciellen, Pfand » Gläubigern erhalten. 

Dagezen gewährt ihnen, im Werhältniffe unter fi, ihre bisherige Rang » Orbs 
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nung fo weit einen Vorzug, daß ſtets zuerſt für bie Befriedigung des mehr bevots 
zechteten — durch neue Unterpfands⸗Beſtellung geforgt werben muß. 
$. 100, 

Koͤnnen im einzelnen Falle dergleichen blos allgemein bevorrechteten Gläubi 
gern Feine Unterpfänder beftellt werden; fo find gleichwohl die von ihnen angemeldes 
ten Forderungen auf ihr befonderes Verlangen, und felbft wenn der erwähnte Rechts⸗ 
Vorbehalt eingelegt wird, in das Unterpfands » Bud mit dem angeſprochenen Bow 
zugs-Rechte, nady ben Hypothekar⸗Glaͤubigern, einzutragen. 


$. 101. 

Befist aber ein Säuldner, gegen welchen ſolche bevorzugte Forderungen ange⸗ 
meldet worden, uͤberhaupt kein verpfaͤndbares Vermoͤgen; ſo genuͤgt es, wenn dem 
Glaͤubiger hiervon, und daß feinem Schuldner Feine Stelle in dem Unterpfands-VBuche 
gewidmet fey, Nachricht ertheilt, und, daß bieß geiheben, in dem Protokolle ange 
merkt wird. 


2.), Bon fpeciellen Nechten. 
a) Bon Abſonderungs-Rechten. 
$. 102. 

Zu den — Berechtigten, deren Anſpruͤche in ihrer bisherigen Eigen⸗ 
fhaft und in ber durch die früheren Gefege beftimmten Rang-Orbnung einzutragen 
find, gehören vor Allen diejenigen, weldhen ein Abſonderungs-Recht zufteht. 

Diefelben find in dem öffentlihen Aufrufe des Dbers Zribunals, im erfien Ab⸗ 
fchnitte (Nr. I) bezeichnet. 

Eigenthumg = Vorbehalt, 
(. 103. 
1.) Als Abfonderungs s Berechtigte Fommen zunähft in Betrachtung biejenigen, 
welche auf der von ihnen verkauften Sade ein Eigenthums⸗-Recht fi vorbehab 
ten haben. 

Hinſichtlich diefes Worbehalts bedarf es Feiner Uebertragung in das Unterpfande 
Buch, wenn derfelbe bei Veräußerung eines Gutes vor dem 1. Juni 1825 begruͤn⸗ 
det geweſen und bereits in die Güter» Bücher eingetragen iſt. 


dr 


In Feinem Falle aber wird zu Erhaltung ber Gültigkeit dieſes Vorbehalts bei 
der Bereinigung irgend eine Foͤrmlichkeit erfordert, es mag auch derfelbe früher weder 
in das Guͤterbuch noch in das Unterpfands Bud) eingetragen worden feyn: vielmehr 
genügt ed, wenn dur den Kommiſſaͤr in dem neuen Unterpfaudss Buche die dem 
Vorbehalt begründende Vertrags⸗Beſtimmung angemerft wird. 

Letzteres muß jedoch unter Bezeichnung aller in der Vertrags s Urkunde enthals 
senen Merkmale gefchehen, welche zur Beurtheilung der wahren Abficht der Bes 
theiligten bei_Feftfeßung des Eigenthums » Vorbehalts dienen mögen (vergl. Haupt⸗ 
Sufteuftion, F. 186 ff.). | 

Munde Nechte, welche Alter find, als das Recht des Veſitzers 
. $. 104. 

2.) Zu denjenigen, welche ein außerordentliches Abſonderungs⸗Recht anzufprechen 
befugt find, gehört ferner Jeder, welchem ein Pfandrecht auf einem Gute juges 
Banden, ehe diefes im die Hände des dermaligen Vefigers gekommen ift. 

Unter welder Vorausfegung in biefer Beziehung ein allgemeines Pfand⸗ 
recht geltend gemacht werden koͤnne, iſt in dem öffentlichen Aufrufe Lit, B, I. 3 bes 
flimmt. (Vergl. oben $$. 66-f. u. 81.) 

Grbfhafts = Gläubiger, 
$. 105. 

5.) Die Erbfhafts: Gläubiger find als fpecielle in fo fern zu betrachten, 
als ihr Anfpruch ausfchliegend 'auf die vererbten Güter ſich befchränkt. 

In diefer Hinficht bleibt den Älteren Erbichafts- Gläubigern , gegenüber von 
ben Erben ihr bisheriges Recht ungefränkt.. Nur muß baffelbe innerhalb der in 
dem Pfand» Gefege Art. zo und dem Einführungss Gefege Art. y beftimmten Frift 
von drei Jahren in Beziehung auf beftimmte Güter geltend gemacht und in das Uns | 
terpfands » Bud) eingetragen werben. 

Zur Wahrung diefes Rechts gegen Dritte aber, namentlich gegen andere Gläubis 
ger, ift bie bis zum 31. December 1825 einfchließlich gefchehene Anmeldung ober Bew 


folgung erforderlich. 


Haben Gläubiger biefer Art die von ihnen dermal angemelbeten Anſpruͤche nicht _ 
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auf beftimmte Gegenftände gerichtet; fo find, fo weit es thunlich ift, fo viele erb⸗ 
ſchaftliche Güter, nach Maaßgabe des Pfand-Geſetzes Art. 13 und 3g für fie auf 
zufceiden, daß ihnen dadurch anderthalbfache Sicherheit gewährt werde. 

Erfolgt diefe Ausſcheidung in Beziehung auf Anſpruͤche, welche vor dem 
Termine ber Gefeßed » Verkündigung (1. Juni 1825) entftanden waren, und vor dem 
ı. Januar 1826 zur Anmeldung gekommen; fo ift dabei die Beobachtung berjenigen 
Erforberniffe nicht nothwendig, melde das Pfand» Gefrg für Unterpfands: Be 
fiellungen vorfhreibt. j 

$. 107. 
- Zu dem erwähnten Zwecke find ſtets die Güter derjenigen Erben vorzugeweit 
zu verwenden, welchen bie Erbſchaftsſchuld zugemwiefen worden. 

Reicht der Antheil des Erben an erbſchaftlichen Gütern zu jener Verſicherung 
nicht zu, und kann oder will derſelbe die Verſicherung nicht durch eigene Guͤter 
leiſten; ſo ſind die, anderen Erben zugefallenen erbſchaftlichen Güter beizuziehen «4 
waͤre dann, daß der Glaͤubiger, mit gaͤnzlicher Entlaſſung ſeines früheren Schuld⸗ 
ners, einzelne Erben oder Erbſchafts⸗Schuldner als feine Schuldner angenommen 
hätte, oder daß er ausdrüdlich erklärte, mit geringerer Sicherheit ſich begnügen zu 

wollen, 

$. 108, 
Sind Forderungen älterer Erbſchafts⸗Glaͤubiger nicht angemeldet; fo it bie Un 
terpfandss Behörde auch nicht verbunden, ſolche von Amts wegen zu beachten: unbe 
ſchadet deffen, was hinſichtlich ber wegen erbſchaftlicher Schulden bei Beerbung Ir 
Eltern zu treffenden Fuͤrſorge, in der Haupt⸗Inſtruktion F. 94, für die Zukunft vor 
geſchrieben und in gleicher Art auch bei dem Bereinigungs-Geſchaͤfte in Anwendung 
zu bringen ift (vergl. oben $. ı2 f.). , - 

$. 109. 

Wenn bei ber, Bereinigung ſich ergiebt, daß ererbte Güter von dem Erben br 
reits anderwaͤrts verpfändet worden; fo Finnen diefe von dem Erben vorgenommene 
Verpfändungen gegenüber von ben zeitig angemeldeten Rechten der Erbfchafts, Gläubiger 
nur ald Nach-Hypothek beftehen, wenn nicht auf andere Weiſe für die Sicherung 
diefer Gläubiger geforgt werden kann. 
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$. 110, 

Sind aber für erbfchafilihe Schulden Güter bereitd von dem Erblaffer ver: 
pfänder worden; fo iſt foldyes in dem Unterpfandss Buche genau anzırmerken. 

Exhebt, außer dem ebenerwähnten Falle, ein Erbſchafts-Slaͤubiger Anſpruͤche ge: 
gen einen dritten Befitzer, welcher ein Gut mittelbar oder unmittelbar von dem Er 
ben erworben hat; fo ift der Gläubiger an die Gerichte zu verweifen. 

Kann von dem Gericht nicht fofort in der Hauptſache erkannt werben; fo bat 
baffelbe zu ermeffen, ob rücjichtlih einer Wormerkung zu Gunften des Gläubigers 
eine Verfügung zu treffen feyn möchte. 


%. 111. 


Gleiches iſt in Ermangelung einer gütlichen Vereinigung alsdann zu beobachten, 
wenn entweder die Erben felbft, ald Befiger von Erbfhafts:Gütern, ober andere Glaͤu⸗ 
biger, den Ubfonderungs » Anfprud) eines Erbfchafrs-Gläubigers unter dem Vorgeben 
beftreiten, daß ber Letztere fein Zutrauen zu dem ihm ald Schuldner angemiefenen Erben 
durch unzweidentige Handlungen zu erkennen gegeben habe. 


$. 112. 


Eben fo ift, nach vergeblichem Verſuch der Güte, ber Streit zur richterlichen Ent» 
ſcheidung zu verweifen, wenn einzelne Erben, welden bei ber Erbfchafts » Theilung 
se Bezahlung einer erbihaftlihen Schuld nicht im vollen Betrage, oder nicht weiter, 
als nach Verhältniß ihres Erbfhafts- Antheils, auferlegt worden, den Abfonderungss 
Anſpruch des Gläubigers an fih zwar anerkennen, babei aber die von bemfelben bes 
gehrte Ausdehnung auf eine ihren Erbſchafts Antheil Überfteigende Quote der Schuld 
widerfprechen. 

Doc find auf Verlangen des Gläubigers bie angeſprochenen Abſonderungs⸗Rechte, 
fo weit es zur Sicherſtellung der angemeldeten Forderung noͤthig iſt, durch die Unters 
pfands⸗Behoͤrde vorzumerken. Dabei hat die Letztere darauf Ruͤckſicht zu nehmen, 
daß, ohne dringende Gründe, und wofern nicht der Fall einer nicht nach den Erb, 
ſchafts⸗Theilen getroffenen Ueberweifung der Schuld eingetreten, ein Erbe vor dem 
andern nicht beläftiget werben darf. 
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Wsfonderungs: Mechte ber Kinder. 
F. 115. 
4.) Die Unterſuchungen und Veraͤnderungen, welche in Abſicht auf ben aus der 
: Communs Ordnung ©. 58 abzuleitenden Anſpruch der Kinder auf ein auferordent 
liches Ubfonderungs» Recht vorzunehmen find, vichten ſich nad) denjenigen Vorſchriß— 
ten, welche in dem erſten Abſchnitte, F. 10 ff. ertheilt worden. 
Kolliſion der. Abfondwrungs = Verechtigten.. 
$- 114 

Ein älterer Eigenthumsds Vorbehalt begründet einen Vorzug vor jebem fpäts 
ven, Vorbehalte gleidher Art, fo wie vor jedem fpiter beftellten Unterpfanbe. ’ 

Desgleichen gehen diejenigen Erbfchafts » Gläubiger, welche bereits auf der Erb 
ſchafts⸗Maſſe Unterpfands Rechte erworben hatten, den einfachen Erbſchafts-Glaͤu⸗ 
bigern vor. 

Unter den verfchiebenen Erbfdaftd,Släubigern entſcheidet überhaupt. die allge 
meine Orbnung der Gläubiger. 

Endlich find fümtlihe Erbfchafte » Gläubiger ben Kindern vorzuziehen, da. die 
fen nur ald Erben im Wege der vorläufigen Theilung Sicherheit zu gewähren if. 

$. 119. 

Wird etwa von anderen, ald den in dem Öffentlidhen Aufrufe Nr. J. 1—4 be 
zeichneten Gldubigern, auf den Grund bisheriger Gefege ein Abfonderungs s Nedt 
geltend gemacht; fo haben die Unterpfands » Behörden fich deshalb von den Ober⸗ 
amts⸗GSerichten Belehrung ertheilen zu laffen (vergl. unten $. 150). 

b) Von unbedingten Vorzugs : Nechten, 
$. 116, 

Den Abfonderungds Berechtigten reihen fih in ber Ordnung ber Gläubiger zw 
naͤchſt Diejenigen an, welden ein unbedingtes Vorzugs⸗Recht, und baber ein 
Anfprud auf die erſte Claffe zufteht. 

Dabei Fommt in Erwägung, daß dieſe Vorrechte der Regel nah nur allge 
meine find, und daß demnach bei ber Vereinigung die in gegenwärtiger Verordnung 
ertheilten Vorſch iften über die Behandlung blos allgemeiner Vorzugsrechte hier Ans 
wendung finden. 


» BBı 


$. 117. 

Wird jedech — Steuern ober wegen grundherrlicher Gefälle, welche aus: bes 
fimmten Ghtern im Ruͤckſtande find, ein befonderes dingliches Recht auf: diefen 
Gütern angefprochen, und es Fann der Anfpruch auf Feine Weiſe befeitiget werden; fo 
ift derfelbe in dem Unterpfands-Buche anzumerken, die Entſcheidung aber zwifchen 
den dabei Vetheiligten dem Richter zu überlaffen. Die Anberaumung einer Frift von 
Amts wegen zu gerichtliher Verfolgung bes Anfpruches finder hier nicht Statt. 

Vorftehende Beftimmung ift übrigens. auf‘ den in dem $. 54 erwähnten Fall, 


wicht anwendbar. 
. 116. 


J Ruͤckſichtlich der von den Standesherren des Koͤnigreichs oder von Ritterguts⸗ 
Beſitzern angemeldeten Rüdftände vom gutsherrlichen Gefaͤllen iſt insbeſondere Fol⸗ 
gendes zu beachten. | 

Diejenigen Ritterguts-Beſitzer, melde ihren Beitritt zu der Declaration 
vom 8. December 1821 vor dem 26. März ı825 erflärt haben und in bas öffentlidy 
(Reg. Blatt von 1823, S. 286) befannt gemachte Verzeichniß aufgenommen mworben, 
find mit dem 5. April 1823 in den Genuß des ihnen durch jene Declaration $. 30 
bedingt eingerdumten Vorzugs/-Rechts eingetreten. Bei anderen Mitgliedern bes 
ritterſchaftlichen Adels entfcheidet die Zeit der befonderen Bekanntmachung über ihre 
Einfeßung in die von ber Verzihtung auf die Gerichtsbarkeit abhängenden Rechte. 

Betreffend bie Standesherren, fo Finnen rückwärts (vor dem 1. Juni ı82£) 
auf jenes Vorzugsrecht nur diejenigen Häufer Anfprud machen, mweldyen baffelbe durch 
befondere Deklaration zugefihert worden, und ed erſtreckt ſich ſolchenfalls diefer Ans 
fprud) auf die von bem Tage der Deklaration an entftandenen Gefälle. 


ed) Bon privilegirten Pfandrechten. 
$. 119. 

Haben fpecielle Gläubiger der früheren zweiten Claffe ihr privilegirtes Pfand 
recht angemelder, ober ergiebt fi) foldyes aus ben Öffentlihen Büchern; fo ift bei 
der Bereinigung in dem Unterpfands» Buche namentlidh anzumerfen, worauf das 
angefprohene Vorzugs-Recht fich gründe, und es find die Umſtaͤnde, welche zur 
Beurtheilung des Auſpruches dienen, kuͤrzlich anzuführen. 
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Tritt namentlich; der in dem Öffentlichen: Aufrufe unter Nr. II. 2 bezeichnete Fall 
ein; fo. tft nad) Umftänden zu bemerken: wann der. Verpfänder das: Gut erfauft? 
wann darüber erkannt? ob dabei auf baares Geld gehandelt? ob von tem Ders 
Fäufer bis zur Bezahlung ein Eigenthums> Recht auf ber verkauften Sache vorbe⸗ 
halten? und: wann ſodann von dem neuen Glaͤubiger das: Anlehen gemacht und ihm 
die erworbene. Sache verpfändet worben ? ingleichen, wie bie Verwendung bed Un 
Lebens zu dieſer Erwerbung nachgewieſen fey? In dem Falle unter Nr.Ill, 3 aber 
iſt indbefondere anzumerken, zu welcher Zeit von. dem. Verkäufer ſelbſt, ein. Unten 
pfand vorbehalten. worden ? 

$. 120 

Beſtreitet hierbei ein Gläubiger. welchem eben: biefelbe Sache fpeciell' dffentlih 
verpfänbet: ift,. das angeſprochene privilegirte Pfandrecht; ſo find- die beiderfeitigen 
Anfprüche vorzumerken, und es if, wenn Beine gütlihe Wereinigung bewirkt wird, 
den Vetheiligten zu überlaffen, ben Vorzugsſtreit zur gerichtlichen. Entſcheidung 
bringen.- 


F. «21. 

Traͤgt ein privilegister Privat > Pfandglaͤubiger darauf an, daß feine fpeciellen 
Unterpfänder nunmehr als öffentliche beftätiget, mithin ald Hypotheken im Sinn 
des. Pfands Gefeßes eingetragen werben möchten; fo if biefem Anſuchen, im ana 
loger Anwendung des Art: 26. des Einführungss Gefeßes und unter der darinn auf 
gedrüdten Vorausſetzung, Statt zu geben. . 

Wenn hiernach ein. folher Gläubiger Fünftighin: feinen Anfprudy auf biefet 
Fundament ſtuͤtzt; fo kann derfelbe das Vorrecht ber neuen. zweiten Claſſe blos von 
dem. Tage jenes. Eintrags: geltend machen. 


d) Von öffentlihen Pfanbrechten. 
$. 122. 
Hiernaͤchſt folgen die bisherigen Öffentlihen oder gerichtlichen: Pfand » Gläw 
biger der- früheren erſten Ubtheilung dritter Claſſe. 
In dieſe Kategorie gehoͤren auch diejenigen, welche auf den Grund der in den 
neuen: Landes-Theilen beſtandenen Geſetze, die Concurrenz mit den bisherigen oͤffent⸗ 
lichen oder den nunmehrigen Hypothekar⸗Glaͤubigern für ſich anſprechen. 
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$. 223. 

Ergeben in lezterer Beziehung ſich darüber Zweifel, was nady den früheren 
Geſetzen der neuen Landes» Theile, oder nad) der früher begründeten Rechts, Sitte, zu Er⸗ 
langung einer Öffentlihen Hypothek erforderlich gemwefen, und ob in bem einzelnen 
Falle diefen Erfordern ſſen Genüge geſchehen ſey; fo fi ndet die Vorfchrift des $. 62 
ihre Anwendung. 

Auch kann nad) Umftänden die Wormerfung ber Anfprüce verſchiedener cons 
eurrivenden Gläubiger zu verfügen feyn. 

$. 124. 

Die Gläubiger der erwähnten Kategorie ($. 122) find nad der Drdnung der 

Zeit einzutragen, zu welcher bie Unterpfänder beftellt worden. 
F. 125. 

Iſt mit den Unterpfändern. ſolcher Gläubiger eine Veränderung vorgegangen ; 
fo muß bie Letztere fogleich bei dem Eintrage ber Forderung, jedoch ſtets mit genauer 
Bemerkung des Tages der Unterpfands» Beftellung, angeführt werden. 

Sind etwa die ald Unterpfänder bisher, furrogirten Güter vor dieſer Gurros 
gienng, aber nad Ausftellung der Haupt» Verfhreibung anderwärts verpfändet 
worden; fo Fann bdiefe anderwärtige Verpfändung alsdann, wenn mit der Haupts 
Berfchreibung die General» Hnpothef verbunden gewefen,, den früheren Grundfigen 
gemäß nur die Wirkung einer Nadr Hypothek haben. 

Eolifion der Gläubiger unter lit. c) und dy mit deu mady der Comm: Ordnung verfiherten Kinder. 

$. 126. 

Sollte fih der Fall ergeben, daß nichts erbfchaftlihe Güter, auf welchen ein 
fpecielles, privilegirtes oder Öffentliches Pfandrecht bereits geruhet, fpäterhin gleichs 
wohl nody zur WVerficherung der Kinder in Gemäßheit ber Commun» Ordnung, nicht 
blos in der Form einer Nacjverfiherung, verwendet worden; fo ift zunaͤchſt zu uns 
terfuchen, ob und zu weldyen Theilen die Kinder als Erben für jene Schuld zu haf 
ten haben, in wie fern demnach) ein Anfprudy der Kinder auf ein Vorzugsrecht vor 
dem älteren privilegirten oder Öffentlichen Pfand» Gläubiger für fie von Intereſſe fey. 

Erſcheint nun hierbei ein bedeutendes Intereſſe für die Kinder; fo find, in Erw 


mangelung einer Uebereinfunft, die Betheiligten an den Nichter, zur Entfheidung 
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des Vorzugs⸗Streites, zu verweifen. Inzwiſchen aber müffen bie beiderfeitigen An ⸗ 
ſpruͤche in dem Unterpfands⸗Buche angemerkt werben. 


ey Bon einfachen geſetzlichen und Privat: Pfand: Glaͤubigern. 
$. 127. 

Die bisherigen einfachen gefeglihen, fo wie bie bisherigen aus druͤcklichen 
einfachen Privat-Pfand-Glaͤubiger koͤnnen in dem Termine nur die Eintragung 
ihrer fpeciellen Pfandrechte, und blos für den Zweck verlangen, damit ihre etwaigen 
Anſpruͤche gegen dritte Beſitzer geſichert werden. (Vergl. Einfuͤhrungs⸗ Geſetz, Art. 11.) 

Hierbei bleibt jedoch die befondere Beftimmung des Einführungsds Gefeges Urt. 6 
vorbehalten. | 

F. 128, 

Ward die Eintragung ſolcher Pfandrechte, unter den in dem vorftehenden $. br: 
zeichneten Woyausfeßungen, verlangt; fo muß in dem Unterpfands Buche ausdrüdlid 
angemer£t werden, daß bdiefelben, in ihrer Eigenfhaft ald einfache Pfandrechte, umd 
ohne Verwandlung, mit den nunmehrigen Unterpfändern niemal in Concurrer; 
treten. 

Diefelben find erft nach den allgemeinen Vorrechten, einfchließlid ber allgemeis 
nen Öffentlichen Pfandrechte, wenn auch mit Letzteren Fein, altes ober neues, fpecielled 
Recht verbunden ift, in jene Buͤcher einzutragen. 


$. 129. 

Ein folder Eintrag der bisherigen gefeglihen Pfandrechte, für den in dem 
$. 127 bezeichneten Zweck, findet nur bei nachftehenden gefeglichen Pfand⸗Glaͤubigern 
. Statt: 

a) bei dem Legatar, rückjichtlich des von dem Erblaſſer herrührenden Ber 
möÖgent; 

b) bei demjenigen, welcher zu Erbauung ober Ausbefferung eines Haufes Grid 
angeliehen, und fi) das Haus nicht befonders hat verpfänden laſſen, ruͤckſichtlich 
dleſes Gebäudes; 

c) bei demjenigen, mit deffen nicht angeliehenen Gelde eine unbemwegliche Sache 
erkauft worden, hinſichtlich dieſer Sache; 
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d) bei dem Verkäufer einer unbeweglihen Sache, in Beziehung auf bie vew 
Faufte Sache. 

Desgleichen gehören hierher 

e) diejenigen, welche etwa auf den Grund ber in ben neuen Landestheilen bes 
ſtandenen Gefeße, ein fpecielles Pfandrecht der erwähnten Art anzufprechen haben. 

$. 130. ‚ 

Hierbei bleibt zu $. ı29 lit.c) die Geltendmachung eined Abfonderungs » Rechtes 
in dem Falle vorbehalten, wenn mit dem Gelde eines Pupillen oder andern Pflege 
lings eine unbemeglihe Sache von dem Pfleger erfauft worden ift. 

Auch verfieht es ſich von felbft, daß, der ausſchließenden Beſtimmung bes 
6.129 ungeachtet, der durch das Pfand» Gefeg den Ehefrauen, auch ruͤckſichtlich des 
Paraphernal⸗ Vermögens, ingleichen den Kindern, und mit Befchränfung den Min 
derjährigen und ben milden Stiftungen, eingeräumte gefeglihe Pfandrehts-ZXitel, 
von dieſen Berechtigten geltend gemacht werben Fann. 

$. 131. 

Specielle ausdrüdliche Privat, Pfandgläubiger, welchen Fein privilegirtes Recht 
zur Seite fteht, find auch ohne Anmeldung in die neuen Unterpfands» Bücher alds 
dann zu Übertragen, wenn fie ſchon bieher in den Unterpfands» Büchern angemerkt 
gemwefen (vergl. Einführungs : Gefeß, Art: 26). 

Findet Leßteres nicht Statt; fo erfolgt die Eintragung, tie bei ben dazu ges 
eigneten bisher nicht eingetragenen gefeßlihen Pfandrehten ($. 129), nur auf ges 
ſchehene Anmeldung. 

6. 132. 

Iſt Semand durch richterliche Verfügung blos zum Schuße eines Redis, oder 
zum Behufe der Vollftrekung perſoͤnlicher Klagen, in ben Befiß einer unbeweglichen 
Sache eingefeßt worden ; fo find bemfelben wegen dieſes Anfpruches unter Beobachtung 
der Vorfchriften des Pfand» Gefeges wahre Unterpfänder zu beftellen, wenn dadurch nicht 
Rechte anderer Gläubiger gefährdet werden und Fein Widerſpruch eingelegt wird. 

Steht aber entweder die Beeinträchtigung Anderer zu beforgen, oder wird die 
Frage von Gtleichftellung folder Anfprühe mit den Privat » Pfandrechten beftritten; 
fo darf der Anſpruch des immittirten Gläubigers blos angemerkt werben. 
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3) Bon verfpäteten Anfprägen. 
$. 133. 

Merden erft nach dem 3ı. December 1825 Abfonderungs s Unfprüce, ingleichen 
privilegirte oder Öffentliche Pfandrechte, welche bisher in den Unterpfands » Büchern 
oder Güterbücern nicht eingetragen gewefen, zur Anmeldung gebracht; fo find folde 
zwar gleichfalls in das Unterpfands-Buch einzutragen jedoch ohne Nachtheil für die 
jenigen Gläubiger, deren Rechte, als bereits eingetragen, Feiner Anmeldung bedurfs 
ten (Einführungss Gefeß, Art. 15), ober welde ihre Rechte vor dem Ablaufe der 
gefeglihen Frift angemeldet und deren Eintragung bewirkt haben (vergl. oben $$.37 
ff.), fo wie überhaupt ohne Beeinträchtigung der auch nach jenem Xermin entftande 
nen und bereits eingetragenen Rechte dritter Perfonen (Einführungs »Gefeg, Art. 19). 
Die Eintragung folcher verfpäteren Anſpruͤche ift hiernach als eine neue Unten 

pfandss Beftellung, unter Beobachtung der gefeglihen Vorfchriften , zu behandeln. 

Ruͤckſichtlich des früheren privilegirten Pfandrechts wegen fiscalifcher Contrakts⸗ 
Forderungen bat es übrigens bei der befonderen Beftimmung des Einführungs » Gr 
feßes Art. 7 fein Bewenden. 

$. 134. 

Wird ein verfpäteter Anſpruch gegen dritte Beſitzer gerichtet; fo ift, wenn biefe 
folhen beftreiten, den Anforbernden der in dem Öffentlichen Aufrufe unter Lit.E an 
gedrohete Rechts» Nachtheil entgegen zu halten, und es find dieſelben, falls fie fih 
bierbei nicht beruhigen follten, mit ihren Anſpruͤchen an die Gerichte zu verweifen. 

$. 135. 

Einfache, gefegliche oder ausdrüdlihe, PrivatsPfandrechte, melde nit 
fhon bisher in den Unterpfandss oder Guͤter⸗Buͤchern eingetragen, auch nicht vor bem 
1. Januar 1826 bei den Gerichten eingeflagt gemwefen, und gleichwohl erft nach biefem 
Termine angemeldet worden, find in Eeinem Falle mehr zur Aufnahme in die Unter 
pfands⸗ Bücher geeignet. (Einführungs »Gefeg Urt. 11.) 

Doch Eönnen auch Ältere Legatarien, ingleichen ältere Baugläubiger, d.h. Bau 
meifter und Lieferanten von Baus Materialien, den in ben Urt. 38 und 42 bes Pfand» 
Geſetzes wegen bergleihen Forderungen eingeräumten gefeglihen Pfandrechrs, Tisel 
fpäterhin noch geltend machen. 
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$. 136. 

Sind übrigens Anſpruͤche irgend einer Art zwar zu rechter Zeit angemeldet wor⸗ 
ben, ed wird jedod der Beweis derfelben nicht für genügend hergefiellt erfannt; fo 
findet auf Verlangen ber Betheiligten, unbefchedet des Rechts felbft und beziehungss 
weife der gefeßlihen Rang-Orbnung jener Anfprüche, in Gemäßheit bed Einführungs- 
Geſetzes Art. ı7, eine Vormerkung Statt. 


u, 
Von ber Form der Cinträge, 
$. 137. 

In allen denjenigen Fällen, in welchen binfichtlih der Ordnung ber zu machen 
den Einträge ſich Schwierigfeiten ergeben, oder die vorgängige Beſeitigung von ers 
heblicheren Anſtaͤnden nörhig ift, find zu Vermeidung von Abänderungen oder Durch» 
ſtrichen, die Einträge in das neue Unterpfandss Bud) nit fogleih vorzunehmen : 
vielmehr find in Fällen diefer Art von den einen Befiger betreffenden Einträgen 
Eongepte zu entwerfen, und foldhe bei bem befonderen Akten » Zascikel ($- 37) auf: 
zubewahren. 

Die Einträge in das Unterpfands » Buch felbft erfolgen fonach erft dann, wenn 
bie Reihenfolge derfelben vollftändig geordnet, oder die Purififation berichtiget ift. 

$. 138. Ä 

Namentlih muß die Eintragung in das Unterpfands Buch im Anftande gelaffen 


werden, wenn bie vorläufige Rüdfprache mit den Gläubigern für nothwendig erachtet 


worden ift (oben $$.76 f.). 

Desgleichen find die verdußerten Unterpfänder in dem Falle, wenn die ander 
wärtige Zufriedenftellung des Gläubigers mit Wahrfcheinlichkeit- zu erwarten ftebt, 
gegen den dermaligen Befiger zunaͤchſt nur auf dem, für denfelben beftimmten Con 
ceptbogen anzumerken. 

$. 139. 

Unlangend die Form, in welder die Einträge in das Unterpfands, Buch felbft 
vorzunehmen find; fo treten diejenigen Worfchriften ein, welde in Beziehung auf die 
Form der Einträge in der Haupt, Inftruftion ertheilt find. 

Doch muͤſſen Veränderungen, welche fhon vor der Vereinigung vorgegangen, fo 
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weit ſolche jegt noch zur Eintragung fich eignen, fogleich bei dem HauptsEintrage in 
der erften Abtheilung bes aufgefchlagenen Blattes (vergl. Beilage Nr. I jur Haupts 
Inftruftion) angemerkt werden. Namentlich ift diefe Vorſchrift hinfichtli der einge⸗ 
tretenen Veränderungen in der Perfon des Gläubigers, zu beobachten. 
$. 140. 
Demnaͤchſt find bei diefen Einträgen nachſtehende Regeln zu befolgen: 

2.) die entſprechenden Stellen der älteren Unterpfands, Bücher müffen nachge⸗ 
wiefen werben. | 

2.) If für eine Schuld früher eine foͤrmliche gerichtliche Dbligation ausgeftellt 
worden; fo bebarf ed der Anführung ber einzelnen in folder enthaltenen Clauſeln nicht, 
und es ift demnach nicht erforderlich, daß der allgemeinen Vermögens » Verpfaͤndung, 
ber eidlichen Mit-Verſchreibung ber Ehefrau ꝛc. befonders erwähnt werde: vielmehr 
genügt es in ſolchen Faͤllen an ber allgemeinen Bemerkung, daß eine förmliche Obs 
ligation ausgeftellt worden fey. 

Dagegen find bei anderen Verfchreibungen dergleichen Claufeln im Befonderen 
anzuführen. 

. 18 

3.) Ward in der Schuld» Verfhreibung die Beftimmung eines Anlehens auss 
gedruͤckt; fo ift auch dieſe anzumerken. Bei förmlichen Obligationen jedoh Fann 
ſolches unterbleiben. 

4.) Außer der Haupt» Summe müffen bie angemeldeten Zinſen⸗Ruͤckſtaͤnde 
in dem Unterpfands-Buche beſonders bemerkt werden. 

5.) Iſt fuͤr eine Forderung von unbeſtimmter Groͤße Sicherheit geleiſtet worden; 
ſo muß die Summe, fuͤr welche die Unterpfaͤnder zu haften haben, nunmehr be⸗ 
ſtimmt ($.74), und ſolche in das Unterpfands-Buch eingetragen werben. 

$. 1242. 

6.) Die Unterpfänder find genau nad) derjenigen Vefhreibung, welche in den 
Guͤterbuͤchern oder in denjenigen Urfunden, die einftweilen die Stelle derfelben zu 
vertreten haben (oben $.57) enthalten ift, unter Nachweiſung diefer Urkunden, ir 
die neuen Unterpfands» Bücher zu übertragen. 

Zugleich if, um bie Jdentirät außer Zweifel zu fegen, bie in den alten Unten 
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pfandd» Biichern ober in ben Obligationen eingetragene Bezeichnung diefer Unterpfäns 
der zu Hülfe zu nehmen, und hierüber das Erforderliche anzumerken. 
$. 143. 
Hiernaͤchſt find anzuführen: . - 

1.) Die Veränderungen, melde etwa mit ben Unterpfänbern fehon vor dem ı. 
Januar 1826 vorgegangen (vergl. oben 65.66 ff.)- 

Dod find die zur Zeit des Eintrags von dem Gläubiger bereits als erlofchen 
anerkannten Unterpfänder zu übergehen: diejenigen dagegen, in Anfehung weldjer 
ein ſolches Anerkenntniß erft nach der Eintragung, fen ed ausdruͤcklich oder ſtillſchwei⸗ 
gend (Art.27 des Einführungss Gefeßes) erfolgt, find unter ber geeigneten Bemer⸗ 
fung wieder zu durdhftreichen. 

8.) Das Datum ber Haupt» Verfchreibung, ingleichen ber Zeitpunkt der mit den 
Unterpfaͤndern vorgegangenen Veraͤnderungen; 

9.) die in der Obligation, oder in den Unteepfands » Büchern, ober in ben Uns 
terpfandszetteln befindlichen Unterfhriften der Schuldner und ber erfennenden oder 
beglaubigenden Stelle; 

10.) die etwa früher bereits eingetragenen ober nunmehr angemeldeten Verwah— 
rungen der Schuldner oder der Fauftpfand» Gläubiger. 

$. 144. 

11.) Bei Anſpruͤchen, welche zu rechter Zeit angemeldet worben, ift die Anfübs 
rung bed Tages ber Mebertragung nicht weſentlich erforderlih, wenn Feine Ver— 
wandlung bed älteren Rechtes Statt gefunden: dagegen muß in dem neuen Unter⸗ 
pfands» Buche jener Tag in allen Fällen genau angemerft werden, in welchen eine 
Berwandlung folder Rechte in ein a nad Maaßgabe des Pfand» Gefeges, 
bewirkt wird. 

$. 146. 
Endlich muß 

12.) bei allen, nach dem 31. December 1825 angemeldeten, und nicht ſchon biss 
ber in den Unterpfands» Büchern eingetragenen Anfprüchen, ber Tag der Anmeldung, 
fo wie der Tag der Uebertragung ded angemeldeten Anſpruchs in das Unterpfandds 
Buc oder in das einftmweilen die Stelle beffelben vertretende Verzeichniß, genau bes 
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merkt werden (oben $. 41). (Vergl. zu ben $$.139—145 die Veilage II zur Haupt 
Inftruftion; Formulare Lit. E, I und K.) 


$. 146. 
Werben Unterpfänder übertragen, welche erft feit dem 1. Juni 1835 beftellt wor 
ben; fo ift jedesmal anzumerken, ob hierbei zugleicy das Vermögen der Schuldner im 


Allgemeinen verfchrieben worden. (Einführungss Gefeg, Art. 4. Verordnung vom 
21. Mai 1825 6. 19.) 


II. 
Don Vergleihung der neuen Einträge mit deren Grundlagen. 
$. 147. 

Jeder Eintrag in das neue Unterpfands » Bud) ift mit feinen Grundlagen, nament 
li mit den alten Unterpfands» Büchern, den Unterpfaudss Zetteln, den in Urfarift 
oder AUbfchrift oder im Auszuge übergebenen Verſchreibungen, den Güterbüdern x. 
durch den KRommiffär unter Veiziehung des Orts: Vorftandes oder eines andern Miv 
glieds des Gemeinde; Ratbes, forgfältig zu vergleichen. 

Auch if, nach Beendigung der, einen Guts» Befiger betreffenden Einträge, od 
eine genaue Vergleihung dieſer Einträge mit ben im $.37 erwähnten Anmeldung® 
Verzeichniffen anzuftellen. 


Iv, 
Von den Unterfhriften der Unterpfands-Bebörbe, 


$. 148. i 

Wenn in Folge ded Vereinigungs »Gefhäftes mehrere neue Verpfändungen in 
Beziehung auf einen und ebendenfelben Guts-Beſitzer gleichzeitig zu bemirken find; 
fo Fann die Unterfchrift der Unterpfands» Behörde in dem Unterpfands- Buch auf 
alle Diefe Verpfändungen zumal bezogen werden. 

Nur ift hierbei auf beftimmte Weiſe und ohne alle Correftur auszudrüden, auf 
welche Verpfändungen jene Unterfchriften fich beziehen. 

Die durd die Vereinigung veranlaften neuen Verpfändungen müffen jedesmal 
fowohl in dem Unterpfands⸗Buche als in dem Pfandfchein, durch Mitunterfarift de? 
Kommiifärs beurfunder werden (vergl. $. ı49, Abſ. 2). 





dgı 
Y. 
Non den Pfandfheinem. 
$. 149. 

Jedem Gläubiger ift über die binſichtlich feiner Unterpfänder vorgegangenen Vers 
änderungen eine Urkunde auszuftellen. 

Diefe Urkunde muß in dem Falle einer neuen Unterpfands» Beftellung ftets von 
ber erfennenden Interpfands» Behörde unterzeichnet werden (vergl. $- 148). 

Außerdem genügt ed an einer von dem Kommiſſaͤr unterzeichneten Benachrichtigung. 

- Sind der Unterpfands» Behörde die Älteren Schuld» Documente in Urfchrift vor 
gelegt worden; fo Fann auf denfelben, wenn der Raum es 3 ERBEN, die eingetretene 
Veränderung beurfundet werden. 

$. 150: | 

Der Inhalt diefer neuen Pfandſcheine ergibt fih aus demjenigen, was bievor 
über das Vereinigungsd» Verfahren vorgefchrieben if. Namentlih muß dabei ausges 
drückt werben, welche der Älteren UnterpfandssRechte, wofür nun Erfaß gewährt ift, 
von „der Unterpfands» Behörde als erlofhen behandelt worden ſeyen. 

F. 151. 

Wenn ruͤckſichtlich einer älteren Pfand» Verfhreibung auch keinerlei Aenderung 
vorgegangen iſt, und dabei uͤberall kein Anſtand ſich ergeben hat; ſo iſt gleichwohl 
von dem Kommiſſaͤr dem Glaͤubiger eine Urkunde daruͤber zuzufertigen, daß und 
an welcher Stelle das angemeldete oder ſchon bisher in den Unterpfands-Buͤchern 
angezeigte Recht, in dem neuen Unterpfandsbuche nunmehr eingetragen fer. 

vi. 
Bon dem Eintrage des Rechts-Vorbehalts nah Urt. »8 des Einführungs-Geſetzes. 
F. 152. 

Wird von einem Gläubiger der in dem Einfuͤhrungs-Geſetze Art. 28 geſtattete 
Rechts» Vorbehalt, unter den oben ($$- 78- ff.) bezeichneten Worausfegungen feiner 
Gültigkeit eingelegt; fo ift dieſer Vorbehalt auf eine in.die Augen fallende Weife in 
das Unterpfands» Buch mit ber Bemerkung einzutragen, daß, bevor der Anftand bes 
feitiget und ſonach der Vorbehalt gelöfcht fey, Feine neue Verpfändung vorgenommen 


werden koͤnne. 
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Auch find die übrigen Gläubiger, auf deren Rechts» Verhältnif jener Vorbehalt 
nachtheilig einwirken Fann, hiervon in Kenntniß zu feßen. 
Fünfter Titel. 
Defondere Beltimmungen binfichtlich der Forderungen und Schuldigfeiten der Gemeinden und Anderer 
Körperfchaften. 
$ 155. 

Die Veftimmung des Einführungs » Gefeßes Art. 29, wornach wegen ber Forde⸗ 
rungen von Gemeinden der Rechts-Vorbehalt des Art.28 nur alsdann zuläßig if, 
wenn der GemeindesRath den nahen Ausbruch des Gants gegen den Schuldner für 
unvermeidlich erFlärt, bezweckt im Jntereffe der Gemeinden felbft die Verhütung hiu 
figer Konkurſe bei den GemeindeAngehörigen, fomit die Abwendung aller derjenigen 
Nachtheile, weldye im Gefolge jener Konkurſe hinſichtlich des Standes der SütersPreife 
und des Kredits ber Gemeinden, unvermeidlich fi) ergeben würden. 

Die GemeindesRäthe haben daher, vor Einlegung des Rechts, Worbehalts im 
einzelnen Falle, in reiflihe Erwägung zu ziehen, ob bei ber abzugebenden Erklärung 
jene nachtbeiligen Folgen, allen Umftänden nad), nicht zu befürchten ſtehen, und über 
baupt darauf den Bedacht zu nehmen, daß nicht, ohne überwiegende Gründe, die 
Ausführung der Vereinigung , bei einer größeren Zahl ihrer Angehörigen, wegen der 
Forderungen der Gemeinde für unzuläßig erklärt werben möge. 

Im Uebrigen treten rüdfichtlid) der Forderungen der Gemeinden die Vorſchriften 
der SS. 29-56 in Anwendung. 

$. 154. 

Vetreffend dagegen die Anſpruͤche an Gemeinden und andere Körperfchaften; fo 
find foldhe zu einem Eintrag in das Unterpfandss Bud) lediglich unter eben benfelben 
Voraudfeßungen geeignet, unter welchen die Forderungen an Privaten eingetragen 
werden Fünnen. 

$. 155. — 

Insbeſondere ſind die von Gemeinden unter allgemeiner Vermoͤgens-Verſchreibung 
auszeftellten Schuldſcheine ordentlicher Weiſe nur als Privat⸗Schuldſcheine zu ber 
trachten, indem bei folden Verſchreibungen der Regel nach die Abſicht der Betheiligten 
nicht unterftellt werden Fann, daß das Vermögen der Gemeinde dem Glaͤubiger dffent 
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lich, unter Beobachtung derjenigen Erforberniffe verpfändet werben follte, durch welche‘ 
nad) den bisherigen. Gefegen die Gültigkeit eines oͤffentlichen Unterpfandes bedingt 
geweſen. 

Hieruͤber ſind in vorkommenden Fallen die Släubiger der Gemeinden‘ und ber 
Körperfchaften zu verftändigen. 

Sollte gleihtwohl ein Gläubiger auf Beftellung wahrer (fpecteller) Unterpfaͤnder 
beftehben; fo haben die Vorfteher der Körperfhaft zu erwigen, ob biefem Anfinnen 
Statt zu geben. ober ob nicht vielmehr zur Ablöfung des Kapitals zw fchreiten jey. 


Sechster Titel. 
Bon Ergänzung und Berichtigung ber Güter» Bücher. 
$. 156. 

Ueber die, nady Maaßzabe des $. 55 der Anmeldung Snftruftion bei der Orts 
Behörde angemeldeten wahren Eigenthums-Anſpruͤche im Beziehung auf nicht eremte 
Güter, follen — wo ed nody nicht geſchehen — genaue Verzeichniſſe abgefondert gefers 
tiget werben. 

Auch ift der Grund jeder folhen Anmeldung forgfältig zu prüfen. 

5. 157: 

Das Ergebniß diefer Prüfung foll in Orten, für welche noch Peine Guͤterbuͤcher 
vorhanden find, einftweilen die Stelle der Legteren, theilweife vertreten, auch Fänftighin 
bei. Anlegung dieſer Bücher benügt werben. 

Wo aber ein Güterbud) bereits befteht, iſt foldyes noch vor der Vereinigung nach 
jenem —— zu und zu berichtigen. 

EEE 1.7.3 

REEL 6 ber auf bie Erwerbung ober Wieder» — eines Gutes ſich be⸗ 
ziehenden Anſpruͤche, und deren Eintragung in das Unterpfands⸗Buch, wenn bie 
Berechtigten ſolches ausdruͤcklich verlangen, treten die Vorſchriften der ee 
tion $. 195 in Anwendung; 

‚Dagegen baxf in Feinem Falle eine Beſchreibung ſaͤmtlicher auf — — *— Guͤ⸗ 
tern haftenden Grundgefaͤlle ſchon voraus, ehe dieſe Güter zur Verpfaͤndung kommen, 
in die Unterpfands» Bücher aufgenommen werden. WBielmehr: haben bie Unterpfands⸗ 
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Behörden, wenn ihnen dergleichen Befchreibungen-von ben Berechtigten vorgelegt wer 
den, folhe zum geeigneten Gebraude für die Fälle Fünftiger Verpfaͤndungen bei den 
die Vefiger folder Güter betreffenden allgemeinen Akten aufzubewahren. 

Desgleichen ift von diefen Behörden, aus Anlaß einzelner Werpfändungs » Anträge, 
nad Umftänden mit den Camerals oder Rentämtern Rüdfprahe zu pflegen (vergl. 
Haupt» Snftruftion $. 148). 

$. 159. 

Im Uebrigen wird den Kommiffären zur befonderen Pflicht gemacht, bei Verglei⸗ 
hung der Güterbücher mit anderen Arten und Urfunden die Unrichtigkeiten oder Min 
gel, welche fie etwa in jenen entdeden, gründlich zu unterfuchen, und fodann das Ers 
gebniß derjenigen Stelle mitzutheilen, welche fuͤr die Eintragung der Veraͤnderungen 
in die Guͤterbuͤcher zu ſorgen hat. 

Insbeſondere aber iſt aus Veranlaſſung des Bereinigungs-Geſchaͤftes die Be— 
ſtimmung der Verordnung vom 21. Mai 1825, $$. 26 und 27, überall durchzuführen, 
nach welcher das Eigenthbum der Ehefrauen und der Kinder in den Güterbücern 
entweder an der Stelle, in welder die Güter des Ehemanns oder der Eltern ber 
fhrieben find, durch eine in die Augen fallende Bezeihnung am Rande angemerkt, 
oder an einer abgefonderten Stelle eingetragen werden fol. 


Siebenter Titel. 

Don Beichränfung ber Wirkfamkeit der GemeindesRärhe während des Bereinigungs-Geſchäftes. 
$. 160. 
| Sn Gemäßheit der Beſtimmung des $. ı6 der Werorbnung vom 21. Mai 18:5 
haben die Unterpfands » Behörden, bis zur Vollendung des Bereinigungss Gefchäfts 
in der betreffenden Gemeinde, ohne Mitwirkung des Kommiſſaͤrs, nah. Umſtaͤnden 
ohne oberamtsgerichtliches Erfenntnif, : für alte —— keine neuen Berpfän 
dungen vorzunehmen. 

Auch ift, nah Maafgabe des F. 2ı der erwähnten — vom 1. Januar 
1826 am bis zu jenem Zeitpunkte, bei jeder Verweiſung des Erxldfed aus verpfaͤndeten 
oder im Executionswege veräuferten Gütern, von den Genies BEärpen mit. dem 
Kommiſſaͤr vorgängige Ruͤckſprache zu nehmen. 
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— F. 161. 

Wenn dagegen in ber Zwiſchenzeit vom ı. Januar 1826 bis zu Vollendung bes 
Bereinigungs» Gefchäfts für-neue Schulden Unterpfänder zu beftellen — namentlid, 
wenn in Folge der in diefer Zwifchenzeit: vorzunehmenden Inventuren, Uebergaben 
und Erbichafts » Xhellungen neue Verpfändungen zu bewirken find; fo ſteht bie Vers 
pfaͤndung aud in dem erwähnten Zeitraume den Gemeinde» Rüthen, beziehungsweiſe 
witer Mitwirkung der Theilungs Behörde, allein zu, und ed find von ihnen, je nady 
dem bei dem einzelnen Schuldner die Uebertragungen in Das neue Unterpfands » Buch 
bereits vollzogen find oder nicht, die zu beftellenden Unterpfänder entweder in das 
neue ober in das alte Unterpfands, Bud) einzutragen. 

$. 162. er 

Dod haben die Gemeinde» Räthe von allen Einträgen, welche fie mwähreub be 
Dauer des Bereinigungs »Gefchäfts in den alten ober neuen Unterpfands » Büchern 
vornehmen, der Regel nad). vor ber wirklichen Eintragung, ben Kommiffär in Kennts 
niß zu fegen. Diefer ift, auch ohne folhen Anlaß, verpflichtet, auf dergleichen Eins 
träge jederzeit feine befondere Aufmerkſamkeit zu richten. 


Achter Titel. 
Don den Verfügungen nach der Bereinigung. f 
. 163. 
Iſt das Bereinigungds Gefhäft in der einzelnen Gemeinde beenbigt; jo muß der 
Tag biefer Beendigung. fowohl in dem Protofolle, als in ber Aufſchrift des Unters 


pfands » Budyed, genau angemerft werben. 

Ueberdieß ift für jede Gemeinde, von Seite des Dberamtsds Gerichts, durch Anſchlag 
an das Rathhaus oder an tie Wohnung bes Orts⸗ Vorftandes, ſo wie durch die öffent 
lichen Blätter, bekannt zu machen, dah in dieſer Gemeinde die Bereinigung des Unter⸗ 


pfandsweſens nunmehr vollendet ſey. 
F. 164. 


Dieſe Kundmachung der Beendigung kann dadurch nicht aufgehalten werden, 
daß gegen einzelne Gemeinde» Ungehörigen oder Gutss Vefiger der in den $$.78 f. 
erwähnte Rechts» Vorbehalt eingelegt worden. 


Dagegen findet diefelbe In Feinem Falle Statt, bevor die den Gläubigern nad 
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Bein it: 27 des Einführungs» Gefege& anberaumte Frift vom dreißig Tagen zur Er 
klaͤrung über die Bereinigungs- Verhandlungen abgelaufen ift, und die in Folge der eins 
gehenden Erklärungen etwa weiter erforderlichen Berfügungen oder Einträge vollzogen find. 

$.. 165. 

Rach Vollendung ber Bereinigung find jedem: Gläubiger die von ihm urfchrifts 
lich vorgelegten Urkunden zuruͤckzuſtellen. 

"Dagegen bat: derfelbe die ihm eingehändigten. Anmelbungs» Empfängfcheitte: wies 
ber auszufolgen. 
$.. 166. 

Sämtliche auf bie Bereinigungs» Verhandlung: ſich beziehenden Acten und Urs 
Funden, deren Zurüdgabe die Berheiligten zu verlangen nicht befugt find, naments 
lid) die nach F. 57° gefertigten WVerzeichniffe, fo wie das allgemeine Anmeldungs» Pros 
toPoll, muͤſſen bei den Unterpfands-Acten forgfältig aufbewahrt werden. 

Desgleidyen find die Alteren Unterpfands» Bücher in: ber. Regiftratur: der. Unters 
pfander Behörde beizubehalten. 





Mir vertrauen auf den Eifer und bie Gewiffenhaftigfeit der Gemeindes Rätbe, 
ber Pfand» Rommiffäre, und Aller, welde bei der Bereinigung des Unterpfands⸗ 
weſens mitzuwirken haben, daß fie, eingeben? ber Wichtigkeit des Gegenftandes, durch 
pünftlie und firade Befolgung der vorſtehenden Vorfchriften Unferen Erwartuns 
gen vollftändig entfprechen werden. 

Unfer Sufiz» Minifter ift mit. der: Vollziehung der gegenwärtigen Verordnung; 
beauftragt. 


' Gegeben: Stuttgart, den wi December 1835.: 
— Wil heim — 
Der Juſtiz⸗Miniſter: 
Freiherr von Maucler 


Auf Befehl des Konigs: 
Der Gtaatd- Sekretär, 
Bellnagel.: 
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Weberficht der Einfuͤhrungs-Inſtructiom. 


Allgemeine Beſtimmungen. 
Verantwortlichkeit der mit der Bereinigung des Unterpfandsweſens — Be⸗ 


hoͤrden und Diener wo. — 
Obliegenheiten der — Gerichte —* ehrlich * PBeeinihunge ⸗Geſhate⸗ — 
Verrichtungen bee Kommiſſaͤre .. sursensunaunseennestsnntann sehen son. 
Erfter Abfhnitt. Won den Vorbereitungen zu dem Bereinigungee 
Gefchäfte. 
Allgemeine Beftimmung  uussnsenssenessnonssnonssensnsonsnsnnsnennnnenssnsnensennsnenenn —R 


Erſter Titel. Von den vorbereitenden Arbeiten ruͤckſichtlich der Anſpruͤche der Kinder 
Zweiter Titel. Von den vorbereitenden Arbeiten in Beziehung auf die Anſprüche 


der hefrantis eenunonenssnoanensunensunensnnensnnnnsnensnennsn sonst HERE 
Dritter Titel, Don den vorbereitenden Arbeiten rüdfichtlih der Unfprüche der 
Pflegbefohlenen und der Körperfchaften ussensensssnennnnensnnnennenee ae 
I. Auſpruͤche der Pflegbefohlenen ..... $. 28, 
II. Anfprüche der Gemeinden .P.. $$. 29—36. 


Vierter Titel. Von der Gefchäfts- Behandlung bei den Vorbereitungen zur Bereinigung 
Zweiter Abfhnitt. Don dem Bereinigungs »Gefchäfte felbft. 
Erfter Tikel. Bon den Perfonen, durch welche das Geſchaͤft vorzunchmen ift .... 
Zweiter Titel. Bon den Protofollen und Unterpfandsbüchern wensersersnenneeeeeeene 
I. Bon den Protofollen zeeucı $. 46. 
1. Bon den Unterpfands » Büchern: 
1.) von Altern Unterpfandss Büchern anne $. 47. 
2.) von ben neuen Unterpfandsbüchern zu.r.... $$. 48. 49. 
Dritter Titel, Bon dem Bereinigungs » Verfahren aueen ——— — — 
Allgemeine Beſtimmung are $, 50, 
Befondere Beftimmungen : 
1.) Von den Unterfuchungen +... $$. 51—6g. 
2.) Von der Befriedigung der Gläubiger +... $$. 70 - 17. 
3.) Von dem Rechts Morbehalt nach dem Art. 28 des Einführ 
rungs-Geſetzes u... Sf. 78—85. 
4.) Bon den amtlichen Einleitungen zu Abwendung des Vorbehalte 
$$. 86—92. 


9. 
$. 2—5, 
$. 6, 


96. 37—43. 


$$. 44. 45. 
$$. 46—49. 


$$. 50—92. 


— — 
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Vierter Titel. Von den Einträgen in die Unterpfands-Buͤcher: * 
L Von der Ordnung der Einträge zussssernunnnnnenssnennnnenenennenunmnnnn $$. 95— 136. 
1.) Von allgemeinen Rechten zursenreeennennennenen $$. g6— 101. 
2.) Bon fpeciellen Rechten: 
3), Bon Abfonderungss Rechten senseernennee» 6$. 102— 115. 
ara b) Bon unbedingten Borzugs + Rechten. ...... 65. 116 116. 
c) Von privilegirten Pfands Rechten .. $$. 119- 121. 
d) Von oͤffentlichen Pfand: Rechten sure $$. 122— 126. 
e) Von einfachen geſetzlichen und Privat» 
Pfandrechten .............. $$. 12 7—ı32: 
3.) Von verfpäteten Anſpruͤchen zernsenareeneneene $$. 135— 136. 
11. Bon der Form der Einträge zuzsennansssnunsennnnnensnnnnensunennnnnennn 6$. 137— 146. 
I. Bon Vergleihung der neuen Einträge mit deren Grundlagen $. 147, 
IV, Bon den Unterfchriften der UnterpfandssBehdrbe. ..ursresnnrrerer-- $ 148. 
V. Bon den Pfandſcheinen susonsnernonnsnusnnnensnonansenennenene 65. 149 — 151. 
VI. Von dem Eintrage des Rechts» WVorbehalts mach Art. ad. des 
| Einführungs » Geſetzes unser $. 152. 
Fünfter Titel. Beſondere Beftimmungen binfichtlich der Forderungen und Schul 
5 digfeiten der Gemeinden und anderer Körperfchaften seasunassnnesenene seen $$. 153-155. 
Schöter Titel. Von Ergänzung und Berichtigung der Güterbücher =...........- $$. 156— ı5g. 
Siebenter Titel, Bon Beichranfung der Wirkjamkeit der Gemeinde-Raͤthe während 
| des Bereinigungs-Geſchaͤfts .... ....... annnnnnnnnannnennannnnnnnnannnnenennnn ..$$. 160— 163, 
Achter Titel. Bon den: Verfügungen nach der Vereinigung aerern —E .... $$. 165— 166. 
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Gedruckt bei G. Haſſelbrink, Buchdrucker. 


Regiſter 


uͤber 


Jahr 


das Regierungs-Blatt für das Koͤnigreich Wuͤrttembetg 


1825. 


Chronologiſches Verzeichniß der. im Jahrgang 1825 des Regietungs-Blatts 
enthaltenen Geſetze, Verordnungen und Bekanntmachungen. 


4 Minifterium des Junern. 


⸗ 


- Studienratb. 


November 1824. 
Bekannt 
machung, die Errichtung von Gorporas 


« rationssLeipfaifen betr. 5. 


December 1824. 


Kdnigl. Verordnung, bie Ertichtung 


einer Strafanftalten s Commmiffion betr. 1. 
Minifterium des Innern. Bekannt 
machung des Ergebniffes der Preis: Yufs 
gabe über eine neue Gemeinde-Rechnungs⸗ 
Form. 7: \ 
Steuer-Collegium. Verfügung, bie 
Belimmungen betr., welche beim Verkauf 
des von den Weinberg: Befigerm- eingefels 
letten Weins vom Jahr ı824 zu beob⸗ 
achten find. 11. 
Minifterium des Innern Dein Be 
fuch der Landes»Univerfität betr. & — 
Die Herausgabe eines 
eigenen Kalenders für die Bekenner des 
iſraelitiſchen Glaubens betr. 16. 


30. 


31. 


8. 


10, 


e Minifterium des Innern. 


Kriegs-Minifterium. Erforderniffe zur 
Aufnahme in die Anftalt für Offiziere 
Zöglinge. 9. Ei 

Minifteriunt des Innern. Patent für 


die Derfertigung von Gewehrſchloͤſſern. 17. 


Januar 1825. 


Miniſterien der auswärtigen Un, 


gelegenheiten und des Innern. 

Die Ubzugs» Verhältniffe gegen Rußland 

betr. 16. 

Verlegung 
des Dekanat: Umtöfies von Ingelfingen 
nach Kuͤnzelsau. 17. 

Geſetz, die Aushebung für das Jahr 1825 
betr. ı3: 

DbersReftrutirungsrath. Morladimg 
der Militärs Pflichtigen zu Verichtigung.- 
der Rekrutirungs⸗-Liſten und zu Ziehung 
des Looſes für die dießjährige Aushebung . 
ib 


10. 


14. 


24. 


26 


Kathol. Kirchenrarh. 


Organiſation«—-BollziehungeCom- 
miſſion. Die Einfendung der tabella⸗ 
riſchen Berichte der Mitglieder vom Schrei» 
ber» Stande betr. 19. 

Minifterinm des Innern. Drganifce 
Statuten für das katholiſche Schullehrers 
Seminar in Gmünd. 22. 

Studienrarh. Termin zur Prüfung 
ber Studien» Candibaten. 29. 

Evangel. Eonfiftorium. Termin zur 
Concurs⸗Pruͤfung der evangeliichen Schul 
Proviforeu und Schul-Jucipienten. 28. 

Kathol. Kirchenrath. Die dießjäprige 
Dienſt-Pruͤfung der Fatholifchen Geifts 
lichen "betr. 66. ’ 

Ebend. Die diefjjährige Prüfung für ka⸗ 
tholifche Mufter: Lchrer betr. 67. 

Ebend. Die diefjährigen Dienfb Präfuns 
gen der Farholiichen Schullehrer und Pros 
piforen betr. 65. 

Ebend. Die diefjährigen Prüfungen der 
katholiſchen Schul⸗Incipienten betr. 68, 

Juſtiz-Miniſterium. Bekanntmachung 
einer Ueberſicht über den Staud der im 
Jahr 1823 bei den höberen K. Gerichte 
fielen verbandelten peinlschen und bürgers 
lien Nechtöfachen. 140. 

Den Stand des 

Interkalar-Fouds der katholiſchen Kirchens 

ftellen am 31. März 1624 betr: 128. 


Fuftiz-Minifterium. Erkenntniſſe der 
Gerichtöhdfe de6 Königreichs vom Monat 
Movember 1824. 

Miniterium des Innern, Die pe 
riodifche Wiederholung einer Kunft» und 
Induſtrie-Ausſiellung betr. 65. 

Evangel. Eonfifiorium. Die Schul— 


31ı—62, 2 U. 


29. 


12. 


lehrer⸗Conferenz⸗ Direktion im der Did 
cefe Leonberg betr. 110. 

Minifterien des Innern und ber 
Sinanzem Das Reſultat eintt Pri 
fung im Baufache betr. 110. 


Februar. 


Eriminal»Senat des K. Ober⸗Tri—⸗ 
bunals. Straf» Erfeuntniß gegen dem 
D. Keßler zu Oppenmeiler. “127. 

Juſtiz-Miniſterium. Erkenutniffe de 
Gerichtshoͤfe des Königreichs vom Monat 
Devember ıB24. 69—ıo6. 

Ebend. Das Refultat der Coucurs-Pri⸗ 
fung der Rechts⸗Candidaten im Monat 
December ı824 betr. 108. 

Ebend. Die Veftellung‘ von achtzehn gr 
prüften Rechts: Candidaten zu Referen⸗ 
baren zweiter Elaffe betr. 109. 

Finanz: MinTfterium. Darftellung de 
Reſultate der Staats: Echulden » Zablung® 
Eaffe- Rechnungen für die Erard: Fahrt 
18°. 

Kriegs: Minifterium. Termin je 
Prüfung für die Aufnahme in die Off 
ziers-Bildungs-Auſtalt. 110. 


111, 


Minifterinm des Innern. Merleibung 
eines Privilegiums gegen den Nachdrud 
für die von dem Profeſſor und Fiblie 
tbefar Burtmanı im Berlin herausge⸗ 
gebene ſiebente Yurlage feiner griechiſchen 
Schul: Grammarif und der eilften Auflage 
feiner mittleren griechiſchen ßGrammatik. ı 38: 

Ober: Mefrutirungsrard: Vorladung 
ber Militärs Plichtigen jur. ‚dießjäprigen 
Aushebuug. 121. .. 2% 

Ebend.  Repartition der Contiugeute vom 


ih; 


E 


18. 


der dießjaͤhrigen Rekruten⸗Aushebung. 
123. 

Finanz-Miniſterium. Die Vollziehung 
einer in dem $.24 des Zoll⸗Geſetzes eut⸗ 
baltenen Beltimmung :berr. 137. 

Juſtiz-Miniſterium. Verfügung, die 
Aufbwahrung von Zubringens Inventaren 
der Eremten erfter und zweiter Claffe in 
den gerichtlichen Depofitorien betr. 126. 

Minifterium des Innern. Verfügung, 
die Einführung eines gleihfürmigen Koplens 
Maßes betr. 140. 

Ebend. MWerleihung der goldenen Ders 
bienft:Medaille anden Schultheißen Seibs 

. le, von Rutesheim, Oberamts Keonberg, 
241. 

Evangel. Confiftorium. Beſtellung 
von Schullchrers Gonferenz » Direktoren in 
den Dideefen Sulz und Künzelsau. 142. 

Finanz: Minifterium. Belobung des 
Gameral » DBerwalterse Scholl in Mar 
bab. 117. 

Minifterium des Inuern. Wrivile 
gium gegen den Nachdrud der vom ber 
Metzlerſchen Buchhandlung allhier verlegs 
ten lateinifchen Chreſtomathie. 1432. 

Karbol. Kirchenrath. Beſetzung des 
Schül-Inſpektorats Uttenweiler. 144. 

Rektoratamt der Univerfität Tübingen. 
Befanntinachung der Vorlefungen , welche 

"von den alademifchen Lehrern auf der 
Univerfirät Tübingen für das Gonmmer 
balbjahr 1825 angekündigt find. 154. 

Minifterium des Innern. Verleihung 


einer Stift» Damenfielle an dem ade 
lichen Fräuleinfift Oberftenfeld. 142. 


Ebend. Weiterer Nachtrag zu dem Der, 


26. 


10. 


11. 


zeichniß der nach der K. Deklaration oem 
8. December 1821 zu ‚behandelnden Rit⸗ 
terguts⸗ Befiger, 144 
Studienrath. Bekanntmachung der zu 
afadenifchen Studien ermädıtigten Juͤng⸗ 
linge. 145. 


März. 

Minifterium des Innern. Marnung 
vor falfchen Zwdlftreuger- Srüden. 151. 

Karhol. Kirchenrath. Prüfungen für 
die Aufnahme in die Fatholifchen niedern 
Eonpifte. 144. 

Zufiz- Minifterium Belegung der 
Amtsrichters⸗Stelle zu Barrenftein. 150. 


Kriegsrath. Die Anzeige vom Ableben 


von Fuvaliden und Medaillen » Benrfizias 
ten betr. 747. 

Evangel. Eonfiftorium. .Die dich 
jährigen Prüfungen für die Zulaffung zum 
deutſchen evangelifchen Schullehrer» Stand 
betr. 153. 

Minifterium des Innern. Verfügung, 
die Aufhebung. der Beſugniß der Kreide 
Megierungen zur ‚auffergerichtlichen Ents 
ſcheidung rechtlicher Befchmwerben gegen die 
Kreids Finanz Kammern betr. 151. 


Evangel. Eonfiftorium Belohnung 
der Tonſetzer Kocher, Silber und 
Frech, und Empfehlung ihrer vierftins 
migen Gefänge der evangelifchen Kirche. 68, 

Yuftiz-Mimifterium Verfügung, die 
Form der Befanntmachung der Rechts: Er 
kenntniſſe durch das Negierungs: Blatt betr. 
150. 

Minifterium des Junern. Die Dienft- 
Dbliegenpeiten der K. Oberämter und der 


11, 


18. 


ar 


- Karhol. Kirchenrath. 


‚Minifterium 


Dits» Behörden in Abſicht auf Staats⸗ 
Straßen betr. 164. 

Ebend. Errihrung einer katholiſchen Pfars 
rei in Alt⸗Krautheim⸗ 167; 

Evangel. Couſiſtorium. Stand der 
geiftlichen Witwen » Kaffe au Martini 
1823. 177. 

Minifteriun des Innern Wohlthaͤ— 
tige Stiftung des verftorbenen Pfarrers 
Knapp in Schrojberg, Oberamts Go 
rabronn. 167. - 

Die Borbereis 
tung der Farholifchen Zoͤglinge des deut: 
Schullehrer» Standes für das Schulichrers 
Seminar betr. 168, 

Königl. Berorduung, die Vollziebung 
berBeftimmungen der deurfchen Bundes: Akte 
über den GütersEnwerb der Unsländer 
betr. 175. 


- Minifterium des Innern. Errichtung 


eines beftändigen evangelifchen Pfarr » Bis 
Fariats in Pfrondorf, - Didsefe Nagold. 
177. 

Juſtiz-Miniſterium. Verleihung des 
Suftizrarhs » Titeld von Seite des Fuͤrſten 
von. Thurn und Taris, an den Amtes 

. ihrer 9. Keller in Neresheim. 182. 

bes Inneru. Ertheis 

lung eines. Patents auf eine neue Ber 

reitungsweife des Leims aus Knochen. 182. 


April. 
Dber»Refrutirungsrath. Vorladung 
ber abweſenden Militärs» Pflichtigen zur 
Nachaushebung. 183. 
Königl. Verordnung, die Ueberweiſung 
der Eheſachen an: bie Oberamtss Gerichte 
betr... 186. 


18. 


21. 


22. 


23, 





Fufiz,Minifterium.‘ Termin sur Dor 
nahme der mächften Semefter » Prüfung 
der Yuflizs Meferendäre. - 187. 

Ebeud. Beſetzuug der Aktuars-EStelle 
bei dem Amts-Gerichte Bartenſtein. 188. 

Miniſterium des Junern. Die Auf 
nahme armer Schwangeren in bie klinm—⸗ 
ſche Auffalt an der Univerfitir Tübingen 
beir. "188. 

Sinanz » Minifterlum. Xefanntie 
djung der Rechnungs-Ergebniſſe von der 
Penfiond: Anftalt für die Hititerbliebenen 
der Civil» Staatsdiener. 185. 

Pfand;Gefeg. 1ı95—26o: 

Priotitaͤts⸗Geſetz. 2751-36). 

Geſetz, die Einführung des Pfand’Gefekit 
und des Prioritaͤts- Geſetzes - betr. - 266= 
26. * 

Geſetz, die Ergänzung einiger Beſtimmun— 
gen des Pfand: Gefiged betr. 277 —ak 

Erecutione-Örfeh. 279-509. 

K. Verorduung, die Bollzichung der Ze 
fimmungen des inführungs » Gejches 
vom ı5. Upril 1825 Über die Yırmeldum 
gen betr. 310—326. 

Fufiiz-Minifterium. Bekanntmachung, 
bie bevorfichende Prüfung ‚der Redtk 
Candidaten beir. 329. 

Studienrarh. Vorſchrift, bie Eonfirma 
tion der die Aufnahme in ein evangels 
ſches Seminar nachfuchenden Juͤnglinge 
betr. 351. 5 

Dber: Tribunal, Die Abfordering von 
Alten aus dem Archiv des vormmligen 
Reich8s Kammer» Gerichts zu Wezlar bar. 
330; 

Straf⸗Auſtalten⸗Commiſiou. ' Per 


sg. 


"Minifterium bes Innern. 


fuͤgung in Betreff der Viſitation der ges 
richtlihen Gefängniffe. 53:1. 
Juſtiz-Miniſterium. Beſetzung der 
Amitsrichters⸗Stelle m Scheer. 336. 
Ebend. Beſetzung des Gerichts-Aktua⸗ 
riats bei dem Amts-Gerichte in Scheer. 
336. 
Miniſterien der Juſtiz und des In— 
nern. Verfuͤgung im Betreff der unbes 
fugten Ueberwaͤlzung von amtlichen Aus 


gaben der K. Oberamtd » Gerichte und 


DOberämter auf die Amtspfleg⸗Kaſſen. 337. 
Kathol. Kirchenrath. Die zweite Auf⸗ 
nahme in den katholiſchen niederen Con⸗ 
vikt betr. 340. 
Ebend. Die dritte Aufnahme in den far 
tholifchen ‚niederen Eonvilt betr. 340, 


Mai. + 


D ber⸗Le h nhof. Aufhebung einer frh⸗ 


heren Verordnuug, die Heirathen ber K. 
Bafallen betr. 337. — 

Minifterien der auswärtigen Am 
gelegenheiten und des Innern. 
Erläuterung bes Abzugs s Vertrags mit 
Rußland. 344. 

Die Ums 
zugs-Koften der Ephoren nnd Profefforen 
an den evangelifchen Seminarien betr. 345. 

Direfrtion der 8. dffentliden Bib— 
liorhef. Bekanntmachung, das Entlehe 
nen von Büchern bei der K. dffentlis 
hen Bibliothek betr. 345: 

Evangel. Eonfiftorium. Beftellung 


- eines Schul » Conferenz » Direftors in der 


Dideefe Badnang. 367. 
Kbnigl. Berorbnung in Betreff — 


gen Beſtimmungen des Pfand⸗ Geſetzes und 
der damit in Verbindung ſtehenden Ge— 
ſetze, welche mit dem 1. Juni 1825 im 
Wirkſamkeit treten. 347. 

Juſtiz-Mimniſterium. Die Einſendung 
der Gebuͤhren fuͤr das Regierungs-Blatt 
auf das zweite Semeſter 1825 betr. 366. 

Evangel. Eonfiltorium. Milde Stif— 
tung des Helfers Härter in Bradım 
beim. 381, 

SuftizeMinifterinm. Reſultate der 
Semefter s Prüfung der Juſtiz -Referen⸗ 
daͤre im Mai 1825. 376. 

Koͤnigl. Verordnung, bie Tiralaruren 
im Koͤnigl. Haufe betr. 399. 

Juſtiz-Miniſterium. Bekanntmachung 
des Verzeichniſſes der fluͤchtig gewordenen 
Ungeſchuldigten und Verbrecher. 370. 


Juni. 

Juſtiz-Miniſterium. Bekauntmachung, 

bie bevorſtehende Semeſter-Pruͤfung der 
Juſtiz-Referendaͤre betr. 380. 
Evangel. Conſiſtorium. Termine für 
die Concurs⸗ Prüfungen der Schullehrer, 
Proviforen und Jucipienten. 381. 

4. Dbers» Tribunal. Dcffentlicher Aufruf 
an diejenigen, welche bei Einführung des 
Pfand: Gefehes als Eigenthämer oder als 
Gläubiger betheiligt find. 384. 

6. Studienrath. Belanntmachung, die 
Forderungen, welche an die Candidaten 
des afademifchen Studiums der Staats 
Wiſſenſchaften bei der Prüfung gemacht 
werben, betr. 394. 

7. Juſtiz⸗Miniſteri um. Bekanntmachung, 

die Anordnung einer beſonderen Hypothe⸗ 
Pens Commiffion betr. 383. 


24- 


28. 


29. 


Am. 


21.. 


PL 


27. 


Miniſterum des Innern. 


Ober⸗Aufſichts⸗Commiſſion für die 


Taubſtummen- und Blinden⸗An— 
ſtalt. Die Aufnahme in die Taubſtum— 
men⸗ und Blinden- 


Verpflegung in. derſelben betreſſend. 335. 
Minifterium des Inmern . Eine 


Drandichadens » Uinlage betr. 
Ebeud.. 
mehrerer Landjäger betr. 


391. 


392. 


Die zur Theilnahme au der Ver— 
waltung.ber Hülfs-Kaſſenieder— 


geſetzte Königl.Commiffion.. Re— 
cheuſchafts⸗ Bericht dee Huͤlfs Kaffe für 
die Jahre 182%, 182%, 182%... 410: 

Studienrath. Das Alter derjenigen Tas 
tholiſchen Schüler ,. welche im eine lateinis 


ſche Lehr-Anſtalt aufgenommen> werden: 


wollen, betr: 418. 
Hypotheken- Commiſſion— 
gung, die portofreie Einſendung ſchrifili— 


cher Anmeldungen von Pfands f, Rechten. 


beir. 398.. ' 


ſchaft über. die Verwaltung der allgemeis 


nen REN ⸗ Verſicherungs s Kaife: 


für das Jahr 182°), 
Ebend.. 
Sunt db. 


401, 


— betr. 398. 
Edend. Den Beſuch der Landes» Univers 
ſitaͤt betr. ‚409- 

Sufi., IT 


 Kathol.Kirbesurath: Bekanntmachung, 


bie Anmeldung um die: Uafrahme in das 


katholiſche Schulfehrer- Seminar zu Gmünd. 


betr. 425.. : 


Auſtalt im Gmünd 
und bie Koſten des Umnerrichts und ber’ 


Die Belohnung und Belobung: 


Derfür 


Rechen» 


2* Einſendung der auf den 30. 
J. verfallenen Landjägers Koflens: 


- 


12.. 


13, 


16; 


. Minifleriunn des SJnıern.. 


» Karbol. — 


Ebend. 


Studienrat h.Die Pruͤſung fuͤr die Auf⸗ 


nahme in die katholiſchen niedern Gonvilte 
betr: 420. 


. Minijterien. der Zufiz und dei 


Die‘, Bewerbung um Sype 
4ı6. 


Innern. 
theken⸗ Commiſſariate betr... 


.Juſtiz⸗Miniſterium. Reſultat der Com 


kurs⸗Pruͤfung der Rechts» Eandidatın im 
Monat: Yuni 1825. ; 444. 

Ebend: Beſellung von gepruͤften Rechtk 
Candidaten zu: Refereudaͤren zweiter Caſſt. 
415. 

Evangel. Eonfifforium Verfligung, 
die Exforderniffe zur Uufnabme.in-dad cam 
gelifhe Echullchrers Seminar betr: 423. 

Etudienrath.. Bekantmachung:a) da⸗ 
Lands Examen, 2). die Prüfung der Uni 
verfitätds Gandidaten. betr: 426.. 

Medicinals GEaltegiume.. Welchrung 
über. die neuerlich in Fraukreich zum Ber 
ſchein gekommene, nun allgemein gu 
wordene Pferdes Krantbeit: 430, 

Sinanzs Miniſterium. Verfů gung die 
kuͤnftige Form der Dieuſt⸗ und Pad, Can 
tionen. betr... 435... , 2 


Auguſt. 

Vorſchrijt 
in Betreff der Fluß Bauten, in Beziebung 
auf die werrung der Weſſir⸗ Gnaſo. 
4% | HL 

Ba theilung von 


Preifen au katholiſche Schullehrer 454- 


Ebendan Das Proklamiren der Katholibes 


in der geſchlo ſſcnen Zeit betr. 466. 
Erdffnuug des Lehrkufſes am 
Schullehrer ⸗ Seminar gu Gmünd 45% 


16, 


23. 


30; 


Juſtiz-Miniſterium. Beſetzung dee 
Aktuariats bei dem Koͤuigl. Fuͤrſtl. Amts 
Gerichte zu Neresheim. 465. 

Behdbrde für die Königl.- Thier— 
Urznei-Schule Die Aufnahme neuer: 
Zöglinge in die Königl. Xhier s Arzneis 
Schule für das Schuljahr 18%, betr. 479. 

Finanz⸗Miniſterium. Verfügung, die 
Vollziehung des $. 3 des Giefeßes über die 
Abgabe von den Hunden betr. 466, 


Königl. Verordnung über den Wirkungs— 
Kreis und den Geſchaͤftsgang der gemeins 
fhaftlihen Oberämter. 455. 

Evangel. Eonfiftorium. Beſtellung 
eines Schul s Eonferenz » Direftors in der 
Didcefe Kirchheim. 465. 

Ebend. Die Preifes Vertheilung für die 
Beantwortung der im Fahr 1833 den evans 
gelifchen Schullchrerm vorgelegte Preisfrage, 
und die Bekanntmachung einer neuen Preis, 
Yufgabe betr. 478. , 

Ebend. Beſtellung eines Schullehrer » Eon- 
ferenz « Direktors in der Didceſe Künzelsau. 
486. 

Steuer⸗Collegium. Vorſchrift für die 
Vollziehung des Abgaben » Gefees vom 
ıB. Juli 1854 in Beziehung auf die Ums 


Lage der direkten Staats » Steuer pro 18%... 


466. 
Miniſterium des Innern. Vorfchrift, 


betr. die ärztlichen Berichte über die im die: 
Irren » Unfialt zu Zwiefalten aufzuneh⸗ 


menden. Gemuͤths⸗Kranken. 474. 
Evangel. Eonfiftorium. 
eines Schullehrer⸗Conferenz⸗Direktors in: 


der Didsefe Vaihingen. 479 


Beftellung‘, 


betr. 


September. 

Finanz-Miniſterium. Verfuͤgung in 
Betreff der Cultur⸗Veraͤnderung bei Wein, 
bergen. 480. 

Rektoratamt der Uniperfität Tür 
bingen. , Befanntmachung der Vorlefuns 
gen, weldhe von dem Öffentlichen und Pris 
vat » Lehrern an ber Univerfität für das 
nächte Winters Halbjahr angekündigt find. 
486. 

Minifterium des Innern Belannts 
machung, die Formulare für Geburts 
Briefe und Bürgerrechts s Verzichts + Urs 
Funden betr. 48a. 

Ebend. Die diesjährige Feier. des land- 
wirtbichaftlichen Haupt s Sefled zu Cann⸗ 
ſtadt betr. 474. 

Ebend. Beſtellung eines Referendaͤrs bei 
dem Minifterium des Innern. 477. 

Finanz Minifterium, Nähere Beftims 
mung ber Fälle, im welchen das K, Forft- 

Perſonal Diäten anzufprechen” hat. 494% 

Minifterium des Innern. Verleihung 
ber filbernen Berdienft: Medaille an ben 
Sonnemmwirth und lan ae Berger 
zu Befenfeld. 486. 

SufizMinifterium. —— 
einer Ueberſicht uͤber den Stand der im 
Jahr 1824 bei den hoͤheren Koͤnigl. Ge⸗ 
richts⸗Stellen verhandelten peinlichen und 
buͤrgerlichen Rechtsſachen. 496. 

Miniſterien bes Innern und ber 
Finanzen. Die Aufnahme und Eins 
ſendung der Berechnungen von Gewitter⸗ 
und Weberfchtvenmungs » Schäben zum 

‚ Behuf der gefeglichen Oma ur 

517. 4 

B 


13. 


23. 


36: 


DH 
ie 


Juſtiz-Miniſterium. Belanntmacung, 
die Beftärigung des Freiberrlih v. Sturm» 


feder'ſchen Fidei: Commiffes betr. 502. 
Evangel. Eonfiftorium. Beftellung 


eines Schullehrer « Konferenz » Direlrors in 
der Dideefe Urach. 408. 

Studienrath. Die in das evangelifche 
Seminar zu Blaubeuern neu aufgenoms 
menen Zödglinge betr. 499. 

Sinanz- Minifterium. Verleihung der 
goldenen EivilsBerdienft - Medaille an den 
Handeltmann Kifpert in Ulm. 500. 

Minifterien der Juſtiz und der Fi— 
nanzch. Die von Juſtizdienern bei ib» 
rem Uebertritt zu der Stelle eines dffent 
lichen Rechts » Uuwalds zu bezahlende Ent» 
laffunge» Zare betr. 533. 

Hinanz-Minifterium. Verfügung im 
Betreff der bevorſtehenden Weinleſe. 506. 

Minifterien ver Zuftiz undderauß 
wärtigen Angelegenheiten. Ber 
trag mit Hohenzollern⸗Hechingen, wegen 
Mebertragung der Funktionen eines Ober 
Appellations » Gerichts für diefes Fuͤrſten⸗ 
thum an das Königl. Ober: Tribunal, 5aı. 

Kathol. Kirchenrath. Die Aufnahmen 
in die Farholifchen niedern Convikte betr. 
510. 

Studienrath. Bekanntmachung -der im 
das evangelifche Seminar zu Tübingen 
aufgenommenen und zum afabemifchen 
Studium Höherer Wiſſenſchaften ermaͤch⸗ 
tigtem Juͤnglinge. 513, 

Königl, Deklaration, die ſtaatsrecht⸗ 
lichen Berbältniffe des fürftlichen Haufes 
Hohenlohe Waldenburg » OmMMapEm: » arts 
berg betr. 555, 


18 ‘ 


27. 


12, 


Königl. Defaration, die ſtaaterecht⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe des färftlichen Haufes 
Sobenlohe s Neuenftein » Dehringen betr. 
52. 

König! Deklaration, bie fiaatiredt, 
lichen Verbälmiffe des fürftlichen Hauſes 
Spobeulohe » Mewenftein » Kirchberg betr. 

2. 

Kbuigl Deklaratieu, dic ſtaatérecht 
lichen Verhaͤltniſſe des fürfilichen Hauſes 
Hohenlohe: Neuinftein » Kangenburg - betr. 
633. 

Evangel. Eonfiftorium. Beſtellung 
eins Schullehrers Conferenz + Diriktord in 
der Dideefe Backnang. 65g. 


Dftober. 


Pupillen-Genat des K. Ober-Tri— 
bunais. Verfügung, die Anmeldung 
der den Vormundſchaften zuſtehenden Pfand 
und Vorzugs-Rechte betr. 658. 

Minifterium des Innern. Privile 
gium gegen den Nachdrud der Werk 
des Großherzoglich Sachſen⸗Weimar'ſchen 
Staats-Miniſters v. Goͤthe. 669 

Evangel. Comſiſtorium. Beſtellung 
eines Schullehrer⸗-Conferenz⸗ Direktors in 
der Didceſe Böblingen. 668. 

Zufliz-Minifterium. Die Vollzichung 
verfchiedener Beftimmungen des Etrafr 
Edicts vom 17. Juli 1824 betr. 656. 

Minifterien der Juſtiz und dee I 
nern. Die Einhieferung kranker Straͤſ⸗ 
linge in die Straf» Anftalten betr. 666. 

Kathol. Kirhenrath, Belanntma 
chung der in diefem Fahre zur Prieſterweihe 
zugelaffenen katholiſchen Theologen. 659 


2%. 


37 


“1: 


2 Köuigl. Dekret. Die Anordnung einer 


Juſtiz-⸗Miniſterium Termine zu Bor 
nahme der naͤchſten Semefter: Prüfung der 
Ssuftizs Referendäre. 657. 

Minifterium des Fırmerm Verfuͤgung, 
die Eintheilung der drei Weg⸗Inſpektions⸗ 
Bezirke im Nedars Kreife betr. 667. 

Juſtiz Minifterium. Bekanntmachung, 
bie: bevorftchende Prüfung . der Rechts⸗ 
Eandidaten betr. 6 6. 

Evangel. Eonfiftorium: Die Schul, 
lehrer » Conferenz⸗ Bezirke in den Dice 


— fen Sturtgart und Balingen betr. 668. 


Finanz Minifteriam. Bekanntmachung, 


die Benennung des Steinſalzwerks bei der 


Neumuͤhle betr. 669. 

Koͤnigl. Verordnung, die Ausdehnung 

der K. Deklaration vom 8, December ıB2ı 
auf den altlandſaͤßigen Adel: des. Köuig- 
reiche betr. 671. 

Minifterium des Juneru, Verleihung 
einer Stiftd- Damen» Stelle an dem ade, 
lichen Fräulein: Srift Oberſtenfeld. (68. 

Königl. Verordnung, den gheihveifen 


Vollzug der 8. Diklarariomen aber die 
ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe der fürſtlichen 


Häufer Hohenlohe-Jartberg, Oehringen, 
Kirchberg und Langenburg ber. 731. 
Minifterium des Innern. Bekannt— 
mahung, der Vollzug der K. Deflaras 
tion vom 8. December 1821 fiber die ſtaats⸗ 
rechtlichen Bahr des ritterſchaftlichen 

Adels betr. 675. 


November. 
neuen Wahl der Abgeordueten zur zweiten 


Kariinen. der. Staͤude /Berſammlung betr. 


» 


7. 


Zuftiz,Miniftertum. Verfügung, da 
Beiträge vermdglicher Straf» Gefangenen 
zu den Koften ihrer Unterhaltung in den 
gerichtlichen Straf» Anftalren betr. 673. 


5. Hypotheken-Commiſſion. Belehrung 


6. 


bingen. 


MPreiſe. 


über die Bedeutung der bis zur Bereinis 
gung des Unterpfandwefens im jeder Ges 
meinde zuläßigen Verfchreibung des Ver 
moͤgens im Allgemeinen. 725; 
Rektoratamt der Univerſität Th» 

Vertheilung der akademiſchen 
ls 


so. Minifterium des Innern. Inſtruktion, 


f1. 


„ die Impfbuͤcher betr.. 
Edend. Verfügung, die Gewinnung des 


: für bas Jahr 1826 betr. 


die Handhabung der polizeilichen Aufficht 
über-die Confinirten und die herumzichens 
ben. Gewerbeleute betr. 6gr. 


Ebend. Verfuͤgung, die Beiträge vers 
möglicher Straf: Gefangenen im’ Polijels 
haus zw den Koften ihrer Unterhaltung 
betr. 708 

Evangel. Conſiſtorium. Beſtellung 
eines Schullehrer⸗ Conferenz⸗Direktors in 
der Dibceſe Herreuberg. 710. 

Medicinal-Collegium, Bekanntma— 
Hung des Lehrplaus bei der K. Thier⸗ 
Arznei» Schule für das Schuljahr 18%. 
110. 

Minifterium des Innern. Verfügung, 
den Eintrag der neugebornen Kinder in 

717. 


Impfſtoffes zu den Schutzpocken betr. 718. 
Ober⸗Refkrzutirungée-Rath. Werfüs 

gung, die. Vorbereitung, zur Aushebung 
714.“ 
FJuſtiz-Miniſterium. Bekanntmachung, 

bie Einſcndung der Gebuͤhren fuͤt das 


12 


Regierungs » Blatt auf das Yahr 18 6 bie bevorſtehende Semeſter⸗Pruͤfung der 
betr. €96. Sujtizs Referendäre "ber. 735. 
21. Finanz-Minifterium. Theilung des 1. Minijterien der Jujtız und des Im 
Forſtreviers Schuffenried in zwei Reviere. nern. Den Eintrag. der Väter Gen 
„22, Unehelich⸗Gebornen im die Sedene/Ren⸗ 
22. Evangel. ——— Errichtung ſter betr. 747. 
eines Privat s Schullehrer » Seminars in — Kathol. Kirchenrath. Preis-Aufgabe 
Beſigheim. 729.. für die katholiſchen Schullehrer und Pre 
24. Minijterium des Junern. Bekannte viſoren auf das Jahr 1826. 7553. 
madung, die Formulare zu Patenten für 12. Juſtiz-⸗Miniſterium. Verfügung, die 
j* berumgiehende Gewerbsleute betr. , 721. Bildung der Pfand: Commiffariats: Bezirke 
25. Juſtiz-Miniſterium. Mefultate der und die. Beftellung der Diand-Gommifir 
Semefters Prüfung der Zuftigs Referendare ... betr: 733. 
im November 1825. 716. 135. Minifterien der Juftiz und des Im 
— Evangel. Eonfiftorium,. Beſtellung eis nern. Verfügung, die Koften der Eir⸗ 
ned SchullehrersConferenzDirektors in der ° führung des neuen Pfand⸗ Syſtems in ben cin 
Dibceſe Ludwigsburg. 729.., | zelnen Bemeinden des Königreichs betr. 748. 
29. Minifterium des Innern. Belohnung 14. Königl. Verordnung. Die foridauernde 
und Belobung mehrerer Landjäger. 728. Vollzichung des Pfand-Geſetzes, ruͤckſicht⸗ 
— Epangel. Eonfiftorium. Beſtellung lich der micht»eremten Güter, betr. cHaupb 
eines Schullehrers Conferenzs» Direktors in Fuftrultion.) . 755. 
der Didcefe Nürtingen. 729. _ 5. Koͤnigl. Verordnung. Die Einführuug 
des Pfand⸗Geſetzes in den einzelnen Ge 
December. meinden bes Königreichs * (Einfübs 


1. Juſtiz-Miniſterium. Belanntmachung, rungs-Jnuſtruktion.) 843. 





en I. ' 
Alphabetiſches Sach-Regiſter. 


A. Abſonderungs-Recht; — der Erbſchafts-Gläu⸗ 

Abgaben. Abldſung verpfaͤndeter grundherrlis biger. 204. Art. go, 41. — 278: Art. 65. 
her Abgaben 217, Art: 94. Lokation ber Beſtimmung in Betreff der Fortdauer ven 
Staatd, Amts-Körperfchafts » und Gemeinde Abfonderungs-Rechten. 261. Art. 3. Rechts⸗ 
Abgaben im Gante. 62. rt. 4. ſ. auch BVerhältniffe der Abfonderungs s Berechtigten, 


Steuern. weldye nicht wahre Cigenthämer ‚find. 263, 


ah. > Art. 5, 6.: Behandlung ber Abſon—⸗ 

derunge- Berschtigeen. bei der Bereinigmiyg des 

Unterpfandẽweſeus. ‚876 ff: $- 102 - 115. 
Abtretung. f. Ceſſion. 


Abverdienen — Öffentlicher Schuldigkeiten, 


als Exrecutions⸗Mittel. 304. Artn Be. 
Abwefende Berpfändung ihres Dermögens. 
: 997: 9. 144, 14% 
Abzug. Uebereinkunft mit Rußland wegen Yurs 
Hebung des Erbichafts: Abzuge.» 16. 344. 
Acciſe. Vorſchriften für den bis Georgii 1885 
acclſefrei gelaffenen Werfauf des von den 
Beinberg-Beft hetn eingefeflerten net Weins. 
1i. 
Artid,Forderüngen, 'f. Forderungen. 
Aktuar — der uhteipfands⸗ Behoͤrde. Deſſen 
Pflichten. 733. Art. 155-157. — 762. $. 20. 
WVerantwortlichkeit deſſelben. 250. ir. 327.— 
. 252, Urt. 232. 
del. Nachträge zum Werzeichniß der nach der 
K. Dellaration vom 8. December 1821 zu 
Behahdelnden Ritterguts⸗Beſitzer. 144. 675. 
“ 697. Beſtaͤtigung des freiherrlih v. Srurms 
feder'ſchen Fideicommiſſes. 502. Ausdeh⸗ 
nung der K. Deklaration vom 8. December 
ı821 auf den altlandfäßiger Adel. 671. 
Adjudication. Aufhebung derfelben als Eres 
cutiond » Mittel. 287. Art. 30. — 350. 


$. 9 
Adminiſtratoren. ſ. Berwalter. 
Alimente; — für den Gantmann und ſeine Fa⸗ 
milie. 290. Urt. 38. Competenz bei ftans 
deöherrlichen oder ritterichaftlichen Lehen oder 
Stamm; Gütern. 294. Art. 40. 
UmtssKörperfchaften. Deren Vorzugs⸗ 
echte im Gant ihrer Verwalter. 264 f. 
At. 11,1 -- -- — 


Umteyfingen. 1 bernd: Warkc te, 
Obenämter. · 


Unmelbangen — von Piandr und anderen 


Vorzugs echten binnen ber hiezu anberaum⸗ 
ten ſeche monatlichen Friſt. 271. Art. 13— 


0 Kr Verordnung, die Vehandluug der 


Aumeldungen betreffend (Aumieldungs-Ju—⸗ 
ftruftion). 310. Aufruf des K. Ober⸗Tri⸗ 
bunals an ‚alle Betheiligte wegen Bewirkung 
dieſer Anmeldungen. 384. Vorſchrift wegen 
pottofreier Cinſendung ſolcher Anmeldungen. 
398. Aufforderung an ir Vormänder me» 
‚geu zeitiger Aumel ng der den. Vormund⸗ 
ſchaften zufiehenden Pfond⸗ ꝛc. Rechte. 658. 
Vebandlang ir verſpaͤteten Auſpruͤche bei 
der Bereinigung des Unterpfands / Weſens. 
sehf $. 1357135. — 880. $. 145. 


Anschlag, f Schätung., 


AUnttandsbrick. f- Moratoriuin. 993” 

Appellations— Erkenntuifſſe. Deren Vol⸗ 
ſtreckung liegt dem Richter erſtet Saftanz ob. 
279. Art. 2. 


Arrefb Verfahren. Beibehaltung derdießfälligen 


laudrechtlichen Beftimmungen. 304. Urt. 83. 
Anfftreich. -f. Verfteigerung. 
Aushebung. f. Rekrutirung. 
Auslaͤnder. Vollziehung der Beſtimmungen 

der deutſchen Bundes⸗Akte über den Guͤter⸗ 

erwerb der Auslaͤnder. 175. Rechte der 

auslaͤndiſchen Glaͤubiger im Concurs. 266. 

Att. 19. Vollſtreckung ber Urtheile auslaͤn⸗ 

diſcher Gerichreftellen. a81. Urt. 7. 
Ausldfung. Bemerkung der Auslöfung eines 

Pfands im Unterpfands- Buche. 221. rt. 

110. Recht der Gläubiger zur Auslbſung 

eines verkauften. verpfändeten- Guts. 296 

und 3oo- Art. 62 und 70. 


* 


Oguswärtige Verhältniſſe; mit? 
HohenzollermHehinger. Uebertragung 
der Functionen times Ober⸗Apellations⸗ 
Gerichts für dieſes Sürftenehunt au- das 8. 
Ober: Tribunal. 5er. 


Rußlaud. Uchereintunft wegen Aufhebung; 


des ErbſchaftsAbzugs 


B. 

Sau⸗Glaͤubiger. Geſetzlicher Pfandrechtss 
Titel derſelben. 200 und 204. Art. 27 und 
42 — 7177. 9,7% . 

Baumwefen. Benennung von Bauverfländigen, 
welche zur Prüfung von Eorporations-Baus 
ten ermächtigt find. 110. Morfchrift in Bes 
treff der Flußbauten, in Beziehung. auf die 
Sperrung der Wafferfiraßen. 434 - 

BeerdigungdsKoften. Deren. Vorzugsrecht 
im Gant. a6. Art. 00 

Beibringem ſ. Zubringen. 

WBelobungen, dffentlihe, und Beloh⸗ 
nungen Des Schultheißen Seible, von 
Rutesbeim, mit Verleihung der goldenen 
Verbienft- Medaille. 141. Des Camera 
Verwalter Shell zu Marbach. 147. Der 
Tonſetzer und Muſiklehrer Kocher, Sil— 
ber und Fred. 168. Mehrerer Landjäger. 
394: 728. Preis-⸗Vertheilung an katholiſche 

Schullehrer 454 Desgleichen an changes 
liſche Schulfchrer. 478. Verleihung der filbers 
nen Verdienſt-⸗Medaille an den Grenz + Zoller 
Berger zu Belehfeld, 486: der goldenen 
Berdienft +» Medaille an den Handelsmann 
Kifpert in Um. 500. 

Bereinigung des Unterpfauds- Weſens. 
Vorbereitungen zu dem’ Bereinigungs + Ges 
ſchaͤfre. 846 ff. 97-45. Vorſchriften für 


16. Bike 


bieſes Geſchaͤft ſelbſt. 860 ff... $. 3-66. 
Juobeſondere: Geſchaͤfts. Behandlung bei je 
men Morbereitungen.: 856 f $. 5) 
Bezeichnung der Perſonen, durd.welderat 
Bereinigungs +: Gefchäft vorzunehmen il. 
858. $. 44, 494: Verfahren bei. der: Paereis 
nigmig.-B6o MiUS.:50>-ge. ı Verfügungen 
nach der Bereinigung. &95-f. $. 163=-166. 
Befhwerden. f:Returfe- 
Befoldungen.. Deren Befchkrguahue ı als 
Erecutiond » Mittel bei dffenzlichen Dieucn 
287 und 292. Art. ie und 43, Deögleicen 
bei Privat: Diener. 29m Art. 4 
Bibliothet. Anordnung in Beglehung aui 
das Eutlehnen von Buͤcheru aus der 4. 
Affentlihen-Bibliorhef, 345. 


BlindensErziehungef., Taubfummer 


Erziehung, 
BrandsBerfierungs-Analt. Inte 
vom, 24. Juni 1835,,591, Reheufbap ähr 
bie Verwaltung. ber Brandſchadens / Bar 
ſi ichgrungs » Kaffe pro 18%, 404. Berg 
ber Brandichadensy Beiträge inıGant, a6. 
Art. 4 Rechte dee Pfand» Gläubigers auf 
„die von ber, Brand » Perſi derungs Kaffe zu 
‚leiftente, Eucfadbignnge. s ‚Summe, 22. 
Art 125. 
Bundes: Alten. Dentihe Buudes Aete. 
Buͤrgerrechts⸗Verzichts-Urkunden. Nene 
Formulare für Diefelben, , aBa. 
Buͤrgſchaftsés— Schulden. Deren dolbiba 
um: Gaut. 266. Art. ‚6. 


€. 


Ealenderu: Herausgabe: eines Calenden ihr 
die Juden. 16. 
Sapitalien. ſ. Forderungen. 


Eaffen, dffentlihe. Lokation ihrer Forde⸗ 
rumgen im Gant ihrer Verwalter. 264 f. 
Art 11, 12, n" 

Eautionen. Pfändrechtötitel der Cautioné⸗Be—⸗ 
sechtigten. 200. Urt 27. — 205. Urt. 46. 
— 777. $. 80. Vorſchriften für die Ber 
ftellung von Cautionen durch Unterpfänder. 

+ 35r. $. 13. — Boi. $ 157, 158. f. auch 
Dienft- uud Pacht-Cautionen. 


Eeffionen. Ceſſion einer darch Unterpfänder 
verſicherten Forderung und Vorſichts⸗Maß— 
regeln hiebei. 214. Art. 84, 85. — 216. 
Art. 92.— 244. Art, 202. Nähere Vorſchrif⸗ 
ten zu Sicherftellung der Rechte der Ceſſio— 
narien. 830 ff. $. 114 —220. Ceſſion einer 
Forderung. an reinen Maächtigeren, fo wie 
der Forderung eines Juden gegen einen 
Ehriften an einen Ehriften. 216. rt. 92. 
Ceſſion der Vorzugs-Rechte. 220. Urt. 10%. 
— 818. $. 209. 

EollegialsBerfafjung; — der Unterpfands— 
Behdrden. 229. Art. 145—ı150. — 756. 
6.2. — 760 f. $. 12, 14, 15. — 770. 
$. 5ı. 

Competenz. f. Alimente. 

Concurs. f. Gant. 

Eonfinirte  Inftrafrion, die Handhabung 
ver polizeilichen Aufficht Aber die Confinir⸗ 
ten betreffend. 697 ff- F. ı—ı8. — 705 ff. 
6 28, 29. 

Confirmarion. Vorſchrift, betreffend die 
Eonfirmation der die Aufnahme in ein evan⸗ 
gelifches Seminar nachſuchenden Juͤnglinge. 
331. 

Convikte. Aufnahmen in die niederen zu Rott⸗ 

' weil und zu Ehingen. 338. 340. 5ıo. f. auch 
"Prüfungen. 


Delanate. 


Criminal⸗Sachen.  f. 
Pflege 2 
Eultur-Veränderungen, bei Weinbergen. 

480. 


Straftechte— 


D. 

Verlegung des Dekanat + Amtes 
fies von Ingelfiugen nach Küngeleau. ı7. 
f. auch Oberänter. 

Deutſche Bundes⸗Acte. Mollziefung ber » 
Beſtimmungen bderfelben über den Güter 

‚ Erwerb der Ausländer. 175. 

Diaten Des Forft: Perfonals. 494. 

Dienfti-Cautionen. Deren Einftige Form. 
455. Vorfihrift bei deren Beſtellung durch 
Uurerpfänder. Bor. $. 157. 


€. 

Ehefrau. Verpfaͤndungen einer Ehefrau für 
eine fremde Schuld; ı99 rt: ar, 22.— 
238. Art. 182. —277. Art. ı. für eine Schule 
ihres Ehemanns oder eine gemeinfchaftliche 
Schuld. 199 f. Urt. aa, ad, 26.— 255. 
Urt. 247.—ar7. Urt. 2, 3. Gefetzlicher 
Pfandrechts⸗Titel der Ehefrau für ihr Bei— 
bringen, Wittum und die vertragsmäßige 
Gegenſchenkung. 197. Art. 13.—200 ff- Xır. 
2 —32. ⸗215 Yrt.80.—354 f. $- 26, 27. 
— 16. 9. 75.— +78. $. 32. Vorzugsrechte 
der Ehefrauen im ante ihrer Männer. 264. 
Art. 11. Vorſchriften für die Bereinigung 
des Unterpfandss: Wefens in Beziehung auf 
die Anfprüche der Ehefrauen. Böı. f. $. 26, 
27. 

Ehemann. Deffen Eigenfhaft als gefeglicher 
Kriegsvogt feiner Ehefrau bei der Verpfaͤn⸗ 
dung des Eigenthums der Regteren. 199. 
Art, 27. Befugniß des Efemanns zur Bew 


Pfändung don: eigenem, gemeinſchaftlichen, 
und folhen Gütern, die zum Beibringen 
feiner Ehefrau gehdren. 199 f. Art. 235—25. 

Eheſachen. 
von den gemeinſchaftlichen Oberaͤmtern an 
die gemeinſchaftlichen Oberamts⸗ Gerichte. 185, 

Eigenthbums-Vorbehalt — bei Berträgen.. 

Witrkungen deſſelben. 205. Art. 45.—257- 
Art. 259. 


EinführungssGefeg, die Einführung des‘ 


Pfand» und des Prioritaͤts-Geſetzes bes 
treffend. 268. Verordnung, die Einführung 
des Pfand» Gefees im den einzelnen Ges 
meinden betreffend. 845. f. Bereinigung. 


Einreden: des nicht empfangenen Geldes. 215. 
Art. 87.— 815. $: 193. der Compenfation. 
215. Art. 88-284. Art. 18, 19. ber Zah⸗ 
lung. 215. Urt. 88.— 285. Xıt: 23. 
Vorausklage des Schuldners.. 222. Art. 116. 
der Theilung, von Seite ſchuldhafter Mitglies 
ber ber Unterpfands » Behbrde. 252 f. Art. 


2355—238. gegen die Vollziehung eines rechtes‘ 


kräftigen Urtheile. 285. Art. 23. gegen eine ges 


richtlich angeordnete Erecution. 307. Urt. 90, 


» 91,95, 94. Die Einrede ber Verlegung finder 
bei dem gehörig zu Stande gekommenen Vers 
Fauf eines Erecutions-Gegenſtandes nicht 
Statt. 299. Art.-66. Vormerkung der Einres 


den. ded Schuldners im Unterplauds⸗Vuche⸗ 


8.3. $. 221 -223. 
Eltern. f. Kind er⸗ 
Entlaſſungs⸗Taxem f. Taren 
Erbihafts- Abzug. f. Abzug. 
— Gläubiger. Geſetzlicher Prands 
rechts⸗ Titel derfelben. und: Sorge für ihre 
Sicherſtellung und Befriedigung: 200; Art. 27. 
20, Art 39⸗41. Mäbere, Vorfhrifs 


ten: hiefuͤr. 779. ff. $: dg—g7: —826. f.- 


Veberweifung ihrer Behandlung‘ 
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der . 


6. 252— 235. Beweis jenes Pfandrechts⸗ 
Titels. 777. 78. ſ. auch Abſonde⸗ 
rungs⸗Recht. 

Ergaͤnzungs⸗Geſetz; die Ergänzung einiger 
Beitimmungen dee Pfand»Gefeges betreffend. 
277. f. 

Erloͤs. ſ. Kaufpreis. 

Erkenntniß, obrigkeitliches; über Un— 
terpfands + Beftellungen. 19%: Art. 6.—205. 
Art. 47, 48.—208. Urt, 60.— 241. Art. 198, 
193. uͤber Veräußerungen von Unterpfäns 
dern. 244. ff. Art. 20d—209. f. auch 
Reh; Erkenntniffe. 

Erecutions » Öefet. 279 ff. Behoͤrden, 
welche die Erecution zw erfennen haben: bei 
fireitig gewefenen Anfprücen. 279 ff. Art. 
1—B. bei umbefirittenen: Forderungen: von 
und gegen Privaten :und Gemeinden. 281 
ff. Art, g—ı6. Vedingungen der Erecu 
tions s Erkennung. 283 f. Urt: 17—25. 
Erecutionds Mittel: bei Unterlaffungen oder 
Reiftungen 286 f. Art. 26—2g. bei Gelds 
Schulden, im Ullgemeinen 287 ff. Art. 30.— 
35. insbefondere Angriff des baaren Geldes. 
289. Art. 36. der Früchte, anderer Vor— 
räthe und fonftiger beweglicher Vermögen“ 
Srüde.. 290 ff. Art. 37—4r. Beſchlagnah⸗ 

me voun Forderungen. 292. Art. 42. desgl. dom 
Früchten, des laufenden Jahres. 293. Art. 4°. 
Erquefiration der Güter; Einfegung des 
Gläubigers im biefelben. 295 f. Art. 44 — 
48. Verkauf der Güter. 295 ff, Urt. 4g— 
72. Mirfungen bes obrigfeitlichen Gute: 
Verfaufs. 3or. Art. 73, 74 Beſtimmun⸗ 
gen hiuſichtlich der Sal» Lehen. -302 ff. 
‚Art. 75—8o. Eiulegung boy ‚Preffern, 304. 
Art. 8183, Verfahren in. Executions⸗Sa⸗ 
hen 305 ff. Art.84—g7. Tränfitorifche Bes 


flimmuugen. 308. Art. 98,.99. ‚Zeitpunkt 
des Eintritts der Wirkſamkeit des Erecus 
adtlons⸗ Geſetzes. 3ogs Art. 1200. 1,9) 
Ramın Behandluug der. Huterpfands,» Be⸗ 
ſtellung bei exemten Ceinem befrseiten Gerichts» 
ftande unterworfenen) Gütern, „208. Ust. 58. 
„— 128 ff. Art. 137, 138, 242, 148, 254, 
258, 194,244. Anbringung von Klagen wegen 
unbeftrittener Schuld s Forderungen gegen 
Exemte erſter und zweiter Klaſſe. 282. Art. 10. 
 Voltfiredung eines oberamtägerichtlichen, ges 
gen einen Exemten erfter Klaffe, ald Wieder 
Beklagten gefüllten Erkenntniſſes. 280. Urt. 3. 
Realiſirung von Pf ſandrechts⸗Titeln, welche 
Erxenten zuſtehen. 18a. $-99.-— 851. $. 23. 


Sall:Leben; als Gegenſtand der Erccution. 
503 ff... Art, 75-80: Verpfaͤndung derſel⸗ 
ben. 784. F. 10. Bor: $. 178-175. 

Falſchmünzer. f. Muͤnz⸗Weſen. 

Sauitpfand: Begriff, Gegenſtand, Erwerbung c. 

ro deſſelben. 194° Art. a. — 465. ff. Art. 
245 - 2659. — 265 Art. 8. — 288,, Art. 

32. Vormerkungen ‚zu. Sicherſtellung der 
Fauſtpfand⸗Glaͤubiger. 320. $. 214-4220. 

Sideicomrmiſſe. ſ. Lehengitten 

Fis cu s. Aufhoͤren ſeines privwilegirten Dia 

rechts bei Contrakts⸗Forderungeun. 269. Art. 7 

Flußbauten. ſ. Bauwefem on 1 

Eorderungen. ‚Deren Verpfaͤndung. #55 ff. 
Art, 248 251, 256. vergl ai4. Mit. 84, 

85. Beſchlagnahme derſelben als Ereku⸗ 

tions/Mittel. 287 und: 292. Art. 850 und 42. 

Sorſt⸗Perfo mal. Diaͤten deſſelhen 4940 

Forſt⸗ und Jag d⸗Weſſen -Heberlaffung der 

Aorſt⸗Gerichtsbatkeit, Forſt⸗ und Fagd⸗ Poli⸗ 


*7 


Frauens-Perſonen. 


"Sräuleinfift, 


zei, und Forft + Verwaltung. am: den Fuͤrſten 

zu Hoheulohe⸗Waldenburg⸗ Bartenſtein⸗ Jart⸗ 
berg in. deſſen Pefigwagen. -548 und 554. 
$. 59, Desgl. an die Fuͤrſten zu Hohens 
lohe + Neuenftein » Ochringen; 575.und 581. 
$. 55. — Hohenlohe Neuenfteins Kirchberg, 

. 605 und Gun. $. 55. — und ‚Hohenlohe 
Neuenſtein⸗ Laugenburg. 636 nnd 642. $.55. 
Teilung. des Forſtre viers Schuſſeuried 
in zwei Reviere, 722. 

Berpfändung ihres Ei; 

genthums für. eine fremde Schuld, 199. 

Art. 21. — 255. Art. 247. — 277. Urt. 

2. — 794 fl. 8. 1355—142. — Desgl. für 

eigene Schulden. 794. $.. 134. 

Verleihung von Stifts damen⸗ 
Stellen an dem adelichen Fraͤuleinſtift Ober⸗ 

ſtenfeld. 142. 668. 

Fremde. f. Auslaͤnder. 

Srü hie, Miefern auf diefelbe dad Unterpfands- 
Recht ſich erſtreckt. 195. Urt. 7. — 206. 
Art. 49, 50. namentlich im Conkurs. 262. 
Art. 5. Früchte als Gegenftand der Ereku⸗ 
tion. 287 und 293. "Art. 3o und 43, 

ne G. 

Gaut. — der Befriedigung der Pfand⸗ 
Gläubiger im Gant- und außer demfelben. 
airff, Url Hm Orduung der Bes 
friedigung der Gläubiger —— im Sant. 
abı ff. Art. r—as 

Gebäude Schaͤtzung Berfelben dar die Uns 

' terpfandd+ Behörde 258. Art. 18%. ‘Rechte 
des Pfand⸗Glaͤubigers im Fall des Abbren⸗ 

‚end eints —— — 224 f- 
Art. 1223,12 HT 

Geburts⸗Briefe Neues Formular für Dies 
felben. 482. >. 

5 


Geburts⸗Regiſter. Eintrag der Väter von 
unehlich Gebornen in diefelben. 747- 

Gefängniffe. Periodifche Berichte:-Erftattung 
ber D.A.Gerichte über die Gefängniß Bis 
fitationen. 331. 

Gehalte. f. Befoldbungen. 

Geldſtrafen. Deren Lofation im Gant. 266. 
Art. 17. — aßg. Art. 7. 

Gemeinden. Erecution von Forberungen ges 
gen Gemeinden und von foldien an Orts⸗ 
Bewohner. 282. Urt. 11, ı2. Vorzugs⸗ 
Rechte der Gemeinden (und anderer Körpers 
ſchaften) im Gant ihrer Verwalter. 265 f. 
Urt. 11, 12. Unterpfands- Beftellung Nas 
mens einer Gemeinde, als Schuldnerin. 758. 
$. 7.—797. $. 146. Borfchriften für die Bes 
reinigung bes Unterpfands-Weſens ruͤckſicht⸗ 
lich der Anſpruͤche von Gemeinden und anderen 
Körperfhaften. — Bösf. $.29—56. — Bor: 
6. 153. Desgleichen ruͤckſichtlich ber Forbes 
rungen an Gemeinden ıc. Bg2. $. 154, 155. 
f. auch Rechnungs⸗Weſen. 

Gemeinderath. Deſſen Verrichtungen als 
Unterpfands » Behoͤrde. 228 ff. Art. (des 
Piand » Gefees) 136, 138, 145—157. als 
erequirende Behörde. 289 ff. Art. 56, 37, 
39, 53, 55, 7ı, 86. Allgemeine Vor⸗ 


fchriften der Haupt » Inftruftion) über bie- 


Dbliegenheiten der Gemeinde » Rätbe, als 
Unterpfands » Behoͤrden. 756 ff. F. 1—120, 
Zuftändigfeit bes Gemeinde⸗Raths bei Unter, 
pfande » Beftellungen im Namen der Ge 
meinde ober einer zu biefer gehdrigen Stif⸗ 
tung. 758. $. 7. Beſchraͤnkte Wirkfamkeit 
der Gemeinde» Räthe während der Bereini⸗ 
gung bes Unterpfands » Wefend. 6894 f. 
$. 160— ı63. 
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Seeinfarftlihe Dberämter. f- Oben 
ämter. 

Generals Hypothel. Dieſelbe füdet Ahnftig 
nicht mehr Statt. 196. Art: 10. interimifls 
fche Fortdauer derfelden bis zu Bereinigung 
des Unterpfand&sBefend. 269. Art. 4.—7ei. 

Gerichtshoͤfe f. Kreiss Gerihtshbfe 

Grerihtss Notare f. Notare. 

Bewerbleute. Juſtruktion zu Handhabung 
ber polizeilichen Aufficht über die herumjie⸗ 
benden Gewerbleute. 695. 702 ff. $.ı9— 
9. Die Formulare zu dem Patenten für 
biefe Gewerbleute betreffend. 721. 

Gewitter Schäden. Yufnahme ıc. berfelben 
zum Vehuf von Steuer Nacläffen. 517. 

Gläubiger. Pfandrechts s Titel der einge 
wiefenen Gläubiger. 200. Art. 27.—20}. 
Art. 43—45. — 782. $. 08. ſ. auch Auslaͤn— 
ber. Erbſchafts⸗GSlaͤubiger. Gant. 
Pfand Gläubiger: 

Grundherren. f. Standesherren. 

Guts⸗Einkünfte. f. Früchte. 

Bülten. Lokation der aus dem Real s Ber 
bande ſchuldigen Gülten im ante bei 
Gülrpflichtigen oder des Mitcenfiren. s62 
Art. 4. 

Bhterbucd. Deffen Bedeutung in Unterpfand& 
Sachen. 208. Art. 56—60. Fälle, in meh 
hen dem Eigenthuͤmer ein unrichtiger Ein 
trag in das Guͤterduch wicht ſchadet. 910 
rt. 68, 69. Vorſchriften für die Führung 
des Guͤterbuchs. 35; f. $. 23 bis Bo. — 
763 f. $ 21-25. Sammluug ber auf 
die Anlegung ber Güterbächer ſich bezic⸗ 
benden Urkunden. 772. 9. 69. Aufſte⸗ 
wahrung der Güterbücher. 473. $. 65. Er 
gänzung derfelben. 893 f. $. 156-159. 


Gätererwerb. Bollziehung der Beftimmungen 
der deutfchen Bundes Alte über den Güter 
erwerb der Ausländer. 175. 

Gäterpfleger., Deren Beſtellung. 226. Art. 
129.—832 f. $. 247, 248, 250. 

Gymunaſien. Errichtung rines Gymnaſium zu 
Ehingen, VL bes — Lyceum. 
455. 


H. 

HauptsFnftrultisw — bie fortdauernde Voll 
ziehung des Piands Gefehes, rüdfichtlich der 
nicht eremten Güter betreffend. 755 ff. 

Heirathen. Wufhebung der Verordnung vom 
29. Juni ıBo8, die Heirarhen der 8. Bars 
fallen betreffend. 337. 

Hinterfälliges Vermögen. Werficherung 
ber Kinder biefür. 202. Art. 33 ff. — 356 
ff. $. 34-38. Verpfandung des — Ekis 
ten » Verwandten zuſtehenden hinterfälligen 

Vermögens. 792. F. 127—ı129. 

Hof ⸗/Domaͤnen⸗Kam mer. f Öffentliche Kaf 

fen. 


Hunde Nähere Beſtimmung des $.3 des Ges 


ſetzes über die Abgabe von dem Hunden. 466. 

HälfssRKRaffen. Rechenſchaft über die Bers 
waltung der (allgemeinen) Hüljs+ Kaffe in 
den Jahren 28°... 410. f. — Leih— 

Kaſſen. 

Hypothek ſ. ——— 


Qnporbeten-Commiffion, Anordnung der⸗ 
ſelben. 383. 

Hypotheken-Commiſfaͤre. f. Pfand⸗ 

> Eommiffäre. — 


* 14 J : ; 
Im pfbäcer. f. Shugpoden- Impfung. 


FIubduftrie-Ausftellung f. Kunf-Auss 
ftellung. 

InquifitionssKoften. Aufhbren des Vors 
zugsrechts berfelben im Gant. 269. Art. 7. 

Intercalar» Bonds. ſ. Kirhenwefen, 
katholiſches. 

Juvaliden. Anzeige vom Tode derſelben. 147. 

JIrren⸗Anſtalt. Vorſchrift wegen Abfaſſung 
der aͤrztlichen Berichte uͤber die in die Irren⸗ 
Anſtalt aufzuuehmenden Perſonen. 474- 

Iſraeliten. Herausgabe eines Kalenders für dies 
felben. »8. Beftimmung in Betreff des Verbote 
ber Eefjion der Forderung eines Juden gegen 
eigen Ehriften an einen Chriſten. 216. Art.g2. 

Juden. f. Ffraeliten. 

Juſtizpflege. f. Rechtspflege, 


8. 


Kalender. f. Calender. 

KanzleisKofter. Die unbefugte Ueberwäls 
zung von obderammtögerichtlichen und oberamts 
lichen Kanzlei» Koften auf bie Amtopfleg⸗ 
Kaffeı betreffend. 337. 

Kauf. ſ. Verkauf. 

Kaufbuͤcher. Deren Benuͤtzung bei Verpfäns 
bumgen. a08. rt. 58, 59. Vorſchriften 
in Vetreff deren Führung. 354. $. 25-25. 
Recht der Betheiligten, davon Einſicht zu 
nehmen und Yuszüge zw verlangen. 209. 
Art. 62, 63. 

Kaufpreis,, Kaufſchilling. Verwendung 
‚des Kaufpreiſes bei verpfaͤndeten Gütern. 
sıg. Urt. 102, 105. — 833 f. $. 252— 
254. - Bedingungen bei dem bffentlichen 

- Berklaufe von Gütern, ruͤckſichtlich der: Ber 
zablung des Kaufpreifes. 297. Art. 56. 
Perfonen, an weldye der Kaufpreis verpfäns 


deter Güter zu bezahlen iſt. 376. At. 129. 


— 852 f. $. 247—251. 
Kinder. 


wegen ihres im deren Verwaltung ſtehenden 
beweglichen Vermögens. 200 und 202 Art. 
27 und 53. Realifirung dieſes Pfaudrechts⸗ 

titels. 197. 

—386 ff. F. 34 44, 46-49. — 7178f. 9.83 
—87. Beweis deffelben. 777. $. 76. Vor⸗ 
zugs: Rechte der Kinder im Gant ihrer Els 

term. 264. Art. 11. Vorſchriften für bie 
Unterpfands: Behörden in Veziehung auf die 
Verpfaͤndungen des Vermoͤgens der Kinder. 
786 ff. $. 109-126. — 705. $. 137. — 
862. $. 58, 59. Desgl. in Betreff der die 
Bereinigung des Unterpfandswefens vorbes 
reitenden Arbeiten rhdfichtlich der Auſpruͤche 
der Kinder, 846 .ff. $. 8—25. 

Kirchenwefen, edangelifchet. Errichtung 
einer Parochie (dermal eines beftändigen 
Pfarr⸗Vikariats) im Pfrondorf, Didcefe Nas 
gold. 177. * 

Kirchenweſen, katholiſches. Stand des 
Intercalarfonds am 31. März 1824. 128— 
137. Errichtung einer Pfarrei zu Alt⸗Kraut⸗ 
beim, DOberamts Künzelsau. 167. Desgl. 

für Weiler und Schloß Neresheim. 796. 
Verzeichniß von new geweihten Priejtern. 659. 

„Klage. Aus dem Unterpfand entitchende dings 
liche Klage gegen dem Schuldner. 216. Urt. 
90. gegen den dritten Beſitzer des Unter 
pfande, 222. Urt. 114—ı22. Euntſchaͤdi⸗ 
gungs+ Klage gegen bie Mitglieder der Uns 
terpfands- Behörde. 250 ff. Urt. 225—238. 

Klinikum, zu Tübingen. Aufnahme armer 
Schwangeren in baffelbe. 168. 


Gefeßliher Pfandrechtstitel berfelßen 
auf deu unbeweglichen Gütern ihrer Eltern, 


rt. 13. — 202. Art. 5536: 
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Kohlen Maaf. ' Verfügung wegen Einfüh⸗ 
rung eines — Kohlen ⸗Magßes. 
14% 

Koͤnigliches Hank. "Die Titalaturen in deu 
felben betreffend. 5gg. 

Koͤrperſchaften. 6 Beiikluden. 

Kraftlos-Ertlärang;' eines — 
246 f. Art. 211 -2414. 

Krankheits⸗Koſten. 
Gant. 262. Urt. y 

SreissGerihiöhhfe. Deren Funklionen al 
Unterpfaudss Behörden. 228 ff. Art. 157, 
138, 148,154, 194, 240. Desgl. in Erw 
kutious⸗Sachen arg. ff. Urt. 2, 6, 10..;: 

KreissRegierungen. Aufhebung ihrer Be 
fugniß zu außergerichtlider Enncheidung 
sechtlicher Beſchwerden gegen die Kreit + di⸗ 
nanz s Kammern. 151. deren Mitwirkung 
zur Beitreibung bffeutlicher —— 
283. Art. 14. 

Kriegsvogt.. Beitellung deffelben vor der Is 
terpfandss Behörde. 794. F. 134 

Kubpoden. f. Schutzpocken⸗Impfung. 

Kunſt⸗-Aus ſtellung. Die periodifche Wirder 
bolungÄiner Kunfts und — 
lung betr. 66. 


Deren — im 


L. 
Lanbjägers@orps. Belohuung und Bele— 
bung mehrerer Laudjaͤger. 394: 728. Erin 
nerung wegen Einſendung ber —— 
Koſten⸗Verzeichniſſe. 398. 
Landftreider. ſ. Eonfinirte 
Landwirthſchaftliches —— 2 
fen Beier. 474. 
Legatare. Gefetlicher Pfandrechts⸗ Titel derſel⸗ 
ben. a00 ff. Art a5, 38. — 7A ge 


tegttimarteh zur Sache; in —* 

Sachen; 234. Art. 164168, 

Kehengäter Ermwerbung eines Unterpfands 
auf denfelben. 195. Art.7. — 785. $. 108. 
Sequeftration derſelben als Erekutions-Mit⸗ 
tel. 293 f. Art: 4 47, 48. f. auch Fall 
Reben. 

teibgeding. Lokation deffelben, wenn es anf 

einem Realrechte berußt, im Sant. 262. 
Art. 4. 

Leichenkoſten. ſ. Beerdigungsfoften. : 

Eeih-⸗-Kaſſen. Bewilligung und beziehungsweife 
Aufforderäng zu Grrichtung bon Corporas 
tions » Leihs Kaffen. 5. 

Leim. f. Patent-Ertheilungen. 

Siedlohn. Lokation deffelben im Gant. 6a. 

Art. 4. 

Loſung. ſ. Schuldenloſung. 

Ldihung — der Unterpfaͤnder. Verfahren hie⸗ 
bei. 246 ff. Urt. 210—222.. vergl; 229. 
Urt. 145, 146. — 854 ff. $. 255—a6g. 
Loͤſchung der Bormerkungen. 248. Art. 219, 
220. — Ba4 f. $. 224—230. 


M. 
Maaß⸗Ordnung. f. Kohlen-Maaf. 
Medaillen. Anzeige vom Tode eines Mebails 
len-Benefiziaten an den K. Kriegsrath. 147. 
Medicinal-Weſen. Belehrung über eine 
Pferde / Krankheit. 450. f. auch eu 
poden-Fmpfang. 
‚Melisrationen. f. Verbefferungs Kos 


fien 

"Wierhiink. Lotation beffeiden im Gant. 264. 
rt. a. 

Ritt Pilichtige, ſ. Retrutiruig. 
ilttär-Sadhen. Anzeigen vom Tode ber 


nsaliden oder Mrdaillen-Benefiziaten. 147. - ' 
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Minderjährige. 
Moratorium. Das Geſuch um ein ſolches 


J Pflegbefohlene. 
hemmt die Erecution nicht. 308. Art. 96. 


MäönzsWefen. Warnung vor falſchen Zwölfs 
Kreuzer» Städen. 151. 


N. 


Nachdruck. f. Privilegien. 


NahrVerfiherung. Beſtellung einer Nach: 
Hypothek. 238 f. Art. 183, 185. Nach— 
verficherung auf eine gerichtlich verficherte 
Forderung. 256. Urt. 250. Einträge im 
Güterbuche aus Anlaß der Nachhnpotheken. 
355. 9: 29. Beruͤckſichtigung der’ Nach— 
verficherungen bei "einer -Unterpfands » Be: 
ſtellung. 799. $. 151—153. Schaͤtzung des 
Pfandwerths bei Nachverficherungen. 808 f. 
$. 177—ıB2. 


NaturalsBorräthe. Deren Angriff als Exe: 


cutionss Mittel, 287 ff. Art. 30, 34, 35, 
37, 39—41. j 

MebensDerträge. Ungültige Neben » Ver: 
träge bei dem Pfand» Vertrag. 216. Art. gı. 
— 257. Urt. 257. 

Nichtigkeits-⸗Klage. Inwiefern bdiefelbe die 
Erecution eines rechtẽkraͤftigen Erkenntuiſſes 
hemmt. 285. Urt. 24. 

Notare Obliegenheiten der Gerichts, und: Amts, 
Motare in Unterpfandsfachen. Bu. $. 2 
278, 


NMutznießungs⸗Recht. Deſſen Verpfändung. 


785. $. 107. — Bor. $. 176, 


D. ; 


Oberamts⸗Gerichte. Werfügung in Be 


treff der unbefugten Ueberwaͤlzung vom amt: 
lihen Ausgaben ber Oberamts⸗Gerichte auf 


bie Amtöpfleg»Kaffen. 337. K. Verordnung 
über ben MWirkungs ». Kreis der Oberamts⸗ 
Berichte in Ehefachen. 457. Befugniffe und 
Pflichten der Oberamts- Gerichte im Unters 
pfandsfachen. 230. Art. 148. — 241. Art. 194. 
— 255 f. Art. 239243. — 756. $. 1. 
— 840 ff. $. 274—279. Disgleichen in 
Erecutionsfachen. 279 ff. Art. 2—5, 9, 
20, 14—ı6, 54, 85. Deögleichen bei der 
Bereinigung des Unterpfande: Wejens 844 f. 
$. 2—5. 

Dberamtss Pflegen. f. Oberamtd:Ges 
richte und Oberämter. 


Dberämter.. K. Verordnung über den Wir 
fungs» Kreis und den Geſchaͤftsgang ber 
gemeinfhaftliden Dberämter, 457. 
Befugniffe der Oberaͤmter, ald Erecutions⸗ 
Behörden. 282 f. Art. 11—ı6. Verfügung 
in Betreff der unbefugten Ueberwaͤlzung von 
amtlichen Ausgaben. der Oberäniter auf die 
YUmtepfleg » Kaffen. 337. 

Ober⸗Tribunal. MUebertragung ber Functios 
nen eines Ober: Appellationss Gerichts für 
das Fuͤrſtenthum Hohenzollern: Hechingen au 
daffelbe (mit angehängter Ober-Appellationss 
Gerichts; Ordnung). 521. Rekurs gegen 
Verfügungen der Kreis, Gerichtöbdfe in Uns 
terpfandsfachen an das Ober Tribunal. 254. 
Art. 244: # 

Obligationen. inftweiliger feruerer Ges 
brauch der Obligationen in bisheriger Form. 
269. Art. 4. f. auch Pfandſchein. 

Offiziers-Zoͤglinge. Erforderniſſe zur Auf 


nahme derfelben in die Bildungs; Unftalt. | 


9. f. auch Prüfungen. 
Deffentlichleit — des Unterpfands s Befene. 
Deffenilichkeit. der , darauf. ſich beziehenden 


Pacht⸗Cautionen. 


Bücher. 209. Urt. 61—63.. Folgen der 
Deffentlichkeit im Beziehung auf bie Sicher 
beit des Pfand» Bläubigers und des nad 
folgenden Erwerbers ‚eines Unterpfaude. 209 
ff. Urt. 65—72. Ausſchließung ‚der Ver: 
jährung. arı. Art. 73. 

Orden. Derleifung des Ordens der Wirt 
tembergifchen Krone. 3. 63. 187. ‚400. 
Bewilligung zn. Annahme fremder. Orden. 

. 14. 64. 453. 723. 

Drts-Dbrigfeit. Ihre Werrichtungen in 
Erecutionsfachen. 280 ff. Art. 4, 8,9, 
12, 14. und 86. ſ. auch Gemeinde⸗Kath. 


P. 
Deren Beſtellung und 
kuͤnftige Form. 435. — Bor. $. 157, 158. 
Pächter. Verhaͤltniß des Pächters eines vn 
pfändeten Guts im Falle des Angriffe des 
letzteten. 206. Art. 50. 
Patent⸗Ertheilungen; für eine inne To 
reitungsweife des Leims aus Knochen. 182. 
Penfionen. Recheuſchaft über die Penſions⸗ 
Anftalt für die Hinterbliebenen der Civil: 
Staatsdiener, pro.-18%%,.. 189. Beſchlag⸗ 
nahme der Penfioneu als Erekutiondgs Mitt‘. 
287 und 292.. Art.3o und 42. 
PerfonalsErecutiom, f. Preffer. 
Pertinenzftüde,f. Zugehörungen.- 
Pfand. Begriff deffelben. 194: rt. ı. 
Pfaud⸗Gefetz vom 15, April 1825. —.ı94F. 
Verlündigungstermin beffelben. 268. Art. ı. 
Termine: für das Beginnen feiner Wirkſam ⸗ 
keit. 268. Urt.a. Geſetz wegen Einführung 
‚des Pfand» Gefekes. ‚268: : Kofteu;der Ein 
* ‚führung des neuen Pfand « Syſtems. +48. 
Haupt In ſtructiou zu Vollziehung des Pfand⸗ 


Ban. ⸗Glaͤubiger. 


Pfand» Kommiffäre. 


BIONBTERNENN 


Geſetzes, rhcfichrlich der nicht eremten Guͤ⸗ 
ter: 755: Einführnungss Inftruction, zu Eins 
führung des Pfand Geſetzes in den einzelnen 
Gemeinden. 843. 


Rechts sVerbältniffe ders 
felben und der Schuldner. 216 f. Art. 90 
—95. Deögleihen der Pfand» Gläubiger 
unter fih. 217 ff. Art. 96-113. Dei 
gleichen des Pfand s Gläubiger und des 
dritten Beſitzers des Unterpfands, a22 ff. 
Art. 114—ı22. Vorzugs⸗KRechte der Prands 
‚Öläubiger im Concurs. 263. Art. 7, 9. 
Behandlung der älteren Öffentlichen Pfand» 
Gläubiger bei der Bereinigung des Unter 
pfands⸗Weſeus. 882 f. $. 122— 126. f. auch 
Deffenrlipkeit. 


DObliegenbeiten ders 
felben im Allgemeinen. 321 ff. $. 42—49. 
— 846. $.6, 7. Aufruf der Bewerber um die 
Stelle eines Pfand »+Rommiffäre. 416. Bes 
lopnung berfelben. 416. — 750. $. 4—9 
Bildung der Pfand s Eommiffariats + Bezirke 
und Beftellung der Pfand-Eommiffäre. 733. 
Deren Berantwortlichleit bei der Bereinigung 
des Unterpfands⸗Weſens. 844 $. 1. Verhaͤlt⸗ 
niß berfelben zu den Dberamts + Gerichten. 
844 f. $. 2—5. — Befondere Dbliegenheis 
tem derfelben im Beziehung auf die Vorbereis 
tungen zu dem Berinigungs » Gefchäfte. 
846 ff. F. 7—435._ Desgleichen im Bezies 
dung auf das Bereinigungs⸗Geſchaͤft feldft. 
858 ff. $.44—166. — 894 f. $. 160-165. 
Begründung derfelben. 
‚98. Art. 15, 16. — 775. $. 69— 78. na⸗ 
mentlich: durch letzte Willens » Erflärung. 
298. Urt. 17: durch Vertrag. 198 ff. Art. 18 
26. dur das Geſetz. 200 ff. Urt 27 - 
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46. Sicherſtellung von Pfandrechts: Titeln. 
213. Art. 79-81. — Beweis der Pfand: 
rechts/ Titel. 776 f. $. 73580. Realifis 
rung berjelben von Amts wegen. 777 ff. 
$. 8ı—ı00, 


Pfaudſchein. Deffen Ausftellung gehört nicht 
zum Weſen des Unterpfands. 197 und 205, 


Art. 15 und 47. Urt der Ausftellung befs 
felben. 240 f. Art. 191—194. — Bı2 f. 
$. 191— 193. Kraftloss Erflärung deffelben. 
246. Art. 211, 212, 214. Formular eines 
Pfandfheins. 355. $. 19. — 361. Aus: 
ftellung von Pfandfcheinen bei der Bereinis 
gung des Unterpfands s Mefens. 891. $. 149 
—ı5ı. 


Pfandmwerth. ſ. Schaͤtzung. 
Pfarr⸗Stellen, erledigte. Baiſingen. 472. 


Bodnegg. 452. Brettheim. 368. Bühler: 
thann. 504. Clever» Suljbah 192. Dets 
tingen, Diaconat. 382. Dürrenzimmern. 660, 
Effringen. 530. Ehningen, Oberanıts Urach. 
341. Ellwangen, evangel. Stadtpfarrei. 
306. Engſtlatt. 192. Eßlingen, Fathol. 
Stabtpfarrei. 396. Slochberg. 472. Gmänd, 
tathol. Stadtpfarrei. 173. Goßheim. 504. 
Gros⸗Suͤßen. 335. Güglingen, Diaconat, 
396. Hall, Pfarrei an der Catharinen⸗ 
Kirche. 333. Heubach. 148. Hirfchaw. 504. 
Hofen. 772. Hohen» Ufperg. (evang.) 180. 
clathol.) 382. Hohenberg. 342. 396. Ho⸗ 
denftauffen. 451. Hoͤpfigheim. 472. Jeſin⸗ 
gen. 20. Juſtingen. 661. Kappel. 333. 
Kirchberg. 754. Rnittlingen, Diaconat, 723. 
Kornweitpeim. 419. Aönigsbronn. 120, Luiz: 
banfen. 722. Mengen, Stäbtpfarrei. 368. Mir: 
gentheim, Defanat. 472. Muͤhlhauſen, O. AJ. 
Grißlingen: 496. Münfingen, Diacomat. 148, 


DiegBefohtene. 


- 


Nagold, Diacouat. 355. Neckar⸗-Thailfin⸗ 
gen. 420. Nehreu. 174. Neuhaufen. 661. 
Dberftetten. ı8o. Ohnaſietten. 274., OP 
weil. 192. Peterzell. 650. Renningen, 472. 
Riedlingen, Kaplanei. 504. Roßwag. 420. 
Schoͤnbronn. 520. Schuͤtziugen. 148. Som 
delfingen. 50%. Spraitbach. 496. Stamm⸗ 
heim, Oberamts Calw. 722. Stuttgart, 
Diaconat bei St. Leouhard. 568, Tettnang, 
Kaplanei. 334. Thailfingen. 368. Thumme 
lingen. 185. Zhüngenthal. 420, Trichtins 
gen. 4:8. Truchtelfingen. 184. Unter» Br 
Bingen. 661. Unter» Griesheim. 451, Uns 
ters Jefingen. 162. Vaihingen an ber, Enz, 
Diaconat. ı2. Waiblingen, Diaconat, 66. 
Waldſee, Stadtpfarrei, und Defanat, 346. 
Weſternhauſen. 192. 368. Wieſeuſtaig, Kar 
planei. 334. Wittendorf. 174. Wolpert⸗ 
ſchwende. 131. 


—— Belehrung über eine in Fraukteich zum 


Vorſchein gelommene Seuche unter, den Pier 
deu. 470. 


Geſetzlicher Pfandrechte⸗ 
Titel, derſelben auf das Vermoͤgen ihrer 
Dormünder, wegen Forderungen, die aus 
deren Verwaltung berühren. 200 und 205: 
Art: 27 und 37. Beweis dieſes Pfand» 
rechts» Titel. 777. $. 77. Realifirung deſ⸗ 
: felben. 779. $ 88, Lokation ſolcher Forde⸗ 
rungen: im Gant der Vormuͤuder. 264; Art. 
‚21. Verpfaͤndung des Vermögens von Pfleg⸗ 
. Befohlenen. 795. $. 130 —ı133. — 797. 
$: 143-146. — Vorfchjiften für „die Bereis 
nigung des ‚Unterpfandsr Wefens vuͤckſicht⸗ 
lich der Anſpruͤche der Pig Befohlenen. 
853,9. : 


— — — die Ditrage 
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EN 


vermdglicher ‚Straf » Gefangenen in den Por 
lizeihaͤuſern zu den Koften — ⸗ 
betreffend. 708. 

——— erwaltung —— perfeh 
ben an deu Fuͤrſten zu Hohenlohe, Waldıw 
buig Bartenſtein⸗Jartberg , in deſſen Po 
figungen. 543 und 553. $. 54- Detgleichen 
an.die Fürften, zu- Hohenlohe⸗ Nensafkin 
Dehringen; 570 und. 580. $- 54. — He⸗ 
henlohe⸗ Neuenſtein Kirchberg, 600 und bio. 
F. 54. — uud Hohenlohe /Neuenſtein / Law 
genburg. 651 und 641. $. 64. 


Preſſer. Deren Einlegung als Exekutione⸗ Mit: 
tel, 286. Art. 27. — 304 f. Art. 81,86 
Prieſterweihe. f. katholiſches Kirchenweſen. 
Prioritaͤts⸗Geſetz vom 15. April 1825. — 
261 ff. Werfündigungs + Termin deſſelben. 
268. Art. ı. Zeitpunft bes Beginnend fü 
ner Mirkfamfeit. 268. Art. 2, bucpftäblidt 
Auslegung dieſes Geſetzes. 267. Urt. 20 


Sripilenien: gegen deu Nachdruck der iichen 
ten Auflage von Buttmanns. grichiider 
Schuls Grammatit uud der, eilften Auflagt 
feiner mittleren griechifchen Grammatil. 198. 
Desgl. der bei Metzler zu Stustgart verleg 

ten lateinischen Chreſtomathie. 1423 gegen 
den Nachdruck von Goͤthe's Werken. 659 

Srolinmatine. ‚Das Profamiren ‚der. Kath 
lilen in ber selchloſſenen Zeit «betreffend. 
465 ’ 

Protokolle: f- Unternfande,Broralll 

Prüfungen. — 

A) Im — — 

Alnordnuung ‚der Semeſterr- Pruͤfungen Dt 


: MRechts Candidaten. 329. 666,- Refaltatt 


dieſer Pruͤfungen. 108. 414.Andrdnung 
der Semeſter » Prüfungen (ber Referendan 


380. 725. Termine zu Vornahme dieſer 
Prüfungen.. 187. 657. Reſultate chen Dies 
fer Prüfungen. 366. 716. 

B) Sm Departement bes Innern und 
des Kirchen-und Schulmefens. 
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x) Bei dem evaugeliſchen Confis 


ftorium. 

Termin zur Eotnkurs > Prüfung. der Schuls 
lehrer, Proviforen und Ineipienten. 28. 381, 
Desgl. zu- den Prüfungen für die Zulaffung 
zum Schullehrer « Stand. 153. 

2.) Bei dem katholiſchen Kirchen⸗ 

rath. 

Termin zur Dienſtprüfung der Geiſtlichen. 
66. Desgl. der Schullehrer und Proviforen. 
67. Desgl, zur Prüfung der Mufterlehrer. 
67. Desgl. der Echul» Incipienten.. 68. 
Desgl. zur Prüfung für die Aufnahme in 
Die niederen Gonvilte 144. 

3) Bei dem Studienrath. 
Termine zur Prüfung der Stubien-Candidas 
ten. 29. 426. Bekanntmachung in Betreff 
der Forderungen, welche an bie Candidaten 
des akademifchen Studiums der Staats— 
Wiffenfchaften bei der Vorprüfung gemacht 
werden: 394. Termine zur Präfung für 
die Yufnahme in die Farholifchen niedern 
Eonvilte. 426: Termine für das Lands 
- &ramen. 426. 


45 Bei dem Medicinal-Collegium.- 


Refultate- der dort vorgenommenen Prüfuis 
gen, 538. 541. 594. 420. 505. 669. 721. 
750, 

C) In den Departements bes Innern 
und ber Finanzen. 

Refultate der Prüfungen im Baufache. 110. 
D) Im Kriegs Departement“ 
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Termin zur Prüfung für die Aufnahme in 
die Offiziers- Bildungs: AUnftalt. 110. 
Pupillen f. Pflegbefohlene 


Q. 

Quieszentem» Gehalt. Deſſen Beſchlagnahme 
als Exekutions-Mittel. 287 und 292. Art. 
30 und 42. 

R. 

Real⸗Rechte. Sicherfiellung bderfelben durch 
Eintrag in die dffentlichen Bücher. zı2. 
Art. 74—78. Werpfändbarfeit derſelben. 
194. Art. 3. Schaͤtzung ihres Werthé. 
238. Art. 184. 

Real⸗Renten. Vorzugsrechte derſelben 
Gant. 262. Art. 4. 

Rechuungsweſen. Ergebniß der Preis-Auf— 
gabe Über eine neue Form der Gemeindes 
und Stiftungd » Redinungen. 7. 

Rechte ſ. Real⸗Recht e. 

Rechts⸗Anwälte. ſ. Taren 

Rechts⸗Conſulenten: Anzeigen von der Ber 
änderung bes Wohnfiges berfelben, 16. 337. 
4aı. 660. 724. 725. 733. 

Rechts⸗Erkenntnifſſe: 

a) ber ſaͤmtlichen Gerichtshoͤfe, monatweiſe be 
kannt gemacht. 

Monat Nodember 1824. 3ı—62: December 
1824. 69-106. Bekanntmachung der Rechtes 
Erkenutniſſe in einer Beilage des Regie 

rungs⸗Blalts. 150. 

b) einzeln bekannt gemachte Straf, Erkennt, 
niffe: gegen den D. Keßler zu Oppen⸗ 
weiler. 127. 

Reihtöpflege. Meberficht über den Stand ber 
in’ ben Sahren 1825 und ı824 bei den höhe 
ren Gerichten verhandelten Rechts/-Sachen. 
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140. 498. Verwaltung ber Nechtöpflege in 
den Pefigungen der Fürften zu Hohenlohe 
Maldenburg-BartenfteinsJartberg; 559 und 
553. $. 53. Hohenlohe» Neuenfteins Dehrins 
gen; 566 und 580. $. 53. Hohenlohes 
Neuenfteins Kirchberg; 596 und Gıo. $. 53. 
Hohenlohe: NeuenfteinsLangenburg; 627 und 
| 6a1. $. 53. 

Rekurſe in Unterpfands⸗-⸗Sachen. 253 f. Art. 
239—241, 344. in Erefutions Sachen. 281. 
Art. 9. — 308. Art. 95. 

Regierungen. f. Kreis: Regierungen. 

Negierungss Blatt. Bekanntmachung ber 
Mechts » Erfenntniffe in einer Beilage des 
Meg. Blatts. 160. infendung ber Abons 
nenente s Gebühren. 365. 696. 


Regreßklage. f. Klage und Verautwort— 
lichkeit. 

NReihs-KammersGericht. Bekanntmachung 
des Ober-Tribunals, die Abſonderung von 
Alten aus dem Archiv des vormaligen R. K. 
Gerichts zu Wezlar betreffend. 550. 


Rekrutirung. Gefeh, die Anshebung für das 
Jahr 1825 betreffend. 135. Vorladung der 
MilitärsPflichtigen zu Berichtigung der Nes 
krutirungs-Liſten und zu Ziehung des Looſes. 
18. Borladung derfelben zur Aushebung. 
121. Mepartition der Contingente von ber 
Mefruten-Uushebung. 123. Vorladung der 
abwefenden Militärs Pflichtigen zur Nachauds 
bebung. 183. Vorbereitung der Aushebung 
für das Jahr 18:6. 714. P 

Reuten. ſ. Real»Renten. 


NRetorſion; gegen Auslaͤnder bei der Anwen⸗ 
dung des Prioritäts:Gefetzet. 265, Art. 19. 


Reu⸗Recht. Deffen befchränfte Zuläffigfeit bei 


dem Verkauf von. Gütern im Erefutions 
Wege. 299. Art. 66. 
NittergurssBefiker. f. Adel 


©. 


Salinen. Benennung bes Steinſalzwerks bei 
ber Neumuͤhle (Wilhelms⸗-Gluͤck). 669. 
Schaͤtzung — der Unterpfänder, 196. Art. 12. 

— 238. Art. 184. nähere Vorfchriften für 
diefe Schägung. Bo2 ff. $. 160— 183. 
Schaͤtzung der obrigfeirlih zw verfaufenden 
Vermoͤgensſtuͤcke. 291. Art. 39. — 295 f. 
Art. 5254. Verbaͤltniß des. Schagungs 
Werths des Unterpfands zur Forderung. 197. 
Art. 13. — 785. $. 100. — 802. $. 159. 
Erforderniß der Beſtimmtheit der Forderung. 
196. Art. 11. — 348. $. 1. — 551. $.13. 

— Bor. $. 157. 


Schreiberftand. Die Einfendung ber von der 


DOrganifations » Vollzichungs « Commiffion 
verlangten tabellarifchen Berichte der geprüfs 
ten Schreiber betreffend. 19. 


‚Schuldenlofung. Aufhebung berfelben. 298, 


Art. 5g. vergl. 308. Art. 99. 
Schulden: Zahlungs- Kaffe Darſtellung 
der Refultate der Rechnungen dieſer Kaffe 
für die Etats-Jahre 18°. 111 - 119. 
Schuld-Klagen. Deren Anbringung bei li— 
quiden SchuldForberungen. 281 ff. Art. o— 
16. Verfahren biebei. 505 ff. Art. 84—o6. 
Schuldner. Verhaͤltniß deffelben zum Eeffios 
nar einer durch Unterpfänder verficherten 
Forderung. 214 f. Urt. 85 und 88, Des 
gleichen zum Pfand » Gläubiger. 216 f. 
Art. 99—g5. — 225. Art. 126. insbeſon⸗ 
dere in fireitigen Faͤllen. 242 f. Art. 195— 
201, Befugniffe des Schuldners bei einer 


gegen ihn angeordneten Erecution. 289 ff. 
(Eresutiond » Geſetz) Art. 55, 89, 61, 62, 
69. Einwendungen deffelben gegen die verfügte 
Eresution. 306 f. Art. 90—94. Vormerkung 
der Einreden des Schuldners im Unterpfands⸗ 
Buche. 215. Art. 86—88, — 833. S.221— 
223. 

Schuld-Verſchreibung. Rofation derjenigen 
Forderungen im Gant, die auf einer ges 
hörig beurfundeten Privat; Schuld: Vers 
fohreibung beruhen. 265 f. Urt. 123, 15. 
f. auh Pfandfchein. 

Schulen, lateinifche. Vorſchrift in Betreff 
des Alters der in eine lateinifche Schule aufs 
zunehmenden Fatholifchen Schüler. 418. Ers 
richtung eines Gymnaſium zu Ehingen, ats 
ftatt des bisherigen Lyceum. 455. 

Schullehrer:Conferenz»Direftoren. Da 
ren Beltellung in den Dibceſen: Backnang. 
367. 659. Böblingen. 668. Herrenberg. 
„10, Kirchheim. 465. Künzeldau. 142. 486, 
Reonberg. 110. Ludwigsburg. 729. Nürs 
tingen. 729. Sulz. ı42. Vaihingen. 479. 

Schulmwefen, evangelifches. Erforberniffe 
zur Aufnahme in das evangelifche Schulleh⸗ 
rer⸗Seminar. 423. Preiſe-Vertheilung an 
Schullehrer für die Beantwortung einer Preids 
Frage, und Bekanntmachung einer neuen 
Yreiss Aufgabe. 478. Errichtung eines Nris 
dat s Schullehrer » Seminars zu Beſigheim. 
129. 

Schulmwefen, Fatholifches. Organiſche Stas 
turen fürdas Schullehrer- Seminar in Gmünd. 
a2. Aufſtellung von brei Lehrern bei diefem 
Seminar. 29. Belegung des Schul: Gns 
fpectorats zu Utrenweiler. 144. Vorbereitung 
der Zöglinge für das Seminar zu Gmünd. 
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178. Die Anmeldung zur Aufnahme im 
dieſes Seminar betreffend. 425. Preid: Vers 
theilung an katholiſche Schullehrer. 454. 
Erdffuung des Lehrkurſes am Schullehrers 
Seminar zu Gmünd, 455. Preis: Aufgabe 
für die Schullehrer auf das Jahr 1826. 753. 

Schutzpocken-Impfung. Eintrag der new 
gebornen Kinder in die Ympfsr Bücher. 717. 
Verfügung, die Gewinnung des Impfſtoffes 
zu den Schußpoden betreffend. 718. Bes 
lehrung über die Unterfcheidungs » Zeichen 
der achten Kubpocen. 720. 

Schwangere. Aufnahme derfelben in das Kli— 
nifum zu Tübingen. 188. 

Seminare Vorfchrift wegen geitiger Confire 
mation der die Aufnahme in ein evangel. Ses 
minar machfuchenden Fünglinge. 351. Um⸗ 
zugssKoften der Ephoren und Profefforen 
an diefen Seminaren. 345. Aufnahme von 
33 Zöglingen in das Seminar zu Blaus 
beuern. 459. Desgleihen von 11 Sünglins 
gen in das evangel. Scminar zu Tübingen. 
513. u. 

Separations⸗Recht. f. Abfonderungss 
Net. 

Sequeftration; als Erention Mittel. 287 ff. 
Art. 30, 44, 45. namentlich bei Lehen» und 
Stamm » Gütern. 294. Art. 47. 

Social-Schulden. Die Bezeichnung ber So— 
cialsEigenfchaft einer Schuld im Schulds 
fcheine ift unter gewilfen Vorausfegungen 
überflüffig. 277. Art. 3. 

Staatsdiener. Rechenſchaft Über die Pens 
ſions-Anſtalt für die Hinterbliebenen der 
Civil» Staatödiener, pro 18”. 189. Bes 
ſchlagnahme ihrer cbezichungsweife ihrer Hi 
terbliebenen) Befoldungen, Penſiouen oder 


Quieszenten » Gehalte als Ereeutiond «Mit 
tel, ad7 und 292. Art. 3o und 42. 
Staates: Schuld. f. ShuldensZahlungss 
Kaffe 
Staats⸗Wiſſenſchaften. Erforderliche Vors 
kenntnuiſſe für das Studium berfelben. 394. 
Stamm»Güter f. Lehen-Güter. 


Standesherren. Rechte der Standesherren 
in Betreff der Lokation ihrer Forderungen 
im Gant ihrer Verwalter. 264 f. Urt. 11, ı2. 
Desgleichen im Betreff der Beitreibung ihrer 
gutöherrlichen Einkünfte. 282. Art. 13, 14. 
— K. Declarationen, betreffend die ftaatsrechts 
lichen Werhältniffe der fürftlihen Häufer: 
Hohenlohe » Waldenburg » Bartenftein » Jarts 
berg, 535. — Hohenlohe» Neuenfteins Dehs 
ringen, 562. — Hohenlohe⸗Neuenſtein⸗Kirch⸗ 
berg, 592. — Hohenlohe» Neuenfteins Langen 
burg. 6235. — 8. Verordnung, den theils 
weifen Vollzug diefer Declarationen betrefs 
fend. 731. 


Steuern. Lofation ber Steuern im Gant. 
462. Urt. 4. Vertheilung ber bireften 
Steuer pro 18”. 466. Vorfchrift für die 
Aufnahme, Sammlung und Einfendung ber 
Berechnungen von Gemitters und Ueber⸗ 
fhwemmungs + Schäden zum Behuf der 
Steuer» Nadläffe. 517. 
Stief-Kinder. f. Kinder. 
Stifts⸗Damen. f. Fräulein: Stift. 
Stiftungen, Ceinzelne). Armen⸗-, Schuls ıc. 
Stiftung des Pfarrers Knapp für die Ga 
meinde Schrogberg. 167. des Helfers Härs 
ter zw Bradenheim, zu Verbefferung des 
bortigen Diaconat s Einfommens. 381. 
Stiftungs⸗Sachen. Unterpfands » Boſtel⸗ 
> fung im Namen einer Stiftung. 768. $. 7. 
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— 797 $. 146. ſ. auch Pflegbefohlene 
und Rechnungs⸗Weſen. 

StrafsUnfalten. Errichtung einer Commifs 
fion zu deren Verwaltung. 2. Eröffnung 
ber neu eingerichteten gerichtlichen Straf 
Anſtalten. 656. Vorfchriften in Betreff der 
Einlieferung kranker Sträflinge in die Straß 
Anftalten. 666. Die Beiträge der Straf 
Sefangenen zu den Koften ihrer Unterhaltung 
in ben gerichtlichen Straf» Anjtalten betref⸗ 
fend. 673. 

StrafsEdict. Vollziehung verfchiedener Be 
flimmungen des Straf-Edict® vom 17. Juli 
1824. 656. 

Strafen. f. Geldfirafen. 

Strafs®efangene f. Straf-Anftalten, 
und PolizeisHäufer. 

Straf⸗Rechtspflhege. Verzeichniß Mlächtiger 
Angeſchuldigten und Verbrecher. 370. 

Straßenbau Dienſt-Obliegenheiten der Ober⸗ 
aͤmter und der Orts-Behoͤrden in Abſficht 
auf die Staats⸗Straßen. 164. 

Subſidiar⸗Klage. f. Klage, 


T. 


Taubſtummen⸗und Blinden⸗-Erziehung⸗ 
Aufnahme im die Anſtalt zu Gmuͤnd für das 
Jahr 18%. 399. 

Tareu. Im Falle des Uebertritts eines Juſtiz⸗ 

“ Dienerd zu ber Stelle eines Öffentlichen 
Rechts Anwalts ift Feine Entlaffungs + Tare 
anzuſetzen. 553. e 

ZTeftament. f. Willens-Berordbnung. 

Theilungen. Sicherſtellung des den Kindern 
oder Seiten-Berwanbten bei Theilungen an⸗ 
fallenden Binterfälligen Vermögens. 202 f. 
Art. 34, 35. — 556 ff. 5. 34—58 und 


$. 46, 47. — 839g. $. 271. Sorge für 
die Erbſchafts⸗Glaͤubiger bei Theilungen und 
Vermoͤgens⸗Uebergaben. 205 f. Art. 39—$r. 
Reviſion der Veränderungen, rücdjichrlich der 
Auſpruͤche der Kinder, ‚bei den Endrheiluns 
gen. 358. $. 39—44. — 839. $. 272. 

Thier⸗Arznei⸗Schule. Eröffnung des Lehre 
furfes pro 18%. 479. Lehrplan bei ders 
felben. 710. 

’ u. 

Ueberſchuldung. Folgen derſelben in Bezie— 
hung auf Unterpfands-Beſtellungen. 198. 
Art. ig. 

Ueberſchwemmungen. Aufnahme x. der 
Ueberſchwemmungs⸗Schaͤden zum Behuf vom 
Steuerunachlaͤſſen. 517. 

uUmzugs⸗-Koſten, der Ephoren und Profeffor 
ren an den evangelifhen Seminarien. 345. 

Unehliche. Eintrag ihrer Väter in die Gew 
burts,Megifter. 747. . 

Univerfität. Befuch bderfelben im Winter 
Halbjahr 18%. 8 Desgl. im Sommer 
Halbjahr 1825. 409. MBerzeichniffe der zum 
afademifchen Studium_ fegitimirten Fuͤng⸗ 
linge. 145. 513. Bekanntmachung der am 
gekuͤndigten Borlefungen. 154. 486. Ber 
theilung akademischer Preife. 71a. 

Unterhalt. f. Alimente. 

Unterpfand. Peftellung und Erwerbung eis 
nes Unterpfande. 194 ff. Pfand » Gefet) 
Urt. 2, 14, 47, 48. Gegenftände deffelben. 
194 ff. - Art. 5-10. — 775 f. $. 64—69. 
Umfang beffelben. 206 f. Art. 49-55. — 
800. $. 154—156. — 830 f. $. 245— 246. 
Befondere Vorſchriften in Beziehung auf die Un⸗ 
terpfands⸗Beſtellung. 235 ff. Art. 1752201. 
— 550 ff. $. 10— 20,namentlich von den Unters 
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Juchungen Aber'die Befugniß eines Schuldners 
zu Beſtellung beſtimmter Unterpfänder. 
85 ff. $. 101— 146. fo wie von den Un— 
terfuchungen über die auf Unterpfändern 
haftenden Laften. 798 f. :$.-147—155. Um 
terpfands-Borbehalt. 204 f. Art. 44, 49. — 
247. Urt. 18. — Bıo ff. -$. . ı86—ı90. 
Verfahren bei der Veräußerung eines Unter 
‚pfande. a44 ff. Urt. 205— 209. — 827. 
$. 236— 242. Erldfchung eines Unterpfande 
und Löfchung beffelben. 224 ff. Art. 123— 
155. — 246 ff. Art. 210—222. — 854 ff. 
$. 255—260. j 


"Unterpfande » Behörden. f. Gemeinde 
Rath und Kreis-Gerichtshöoͤfe. 


Unterpfaudés⸗-Buch. Grundlagen deſſelben. 
208. Art. 56—6o.. Oeffentlichkeit deſſelben. 
209. Art. 63—635. — 232. Art. 156. — 
761. 9. 19. Zweck und Gebrauch bdeffelben. 

231 ff. Urt. 153, 156-162. — 759. $. 11. 
Form ber Einträge im daffelbe. 239g f. Art. 
ı86—ı90, vengl. 208. Art. 58, und 229. 
Art. 141. Wufbewahrung bdeffelben. 232. 
Art. 156. — 773. $. 65. Vorſchriften (der 
Haupt⸗Inſtruktion) über die Führung der 
Unterpfande:Bücher. 764 ff. F. 26—37. — 
772. $. 58. — Bio ff. $. 184— 190. — 
840. $. 273. Anlegung der neuen Unter 
yfands » Bücher. 859. 9. 47—49. nähere 
Borfchriften für die Ginträge in die neuen 
Unterpfandss Bücher, 873 ff. % 93—ı52. 


Unterpfandss;Protofolle Anordnung ber 
felben durch das Geſetz. 234. Art. 163. — 
767. $. 38. Zweck derfelben. 767 ff. F. 39 
—4;8. Form und. Inhalt derfelben. 241. 
Art. 192. — adı. Urt. 229, — 771. $ 55, 


56. — 858. $. 46. Aufbewahrung - derfel 
ben. 773. $ 63. 
Unterpfands-Sachen. Alfgemeine Grunds 
füge des Verfahrens -in Unterpfande-Sachen. 
234 f. Art. 165—172. Beſondere Grunds 
füge. 255 ff. Art. 175—222. Sammlung 
der auf die Verhandlungen in Unterpfandes 
Sachen fich beziehenden Urkunden. 772 f. 
$. 59—62. f. auch Bereinigung. 
UnterpfandssZettel. Ausfiellung und Zwed 
berfelben. 256. Art. 274. einfiweiliger fers 
nerer Gebrauch der Unterpfands » Zettel in 
bisheriger Form. 259. Art. 4. 
Unterfohriften.. Weſentlich nörhige Unterfchrifs 
ten der Unterpfandss Behörden- 241, Art. 
192, 195. Unterfchrift der Einträge in das 
Unterpfande-Buch. 230. Art. 149, 150. — 
351. Art. 229. — 766. 9:85, 36. — 770. 
6.53. — 890. $. 148. Unterzeichnung des 
Unterpfands Protokolls. 251. Art. 229. — 
771. $. 55, 56. ber Pfandfcheine 241. 
Art. 191, 192. — Bı2. $. 192. 
Urkunden. f. Unterpfands- Sachen. 
Urtheile Vollſtreckung der Urtheile ausländis 
ſcher Gerichröftellen. 281. Urt. 7. Bedin— 
gungen der Vollſtreckung eines Urtheils. 
284 f. Urt. 20, 21, 25, 24. — 506. Art. 
87. 


V. 

Baganten. f. Confinirte. 

Bafallen. Aufbebung der Verordnung vom 
29. Juni 1808, die Heirathen der Vaſallen 
betreffend. 537. 

Verantwortlichkeit. a) der Unterpfands 
Behörden. Gm Allgemeinen. 249 ff. 
rt. 225— 238. inebefondere: in Beziehung 
auf die Verfügungen über den Erlös aus 
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einem verpfändeten Gute. 245.. Art. 207. 
für die Beifügung der Unterfchriften im 
Protokoll, -Unterpfands » Buch und Pfand⸗ 
fchein. 241. rt. 192. für die Vornahme 
ber Bereinigung des Unterpfands, Wefens. 
84. 1. > 2 

b) der Exekutions Behdrden. 308. 
Art. g7. 

Veränderungen. Eintrag der mit: dem Eis 
genthum verpfändeter Grund » Stüde vor 
gehenden Veränderungen in die dffentlis 
hen Bücher. 251. Art. 155. — 355. $. 30. 
Recht des Gläubigerd im Falle der Ver 
fhlimmerung der Subftanz des Unterpfande. 
206. Art. 53. Folgen der mit der Subanz 
eines Unterpfands vorgehenden Veränderun 
gen. 225. Art. 125. — 799. $. 150. Bon 
den Veränderungen im, Befig des Unter 
pfands und deren Folgen. .826 ff. $. 232 
— 2,6. 

Veräußerung. Ungültigfeit des Neben» Ver 
trags, wodurd dem Gläubiger das Recht, 
die Veräußerung des Unterpfands zu be 
wirken, entzogen werben foll. 216. Art. gı. 
Erforderniß befonderer Berechtigung für den 
Verwalter fremden Vermögens zur Veräuße 
rung von Immobilien. 234. Urt 168. Ber 
fahren bei der Veräußerung verficherter For 
derungen. 244. ‚Urt: 202. Merfaßren bei 
der Veräußerung von Unterpfändern. 244 ff. 
Art. 205—209. — 827. $. 236— 242. 

Verbefferungs-Koften. Entſchädigungs— 
Ansprüche des dritten Beſitzers wegen Ver⸗ 
befferung der verpfändeten Sache. 225. Art. 
119. Anſpruͤche ber Maſſe wegen der von 
ihr zu Erbaltung oder Verbefferung der Subs 
ſtanz eines mit dem Ubjonderungss oder 


Pfand» Rechte behafteten Gegenftandes aufs 
gewenderen Koften. aba, Art. 5. 

Verbrecher Verzeichniß flüchtiger Verbrecher. 
3;0. 

Verdienfi»Mebaillen. Verleihung der Eivils 
Berd’enits Medaille. 141. 486 500. f. aud) 
Medaillen. 

Verfahren, in Unterpfandss» Sachen. 234 ff. 
Art. 165— 222. in Exekutions⸗Sachen. 505 ff. 
Art. 84—97- 

Berjährung. Ausfchliefung berfelben bei For⸗ 
derungen, die in das Unterpfands-Buch eins 
getragen find. 2ı1. Urt. 73. Die nach dem 
Verkauf eines fremden Guts eintretende Ders 
jährung betreffend. 302, Art. 74. 


Verkauf. Perſonen, welche eine dem obrigfeits 
lichen Verkauf ausgefegte Sache nicht Faufen 
dürfen. 289. Art. 34. Theilnahme des 
Glaͤubigers oder des Schuldners an einem 
ſolchen Verlauf, 289. Art. 35. Verkauf 
von beweglichen Vermögensftüden, als Exe⸗ 
Fution® Mittel. 290 ff. Art. 37—41. Dies 
gleichen von unbeweglichen Gütern. 295 ff. 
Art. 49—74- ſ. auh Kaufpreis, 

Berlegung. f. Einreden. 

Vermdgens-Uebergaben. f. Theiluns 
gem Ä 

Verſchollene. Sicherheits » Reiftung bei der 
Uebernahme des Vermögens von Verfcholles 
nen durch deren Prajumtio » Erben. 551, 
$. 13 — Bau. $ 157. 

Berfhwender Verpfändung ihres Vermds 
gene. 797. $. 143. 

Berſteigerung; — ausgepfändeter berveglicher 
Vermögens » Srüäde. 291. Art. 39—-41. 
obrigkeitlich zu verfaufender liegender Güter. 

96 ff. Art. 55— 78 ſ. auch Verkauf. 
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Vertrag. Erwerbung eines Pfandrechts-⸗Titels 
durch Vertrag. ı98 ff. Art. 16, 18—26. 
Einfluß einer Vertragss Erneuerung auf die 
Unterpfands + Beftellung. aa5, rt. 126, 

Lokation der Forderungen aus Verträgen im 
Gant. 266. Art. 16, ſ. Neben-Vertraͤge. 

Verwahrung Eintrag von Verwahrungen 
in das" Unterpfands» Bud). 252. Urt. 158 
—ı160. Loͤſchung diefer Berwahrungen. 248, 
Art. 219, 220. Naͤhere Vorſchriften binfichts 
lich der Verwahrungen, deren Loͤſchung, und 
der Gegenverwahrungen. 813 ff. $. 194— 231. 

Verwalter Beſchraͤnkte Befugniß der Vers 
walter fremden Vermögens zur Uebernahme 
von Verbindlichfeiten und zur Verpfändung. 
198. Urt. 18. namentlich zur Veräußerung 
unbeweglichen Vermögene. 234. Urt, 168. 
Pfandrechts-Titel für Pflegbefoßlene und 
Etxiftungen auf dem Vermögen ihrer Ders 
walter megen Forderungen, die bon deren 
Verwaltung berrüßren. zoo ff. Urt. 27, 37. 
Lokation eben dieſer Forderungen im Gant. 
264. Urt. 11, Dedgleichen der Forderungen 
der Staatskaſſen ꝛc. ebendaf. 

Derwandtfchaft. Grund des Uusfchluffes 

- von der Theilnahme an Verhandlungen der 
Unterpfandss Behörde. 758. $. 8, 

Verzicht; auf die obrigkeitlihe Schaͤtzung 
bes Pfands. 196. Urt. ı2. auf die weib⸗ 
lihen Rechts- Wohlthaten. 199. Art. 21, 
32. auf das Unterpfauds » Rede. 224 ff. 
Art. 125, 129. 

Vieh. Angriff deffelben bei der Erecution. 290, 
Art. 38, 

Vollmacht. Erforderniß derfelben bei dem Vers 
fahren in Unterpfandsfachen. 25,. Urt, 166, 


167. — 739. $- 9. 


um 


Borbehalt; — auf dem Vermögen bes Schuld» 
ners rüctfichtlich der bet der Vereinigung 
des Unterpfands-Weſens nicht genugfam 
verficherten Forderungen. 275. Art. 28, 29. 
— 868 ff. $. 78—g2. — dgı. $. 152. 

f. auch Unterpfand. 

Bormerkung; — von Unterpfands - Rechten. 
232 f. Art. 158—ı160. — 815 ff. $. 198— 
207. von Pfandrechtss Titeln. 213. Art. 79 
81, — 815 ff. $. 198—a207, namentlich) 
in ftreitigen allen. 242 f. Art. 195—200, 
Vormerkung der Pfandrechts:Anfprüche der 
Ehefrauen. 202. Art. 32. — Bı8. $. 208. 
Desgleichen der Kinder. 205. Art. 35. — 
818. $. 208. Loͤſchung der Vormerfungen. 

N 248. Urt. 219, 220. — 824 fi $. 224— 
250. Vormerfung von Eigenthums /-Rech— 
ten. 814. $. 195—197. Desg'eichen zur 
Sicyerftellung befonderer Vorzugs + Rechte. 
818. $. 209. Desgleihen zur Sicherftellnug 
der Rechte des Eintritts in die Stelle eines 
befriedigten Gläubigers. Bıg f. $. 210—213. 
Drsgleichen- hinfichtlich der Rechte der Eef 
fionarien und der Faufipfand » Gläubiger. 
820 ff. $. 214— 220. Desgleichen binfichts 
lih der Einreden des Schuldners. 823. 
$. 221— 2235. Von Öegenverwahrungen ges 
gen eine- Vormerlung. 825. $ 231. 


Bormundfchaftem Die Anmeldung der dens 
felden zuftehenden Pfand» und Vorzugs⸗— 
Rechte betreffend. 658. 

VBormünder f. Pflegbefohlene und Vers 
walter. 

Vorraͤthe. f. Natural» Borrätbe, 

Vorzugs⸗Rechte in Gant. Aufzählung ber 
unbedingten Vorzugs s Rechte der Cueuen) 


erſten Claſſe. 261. Art. 4. Vorzugs/⸗Rechte 


Sr: 


der (neuen) dritten und vierten Elaffe. 24 f- 
Art. 1115. Aufrechthaltung der mach der 
früheren Gefeggebung erworbenen Vorzuge⸗ 
Mechte, 271 ff. Urt. 12, 13,19, 20, 22— 
26. Anmeldung biefer Cälteren). Vorzuge⸗ 
Rechte. 3rı ff. F. 6a2.. — 386, 387. 
Behandlung der älteren Borzugs » Rechte 
bei der Vereinigung des Unterpfands-We— 
fene: 873 ff. $: 95 —ı01. — Bo f. $. 116 
121. — 885 ff. $. 126—135.. 


* W. 
Waarenlager. Augriff derſelben bei ber Erw 
kution. 291. Art. 39. 
Wahnſinnige. Verpfaͤndung ihres Vermoͤ⸗ 
gene. 797. $. 143. 
MWaffersBauwefen. f. Baumefen. 
Wafferfhaden. f. Ueberfhwemmung. 
Wechſel. Lokation der MWechfel + Forderungen 
in Gant. 265, Art. 13, 15. Durch das 
Erecutionds Gefe hat das bisher geſetzliche 
Verfahren in Mechjels Sachen Feine Mendes 
rung erlitten. 285. Art. 24. — 304. Art:85. 
Weg⸗Inſpektions⸗Bezirke. Eintheilung 
derſelben im Neckar⸗Kreis. 667. 
Weg-⸗JInſpektoren. f. Straßenbau. 
Weiber f. Ehefrau und FrauenéPer— 


fonen; 
MWeinsAecife ſ. Acciſe. 
Weinberge. Vorſchrift, die Geſtattung von 


Cultur⸗Veraͤnderungen bei denſelben betref⸗ 
fend. 480. Aufmunterung zu zweckmaͤßiger 
Behandiung des Weinbaues. 507. IE 
Weinleſe. Verfügung, die diesjährige Weinlefe 
betreffend. 506. 
MWiedereinfegung — in ben vorigen Stand. 
Diefelbe finder in Unterpfands» Sachen: im 
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der Regel nicht Statt. 216. Art. 80. Detgl. 
nicht gegen die Verfäunung der Anmel⸗ 
dungsfrift.: 272, Urt. 10. Diefes Rechtes 
mittel hemmt in der Regel bie: Erekutibvn 


nicht.” 285, - Urt. 24: 


Miederlofung.-f. Schaldenlofung. LU 


Willens⸗Verordnung, letzte. 


Begründung 


eines Pfaudrechta⸗Titels durch diejelbe. >98; 
Art. 16, 17. : Beweis: deffelben. 736. $ 74- 
Wittum. Pfandrechts⸗Anſpruͤche der Ehefrauen 


“für das "ihnen zugeſicherte Wittum. 


201. 


Art. aß. Lolation-deffelben im Gant des 


Ehemanns,' 


2. 


Zieler. f. Kaufpreis. 


264. Urt. vi, 
WirtwensKaffe, geiftlidhe. 
ben an Martini 1823. 177. 


Stand derfels’ 


Zinfen:t Verficherung derſelben durch” Unterpfäns 





Hf.: 


ber. 267. Art. 53, 54. — 217. Art. 95. 
— 331. Urt. 115. — 800. $. 156.’ Desgl. 
durch Baufipfänder. 257. Art. 255. Lokation 
der Zinſen im Gant. 266. Art. 16, ı8. 
Zoll⸗Weſen.' Die Volgiehung einer im 5. 2% 
des Zoll⸗Geſetzes enthaltenen N 
betreffend. 137. 
Zubriwgen. f. Ehefrau. 
Zubrlugens⸗JInventare. Vorſchriften für ) 
die Aufbewahrung derſelben von Eremten 
erfter und zweiter Claffe in den ’gerichtlichen 
Depofltörien. 126. Vorſchriften fir deren 
Entiverfung aus Anlaß des neuen Pfand; 
Geſetzes. 201.’ Art. 29. —2717. It. 4.358. 
$. 3ı. 
Zugehbrungen. Deren Verpfaͤndung. 194. 


‚Pfand; Gefeg)-Art. 3, 49, 51, 190: 174: 
'$. 66--58.'- 
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Göppingen 2ı. 

Granheim 656. 

Groß: Süßen 333. 421. 696. 

Büglingen 328. 396. 434. 


Haigerloch 64. 

Hailtingen ı3q. 

Haifterfirch 464. 

Hall ı4. 333. 365. 414. da. 

496. 653. 724. 

Heidenheim 412. 501, 758. 

Heilbronn 15. 6753. 

Heiligfreuzthal 397. 400. 412. 
22, 

Hemmendorf 34. 

engen 678. 

. Nerrenalb 724. (2) 

Herrenberg 4. 14. 328, 382. 
422. 420. 

Herrenthierbacdh 394. 

Herrenzimmern 669. 

Herrlingen 105. 

Heslach 414. 
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Heubach 148. 335. 


Hirrlingen 655. 

Hirſchau 504. 633. 

Hofen 722. 

Hohen» Afperg 150. 180. 382. 
422. 673. 

Hohenberg 342. 396. 482. 

Hohenheim 655. 660. 

Hohenſtaufen 536. 451. 505. 

Hobentingen Gb. 

Hohentwiel 432. 7:5. 

Horb 46. 

Hoͤpfigheim 455. 472. 665. 


Jefingen 20. 150. 
Sugelfingen 366. 502. 
Ißny 413. 

Suflingen 422. 661. 7352. 


Kaifersbach 34. 

Kappel 533. 413. 
Kerfingen 397. 
Keffelfeld 33. 
Kiebingen 46. 
Kirchberg. 754. 
Kirchheim 16. 
Klingenſtein 105. 
Knittlingen 722. 
Kochendorf Bı. 
Kornweſtheim 419. 464. 
Königebronn 120. ıdı. 


‚Künzelsau 15. ı7. 52. 344. 


430. 724. 


Rangenbrand 654. 
Lauchheim 93. 
Lauffen 481. 


Leutfirh a1. 724. 

Lichtel 670. 

Kor 64. 421. 

Loͤwenſtein 498. 
Ludwigsburg 15. 3ja. 345. 
Zußhaufen 722. 


Mainhard 329. 

Marbach 15. 329. 

Mariaberg 328. 

Mehrſtetten 107. 

Melchingen 140. 

Mengen 568. 42=. 

Mergentheim g4. 139. 144. 472. 
655. (2) — 

Michelbach 16. 

Minderſpach 177. 

Moshauſen A14. 732. 

Möncheberg 125. 138, 421. 

Möfjingen 46. 

Mühlen am Nedar 150. 

Muͤhlhauſen 496. 664. 665. 

Muͤhlhauſen an der Enz 464. 

Münfingen 107. ı48. 328, 

Münfter 16. 464. 


Nagold 177. 333. 4134. 

Neapel 732. 

Nedarfulm 4350. 672. 673. 

Nedkarthailfingen 420. 464. 

Mehren 174. 556. 

Neipperg 498. 

Menningen 394. 48a. 

Neresheim 528. 332 356. Ana. 
465. 53. 

Meuenhaus 673. 

Neuenftabt 452. 664. 


Neufra 422. 

Neubaufen 661, 

Neukirch 732- 
Miederftetten 16, 5 _ 


Dberndorf 125. 429. 

Dberroth 96. 

Dberfiadion 336. 

Dberiterten 21. 180. 343. 
Dberurbad) 565. 670. 
Ochſenhauſen gi 105. 400, 715. 
Dfterdingen ab. 

DOhnajterten 64. 174. 336. 
Dppenweiler 421. "505. 


— —— 10 
Oßweiln ne 
Oitenhaufen 
Ochringen 16. 366... 


Meterzell Kbo. 

Pfedelbach 53. 

Pfrondorf 177- 

Ravensburg 505, 508, 155. 
Renningen 472. 

Reuiten 64. 

Reutlingen 35: . 

Bichlingen. 21. ro6., 397. 428. 


3. 6095. (2) 
PER — 
Roſenfeld 126. 


Rottenburg 660. 673.. 
Rortweil' 655. 6 * — 
Rdotheubach 165. 164. 16, 


—— 3. 509. 
au 192. 41 © 
Scha Kai — — 


ad 


Be 356. ? 

Schorudorf hi 326. 422. 

Schoͤnbronn 520. 678. 
Echrozberg on 
Schuffenried 


J 
Schuͤzingen 148. 528. 


Eecbronn 46. 
Selina 61. : 329: 
eibranz %t 
Simmozbiin 125. 
Einbeldorf 34- 
—— 503. 672. 
paichingen 
Spraitbach 496. go: 
Stammheim 122: 


Steinheim 126. 

Stetten 413: 

Gruttgan 12. 3 « 76.. 139: 165. 
G) 545. Ji% » 568. 422. 
420. 753: 

Eul; 


Ei) Kocher 64. 
Tettnang 334. 414. 


al nge n 150, 368. 414. 664. 
iv 


TIhummlingen 183: 369. 
Tbuͤngenthal 420. 48a. 
Srefeihaufen 2: 3: 

richtingen 428, 
Zruchtelfingen 187. is. 
Tuttlingen 543. 66,. 


Tübingen 328. 422, 427. 654.. 


1.6. 


—5— 124. 

Ulm 653. 695 
Unterböbingen 661. 
Unter Effendorf 329. 
Untergrieeheim 451. 502. 


— J— 


Untergriefingen 336. 
Unterhambach 126, 329. 
Unter⸗Jeſingen 12 413. 
Unterriffingen 594. 
Unterwaldhaufen 464. 
Utzmemmingen 665. 


Vaihingen 12. 107- 


Wachbach 1359- 
Waiblingen 422.427. 464. Sob. 
b7V.- 
Maldburg 164. 
are. er 
aldfee 104.546 397. 428. 49. 
nee 3a * 
angeır 344. 473 
Waſſe — 4— 
Weil die Stadt 661. 124. 
eiler 716, 
Weingarten 342. 661. 
MWeiffenau 102, 
MWeljbeim 422, 
Mefjingen 328. 
— 139. 192. 366. 


Wibin 15. 429. 

Wieſenſtaig 334. 473, 502 (2) 

Wilhelms Slhd669- —. 

Wilhelmshall 

Winnenden 481. 

— — — 
Wolfenhauſen 46. 

Wolpertſchweude 184. 365. 

Murmlingen 

Wurzach) 464. 


ee 655. 
eil 414. 


Berichtigungem und Drudfehler, welche auf den Jahrgang 1825 des Regierungs- Dlattt 
ſich beziehen, find angezeigt in den. Nummern 2 und 5 von. ı825, und in. ber Nummer ı vom 1826, 





